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Vorwort. 


ö ———ese 


Die im erſten Bande der vorliegenden Sammlung!) angewandten 
Editionsgrundſätze, die der Herausgeber ſeinerzeit mit dem heimgegangenen 
Förderer dieſes Unternehmens, dem Direktor der Kgl. Staatsarchive, Wirkt. 
Geh. Rath, Dr. von Sybel vereinbarte, find auch für dieſe Fortſetzung 
maßgebend geblieben?). Nur erwies fich bei der alle Erwartungen über- 
treffendere Fülle des Materials eine noch größere Zufammendrängung des 
Stoffes als durchaus nothwendig. 

Die Briefe, die für diefen Band in Frage kamen, zählen nah Tau⸗ 
ſenden; fle wurden in 710 Nrn. zufammengefaßt. Die wichtigften Stüde 
wurden als Hauptbriefe an die Spitze geitellt, das übrige hierzu gehörige 
Material nur in den Noten mitgetbeilt. 

36 Nrn. find Auszüge aus früheren Druden (12 aus Riedel, 7 aus 
v. Eherftein, Urkundl. Geich. des reichsritterichaftl. Geſchlechts von Eber- 
ftein, 6 aus Fraknoi, Maty4s Kiräly Levelei, 4 aus Müllers Reichstags⸗ 
tbentrum, 3 aus Chmel, Monum. Habsburg., 1 aus Minutoli, Das kaiſerl. 
Buch, 1 aus Höfler, Barbara, 1 aus Scriptores rer. Siles. X, 1 aus Fontes 
rer. Austr. XLVI); bei 26 von diejen hat eine Vergleihung mit den Vor⸗ 
lagen ftattfinden können. 

Vollſtändige Wiederholungen früherer Drude fanden nur ftatt bei 
in Zeitſchriften verftreuten Stüden (wie 3. B. bei einer Anzahl in der 


1) Band 59 ber „Publicationen aus den K. Preuß. Staatsarchiven”. 

2) Nachzutragen wäre allenfalls noch, baß bei allen Stüden, bei benen mehrere 
Borlagen angeführt werben, ber Druck nach ber zuerfi genannten bergeftellt if. Wo 
bie Bezeichnung, ob Concept oder Original, fehlt, handelt es fih um Copialbüchern 
entuommene Städe Wo bei Angabe von Druden vor berjelben eine archioalifche 
Signatur ſteht, bat eine Bergleihung des Abdruckes mit der Vorlage flatifinben können. 





VI Vorwort. 


Zeitſchr. f. Preuß. Geſch. und Landeskunde publ. Briefe, wie Nr. 684, 
692 u. a.), bei den mangelhaften Regeſten zu den Jahren 1475 und 
1476 in ben Fiontes rer. Austr., fowie bei den unbrauchbaren Abdruden 
Minutolis, vornehmlich bei den Mittheilungen des völlig uncontrolirbaren 
Commentarg 1). 

Alles fonftige gedrudte Material ift in Anmerkungen und Noten kurz 
verzeichnet. 

Das beim vorigen Bande bereit? in einigen Fällen beobachtete Ver- 
fahren, bei minder wichtigen Materien, wie 3. B. NRaubhändeln u. a., 
unter Zufammenfafjung des Material nur ein Bild der betreffenden Vor- 
gänge zu geben, ift diesmal öfter angewandt worden. Doch wurden alle 
für Die Litterargefchichte, wie für die genealogifche Forſchung in Betracht 
tommenden Berjonennamen nah Möglichkeit gefchont. Für das Stinerar 
Albrechts, für Kenntniß feiner Kanzlei und für das Titulaturweien werth- 
volle Notizen follen in zwei Exrcurfen am Schluffe des ganzen Werkes 
zufammengeftellt werden. 

Etwa vermißte Briefe, wie 3. B. viele im Riedelſchen Codex abgedrudte, 
find in folchen Bearbeitungen enthalten; einen Theil derfelben wird erft der 
folgende Band bringen, in dem z. B. über die viele Fascikel füllenden 
Streitigkeiten zwifchen Brandenburg und Sachſen eine Überficht gegeben 
werden fol, die die gefammte, in beiden Bänden zu behandelnde Beit 
1475—1486 umfaßt. 

Das benutzte Handichriftliche Material entſtammt den folgenden Archiven: 
Die reichfte Ausbeute Tieferten wie bisher die bayrischen Archive, vornehmlich 
die Kgl. Kreisarchive zu Nürnberg und zu Bamberg. Aus dem erfteren 
wurden mit Erfolg benutt die Fascikel S. 11 NR. 1 Nr. 17, © 11 R. 1/1 
Nr. 32a, ©. 11 NR. 1/1 Nr. 45, ©. 11 R. 1/1 Nr. 49, Nürnberger Brief- 
bücher 34b, 35b, 36, 37, 38b, ferner A. A.7, A. A. 732, A. A. 738, 
A. A. 351, S. I L. 1 Nr. 16, U. U. 861, S. XI 1/3, U. U. 768 (I—IN), 
A. A. 5538, ©.X R. 167, S. X N. 1/6 Nr. 1499, Rathsbuch 1475 ff., 
Acta die Grafen Zollern betreffend. Aus dem SKreisarchive zu Bamberg 
famen in Beirat: R. T. A. V, ©. IR. 24 8. 2 Yasc. 6, S. J 8.30 8.5 


1) Stüde Minutolts wie Nr. 253, Nr. 323, &. 462, Nr. 378. 379 finb entweber an 
der richtigen Stelle dieſes Buches eingereiht, oder als wöllig uncontrolisber unberiidfiätigt 
geblieben. j 


Berwort. vn 


Ar. 4,551 D. 87, Fehdealten VI—VIIL, Thunier betr. 1450 —1537, Loedl. 
R 46, Loedi. B.23, Märcker. 1911, 1913, 1915, 1916, 2348, Gemeinbuch. 
Bon fenftigen bayrifchen Archiven fand fi Material im Kgl. Allg. Reichs⸗ 
archiv zu München (X. u. XL Bayr. Buch, Fürſtenband XI, XII, Manv- 
feriptenfaınulung 43t, Yürftenfachen II Fasc. XXV), im Kgl. Kreisarchiv 
zu Bärzburg (Reichstagsakten I, 9. 12, 289, Lehen F. 210, Liber divers. 
form. et contract. 12 und 14), ferner in ben Stadtarchiven zu Augsburg 
Miffiobächer VII, Urkunden), Nürnberg (III 1341), Kitzingen (320, 56, 
Rr. 337, 393, 483), Speyer (Fehde Weißgerbers gegen die Stadt Speyer), 
Rothenburg o. T. (Urk. 125, 3210), dem Archive des Germanifchen Mu⸗ 
ſenns (Albrecht Achilles und Anna, Archiv der Stadt Windsheim), jowie 
dem biſchöflichen Ordinariatsarchive zu Eichitäbt (Titl. Capit. Eystettense 
Abth. Fam. Eyb Nr. I, Heusleride Sammlung Bibl. Eystett. Ar. 1930. 
M. Stein, Cod. dipl. Eystet. Hdſchr.), während das bikchöfliche Ordina⸗ 
riaſsarchis zu Augsburg und das Stadtarchiv zu Hof erfolglos beſucht 
wider. In letzterem fand ſich nichts als eine Abfchrift von E. Widmanns 
Chreuit. Bon preußiſchen Archiven Tieferten Material das Kgl. Geh. 
Staatsarchiv zu Berlin (U. Bol. 1, Rep. XI 278, N. 78a. 7, (C. M. 13) 
N. 78. 22 (C. M. 30), R. 788.9 (6. M. 21), Rep. 20 E), das Tal. Haus- 
archis zu Berlin (1 8.10 €. und D., 1 8. 1468, Nep. 27, 28, 358, 
Rr. 579, 583, 384, 685, 586, 587, 588, 275, 287. Alten der M. Bar- 
bera, Ursula, Amalia, Sibylla. Dän. Sachen, Bez. zu Mecklenburg), fowie 
die Stadtarchive zu Brandenburg (Urk.), Danzig (Receßbuch der weit-preuß. 
Ständetage I und II), Erfurt (1a Nr. 11a, 28) und Wittenberg (Stadt- 
rechnungen). Bon hervorragender Wichtigkeit waren das Sächſ. Erneft. 
Ge. Archiv zu Weimar (Meg. A. fol. 28b 87 u. 115, Weg. B. fol. 32a 
1 3°, fol. 33a Nr. I, fol. 116 Nr. 7, fol. 130b, fol. 172 Nr. 7, fol 2348, 
fol. 235, fol. 238a, fol. 239a Nr. 8 f., fol. 326 Nr. 40 ff. Reg. C. 
pag. 3, 41°, pag. 4 u. 5, pag. 241, pag. 339 Nr. 15 ff, pag. 418 
Ar. 3a, pag. 461, Reg. D. pag. 22 Nr. 35, Reg. E. fol. 12b Nr. 23, 
fol. 13a), jowie das Hauptftantsarchiv zu Dresden und zwar Geh. Archiv 
(8607 fol. 61 F. Nr. 3) und W. U. (Brand. Sachen I und IL, Dänifche 
Saden, Niederlaufit. Sachen, Erzftift Magdeburg IL, Glogau⸗Kroſſen, Bur- 
gund. Sachen, Saganſche Sachen, Böhm. Sachen IV und VI, Ungar. 
Sachen, Bieberſteinſche Sachen, Schleſ. Sachen, Klöfter und Stifter, Hand- 
ichreiben, Zuſammenkünfte, Grafen- und Herrenfachen). Aus den Geh. und 


va Borwort. 


Hauptardive zu Schwerin wurden benugt: Fehdeakten, Brand. Sachen. 
Alten, die Grafen von Lindow betr., Dänifche Bez., Verträge, Correſp. zw. 
Medlenburg und Bommern. Aus dem Staatsarchive zu Lübeck: Bez. zur 
Markt Brandenburg, Reichshülfe wider Karl den Kühnen, Reichshülfe 
wider die Türken. Aus dem Kgl. Staatsarchive zu Stuttgart: Fürſtl. 
Einungen, Archiv Gerabronn, Archiv Ofterreich Lade A, Archiv Reichsſtadt 
Gmünd. Einiges fand fi auch in den Stadtarchiven zu Straßburg (A. N. 
279), Frankfurt a / M. (Reichsfachen 5913. 5974, Reichsſachen Nachträge 
2111, 2112) und Conftanz (Miffive 1480), Won außerdeutichen Archiven 
kamen in Trage das 8. K. Haus, Hof- und Staatsarchiv zu Wien 
(Fridericiana 1475—1478), das K. K. Statthaltereiarhiv zu Innsbruck 
(Cop. Buch II Serie 1476—1480, Sigm. IVa 28, Sigm. XIVb; Miscell. 
1470—1480), da8 ungar. Nationalmufeum zu Budapeft (Cod. 2317 fol. 
lat.), das Stadtardiv zu Eger (Bez. zu Brand.), fowie die Schweizerischen 
Staatsarhive zu Bafel (Miffive 1474—1476) und Quzern (Eidgen. Ab⸗ 
ſchiede B.). Nachforſchungen in Brüffel und Neuftadt an der Aiſch waren 
vergeblich. Das Herzogl. Anhaltinifche Archiv zu Berbft, das Kgl. Staats⸗ 
archiv zu Magdeburg, jowie das Archivio storico Gonzaga zu Mantua, 
die für den eriten Band einiges Material Tieferten, famen diesmal nicht 
in Betracht. Das Großherzogl. Badische Generallandesarchiv zu Karlsruhe 
. und das Stadtarchiv zu Windsheim, in denen fih für den folgenden Band 
etwas vorfand, boten für diefen Band nichts. 

Aus den Sammlungen Willy Böhms (Manufcript des Berliner Kgl. 
Geh. Staatsarchivs) wurden 4 Nm. dieſer Publication einverleibt. 

Die nacftehende Tabelle möge den Antheil der einzelnen Archive 


Horlegn. Bon den Hauptbriefen!) entitammen den folgenden 
Archiven ?): 


Augsburg, Stadtarchiv. . . . A|Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv 24 
Bamberg, Kgl. Kreisariv . . 102) Brandenburg a/H., Stadtardiv 1 
Bafel, Staatsarchiv . . . . . 1|Budapeft, Kgl. Ungar. National» 

Berlin, Kgl. Hausarhiv . . . 97| mufum. . 2.2 222.. 2 


1) Das in den Roten mitgetheilte Material verteilt fich in ähnlicher Weife auf bie 
genannten Archive. 


2) Einfchiteßlih der Nummern, bei denen verſchiedene Vorlagen benutzt werben 
founten. 


Borwert. Ix 


Gorftanz, Stabtarhiv . . . . 1/Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv . . 278 
Danzig. Stadtardiv. . - . » 1 Nürnberg, Archiv des German. 
Dresden, Kgl. Hauptitantsarhiv 54| Mufeumd . ....... 23 
Eger, Stadtardiv. . . . . . 3 Nürnberg, Stadtrdiv. .. . 1 
Eihftädt, Biſchöfl. Ordinariats- Rothenburg o / T., Stadtardiv. 1 
archid......... 1/1 Schwerin, Geh. und Hauptarchiv 13 
Erfurt, Stabtardiv . . . . . 1 | Straßburg, Stadtardiv . . . 8 


Frankfurt a/M., Stabtardiv . 4,Stutigart, Kgl. Staatdardiv . 
IAmsbrud, 8. 8. Statthalterei- Weimar, Sächſ. Erneft. Gefammt- 


auid. - - 2200. 4 adivr.. 2.2 2220. 74 
Kikingen, Stabtarhiv . . . . 4 Wien, 8. K. Haus, Hof- und 
Lübel, Staatsarchiv. . . . . 51 Staatdardiv.. ..... . 11 
Luzern, Staatsardiv . . . . 11 Würzburg, Kgl. Kreisardiv. . 6 


München, Kgl. Allg. Reichdardhiv 8 

Nachträge zum erften Bande ergaben fich bei ber Durchſotſchung 
des neuen Materials, ebenſo die eine oder die andere Berichtigung. 
Einige Berichtigungen dankt der Herausgeber auch einigen Kritiken, vor 
Allem einer lehrreichen Beſprechung in den Gött. Gel. Anzeigen (V. Bayer), 
die zugleich eine klare und zuverläſſige Überſicht über das in dem erſten Bande 
enthaltene Material bietet. 

Die wichtigſten Ergebniſſe der folgenden Briefe ſind in der möglichſt 
knapp gehaltenen, Bd. 2 und 3 zugleich behandelnden Einleitung kurz zu⸗ | 
fammengefaßt; eine genauere Unterfuchung des Glogauer Erbfolgeitreites 
hofft der Herausgeber in abjehbarer Zeit an anderem Orte geben zu können. 
Ein Eingehen auf die Details des Neußer Feldzuges wurde mit Rüdficht 
auf das zu erwartende Diemar’iche Buch unterlafien. 

Den Hauptinhalt der Briefe bildet Albrechts kühner und fchließlich 
auch erfolgreicher Kampf mit dem übermächtigen Könige von Ungarn. Auch 
über alle anderen wichtigen Phaſen von Albrecht? Politik Tiegen nunmehr 
faft lückenloſe Nachrichten vor, die über ihn und fein Haus und über fait 
alle Ereigniffe der Deutichen Gefchichte diefer Zeit neue und zunerläffige 
Aufichlüffe gewähren. 

Wenn bisweilen einige Briefe eingereiht find, die nicht von Albrecht 
berrühren oder nicht an ihn gerichtet find, fo handelt es ſich um Mit- 
theilungen, die jedenfall auch an ihn gelangt find, oder um Nachrichten, 
die für das Verſtändniß des Folgenden nicht zu entbehren find. 


x Borwort. 


Der Direktion der Kgl. Preuß. Staatsarchive fagt der Herausgeber für 
die ihm erzeigte Förderung feinen ehrerbietigften Dant. 

Die deutſchen und außerdeutichen Archivverwaltungen bewiejen wie bis⸗ 
her freundliches Entgegentommen; litterariſche Gefälligkeiten verjchiedener 
Fachgenoſſen und Freunde find an den betr. Stellen dankend hervor⸗ 
gehoben. 

Da ber folgende Band bereit3 nahezu drudfertig vorliegt, bürfte Die 
Herausgabe der politifchen Correſpondenz Albrecht Achills, wenigftens aus 
deſſen Turfürftlicher Periode, binnen Jahresfrift ihren Abſchluß erreichen. 


Breslau, im Dezember 1896. 


Selig Priebaiſch. 


Ginleitung. 


Briebatſch, Sorrefpondenz. IL 





Erſtes Gapitel. 


Die Hoffnungen, die die deutſche Nation auf das gegen Karl von Leigeftn- 
Burgund entfandte Reichsheer geſett Hatte, ſchienen ſich nur langſam ver „Keken, 
wirklichen zu wollen. Faſt ſah e8 fo aus, als follte das Elend beutfcher 
Reichskriegführung aus den Huffitenkriegen Hier wieder aufleben. 

Die deutſchen Truppen waren meift jchlecht ausgerüftet, die einzelnen 
Abtheilungen erheblich ſchwächer, als es verabredet war, und bald Sollte 
die Mannszucht des Heeres auf fchwere Proben gejtellt werden, als arge 
Winterkälte, Mangel an Lebensmitteln in dem ausgefogenen Landftriche 
und triegerifche Strapazen fich einftellten und die Gefammtlage ſich fchwie- 
Tiger erwies, als man nad den fanguinischen Berichten der Cölner Hätte 
erwarten ſollen. Ungehorſam, ja ſogar Dejertion rifjen ein, der Henter 
wurde ein unentbehrlicher Begleiter des Heeres!). Allenthalben entitand 
müßiger, gegenftandslofer Klatſch?); er wurde namentlich von den Sachſen 
und den Reichsſtädtern verbreitet. Wer vorwärts trieb, der galt als von 
den Eölnern beftochen ?) — wer zum Frieden rieth, ala Söldling des Herzogs. 
Namentlich was Markgraf Albrecht that, wurde vielfach übel gedeutet‘). 

Eine einheitliche Oberleitung war nicht vorhanden. Der Kaiſer war 
zwar mit Exrnft bei der Sache und fügte fich ganz den verftändigen Nath- 
ſchlägen des umfichtigen Cölner Bürgermeifters Peter von der Gloden und 
det Domberen Dr. Hehler, den er ja dann ganz für feinen Dienst gewonnen 
hat5). Aber er durfte nicht einmal wagen, Heine und faft jelbftverftändliche 
Verfügungen ohne Übereinkunft mit den Führern der einzelnen Abtheilungen 
zu erlafien®). Und bei diefen fand er nicht immer Entgegentommen ”). Die 
einzelnen Fürſten folgten nur ihren eignen Eingebungen und Intereſſen. 


1) Bol. Ar. 11. 14. 17. 34. 46. 101. 118. Über Händel im Heere vgl. befonbers 
Kr. 118. Amelgarb, presbyter Leodiensis (Martene und Durend IV 777) ſchreibt: Troß 
der großen Zahl war das Keichsheer, das ans Bauern und Hanbwertern zuſammengeleſen 
war, wenig tauglich. 2) Bol. 3. B. Ar. 2. 73. 3) Vgl. Nr. 11. 24. 
4) Bel. Ar. 73. 5) Bol. Nr. 22. 6) Bol. Nr. 11. 
7) Über Eigenmächtigkeiten des Landgrafen Heinrich von Heffen fiche Nr. 77 Anın. 1. 
1* 
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Da wollte Graf Eberhard der Ältere von Württemberg nur gegen Burgund, 
nicht aber gegen den Cölner Bifchof, der fein Verwandter fei, ftreiten '). 
Da wünschte der Erzbifchof von Trier, daß das Reichsheer vornehmlich ihn 
dede und womöglich dauernd vor feinem Stifte Tiegen bleibe?); dabei 
machte er dem Heere wegen der Quartiere und der Verpflegung unaufhörlich 
Schwierigkeiten?). Niemand wollte länger bleiben, als er es auf dem 
Würzburger Tage zugefagt, obwohl diejer Krieg fih naturgemäß fehr in 
die Länge ziehen mußte. Vornehmlich unter den Truppen Herzog Wilhelms 
von Sachſen gährte e8, und die Unluft, im Felde auszuharren, machte ſich 
bei den mächtigen Harzgrafen, dem von Manzfeld, dem von Stolberg u. U., 
fo troßig und ungeftüm Luft, daß der Herzog, der diejen ſtolzen Vaſallen 
feine Unbotmäßigfeit durchzulaſſen gewohnt war, fie mit aller Strenge 
zum Bleiben anhielt‘). Im übrigen glaubte aber auch er, mit Erfüllung 
der ausbedungenen Leiftung genug gethan zu haben und drängte — ebenfo 
wie Kurfürft Ernft — feinen Neffen Herzog Albrecht, vom Kaiſer Abſchied 
zu nehmen). Herzog Albrecht wäre nun freilich gern länger geblieben, 
zumal dringende Taiferlide Mandate ganz Deutfchland zur ferneren Hülfe- 
leiftung aufforderten und er es für jchimpflich halten mochte, noch vor 
Beginn der eigentlihen Waffenthaten heimzuziehen. Er erklärte fich deshalb 
zum Bleiben bereit, wenn ihm der Kaifer das Geld für feinen Unterhalt 
ſchaffte. Über die Höhe diefer Summe erhob ſich indeß ein fo wider 
wärtiges Feilſchen, daß fogar der langmüthige Kaifer die Verhandlungen 
abbrad und den Herzog durch den Thürſteher bebeuten ließ, er könne 
Niemanden zurüdhalten®). Und die Verpflichtungen, die die Stadt Cöln, 
die das Geld hergeben fjollte, dem Herzoge auferlegen wollte, erichienen 
diefem wiederum ſchimpflich)). Herzog Albrecht wählte fchließlich den Aus- 
weg, einen Theil feines Heeres nad) Haufe zu entlafien, während er felbft 
mit 300 Reifigen auf eigne Koften beim Heere verblieb. Der Kaifer und 
der Markgraf hatten, kurz bevor er aufbrechen wollte, einen Sturm auf 
das umlagerte Linz angefegt®), und dem Hatte fich der tapfre Fürft denn 
doch nicht entziehen wollen. Erneute Mandate des Kaiſers — er wandte 
fih fogar an die den Sachſen untergebenen Grafen?) — mochten Schließlich 
auch feinem Bruder Ernſt und Herzog Wilhelm doch nicht rathſam er- 
ſcheinen laſſen, auf feinem Wbzuge zu beftehen 9). 

Auch ſonſt gab es überall viel Mißhelligkeiten; es fehlte Broviant und 
Munition, oder fie wurden nicht zur rechten Zeit und an die richtigen 
Stellen geliefert u). Der erwartete Zuzug aus dem Reiche kam fehr langſam 


1) Vgl. Nr. 56. 2) Bol. Nr. 22. 3) Bgl. Ar. 13. 34. 51. 

4) Bol. Nr. 24. 26. 39. 55. 5) Bgl. Ar. 22. 23. 6) Bgl. Nr. 73. 

7) Bol. ibid. 8) Vol. Nr. 56.  .9) Bol. Müller, Reicptagstheatrum II 686. 
10) Bgl. Nr. 21. 73. 11) Bgl. Nr. 9. 44. 58. 66. 
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oder blieb gar aus. Zu allem Unglüd wurbe noch der Markgraf, der 

einzige Mann, der — übrigens ohne ein eigentliche® Obercommando zu 
beſitzen) — das Heer zufammenbielt, im Februar kranky. So Tonnte dag 
Reichsheer nur wenig vor fi bringen. Bwar wurden gleih Anfang 
Januar eine Anzahl feindlicher Orte eingenommen — am 15. Januar fiel 

anch Remagen?) —, aber Linz widerftand und wurde am 15. Februar Durch Belagerung 
einen Hihnen Handftreich der Burgunder, die ſich mitten durch das kaiſer- "" Lin. 
liche Heer Hin und zurüd den Weg bahnten, mit VBorräthen und mit frifchen 
Truppen verfehen‘). Hätte Herzog Karl auch weiterhin die tapfere Beſatzung 

von Linz in demfelben Maße unterftügt, überhaupt nicht fo eigenfinnig 
lediglich auf Neuß fein Augenmerk gerichtet, er hätte dem Kaiſer ſchwere 
Berlegenheiten bereiten fünnend).. Da aber ein Entſatzverſuch unterblieb, 
copitulirte Linz), deſſen Bürgerfchaft es ſchon vorher gern gethan hätte?), 

am 7. März. Die burgundifche Beſatzung erhielt freien Abzug. 

Das Reichäheer rücdte nun nach Eöln. Der Kaifer verweilte auch dort 
mehrere Wochen, erließ Aufgebote über Aufgebote; er fühlte fich noch zu 
ſchwach, dem Herzoge im offnen Yelde entgegenzutreten. Nur in gelegent- 
fihen Scharmübeln maß ſich ſchon jet die Vorhut des Reichsheeres mit 
den Burgundern®). 

Die Beſatzung von Neuß gerieth inzwifchen in immer fchwierigere Lage. 
Durch häufige Ausfälle chädigte fie zwar Die Belagerer?) , vermochte fich 
ober nicht Luft zu Schaffen. Immer näher und näher rüdte die burgun- 
diſche Umwallung, die Lebengmittel wurden Inapp, aus der Stadt aus» 
gebrochene Gefangene unterrichteten die Angreifer über die Blößen der 
Befeftigungen. Cölnifche Truppen, die die Steine, eine Anhöhe gegenüber 
dem berzoglichen Heere, bejebt hatten, machten demfelben nicht gerade viel 
zu Schaffen, kaum daß fie zuweilen ein tröftendes Brieflein durch einen 
Büchſenſchuß in die Stadt beförberten oder von dort gekommene auffingen !9). 
Ein Plan bes Kaifers, Schon vor dem Yale von Linz einen Theil des 
Reichgheeres vor Neuß zum Entſatze zu jchiden, war an dem Widerftande 


1) Bgl. befonders Nr. 3, 2) Bgl. Nr. 33, 51. 

3) Bgl. Nr. 10; vgl. hierüber und auch für bas Folgende: Schmig, Der Neußer 
Krieg ©. 4 f. 

4) Bgl. Nr. 46 und ben Bericht bes Führers ber Erpebition Olivier be Ia Marche 
in Petitot, Coll. des m&moires I. Serie, Tome 10, 292—294. Molinet I 79 ff. 

5) Über die Beſorgniß hiervor im Reichsheere fiehe Nr. 28. 33. 36. 41. 44. 60. 67. 
Der Mailänder Appiano nimmt an, baß ber Herzog bereits Truppen dem Reichsheere 
entgegengefanht habe. Gingins⸗La Sarra, Depöches des ambassadeurs Milanais I 137. 

6) Bl. Nr. 73. T) Bgl. Nr. 11. 18. 30. 33. 

8) Bgl. Nr. 94. Markgraf, de bello Burgundico 45. 9) Bgl. Nr. 55. 

10) Bgl. Nr. 99. Annalen des hiſt. Ber. für ben Nieberrhein 49, 3. 
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des Landgrafen Heinrich von Heffen, ber dieſe gefahrvolle Unternehmung 
leiten jollte, gejcheitert. 

Endlich Anfang Mai, nachdem neue Truppen aus dem Reiche heran- 
gefommen!), vornehmlich Niederdeutiche — die Hanfeftädte und vor Allem 
Lübeck, das der Kaifer beſonders lobte?), Hatten das meiſte hierzu geftellt, 
und der tapfre Biſchof von Münfter, ein alter Feind Burgunds, war ihr 
Führer —, bewegte fich das Reichäheer wiederum fehr langjam über Zons 
bis in die Nähe von Neuß). Nun wo fich die beiden Heere gegenüber 
lagen, kam e8 zu zahlreichen Gefechten, die ein entfcheidendes Ergebniß 
nicht brachten, aber im Allgemeinen für die Burgunder günftiger ver- 
tiefen‘). Trotzdem belebte ſich duch das Eintreffen des Reichsheeres bie 
Buverfiht der Belagerten; auch die Reichsſstruppen merkten gar bald, daß 
„ber Teufel nicht jo häßlich war, als man ihn malet”, immer gewifjer 
Hangen zudem die Nachrichten von dem endlichen Eintreffen der Fran⸗ 
zofen®), immer hoffnungsvoller die Berichte über die Erfolge der Schweizer, 
der niedern Bereinigung, des Herzogs von Lothringen. 

— All dies mußte auch Herzog Karl einem Frieden geneigter machen. 

tungen, Er glühte vor Rachedurſt gegen die Eidgenoſſen und ihre Helfer, und es 
ſchien ihm wichtiger, fich im Bunde mit dem Könige von England, der 
gerade jet feine Landung in Frankreich bewerkftelligte, gegen König Ludwig 
zu wenden®). 

Bereits bei Beginn des Feldzuges hatte die Herzogin von Savoyen zu 
vermitteln gefucht”), fodann hatte König Chrijtian von Dänemark, der ja 
am Rheine weilte, mehrere Male burgundiiche Friedensvorſchläge überbracht®), 
die dem Kaifer zwar zur Zeit noch nicht genehm waren, die aber die Bereit. 
willigkeit des Herzogs darthaten, gerade diejenigen Dinge, durch die er das 
Reich beleidigt, die Annahme des Titel Erbvogt des Cölner Erzftifts, ben 
Einbruh ind Neichsgebiet, rüdgängig zu machen. Auch der Herzog 
von Jülich und Berg, der aus Furcht vor Burgund troß der Taiferlichen 
Hülfsgefuche neutral zu bleiben gedachte, wünſchte zu vermitteln.?) 

Im Reichsheere war die Mehrzahl wohl zur Annahme ſolcher Friedens⸗ 
vorfchläge, die des Reiches Ehre wahrten und doch den Krieg beendeten, 
unzweifelhaft bereit. Nur die Colner io) und einzelne rheinifche Fürften, 


1) 3. B. aus Straßburg, Markgraf 1. c. 45. 

2) Bgl. Grautoff, Lüb. Chron. II 367. 

3) Bgl. Aunal. d. hiſt. Ver. f. d. Nieberrhein 49, 5. 4) Bgl. Nr. 114. 116. 

5) Bgl. Nr. 45. 92. 116. 

6) Aus dieſen Gründen, erklärte Karl dem Mailändiſchen Geſandten, fchließe er 
Srieben, vgl. Gingins⸗La Sarra 1. c. I 157, vgl. auch ibid. I 133. 134. 160. 

7) Bel. Bd. IS. 92 und Bd. II Nr. 22. 8) Bol. Nr. 8. 11. 17. 21. 22. 

9) Bgl. Rr. 65. 79; vgl. jedoch Gingine 1. c. I 129; bezüglich bes Herzogs von 
Cleve vgl. Nr. 100. 10) Bgl. Rr. 7. 
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wohl auch der Erzbiſchof von Trier, die die Rache des Herzogs nach 
Abzug der Reichstruppen befürchteten, dann der Biſchof von Münſter und 
bie Frieſen wünjchten eine Yortführung des Kampfes im Bunde mit den 
Franzoſen und trauten ſich's zu, den Krieg in des Herzogs eigne Lande 
binfiberzuleiten. Wilhelm von Arenberg, der Colniſche Dienfte genommen, 
branbichagte bereits in der Gegend von Lüttich. Anſpielungen in fächftichen 
Berichten deuten darauf bin, daß aud Markgraf Albrecht diefen Plänen 
zeitweilig nicht fern ftand!). Seine Ernennung zum Oberfeldherrn gerabe 
in den lebten Tagen des Krieges?) ſcheint das zu beftätigen. Die Cölner 
wenden fi mit Darlegung ihrer Triegerifchen Abſichten mit Vorliebe an 
iän®). Eine Zeit lang war wohl auch der Kaiſer einer Fortſetzung des 
Kampfes geneigt. Durch firenge Befehle fuchte er fein Heer für einen 
ſolchen erweiterten Feldzug zujfammen zu halten; wer ihn verließe, follte 
als Fabnenflüchtiger beftraft werden‘). Es dauerte lange, bis er fih zu 
ernfthaften Verhandlungen herbeiließ. Er fürchtete, der Herzog würde die 
in Trier geübte Braris®) hier wiederholen, und der Verſuch Karls, einzelne 
Reichs fürſten, den Markgrafene) und Herzog Albrecht von Sachfen?) zur 
Untreue zu verleiten; die Art, wie fi) der Herzog nachher bei den Unter⸗ 
bandlungen wirklich benahm, rechtfertigten feinen Argwohn. Andrerſeits 
drängte aber Alles zur Entfcheidung; eine Feldſchlacht mochte er nun nicht 
wagen; der König von Frankreich zeigte fich wie immer, fo aud) Diesmal 
unzuverläfftg®); die arg zufammengefchoffene Stadt Neuß mit ihrer hungern⸗ 
den Beſatzung konnte fich nicht lange mehr Halten. Und fo fchritt er denn, 
wie es fcheint unter dem Eindrucke eines ungünftigen Gefechts, zu Unter- 
handlungen ?). 
Der püpftliche Legat, Biſchof Alexander von Forli Hatte wohl den griedens⸗ 

Hanptantheil daran, daß fie fchlieflich zu glüdlichem Ende führten). Der Eluß. 
Herzog erflärte fich bereit, von Neuß abzuziehen, der Kaiſer follte ihm 


1) Die Worte „vornehmlich ſolcher Fürſten, bie nicht ohne Nuten dageweſen“ (Nr. 127) 
im Munbe ‚Herzog Wilhelms deuten wohl auch anf Albrecht. 

2) Bgl. Neujahreblatt ꝛc. 106. 3) Vgl. Nr. 132. 4) Bgl. Ar. 127. 129. 

5) Bel. Bd. IS. 63. 6) Bol. Nr. 47. 7) Bgl. Ar. 81. 

8) Über die Ausflüchte, auf Grund deren ſich König Ludwig feinen Berpflichtungen 
zu entziehen fuchte, vgl. Nr. 9. 22, 

9 So Felt es wenigftens Herr Heinrich von Neuchätel in einem Berichte an ben 
Herzog von Mailand dar. In dem Gefechte fei Markgraf Albrecht zurückgeſchlagen worben. 
Lo imperatore non se mosse, perche monsignore lo duca li stava incontro. (Gingins 
L e. I 170, vgl. auch ibid. 151 unb Molinet Chap. 20.) 

10) Alerander Nauni von Forli. Bgl. befonbers bie Briefe Jacobi Cardin. Papi- 
ensis in ber Frankfurter Ausgabe des Äneas Sylvius won 1614 ©. 857: >quod nuper 
ad Nussiam inter Germanos Burgundosque summae legationis nomen cum summa 
virtute non valuit, ex secunda episcoporum classe Forliviensis episcopus fecit.« 
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folgen. Genau wurde geregelt, in wie viel Tagen Dies zu geſchehen habe. 
Neuß jollte dem Legaten als Vertreter des Bapftes und dem Kaiſer über- 
antwortet werben und biefe beiden Häupter den Streit zwilchen Dem 
Kapitel und Erzbifhof Ruprecht binnen Jahresfriſt entfcheiden Karl 
wollte ſich um die Eölnifchen Verhältniffe nicht mehr beliimmern, das Reich 
in Ruhe lafien, dem Könige von Ungarn nicht Helfen. Alle übrigen 
Serungen, auch der Ausgleich zwilchen Karl und dem Könige von Frank⸗ 
reich, wurden künftigen Beſprechungen vorbehalten und hierzu eine erneute 
Begegnung zwilchen dem Herzoge und dem Kaifer in Ausficht genommen!) 

Beinahe wäre freilich diefe Ausföhnung noch gejcheitert. ‘Der Herzog 
hielt auf dem Wegzuge nach kurzer Friſt inne, um zu warten, ob aud) 
der Kaifer feine Quartiere verließe?). Line Schlägerei zwiſchen Ange⸗ 
hörigen beider Heere artete aus; man griff zu den Waffen, die Cölner 
warfen fich auf die Schiffe des Herzogs und führten fie mit reicher Beute in 
ihre Stadt. Der Herzog machte hierauf die Aufrechterhaltung des Frieden? 
von der Nüdgabe des Genommenen abhängig, Es bedurfte dringender 
Mahnungen des Kaiſers, des Legaten und der Fürften, um die Cölner 
zur Herausgabe ihrer Beute zu bewegen ?). 

Sp zeigte der Kaifer, daß er es an Entgegenlommen nicht fehlen 
laſſen wollte; auch in einem Handgemenge zwiſchen Weftfalen und Bur- 
gundern (am 16. Juni) hatte die Leitung des Reichſsheeres nicht zu Gunſten 
ihrer Landsleute eingreifen wollen; fie opferte fie, um nur den Trieben 
nicht zu gefährden *). 

Sp kam denn der Friede in der That zu Stande, und der Herzog 
zog ab (27. Juni). 

Während Karl eifrig darüber wachte, daß er feiner Ehre nichts ver- 
gebe, nur langfam von Neuß abrüdte, Die Tleinen Erfolge, die die Seinen 
in Scharmüßeln bisweilen errungen, weithin als Siege ausgab5) und mit 
Stolz von dem Widerftande ſprach, den er dem mächtigen deutſchen Reiche 
geleiftet, war man auch in dem Reichsheere mit dem Friedensſchluſſe und 


1) Dgl. Nr. 121. 122. 2) Bgl. Nr. 128. 3) Bel. Nr. 124. 128. 

4) Vgl. Droyfen, Preuß. Polttit II 1, 300. 

5) Bgl. befonders feinen Brief vom 23. Juli aus St. Omer an ben Herrn von Reu- 
hätel (Gingins I 187): Nach mehreren Stegen Über den Kaifer und die Fürſten Deutſch⸗ 
lands befinde er fich jet beim Könige von England zc. Bgl. auch die Angaben Über ben 
Friedensſchluß beit Gingins I 157. Es erregte Auffehn, daß der Katfer feiner Bunbesgenoffen, 
vor Allem bes Königs non Frankreich, beim Frieden nicht gebacht hatte. In den Matlänbifchen, 
aus dem burgumbifchen Hauptquartiere ſtammenden Bertchten wird fogar von einem Ein⸗ 
zuge Karls in Neuß gefabelt 1. c. I 165. L. c. I 172 heißt es, »che ambiduy (Herzog 
und Kaifer) sono intrati dentro da Nus insiema et quelli de la terra hanno facto 
magiore et migliore eiera a monsignore de Borgogna che non allimperatore«. Bgl. 
auch im ber citirten Ausgabe bes Anens Syloius ©. 853. 857. 
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ſeinen Bedingungen wohl zufrieden. Nur diejenigen, die eine Fortführung 
des Krieges unter allen Umſtänden herbeiwünſchten, mögen ihn mißbilligt 
haben. Und in ihren Kreiſen entſtand das Gerücht, der Kaiſer und ein⸗ 
zelne Fürſten hätten um burgundiſcher Geſchenke willen den Herzog ge- 
ſchonti) und ihn entkommen laſſen, obwohl er in ihre Hand gegeben war. 
Dies Gerücht verbreitete ſich vollends, als nachher die Macht des Herzogs 
vor den Schlägen der Eidgenofien fo rafch zufammenbrad. Der Kaifer 
ſuchte jeglichen Verdacht von fich und wie es fcheint auf den Markgrafen 
zu Ienfen, und in der That wurde Albrecht arg verdächtigt?). 

Er Hatte in dem Kriege an der berborragendften Stelle geftanden 
und im Kleinen wie im Großen das Reichsheer geleitet?) ; wie er allabend- 
li die Lojung und die Befehle für den kommenden Morgen ausgetheilt®), 
jo hatte er auch die Marſchordnung, die Schladtpläne, die Beitimmungen 
über die Berpflegung entworfens).. Er hatte bisher im Gegenfabe zu dem 
langſamen Kaifer zu ſehr nach vorwärts gedrängt, als daß man fih nicht 
hätte wundern müflen, warum auch er, wie man meinte, vorzeitig das 
Ringen mit dem Herzoge aufgab. 

Daß aber die Anfchuldigungen Haltlos waren, erfieht man fchon 
daraus, daß gerade die Stadt Cöln die Leiftungen der brandenburgifchen 
Dfficiere Durch anfehnliche Ehrengefchente anerkannte) und ihm felbjt noch 
am Schluffe des Feldzuges befondere Auszeichnungen erwies”). Wie follte 
Albrecht fich jebt von Karl für Geld haben gewinnen laffen, nachdem er 
wenige Wochen vorher des Herzogs Anträge, ihm oder einem feiner Söhne 
zur Kaiſerkrone zu verhelfen, ja fogar einem jeiner Söhne die Hand feiner 
Erbtochter zu geben, mit Entrüftung zuriüdgewiefen hatte). Mit Recht 
konnte er ausführen, daß der Friede, wenn auch des Herzogs Empfind- 
lichfeit gefchont wurde, doch nicht derart geweien war, um den Herzog 
noch zu Geldzahlungen hierfür zu veranlaflen, daß man Alles erreicht 
hatte, was man erzielen wollte?), daß eine Fortführung des Krieges un- 
möglich geweſen wäre bei der Unluſt aller Fürften und Städte, Die nicht 
unmittelbare Nachbarn Burgunds waren. Auch feine eignen Truppen 


1) Bgl. Nr. 125. 2) Bgl. Nr. 159. Marlgraf 1. c. 61. 

3) Bol. Nr. 2. Der Sachſe Asmus von Eberflein ſchreibt: Der Markgraf führt une 
au ben Tanz, „es ſey uns liep aber leyt“, vgl. auch Nr. 70. 4) Bgl. Nr. 101. 

5) Bgl. Ar. 101. 104. 110. 113. 6) Bgl. Nr. 132. 

7) Bel. Nr. 61. Markgraf 1. c. 61. Matthias von Kemnat in Duellet u. Erörke 
; baper. u. beutichen Geſch. LI 92. 8) Bgl. Nr. 47. 

9 Bgl. Nr. 159 und Nr. 136. Landgraf Hermann von Heflen behielt auch das 
Erkift. Über fein weiteres Verhältniß zu Erzbiſchof Ruprecht vgl. außer dem befannten 
Dnellen noch Zeitfchr. f. vaterl. Geſch. u. Altertyumstunde, heranegeg. v. Ber. f. Geſch. u. 
Altetth. Wefalens 48, 14 ff. 
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waren nicht in der Berfafiung, fie großen Wagniſſen entgegen zu führen '). 
Der anfpruchsvolle fränktifche Adel hatte ſich in Die Entbehrungen des 
Krieges nicht ſchicken mögen?); troß aller Strafen war bie Zahl der ohne 
Urlaub Heimgelehrten gerade im markgräflicden Heere beſonders groß?). 
Die fränkiſche Geiftlichkeit Hatte fich ihrer Verpflichtung, für ben Unterhalt 
des Heeres mit zu forgen, nad) Möglichkeit entzogen‘). 

Die Entjcheidung über die Fortſetzung des Krieges ſtand nicht Albrecht, 
fondern dem Kaiſer zu. Wenn aber der Markgraf fi wirklih in ein 
näheres Verftändniß mit dem Herzoge eingelafjen hat, wie das Karl nad) 
mals ruhmredig wiederholt erzählt hate), wenn Dies nicht eine leere Be- 
hauptung Karls geweien ift, durch die er nach feinen Niederlagen ben 
finfenden Muth feiner Getreuen zu ftärten fuchte — denn der Name des 
Markgrafen hatte feit dem Neuer Feldzuge überall im Weiten Europas 
befonderen Klang‘) — jo folgte Albrecht auch hiermit nur dem Willen 
feines kaiſerlichen Herrn. 

der Ralfer Entgegen dem Beicheibe, den der König von Dänemark erhalten hatte, 
Seiete, hatte fich Kaifer Friedrich im Neuer Friedensſchluſſe doch begnügt, Die 
Erledigung des nächftliegenden Bunctes, die Befreiung von Neuß zu 
fordern. Alles Übrige, felbft die Losgebung des gefangenen Grafen 
Heinrich von Württemberg, die wohl zu erlangen gewejen wäre, wurde ber 
Zukunft vorbehalten. So ficher glaubte er fich des Herzogs feit Diefen Tagen. 
Er hat ihn ſogar, ſoviel Schwierigkeiten er auch noch erhob, bis es zu 
dem fürmlichen Friedensſchluſſe kam, auf ſoviel Winkelzügen nach der 
franzöſiſchen, ungarifchen, aragonifchen Seite hin er fich ertappen ließ, 
feitdem für die wichtigfte Stüße feiner Politik, für feinen treueften Bundes 
genofjen gehalten und felbit in den Tagen des Unglüds nicht von ihm 
lafjen mögen?). Hatte er doch in diefem Frieden und zwar ohne unlieb- 
fame Opfer erreicht, was er zu Trier beabfichtigt und was dort der Herzog 
abzuschließen verweigert Hatte Möglich, daB der Kaifer auch Zuſagen 


1) Das Reichsheer war nicht mehr zufammenzuhalten; fo urtheilt auch ber Mailän⸗ 
bifche Geſandte: Die Gegner bes Herzogs feien bazır zu arm (sono poveri). Zehn Monate 
hätten fle gebraucht, um das Heer zu fammeln; fie werben nie wieber ein ähnliches Heer 
ins Feld führen Tönen (Gingins I 158). 2) Bol. Nr. 34. 3) Bgl. Ar. 17. 76. 

4) Bgl. Ar. 148. 

5) Bgl. Bafler Chrom. III 448 „er Hab ouch brief und figel vom mergraffen von 
Brandenburg, der ime Hilf und biſtand tun wolte und wolle ben Ryne binuf in das 
Nomiſch rich zihen, barinn er ein beftetigter vicary ſy“. Bgl. auch Gingins II 218, wo 
Herzog Karl von einem Einverftänpniffe zwiichen ihm, dem Kaifer, dem Markgrafen von 
Brandenburg und dem Herzoge von Sachſen zur Bekämpfung ber Schweiger ſpricht. 

6) Bgl. Ar. 45. 290 umb die Stelle bei Olivier be Ia Marche (Betitot I 10. 297) 
le marquis de Brandebourg, qui estoit le pillier et le grand conseil de Parmée de 
V’Empereur. 7) Bgl. Markgraf 1 c. Bachmann, Reichsgeichichte IL 657. 
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über die Ehe Maximilians mit Maria von Burgund erhalten hat. Jeden⸗ 
fall3 Hat er erreicht, Daß der Herzog ablafjen wollte von jeder Verbindung 
mit Ungarn?!), obwohl ihn Matthias gerade jetzt wieder umwarb und der 
ungariſche Sendbote Stein ihn unter Enthüllung zahlreicher verrathener 
taiferlicher Pläne vor Friedrichs Untreue warnte). Auch den Pfalggrafen 
ließ Karl fallen. Und allgemein war das Gerücht verbreitet, der Kaifer 
wolle ſich jetzt gegen dieſen feinen alten Verächter mit Heeresmacht wenden ?). Der aaiſer 
Bar ja bereits in dem Abkommen mit Frankreich ein Vorgehen gegen zum. 
denjelben geplant gewejen‘). badıer. 
Der Pfalzgraf Hatte in den Krieg wider Erwarten nicht eingegriffen. 
Er Hatte ſogar fchliehlich den Durchzug von Broviant für das Neichsheer 
erlaubt, wenn er auch Zollzahlung verlangte, deren Beträge er aber ftundete 
und die wohl nie gezahlt worden finds). Auch jebt nach dem Friedens⸗ 
ſchluſſe blieb er zurüdhaltend; aber er vermieb es, den Sailer zu reizen 
und verhielt fich ftill, Duldete neue Verhandlungen und fuchte zur Dedung 
Anlehnung an die Schweizer. Sein Neffe Philipp näherte fich dem Kaifer®). 
Roc mehr bemühten fich die Übrigen bayrischen Herren, den Kaiſer ver- 
geffen zu machen, daß fie in dem Reichskriege jo ganz beifeite geftanden; 
denn der Kaiſer befand fich in dieſem Jahre, dem glanzuollften feines Lebens, 
auf dem Höhepunkte feiner Macht. Er hatte gezeigt, daß das Kaiferthum, 
fo tief es unter ihm gefunten, noch immer im Stande war, Taufende für 
große Ziele zu bewaffnen; er hatte den mächtigften Fürften des Abendlandes 
zu befämpfen gewagt und ihn zum Bundesgenofjen gewonnen. Sein Ge- 
bot hatte Nachhall gefunden in Gegenden bes Neiches, in die ſeit Menſchen⸗ 
gedenken Taiferliche Befehle nicht mehr zu dringen pflegten. Die Herzöge 
von Cleve und Jülich, die ihm die Heeresfolge verjagt, Hatten ſich vor 
ihm demüthigen müffen”). 


1) Bgl. Marigraf 1. c. 58. 

2) Bgl. Nr. 119. Marlgraf L ce. 57. Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Burg. 106. 
Extracta ex scriptis repertis apud nuncium ex Hungaria. Droyfen, Preuß. Politik II 
1, 302—304. 379. Segeſſer, Beziehungen ber Schweizer ıc. 72. 

3) Vergeblih hatte H. Karl während des Krieges den Pfalzgrafen zu einem Angriff 
auf Lothringen zu bewegen gefucht. gl. Publ de la Section Historique de l’Institut 
Royal et Grandducal (Luremburg) 34. 142. Bgl. au Schmitz, der Neuer Krieg ©. 49. 
Die Bitte der Eidgenoffen, zwifchen ihm und bem Bfahgrafen vermitteln zu dürfen, Ichnte 
der Kaiſer ab, vgl. Nr. 22. 4) Marfgraf 1. co. 38. 5) Bgl. Nr. 21. 48. 

6) Bgl. Markgraf L c. 62. Droyſen 1. c. II 1, 304. 

7) Bgl. Droyfen 1. e. II 1, 300. Bezeichnend iſt and) bie Energie, mit ber fich ber 
Raifer gegen alle wandte, bie Leine Hilfe gefchtekt hatten, 3. B. bie Herzöge von Medien: 
bnrg, deu Herrn von Sanan-Lichtenberg. Auch die übrigen Reichsangelegenheiten behan⸗ 
beite er jetzt thatkräftiger als früher. Wenn er auch Im Erzſtifte Mainz an Stelle 
bes gegen Ende des Feldzuges ſterbenden Adolf nicht die Wahl eines ihn genehmen Cau⸗ 
didaten durchſetzen konnte und fein alter Feind Dietber von Iſenburg ben Steg bavon 
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Der Kaifer entiprach auch dem eifrigen Werben der Bayern; er folgte 
Herzog Ludwig nad Landshut zur Hochzeit ſeines Sohnes Georg mit 
Hedwig von Bolen; er wurde der gefeierte Mittelpunkt des glänzenden 
Teites?). 

Albrecht Auch Albrecht konnte an der Hochzeit theilnehmen; jede Stärkung des 
en, Toiferlichen Einfluffes auf das Haus Wittelsbach war ja aud) ein Gewinn 
bacher. Für ihn. Die Unbefangenheit?), mit der er nach Allen, was zwifchen ihm 
und den Wittelsbachern vorgefallen — noch während des Krieges hatte 
man in Bayern und in Nürnberg allerhand Lügen über ihn verbreitet ®) 
— ihnen half, dag prunkoolle Feſt zu feiern, trug nicht wenig zur Mil- 
berung der zwilchen Bayern und Brandenburg beitehenden Gegenfäße bei®). 
So oft auch noch die unvermeidlichen Reibungen zwifchen beiden Häufern 
Zwieſpalt hervorriefen, eine Reihe von Jahren blieb das Verhältniß 
zwiſchen ihnen leidlich, eine Zeit lang geftaltete es fich faft freundichaftlich. 
Die andern Feinde des Markgrafen, die fränkiſchen Biſchöfe und die 
Nürnberger, juchten infolgedeffen auch auf erträglichen Fuß mit ihm zu 
fommend). In den deutfchen Heichsftäbten blieb es ihm unvergeſſen, daß 
er, der alte Stäbtefeind, vor Neuß den Ihren des Reiches Banner ver- 
lieben; zum eriten Dale war, wie er hervorhob, diefe Ehre den Städten 
zu Theil geworden‘). So Tonnte der Markgraf fich wieder einmal beruhigt 
Albrechts den Verhältniſſen feines Kurfürſtenthums zuwenden. Auch dorthin rief 
ihn eine Hochzeit. Endlich war der Termin bed Beilagers zwiſchen Mark: 
" graf Johann und Margaretha, der Tochter des Herzogs Wilhelm von 
Sadjen, feitgejegt worden”). Die Geldnoth Hatte den Herzog bis jebt ge- 
nöthigt, die Vermählung feiner Tochter immer weiter hinauszufchieben. 
Daneben mußte auch der Widerftand der märkifchen Städte gebrochen werden, 

die noch immer dem Tonnenzolle mit größter Heftigfeit widerftrebten ®) 
Anfang April 1476 erfchien Albrecht in der Marl. Ohne große 
Schwierigkeiten Iegte er den Zollſtreit bei, indem er ſich den Zoll theils 
für jehr mäßige Summen abkaufen Tieß), tHeils ihn den Bürgern erließ 
und ihn — der Activhandel der Märker war ja längft nicht mehr von 


trug, fo griff er doch in die zwiefpältige Konſtanzer Biſchofswahl kräftig ein und verfuchte 
bet jeder folgenden Vacanz eines beutfchen Biſsthums, feinen Einfluß mit Energie geltend 
zu machen. 

1) Bol. Riezler, Geſch. Baierns III 445 f. 2) Bgl. ibid. 3) Vgl. Nr. 106. 

4) Als Albreht in bie Mark zog, konnte er Ludwig den Schutz feiner Lande anver⸗ 
trauen. Bgl. Nr. 187. 

5) Über die weiteren Verhandlungen über Albrechts Händel mit Nürnberg unb Her- 
zog Ludwig ſiehe Nr. 172. 173. 176. 191. 244. 6) Bgl. Markgraf 1. c. 49. 

7) Bgl. Nr. 171. 

8) Über ihre Haltung vgl. befonberd Nr. 149. 151. 153, ferner auch 230. 

9) Bgl. Nr. 268. 288. 687. 
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Bedeutung —, auf die Fremden beſchränkte; einzelnen Städten gewährte 
er auch einen Antheil an den Einkünften der Bollerhebung. 

Die Hochzeit des Markgrafen Johann fand am 28. Auguft zu Berlin Hodpeit 
ftatt. Die Braut war von ihrem Vetter Kurfürft Ernft in die Mark ge" Iorannt 
leitet worden‘). Während der Feſttage ftarb Kurfürftin Katharina, Die 
Witwe Friedrichs II. Sie wurde ſtill in Lehnin beigejeht?). 

Kurz vor der Hochzeit Johanns wurde eine neue Ehe verabredet. 
Albrechts Schwiegerjohn, Herzog Heinrih von Münfterberg, und zwei 
böhmifche Unterhändler warben für König Wladislaw um die Hand der 
Markgräfin Barbara, der jungen Witwe des Herzogs Heinrich von Glogau 
und Krofien. 


Zweites Gapitel. 


Am 22. Februar 1476 war Herzog Heinrih von Slogau und Kroffen &togauer 

geftorben®). Sein Tob war nicht unerwartet gelommen. Markgraf Johann "rin" 
hatte Zeit gehabt, die wichtigften Schlöffer im Namen Barbaras, der Erbin, 
zu bejegen‘),. Die Stimmung im Lande fchien diefer günftig zu fein. 
Doch wußte man bereits, daß Die Nachfolge der Witwe nicht ganz ohne 
Anfechtung bleiben würde &3 waren zwei Neffen des verftorbenen Herzogs 
vorhanden, die Herzöge Wenzel und Hans von Sagan. Wenn auch beren 
Bater bereits, wie e3 hieß, volllommen auf die Erbichaft Verzicht geleiftet 
batte, jo ließ ſich doch vorausſehen, daß wenigftens der eine feiner Söhne, 
der wilde Herzog Hans, der fein eigenes Erbtheil Sagan einige Jahre vor- 
ber an die jungen Herren von Sachſen verfauft hatte‘), hier Anſprüche 
geltend machen würde. 

Sein Bruder Wenzel war mit der mäßigen Abfindung, die man ihm 
bot, vollanf zufrieden‘). Herzog Hans aber lehnte fie ab; Albrecht Hatte 
fie ihm nur deshalb anbieten lafien, um Ruhe vor ihm zu Haben, aber 
jede Verpflichtung dazu beftritten?). 

Auch König Matthias konnte ein fchlefiiches Herzogthum, deſſen bis⸗ 
heriger Beſitzer ihn als böhmischen König anerkannt Hatte, nicht ohne 


1) Bgl. Rr. 238. 2) Bgl. ibid. 3) Bgl. Ss. rer. Siles. X 33. ° 

4) Bgl. Nr. 189. Über das Teſtament des Herzogs vgl. Bd. I ©. 41. Der Rechts 
zuſtand war infofern verwidelt, als keine Betätigung bes Lehnsherrn vorlag. Herzog 
Heinrich konnte dieſe als Anhänger Matthias’ wicht bei Wladislaw nachſuchen; fie war 
aber bei der feindlichen Stellung Albrecht? zu Ungarn aud wicht von Matthias zu er- 
langen. In ber erfien Melbung Über ven nahen Tod Heinrichs bittet baher Johann den 
Bater, die Beftätigung fehleunigft von Wladislaw nachzuſuchen. Wohl mit Rüdficht auf 
den Breslauer Beifrieden zögerte Wladislaw und willigte erft ein, als Berbanblungen über 
jeine Bermählung mit Barbara im Gange waren. 5) Bol. BB. I ©. 41. 

6) Bol. Nr. 211. 216. 7) Bgl. ibid. 
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weiteres einem Fürftenhaufe überlafien, das es mit feinem polnischen Neben- 
buhler hielt. Er machte zunächft den Verſuch, die Markgrafen für fich zu 
gewinnen!). Er muthete ihnen dabei kein wirkliches Opfer zu, er wünſchte 
nur, daß fie die Belehnung mit der Exrbichaft von ihm nachſuchten und 
daß fie den Übertritt zu feiner Bartei möglichft offenkundig darthäten, etwa 
dag Markgraf Albrecht fich entfchlöffe, jeine Hochzeit — er heirathete bie 
Tochter des Königs von Neapel und plante ein glänzendes, die Welt 
blendendes Feſt — durch feine Gegenwart verherrlichen zu helfen ?). 
Pr Albrecht ließ ſich durch die ungarischen Lodungen nicht beftimmen. 
Ungarn unn Die Ausfichten der böhmifch-polnifchen Partei, zu der er fich bisher ge- 
Bohmen. Halten, Schienen ihm erheblich günftiger. Zwar war der erfte Anfturm auf 
die Macht des ungarifchen Königs in dem fchlefifchen Feldzuge des Jahres 
1474 abgefchlagen worden; aber eine Wiederholung diefer Kämpfe fchien 
nahe und diesmal unter glüdlicheren Vorzeihen. In Schlefien war bie 
Mißſtimmung gegen Matthias inzwifchen ſtark gewachien; Herzog Heinrich 
von Münfterberg, der 1474 nicht aus feiner Neutralität herausgegangen 
war, drängte jebt fürmlich zum Kriege). Als er im Auguft 1476 zur 
Hochzeit Markgraf Johanns in Berlin erfchien, begleitete ihn Herzog 
Friedrich von Liegnig‘), vielleicht ala Mitwiſſer feiner Pläne. Der Kaiſer 
war jebt nicht mehr wie damals durch den burgundifchen Feldzug Dem 
Kriegsfchauplaße entrüdt; er konnte jet von feinen Erblanden aus in den 
Kampf eingreifen und er zeigte Neigung, dies zu wagen. Wußte er doch 
jeßt den mächtigen Burgunderherzog an feiner Seite, der ihm die Wider- 
Sacher im Reiche niederhalten würde. Den Bapft, der treu zu Matthias 
ftand, von dem er allein Rettung von der Türkengefahr erhoffte, meinte er 
durch die Concilsidee von offenen Kundgebungen zurüdhalten zu können; 
er hielt nämlich an der Drohung feit), den nur durch Simonie gewählten 
Sirtus IV. durch eine allgemeine Kirchenverſammlung abſetzen zu lafien, 
auch dann noch, als er fi im Neußer Frieden von König Ludwig, der 
den Plan erjonnen, abgewandt hatte. Froh der nunmehrigen Eintracht im 
Neiche, des Einvernehmens auch mit den bayrifchen Fürſten, hätte ber 
Kaiſer gern fchon zur Beit der Landshuter Hochzeit dem Ungarnlönige ben 
Tehdehandihuh Hingeworfen. Er hatte Wladislaw nah Landshut ein- 
geladen, um ihm feierlich die Regalien des Königreichs Böhmen zu über- 
geben‘), Und wenn auch der junge König damals noch zögerte und nicht 
in Landshut erſchien, jo zweifelte Doch Niemand, daß er über kurz oder 
lang den Kampf gegen Ungarn wieder aufnehmen würde Und ba in 


1) Vgl. Nr. 198. 206. 207. 212, 214. 2) Bgl. Nr. 227. 
3) Bgl. Ar. 302. 4) Bgl. Nr. 238. 5) Bgl. Ar. 230. 
6) Bgl. Palacky, Geſchichte Bohmens V 1, 136. 
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Schleften und Mähren fich der Abfall von Matthias in der That vorbereitete, 
Idien der Augenblid nahe, wo Wladislaw Die verlorenen Nebenländer wieber 
dem böhmifchen Reiche zurüderwerben würde. 


Auch Albrecht beurtheilte die Ausfichten Wladislaws jo günftig, und urbane 


er ergreift deshalb gern die Gelegenheit, ihn noch feiter an jein Haus zu, 
teten. So nahm er denn Die Anträge bes Herzogs von Münfterberg und 
feiner Begleiter, die für den König um Barbaras Hand warben, zuverficht- 
lich aufi). Zwar verzichtete er damit auf bie direkte Verbindung Der 
ererbten Länder mit der Markt, aber Barbara mußte doch irgendwie ver- 
jorgt werden, und er parte jo wenigften® eine bare Mitgift. Ihm war Die 
Berbindung willlommen, weil fie das Band mit dem polnischen Konigs⸗ 
hauſe noch fefter knüpfte; außerdem wurde fein Stolz wohlthuend Davon 
berüßrt, daß feine Tochter einen König zum Gatten erhalten ſollte; gern 
ſprach er auch davon, daß in Böhmen auch Die Weiber ein Erbrecht be 
gründeten. 

Die Hochzeit wurde im Auguft zu Frankfurt durch Stellvertreter voll- 
zogen. Die Lande Glogau⸗Kroſſen — bie Mitgift Barbarag — leifteten 
Wladislaw die Hnldigung 2). 

Kurz nad diefen und den Berliner Feſttagen zog Albrecht wieder nach 
Franken (Anfang September 1476)?). 

Daß Wladislaw mit diefer Verbindung, mit der Annahme eines fchle- 
ſiſchen Herzogthums, das fich bisher zu Ungarn gehalten, Matthias aufs 
äußerfte reizen mußte, ja Daß er bie Beftimmungen bes Breslauer Bei- 
friedens, der Schlefien an Matthias wies, bamit übertrat, ift ihm felber 
jedenfalls klar geweſen. Er wagte jebt fogar (Ende Mai 1477) die Reiſe 
nah Wien, um fich vom Kaifer die böhmilchen Regalien verleihen zu 
Iaflen®) ; er jandte Truppen nach Schlefien, bie dort gut aufgenommen 
wardens). Die ſchleſiſchen Stände jchloffen mit ihm Frieden und nannten 
iin dabei König. An dieſem Vertrage hatten alle ſchlefiſchen Fürſten Theil; 
nur Herzog Hans wurde ausgejchlofien und man begründete das damit, daß 
er Markgraf Albrecht und feiner Tochter Das Herzogthum Glogau ftreitig 
mache‘). Auch den mähriichen Ständen hatte Matthias, den Die Abwehr 
türfifcher Einfälle ganz in Anſpruch nahm, erlauben müffen, mit Wladislaw 
einen Somberfrieben einzugehen 7), 

Der Kaifer empfing Wladislaw feierlich und belehnte ihn; er glaubte 
jest jeder Rüdficht auf Matthias überhoben zu fein. Auch Albrecht verlieh 


1) Die erſte Erwähnung bes Heiratheplanes finbet ſich in einem Briefe Albrechts 
vom 4. Juli 1476, 2) Bgl. Nr. 268. 3) Bgl. Nr. 238, 

4) Bel. Nr. 287. 293. 307. Balacky 1. c. V 1, 157 ff. 

5) Palacky L c. V 1, 154. Eſchenloer (beransgeg. von Kuniſch) IL 352. 

6) Balacty 164. Ss. rer. Sil. XIII 224. 7) Balacky 148. 
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feine jonftige Vorfiht; ein Aufgebot, das er in diefen Tagen in Franken 
erließ, begründete er öffentlich, er müſſe dem Kaiſer helfen wider Den König 
von Ungarn). 

Die Böhmen, die mit Wladislaw nad UOfterreich zogen, leifteten dem 
Kaifer bei der Bekämpfung feiner ungetreuen Vaſallen gute Dienfte, ohne 
ihn jedoch gegen Ungarn ficher zu Stellen. 

—* König Matthias war über die Verſuche Wladislaws, ſich in Schleſien 
gegen feſtzuſetzen, über die Haltung des Kaiſers und des Markgrafen in hohem 
Uhranden Maße aufgebracht, Tonnte aber zunächft, folange er gegen bie Türken 
Raifer und kämpfte, nur auf Diplomatiichem Wege gegen feine Gegner vorgehen. So- 
Bohmen. fort nach der Hochzeit Barbaras erkannte er Herzog Hans von Sagan als 
Rechtsnachfolger des verftorbenen Herzogs Heinrih von Glogau an?), 
obwohl auch Hans urjprünglich Die Ausfichten Der böhmifch-polnifchen Seite 
für günftiger gehalten und die Anerkennung feines Erbrechtes bei Wladislaw 

und feinem Bater Kaſimir nachgejucht Hatte?). 

Die Stimmung in den Herzogthümern, die urfprünglich für Barbara 
nicht unfreundlich gemwejen®), verfchlechterte fich Schnell; wie e8 fcheint, wirkten 
bier Mißgriffe märkifcher Beamten mit:). Nachher, als fi) Matthias ener- 
giſch Für Herzog Hans erklärte, Der päpftliche Legat Balthafar de Piscia, 
der ganz unter ungarifchem Einflufjfe ftand, mit Bannſprüchen gegen die 
Anhänger Barbaras einfchritt®), da fchlug die Stimmung vollends um. 
Die Mannschaft, die Stadt Glogau, hernach auch andre Orte unterwarfen 
fi dem Herzoge und wollten Barbara nur Leibgedingsanfprüche zugeftehen. 
Die treugebliebenen Orte griff Herzog Hans mit Waffengewalt an. Rer- 
geben? verjuchte Markgraf Johann feiner Schweiter beizuftehen und das 
umlagerte Schloß Freyftadt zu entſetzen). Zwei der vornehmften Prälaten 
der Mark, der Biſchof von Havelberg und der Meifter des Johanniter- 
ordens, geriethen in Gefangenſchaft). Am 28. Juli 1477 mußte ſich 
Markgraf Johann zu einem Waffenftillftande entjchließen, der Barbara nur 
Krofjen, Züllichau und Schwiebus überließ. Die lebten beiden Orte gingen 
noch während der Waffenrube verloren, die Herzog Hans lherhaupt zu 
allerhand Übergriffen benuste®). 





1) Bgl. Quedlinburger Urkundenbuch (Gefchichtsquellen der Prov. Sachſen) I 551. 

2) Bgl. Nr. 242. 261. 3) Vgl Nr. 279. 379. 4) Bgl. Nr. 189. 

5) Vgl. z. B. Ss. rer. Sil. X 33. So heißt e8 3. B. von Dtto Schenk von Lanbe- 
berg, ber »prineipaliter gubernavit civitates ac dominium«, >qui plus voluit honorari 
quam pius dux defunctus«. 

6) Bgl. Nr. 261. 279. 309. Über Albrechts Schritte hiergegen in Rom, fiche Nr. 340. 
384. 524. Der Bapft verfichte ſchließlich auch in dieſem Streite zn vermitteln. Bgl. auch 
Diugoß, Hist. Polon. XIII.p. 569 f. Ein fähflfcher Bermittelungsnerfuch blieb erfolglos, 
er hatte nur einen kurzen Waffenſtillſtand Anfang 1477 zur Folge. 7) Bgl. Nr. 309. 

8) Ss. rer. Siles. X 36. 9) Bgl. Nr. 317. 335. 
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Gegen den Kaifer wandte fi Matthias, fobald er konnte, in Perſon; Beſieguns 
zun Borwande nahm er bed Kaifers Angriffe auf feine öfterreichiihen” 
Schutzverwandten. Wenn er auch Wien und andere feſte Plätze nicht er- 
obern konnte, So trieb er doch den Kaiſer jo raſch in die Enge, daß dieſer 
bereit3 im November (1477) um Unterhandlungen bat und am 12. Dezember 
mit ihm zu Gmunden einen Frieden ſchloß, worin er jtatt Wladislaws ihn 
als böhmischen König anerkannte). 

Albrecht hätte nım gern gefehen, wenn ihn der Kaifer in dieſem Frieden 
verforgt und den Streit um Slogan gleichzeitig mit erledigt hätte?). Aber 
der Kaifer war nicht in der Lage, feinem Gegner Bebingungen zu Stellen, 
umd wenn auch Matthias auf Bitten des Kaiſers, den Albrecht unabläffig 
drängte, Darauf einging, mit ihm gemeinfam den Glogauer Erbfolgeftreit 
ſchlichten zu wollen, jo mußte Doch Albrecht bald fühlen, DaB es der König 
mit diefem Verſprechen nicht ernft nahm, daß er im Gegentheil, fobald er 
die Hände frei haben würde, dieſen Streit in feinem Sinne zu löſen ent- 
ſchloſſen war. 

Auch König Wladislaw fürdhtete, daB Matthias fich nun gegen ihn Aussteiss- 
wenden lönnte. Schon die raſchen Exfolge des Herzogs von Sagan hatten "am 
ihn bedenklich gemacht. Durch die Einbuße, die Barbara an Land und, en und 
Leuten erlitt, wurde ihre Hand für ihn weniger begehrenswerth. Er er⸗ ungarn. 
Härte, fie nicht heimführen zu können, fo lange ihm ihre Mitgift nicht 
unverfehrt überantwortet würde). Seit der Niederwerfung des Kaifers 
ſchwand für ihn die legte Hoffnung, ſich mit den Waffen Der Anfprüche 
und Angriffe feines Gegners erwehren zu künnen. Seit Anfang des Jahres 
1477 war ja auch Herzog Karl von Burgund, von dem ber Kaifer fo 
viel erhofft, nicht mehr am Leben, die Nachfolge Marimilians in den 
Kiederlanden ſchien angefichts des Widerftandes, den fie bei Frankreich und 
befien Verbündeten fand, wenig gefichert, auch bot fie, da auch Wladislaw 
auf Xheile der Hinterlaffenfchaft als Erbe der Luremburger Anſprüche er- 
heben konnte, Stoff zu Irrungen mit dem Kaifer‘). Auch die Bayern 
fhienen gewillt, Marimilian die Erbichaft ftreitig zu machen’). Matthias 
Hatte, fo zeigte es fih, auch in den weftlichen Händeln richtiger geſehn, 
da er fi ſchon frühzeitig um gute Beziehungen zu den Eidgenofien be- 
worben hatte®). 

Matthias Hatte inzwilchen auch bie Polen vollauf bejchäftigt. Sie 
wußten fich kaum des auffäffigen Biſchofs von Ermland, eines ungarischen 
Schüßlings, zu erwehren und fürchteten einen neuen preußiſchen Krieg, da 


1) Balacy V 1, 165 f. 2) Bol. Nr. 379. 3) Bgl. Ar. 307. 

4) ®gl. Mon. Habe. I 3. 263. Ztſchr. f. Geſch. d. Oberrheins XVI 74. 

5) Bel. Nr. 271. 

6) Bgl. Segeſſer, Die Beziehungen der Schweizer zu Matthias Eorvinu 14 f. 
Priebatſch, Eorrefpondenz. U. 2 
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der Deutiche Orden, von Matthias unterftügt und zu neuen Thaten auf- 
gerufen, an der polnifchen Lehnsabhängigleit mächtig rüttelte!), So Hatte 
Wladislaw keine Hülfe von feinem Vater zu erwarten. Und fein Schwieger- 
vater Albrecht, zu dem er früher aufzubliden pflegte, den er bisher jo oft 
um Rath gefragt, Hatte nicht einmal vermocht, einen Heinen ſchleſiſchen 
Fürſten von dem Erbtheile feiner Tochter abzuwehren, und war gerade jebt 
in Sorge, daß die Eidgenoffen, die nad) den glänzenden Siegen über Bur- 
gund von allen Seiten ber verlodende Anerbietungen befamen, ſich als 
Borkämpfer der popularen Tendenzen, im Bunde mit Nürnberg und ben 
andern ihm nie befonders freundlichen NReichaftäbten, gegen ihn und Den 
zu ihm haltenden oberbeutfchen Adel wenden Tönnten?). Überall waren 
die ungarifchen Waffen und die ungarische Politik erfolgreid. Ein Ber- 
ſuch Wladislaws, ſich Pilſens, des Stützpunktes der ungarifchen Herrichaft 
in Böhmen, zu bemächtigen, mißlang völlig’). Die Abſichten der böhmiſchen 
Herren, ſich Wladislaw zu nähern, vereitelte Matthias durch die raſche 
Gefangennahme ihres Führer Bohuslaw von Schwamberg‘). Die ſchle⸗ 
ſiſchen Stände krochen zu Kreuze, wie ſie ſahen, daß ſich das Glück wider 
Wladislaw und den Kaiſer wandte, und baten Matthias um Verzeihung 5). 

So konnte denn Wladislaw in einer weiteren Belämpfung feines 
Gegners Teinen Vortbeil erbliden; andrerjeit# fah er, daß Matthias einem 
billigen, endgültigen Austrage gar nicht widerſtrebte. Matthias wollte 
beiden Bewerbern den böhmischen Künigstitel laſſen; er war bereit, Wla⸗ 
dislaw die Herrichaft über das eigentliche Böhmen zuzugeftehen, einfchließ- 
lich der Theile, Die bisher zu ihm gehalten hatten. Er wollte Wladislaw 
zu einem erträglichen Verhältniſſe zu dem Heiligen Stuhle verhelfen; denn 
der junge Fürft fehnte ſich darnach, das Übermaß der Ketzerei in feinen 
Landen zu tilgen und den Vorwurf, ein Ketzerkönig zu fein, ber von den 
Feinden der Kirche die Krone empfangen, auszuldfchen. Für fich bean- 
ſpruchte Matthias nur die böhmischen Nebenländer, biefe allerdings in 
vollem Umfange. Daher mußte Wladislaw von jedem Anſpruche auf das 
ſchleſiſche Herzogthum, das ihm Barbara zubrachte, zurücktreten, und fo 
verlor diefe Ehe, zumal Wladislaw inzwiichen glängendere Heirathsanträge 
erhielt‘), jede Sympathie in Böhmen, und Fürft und Volk, die in ber 
Eheſchließung jett eine fchlimme Übereilung fahen, wünfchten die Verbin⸗ 
dung durch päpftlicden Dispens gelöft zu ſehen). Daß fi Markgraf 


1) Vgl. Caro, Gefchichte Polens V 1, 454 fi. 2) Bgl. Nr. 254. 

3) Bol. Nr. 370. Palacky 1. c. V 1, 177 ff. 4) Palacky 1. c. V 1, 170 ff. 

5) Ss. rer. Siles. X 116 ff. 

6) Vorgefchlagen wuren ihm z. B. bie Tochter bes Kaiſers, ſowie italieniſche Brin- 
zeifinuen. 

7) Bereits Ende 1476 fuchte ex bie Vollziehung ber Ehe hinautzuſchieben. Seit ben 
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Albrecht dem entgegenftemmen mußte, war vorauszuſehen. Uber dieſer Zur 
ftand Wladislaws, weder Barbara zu fich nehmen, noch ſich von ihr trennen 
zu innen, dieſe Lähmung feines Rivalen, die Verurtheilung feines Haufe, 
der Nachkommenſchaft zu entbehren, entſprach den Intereflen des Corvinen 
vollkommen. Auch bei erneuter Erledigung des böhmischen Thrones konnte 
dies von Bedeutung werden. Einer der Artikel des geplanten Friedens⸗ 
vertrages beftimmte nämlich, daß wenn Matthias ohne Erben ftürbe, 
Wladislaw befugt fei, die entfrembeten Nebenländer für 400 000 Ducaten 
einzulöfen, daß fie aber im Yalle von Wlabislaws Tode, wenn man dann 
den König von Ungarn zum Nachfolger wählte, ohne weiteres mit Den 
alten Gebieten zuſammenfallen jollten. 

So war von einer Heimführung Barbaras durch Wladislaw nicht 
mehr die Rede. 

Ende 1478 wurden bie Könige einig‘). Im Juni 1479 Tamen fie 
zu Olmütß zufommen?). Auch Wladislaws Vater, König Kafimir trat ber 
neuen Verbindung bei. Der Streit um Böhmen wurde endgültig bei- 
gelegt; die Aufmerkſamkeiten, die Matthias bei der Zuſammenkunft jeinen 
böhmiſchen Gäſten erwies, der Liebreiz feiner Gemahlin verfehlten auf 
Wladislaw ihren Eindrud nicht?). Das war bereit? ausgemacht, daß fich 
der Böhmenkönig der brandenburgischen Intereffen wider Matthias nicht 
mehr annehmen würde. 

Trotz des Entgegentommens beider Könige bat es doch in Folge des 
eingewurzelten Mißtrauens der alten Gegner 11/, jähriger Verhandlungen 
bedurft, um das Friedenswert zu Ende zu führen. So lange die böhmifche 
Trage nicht ihre Erledigung gefunden, durfte König Matthias auch mach ungarifse 
ber Niederwerfung des Kaiſers und trotz aller fonftigen Erfolge noch nicht "1,2 
die offene Bekämpfung der Markgrafen wagen. Er konnte daher vorber- M. Johann. 
hand nur durch Mandate für Herzog Hans eintreten und feine fchlefiichen 
und laufitziſchen Beamten anweifen, ihm förderlich zu fein. Sein Anwalt 
in Schlefien, Georg von Stein, ber Tiftenreiche Abenteurer, der fiber alle 
ſchleſiſchen Fürſten und Herren ſchließlich zum oberften Beamten in Schlefien 
und den Lauſitzen emporftieg, handelte ganz in feinem Sinne, wenn er 
den Herzog zur Erneuerung der Seindfeligkeiten aufmunterte, ihn mit Geld 
ansräftete und ihm nach Dem Ende des dfterreichiichen Krieges bie ent- 
behrlichen Söldner zuführte, andrerſeits aber auch die Marfgrafen durch 
Unterhandlungen von ernfthaften Unternehmungen möglichft zuridzuhalten 


Umſchlage in dem Herzogthümern und vornehmlich ſeit ber Niederlage des Katjers, lieh er 
fd trotz zahlreicher Geſandtſchaften Albrechts überhaupt nicht mehr herbei, einen Termin 
für die Hochzeit zu beſtimmen ober ſich Irgendwie um Barbara zu befümmern, wenn er auch 
breit nach wie wor Vater amrebete. Bol. Ar. 260. 279. 288. 293. 296. 307. 339. 
1) Bgl. Palacky V 1, 196 ff. 2) Bgl. ibid. 201 ff. 3) ibid. 204 f. 
2* 
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ſuchte. Die ungariſche Staatskunſt verfolgte nur das eine Ziel, Die Herzog- 
thümer in ihre Gewalt zu befommen; was Herzog Hans nicht eroberte, 
ſuchte Stein Durch Überredung zu erlangen. Und er gewann in ber That 
auf den jungen Markgrafen Johann einigen Einfluß. Markgraf Johann 
war in arger VBerlegenheit, als Herzog Hans im October 1477 die Feind⸗ 
feligleiten wieder eröffnete. Er konnte die Mark nicht vor den verheerenden 
Einfällen des Herzogs fchügen!). Herzog Hans zog vor Frankfurt, brannte 
die Vorftädte nieder und befiegte Die ihm entgegenrüdenden Märker?). 
Die Stadt mußte ihre gefangenen Bürger mit 8000 fl. freilaufen. 

Gleichzeitig wurde die Mark auch von Norden ber angegriffen. Die 
Pommern ließen fich die günftige Gelegenheit, über die Mark herzufallen, 
nicht entgehen. Seit dem Brenzlauer Frieden (1472) Hatte zwar Herzog 
Erich bis an fein Lebensende das Abkommen mit der Mark gewahrt; aud) 
fein Sohn Bogislaw war zunächſt den Bahnen feines Vaters gefolgt), 
hatte eine Nichte Albrechts, Kurfürft Friedrichs Tochter Margaretha, ge- 
heirathet*) und Hülfe gegen Herzog Hans gefandt; Herzog Wartislaw blieb 
aber unverfühnt. Schon 1475 knüpfte er mit Ungarn an und erhielt eine 
Beitallung als königlicher Diener.5) Anfang 1478 fchlug er log). Mitten 
im Frieden überftel er, geftüßt auf eine pommerfche Bartei unter der Bürger- 
haft, die wichtige Grenzftabt Garz”), überrumpelte fodann die Grenz⸗ 
Schlöffer Vierraden und Löcenih und wandte fich Darauf gegen die Neumark, 
auch Dort pommerſcher Sympathien verfichert?). Diele Landerwerbungen 
waren natürlich auch feinem Neffen und dereinftigen Erben Bogislaw 
hochwillkommen, und bald waren beide vereint, gemeinfam über die Mart 
berzufallen. Bogislams Mutter Sophie, die Damals noch Einfluß auf 
ihren Sohn befaß, warb inzwiichen bei dem Könige von Polen um Hülfe) 
und bat den Kaifer, die drüdende märkifche Lehnshoheit Über Bommern 
aufzuheben 19). 

Auch der Deutſche Orden machte zu fchaffen; ev plante, Die verpfändete 
Neumark wieder einzulöfen. Die nothwenbigen Gelder wollte König 
Matthias vorftreden!!). Daneben ging das Gerücht, er wolle feine frän- 
tiichen, im Herzen des Nürnberger Burggrafthums gelegenen Comthureien 
veräußern 12). 


1) Bgl. vornehmlich Nr. 328, 

2) Bgl. Nr. 328. Betreffs der Haltung bes Herzogs vgl. befonbers Wr. 341. 

3) Bgl. Ar. 421. 4) Herbſt 1477, vgl. Nr. 317. 5) Bol. Nr. 153. 287. 
6) Er begründete fpäter feine Angriffe mit den märkiſchen Zöllen, vgl. Nr. 390. 397. 
7) Anfang April 1478, vgl Nr. 381. 383. 391. 

8) Vgl. Nr. 390. 391. 394. 446. 9) Bol. Nr. 233. 

10) ®gl. Mon. Habs. I 1, 439-441. 

11) Bgl. Ar. 544 und Monum. medii aevi hist. Polon. XI 493. Nr. 4347. 

12) Bgl. Nr. 571. 
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Selbſt die Herren von Mecklenburg zeigten ſich feindlich. Herzog Der Der * ‚von 
Magnus gab bei einer Bufammenkunft mit Bogislaw von Bommern feiner urs- 
Freude über das Gelingen der Bommerjchen Handftreiche, vornehmlich über 
die Eroberung von Garz unverhohlen Ausdrud'!),. Er und feine Brüder 
beläftigten Markgraf Johann mit allerhand Entjchädigungsanfprüchen wegen 
Raubthaten, ohne doch jelbft ihre Nitterfchaft von der Befehdung der Mark 
zurüdguhalten. Ihr Vater Heinrich hatte mit feinem Schwager Kurfürft 
Aldrecht immer Freundſchaft gehalten; nach feinem Tode verfuchten feine 
Söhne zunähft auch Durch ihn Begänftigungen vom Kaifer zu erwirken 
und ihrem Bruder Balthafar ein Bisthum zu verfchaffen?); als dies 
nicht gelungen, hielten fie fich zu den Sachſen)9, die gerade jept ihren Ein- 
fluß über Norddeutichland mit Glück anszubreiten verftanden. 

Auch von Sachen durften die Markgrafen nicht viel Hülfe erhoffen. Der d. von 

Die Beziehungen zu Herzog Wilhelm waren nicht gerabe ſchlecht, doch ver- er 
urfachten die ewigen Hinausichiebungen des Zermins für Auszahlung ber 
Mitgift feiner Tochter, der Gattin Johanns, ärgerlichen Schriftwechſel. 
Auch Hielt ſich der Herzog in der Hohen Bolitit, wenn e8 auch an Stunden 
der Entfremdung zwiſchen ihm und feinen Neffen nicht fehlte, ganz zu ben 
jungen Herren. Dieje aber traten namentlich zu Markgraf Johann in ein 
recht gefpanntes Verhältniß. Sie wollten in Norbdeutfchland Einfluß ge- 
winnen, fchlofien glüdliche Heirathen mit den Welfen und dem bänifchen 
Königshaufe und fuchten vor Allem die Bisthlimer in ihre Hand zu be 
kommen. &3 giebt ja in diefen Jahren kein wichtiges beutfches Bisthum, 
in das jie nicht einen ihrer jüngeren Söhne oder verdienten Beamten ein- 
Ihoben, oder auf das fie nicht wenigitens eine Anwartfchaft erwarben. 
Die ſächfiſchen Biſchöfe blieben dann auch in ihrer neuen Stellung der 
Politik des Geſammthauſes ergeben, wie fie andrerſeits im ihren eigenen 
Kämpfen auf Die ſächſiſche Hülfe zählen konnten. 

Das fühlten die Quitzows, Die bisher unter der Schwachen Regierung 
bes Erzbiſchofs Johann das Erzſtift Magdeburg unaufhörlih und unge- 
ftraft zu befehden gewohnt geweien und nun auch den jungen Sohn Kur- 
fürft Ernſts, den poftulirten Erzbiſchof Ernft mit Hohnreden, wie weiland 
ihre Väter den Burggrafen Friedrich, begrüßen zu können meinten. Das 
erprobten vor Allem bie Stiftsftädte Halberftadt und Halle, die den Wettinern 
ihre Thore öffnen mußten, Magdeburg und Erfurt, die den Frieden nur 
unter Demüthigungen erkaufen konnten‘), und zunächſt Duedlinburg, das 


1) Bgl. Nr. 390. 391. 

2) Bgl. Bd. 16. 383, II Nr. 537. Bezeichnend If, daß auch Lübeck gerade jekt 
wieber die alten Entjhäbigungsanfprüdge aus ber Kaftorfichen Angelegenheit geltend machte. 
Bol. Ar. 393. 3) Bol. Nr. 327. 

4) Bgl. Priebatich, Die Hohenzollern und bie Städte ber Marl 128 f. 
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mit feiner Stadtherrin, der Übtiffin Hedwig, ber Schwefter der jungen 
Herren, zu badern begann und ſich auf den Halberftädter Biſchof verlieh, 
ber fich feinerjeits aus Furcht vor der immer größer werdenden Macht der 
Wettiner eng an Markgraf Johann anichloß!). 

Markgraf Johann betrachtete das Anwachlen der Wettiner feit langem 
mit Sorge, ohne indeß bei feinem Vater für feine Befürchtungen Ver⸗ 
ftändniß zu finden). Hier erfchien ihm die Gelegenheit zur Abwehr der 
Sachſen günſtig. Fußend auf einer alten Urkunde Kaifer Karls IV., er- 
Härte er das Bisthum Halberftadt für der Mark incorporirt, jagte bem 
Bifchofe Hülfe zu, warb auch um Unterftähung für ihn bei den Wolfen- 
büttler Herzögen und erhob, als Die Sachen die Stadt und den Biſchof 
ernftlich angriffen, energisch Proteft Dagegen (Suni 1477). 

Aber Herzog Albrecht der Beherzte eroberte Burg und Stadt Duedlin- 
burg binnen wenigen Tagen, zwang auch den Bilchof zum Frieden und 
die Folge war, daß 11/, Jahre darnach der poftulirte Erzbifhof von 
Magdeburg, Ernft, auch zum Bifchofe von Halberftabt erwählt wurde. 
Die Briefe, in denen Markgraf Johann dem Bifchofe Unterftügung ver- 
Iprochen und für ihn thätig gewefen war, wurden von den Sachen auf- 
gefangen und fie erhoben auf Grund dieſer Schriftftüde bei Kurfürft 
Albrecht heftige Beichwerde über feinen Sohn®). 

Um fo weniger waren fie geneigt, ihm wider Herzog Hans zu helfen; 
Markgraf Johann beſchuldigte fie ſogar, ihm direct Vorſchub zu Ieiften. 

Daß in dem jetzt ſächſiſchen Herzogthume Sagan noch jo Mancher Iebte, 
der es mit feinem früheren Herrn hielt, ihm zu Dienſt ritt und den Kund⸗ 
ſchafter für. ihn fpielte, das war natürlich und fchwer zu verhindern. ber 
auch über die eigentlichen fächfiichen Beamten, fo den Verweſer des Landes 
Heinrih von Miltis, jo den Saganer Abt, glaubte fi) Johann beſchweren 
zu lönnen‘). Denn er wurde von dem Herzogthume Sagan aus in ber 
That ſchwer beſchädigt. Ja es verbreitete fich fogar das Gerücht, Herzog 
Hana ſei nur Plaghalter für die Sachen; er wolle Glogau nur er- 
werben, um es bernach auch, wie vormals Sagan, an die jungen Herren 
zu verkaufen). 

Und daß diefe wirklich noch weitere Erwerbungen in Schlefien und 
der Lauſitz vorbereiteten, das zeigten nicht nur ihre Bemühungen um die 
Lande de weißen Herzogs, dad Herzogthum DIE), fondern auch daß fie 
im Jahre 1477 den Hans von Bieberftein, den Beftger von Beeskow und 


1) Bgl. Nr. 279 und Oneblinburger Urkundenbuch I 541—572. 
2) Bgl. Nr. 268. 3) Bgl. Nr. 302. 

4) Bol. Nr. 272. 295. 303. 312. 416, vgl. jedoch auch Nr. 260. 
5) Bgl. Nr. 303. 6) gl. Sa. rer. Biles. XIII 180—182. 
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Storkow in ihren Schirm nahmen und ſomit ihren Machtbereich bis dicht 
vor die Thore von Berlin ausdehnten, trotz des lebhaften Proteſts des 
Markgrafen Johann, der ſich auf das bereits von feinem Oheim Friedrich II. 
erworbene Schutzrecht über dieſe Laudſchaften berief). 

Weitere Beſchwerden über Raubthaten, Zollplackereien u. U. fehlten 
natürlich auf beiden Seiten auch jet nicht. 

Auch über Albrecht waren die jungen Herren ungehalten. Sie hatten 
eine Tochter Kurfürft Ernfts mit König Wladislaw vermäblen wollen und 
behaupteten nun, Albrecht habe darum gewußt und um ihre Bläne zu ftören, 
raſch feine Tochter Barbara vorgejchoben?). 

So hatte denn die Markt auf fähfiichen Beiſtand zur Beit nicht zumutntongteit 
hoffen®), höchftens daß fich die fächfifchen Herren zuweilen zur Vermittelung“ obanns. 
zwifchen Johann und Herzog Hans bereit finden Tießen, ohne inde etwas 
zu erreichen. Und immer troftlofer geftaltete fi) die Lage des Vandes. 
Im März 1478 an einem Markttage erftiegen ungarifche Freiſchärler Die 
Stadt Belit; reiches Gut fiel ihnen in die Hände). Wenn auch Mark. 
graf Johann zwei Monate fpäter die Stabt zurüderoberte:) (die Stadt 
ging dabei freilich in Flammen auf), jo war doch das ganze platte Land 
den wilden Berheerungszligen der ungarifchen Raigen ſchutzlos preisgegeben. 
Durch das ganze Land ging ein Murren, man leide für eine Sache, Die 
die Markt nichts anginge‘); Albrecht habe verfprochen, für feine Töchter 
die Mark nicht in Anspruch zu nehmen. Man folle Frieden machen mit 
dem Könige von Ungarn, um jeden Preis. Und fo dachte nicht blos dag 
ausgeplünderte Landvolk oder die Städter, deren Verkehr ftodte, vor Allen 
die Frankfurter, die ſich durch den gelungenen, auch von Sachſen be- 
günftigten Berfuch Steins, den mittel- und oberbeutichen Verkehr nach dem 
Dften unter Umgebung des Frankfurter Stapels durch die ungarifche Laufit 
zu Ienten, dauernd bedroht fahen — fo dachten auch Die erften Räthe des 
Landes”), ja fo dachte, wie aus feinen erbitterten Briefen an feinen Bater 
beroorgeht, Markgraf Johann felbit?). 

Johann fehlte Die zuverſichtliche Hoffnung, Die feinem Water felbft bei 
ſchweren Schickſalsſchlägen den Muth ftetS wieder belebte, er kannte an- 
gefichtS der vielen Leichen von Ungehorſam und Untreue nicht des Vaters 
frohen Slauben an die Hingebung der Seinen. Er meinte, völlig erliegen 


1) Bgl. Rr. 323. 331. 2) Bgl. Nr. 268. 3) Bol. Nr. 335. 

4) Bal. Nr. 394. Die Überrumpelung fand kurz nach dem 22. März 1478 flatt, vgl. 
Ss. rer. Siles. X 37. Über die Vorgänge bei ber Eroberung vgl. Neue Mitth. aus bem 
Gebiete der hiſt. autiquarx. Forſch. XV 119. 5) Bgl. Nr. 398. 400. 

6) Bgl. Ar. 317. 7) Bgl. Nr. 386. 

8) Bereits Anfang 1477 wollte Johann nur auf ben durch Eeifion von Herzog Wenzel 
erworbenen Theil Anfprlche geltend machen. Vgl. Nr. 261. 
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zu müflen, wenn ber König von Ungarn, der ja jet die Befehdung ber 
Mark nur begünftigte, fich mit aller Macht gegen ihn wenden würde. 
Stein Hatte ja gefchrieben, dev König Habe noch jeden, der ihm, während 
er anderweitig beichäftigt, in den Rüden gefallen, Dies zu gelegener Leit 
entgelten laſſen. Andrerſeits hatte aber Stein ihn gelodt, indem er ihm 
verficherte, der König würde den Markgrafen gern fein Wohlwollen zu- 
wenden, wenn fie nur darum nachſuchten. Und fo entichloß ſich denn 
Johann auf eigne Fauſt, ohne den Vater zu fragen, zu einer Gefandtichaft 
an den König!). Sein Botfchafter Graf Eitelfrig von Zollern erreichte 
wenigftens, daß der König einen Waffenftillftand gebot und Die Entſcheidung 
bes GStreites zu übernehmen verſprach. Am 24. Auguft 1478 follte ein 
Rechtstag vor dem Könige ftattfinden?). Auf einem Tage zu Guben nahm 
Johann diefe Anerbietungen an (Mai 1478). 

Hiermit war aber nur auf der einen Seite vorläufig etwas Ruhe ge- 
wonnen; Johann war nicht ftark genug, ſich inzwifchen feiner übrigen 
Gegner zu entledigen; denn ein großer Theil ber Mannſchaft beachtete feine 
Aufgebote nicht, und die altmärkifchen Städte, Die gerade jeßt ihren Bund 
erneuerten, lehnten, unbelünmert um Die Noth bes Landes, Johanns Bitte 
um Heeresfolge ab. Nur wenn Kurfürft Albrecht mit ftarlem Heere aus 
Franken zu Hülfe in die Mark kam, ließ fich Abhülfe der vielen Schwierig- 
feiten erhoffen. In feinem Unmuthe wagte Johann fogar dem Vater zu 
fchreiben, man ſage überall im Lande, wenn er Gelb oder eine Landbede 
wolle, dann finde er den Weg in die Mark; in ihren unverjchuldeten 
Köthen laſſe er fie aber im Stih ?). 

Albrecht Auf ſolche Mahnungen bin entichloß fich der alte Markgraf im Mai 

a 1478 zum dritten Male in fein Kurfürftenthum zu ziehen. Sein Herein- 
fommen war auch von den Ständen der Mark dringend gewünfcht worben; 
eine eigene Botichaft des Landtages Hatte ihn eingeladen‘. Gleichzeitig 
aber Hatten Die Stände die von Albrecht geforderten Mittel zur Krieg 
führung abgelehnt und dabei zu verftehen gegeben, Daß jie in dem Kriege 
um die Erbichaft Barbaras Feine Landesangelegenheit erblidten >). 

Ende Juni war Albrecht in Berlin. Sein Ericheinen im Lande machte 
die Märker doch zu größeren Leiftungen willig. Schon auf dem Wege in 
die Dark hatte er einen wejentlichen Erfolg errungen, da es ihm bei per- 


1) Bgl. Nr. 343. 376. 377. 383. 

2) Bgl. Nr. 360. 361. 375. 376. 381. Der Stillſtand währte bis Georgit 23. April 
und wurbe dann am 15. Mat verlängert. (Bgl. Nr. 389. 394 und Se. rer. Siles. X 122.) 
Bereits am 17. Juni beichwert ſich Herzog Hans, daß ber Stillſtand von ben Märkern nicht 
gehalten werde. 3) Bgl. Nr. 392. 4) Bol. Ar. 347. 

5) Bol. Nr. 347. 350. 392, 394. Über die Haltung ber altmärkifchen Stäbte vgl. 
Riedel, A. 25. 399 ff. 
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fönlicher Begegnung mit Herzog Wilhelm und den jungen Herren gelang, 
fein Berbältniß zu ihnen wieder erheblich zu beſſern. Sie bewilligten 
ihm ſchließlich fogar eine Heine Hülfe, allerdings nur gegen die Bommern!). 

Der märkifche Landtag veritand ſich jetzt zu Albrechts Forderungen, 
freilich nicht ohne einige Zugeftändniffe zu erhalten. Hatte der Kurfürft 
vordem bei der Landbede einem ftändifchen Ausſchuſſe die entſcheidende 
Mitwirkung bei der Schuldentilgung überlafjen, jo bewilligte er jebt einen 
ftändifchen Kriegsrath?). 

Albrecht wandte fi) jogleich gegen die Pommern. Nachdem er noch Bommern- 
mit den Herzögen von Medienburg zufammengetroffen®) und fie wenigftens ig 
zur Neutralität bewogen hatte, eröffnete er den Krieg. Er drang alsbald 
ind Herz Pommern3‘) vor und eroberte binnen wenigen Wochen vierzehn 
feindlide Schlöffer und Städte, darunter Saatzig und Pyrig. Auch Löcke⸗ 
nis und Bierraden gewann er zurüd. Uber Garz hielt fi. Bereit? am 
23. Auguft verfprad) zwar Bogislam, der inzwiichen mehrere feiner beften 
Schlöſſer verloren hatte und mit feinem Oheim Wartislaw nicht recht einig 
war, die Stadt zurüdzugeben; aber er hielt fein Wort nicht. Trotzdem 
ſchloß Albrecht einen Anftand bis Johannis nächſten Sahres, den ein pol- 
nifcher Unterhändler vermittelt Hattes) (28. Sept... Albrecht konnte darauf 
eingeben, denn die große Zahl pommerfcher Gefangenen in feinen Händen 
fiderte ihn davor, daß die Feinde den Frieden brächen. Ein endgültiger 
Frieden kam nad Jahresfriftt — Herzog Wartislaw ftarb inzwiichen — 
zu ftande®). 

Albrecht zog nun nad Süden. Herzog Hans hatte im vergangenen Sieo über 
Sommer mehrmals Beſchwerde darüber geführt, daß man auf märkifcher TS 
Seite den Waffenftillftand verlege, dabei gelegentlich auch jelber einige 
märkifche Ortichaften befchädigt, fi aber doch den Sommer über durch 
Unterhandlungen und Briefe Hinhalten laſſen. Dem Bertrage, den Mark—⸗ 
graf Fohann mit Stein gefchloffen, wonach der König die Schlichtung ber 
Streitigkeiten übernehmen follte, hatte Albrecht nicht beitreten mögen; auch 
hatte er fich geweigert, die Gefangenen Toszugeben. Denn Herzog Hans 
hatte von feinen Gefangenen bereit3 Löſegeld erhoben und wagte nun doch 


1} Bgl. Nr. 404. 413. 415. 425. Gegen Ungarn erflärten bie Sachſen, nicht helfen 
zu können; doch vermittelten fie mehrere Male zwiſchen ben Markgrafen und Herzog Hans. 
Bgl. Nr. 455. Ende 1478 Yäpt Übrigens Herzog Wilhelm Kurf. Albrecht wiffen, Daß „keyn 
guter grunt in feinen vettern fen” (Nr. 484). 2) Bgl. Nr. 347. 

3) Bol. Nr. 419. 4) Über den Krieg vgl. befonbers Nr. 424. 426. 431. 

5) Bgl. Nr. 439. Trotz ber nahen Beiehungen zu Ungarn hatten bie Pommern, 
vornehmlich Herzog Bogislam ein gutes Verhältniß zu Polen dauernd anfrecht erhalten, 
jo z. B. Warnungen vor einem von Herzog Hans geplanten Einfall ins polniihe Preußen 
berthin gemeldet. Bgl. Monum. hist. Warmiensis III 349. 

6) Bgl. Nr. 520. 539. 547. 555. 556. 559. 561. 584. 592. 


) Berbanb- 
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die unentgeltliche Freilaſſung der dreihundert Gefangenen zu fordern, bie 
die Märker namentlich feit der Wiedereroberung von Belit und einigen 
Heinen Gefechten der Iebten Beit in ihrer Gewalt batten. 

Daraufhin erfolgte am 12. Auguft die Kriegserflärung bes Königs 
gegen die Markgrafen?). 

Herzog Hans wollte nun abwarten, bis des Königs Truppen heran- 
gekommen, und erfchien zu neuen Verhandlungen zu Frankfurt. Er brad) 
fie aber vorzeitig ab, da er fi den um Frankfurt lagernden branden- 
burgifchen Streitträften auch allein gewachſen glaubte Er griff Kroſſen 
an, Tieß fich dafelbft mit dem nachrüdenden Markgrafen Johann in ein 
Gefecht ein, in dem er völlig gefchlagen wurde und zweitaufend Mann an 
Toten und Gefangenen, dazu feine Wagenburg verlor (9. Oct.) 2). 

Bon Herzog Hand war für den Augenblick wenig mehr zu fürchten. 
Der Sieg wurde den befreundeten Fürftenhöfen mitgeteilt; aber Albrecht 
wagte nicht ihn zu benuben. Ihn Hinderte daran die Erſchöpfung der 
Mark, der Wunſch der Franken heimzulchren und die Nothwendigkeit, 
König Matthias, mit dem er es ohne Bundesgenofien Doch nicht hätte auf- 
nehmen können, zu fchonen. 

Wenige Tage nad) der Niederlage des Herzogs trafen Die Truppen 
bes Königs ein; trotz bes hereinbrechenden Winter verbeerten fie von 
Beeskow und Zoſſen aus das flache Land’). Ihr Führer Jan BZeleni war 
ein Meifter des Heinen Krieges; der graufamen und dabei vorfichtigen Krieg— 
führung feiner wilden Scharen zeigten fih die Märker nit gewachſen. 
Des Königs Erbitterung gegen Albrecht war aus feinen Briefen und 
Manifeften, vornehmlich aus feiner höhniſchen Ermwiderung auf ein ge 
Iaffenes, faſt verbindliches Schreiben Albrechts, unſchwer zu erfennen‘). 

Auch aus Franken kamen bedenkliche Nachrichten. Herzog Dtto von 
Bayern, mit dem er fich fonft ganz leidlich geitanden, war ungarifcher 
Diener geworden und hatte fich bereit erflärt, mehrere feiner, Albrechts 
fräntifchen Befigungen bedrohlich nahe gelegenen Schlöffer Matthias ein- 
zuräumen®). Und wenn auch der Herzog, als die wachſamen marfgräf- 
Yihen Statthalter Lärm fchlugen , jede feindliche Abſicht gegen Albrecht 
beftritt, ja fogar Gefandte nach Berlin fchictte und darım bat, ihm im 
Vereine mit dem Herzoge Albrecht von Sachſen die Vermittelung zwiſchen 
Brandenburg und Ungarn zu geftatten‘), jo war doch Mar, daß Dtto, der 
feine böhmischen Lehen demnächft perfönlic) von Matthias nachſuchen wollte, 
bei diefer Bufammenkunft Forberungen des Königs nicht abzulehnen in ber 


1) Frakn6i, Vilmos. Mätyäs Kiräly Levelei I 386. 2) Bgl. Nr. 441. 442. 
3) Bol. Nr. 451. 460. 4) Bgl. Nr. 467. 5) Bol. Ar. 4659, 484. 
6) Bgl. Nr. 468. 486. 549, 
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Lage war, jelbft wenn fie fich gegen Albrecht richteten!). Auch ein anderer 
Nachbar Albrechts, der Biſchof von Bamberg, beeilte fich, feine Lehen von 
Matthias zu empfangen, obwohl biefelben in Dem bei der Ausfühnung dem 
Könige Wladislaw zugewielenen Theile Iagen?). Und an andere Lehnsleute 
der Krone, an die Grafen von Ottingen?), Württemberg‘) u. A. richtete 
Matthias das firenge Verbot, feine Feinde, Die Markgrafen irgendwie zu 
unterftügen, und felbft Albrecht Schwäher Ulrich, fein bewährter Bundes⸗ 
genofje und Freund, wurde bedenklih. Wuch bei feinen fonftigen DBe- 
ziehungen zu füddeutichen Fürften und Städten, vornehmlich zu ben Bayern, 
den Eidgenoffen und der Stabt Nürnberg, war Matthias leicht im Stande, 
Albrecht empfindlich zu ſchädigen. Wie fehr er Darauf aus war, zeigt Das 
Erlebniß eines fränkiſchen Lanbpfarrers, der in Rom in Sachen feiner 
Pfründe thätig war und auch Hierbei wahrnehmen mußte, wie jehr ber Ein- 
fluß ungarisch gefinnter Cardinäle feinen Wünſchen entgegen arbeitete>). 

Über die bevorftehende Ausfühnung des Königs mit Wladislaw war 
Albrecht auch unterrichtet). Gern wäre er in den Friedensſchluß der Köuige 
mit einbezogen geweſen, aber der ausweichende Beſcheid, den er auf feine 
Bitte in Prag erhielt”), zeigte ihm, daß Wladislaw ſich wohl hütete, Das 
ſchwierige Einigungswert mit Matthias durch Rückſichten auf Feinde Ungarns 
zu erfchweren. Dies einjeitige Verhalten Wladislaws enthob Albrecht aud) 
aller Rüdfichten gegen ihn. 

Es mochte Albrecht ſchwer genug werben, feiner ganzen Vergangenheit 
untren zu werden und ſich troß zweier fiegreicher Feldzüge um die Gunft 
des ihm fo feindlihen Ungarnkönigs bewerben zu müflen; aber wollte er 
nicht großes Ungemach über fein Land heraufbeſchwören, mußte er fidh 
hierzu entfchließen. Er konnte aber auch merken, daß er trob des Königs 
feindlicher Gefinnung feine Zurückweiſung erfahren würde. Die große 
Zahl der Gefangenen, die er dem Sroffener Siege verdantte, Die Lebens» 
mittelnoth der ungarifchen Beſatzungen in Beeskow und Zoſſen?), die Ge: 
fahr der jedem Angriffe offen liegenden Laufig‘), al das Tieß auf unga- 
rifcher Seite Nachgiebigleit erwarten. Stein erſchien in der That bei 
Albrecht‘), brachte freundliche Erbietungen und ftellte Albrecht eine günftige 
Richtung in Ausficht, wofern er dem Könige die Schlichtung der Händel 
überließe. Er vermittelte auch einen kurzen Waffenftillftand. Albrecht hoffte, 


1) Bgl. Nr. 487. 2) Bgl. Nr. 560. 3) Fraknoi L c. 401. 
4) Vgl Nr. 497. 521. Eine ungariſche Botſchaft iſt auch bei Herzog Georg von 
Bayern. Bl. Nr. 558. 5) Bol. Nr. 863, 6) Bol. Nr. 378. 383. 457. 


7) Bgl. Nr. 488. 515. 516. 582. 594. 8) Bol. Ar. 447. 451. 454. 458. 460. 517. 

9) Bgl. vornehmlig Nr. 461. 469. 

10) Über die Verhaublumgen zahlreiche Stüde. 471. 474. 476. 479. 483. 489, 490. 
492. AB. 497. 500. 503. 504. 517. 522, 
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daß bei der demnächftigen Olmützer Zuſammenkunft der Könige, wenn nicht 
Wladislaw, jo doch die deutſchen Fürften, Die dafelbft zugegen fein wollten '), 
fih für ihn und Barbara verwenden würden. Er hoffte auch auf bie 
Dienftwilligkeit einiger ungarischen Räthe wie Jan von Milow2), und Half 
bei anderen, wie bei Stein, durch Veriprechungen®), bei Zeleni, dem unga- 
rischen Feldhauptmanne, Durch Leine Aufmerkjamkeiten‘) nad. Kurfürftin 
Anna richtete ein ehrerbietiges Schreiben an die Königin von Ungarn >); 
er jelbft erflärte fi zu einer Zuſammenkunft mit dem Könige bereit®), 
verſprach, nichts dagegen zu haben, daß einer feiner Söhne Diener des 
Königs würde?) und Tieß zu, daß Geſandte, Die er nach Ungarn jchidte, 
dem Könige den Titel Majejtät gaben, den er ihm vordem nie hatte zu⸗ 
geitehn mögen?). Er ftellte fi auf das Abkommen der beiden Könige; 
Barbara Habe fich zwar bisher an Wladislaw gehalten, aber nur weil ber 
faijerliche Befehl fie an diefen gewiefn. Da Schlefien bei der Richtung 
der Könige Matthias zugefallen, fei fie bereit als jchlefiiche Fürſtin dieſem 
zu buldigen®). 

Aber die Gefangenen gab er nicht heran 19), jo jehr fich auch Stein und 
die Bilchöfe Rudolf von Breslau und Balthafar de Piscia, die im April 
1479 zu Frankfurt erfchienen, darum bemühten. Und die Hochzeit Markgraf 
Triedrichg 11) mit Der polnifchen Königstochter Sophie, ein von vielen Fürften 
befuchtes ftattliches Feſt, das er im Februar feierte, gab ihm Gelegenheit 
zu zeigen, daß er doch noch nicht ganz am Ende feiner Hülfsquellen war. 

Wie recht er daran that, das bewies ihm dag Verhalten Steins, 
der fi) nur zu ganz kurzen Waffenftillftandsfriften, die er immer nur auf 
einige Wochen verlängerte, berbeiließ12) (angeblih, wie er fagte, weil 
Herzog Hana Tängere nicht dulden wollte), das zeigten ihm die Er—⸗ 
mahnungen Steins, alle jchlefiichen Pläne fallen zu laſſen und fich dafür 
mit Unterftägung des Königs gegen die Pommern zu wenden!2). Da 
er die Eiferjucht der ungarifchen Beamten gut zu benugen verftand, erfuhr 
er leicht, was für Natbfchläge Stein, der auch ihm einft den Rathseid 
geleiftet und der ſich jetzt fehr freundlich ftellte, feinem Könige in Wirk. 


1) Herzog Albrecht von Sachen, Chriſtoph von Bayern (vgl. Nr. 485), Herzog Dtto 
von Bayern, Graf Otto von Henneberg (vgl. Nr. 560). 2) Bol. Nr, 518. 548. 

3) Bol. Nr. 941. 1030. 1056. 4) Bgl. Nr. 510. 5) Bol. Ar. 548. 

6) Bgl. Ar. 493. 7) Bgl. Nr. 540. 8) Vgl. Ar. 492. 500. 544. 

9) Bgl. Nr. 474. 493. 508. 515. 545. 10) Bel. Nr. 527. 

11) Bgl. Nr. 491. 498; 14. Febr., einige Meine glüdliche Gefechte fielen im Dezember 
und SIanuar vor. Bgl. Nr. 498. Der gehäffige Bericht bei Dlugoß (Lib. XIII 575), 
wonady bie Hochzeit in magna egestate gefeiert wurde, rührt wohl baher, daß bie polniſchen 
Begleiter Sophie »tenuibus et pene nullis honorati donis«. Letztere Notiz if aber 
kennzeichneud auch für die Stimmung Albrechts Angefihts ber Haltung Kafimirs und 
Wladislaws. 12) Bgl. Nr. 504. 506. 507. 508. 514. 530. 13) Bgl. Ar. 579. 
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lihleit gab, daß er ihn ermahnte, die Wünſche der Markgrafen rundweg 
abzulehnen, wofern er Schlefien unzerrättet behaupten wollte?). 

Der König verfagte in der That den Abreden Steins mit Albrecht 
die Zuftimmung 2); er verlangte, daß Barbara ihm zunächft huldige, dann 
wolle er ihr beftätigen, was er ihr zu beftätigen habe. Er müſſe auch vor- 
her wifjen, wie er mit ihrem Bater und ihren Brüdern daran fei®). 

Albrecht Hatte bisher gemeint, ben König zufriedenftellen zu können, 
wenn Barbara und nöthigenfalls Markgraf Johann ſich dem königlichen 
Villen beugten. Nun merkte er, daß es Matthias hauptſächlich darauf 
anlam, gerade ihn Durch eine VBerfchreibung an fich zu Fetten, denn Darauf 
lief doch des Königs Forderung, und ähnliche, wie z. B. daß er die Ver⸗ 
pflichtung, file das Wohlverhalten feiner Kinder zu bürgen, übernehmen 
jollte, hinaus. Albrecht ging auch Hierauf ein, nachdem er noch (im April 
1479) mit dem Bilchofe von Breslau und dem Legaten hierüber verhandelt ®). 
Er entfandte Dr. Pfotel und Siegmund von Rothenburg zur Huldigung®- 
liftung nad Dfen (Mai 1479)9. Er war bereit, ein Bündniß mit dem 
Könige zu jchließen, wofern man ihm nur geftattete feinen älteren Einungen 
treu zu bleiben und ihm Hülfsverpflichtungen erließe‘). Den Streit Bar- 
baras mit Herzog Hand wollte er der Enticheibung des Königs ober dreier 
ſchleſiſcher Fürſten anheimftellen; fein Schwiegerfohn Herzog Heinrich 
bon Münfterberg wurde aber Hierbei von ungarifcher Seite von vorn- 
herein ausgeichloffen. Albrecht verlangte nur, daß ber König Barbaras 
Vermächtniß beftätigte und ficher ftellte. 

Die Gefandten trafen Ende Mai in Ungarn ein?) und folgten dem 
Könige anf den Olmützer Tag. Hier erreichten fie, baß ber Bann, ben der 
Legat Balthafar Über Barbaras Anhänger verhängt hatte, zurüdgenommen 
wurde). Auch fchlofien fie das Freundſchaftsbündniß zwiſchen Matthias 
und den Markgrafen ab. Der König verichrieb Barbara al Leibgebinge 
für den Verzicht auf alle andern Ansprüche 50 000 ungarifche Gulden und 
übernahm ſelbſt die Enticheibung ihres Streites mit dem Herzoge (Auguſt 
1479). Binnen Jahresfriit wollte er das Urtheil fällen. Die Herzog- 
thümer follten inzwijchen zwei Treuhändern überantwortet werben ?). 
Albrecht fah nunmehr feine märkiichen Aufgaben als erledigt an; er ſchloß 
nur noch mit den Bommern einen endgültigen Frieden und unterhanbelte 
mit den Ständen wegen Übernahme der Lanbesfchulden. Hernach begab 
er fi beruhigt nach Franken 10). Er fühlte fich nicht als geichlagen, ob- 


1) Bgl. Nr. 580, vgl. auch 460. 518. 2) Bgl. Nr. 496. 513. 514. 630. 
3) Vgl. Ar. 530. 534. 4) Bol. Nr. 530. 533. 536. 540. 

5) Vgl. Nr. 643-545. 551. 554. 6) Bgl. Nr. 540. 544. 

7) Bgl. Nr. 665. 8) Vgl. Nr. 580. 9).Bgl. Sa. rer. Siles. X 128 f. 
10) Diesmal durfte ihn Markgraf Johann begleiten. Vgl. Nr. 595. 
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wohl er dem Könige gegenüber feinen Standpunkt nicht hatte behaupten 
können. In der Berjchreibung des Königs befaß Barbara feiner Meinung 
nach einen ficherern Nechtstitel ala in dem Teftamente ihres Gatten oder 
in dem Vertrage mit Herzog Wenzel. Bertrauen konnte er der ungarifchen 
Bolitit zwar nicht Schenken, aber er glaubte mit Matthias jedenfalls nicht 
ſchlimmer zu fahren ala mit Bolen und Böhmen, die ihn beide fo fhmäh- 
ih im Stich gelaffen. Er Hatte auch König Kaſimirs Gefandten auf 
Markgraf Friedrichs Hochzeit zu deutlich feinen Unmuth zu erkennen ge- 
geben, ala daß er von dieſer Seite je wieder auf Unterftügung hätte hoffen 
dürfen. Uber ſelbſt wenn Matthias unredlich Handeln wollte, fo war doch 
der von ihm gebotene lange Waffenftillftand mit Herzog Hans — bis 
15. Juni 1480 — werthvoll; inzwilchen konnte ſich mancherlei ereignen, 
was den König an der Wiederaufnahme feiner feindfeligen Pläne ver- 
Dindertet). 

Gründe für Es fchien aber, ala ob Matthias allen Exnftes die Markgrafen an ſich 

d zu Yetten bemüht fein wollte. In bem Proceffe, den er einleitete?), und in 

bes Königs. dem Die Markgrafen alle Termine gewifjenhaft wahrnahmen, begänftigte er 
Barbara in auffälliger Weile Er ſprach die gefangenen Brandenburger 
(deven Zahl freilich gering war, da die meiften fich ſchon freigefauft Hatten) 
108°), gejtattete aber Albrecht, feine Gefangenen zu behalten und einzu- 
mahnen, und machte fi in der That anheiſchig, Barbara die ihr ver- 
fchriebenen Geldjummen oder entiprechenden Landbefig auszuhändigen *). 
Selbſt die verfänglichfte Beitimmung des Vertrages, bie Überantwortung 
ihres Unteiles an den Herzogthlimern, des ftetS treugebliebenen Weichbilds 
Krofien, an königliche Commiſſarien, brauchten die Markgrafen nicht zu 
erfüllen. 

Herzog Hans Hatte den König inzwiſchen ſchwer gereizt. Er konnte 
fich fein Entgegentommen gegen die Markgrafen nicht erflären unb wenig 
befonnen, wie er war, verjäumte er die fpäteren Gerichtstage und beichloß, 
feine Anfprüche auf eigne Fauſt durchzuſetzen 6). Ex warf fih zunächft auf 
die Herzogin von Zeichen, die einen heil von Slogan als Leibgedinge 
befaß®). Die ſchleſiſchen Fürften fchüten die bebrängte Witwe mit Zu- 
ftimmung des Königs, und wenig fehlte, fo hätte Herzog Hans, gegen den 


1) Bgl. Nr. 596. 2) Bgl. Nr. 595. 

3) Vgl. Nr. 654. 673. Erlenntniß des Königs d. d. Ofen Pfimtag vor Palmarum 
1480. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49. fol. 291 ab. 

4) Bol. Nr. 601. 654. 662. Die Angebote, die aber z. Th. wohl von Stein ohne 
königliche Ermächtigung vorgebracht worben find, Liefen meift anf Zahlung ber halben ver 
ſchriebenen Summe und Cinräumung von Theilen ber Herzogthlimer ober ber Herrſchaft 
Zofſen hinaus. 5) Bol. Nr. 654. 

6) Vgl. Ss. rer. Siles. X 38. 39. 130. 134, März, April 1480. 
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der Biſchof von Wardein in königlichen Auftrage mit Heeresmacht heran- 
308, Icon damals Land und Leute verloren!). Vor völliger Ungnade 
ſchützte ihn fchlieglih nur der Umstand, daß er feine männlichen Erben 
beſaß und jo des Königs Pläne, die fchlefiichen Fürften zu Gunften feines 
unehelihen Sohnes Johann allmählich zu entfernen, erleichterte. Nachdem 
er fi unterworfen (September 1480), wurde er wieder zu Gnaden ange- 
nommen?) und begann bald wieder eine der Mark gefährliche Rolle zu 
ſpielen. 

Auch nad) der Ausſöhnung mit Herzog Hans ſchien der König den 
Markgrafen zunächft noch gewogen. Wenn er auf dem Olmützer Tage und 
in der näcjftfolgenden Zeit das Haus Brandenburg, allerdingd nachdem 
die Markgrafen den erften Schritt zur Annäherung gethan batten, durch 
manch werthuolles Zugejtändniß erfreute und ihm troß Allen, was vor- 
gefallen, nachſichtig und wohlwollend gegenüberitand, jo trieb ihn hierzu 
nicht allein der Unwille über Herzog Hans und der Wunſch, einen Kur- 
fürften und ein mächtiges Türftengefchlecht feiner Bartei zu gewinnen. 
Wie er fih 1479 auch mit Bolen vertrug und den Biſchof von Ermland 
und den Deutichen Orden, die nur im Bertrauen auf ihn die Erhebung 
gegen Bolen gewagt, ihrem Schidjale überließ?), wie er den langen Kampf 
um bie böhmifche Krone endgültig aufgab, ohne übrigens darauf zu ver- 
zihten, Wladislaws fehnlichften Wunſch, ih auch in Rom als König 
anerkannt zu jehen, nach Kräften zu durchkreuzen, jo gab er jet auch die 
Pommern und den Herzog von Sagan den Brandenburgern zeitweilig 
preis. Er war für den YHugenblid nachgiebig, weil ihn anderwärts auf 
einmal wieder jchwere Gefahren bedrängten. Er befürchtete nämlich einen 
türkiſchen Einfall‘), da Venedig Anfang 1479 mit dem Sultan Frieden 
gefchlofien Hatte, und war gleichzeitig durch die italienischen Wirren be- 
ihäftigt, durch den Krieg feiner Verbündeten, des Papſts und des Königs 
von Neapel mit Venedig, Mailand, Ferrara und Florenze). Überdies 
ftand er mit dem Kaifer, der die Bedingungen des Gmundner Friedens arieg des 
nicht Hatte erfüllen können, ſo geſpannt wie je. Friedrich hatte jogar ann. 
Stelle des zurüdtretenden Erzbiſchofs von Salzburg den früheren unga- 
riſchen Kanzler Beckenſloer, Erzbiſchof von Gran, der fi mit Matthias 
überworfen und mit feinen reichen Schägen zu ihm geflüchtet hatte, zum 
Adminiftrator des Eraftifts erhoben, unbekümmert um die ihm feindliche 
Stimmung bes Kapitels und ben Unwillen des Königs, der hierin eine 


1) Während biefer Wirren verfuchte man auf märkifcher Seite vergeblich fich Glogans 
zu bemädhtigen, vgl. Ss. rer. Siles. X 41. Über ven Zug bes Biſchofs von Wardein vgl. 
auh Nr. 660. 670. 673. 678. 2) Bgl. Nr. 685. 759. 788. 

3) Bgl. Caro, Geſch. Polens V 1, 471. 473 fi. 4) Bol. Nr. 538. 754. 

5) Vgl. Nr. 524. 652. 
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perfönliche Kränkung erbliden mußte. Matthias nahm fich der Wider⸗ 
ftrebenden an, und ein Krieg war bald unvermeibliht). Er ſchien es 
diesmal von vornherein auf eine dauernde Eroberung Äſterreichs ab- 
geſehen zu haben. Gleich Anfangs erzielte er wichtige Erfolge. Der 
Kaiſer, dem wieder feine eignen mächtigen Bafallen am meiften zu jchaffen 
machten, war bald in arger Berlegenheit und jah fih nad Hälfe um. Der 
König ſuchte nun ihm jede Unterftägung abzufchneiden, rechtfertigte feine 
Haltung in zahlreihen Manifeften, die er ins Reich, vornehmlih an Die 
Städte, ſandte; er wollte verhindern, daß das Reich, wie es einft Dem 
belagerten Neuß Rettung gebracht, jebt die Sache des Neichoberhauptes 
zu feiner eignen machte. Und um bavor ficjer zu fein, daß die Marf- 


Stelung bergrafen den Kaiſer unterftüttten, jchob er die Erledigung der Glogauer An- 


Markgrafen 
zum dfter- 


gelegenheit unter Borwänden immer weiter hinaus?) und erklärte Schließlich 


reichiſchen offen, fich nach ihrer Stellung zu dem dfterreichiichen Kriege richten zu 


Kriege. 


wollen®. Albrecht gerieth hierdurch in fchwere Verlegenheit. Markgraf 
Johann freilich wünſchte durchaus, ſich gut mit dem Könige zu ftellen, 
ließ ihm auch mehreremale feine gute Gefinnung verfichern, fügte wohl 
noch die Klage Hinzu, daß er bei Lebzeiten feines Waters nicht fo könnte, 
wie er wolle), und Tief fich fchließlich herbei, dem Könige die formelle 
Erklärung abzugeben, daß er und die Mark nichts wider ihn unternehmen 
würben 5). 

Johann ift fiir Dies eigenmächtige Vorgehen von feinem Vater fchroff 
zur Rede geftellt worden®). Doc war auch Albrecht bemüht, Matthias 
nicht zu reizen, und wollte die Hülfe, Die er nach feiner ganzen Vergangen- 
beit dem Kaifer unmöglich verfagen durfte, nur in Formen bewilligen, 
die Matthias Leinen Anftoß böten. Er hätte gern ftatt gegen Ungarn 
lediglich gegen den König von Frankreich Hülfe geleiftet, der den Sohn 
des Kaiſers, Erzherzog Marimilian, durch Aufreizung feiner nieberlän- 
diſchen Untertbanen ſchwer bedrängte. Er war entichloffen, bei der Unter- 
ftügung des Kaifers nur Franken heranzuziehen und die Marl aus dem 
Spiele zu laſſen); aber am Ende mußte er doch Farbe bekennen. 


1) Bgl. Nr. 618. 624. 652. 

2) Auch verſchob er die Belchnung Johanus mit den Taufitifchen Beſitzungen, bie er 
von ihm als bohmiſchem Könige nachgeſucht hatte, vgl. Nr. 634. 654. Der Anflanb wurbe 
im Auguſt 1480 weiter verlängert, ohne daß ein enbgältiges Urtheil zu Stande fam. In⸗ 
zwiihen wurben Lanbfrievensverhbandlungen und bergl. vorgenommen, vgl. Nr. 685. 

3) Vgl. Nr. 695. 807. 854. 

4) Ob aber Johann wirklich dem Könige gefchrieben bat: heres in patria potestate 
parum differt a servo (Berlin, Kal. Hausarchiv. Concept), darf wohl bezweifelt werben. 

5) Bgl. Nr. 826. 830. 6) Bgl. Nr. 834. 

7) Bgl. Nr. 697. Obwohl er dem Kaifer Hülfe leiftete, wollte er Matthias doch nicht 
entfagen. Bgl. Nr. 782. 
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Auf Das dringende Hülfsgeſuch des Kaiſers war im Herbite 1479 ein Rirnberger 
Reichstag zu Nürnberg zufammengetreten, der aber nur geringe Bethei-" er 
figung aufwies und kein Ergebniß zeitigte!). Stärker beſucht war ein 
neuer Tag ebendajelbft Herbft 14802). Hier fchlugen die jungen Herren 
von Sachfen, um dem Kaifer zu helfen, eine ftändige Reichsſteuer vor?). 
Der Taiferfihe Anwalt Graf Haug von Werdenberg pflichtete dem Vor⸗ 
ihlage bei, obwohl er urfprünglich felber ftatt Geldzahlungen Truppen- 
jendung erbeten hatte. Der Antrag begegnete, wie vorauszufehen war, 
beftigem Widerftande bei den Städten; für ihn traten eigentlich außer den 
Antragftellern nur der Bruder des Werdenbergers, der Biſchof von Augs⸗ 
burg, der Biſchof von Freifing und in bedingter Weife — er hoffte hier- 
durch die Taiferliche Beitätigung ber Erwerbungen feines in der Taiferlichen 
Acht geftorbenen Vorgängers zu erreihen — Pfalzgraf Philipp ein‘). 
Der Plan hatte für ängftliche Gemüther das Beruhigende, daß er als 
allgemeine Reichsſſteuer nicht den König von Ungarn als Gegenftand der 
Belämpfung nannte, und man Matthias gegenüber nicht direct blosgeftellt 
war. ber er war wohl von vornherein zur Zeit wenig ausführbar, vor 
Allem bei dem Widerftande der Städte Auch Albrecht ſchloß fich den 
Widerftrebenden an und brachte die Reichsſteuer in der That zu Falles). 

Sp gern er auch mit dem Kaifer zufammenging und fo fehr auch die 
Ergebenheit gegen das Reichsoberhaupt ihm als Grundfag feines Haufes 
galt, fo ſehr glaubte er doch darauf halten zu müffen, einem zufünftigen 
ungnädigen Kaifer gegenüber feine nicht pflichtgemäßen Dienfte nach defien 
eigner Haltung abmefjen zu dürfen. Und er hielt Dies für um fo nöthiger, 
als er dem Herzoge Albrecht von Sachſen ehrgeizige Pläne zur Erlangung 
der Kaiferkrone zutraute®) und er unmöglich dazu beitragen durfte, die 
\ühfiiche Macht, die ihm ohnedies ſchon fo oft unbequem geworben, burd) 
eine dauernde Steuer verjtärken zu helfen. 

Im Übrigen hat aber Albrecht auf dem Neichdtage den Kampf gegen 
Ungarn erheblich gefördert; er hat an dem Neichdanfchlage Träftig mit- 
gearbeitet”), und als die Frage, wohin man die zu entfendenden Truppen 
tichten folle, Meinungsverichiedenheiten hervorrief und die Mehrzahl die 
ganze Hülfe mit dem Namen Türtenhülfe bemänteln und demgemäß ein- 
richten wollte, da ftimmte ex offen fir Entjendung ber Truppen nad) Wien 


1) Müller, Reichetagstheatenm II 732 fj. unb Nr. 600. 

2) Vgl. Küffner, Der Nürnberger Reichstag. Müller 1. c. II 737 ff. 

3) Bel. Nr. 701. 

4) Bgl. ibid. BDerfelbe Bericht Werbenbergs führt noch viele anbre, bem Plane an- 
Kb geneigte Fürften an, boch beflätigen es bie Würzburger Reichſtagsakten, die Haupt 
quelle, nur bezüglich Der oben Benanntn. 5) Bgl. Rr.-701. 6) Bgl. Nr. 701. 

T) Bgl. Nr. 722. 

vriebatſch, Eorrefponden;. I. 3 
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und fragte mit lauter Stimme, ob man denn den Sailer im Stich laſſen 
wolle gegen den König von Ungarn!). Andrerſeits pflichtete er dem Bor- 
ichlage bei, zunächſt Matthias durch Vorftelungen von einer Belriegung 
des Kaiſers abzubringen. Der Taiferliche Anwalt hatte gegen die hierdurch 
verurfachte Verzögerung Einfpruch erhoben ?). 

Die Gefandtihaft (fie beftand aus dem Biſchoſe von Eichftädt, den 
Rittern Dr. Georg von Absberg und Götz von Adelsheim) richtete nichts 
bei Matthias aus), ebenfowenig wie ein im Sabre vorher von Herzog 
Georg von Bayern unternommener Vermittelungsverſuch. Nunmehr ent- 
ſchloß fich der neue Reichstag (October 1481), ernftlic) gegen den König 
vorzugehn, und die angefeheniten Fürſten erklärten in einem Sendichreiben, 
den Kaiſer nicht im Stiche laſſen zu können‘). Sie jandten in der That 
Hülfe, und die Truppen, vornehmlich die aus Sachſen unter Führung Herzog 
Albrechts, aus Brandenburg und Kurpfalz fochten wader und machten, 
wenn fie das Kriegsglüd auch nicht wenden Tonnten, dem Könige viel zu 
Ichaffen). 

Bald konnte Markgraf Johann merken, wie Matthias den Markgrafen 
dieſe Hilfeleiftung vergalt. Herzog Hans erlaubte ſich neue Übergriffe, er 
verlangte auf einmal die Herausgabe der Gefangenen ; hinter ihm ftand wieder 
die Macht des Königs®). Matthias ließ dem jungen Markgrafen erklären, 
daß er feine Bugejtändniffe im Glogauer Erbfolgeftreite jegt nicht mehr 
erfüllen könne; er werde doch Niemandem Vergänftigungen gewähren, der 
ihm das Meffer an die Kehle jeßen wolle”). Markgraf Johann gab hierauf 
zwar jchleunigft die oben erwähnte Verficherung ab, er wolle nichts Feind⸗ 
liches gegen die Krone vornehmen. Uber Albrecht war damit jehr unzu- 
frieden, „er wolle ſich nicht von Kaifer und Neich ſetzen“)“. Wibrecht 
faßte ſomit wieder eine Bekämpfung des Königs ins Auge). Einen 

Sämentung wefentlichen Antheil an diefer Schwentung hatte die Wandlung der Stellung 
Fotge der der Sachſen zu ihm und zu Matthias, die ſich allmählich vorbereitete. 

—S Die jungen ſächſiſchen Fürſten hatten lange Jahre verſucht, mit 

Sachſen ungariſcher Unterftützung Landerwerbungen in Schleſien zu machen, und 

es war ihnen dies auch mit dem Herzogthume Sagan, das ſie Herzog Hans 

abkauften und das ihnen der König als Lehen übertrug, gelungen. Aber 

Matthias wollte fie nicht weiter in Schleſien um ſich greifen laſſen, hatte 

er Doch gerade diefes Land zur Verjorgung feines Haufes auserjehen. Er 

hinderte daher ihre Verſuche, fich der Lande des weißen Herzogs, bes 


1) Bgl. Küffner 1. c. 65. 2) Bgl. Nr. 681. 701. 3) Bgl. Wr. 734. 761. 
4) Bgl. Nr. 779. 782. 

5) Vgl. Nr. 808. 854. 868. 919. Betreffs Herzog Albrechts Nr. 1139. 

6) Bgl. Nr. 773. 775. 7) Bgl. Nr. 696. 

8) Vgl Nr. 817. 834. 837. 838. 847. 9) Bgl. Nr. 785. 853. 889. 892. 
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Herzogthums Ols, zu bemächtigen und betrachtete ihr Beſtreben, ſich in der 
Laufig auszubreiten, von nun an mit Argwohn; er geriet) mit ihnen in 
Händel wegen de Abtes zu Dobrilugk, deſſen fie fi) annahmen!), und 
wißbilligte fchließlih fogar den Ankauf der Bieberſteinſchen Herrichaften 
Beestow und Storkow?), dem er doch bereit? zugeitimmt Hatte?). Nicht 
ohne Einfluß auf die Störung des bisherigen guten Verhältnifjes war wohl 
der Umftand, daß fi) die Sachſen den mächtigen Georg von Stein zum 
Feinde gemacht Hatten, da fie die Anſprüche der Herren von Eulenburg 
auf Zoſſen gegen Stein, dem dieſe Herrichaft von Matthias verliehen 
worden, unterftüßten®). 

So kam es zu allerhand LZufammenftößen. Matthias 309 Herzog 
Albredt von Sachſen, feinen Lehnsträger, als Inhaber des Herzogthumg 
Sagan zur Heeresfolge und zu Steuern?) nachdrüdlich heran; wie es hieß, 
beleidigte er ihn auch perjönlich auf der Olmüger Begegnung) und ftörte 
die wirthichaftspolitifchen Maßnahmen der Sachen, indem er gegen ihren 
Verſuch, in Großenhain einen Stapel für Waid zu errichten, im Intereſſe 
der fchlefiichen Tuchmacher Einipruch erhob”). Die Sachſen fürchteten, 
er würde fie durch ihm ergebene böhmifche Herren oder von der Lauſitz 
aus befehden Taffen®) und fuchten fich hiergegen zu ſchützen. Um vor 
Böhmen ficher zu fein, vertrugen fie fi) mit Wladislaw. Anfang 1482 
wurden zu Brüx die alten Ansprüche Sachſens an Böhmen verglichen ?); 
fie rührten noch von der Beit der Bewerbung Herzog Albrecht? um den 
böhmischen Thron (1471) her und waren die Forderungen, die er für den 
von ihm gewährleifteten Schuß der freien Königswahl geltend machte. Bis— 
ber war lange vergeblich hierüber unter bayerischer Vermittelung verhandelt 
worden !0). 

Ferner ſchloſſen fie fi) eng an den Sailer an, der in erſter Linie die 
Angriffe Ungarns auszuhalten hatte, leifteten ihm auf den Reichstagen 
und im Felde — Herzog Albrecht führte ja eine Beit lang felber die 
fächfiichen Truppen — tbatlräftige Hülfe Sie verfolgten Hierbei freilich 
noch einen Nebenzwed. Wie Kurfürft Ernft auf feiner italienischen Reiſe!!) 


1) Bel. Nr. 920. 2) Bgl. Nr. 766. 3) Bgl. Riebel A. 21. 434. 

4) Bgl. Nr. 608. 5) Bgl. Sa. rer. Siles. XIV 142. 6) Bgl. Nr. 701. 

7) Bgl. Nr. 422. Zeitſchr. d. Ber. f. Geſch. u. Alterthum Schieftens 26. 19 ff. Bol. 
auch den Streit Über Autheile an den Schneeberger Siibergruben. Grautoff, Lüb. Ehron. 
II 418 unb hierzu Se. rer. Siles. XIII 204. 

8) Bgl. Ar. 760. 801. 802. 894. Kurfürft Albrecht meint jogar, Matthias fei bem 
Sachſen feinblier ale ihm. Bgl. Nr. 892. Die Sachen erhielten bereits Angebote von 
ſchlefiſchen Schlöflern gegen Matthias. Bgl. Ss. rer. Siles. X 140. XIII AT. 48. 

9) Auch mit dem Herren von Plauen fühnten fle fich jet aus. Bgl. Laugen, Albrecht 
der Beherzte 138. 10) Bol. Nr. 314. 361. 

11) Bel. Nr. 663 Müller, Reichetagstheatium VI Vorſt. 41 ff. 
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(1480) den Bapft für Unterftügung der ſächſiſchen Wünſche, in den meiften 
deutichen Bisthümern die Ihrigen zu verforgen, zu gewinnen fuchte, fo 
wollte Herzog Albrecht die Stellung des Nächiten am Throne, die der Marf- 
graf jahrelang innegehabt, fich fihern. Und wie er dem Saifer im Felde 
und im Rathe Dienfte Ieiftete, fo war ihm auch der Kaifer zu Willen. 
Er förderte von nun an nicht mehr die Stiftsftädte Magdeburg und Er- 
furt, Die er bisher gegen die wettinifchen Angriffe zu fchügen verjucht hatte!) ;; 
er ernannte in zahlreichen Fällen die fächfiichen Herren zu Commifjarien 
in norddeutfchen Streitfadhen, in denen man fein Urtheil angerufen hatte, 
und mehrte jo ihren ohnedies fchon fteigenden Einfluß in den nördlichen 
Landſchaften. Auch die Vermählung des Erzherzog Siegmund von Ofter- 
reich mit einer ſächſiſchen Prinzeffin?) fcheint feine Zuftimmung gefunden 
zu haben. 

Die gemeinfame ungarische Gefahr brachte auch die Sachſen und Die 
Markgrafen einander näher. Bisher Hatten die jungen Herren an dem 
Streite um die Glogauer Erbichaft in feiner Weile theilnehmen wollen, 
weder wenn Matthias fie ala Inhaber eines fchlefiichen Fürſtenthums zur 
Heeresfolge aufforderte, nod) wenn die Markgrafen fie an die zwilchen 
ihnen beftehende Erbeinung erinnerten. Sie beantworteten foldde Aufgebote 
und Hülfsgejuche in ber Regel mit der Bitte, ihnen zunächft Verhandlungen 
geftatten zu wollen und entzogen fich der Verpflichtung, den Markgrafen 
zu helfen, auch bequem dadurch, daß fie fortgefeßt Beſchwerden über Aus⸗ 
ſchreitungen märkiſcher Beamten und Unterthanen erhoben; die unfreund- 
lihe Geſinnung Markgraf Johanns gegen fie mußte auch oft als Ent- 
fhuldigung herhalten. Nun aber, wo fie fürchten mußten, daß der König 
fie angreifen wolle, famen fie mit Albrecht und Johann zu Schleiz zu- 

Tag von jammen) (20. März 1482). Auch Herzog Wilhelm erichien, der urjprüng- 
Schleiz. lich Hatte fern bleiben wollen‘); er war bereits alt und kränklich — er ftarb 
noch im felben Sabre. Sie einigten fich jet ſehr leicht über Die zahlreichen 
Irrungen der lebten Jahre und beredeten ein enges Bündniß mit directer 
Spite gegen den König, das jedem Angegriffenen, auch gegen „Hegrüden“ 

des Königs, ausgiebigen Schuß zuficherte>). 
Ausgleid Gedeckt durch ein folches Bündniß konnte Markgraf Sohann energiicher 
mit ans Auftreten. Sein Verweſer in Kroffen, fein thatkräftiger Vetter Graf Eitel- 
frig von Zollern, der Markgraf Friedrichs des Teiften Tochter Magdalena 
geheirathet hatte, vergalt Herzog Hans feine Übergriffe mit gleicher Münze 6), 
und Georg von Stein merkte bald den Umſchwung in der brandenburgiichen 


1) Bgl. Nr. 962. 977. 2) Bgl. Nr. 1018. Langenn, Albrecht ver Beberzte 151. 
3) Bgl. Nr. 827..836. 843. 852. 4) Bol. Ar. 832. 5) Bol. Nr. 860. 
6) Vgl. Nr. 878. 883. 
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Politik, die Unluft au Markgraf Johanns, fi) von dem Könige noch 
weiter an ber Kette eines Nechtöverfahrens, das nie zu Ende ging, führen 
zu laſſen, die Rückkehr zu entjchiebenerer Vertretung feiner Intereſſen. Nach: 
dem fein Verſuch, die beiden nun eng verbündeten Häuſer Sachlen und 
Brandenburg zu trennen '), fehlgefchlagen, glaubte Stein fernerem Unheil am 
beften dadurch vorzubeugen, daß er den Streitfall durch mäßiges Entgegen- 
fommen erledigte Nach längeren Verhandlungen, zu denen Markgraf 
Johann ſtets auch ſächſiſche Räthe zuzog, ließ er fich herbei, den Markgrafen 
als Pfand für die ihnen verfchriebene Summe Krofien, Züllichau und 
Sommerfeld zu überliefern?). Statt Sommerfeld8 war urfprüngli Schwie- 
bus in Ausſicht genommen worden; deffen Bürger hatten aber von einer 
Berbindung mit der Mark nichts wifjen wollen; Tieber wollten fie Mord 
und Brand bei Herzog Hans erbulden?). 

Matthias und Albrecht bejtätigten beide diefen Vertrag‘). Diele Er- 
Iedigung der Sache war infofern auch für Ungarn vortheilhaft, ala man 
fi auf märkifcher Seite dazu verftand, die übergebenen Orte, auch Krofien, 
das immer treu geblieben war, Erbhuldigung für Matthias leiften zu laſſen. 
Albrecht Hatte fich hiergegen ſtets gefträubt®), weil er vorausfah, daß Die 
neuen Unterthanen, die Barbara fo leicht die Treue gebrochen, fich bei den 
unvermeidlichen neuen Sonflicten mit Ungarn mehr dem Könige, dem fie 
durch Erbhuldigung verpflichtet waren, als den Markgrafen, denen fie nur 
Pfandhuldigung geleiftet, gebunden fühlen würden. Ihm wäre Geld ftatt 
der Landſchaften willlommener geweien, und er war jogar bereit, die neuen 
Erwerbungen glei an Sachfen weiter zu verlaufen‘. Er nahm die Rich: 
tung mit Ungarn aber an, um den Handel endlich zu befeitigen, auch weil 
die Sachfen diefe Art des Ausgleich empfahlen und er ihrem Ausſpruche 
folgen zu wollen erflärt hatte”), und weil alle märkiſchen Räthe, vor Alleın 
der Biſchof von Lebuss) dieſe Löjung der Frage für vortbeilhaft anfaben. 
Seine Stellung zu Ungarn haben diefe Abmachungen nicht geändert ®). 
Johann hat die neuen Erwerbungen feitzuhalten gewußt. Sein Gegner 
Herzog Hans war mit dem Ausgange der Sache wohl am wenigften zu- 
frieden; er machte neue Schwierigkeiten, namentlich wegen einiger ftreitiger 
Dörfer, die Graf Eitelfrit zu dem Ländchen Bobersberg (das zu Kroſſen 


1) Bgl. Nr. 860. 873. 2) Bgl. Riebel B. V 404 3) Bgl. Nr. 906. 

4) Bgl. Nr. 906. 919. 935. 

5) Bol. Ar. 759. 781. 807. Matthias hatte ſich anf jede Weife bemüht, Krofien in 
feine Sanb zu belommen, er wollte e8 während bes Rechtönerfahrens in Sequefler nehmer, 
während er bie andern Orte Beamten bes Herzogs lieh. Vgl. Nr. 634. Da ber Herzog bem 
Sequefter Schwierigfeiten machte, Überdies inzwifchen mit Matthias zerfiel, konnte man 
auch auf brandenburgifcher Seite die Aushändigung Krofiens binausfchieben, vgl. Nr. 654, 
fo daß die Stabt erſt jett dem Könige Erbhuldigung leiftete. 6) Vgl. Ar. 952. 

7) Bgl. Nr. 889. 903, 8) Bol. Nr. 845, 9) Bol. Nr. 959. 1056. 
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gehörte) ziehen wollte. Aber ſeiner konnte man ſich mit ſächſiſcher Hülfe 
leicht erwehren). Er war übrigens bald ſogar, allerdings erſt nach Al- 
brechts Zode, jelber der märkiſchen Hülfe bedürftig. Die Furcht der ſchle⸗ 
ſiſchen Fürften vor Matthias, der fie einen nach dem andern zu Gunften 
feines unehelichen Sohnes Johann Corvinus vertrieb, hatte zu ihrem 
Bufammenschluffe geführt. Neben den Herzögen von Münſterberg nahın 
auh Herzog Hans daran theil, und auch Markgraf Johann ftand ihren 
Plänen nicht fern, wie er überhaupt nach Albrechts Tode den Ungarn viel 
jelbftbewußter als früher entgegentrat. Aber während König Matthias 
Herzog Hans mit leichter Mühe verjagte und die Mark fo diefen unruhigen 
Nachbar verlor, während er die Herzöge von Münfterberg zu demüthigem 
Frieden zwang, gelang es Johann, die in die Mark eingedrungenen Ungarn 
aus jeinem Lande heraugszuichlagen?) (1488). Als dann zwei Jahre darnach 
der gewaltige König ftarb, erreichte er von feinem Nachfolger Wladislaw 
den Verzicht auf eine Einlöfung, fo lange er oder feine Söhne am Leben 
wären, und vergrößerte die Zaufigifchen Gebiete feines Haufes noch Durch 
die Herrichaft Zoſſen, die ihm Stein, der nad) Matthias' Tode dem all- 
gemeinen Unwillen hatte weichen müflen, gegen Jahrgeld überlieh ?) 

Sp führten die Kämpfe um den Nachlaß Herzog Heinrichs von Glogau 
Schließlich Doch noch zu einem erfreulichen Ende. So lange Kurfürft Albrecht 
lebte, blieb e3 aber in hohem Maße zweifelhaft, ob es gelingen würde, 
fih) Ungarn gegenüber dauernd zu behaupten. Der König ließ es an 
Verſuchen nicht fehlen, bald die Sachſen, bald Markgraf Johann wieder 
an ſich zu loden‘). So beichäftigt er mit dem döfterreichiichen Kriege und 
durch das geſpannte Verhältniß zu Venedig war, fo wenig ließ er außer 
Acht, wie fich jeder einzelne deutfche Reichsſtand zu ihm Hinfichtlich Der 
Unterftügung des Kaiſers ftellte und war unermüdlich darin, den Bundes- 
genoffen feines Feindes Verlegenheiten zu fchaffen. 


Drittes Capitel. 


Seit dem Jahre 1479 führte der Kaifer fait ununterbrochen Krieg. 
Nur in den Jahren 1481 und 1482 hatte er thatlräftigen Beiftand aus dem 
Neiche erhalten. Seitdem focht er, von wenigen unterftüßt, faft allein, und 
die ungarischen Waffen machten außerordentliche Fortſchritte. Trotz tapfrer 
Gegenwehr fiel ein Ort nad) dem andern. Ende 1484 ftanden die Feinde 
vor Wien und begannen eine regelrechte Belagerung. Die Ausſicht auf 
Hülfe aus dem Reich war nur gering. Bor einigen Jahren hatte der 


1) Vgl. Nr. 1002. 2) Palacky Lo. V 1. 320. 3) Bgl. Riedel A. XI 273. 
4) Bgl. Nr. 1056. 1088. 
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Kaiſer Unterſtützung erhalten, weil man damals noch unter dem Eindrude 
der Neußer Erfolge ftand und die Beziehungen des Reichsoberhauptes zu 
ber Mehrzahl der Fürften Teidlih waren. Der Tod hatte unter den 
dentfchen Fürſten ftart aufgeräumt. Des Kaiſers Gegner, der trobige 
Bfalzgraf und der unbequeme Herzog Ludwig von Landshut, waren ge- 
Norben. Auch die Reihen der alten kaiſerlichen Bartei, die wegen ihrer 
ichweren Dpfer in den Kämpfen ber 50er und der 60er Jahre fortdauernd 
Berüdfichtigung verlangen konnten, hatten fich bereits ſtark gelichtet?). Der 
Kaiſer war daher in der Lage, ohne Rüdficht auf die alte Barteiung, feine 
Bündnifje völlig frei wählen zu können. Er ftüßte fich jet wenig mehr 
auf den Markgrafen, fondern zumeift auf die Städte, die Wittelsbacher, Die 
Sachſen, namentlich auf die Nachfolger feiner alten Gegner, Herzog Georg 
den Reichen und den Pfalzgrafen Philipp. Aber ihre eigennütigen Wünfche 
wollte er ihnen fchließlich doch nicht erfüllen, und fo änderte fich dies gute 
Berhältnig raſch. Als er gar Mißerfolge auf Mikerfolge gegen Matthias Unsutrieven. 


t im 


erlitt, als der König auch diplomatiſch geſchickt gegen ihn arbeitete, da verlor — 
er vollends die Fühlung mit den Fürſten, die ihn eben noch umworben 
hatten. Selbſt die Sachſen, die ſich noch am meiſten um ihn bemühten, 
ließen doch dabei den Faden nach Ungarn hin nicht ganz abreißen. Die 
andern ſtellten ſich direct feindſelig oder unterließen doch jede Unterſtützung?). 
So konnte Graf Haug von Werdenberg, der auf fortwährenden Rund⸗ 


1) So flarb Graf Uri von Württemberg, neben Markgraf Albrecht ein Hauptführer 
in biejen Kämpfen, Anfang 1480. 

2) Bei der Wichtigkeit, bie dies für das Weitere hat, mag bie Stellung bes Kaiſers 
zu ben einzelnen Fürſten bier kurz ſtizzirt werben. Pfalggraf Philipp wandte ſich ver⸗ 
Rimmt vom Kaiſer ab, weil er bie Beflätigung ber Eroberungen feines verftorbenen Oheims 
nicht erlangen Tonnte (vgl. Ar. 1033); er erzlirnte ihm überdies durch Angriffe auf einige 
Reichsſſtãädte (Weißenburg i. E. Straßburg, Worms). Friedrich III. glaubte für biefe eins 
treten zu mäfjen, wie er denn aud in Zelten größter Bedrängniß an ber Herrihaft über 
des Reiches Städte fefthielt. So Half er auch dem fränkifchen Weißenburg in feiner Fehde 
wider die durch den fchmählichen Stabtbanferott geſchädigten Leibgedingsgläubiger und beren 
Schutzer Markgraf Albrecht. So vertheitigte er Hamburgs Stapel und bielt auch ben 
Edler Rheinzoll aufrecht, trog des Unwillens ver rheiniſchen Kurfürflen. So mochte er 
auch ben faft ein Menſchenalter zurückliegenden Übergang ber Reichsſtadt Mainz an bas 
bortige Erzfift ſelbſt dann noch nicht gutheißen, als ftatt ſeines alten Gegners Diether ber 
ihm fonft genehme Berthold von Henneberg zum Erzbifchofe gewählt wurbe (vgl. Wien, 
Haus», Hof- und Staatsarchiv Fridericiana 1480. 101). Und wie mit Kurmainz, jo konnte 
er ſich mit dem Erzbifchofe Herman von Ebin nicht wegen ber Verleihung der Regalien 
einigen (vgl. Allg. Deutiche Biogr. 12. 134) und fo nnterließ biefer Fürſt, ber auf ben 
Hürnberger Tagen 1480 und 1481 fiets Im Sinne der Laiferlichen Wünſche thätig geweſen 
ivgl. Ar. 701), ſchließlich jebe Unterflübung (vgl. Nr. 1038). Auch ber mit dem Kaiſer nahe 
(verwandte Erzbiſchof von Trier, der freilich in bie niederländiſchen Wirren vielfach hineinge⸗ 
zogen wurde und mit Marimtlian nicht Immer gut flaub, war nicht williger (vgl. Nr. 1038. 
701. Gorz, Regeften ber Erzb. von Trier I 256. 258; ber Dompropft von Trier wanbte fich 
jogar mit lagen über Marimiltan an Matthias, vgl. Mon. Habs. 1 3,263). Herzog Albrecht 
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reifen an den deutfchen Höfen um Hülfe warb, nicht viel erreihden. Nur 
der Markgraf, die Sachjen, die Stadt Nürnberg leifteten zuweilen mäßige 
Unterftügung!), An den meilten Höfen erwiderte man auf des Kaiſers 
Bitten um Hülfe, man jei dazu außer Stande, dazu bedürfe es eines 
Reichstages?). Aber ein Frankfurter Tag, Januar 1485, dem Kurfürft 
Albrecht, Ernft von Sachen und Berthold von Mainz auf kurze Zeit 
beimohnten, und auf dem nach ihrer Abreiſe auch die andern beiden rhei- 
nifchen Erzbifchöfe erfchienen, brachte die kaiferlichen Wünſche der Erfüllung 
nicht näher. Man ſah die Sache des Kaiſers bereit? als verloren an; 
man meinte, der Saifer verhadre, was er habe; das Reich fei übel mit 
ihm verforgt. Die in? Reich gejandten Bertreter der Taiferlichen Bolitit 
merkten auf ihren Fahrten, daß auch der gemeine Mann ſchon über die 
nutzloſe Unterftügung für den Kaifer murrte?). Es war bei folder Sach⸗ 
lage nur natürlih, daß Graf Haug, der ewigen nußlojen Verhandlungen 
müde, daran verzweifelte, die Reichsftände zum Eintreten für die verlorene 
Sache Friedrichs III. zu bewegen, und daß auch des Kaiſers Erbe Wari- 
milian und mancher treue Anhänger des Haufes Habsburg beforgt fragte, 
Konigswahl· wo denn des Kaiſers Treiben Hinauswolle, ob man denn noch warten 
projeci. ſolle, bis der Kaiſer den letzten Reſt feiner Länder verloren habe; man 
müſſe dem Kaifer einen Mann an die Seite ftellen, der ihm helfe, der ihn 
aber auch Ieite und überwache. Niemand erjchien hierzu geeigneter als 
Marimilian ſelber. Solche Anfichten müſſen vielfah, 3. B. aud) auf der 


von Bayern hatte Grund, auf Matthias erzürnt zu fein, da biefer feinen unrubigen und ihrer 
noch immer feindlich gefinnten Bruber Ehriftoph in Dienft genommen hatte und für ihn ein⸗ 
trat (vgl. Nr. 1060); das beflimmte ihn aber nicht, den Kaiſer Hülfe zu leiften; er wurbe ihm 
vielmehr durch feine Verſuche, die Reichsſtadt Regensburg in feine Hand zu befommen (vgl. 
Riezler 1. c. III 507 ff.) und durch die rüdfichtslofe Ausbeutung des perfönlichen Einfluffes, 
ben er auf bes Kalfers kinderloſen Better Erzherzog Siegmund errungen, nur läftig Riezler 
DI 495 ff.). Herzog Otto von Bayern war ungarifcher Diener; Herzog Georg hatte im 
Jahre 1479, wenn auch vergeblich, einen Ausgleich zwiſchen dem Kaiſer und Matthias ver- 
ſucht (vgl. Nr. 673. 678. 681. 688), machher aber ben kaiſerlichen Bertrauten, Erzbiſchof 
Johann von Gran, in Salzburg angegriffen und Friedrichs Wunſch, feinen getreuen Rath, 
ben Kardinal Georg Heiler, mit bem Paflauer Bisthume zu verforgen, dadurch burchfrenzt, 
daß er feinen eignen Kanzler Dr. Friedrich Mauerkircher mit Erfolg vorſchob (vgl. Nr. 753). 
Nur mit bem neuen Papfte Junocenz VIIL, ber 1484 auf Sirtus IV. folgte, ſtand fich 
der Kaiſer leiblih. Sein Borgänger hatte ſtets bie Partei bes Königs von Ungarn er- 
griffen, weil er von ihm eine große Unternehmung gegen bie Türken erwartete; der Kaiſer 
hatte ihm dazu noch Durch jene Pläne, ihn wegen Simonte abfeten zu lafſſen, geflifientlich 
gekränkt und noch im Jahre 1482 einen, Übrigens ganz ausfichtslofen Concilsverſuch eines 
ſlavoniſchen Bifchofs begünſtigt (ogl. Nr. 755). Papſt Imnocenz galt jeboch für einen 
Gegner Ungarns. Die Sachfen verfuchten, zwifchen dem Kaiſer und Ungarn zu vermittelm, 
der Kaifer lehnte jedech einen ſächſiſchen Antrag, mit Stein zu unterhandeln, ab. (Wien, 
Haus-, Hof: und Staatsarchiv, Friderieiana 1483. 13. Dct., vgl. au Nr. 892. 962. 991.) 
1) Vgl. Nr. 1033. 2) Dgl. Nr. 1025. 3) Bgl. Nr. 960. 
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Sunsbruder Hochzeit 1484, laut geworden fein. Offen bekannte fich zu 
ihnen Graf Haug, als er auf dem Frankfurter Tage den Fürften dag Ein- 
geben auf die Hülfsforderungen dadurch mundgerecht zu machen fuchte, 
daß er vorfchlug, dem Katfer einen tüchtigen Hauptmann an die Seite zu 
geben, und die Blicke der Anwefenden zugleich auf Erzherzog Marimilian 
Ienfte, der unter Umftänden ohne große neue Opfer helfen würde !). 

Markgraf Albrecht war gegen diejen Vorſchlag; ein folder Haupt: 
mann wäre mächtiger als der Kaifer. Zu der Wahl eines römischen Königs, 
denn auch diefer Vorſchlag wurde bereits erwogen, dürfe man aber nur 
mit Wiſſen und Willen des Kaifers fchreiten. Der Neichätag verlief 
ergebnißlo2. 

Straf Haug war zu feinen Anträgen nicht ermächtigt worden; jein 
Rath beſaß in Ddiefer Zeit überhaupt kein großes Gewicht beim Kaiſer?). 
Graf Haug verfolgte bereit feit Jahren eine felbftftändige Bolitit, die auf 
einen engen Anichluß des Kaifers an Sachen, Kurpfalz und Marimilian 
und auf Bildung einer füddeutichen Bereinigung aus kleinen Dynaſten, 
Neichsrittern und Städten hinzielte. Ein folder Bund follte den Kaifer 
vor Übergriffen der Eidgenoffen ſchützen, auf die Haltung der Bayern einen 
Drud ausüben, vor Allem aber dem SKaifer die Rückſichtnahme auf den 
Markgrafen entbehrlich machen; denn gegen dieſen war der Graf von jeher 
gereizt und erbittert. Seit Albrecht auf dem Nürnberger Reichstage die 
Neichäfteuer zu Galle gebracht, zeigte er ihm feine Feindjeligkeit bereit? ganz 
offen; er ftellte fich in fräntifchen Händeln allemal auf die Seite feiner 
Gegner, überging ihn gefliffentlich auf feinen Neifen?) und kränkte ihn 
fogar dadurch, daß er die märkiſchen Bifchöfe und Städte und ſelbſt den 
Herzog von Bommern, deſſen Abhängigkeit von der Mark der Kaifer jo oft 
feierlich verbrieft hatte, als reichSunmittelbar zu den Reichstagen Tudt). 

Es Tann daher nicht Wunder nehmen, daß Albrecht die Anträge des 
Grafen und die Gerüchte über Wahlvorbereitungen mit Mißtrauen aufnahm 
und fich zunächſt zu vergewiffern fuchte, ob der Kaifer Hinter den Vorjchlägen 
feines Anwaltes ftehe. Der Kaifer antwortete verneinend. 

Kaiſer Friedrih) war wohl an und für fich der Vererbung der höchſten 


Gewalt auf feinen einzigen Sohn nicht abgeneigt. Gelang es, dem Sohne Des Raifers 
die Nachfolge zu fihern, dann war aud) eine Bürgſchaft des Reiches für aminancır 


den Beftand des Herzogthums Ofterreih damit gegeben, was in dieſen 
kritiſchen Zeitläufen fchwer wog. Um die Ernennung eines Stellvertreters, 
eines Hauptmanns oder Königs herumzukommen, durfte der Sailer, bei 
der allgemeinen Unzufriedenheit mit feinem Negimente, kaum noch hoffen. 
Die Verhältniffe drängten förmlich dazu. Seit Jahren rechneten die Eid- 


1) Bgl. Nr. 1033. 2) Bol. Nr. 1113. 3) Bgl. Nr. 1021. 1025. 
4) Bgl. Nr. 731 und Wien, Haus, Hof- und Staatsarchiv, Fridericiana 1477. 
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genoſſen bereits mit dieſer Möglichkeit, von der ſie ſchweren Nachtheil für 
ſich beſorgten). Herzog Albrecht von München ließ bei feiner Braut⸗ 
werbung in Mailand durchblicken, daß er die meiſte Ausſicht habe, römischer 
König zu werden?). Auch Albrecht von Sachen ftand im Verdachte, nach 
der Krone, jedenfalls aber nach einer führenden Stellung im Neiche zu 
jtreben. 

Bon der Wahl feines Sohnes hatte der Kaifer entichieden am we- 
nigften zu fürchten. Trotzdem Hatte der ganze Plan, wie er fi 3. Lt. 
darjtellte, mancherlei an fi, was dem Kaiſer unbequem und bedenklich fein 
mußte. Marimilien, der die Erlangung der SKönigswiürde bereits feit 
Jahren in's Auge gefaßt hatte, genoß bei feinen Beſtrebungen vornehmlich 
die Unterftügung der rheinischen Kurfürften?), die in letzter Zeit gar Teine 
Hülfe gefandt hatten und eine Wahl offenbar nur herbeiwänichten, um 
bei dieſer Gelegenheit die Erfüllung ihrer Forderungen, die ihnen der 
Sailer bisher verjagt Hatte, durchzuſetzen ). Es war auch Tein Zufall, daß 
der König von Ungarn, der ja aus der Unzufriedenheit mit dem Kaiſer 
Vortheil zog, gerade jebt den Sohn gegen den Bater ausfpielte und ver- 
fiherte, er führe nur gegen den Kaifer Krieg: käme Erzherzog Marimilian, 
mit dem würde er fich leicht einigend). Der Kaiſer hielt es für nöthig, 
die Darlegungen bes Königs von Ungarn durch eingehende Gegenfchriften 
zu entlräften®), und verficherte dem Markgrafen noch Anfang Februar 1485, 
daß er bei irgendwelchen Berjuchen, wider feinen Willen eine Königswahl 
vorzunehmen, auf feinen Beiſtand zur Abwehr feft rechne”). Im gegen- 
wärtigen Augenblide mußte bie Erhebung Marimilians wie ein Verzicht 
des Vater? auf die Krone erfcheinen, wie denn auch fchließlich Die erfolgte 
Wahl in den kaiſerlichen Erblanden®), ja fogar in Rom als ein Rüdtritt 


1) Eingendfl. Abſchiebe III 1, 47. 2) Bgl. Riegler 1. c. III 499. 

3) Bgl. Forſch. 3. dentſchen Gelb. XXII 138 f. 141. 

4) Daß dem Kaifer bie Preife für die einzelnen Stimmen nicht genehm waren, er- 
giebt fih daraus, daß 3. B. bie Gewährung des dem Pfalzgrafen Berfprochenen bei feinen 
Lebzeiten nicht durchgefetzt werben Tonnte (ibid. 141). Zu der Königswahl vgl. bie beiden 
Arbeiten von Ulmann unb Bachmann; von beiben weicht bie obige Darftellung erheblich 
ab. B.s Arbeit ift reich an Verfehen. In ber ganz unverfänglichen Thatfache, daß Albrecht 
mit ben jüngeren, noch wicht vom Kaiſer belehnten und darum noch nicht in bie Kur⸗ 
fürfleneinung aufgenommenen Kurfürften bei dem Zufammentreffen auf dem erften Frauk⸗ 
furter Reichstage Über ihren Eintritt reden will, vermuthet er bie Anfänge einer von Albrecht 
angeregten Kurfürftienverfchwörung. Was der Markgraf an biefen Tagen im Interefſe feiner 
fräntifchen Zerritortalpofitit unternimmt, dentet B. unbedenklich als hervorgerufen durch 
feine angebliche Stellung zur Wablfache. 5) Vgl. Nr. 1048. 6) Bol. Nr. 1047. 

7) Bgl. ibid. Die gewaltfame Deutung, bie Bachmann den kaiſerlichen Worten 
giebt, ift ficher hinfällig. Der Kalfer fagt ganz unzweibentig, daß er mit ben Wahl- 
projecten, von denen bie Rebe fei, nichts zu thun babe. 

8) So faßt dies 3. B. Unreſt anf (Hahn, Coll. I 753). 
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Friedrich aufgefaßt wurde‘). Ein folcher Schritt war aber bei der Sinnes- 
art des Kaiſers, bei der Zähigkeit, mit der er an feiner Würde hing, von 
ihm ſchwer zu erwarten. 

Ein genauer Rathſchlag eines tief Eingeweihten zeigt deutlich, Daß 
der Kaiſer um die Wende der Jahre 1484 und 1485 für die Erhebung 
feines Sohnes noch nicht gewonnen war?), daß es aber an Be- 
mähungen nicht fehlte, ihn dazu zu bringen®). Es ift aber nicht erfichtlich, 
daß die Beförberer der Wahl im Kaiferliden Lager — Graf Haug, Hof- 
marſchall Prüſchenk, Erzherzog Siegmund — bis in den Sommer hinein 
ihrem Ziele irgend näher kamen. Wenn fie auch mit der Erhebung 
Maximilians unzufriedene Strömungen im Reiche zu befchwichtigen fuchten, 
to hätte ihnen doc ihre Loyalität verboten, den Kaifer zu zwingen. Es 
lag ihnen vielmehr daran, an ihm nicht blos einen ftillen Bartner, ſondern 
einen thätigen Helfer ihres Unternehmens zu erlangen, von deifen Mit- 
wirkung fie viel erhofften, 3. B. die leichte Gewinnung des unberechenbaren 
Markgrafen ?). 

Aber der Kaiſer blieb zurückhaltend. Bon dem Haupturheber bes Bau Wiens. 
Wahlprojectes, dem Grafen Werbenberg, hieß «8, daß er in Ungnade feid),ves gern 
und Markgraf Albrecht, der fich über diefen feinen alten Feind bisher 
meift im Stillen geärgert hatte, wagte e8 jebt, ihn offen beim Saifer an- 
zuflagen, er handle lüderli in des Kaiſers Sachen, fein Thun verfcherze 
dem Kaiſer des Reiches Beiftand. Selbft ala im Mai Wien fiel und der 
Kaiſer in's Reich zug, um Rettung für feine Erblande zu erflehen, und er 
doch von Niemandem größere Förderung erwarten Tonnte, als von feinem 
Sohne, war e8 immer noch nicht Mar, wie er fich zu deſſen Wünfchen 
ftelle. Bereits im Auguft®), dann wieder im September”) ſprach man all- 
gemein davon, daß er nad) dem Rheine zu Marimilian aufbrechen wolle. 
Aber im letzten Augenblide bog er doch noch ab. Er wandte fih nad 
Franken. Faſt fcheint es, als ob er auch diesmal, wie ehebem, als er zur 
Begegnung mit Karl dem Kühnen nur auf langen Umwegen nad Trier 
zog, alle etwa möglichen anderen Mittel, Hülfe zu erlangen, vorher ver- 
ſuchen wollte. 


Und um diefe Hülfe handelte es fih für den Kaiſer in allererſter Mbreät 
r ne 

Annäherung 

1) Bgl. Forſch. 3. diſch. Gef. XII 156 Anm. 3. 2) Bol. Nr. 1033, Schluß. ae 


3) Als Förberer der Wahlfache beim Kaifer können gelten: Siegmund Prüfchent (vgl. Widerſacher. 
v. Kraus, Bertraul. Briefwechfel Marimiltans 86), Erzherzog Siegmund und vielleicht Herzog 
Albrecht von Sachien, deſſen nahe Beziebungen zu Marimilian befannt find und ber auch bie 
Berleihung des Anfallsrechtes an dem ben Niederlanden benachbarten Herzogthume Yüliche 
Berg Marimilian zu verbanten gehabt haben bürfte. 4) Bgl. Ar. 1033. 

5) Bol. Nr. 1113. 6) Bol. Wr. 1108. 1111. 1112 (vor Allem Anm. 1). 1116. 1128. 

7) Bgl. Ar. 1133. 
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Linie. Deshalb ließ er fich aud) herbei, den Fürften, mit denen er fich 
überworfen, Entgegenlommen zu beweifen. Er beihloß, jeden einzelnen 
Kurfürſten und Fürſten in feinem Haufe aufzuſuchen!), jeden einzelnen für 
fi zu gewinnen, zu „puntiren“. Markgraf Albrecht fürchtete, der Kaifer 
möchte fich hierbei zu Zugeftändniffen hinreißen Lafjen, die ihm und feinem 
Haufe befchwerlich werden könnten?). Denn die meisten Derer, die fich Der 
Kaiſer jet zu gewinnen mühte, waren alte Gegner Brandenburgs, wegen 
deren feindlichen Abfichten der Markgraf gerade jebt in Sorge war; ein- 
jamer als je war es auch um ihn geworden. 

ae Schon im Jahre 1480 fchrieb Graf Werdenberg dem Kaifer, daß die 

den Fürften. Fürſten fih nicht mehr an das „Geſchrei“ des Markgrafen kehren wollten >). 
Graf Haug Hatte dabei wohl den Pfalzgrafen im Auge. Und auch den 
brandenburgifchen Gefandten, die nad) Albrechts Abreife auf dem erften 
Frankfurter Tage geblieben waren, fiel e8 auf, wie fühl z. B. der Erz 
biſchof von Zrier ihren Gruß aufnahm‘). 

zu Böhmen. Daß Albrecht mit König Wladislaw von Böhmen, der ihn Durch Die 
Weigerung, Barbara zu fich zu nehmen, fo tief verlegt hatte, dauernd gefpannt 
blieb, war bei der fchweren Kränkung und bei der Art de Markgrafen, 
die nicht vergeſſen konnte, nur natürlih. Dies hatte zur Folge, daß die 
böhmischen Großen, die doch ſchon fo viel an Dienftgeld und Ehrungen 
von Wlbrecht erhalten hatten, ihn mit muthwilligen Fehden überfielen und 
das Land auf dem Gebirge brandſchatzten, und daß der König, der freilich 
bei feiner geringen Macht?) ihnen faum hätte wehren können, dies Treiben 
begünftigte®). Auch die Stadt Eger erlaubte ſich manche Ungebühr”). 

zu Sachſen. Mit Sachen hielt die Verbindung angeficht? der ungarischen Gefahr 
vor; auch trübte es die Eintracht nicht allzufehr, daß einige fächftiche Be- 
amte gegen die Markgrafen besten?) und Johann den ſächſiſchen Ober- 
marſchalk Schleinig deswegen ſchwer beleidigte?). Uber es fehlte auch 
nit an BZerwürfnifien, namentlich zwifchen Sachen und der Marl. Als 
im Jahre 1482 Herzog Wilhelm ftarb, ohne daB die Bahlung der Mit- 
gift für defien Tochter Margaretha, die Gattin Johanns, ihre Negelung 
gefunden Hatte, war Johann fogar bereit, die ganze Erbichaft des Ver⸗ 
ftorbenen für fig in Anſpruch zu nehmen 10). Sein vorficgtiger Vater ließ 
ſich num freilich auf dies Wagniß, das fchwere Kriege Hätte zeitigen müſſen, 
nicht ein!!). Die jungen Herren theilten im Jahre 1485 ihre Lande; Kur: 
fürft Ernft übernahm den fogenannten Kurkreis und das Gebiet, das vor- 
mals Herzog Wilhelm bejefien, Herzog Albrecht erhielt Die Mark Meiken. 


1) Bgl. Nr. 1062. 1074. 2) Bgl. Nr. 1064. 3) Bol. Nr. 701. 
4) Vgl. Nr. 1045. 5) Bgl. Nr. 915. 6) Bgl. Nr. 802. 804. 875. 
7) Bgl. Nr. 963. 8, Außer Schleinitz auch Dietrich von Harras vgl. Nr. 1067. 


9) Siehe unten. 10) Bgl. Nr. 919. 11) Vgl. Nr. 927. 935. 996. 
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Für Markgraf Albrecht geftaltete fich das Verhältniß zu Ernſt herzlicher, 
als zu dem jüngeren Bruder, doch pflegte er in ihren Streitigkeiten nicht 
Bartei zu ergreifen. 

Mit Heften plante Albrecht eine Familienverbindung. Markgräfin su Hefien. 
Anaftafia follte den Landgrafen Wilhelm beirathen!). Die Verlobung war 
bereit3 verbrieft, als der Landgraf, wohl weil er auf die Hand der Erb- 
tochter Herzog Georgs des Reichen hoffte, zurüdtrat?2). Um der Heſſen 
willen hatte fi) Albrecht fogar feinen treuen Schwiegerjohn Heinrich von 
Münfterberg vorübergehend entfremdet. Die Söhne König Georgs wollten 
die ihrem Vater vom Kaiſer verliehene Anwartichaft auf Kagenellenbogen 
verfechten, aber Albrecht mochte fich ihrer gegen die heſſiſchen Anſprüche 
nicht annehmen?). 

Die Freundichaft mit Württemberg befam 1480 durch den Tod Graf Wärttem, 
Ulrichs einen argen Stoß, wenn auch dag alte Bündniß erneuert wurde. ere— 
Bon Ulrich Söhnen wurde der eine, Heinrich, vormals Sefangener Karls 
des Kühnen, fchließlich geiftestrant, der andre, Albrechts Teichtfinniger Eidam 
Eberhard, von feinem Vetter Eberhard dem Älteren aus dem Regimente 
gedrängt. Er führte ein nutzloſes Müßiggängerleben bald in Nürnberg, 
bald in Ansbach, wo er Albrecht aus der Tafche zehrte. Als er von ihm 
nicht8 mehr erhalten konnte, wandte ex ſich, wie zum Schimpf für jeinen 
Schwiegervater, zu Herzog Georg von Bayern‘. Graf Eberhard der 
Ältere, der fpätere Herzog, fand gut mit Albrecht; er mußte für die Hülfe 
dankbar jein, die diefer ihm als Vermittler in dem fchweren Streite mit ben 
Friedingern und ihrem Gönner Erzherzog Siegmund geleiftet®), und bie 
Zuräcdhaltung anerkennen, die Albrecht in den Händeln feines Schwieger- 
jones, der troß des Berzichtes immer noch Antheil am Regimente forderte, 
ftet3 bewiejen; aber er ging Doch ganz eigne Wege und hatte jelber Mühe 
genug, ſich zwiichen den Eidgenoffen, dem Bfalzgrafen, den Reichsftädten und 
den Anfeindungen feines Vetter ohne Schaden hindurchzuwinden. 

Biel Sorge machten die bayrischen und fränkiſchen Nachbarn. Die Tage j — 
der Landshuter Hochzeit, wo ſich zwiſchen Brandenburg und Wittelsbach un 
wirkliche Freundfchaft anzubahnen fchien, waren unmwiederbringlich dahin. herr, 
Damals mochte Albrecht Hoffnungen ſetzen auf die jungen Fürften, die in 
Heidelberg und Landshut heranwuchjen und fich mit feinen Söhnen in 
frohen Spielen tummelten: nad) dem Tode Herzog Ludwigs verzichtete Her- 

309 Georg Markgraf Friedrich zu Liebe auf das lang umftrittene Geleit 
von Jugolſtadt nad) Nürnberg). Selbit die Bifchöfe des Frankenlandes 
fuchten damals Albrechts Freundſchaft)). Noch im Jahre 1479 wollte der 

1) Bl. Ar. 949. 2) Bgl. Arch. f. Heſſ. Gef. XI 107. 


3) Bgl. Nr. 535. 656. 686. 4) Bgl. Nr. 1133. 5) Bgl. Nr. 627. 
6) Bgl. Nr. 635. 692. 725. 746. 7) Bgl. Ar. 322, 
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Biſchof von Würzburg mit Albrecht in ein enges Bündniß treten‘); er 
erneuerte dann Doch Lieber den alten Bund mit dem Pfalggrafen und Herzog 
Georg ?). 

Im Sabre 1481 hob nun mit den fränkifchen Biſchöfen arger Hader an?). 
Zu dem Reichsanſchlage, den er im vergangenen Sabre bewilligt Hatte, 
wollte Albrecht, wie er jtet? gethan, auch die Geiftlichen feiner fränkiſchen 
Lande und die Klöfter und Stifter, über die er Batronatsrecht beſaß, Heran- 
ziehen. Er glaubte ſich hierzu berechtigt, handelte e8 ſich Doch um Leiftungen 
für Kaifer und Heid) und wider die Türken. Doch die Bifchöfe von Bam- 
berg und Würzburg erhoben Beſchwerde, und es entwickelte ſich daraus ein 
beftiger Zank, der jchließlich nur durch große Nachgiebigkeit Albrechts bei- 
gelegt wurde. Wibrecht verzichtete auf die ftreitigen Zahlungen, obwohl er 
urjprünglich fein Recht mit großem Nachdrude verfochten hatte. Der prin- 
cipielle Kampf wurde nicht entichieden. Papſt Sirtus hatte ganz die Partei 
ber Geiftlichen ergriffen, und auch die Cardinäle, auf die Albrecht fonft 
fiher zählte, Hatten ihm in diefer Sache nicht zu Willen fein mögen‘). 
Manch treuer Beamter, fo der Hauptmann auf dem Gebirge Hans von 
Redwitz kam in fchweren fittlihen Conflict, wußte nicht recht zu thun 
zwijchen den Geboten feines Fürſten und feiner Prieſter. Das fchlimmfte 
aber waren wohl für einen jo felbitberrlichen Fürften wie Albrecht die 
Formen, die der Ungehorfam der untergebenen Geiftlichkeit annahm, und 
baß fein guter Ruf jchwer litt unter den Ausftreuungen dieſer Auffäffigen, 
die ihre Anfechtungen dreift mit den Leiden der Märtyrer verglichen. 

Auch der Biſchof von Eichjtädt Hatte an dem Widerftande gegen die 
Beitenerung der Geiftlichkeit theilgenommen5) ; daneben ftritt er mit Albrecht 
über einige Jagdgründe, über Dinge, über die früher leicht eine Einigung 
erzielt worden war®). 

Wenn jet alle diefe Händel großen Umfang annahmen, jo lag das 
an der veränderten Stellung der Bayern zn Albrecht, die allen feinen Geg- 
nern ſtarken Rüdhalt bot”). 


1) Bol. Nr. 502. 571. 474. 

2) Vgl. Nr. 635 und Würzburg, Kgl. Kreisarchiv, Standbuch Nr. 398 fol. 1—5. 
Montag nah Dionyſtus 1479. Unter ben zahlreichen Yürften, die auf beiden Seiten ans- 
genommen werben, befindet fich Albrecht nicht, wohl aber wird er in einer Donnerflag 
nad Judica 1480 von dem Biſchofe und Landgraf Heinrich von Heſſen abgelchlofienen 
Einung von beiden Seiten ausgenommen (ibid. 27—29 a). 

3) Bgl. Nr. 713. 821. 898. . 

4) Bgl. Nr. 809. 848. 849. 858. 872. Graf Haug von Werbenberg, der Bertreter 
des Kaifers, nahm auch fir die Biſchöfe Partei. 5) Bgl. Nr. 726. 810. 

6) Vgl. Nr. 1006. 

7) Die Schmähſchriften der Geiftlicgleit gegen Albrecht wurben in Ingolflabt gebrudt. 
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Die Eintracht zwifchen den Bayern und dem Markgrafen, die in den 
70er Jahren vorhanden war, hatte zu allerhand großen Entwürfen von Serungen 
Münzverbänden!) und Landfrievenseinungen geführt, hatte Albrecht fogar""!! Bahern. 
eine Schiedärichterrolle unter den bayrischen Herren verjchafft?), war aber 
doch jchließlih an ihrer inneren Unmöglichkeit geſcheiter. Die Bayern 
ftrebten nach Landerwerb, fie drängten nach Norden, und zwar Herzog 
Albrecht von München ebenfo wie Herzog Georg der Reiche. Herzog Ul- 
brecht war bei weiten weniger gefährlich, er war ja mit dem Markgrafen 
verbunden), er ftieß mit ihm nicht fo direct zufammen wie Georg, aber 
gegen diefen war nicht auf ihn zu rechnen, da der Münchner Herzog mit 
einem Berwandten, der feinem unruhigen Bruder Chriſtoph Vorſchub zu 
leiften vermochte, ſchon aus dieſem Grunde gern gut ftand. Herzog Georg 
aber breitete fich immer mehr aus, vor Allem in Schwaben. Anfang 1485 
führte er einen Schlag unmittelbar gegen den Markgrafen. 

Herzog Dtto war jeit einigen Jahren Das Ziel der Angriffe der Familie 
von Schaumberg‘). Um fich ihrer zu erwehren, ließ er das Schloß Stein, 
das einer ihrer heimlichen Helfer, der übel beleumundete Fritz von Sparned, 
inne batte, überfallen:) und um ſich die Eroberung zu fichern, räumte er 
Herzog Georg die Hälfte des Schlojfes ein. Herzog Georg nahm dies an. 
Stein war Lehen des Biſchofs von Bamberg; aber Kurfürft Albrecht beſaß 
daran Offnungsrecht, und Sparned, der gefangen genommen worden, war 
fein Diener, wenngleich er ihn auch bisher feiner Unthaten halber oft genug 
hatte verleugnen müſſen. Bejchwerden bei den Herzögen hatten fein Er- 
gebniß; der gefangene Sparned verkaufte jein Schloß an die Bayern. 
Albrecht mochte trotzdem nicht dulden, daß fich die Herzöge in feiner nächiten 
Nähe im Tsichtelgebirge feftjegten und wäre gern im Vereine mit dem 
Bifchofe von Bamberg vor Stein gezogen. Er hoffte auch auf die Unter- 
ftügung der Verwandten des Biſchofs, der Grafen von Henneberg, und auf 
feinen Bruder, den Erwählten von Mainz. Der Biſchof wagte aber feinen 
Beſchluß, aus Furt vor dem Pfalzgrafen und feinem Nachbarn in Würz- 
burg. Es mochte ihm bedenklich ericheinen, Daß der Biſchof von Würzburg 
gerade jetzt Beſchwerden gegen den Markgrafen erhob und daß der Pfalz. 
graf®), dem die Herzöge ein Drittel des eroberten Schloffes einräumen 
wollten, einen ihm und Albrecht verpflichteten Edelmann wegen Theilnahme 


1) Bgl. Nr. 204. 320. 

2) Bgl. Ar. 165 und München, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Fürftenfachen II Spec. B 
Gase. XXII Rr. 187. Berebung eines Hintergangs auf Kurf. Albrecht in einem Streite 
der Herzöge Aubwig und Albrecht von München. Landshut erichtag (5. Mat) nach invent. 
erueis 1478. 3) Bgl. Bdo. I S. 64. 4) Bgl. N. 986. 1001. 

5) Bgl. hierfür und für das Folgende Wr. 1050. 1057. 1066. 

6) Bgl. Ar. 1067. 


Albrechts 
VBüundniß⸗ 
pläne. 


48 Einleitung. 


an einer gegen bie bayrische Beſatzung von Stein gerichteten Unternehmung 
Iharf zur Rede ftellte. Albrecht erichien jedoch der Zeitpunct für ein Bor 
gehn gegen Bayern günſtig. Denn Herzog Georg hatte gleichzeitig die 
Reichsſtadt Nördlingen angegriffen, ihr die Zufuhr abgefchnitten und eine 
Belagerung begonnen‘), Und Albrecht unterftügte nun die Stabt, wenn 
auch nur insgeheim, mit Rathichlägen und Truppenfendungen?); er boffte 
die geſammte Macht der Städte gegen Die Bayern ins Feld zu führen. 
Wie der Kaifer, jo Hatte fich aud Albrecht in feinen lebten Sahren 
den Städten um fo mehr genähert, je geringer fein Einfluß unter den 
Fürften wurde. Selbft den Eidgenoffen hatte er bereit? 1480 Bünbnif- 
anerbietungen machen laffen, freilich dabei eine Höfliche Zurückweiſung er- 
fahren?). Den Neichsrittern hatte er fi) als Führer gegen die fürftlichen 
Machtgelüfte empfehlen wollen und die Turniergeſellſchaft der Berner, der 
er mehrere Turniere veranftaltete, zu feiner Gefolgjchaft auserſehen). Durch 
Begünftigung einer ritterfchaftlicden Bewegung in Unterfranken juchte er 
den Biſchof von Würzburg im Zaume zu balten®). Auch der Städte 
wollte er fich bedienen. Er bemühte ſich jet um fie, obwohl gerade er 
früher alle Fürften zu ihrer Bekämpfung aufgerufen hatte. Er warnte jebt 
befreundete junge Fürften vor Städtefriegen, e8 käme dabei nichts heraus, 
es ſei auch nicht recht, etwaige Ungezogenheiten der jeweiligen Machthaber 
die ganze Kommune entgelten zu laffen‘). Er eignete fich die populären 
Schlagworte gelehrig an, forderte Reformen im Reiche, verlangte zuver- 
läffige Münze, unparteiifche Gerichte, fichern Landfrieden“). Mit den Heinen 
fränfifhen Nachbarftädten Rothenburg, Dinkelsbühl, Windsheim ftand er 
bereit3 ganz gut; Nördlingen jchloß fich in feiner Bedrängniß eng an ihn 
an. Ein machtvolles Städtebündniß, da8 dem Anwachſen Bayerns ent- 
gegenarbeiten konntes) und deſſen Vormann der Markgraf wurde, fchien 
möglich, wenn fih aud Nürnberg für diefe Beitrebungen gewinnen ließ. 
Und auch mit Nürnberg ftand Albrecht befjer als früher. Die nad): 


barliden Irrungen, an denen es auch jegt nicht fehlte, erreichten nicht mehr 


die alte Spannung. In Nürnberg führten jebt Männer das Regiment, 
die weniger die Entwidelung zum Stabtftaate, als die Ausbreitung und 
Sicherung des ftädtiichen Handels, der ja in diefen Jahrzehnten den Diten 
eroberte, in's Auge faßten. Mit Eifer befämpften fie die Nebenbubler ihres 
Handels, fie unternahmen mit Glüd den Verkehr der Nördlinger Meſſe 


1) Bgl. Nr. 1054. 1066, 2) Bgl. Nr. 1103 u. 9. 3) Bol. Nr. 646. 
4) Bol. Nr. 733. 990, 5) Vgl. Nr. 932. 6) Bgl. Nr. 1052. 
7) Bal. Nr. 1033. 


8) Auch auf die Eidgenoffen burfte Albrecht beim Kampfe für Nörblingen rechnet. 
Eipgendfi. Abſchiede III 1, 206. 
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lahm zu legen, indem fie ihren Bürgern den Beſuch derfelben unterfagten 1); 
fie ſuchten mit Erfolg den Handel Regensburgs an fich zu reißen?), den 
diefe Stadt, von Böhmen, Bayern und dem Kaiſer bebrängt®), nicht zu 
ſchũtzen vermochte. Sie vermieden dagegen, jo weit fie konnten, Streitig- 
keiten mit den Fürſten und erwieſen felbft alten Gegnern, wie Albrecht und 
feinem Sohne Friedrich, fortgejeht Aufmerkiamkeiten‘). Albrecht war bier- 
duch jo angenehm berührt, daß er fchon die Zeit für ein Bündniß zwiſchen 
ihm und der mächtigen Reichsſtadt gekommen wähnte, jedenfalls aber auf 
ihre Neutralität bei einem Lonflicte mit Bayern feit rechnete>). 

Denn Nürnberg fchuldete Herzog Georg gar feinen Dank. Gleich nad) 
feinem Regierungsantritte hatte die Stadt fchon erkennen können, daß ihr 
der ſtarke Schuß, den Herzog Ludwig jederzeit gewährt, jetzt fehlte, daß 
man fi) an vielen Drten Dinge gegen fie erlaubte, die man, fo lange 
Herzog Ludwig Iebte, nicht gewagt haben würde‘). Herzog Georgs Schuß 
verfagte nicht bloß, der Herzog geftattete fich auch ſelbſt manchen Übergriff?). 
Und da nun die Einung zwijchen Georg und der Stadt um dieſe Zeit — 
der genaue Termin war nicht befannt — ablaufen mußte, fo hoffte Albrecht, 
der Bund werde nicht wieder erneuert werden. Er bat auch den Saifer, 
der Stadt eine Verlängerung des Bünbniffes zu unterfagen®). Der Kaifer 
erließ auch das Verbot?), die Stadt gab aber nur hinhaltende Antworten, 
fie traute dem Markgrafen denn doch zu wenig, um ſich um feinetwillen 
mit Herzog Georg zu überwerfen, und mochte auch für das angegriffene 
Nördlingen, mit dem fie unlängft die erbitterten Meßftreitigleiten geführt 
hatte, keine Dpfer bringen. Als der Kaifer im October 1485 in Franken Der Raier 
erfchien, verſuchte Albrecht durch ihn auf die Nürnberger einen Drud auß- In. 
zuüben 0. Aber auch der Kaifer gab nun ausweichenden Beſcheid, und bald Bläne 
wurbe e3 Albrecht Mar, daß Friedrich, dem e8 um Gewinnung audgiebiger " nat ei 
Hülfe zu thun war, nichts fördern würde, was ihn mit Herzog Georg 
irgendwie feindlic; zufammenführen konnte 11). Denn der Herzog hatte ge- 
rade jebt dem Taiferlichen Aominiftrator von Salzburg, dem früheren Erz 
bischofe von Gran, Schwierigkeiten bereitet12) und fchien zu ſchlimmerem 


1) Bgl. Nr. 576. Gemeiner, Regensburg. Ehronit III 598 f. 

2) ibid. und Rieler 1 c. III 507. 

3) Der Kaifer und verſchiedene böhmifche Herren nahmen fich ber Regensburger Juden 
gegen bie Stabt und ben Bilchof art. 4) Vgl. 3. B. Nr. 1120. 

5) Bgl. Nr. 1057. Albrecht erbot fih auch im ber Angelegenheit des Schloffes Stein 
auf die Stabt zn Recht (Nr. 1175) 6) Vgl. Ar. 591. 7) Bgl. Rr. 1069. 

8) Bal. Ar. 1059. 1066. 1077. 1078. 

9) Bol. Nr. 1062. Auch den Landkomthur bat Albreht um Unterflägung feiner 
Bünfche, vgl. Nr. 1129. 10) Bgl. Nr. 1143. 11) Bel. ibid. 

12) Vgl. Ar. 1105. 1107. 1123. 

Vriebatſch, Correſpondenz. II. 4 
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bereit !), wenn man ihn nicht zu gewinnen verftände. So trat der Kaifer 
für das angegriffene Nördlingen nur durch fehr Tau betriebene Berhand- 
lungen ein?), und die Stabt mußte froh fein, wenigſtens einen demütbigen 
Yrieden von Herzog Georg erlaufen zu können. 

Albrecht zer⸗ Albrecht war über das Scheitern feiner Bläne in hohem Grade er- 

bin Buifer bittert; er hatte gerade im Sinne des Kaiſers zu handeln geglaubt, denn 
nur wenn eine Achtung gebietenbe ſüddeutſche Vereinigung die Bayern im 
Schad hielt, Tonnten die Gegner der Wittelsbacher an eine wirkſame Unter- 
ſtützung des Kaiſers zu denken wagen, nur fo war die Theilnahme Bayerns 
am Reichskriege zu erzwingen. Überdies fühlte ex fich bloßgeftellt, er Hatte 
die Nördlinger, den Biſchof von Bamberg, die Zamilie Sparned, die Heinen 
Reichsſtädte und wen fonft er noch gegen Bayern ins Feld zu führen 
gedachte, auf die Ankunft des Kaifers zuverfichtlich vertröftet, von ihr wie 
von einem Ereigniſſe gefprochen, das alle Dinge unfehlbar wandeln müßte®), 
und nun buhlte der Kaifer um die Gunft der Bayern und ließ die Nörd⸗ 
linger und ihn im Stih. Noch mehr erregten ihn die Aufmerkſamkeiten, 
die der Kaiſer feinem Sohne, dem Markgrafen Friedrich, erwies, den er, 
wie man ihm zutrug, zum Diener gewinnen wollte‘). Er ſah darin ein 
Gegenjtüd zu der Handlungsweile des Königs von Ungarn, der fidh jeit 
Jahren lediglich an Markgraf Johann hielt und mit diefem unter Umgehung 
des Baterg5) bisweilen eine Berftändigung zu erzielen wußte. Er verjchonte 
ben Kaijer nicht mit Vorwürfen, er hielt ihm feine Tangjährigen treuen 
Dienfte vor und verwies ihn Daneben auf die Haltung der Bayern. Er 
lehnte die Bitte des Kaiſers, ihn fchleunigft mit Truppen zur Bemannung 
einiger öfterreichifchen Schlöffer zu helfen, unummwunben ab®) und gab für 
die vom Kaifer erwartete „große Hülfe* des Reiches zwar allerhand Rath 
Ihläge und Troſtſprüche, ohne fi) aber irgendwie zu bedeutenderen 
Leiftungen zu verpflichlen?), Dem Kaiſer war an Erlangung jchleuniger 
Unterftügung viel gelegen und er berief hierzu zunächſt einen Fürſtentag 
nah Würzburg®). Da er jah, dag Albrecht für nichts zu haben fein werde 
ohne Förderung der gegen Bayern gerichteten Pläne und fürchten mußte, 
daß der Markgraf, den ihm einige Räthe, vor allem Graf Haug feit Jahren 
als den Ichlimmften Verhinderer feiner Wünfche angefchwärzt hatten®), auch 
jest nur ftörend in die Verhandlungen eingreifen würde, jo fuchte er ihn 


1) &r nahm 3. B. die kaiſerlichen Gebotsbriefe in ber Nörblinger Sache gar nicht 
an (Nr. 1096). Der kaiſerliche Bote wurbe mißhanbelt, vgl. auch Nr. 1143. 

2) Bgl. Nr. 1091. 1093. 1097. 1102. 1104. 1105. 1112. 1118. 

3) Bgl. Ar. 1081. 1085. 1089. 1091. 1104, 4) Bgl. Wr. 1139. 

5) Bgl. Nr. 1089. 

6) Bal. Nr. 1100; im der Antwort bieranf ihrzt ihn ber Kaiſer. 7) Bgl. Ar. 1134. 

8) Bol. Nr. 1149. 1150. 1154. 9) Bgl. Nr. 701. 960. 





Drittes Eapitel. 51 


unter Borwänden — ſchon der Drt der Berfammlung, Würzburg konnte 
ihn abſchrecken — von dem Tage fernzuhalten‘). Als Albrecht dies merkte, 
wurde er natürlich noch erbitterter und fchied in vollem Unwillen von ihm). 

Der Tag von Würzburg kam nicht zu ftande; mit Exrnft von Sachſen 
traf der Kaifer in Bamberg zufammen?). Hierauf zog er über Nürnberg 
nah Augsburg, doch wohl zu Verhandlungen mit den Bayern. Er er- 
reihte aber auch hier nichts, muß fi) fogar mit Herzog Georg heftig über- 
worfen haben, denn er griff wieder auf den leidigen alten Paſſauer Stifts- 
ſtreit zurück und erließ am 17. November ein Verbot, dem derzeitigen 
Suhaber des Bisthums, dem Kanzler Herzog Georgs, Friedrich Mauerkircher 
jene Gülten und Renten zu entrichten‘). Nachdem er fo den Markgrafen Der Kaiter 
verloren und die Bayern nicht gewonnen hatte, eilte er, fo raſch er konnte,ggmasmakt. 
über Wchaffenburg und Frankfurt nad) dem Rheine zu Erzherzog Mari. proiect auf. 
mifion. Die Hoffnung, Hülfe auf andre Weife zu erlangen, war ge 
ſcheitert. Es blieb nur übrig, auf des Sohnes Wünfche einzugehen. Graf 
Haug, jüngft noch beargwohnt, fteht auf einmal wieder im Mittelpunkte 
der Gefchäfte. 

Erzherzog Marimilian war bis in die lebte Zeit über die Entichlie- 
Bungen feines Vaters im Unklaren geblieben und hatte ficheres über bie 
Fahrten und Abfichten des Kaiſers nur durch den getreuen Prüfchent, den 
unermädlichen Förderer feiner Wahl, erfahren könnend). Inzwiſchen wirkte 
er jelbft für feine Wahl, jo gut er konnte. Im Juni bereitd gewann er die 
Buftimmung des Pfalzgrafen, deſſen in dem oben erwähnten Nathichlage gar 
nicht gedacht war. Dann näherte er fi) auch dem Markgrafen, mit dem 
ber Kaifer auch bei der perfönlichen Begegnung kaum über die Wahlfache 
geiprocden Haben dürfte; denn in dem vertrauten Briefwechjel zwiſchen 
Abrecht, feinen Räthen und feinem Sohne Friedrich, in feinen mannigfachen 
Aufzeichnungen liegt fein Anzeichen dafür vor. Der Markgraf befpricht alle 
Pläne, die den Kaiſer jebt feiner Meinung nach befchäftigen®), und erwähnt 
nichts von ber Wahl. Seine Söhne Haben fpäter erklärt, daß er erft kurz 
vor dem Wahltage durch den Ergbiichof von Mainz die erſten Andeutungen 
über die erfolgte Einwilligung des Kaiſers erhalten habe’). Er hätte fich 
hierüber leichter mit Friedrich geeinigt, als über die Hülfe und die Stellung 
zu Bayern. 


1) Bgl. Ar. 1150. 2) Bgl. ibid. 

3) Auch Herzog Albrecht und mehrere jlingere Herzöge erfehienen. Im Bamberg und 
Vierzehnheiligen war ber Kaifer vom 19.—26. Dect., vgl. Bericht über den Stand und bas 
Birken des hiſt. Ber. f. Oberfranfen 1874, ©. 19. Die Sachfen hatten, bevor der Kaiſer 
lam, ihre fänmtlichen Räthe nach Dresden zu Berathungen gefordert, vgl. Nr. 1181. 

4) Bon Augsburg ans, vgl. Verhaudl. des hiſt. Ber. f. Niederbayern X 345. 

5) Bgl. Kraus, Bertraul. Briefwechſel ıc. 48 f. 6) Bgl. Nr. 1147. 

7) Bgl. Forſch. 3. deutichen Geſch. XXILI 263. 
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Atbrecht Perſönliche Beziehungen zu Maximilian hatte Albrecht allerdings 
a nicht; es fehlen die Aufmerkſamkeiten zwiſchen ihnen, die zwiſchen dem 
Maximilians Erzherzoge und andern Fürſten, ebenjo zwilchen Albrecht und anderen 
N Iifrften häufig vorfommen. Die Leute, die Albrecht bem Erzherzoge wider 
König Ludwig zu Hülfe gefandt, beklagten fi, daß Marimilian fie nicht 
irgendwie auszeichnetet), und man erblidte hierin am Ansbacher Hofe eine 
Zurückſetzung des Markgrafen. Aber für den Poften eines römifchen Königs 

war ihm Marimilian immer noch der genehmfte Bewerber, zufagender 
jedenfalls als etwa Herzog Albrecht von Sachſen. Marimilians ritterliche 
Perſönlichkeit bewunderte er aufrichtig?); des Erzherzogs territoriale In- 
tereffen waren den jeinigen nicht entgegengefegt. Auffällig bleibt e8 zwar, 

daß Albrecht eben in diefem Sommer 1485 einmal feinem Sohne Johann 
gegenüber von der Möglichkeit der Erhebung dieſes feines älteiten Sohnes 
ſpricht, aber das follte wohl blos ein Sporn für den Sohn fein, dem er 

gerade eine heftige Strafpredigt zu Halten nöthig fand®); fchwerlich hat er 
ernftlih daran gedacht, die völlig ausſichtsloſe Kandidatur des im Weiche 

ganz unbelannten Prinzen aufzuftellen. Albrecht Hat fich in diefem Sabre 

in die Beitimmungen der goldnen Bulle vertieft!) — er fpielte als ältefter 
Kurfürft gern den Hüter des Reichſsrechts. — Er fprad) einmal davon, 

daß ein römiſcher König das Alter von 30 Jahren haben müfje®), aber 

es ift doch nicht ficher, daß er dies im Hinblid auf Marimilian, ber 
freilich erft 27 Jahre zählte, geäußert habe. Denn fchon im Januar 1485 

hatte er auf dem Frankfurter Neichstage fein Einverftändnig mit der 
Königswahl angedeutet?) wofern der Kaifer dafür fei; er wollte aber bei 

einer jolchen Gelegenheit nicht leer ausgehn, nicht der „Trulgaſt“ fein”), 
während die Andern Alle ihre Forderungen ftellten. Und aus einem ver- 
traulichen Berichte aus dem Lager der Beförderer der Wahl, den man ihm 

in die Hände gejpielt, erjah er, was die Andern Alles zu fordern wagten 

und was man ihnen zu bewilligen bereit war; wie man entſchloſſen war, 

ihn gerade an der empfindlichiten Stelle zu verwunden, indem man dem 

Kaifer rieth, feine Tochter dem Böhmenkönige zu geben und fo deſſen 
Stimme zu gewinnen und wie feiner nur mit den bezeichnenden Worten 
gedacht war, er werde nicht dawider fein, wenn der Kaifer dafür fei, er 

werde ſich aber mit einigen Gnadenbriefen fättigen laſſen). Er wußte 
vielleicht noch mehr. Seine Tochter Sibylla hatte Wilhelm den Jüngeren 


1) Bgl. Nr. 322. 2) Bgl. Ar. 1082. 3) Bgl. ibid. 

4) bat fich f. 1. vleiffiglih im der gulden bullen kayſer Karls des vierben erfeben. 
Forſch. 3. deutſch. Geſch. XXII 263. 5) Bgl. Nr. 1182. 

6) Vgl. Ar. 1033. 

T) Bgl. Nr. 1044. Daß er die Vortheile feiner Kurfürſtenſtellung nicht verichmähte, 
barüber vgl. Bb. I S. 59 und Nr. 798. 8) Bol. Nr. 1033 Schluß. 
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von Jülich und Berg gebeirathet. Das herzoglihe Haus ftand auf we- 
nigen Augen. Nun ließ Herzog Albrecht von Sachjen feinem Gefchlechte 
die Amvartichaft auf die Herzogthlimer verbriefen. Sollte das nicht ein 
ausdrücklicher Streich wider die brandenburgifchen Hoffnungen fein? Der 
Herzog Hatte diefe Verleihung offenbar dem Einfluffe Marimilians zu 
danken; in Falle diejer König wurde, follte er fogar noch die Hauptmann 
Ihaft im Reiche erhalten. Und Hinter all diefen, dem Markgrafen zum 
Theil jo gefährlichen Plänen, ftand als Hauptfürderer, wenn nicht ala 
Urheber, fein alter Feind Graf Haug. 

Daß Albrecht unter dieſen Umftänden und auf ſolche Eröffnungen 
bin dem Vorhaben gegenüber kühle Zurückhaltung zeigte, ift erklärlich. 
Er that dieg um fo mehr, als er nach des Kaiſers Antwort annehmen 
mußte, daß Diefer dem Projecte nicht geneigt ſei. Er unterließ zwar nicht, 
werrige Wochen darnach die Stellung des Kaiſers nochmals zu fondiren, 
und verfolgte in diefem Jahre die Vorgänge in den Niederlanden mit ge- 
ipanntefter Aufmerkjamteit; aber er blieb bei dem Glauben, daß er dem 
Laiſer feine Ergebenheit am beiten dadurch beweife, daß er die Pläne, 
einen König oder einen Hauptmann zu ernennen, befämpfe oder fich mög- 
ihft wenig mit ihnen befaſſe. Obwohl er dann mit dem Kaiſer zerfiel, 
hätte er doch nicht ohne feine Genehmigung eine Wahl vorzunehmen ge- 
wagt. Erft als er Anfang Ianıtar 1486 durch den Erzbiichof von Mainz 
erfuhr, daß der Kaiſer jet dem Plane zuftimmet), fühlte er feine Veran⸗ 
laſſung mehr, Verhandlungen hierüber aus dem Wege zu gehen. 

Schon im Anfang des Herbites hatte Maximilian fich ihm genähert. 
Einer feiner Räthe unterbreitete ihm den Vorſchlag, die Vermählung feines 
Sohnes Markgraf Stegmund mit einer reihen mailändischen Prinzeffin 
vermitteln zu wollen. Albrecht gab keine Bufage; er fürchtete einen 
Baftard 2). Hernach jandte Marimilian felber freundliche Erbietungen, und 
befumdete feine Geneigtheit, in zweiter Ehe — Maria, die Tochter Karls 
de3 Kühnen war bereits 1482 geftorben — eine Tochter des Markgrafen 
zu heirathen?). Dies Anerbieten nahm Albrecht mit Freuden auf, er 
förderte die Wahl von nun an, jo gut er konnte, und obwohl alt und 
gebrechlich und den nahen Tod vor Augen, folgte er der Einladung auf 
den Frankfurter Wahltag, und wie die bayrifchen Gefandten nad) Hanfe 


1) Bgl. Forſch. L c. 263 Anm. 2. Am 23. Dez. 1485 beftellte er bereits Quartier 
in Frankfurt, vgl. Imventare des Stadtarchivs zu Frankfurt III 282. Mit dem Erzbifchofe 
von Mainz war Albrecht ſeit dem 26. Aug. 1485 verbunden. Bgl. Riebel, Suppi. 124. 

2) Bgl. Ar. 1124. 

3) Vgl. Forſch. 1. c. 145. Dorothea follte feine Braut werben. Der Antrag lann 
af Anfang Jaunar gelommen fein. 
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jchrieben, wäre ohne den Markgrafen kein König gewählt worden; jeden⸗ 
falls hätte fich die Sache nicht fo glatt abgewidelt!). 
Die Wahl Der Kaifer machte, feit er mit Marimilian zujammengetroffen (Der. 
Varimitians. 485), feine Schwierigkeiten mehr. Allerdings durfte von einem Mit- 
regimente feines Sohnes feine Nede fein, ebenfowenig von der Ernennung 
eines Hauptmanns im Reiche. Aber er genehmigte die dem einzelnen Kur- 
fürften für ihre Stimmen zugedacdhten Belohnungen und betrieb von nun 
an die Erwählung feines Sphnes mit jo großem Eifer, daB das Ereigniß, 
das doch weit eher ein Zugeftändniß an den thatendurftigen, drängenden 
Sohn und an unzufriedene Strömungen im Reiche war, den Beitgenofien 
als ein großer Erfolg der Politik des im Übrigen fo Hülflofen Kaifers 
ericheinen konnte. Und wie der Kaiſer jebt die Wahl ing Werk ſetzte, war 
unleugbar ein Meifterjtüd. - Denn was er dem Sohne bot, war nur eine 
Anwartichaft, aber kein Antheil an der Regierung. Und was er ben Kur- 
fürjten für ihre Stimmen gab, war nicht mehr, ala erihnen für bie bloße 
Bewilligung der Hülfe hätte zufagen müfjen. Denn ohne die Verleihung 
der Regalien an den Cölner und Pfälzer, die Beftätigung der Landvogtei 
für den letztgenannten, der Landſäſſigkeit von Mainz für Erzbiſchof Berthold, 
war ein leidliches Verhältniß zu Diefen Fürſten, das doch die Vorbedingung 
felbit für das kleinſte Hülfszugeftändnig war, nicht zu erzielm?). Won 
allen die wohlfeilfte war die Stimme des Markgrafen gewejen, denn an 
das Eheverſprechen hielt fi, als der Markgraf jo bald nachher ftarb, 
Niemand mehr. Doch erfüllte e8 feinen Zweck; es eriparte Maximilian, 
auf etwaige fonftige Wünfche des Markgrafen einzugehen, die ihm alle zur 
Zeit viel unbequemer geweien wären (fo 3. B. Wiedereröffnung des Nürn- 
berger Landgerichts, Förderung feiner auf Bufammenjchluß von Reichs⸗ 


1) Bgl. Forſch. L co. 145 Anm. 2 „wer ber konig nit gewelt, ober margrave er ge 
ſtorben, es geſchech ſo pald dhain wal me“. Daß Albrecht Anfang Jannar 1486 feine 
Räthe an Kurfürſt Eruſt von Sachſen, der in Neuſtadt a. d. Aiſch bei Albrechts Gattin 
weilte, inſtruirte, er wolle bei der dem Kaiſer gegebenen Antwort bleiben, nachdem wir 
ims abgeflagen haben, unſern willen zu geben”, wird ſich auch nicht auf die Königewahl 
bezogen baben. Denn ba Albrecht auf eine dem Kaifer gegebene, Kurf. Ernft bekannte 
Antwort anfpielt, Itegt e& nahe, an die bem Kurf. mitgetheilte Antwort an ben Kaifer 
(vgl. Nr. 1150. 1151. 1162) zu denken. Im dieſer Ichnt Albrecht ab, feine Einwilligung 
zu den Beſchlüſſen des Würzburger, um ber Hülfe willen berufenen Tages, im voraus zu 
geben. In derſelben Inftruction weift er feine Gefaubten an, nichts mit Kurf. Ernſt zu 
verhandeln, was dem bem Erpbifchofe von Mainz gegebenen Beſcheide „wiberwertig were”. 
Auch dem Erzbiſchofe verfichert Albrecht, daß dies nicht gefchehen werbe (Nr. 1173). Wenn 
ſich Albrecht dermaßen bemühte, gerabe mit dem Erzbiſchofe, einem Freunde ber Wahl, in 
Einvernehmen zu bleiben, fo wirb bie Ablehnung alfo nicht die Wahlſache betroffen haben. 
Sind es nicht die Hülfszufagen, dann ift die bayriſche Frage gemeint, über bie Albrecht 
dem Erzbifchofe gleichzeitig viel Nachrichten übermittelt und in die ſowohl ber Kaifer ale 
auch die Sachſen im Albrecht wertig zufagendem Sinne eingriffen, 2) Bgl. Rr. 960. 





Drittes Kapitel. 55 


rittern, Reichsftädten und Heinen Dynaften gegen Bayern gerichteten 
Bläne). 

Am 16. Februar, wenige Tage nach dem Beginne des Neichstages 
wurde Marimilian von ſechs Kurfürften, die alle zugegen waren, einhellig 
zum römischen Könige gewählt. Der Böhmenkoönig war nicht geladen 
worden; e3 wurde die mit der Eiligkeit der Wahl begründet); in der 
Einladung hätte nicht? von einer vorzunehmenden Wahl geitanden. Viel- 
leicht war aber die Ausfchließung ein Zugeſtändniß für den Markgrafen; 
wenigftens machte Wladislaw nachher die Häufer Brandenburg und Sachfen 
für die Verkürzung jeiner Rechte verantwortlich. 

Albrechts Zuftimmung zu der Wahl bebeutete Teine Ausfühnung mit abbrechts 
dem Kaiſer. In der Trage ber Hülfe gegen Ungarn blieb er bei ſeiner danga au 
bisherigen Stellung. So gejchäftig er auch jet wieder in ber Reichsver⸗ furter Tage. 
fammlung Bläne jchmiedete, Anſchläge entwarf und optimiftifche Auf- 
fafjungen über die Kriegführung kundgab, zu eignen Leiftungen größeren 
Maßſtabes ließ er ſich nicht mehr herbei. Er ſprach von feinen bisherigen 
Opfern, von der Armuth der Seinen, machte jebt geltend), was er im 
Jahre 1472 zuviel gethan, und dazwischen hindurch Hang es immer wieder: 
die von Nördlingen hätten nicht verlafien werden dürfen, dem Haufe Bayern 
müfle man die Spite bieten. 

Mitten in den Berathungen am 12. März ftarb er zu Frankfurt?) ; fein Tor. 
er ſchied mit Groll im Herzen gegen den Kaiſer, dem er doch fein Leben 
lang treuer als alle andern Fürften zu dienen geglaubt hatte. 

Albrecht war gegen die Schwächen des Kaiſers nie blind geweſen; es feine 
hatte ihm immer mißfallen, baß der Kaifer Bewilligungen für Geld er- um eure 
theilte oder widerrief), daß er hierbei aus Geiz immer höhere Forderungen 
fiellte, um binterher gar nichts zu erhalten®), daß er Händel anfing, die 
er nicht Durchführen konnte, daß er fo jchwer zu einem Entſchluſſe kam. 

Aber er vermochte fich felber Doch nicht Losgelöft vom Kaifer zu benten; 


1) Bgl. Forſch. 1. c. 154 f. Aus der zwiefpältigen böhmiſchen Königswahl ließ fich 
bie Ausſchließung nicht herleiten; benn nach dem Olmützer Bertrage ſtand nur Wladis⸗ 
law bie Kurwürde zu. Die Behauptung Bachmanns von ber Auweſenheit böhm. Geſandten 
in Fraukſurt trifft wicht zu. Auch die Böhmen, die um Weihnachten in Ansbach erfehtenen, 
waren feine Abgefanbten bes Königs, fondern nur bie Vertreter ber Auſprüche eines beraubten 
Kaufmannus. 2) Bgl. Nr. 1176. 

3) Bgl. m. A. Mitth. an die Mitgl. d. Ber. f. Geſch. u. Alterthumskunde zu Frank⸗ 
furt a / M. IV 452 ff. Über Albrechts Begängniß vgl. and) Molinet III 46 f. (Deffen 
Bericht über ven Reichstag III 17 ff. enthält nur Ünferliches. Über Albrecht ſchreibt er 
(19}: le marquis de Brandebourg, lequel à cause de sa maladie de goutte se faisoit 
porter en une chayere et selon sa possibilit& & chief descouvert, salua l’empereur 
ensemble monseigneur larchiduc son fils et les ducs de Sasse.) 

4) Bel. Nr. 819. 5) Bgl. Nr. 678. 
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ihm war nie wohl, wenn er nicht mit ihm zuſammengehen durfte. Und 
felbft in Stunden der Entfremdung gab er höchftens im Kreife der Ber- 
trauten feinem Unmuthe Ausdrud, ließ vielleicht einen bittern Merkzettel 
zum Gedächtniß abfaffen, wagte mitunter auch eine Anfpielung auf dem 
Reichstage, aber er hätte fich mie erlaubt, dem Kaijer mit jener Gleich⸗ 
giltigfeit zu begegnen, die viele Yürften zur Schau trugen, oder gar mit 
dem höhnifchen Troße, in dem die Bayern fich gefielen. Für feine Dienfte 
beanfpruchte er nur eine zuvorfommende Berüdfichtigung bei Ertheilung 
jener Bergünftigungen und Gefälligkeiten, die die Taiferliche Gewalt noch 
zu vergeben Hatte, die aber Längft nicht mehr ſchwer wogen; er nahm es 
daher übel, wenn Andre ohne Verdienſte um den Kaifer, Lediglich durch 
Geſchenke an die faiferliche Umgebung, ja durch directen Kauf leichter 
hierzu kamen als er!) Er fah darin die verhebende Thätigfeit der Taifer- 
lichen Räthe, denen er nie viel hatte zuwenden mögen. Er war ehrlich 
überzeugt, daß was ihm fromme, auch des Kaiſers Bortheil fei, und war 
daher tief gekränkt, als der Kaifer ihm in lebter Leit viel Mißtrauen 
zeigte; er bat darum, daß er ihn, der doch „ſchon jo lange mit ihm ge- 
ſegelt und zu Schiffe gefeflen, nunmehr auch mit überfahren oder unter- 
gehen laſſen wolle”, und begriff nicht, warum der Kaijer, der doch fein 
Leben lang in der Bekämpfung des Sondergeiftö und der Vergrößerungs- 
gelüfte der Bayern mit ihm einig geweien, fich auf einmal dem gemein- 
famen Gegner zuwenden wollte. 

Der Kaifer mußte freilich, wollte er ausgiebige Hülfe von den Bayern 
und Sachſen erlangen, möglihft unabhängig von dem Markgrafen er- 
Icheinen. echtes Wohlwollen bat er aber auch früher nie für Albrecht 
gefühlt. Trocken, kühl, bedachtfam, wie er war, konnte er die fchwung- 
reiche, ſtürmiſche Natur des Markgrafen gar nicht begreifen. Er nahm 
feine Dienfte in Anſpruch, bürdete ihm Laften auf, wo er konnte, hielt 
dabei feinen Rath in Ehren und zweifelte nicht an feiner Treue. Aber 
das Ungeſtüm und die Friſche, die fich der Markgraf bewahrt hatte, waren ihm 
unbequem. Wenn er fich in irgend einer Angelegenheit einmal lange von ihm 
hatte Leiten Laffen, fühlte er dann immer das Bedürfniß, wieder für eine Weile 
von ihm abzurüden. Der Ton zwifchen beiden wurde dann ohne befon- 
deren Anlaß froftig und der briefliche Verkehr auf das Nothwendigfte 
beſchränkt. Die Lage beider war aber doch fo ähnlich und verwandt, daß 
fie jchließlich immer wieder zuſammenkamen. Albrecht ftarb zu früh, um 
auch diesmal wieder die Genugthuung zu haben, daß fich der Kaiſer feiner 
Auffaflung der Lage wieder ganz zuwandte und das Liebeswerben um die 
Gunſt der Bayern als erfolglos aufgab. Denn als während des Frank⸗ 


1) Bel. Bb. IS. 450, 
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furter Tages der treu ergebene Biſchof von Augsburg, der Bruder bes 
Stafen von Werdenberg, ftarb, erklärte fich der Kaifer gegen den von 
Bayern empfohlenen Bewerber, einen bayriichen Herzog, und entſchied fich 
für Albrecht3 Freund und Verwandten Friedrich von Zollern!). 

Die Pläne gegen die anwachſende Macht Bayerns, mit denen ſich 
Albrecht noch in den lebten Tagen beichäftigt hatte, kamen wenige Jahre 
nad feinem Tode in dem ſchwäbiſchen Bunde zur Ausführung. Das 
Haus Brandenburg hat in diefer Gemeinſchaft eine Beit lang eine leitende 
Rolle gefpielt. 


Biertes Capitel. 


Die Mark. 


Beoor Markgraf Albrecht im Jahre 1479 die Mark verlafien, hatte 
er den bisher durch eine einjährige Waffenruhe unterbrochenen Streit mit 
Pommern unter medlenburgifcher Bermittelung endgültig geordnet). Er 
ließ den Bommen das eroberte Garz, gab ihnen die Schlöffer, die er ihnen 
abgewonnen, vor Allem Saatzig und Pyritz heraus und verlangte für ſich 
nur Überlaffung ber pommerfchen Ansprüche auf die Herrſchaften Beeskow 
und Storfow’). Das VBerhältnig zu Bommern blieb trotz dieſer Nach. 
giebigkeit wenig erfreulih. So lange Herzog Wartislaw lebte, Hatte fein 
Neffe Bogislaw auf märkifche Wünfche noch einige Rüdficht nehmen müffen, 
weil er jeinem Oheim die Abficht zutraute, fein Erbe Anderen zuzumwen- 
den, und fich hiergegen märkiſche Hülfe fichern wollte‘). Als Wartislam 
Anfang 1479 geftorben und er unbeftrittener Alleinherrſcher Pommerns 
geworden war, trat er felbftbewußter auf. Er verletzte die Verträge, gab 
den Markgrafen weder den ihnen nach dem TFriedensvertrage zuftehenden 
Titel Herzöge von Stettin, noch überlieferte er die verfprochenen Urkunden). 
Auch feine Ehe mit Albrecht? Nichte Margaretha trug nichts dazu bei, 
die Beziehungen zu befjern. Herzog Bogislam behandelte feine Gemahlin, 
die ihm keinen Exben gejchentt, Hart®) und heirathete nach ihrem früh- 
zeitigen Tode eine polnische Königstochter. Dieſe brachte ihm Söhne, und 
fo erwies fich die märkifche Hoffnung auf demnächftiges Ausfterben des 
pommerſchen Herricherhaujes als trügeriich. Albrecht Hatte fo feit darauf 


1) Bgl. Riezler 1. c. III 505. Obwohl bereits feit bem Nov. 1485 bie Beziehnugen 
zwifchen dem Kaiſer und ben Bayern erfaltet waren, erfolgte ber endgültige Bruch erfl 
einige Zeit [päter. 

2) Vgl. Raumer cod. dipl. cont. II 34. Riebel B. V 294. 300. 303 n. U. 

3) Bol. Wr. 598. 4) Bol. Nr.431. 5) Bgl. Ar. 598. 649. 697. 709. 714. 994. 

6) Bgl. Nr. 993. 


Die Mark 
und 
Pommern. 
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gerechnet, daß er bereit? den SHerzögen von Medienburg Theile der zu 
erwartenden Erbſchaft zuficherte, um von ihrer Seite feine Schwierigfeiten 
zu gewärtigent). 

Bogislaw hielt fi) überhaupt zu den Bolen, und je mehr fein Land 
unter feiner jorgfamen Verwaltung aufblühte, um fo weniger mochte er 
fih den Markgrafen unterordnen. Markgraf Johann Hat nach Albrechts 
Tode, um wenigftens das Anfallgrecht auf Bommern zu vetten, die Lehns⸗ 
hoheit preißgegeben. 

Bei der zwiejpältigen Bifchofswahl im Stifte Kammin trat Albrecht 
für den päpftlicden Sandidaten Marianus von Fregeno ein; derfelbe Leiftete 
ihm den Nathseid2), vermochte aber das Stift gegenüber dem Unwillen 
des Kapitels nicht zu behaupten. 

Zu wirklichen Triegerifchen Berwidlungen zwiichen der Mark und 
Pommern ift es, ſo lange Albrecht Iebte, nicht mehr gekommen. Bu 


Beriehungen Mecklenburg blieb das Verhältniß im Allgemeinen gut, wenn auch die 
Mettensurg Raubluſt der Priegniter zeitweilig Verlegenheiten fchaffte.e Die Söhne 


M. Yobann 
unb bie 


Stäbte. 


des verftorbenen Herzogs Heinrich ftellten fich zu den Markgrafen nicht jo 
herzlich, wie ihr Vater’), mußten aber bei ihren teten Kämpfen mit ihren 
Städten, vornehmlih mit Roftod, auf fie Nücdficht nehmen. Johann 
leiftete ihnen in diefen Streitigkeiten Hülfe‘), wenn er auch die Roftoder 
lieber geſchont Hättes), da fie ihm in den pommerfchen Händeln, wohl aus 
Nivalität gegen Stralfund und Stettin, Entgegentommen bewiejen hatten. 
Er bemühte fit) um Ausgleihung des Streites und erzielte eine, wenn 
auch nur vorübergehende Ausföhnung®). 

Bon den zahlreichen andern norddeutichen Städtelämpfen diefer Jahre 
hat Johann nur in die fogenannte Hildesheimer Bierfehde als Taiferlicher 
Commiſſar neben Herzog Albrecht von Sachſen eingegriffen”). An Erfurt 
Hat er den Sachſen zur Liebe zweimal geharniichte Abmahnungsichreiben 
gerichtet?) und mit den Lüneburgern, die muthwillige Angriffe einiger 
Priegniter allerdings auch gewaltfam abgewehrt hatten, einen erregten 
Briefwechfel geführt?). Die märkiichen Städte, wenigftens die des Weftens, 
Hatten ſich an dieſen Städtekämpfen Iebhafter betheiligt. Die Städte der 
Altmark unterftügten jogar Hildesheim gegen feinen Bifchof durch Truppen- 
jendungen!‘) und Halle gegen die Wettiner wenigftens durch einige Raths⸗ 


1) Bgl. Nr. 578, 2) Bgl. Nr. 647. 3) Vgl. Nr. 709. 
4) Bgl. Nr. 896. 954. 965. 1061. 5) Bel. Nr. 897. 

6) Bol. Koppmann, Geſch. d. Stabt Roflod I 45 f. 

7) Bgl. Nr. 1156. Riebel B. V 420 ff. 8) Bgl. Nr. 642. 
9, Bgl. Nr. 991. 996. 997, 1009. 1011. 

10) Priebatſch, Die Hohenzollern und bie Städte ber Marl 159 ff. 
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botſchaften i). Diefe altmärkifchen Gemeinden zeigten, kühn gemacht durch 
die Straflofigkeit ihres Widerftandes gegen den Tonnenzoll, den Mark— 
grafen auch in biefen Jahren wieder große Unbotmäßigleit. Sie wider 
jesten fich bei einer von ihnen allerdings nicht mit bewilligten Landesſteuer 
von 100000 fl., die Albrecht bei feinem Weggange aus der Mark mit den 
Ständen vereinbart hatte, der ihnen zugewiejenen Duote von 17000 fl.2). 
Markgraf Johann ließ fie auf den Rath Albrechts durch ein ſtändiſches 
Gericht verurtheilen?); er hätte fie gern mit Waffengewalt zur Zahlung ge 
nöthigt 4), ermäßigte aber doch fchließlich feine Forderungen und erzielte 
jo einen Ausgleich‘). Es war diefe Nachgiebigkeit wohl gerathen, weil bie 
Ritterſchaft und aud mehrere priegnitifche Städte den Widerftand gegen 
die Landbede begünftigten‘). Johann plante bereitd eine neue und zwar 
eine indirecte Steuer”), die er indes erft nach Albrecht Tode durchſetzte. 
As Kurfürft Hat er bekanntlich die altmärkifchen Städte ihren mannigfachen 
Ungeborfam fchwer büßen lafien. Auch die ftädtifchen Freiheiten von 
Frankfurt Hat er dann erheblich gefchmälert. Die Mediatſtadt Wittftod, 
die fi gegen ihren Herrn, den Biſchof von Havelberg, aufgelehnt, verlor 
ſchon jegt (1482) viele ihrer Privilegien. Trotz dieſer Angriffsftellung 
gegen die ſtädtiſchen Machtgelüfte blieb Sohann um die Wohlfahrt feiner 
in der Kriegsnoth arg herabgelommenen Gemeinden ftet® bemüht. Er 
unternahm es 3. B., ihren Handel gegen bie fteigende ſächſiſche, polnische 
und oberdeutiche Concurrenz zu ſchützen und arbeitete dem Beſtreben einiger 
Nachbarſtaaten, vor Allem Sachſens, den Verkehr von den märkifchen auf 
die eignen Straßen zu lenken, dadurch entgegen®) , daß er für Errichtung 
fürzerer und ficherer Straßen®), für Wiedereröffnung von Wafjerwegen 19), 
für Zoll und Straßenverträget!) Sorge trug. 

Gegen den raubenden Adel der weftlichen Landſchaften juchte er fich Der Aber. 
duch Landfriedenseinungen mit ben benachbarten Fürften, wie dies fchon 
Albrecht angebahnt hatte, zu fohügent?). Ein Zug des Biſchofs von Havel- 
berg und des Hauptmanns der Altmark, Wilhelm von Bappenheim, in die 
Priegnig führte zur Zerftörung vieler Raubnefter. Pappenheim forgte auch) 
in der Altmark in Verbindung mit den Städten für die Sicherheit ber 


1) Geſchichtsquellen der Prov. Sachfen XI 16. 19. 324. 403. u. 4. 

2) Über den Streit vgl. Ar. 591 umb Priebatſch, Die Hohenzollern x. 146—154. 
3) Bgl. Rr. 695. 4) Bgl. Nr. 709. 743. 749. 5) Bgl. Nr. 965. 

6) Bl. Nr. 687. 7) Bgl. Nr. 899. 8) Bgl. Nr. 991. 1008. 1099. 

9) Bol. Nr. 996. 10) Bgl. Nr. 979. 996. 11) Bgl. Nr. 918. 997. 

12) Johann fucht auch, wie dann auch feine Nachfolger, den Adel durch fremde Kriege 
ben heimifchen Fehden zu entrüden. So kämpften fehr viele märkifche Edelleute bereite 
1493 Bei Bledenflebt gegen Braunſchweig, 1500 bei Hemmingftebt gegen bie Dithmarſchen 
woſelbſt 50 fallen), bet Pavia md im ben franzöſiſchen Religionskriegen. Über märkiſche 
Cdelleute in der Fremde vgl. auch Ss. rer. Pruss. IV 758. 
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Wege, wie er ſich denn überhaupt um dieſe Landichaft durch Aufführung 
und Ausbeſſerung von Deichen, durch Wieberurbarmadung von Wüftungen 
und durch jtrenge Handhabung des Gerichtsweſens dauernde Berbienfte 
erwarb. Die nachdrückliche Bekämpfung des Fehdeweſens, die Erlaubniß, 
bie den Städten ftilliehweigend gewährt wurbe, über Ebelleute zu richten, 
gab dem märkifchen Adel viel Anlaß zu Beichwerden. Er hielt die fürft- 
lichen Näthe fiir die Urheber dieſes Vorgehns und erklärte auf dem Land⸗ 
tage, Johann folle felbft regieren und nicht den Räthen fo viel Einfluß 
geftatten!), Johann ließ fich aber von dem Beſtreben, die Räuberei zu 
unterdrüden, nicht abbringen, wenn aud) ihre völlige Bejeitigung erft feinem 
Sohne Joachim gelang. Er fuchte den Abel für intenfivere landwirthſchaft⸗ 
liche Thätigfeit und für den Staatsdienſt zu gewinnen; er hat ja, um ihm 
die Erlangung der Borbildung für den letzteren zu erleichtern, nachher bie 
Gründung einer märkiſchen Hochſchule vorbereitet. 

Ein ftudierter märkifcher Edelmann Dr. Liboriug von Schlieben wurbe 
im Jahre 1483 der Nachfolger des Biſchofs von Lebus. Albrecht Hatte 
die Stelle eigentlich dem Straßburger Dechanten, Grafen Friedrich von 
Bollern, dem nachmaligen Bifchofe von Augsburg, zuwenden wollen?); 
der Bapft Hatte fie dem Albrecht naheftehenden Bifhofe von Mantua zu: 
gedacht. Albrecht fürchtete aber, wenn er einmal eine päpftliche Ernennung 
zuließe, würde er immer „bebiter“ haben?) und er pflichtete daher der 
Wahl des Kapiteld bei, das ſich für Schlieben entjchieden Hatte. Kin 
Mitglied dieſer Familie hätte er ſonſt Lieber vermieden gejehen, da fie reich 
und felbitbewußt, auch mit Sachen mannigfad) verbunden war und ihm 
jüngft viel zu fchaffen gemacht Hatte. Der Trebbiner Vogt Balthafar von 
Schlieben Hatte als Vormund der Kinder des Küchenmeifters Friedrichs II. 
einen Theil des Nachlaſſes an ich zu bringen gefucht und, als ihn Albrecht 
daran binderte, dieſen in gehäffigen Schmähjchriiten vor den Herren von 
Sachſen und dem Landtage verläftert). Unter den reichen und begüterten 
Familien der Mark waren überhaupt manche, die dem Landesfürften nicht 
wie der Kleinadel durch Hügellofigkeit und Ungebundenheit, fondern durch 
das bewußte Streben nach einer faft unabhängigen Herrenftellung unbequem 
wurden. Bon ihrer Eigenwilligfeit ftand viel zu fürchten. Als der Graf 
Sohann von Hohenftein, der Pfandinhaber von Schwedt und Vierraden 
auf feine Beſchwerde über Eitelfrit von Zollern nicht die gewünſchte Er- 
ledigung fand, foll er eine Bekämpfung und Aufhebung Markgraf Johanns 
geplant haben®). Der große Befit gab folchen Familien ein gefährliches 
Machtbewußtjein. Aber während die Wettiner in diefen Jahren, wie fie 





1) Bol. Riedel €. II 302. 2) Bal. Ar. 978. 3) Vgl. Nr. 982. 
4) Bol. Nr. 736. 5) Bol. Nr. 1037. 
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feinerzeit die Bigthume aus dem Lande gejagt und die ftolzen Harzgrafen 
immer weiter berabbrüdten, fo vollends das Emporlommen neuer Herren- 
gefchlechter zu verhindern wußten. 3. B. den Söhnen Heinrichs von Branden- 
ftein, des Schwager Herzog Wilhelms, ihr großes Lehen Ranis nicht 
ernenerten!), hat Johann nichts gethan, um ihren Einfluß zu mindern; 
er bat ihn im Gegentheile nicht felten noch durch Berpfändung von 
Dörfern, ja von ganzen Ämtern erhöht und von der Berfplitterung bes 
Befiges ſtark angewachiener Familien infofern keinen Bortheil gezogen, als 
er trog der Warnungen feines Vaters?) ihrem Drängen nad) Verleihung 
der gefammten Hand an ihren Gütern in vielen Fällen nachgab. 

Auch den Biſchöfen ſah Johann Vieles nach. Der kriegerifche Biſchof Die weir- 
von Havelberg bereitete ihm durch feine unaufhörlichen Fehden mit Medien. "Het 
burg arge Ungelegenbeiten, der von Brandenburg juchte fich mit den jungen 
Herren von Sachſen, den Territorialherren eines großen Theiles feiner 
Didcele, beffer zu ftellen, als es Markgraf Johann bei feinen oft nicht guten 
Beziehungen zu ihnen lieb fein mochte. Die geiftliche Gerichtsbarkeit griff 
allen Verboten zum Trotz wieder ſtark um ſich. 

Mit den öſtlichen Mächten ſuchte Johann Frieden zu halten; nur im wuusmärtige 
Jahre 1488 hat er im Vertrauen auf die Mikftimmung ber Schlefier gegen "ara" 
Matthias einen Augenblid an einen Kampf mit Ungarn gedacht. Mit 
Sachſen ftand er äußerlich gut, wenn auch die Händel über Grenzen, Zölle, 
Blodereien nie abriffen. Der ſächſiſche Erzbiichof in Magdeburg war wohl 
der umnbequemfte Nachbar’). Er wollte Johann z. B. nur den Anfall der 
halben Herrſchaft Derneburg zugeftehen; Johann beanspruchte die ganze, und 
da die Herrſchaft von Regenftein, der da Ländchen gehörte, auf wenigen 
Angen ftand, ſchien der Anfall nahe‘). Erzbischof Ernft zog bie Geiftlichkeit 
der Altmark, deren geiftlicher Oberhirt er war, troß ihrer Appellation an 
den Bapft und des Proteſts der Markgrafen, zur Bablung des Neichs- 
auſchlages gegen bie Türken heran). 

Trotz folder Mißhelligkeiten hatte die Mark im Allgemeinen Frieden spätigteit 
und von Feiner Seite eine ernftlihe Trübung desfelben zu befürchten. *-Iohenns- 
Markgraf Johann widmete fi der Pflege ihres Wohlitandes mit Eifer, 
ſuchte wohlhabende Leute in fein Land zu ziehn‘), erließ oder veranlaßte 
polizeiliche Anordnungen über Dirnen und Arbeitfchene in feiner Nefidenz- 
ftadt”), fiedelte Ärzte und Apotheter ans), ſchaffte feinem Hofgerichte An- 


1) Bgl. Rr. 1067 (1485). 2) vel Nr. 660. 3) Bgl. Nr. 709. 979. 

4) Bgl. Nr. 842. 937. 974. 979. 996. 

5) Bgl. 842. Umgekehrt bat der Bifchof von Brandenburg darum, daß bie Ihm 
unterflellten Prieſter des ſächſtſchen Theile feines Sprengel® von den jungen Herrn nicht 
beſtenert wärben. 6) Archiv des Hift. Ber. f. Nieberfadhien 1891, ©. 65. 

7) Urkundenbuch 3. Berl. Chronik 455. 8) Riedel &. II 285. 
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ertennung!), pflegte das kirchliche Leben, vertrieb Huffitifche Sectirer, Die 
fih im Norden der Mark, frühere harte Verfolgungen überdauernd, im 
größerer Zahl erhalten Hatten (die VBerjagten wandten ſich nad Böhmen) 2) 
und wirkte auf den mannigfaltigften Gebieten als umfichtiger, Durchgreifenber 
Berwalter. 

Sohanns Thätigkeit fand im Lande Anerkennung. Mochte auch auf 


des Sandes. Det Landtagen häufig bei Gelegenbeit von Bitten, die er nicht erfüllen 


Verhaltniß 
Johauns zu 


Albrecht. 


mochte, wie wegen Räuberei, Vertreibung der Juden, Entſchädigung des 
Lehnsaufgebotes für Auslagen im Kriege, manch heftiger Vorwurf gegen 
ſeine Regimentsführung geſchleudert werden, das Land hielt trotzdem treu 
zu ihm. Als Johann im Jahre 1484 den argen Störer des Verhältniſſes 
zu Sachſen, den ſächſiſchen Obermarſchalk Schleinitz ſchwer beleidigte und 
die jungen Herren ſich ihres Vertrauten annahmen, da meinte Albrecht, 
ſein Sohn ſei zu weit gegangen, der märkiſche Landtag aber erklärte, zu 
Johann halten zu wollen, und dieſe Entſchiedenheit der Stände erſparte ihm 
bei der Ausföhnung mit feinem Gegner einen peinlichen Widerruf oder eine 
Ehrenerklärung >). 

Wie freilich ſich Johann felber in der Mark behagte, darüber fehlt 
ung ein Beugniß; doch dem Bater ſchien es nicht ausgeſchloſſen, daß er 
dereinft mit einem feiner Brüder, denen die beiden fränkifchen Fürſten⸗ 
thümer zufallen jollten, zu taufchen beabfichtigen Tönntet). 

Markgraf Albrecht Hat fich, nachdem er im Jahre 1479 die Mark zum 
legten Dale verlaffen, und vollends ſeitdem ber Glogauer Erbftreit fein 
Ende gefunden, nicht mehr allzuviel um die märkiſchen Verhältniſſe ge- 
fümmert. Er ließ jetzt Markgraf Johann allein regieren. Seine Rathichläge 
werden immer feltener. Höchſtens wenn Barbara, der ihr Bruder auch 
nach der Erwerbung von Krofjen, Zülihau und Sommerfeld nichts geben 
wollte, wieder einmal über ihn Elagte, nahm er fich ihrer ans). Bisweilen 
Ichiete er ihm wohl wieder eine Strafpredigt wegen zu fchlechter Wirth- 
ſchafts); er fuchte jeßt aber mehr feinen Ehrgeiz anzufpornen und ihn zum 
Bufammenhalten feiner Mittel im Hinblid auf eine große Zukunft im Reiche 
zu bewegen”). Im Allgemeinen ließ er ihn in Ruhe. Auf Sachen, die 
aus der Mark an ihn gebracht wurden, ließ er fich in der Regel nicht ein®), 
Appellationen von Johanns Hofgerichte wies er zurück). Nur wo die 
ſächſiſchen Fürften im Spiele waren, da griff er ein, weil ihn Johanns 
Gereiztheit gegen fie Übereilungen befürchten ließ. Er vermittelte auch 


1) Riedel U. IX 219. 
2) Nr. 642. Sitzungsber. d. Berl. Alad. d. Wiffenichaften 1886 I 47—58 u. U. 


3) Vgl. Nr. 1009, 4) Bol. Nr. 798. 1179. Riedel B. V 417. 
5) Bgl. Nr. 1148. 1161. 6) Bol. Nr. 934. 7) Bgl. Nr. 1082. 
8) Bgl. Nr. 731. 970. 9) Bol. Nr. 806. 817. 
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feines Sohnes Verkehr mit beiden Hänptern, Bapit und Kaifer. An der 
Führung der eigentlichen märkiſchen Ungelegenheiten hatte er aber einen 
großen Antheil mehr. 

Allmaͤhlich hatte fi) Markgraf Johann von dem Einfluffe feines großen 
Vaters frei gemacht und eigne Wege gewagt. Er nahm die Scheltworte 
Albrechts nicht mehr ruhig bin; er erlaubte fich oft eigenmächtig zu handeln 
und, wo er Albrecht andrer Anficht wußte, fertigte er die Botſchaft an ihn 
erft jo fpät ab, daß er vor Eintreffen des Beſcheides bequem nach Gut- 
dünten verfahren konnte!). Gern ſchlug er den Vater mit feinen eignen 
Worten. Der Bater Hatte ihn oft verfpottet, fein Beutel fei durchlöchert 
oben und unten, und als ihn nun Albrecht drängte, Barbara Mittel zum 
Unterbalte zu gewähren, ba fchrieb er ablehnend, er könne nichts geben, 
fein Beutel fei ja durchlöchert oben und unten. Albrecht Hatte ihn auch 
ermahnt feine Lehren bei Beiten zu beherzigen, ſonſt jet es leicht zu fpät 
und hinzugefügt, e8 war einmal ein Eſel, den hatte Niemand dazu bewegen 
fönnen zu trinken; als er Durft befam, hätte er gern etwas zu trinten haben 
wollen. Auch dies Gleichniß wagte er zu wiederholen. Er fchreibt dem 
Bater, der König von Ungarn biete die Hand; Albrecht möge fie ergreifen, 
bevor es zu ſpaͤt ſei. Es war einmal ein Eſel ıc. 

Wie er die Freundſchaft des Ungarnkönigs fuchte, des Hauptfeindes 
feines Waters, wie er ſich andrerfeit3 mit den jungen Herren von Sachjen 
häufig überwarf, die fein Vater zu fchonen bemüht war, wie er Tlagte, 
daß Die Räthe, die Albrecht ihm geſetzt, ibm nicht rathen mochten), und 
wie der Bater wiederum die Leute tabelte, mit denen er fi) umgab®), jo 
zeigte er in Allem und Jedem, daß er des Vaters vollkommenes Widerfpiel 
war. Wohl keinen Menichen hat Albrecht andauernd fo ingrimmig gehaßt 
und wohl auf feinen ſoviel Schimpfworte gejchleudert wie auf den unga- 
riihen Anwalt Georg von Stein‘); aber als deſſen Beit um war und ber 
verwegene Abenteurer wirtlih „auf feinem Markte mehr etwas galt“), 
da fand er bei Niemandem Zuflucht, ala bei Markgraf Johann. Und aud 
ber „Witwen- und Waiſenſchünder“ Hans von Sagan, wie ihn Albrecht 
genannt, fand Iandflüchtig nur ein Aſyl bei Johann. 

Der Gegenſaͤtze Tießen fich noch viele finden‘). Den Märkern ift ber 


1) Bel. Rr. 830. 834. 2) Bgl. Rr. 350. 3) Bgl. Nr. 934. 1082. 

4) Vgl. Nr. 781. 807. 5) Bol. Nr. 941. 

6) Seine Thätigleit war anderer Art als bie jelne® Vaters. Bel einem Beſuche ber 
Mark (1476) erfuhr Albrecht, dag man bei dem Orte Saarmund Salz gefunden. Bol 
Frende begrüßt er bie Nachricht. Er flieht im Geiſte fein Land bereits unabhängig von 
deu fremben Salinen zu Halle und Lüneburg. Er theilt die frohe Kunde den Räthen in 
Fronten mit; er befragt Aber bie Art ber Ausbentung werihiebene Fürften und Stäbte, 
die Salzgruben befigen. Bis nach Württemberg und Tirol gehen bie Anfragen. Aber 
hiermit und vollends feit ex Die Mark verlafien, if fein Intereſſe erſchöpft. Bereits nach 
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forgfame Pflanzer, der ruhige, bebächtige, behäbige Mann, wie ihn das 
Denkmal Viſchers zeigt, und wie ihn feine Handlungen wieberjpiegeln, 
theurer geweſen und verwandter erfchienen als fein glänzender, ftürmifcher, 
beweglicher Vater, der bei der Bieljeitigkeit feiner Intereſſen ihnen nicht 
allein gehören Tonnte. 


Fünftes Capitel. 
Albrechts;Haus. 


Albrechts Albrecht war in erſter Ehe mit Margaretha von Baden vermählt 
Gattin. geweſen. Nach ihrem frühzeitigen Tode heirathete er Anna, die Schweſter 
der jungen Fürften von Sachjen. Er führte mit ihr ein Menfchenalter hin- 
durd) eine glüdliche Ehe, deren Innigkeit ihr Briefwechſel wiederfpiegelt. 
Sie war ihm auch willlommen als VBermittlerin zwischen ibm und ihren 
Brüdern, jo oft wieder einmal eine Spannung dies jederzeit fchwierige 
Verhältniß trübte). Und fie fühlte ſich durchaus als Markgräfin; fie 
lehnte z. B. die Einmifhung der Brüder in die Verhandlungen über ihre 
Witthumsverjchreibung ab und gab damit auch ihrem Gatten ein Zeugniß 

ihres Vertrauens, daß er am beiten für fie zu forgen willen werde2). 
Kinder erteer Und doch ging jeit diefer Heirath ein tiefer Riß durch Albrechts Haus. 
und er Die Kinder aus der erſten Ehe fühlten fich zurückgeſetzt, wenn fie auch 
ihrer Stiefmutter die Achtuug nie verfagten. Selbft Urfula, an der Albrecht 
mit befonderer Liebe Bing und Die den Eugen und Träftigen Herzog Heinrich 
von DMünfterberg gebeirathet hatte, fühlte ſich unglüdlich und Hagte, daß 
man fie ins Elend gegeben?. Mehr Grund zu klagen hatte der einzige 
Sohn erfter Ehe, Markgraf Johann. Herzlich konnte fein Verhältniß zum 
Bater Schon wegen der vielen Meinungsverfchiedenbeiten in grundlegenden 
Fragen nicht fein. Die heftigen Tadelsworte des Vaters hätten aber ihre 
Beziehungen wohl nicht jo jehr getrübt, Albrecht lobte ja auch, was nach 
feiner Anficht zu loben war, 3. B. die große Körperkraft und Geſchicklichkeit 
feines Sohnes‘). ber Johann mußte fich zurückgeſetzt fühlen, wenn er 
überfchlug, was fein Vater ihm und was er feinem Stiefbruber Friedrich 
zuwandte. Den Sohn Annas fandte er auf eine Nitterreife nach dem 
heiligen Landes), Tieß ihn Jahr aus Jahr ein mit Zangen, Xurnieren 


einigen Jahren ftellt Johaun fe, daß fo gut wie gar nichts gefchehen if. Er leitet bie 
Sache num auf feine Weile in die Wege. Er giebt Autheile aus an eine Menge Lente 
ans Adel, Städten und VBeamtenfchaft; durch ihre Zahlungen flellt er den Yortgang des 
Unternehmens fiher. Der Nuten des Lanvesherrm bleibt dabei durch befonbere Beſtim⸗ 
mungen gewahrt. 1) Bol. 8b. 1 S. 47. 48, 2) Bgl. Nr. 177. 

3) Bol. Ar. 645. 4) Bol. Nr. 1079. 5) Bel. Nr. 914. 
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Schlitienfahren zu Ansbach ober an befreundeten Fürftenhöfen ein behag⸗ 
liches Muͤßiggängerleben führen, während Johann von früher Jugend an 
von Krieg und Sorgen überbürdet war. Nur zweimal erlaubte er dem 
Sohne, ihn in Franken zu befuchen!), und aladann ſchränkte er den Hofhalt 
eher ein, als daß er ihn erweitert hätte, von dem befreundeten Fürſten lud 
er 3 3. zu dieſer Zeit Riemanden ein?). 

Es ift ſchwer begreiflich, wieſo gerade Friedrich der Lieblingsfohn des Martgraf 
alternden Markgrafen wurde. Ein lang anfgefchoffener Jüngling?) von dried 
großer Körperkraft, hatte er von Albrecht faſt nur den behenden Witz ge⸗ 
erbt). Beſondere Geiſtesgaben beſaß er nicht‘). Er war hochfahrender ala 
andre Fürſten ſeiner Zeit ſelbſt gegen den Adel, den er doch zu gewinnen 
firebte®); gegen Leute, die er in feiner Gewalt Hatte, war er hart, faſt 
graufam; er ftarb im Wahnfinn. Wenn er auch nach dem Tode bes 
Baterd unter Leitung ber ererbten bewährten Räthe einige Erfolge er- 
rang und die Bolitit des Waters, fo gut er konnte, fortführte, er war 
do ein verlorner Sohn feines Haufes, wie fie 3. 8. faft jedes Deutiche 
Fürftengefchlecht beſaß; die Württemberger hatten den jüngeren Eberhard 
und Heinrich, die Sachen Herzog Siegmund, die Bayern Herzog Ehriftoph, 
die Welfen Friedrich den Unrubigen. 

Sein jlingerer Bruder Markgraf Siegmund war ein gutmiüthiger, 
liebenswürdiger junger Fürft, Der vorzeitig geftorben iſt. Auch mehrere 
andere Kinder ftarben in jungen Jahren. Hart war dag Scidjal der 
Töchter und zwar aus beiden Ehen. Nur die eine, Margaretha, die früh emiarae 
fürs Kloſter beftimmt, Äbtiſſin zu Hof geworden war, blieb vor traurigen der Foster. 
Lofe bewahrt. Über Sibylle, die im Jahre 1481 den Herzog Wilhelm 
von Jülich und Berg geheirathet hat?), fehlen die Nachrichten. Mark. 
geäfn Elfe, die ältefte Tochter, Iebte mit dem jüngeren Eberhard von 
Bürttemberg in unglüdficher Ehe. In zahlreichen Briefen klagt fie über 
ihren Gatten, der bei Arm und Neich gleich verhaßt und Jedermann ein 
Geipött im Lande fei®). Sie könne nicht ihr Haus zu kurzem Kirch 
gange verlaflen, ans Furcht, ihr Gemahl bemächtige fi inzwilchen ihres 
Schmuckes ). Zum Glück begegnete ihr Eberhard der Ältere und beffen 
Gattin, ihre Muhme, eine Tochter Barbaras von Mantua, mit Achtung 
und Zuneigung 1), und fo rettete fie wenigftens die ihr verfchriebenen Güter; 





1) Ende Auguft 1477 und Herbfi 1479. 2) Bgl. Nr. 321. 

3) Bl. Ar. 701. 4) Bgl. Nr. 1034. 

5) Albrecht hielt wenigfiens nicht viel von ihnen, vgl. Nr. 990. 

6) Bl. 3. B. Lang, Neuere Gel. d. Fürſtenthums Bairenth I 37. 

7) Bel. Nr. 700. 702. 8) Bgl. Nr. 1133. 9) Bol. Nr. 1174. 
10) Bel. Nr. 1063. 
driebatſch, Eorrefpondeng. IL 5 


Barbara. 
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im Volle nannte man fie davon die Herzogin von Nürtingen‘), Marf- 


gräfin Amalia Hatte den Pfalggrafen Kaspar von Veldenz gebeiratbet, einen 


jungen, unbedeutenden Menfchen, dem feine Mutter Die Nachfolge zu Gunften 
ihre8 jüngeren Sohnes zu entziehen hoffte. Amalia ftarb jung, gebrochen 
durch die fyftematifchen Kränkungen ihrer Schwiegereltern, hart gehalten 
und fcharf bewacht. In rührenden Briefen klagte fie dem Vater, man 
gönne ihr bier nicht, daß die Sonne fie bejcheine; aber Albrecht Tonnte 
ihre Lage nicht verbefiern, fo oft er auch für fie vermittelnd eintrat2). 
Die andern Töchter waren noch jung, als der Vater jtarb, fie blieben im 
der Nähe ihrer fränkiſchen Heimath, zwei, Anaftafia und Elifabeth, heira- 
theten Grafen von Henneberg. Anaftafia Hatte urfprünglic dem Land⸗ 
grafen Wilhelm von Heilen vermählt werden jollen; der aber trat dann 
von der Verbindung zurüd. Dorothea, die für König Marimilian beftimmt 
war?), ging in ein Klofter. 

Barbaras Geſchick geftaltete fich beionders traurig. Obwohl bereitz 


früh die Abneigung König Wladislaws Har wurde, feine angetraute Gattin 


zu fi zu nehmen, gab es Albrecht doch noch nicht auf, auf ihn ein- 
zuwirten. Aber weder durch eine glänzende Gejandtichaft bes Kaiſers und 
der angejehenften deutſchen Fürften‘), noch durch Mandate des Papftes, 
den Albrecht bat, Wladislaw ben Töniglichen Titel nur dann zu geben, 
wenn er fi zum Bollzuge der Ehe entjchlöffe®), noch durch die Müh⸗ 
waltung böhmijcher Großen, die freilich nicht in uneigennügiger Abficht 
ihren Fürſten an die Erfüllung feiner Pflichten mahnten®), war des fonft 
fo wantelmüthigen Königs Widerftand zu brechen. Auch trog die Hoffnung, 
Barbara werde nach erfolgter Auseinanderfegung mit Ungarn, als Herrin 
eines Theiles der Herzogthümer, dem Könige genehmer fein. Wladislaw 
hoffte bereit3 auf die Tochter des Kaifer3”). Markgraf Iohann nahm Die 
neugeivonnenen Zandichaften für fih in Anſpruch, und Barbara, die wie 
eine Königin gehalten zu werden verlangte, litt bei ihrem Bruder Noth, 
bis Albrecht fie zu fich nach Franken nahm). Bu einer Löfung der Ehe 
mochte ſich Albrecht nicht verftehen®); nur einen Yugenblid bat er daran 
gedacht, dann aber den Gedanken für immer verworfen. 

Es ift befannt, wie nach des Vaters Tode die inzwilchen heran⸗ 


1) Bgl. Zimmerfhe Chronik I 407; Über ihr fpäteres Leben vgl. auch Fürſten⸗ 
bergiſches Urkundenbuch IV 303 Anm. 2. 2) Bol. Nr. 882. 3) Siehe oben. 

4) Bol. Nr. 673. 678. 682. 686. 692. 694. 

5) Bgl. Nr. 657. 703. 704. 709. 740. 780. 790. 796. 797. 809. 813. 816. 915. 929. 

6) Bgl. Nr. 367. 610. 690. 703. 

7) Bgl. Nr. 788. 939, vgl. au Nr. 657. Matthias fol Wladislaws Berheirathung 
mit einer Neapolitanifchen Prinzeifin gewünfcht haben (Nr. 894). 

8) Bgl. Nr. 695. 743. 758. 9) Barbara ſelbſt wünfchte das, vgl. Nr. 939. 
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gewachſene Fürftin dem Markgrafen Friedrich zur Laft war, und während 
die Brüder den Papft beftürmten, ſich der Schwefter anzunehmen, fich mit 
dem Junker Konrad von Haideck, einem Sproſſen aus dem Haufe Diefer 
minder glüdlichen Nebenbuhler der Nürnberger Burggrafen, zu vermählen 
beſchloß; wie Friedrich, deſſen Pläne fie jo eigenmächtig durchkreuzte, fie 
in lebenslängliche, harte Kerkerhaft nahm, die auch feine Entthronung 
nicht viel milderte. 

Auch den Töchtern Kurfürft Friedrichs IL. war kein Glück befchieden. 
Die Iebensluftige Margaretha Iebte mit ihrem Gatten, dem großen Bogislaw, 
ſehr unglüdlih. Dorothea Hatte den verrufenen Herzog Johann von Lauen- 
burg geheitathet. Über ihre Mitgift wurden lange ärgerliche Verhandlungen 
geführt, die erjt im Jahre 1483 zum Abſchluſſe famen‘,. Magdalena, die 
Tochter Friedrichs des Feiſten, beirathete den Grafen Eitelfrig von Zollern, 
den fpäteren treuen Gehilfen Kaiſer Maximilians?). Über fie fehlen 
weitere Nachrichten. Ein befiered Loos fanden die Töchter Johanna des 
Alchymiſten, die freilich ihrem Oheime Albrecht zürnten, der ihnen, nad) 
ihrer Behauptung, die Hinterlaflenichaft ihres Valers vorenthielt?). Doro» 
thea, ein Mannweib, die zweite Gattin des Dänenkönigs Chriftian J., 
ipielte, ihren leichtfertigen Gemahl anjpornend, ergänzend, vertretend, aud) 
ihren Söhnen eine Beratherin, in den unrubigen Verhältniffen der nor- 
diſchen Königreiche eine Rolle, die an die machtvolle Unionzkönigin Marga- 
retha erinnern mochte. Die zweite, Barbara, beirathete den Markgrafen 
Ludwig von Mantua, wurde in Italien heimisch und der gefeierte Mittel: 
punkt der gelehrten Kreiſe dieſes kunſtſinnigen Hofes 9. 

Alle diefe Ehen waren auf Grund politifcher Erwägungen gefchloffen 
worden. Auch Albrecht ordnete die Vermählung feiner Kinder durchaus 
der Bolitit unter; er hatte aber dabei doch auch das Glück der Seinigen 
im Auge. Glänzende Heirathsanträge aus England, Frankreich, Italien 
nahm er nicht auf, weil er einen Makel der Geburt vermuthete. Er zahlte 
dag feinen Töchtern verfprochene Heirathsgut ſtets pünktlic aus und war 
gleichzeitig eifrig Hinterher , feine Töchter für alle Fälle ficher zu ftellen. 
Andrerfeits ließ er es Sophie von Polen, die Gattin feines Sohnes Fried- 
ri, nicht enigelten, daß ihr Vater König Kafimir die zugefagte Mitgift 
nicht entrichteted). Er verlangte auch von den erwachlenen Kindern Ge- 
horfam und war fchnell felbft mit der Drohung der Enterbung bei der 
Hand; er nahm es aber auch ernft mit feinen Pflichten gegen fie, und nichts 


1) Bol. Rr. 847. 
2) Bgl. Nr. 684. Über den Grafen vgl. beſonders Ulmann, Marimilien I. 807. 
Magdalena flarb 1496. 3) Bel. Nr. 91. 436 x. 


4) Bgl. die Schrift von Hofmann, Barbara non Mantua. 
5) Bl. Nr. 705. 729. 743. 
5* 


Albrechts 
Nichten. 


Das 
Familien⸗ 
leben. 
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war ihm mehr verhaßt als Streitigkeiten der Geſchwiſter unter fi und 
der Kinder mit den Eltern. Er wollte dafür forgen, folchen Hader in 
feinem Haufe unmöglich zu machen, und wenn er es in andern Familien 
anders fab, wie bei den Reußen von Blauen, bei denen Vater und Sohn, 
zwei harte, liebloſe Männer, miteinander ftritten, die nächiten Angehörigen 
ſich unaufhörlich Kränkungen zufügten, da hat er ihnen zornig den Tert 
gelefen!). In feinem Haufe durften ſich, jo lange er lebte, Unzufriedenheit 
und Händel wenigſtens nicht offen heroorwagen; dem Ansbacher Hofe blieb 
der Vorzug, eine gern befuchte Stätte heitrer, freier, harmloſer Geſelligkeit 
zu fein. Selbft die verwöhnten päpftlichen Legaten erinnerten ſich noch 
nad) Jahren bei Albrecht verlebter Feſttage. Wenn an anderen Höfen die 
Fürſtin abfeits auf ihrem dereinftigen Witwenfige ihre Tage verbringen 
mußte, ihr Gatte allein feinen Vergnügungen nachging, blieben Hier in 
fröhlidem Bereine der Fürft und feine Familie und mit ihnen ber gemein- 
fame Hofitaat und die treuen Beamten eng verbunden. 

Das Schickſal deuticher Fürftinnen war in diefen Tagen in der Regel 
hart und unfreundli. Albrecht mochte ſich Daher wohl, als er ftarb, nicht 
allzuviel Sorge um das 2008 feiner Töchter machen. Er ſah fein Haus 
wohlbeſtellt und verjorgt, durch mehrere Entel die Zukunft feines Gefchlechtes 
gelicdert. Sein Frankenland blühte, auch der Wohlftand der Mark war 
im Steigen. Hatten ſich alte Verbindungen gelöft, fo waren neue in Aus⸗ 
fiht. Auch der Kaiſer mußte bald wieder die Freundſchaft der Hohen⸗ 
zollern fuchen; fein Liebeswerben um die Bayern konnte auf die Dauer 
nicht glüden. 

In Nürnberg und an manchen deutſchen Höfen mag man aufgeathmet 
haben, als die Kunde kam, der Markgraf ſei geitorben. Aber das Zeugniß 
verfagte dem gefährlichen Gegner ſelbſt feiner feiner Feinde, daß er durch 
feines Armes Kraft, durch feines Geiftes Klarheit der Erſte feines Standes, 
mächtig eingegriffen bat in die Geſchicke feines Baterlandes, wenn er fich 
auch aufreiben mußte in den Leinen Kämpfen des Tages und feiner Nation 
fein Leiter und Führer fein durfte; und Niemand konnte leugnen, daß er 
die Vorſchrift, die er feinem Sohne gab, jelber erfüllend gezeigt bat, „was 
aus einem Markgrafen werden kann, wenn er feine Vernunft gebrauchen 
will und Müh und Arbeit nicht fliehen“ 2). 


1) Bgl. Nr. 822. 2) Bgl. Nr. 798. 











Urkunden, 


1475. 


1, 
(Andernad) Jannar 1. Kurf. Albrecht an Kurf. Anna. 


Er habe heute zu Beginn bes neuen Jahres 6 Städte und Märkte ein- 
genommen und werde morgen ebenfoviel erobern. Dann wolle man nad 
Cöln ziehn, wohin nur 10 Meilen find. Er fei wohl; Alles fteht gut, 
er hoffe dasſelbe von ihr und den Kindern. Schidt 2 Münzen, eine engliſche 
und eine burgundifche. Beide haben nicht viel Silber. Man Heiße fie „bei 
und" Sparneder Münze. 

datum Andernach an des heiligen jars tag anno zc. Lxx@"t1), 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 215. Gone. 


2, 
(Andernad) Januar 1. Admus von Eberfiein?) an Ritter Heinrich 
von Drandenftein, Pfleger zu Koburg?). 


Er glaube nit an Zeidingen; dieſe Woche werden bie Reichstruppen 
von Andernach nah Cöln ziehen und wohl nicht „ungeichlagen“ von einander: 


1) Auf dieſelben Nachrichten antwortet Ludwig von Eyb am 2. Januar (1913. 89. 
Dr). Genebiger herr. als eur gnad mir fchreiben bat Tafien eroberung etlicher flo8 und 
ftete,! höre ich gern. got wolle, das es fich in ber mas mere. und als euer guab melbt, 
fich dornach zu richten, ob man im kurz wurb aufbrechen und gein Lynß neber zu ruden, 
das man geſchickt were, wo es ener gnad verfugen möcht an den enben, bo bie eurn itzt 
ligen uf das lengſt zu verharren, fo ligt man fer wol des coſtens halben und wolt man 
was furnemen mit Lyns, gefchee billich durch baider bifchove zeug und das man tm zugebe 
das fletuold und ans anbern rotten bie auch uf ber pan find. banın ich jag eurn gnaden 
als im if, das wir mit nöten fuetrung und brot zu uns bringen, zu flicken ein tag uf: 
deu andern, baum noch nichts uf dem Mayn ober Rein hinab komen iſt noch botfchaft ger 
fheen, ob es kumbt und hab nicht fuetrung und brot, daun was ich jenjeit Reins ob Cove⸗ 
lencz zufamen furn lafl. nachdem babt ech zu richten; dann was euer guab wil, ge⸗ 
(dicht billich als fern man mag. Ich hab geſtern wider aufwarts gefchtdt an den Rein und 
Mayn zu erfarır, wie e8 borumb geftalt ifl. datum am montag nach bem heiligen jare- 
tag ao. x. Lxxvto. item ich hab vworrats In ber kuchen uf acht tag flaifch und buttern, 
das anber ligt baoben uf bem waſſer und verftee nicht, das man das umbs gelt befomen 
mag; folt man. daun weiter ziehen, bo man nicht fund, ce die ſpeiſung fome, jo würd bas 
sold mit ungebult euthalten, jo man allenthalben nicht bett und fırıbe. 

2) Amtmann zu Königeberg, vgl. Bd. I passim. 3) Schwager H. Wilhelms. 
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fommen. „auch Bo ih mich mit dem Broboniger ſchlahen fall, gebe 
id niemant die ſchult bann dem marcgraven, der und dan an ben 
tanz furet, eß fey uns liep aber leyt“. Fortez werbe ihm noch einiges mänd- 
lich mittbeilen, müſſe aber vorerft zum gnäd. Herrn), weil die Boten mangeln. 
Bittet, diefen auch zu feiner Frau reiten zu laflen, bebuf Mitnahme ihrer 
Briefe an ihn. — 
geben zu Andernach auf fontag eircumeisionis dni. anno ıc. Lxxv”. 
Weimar, Sich. Erneft. Geſ.⸗Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 87, 1. Or. vollſt. gebr. 
bei v. Eberſtein, Urt. Gefchichte bes reichsritterl. Gefchlechts von Eberftein I 392. 


3. 

Januar 2. Asmus von Eberſtein und Herman Lugelein an H. Wilhelm. 

Es ſei bedauerlich, dag H. Albrecht im kaiſ. Rathe nicht widerſpreche 
„und leßt ſich den marcgraven mit ſinen reden ymmer furd und furd furen, 
wiewol fine rethe und wir gerne ſehen, auch mit worten daran wieſen, Hilft 
aber gar wenig.” Der Marlgraf bat geitern im Rathe erklärt, morgen 
Dienftag weiterziehen zu wollen. Da H. Albrecht mit Proviaut nicht verfehen 
ift, Habe defien Rath beichlofien, zu erklären, ohne genügenden Proviant ober 
ohne daß vorher der Rhein geöffnet, nicht fortziehn zu wollen. „bie k. m. 
had auch noch feinen Heubtmann georbent?). fo gibt der marc- 
grafe mit worten fur, das ers gar nicht fein und god yn wol Davor 
behuten julle“ Bon franzöfifcden Operationen verlantet noch nichts. Heut 
wird man die Bundbbriefe mit dem König von Frankreich verfiegeln. Der 
H. v. Burgund hat Dienftag vor acht Tagen beim Berfuche, ein Bollwerk 
vor der Stadt Neuß einzunehmen, in biutigem Kampfe 400 Mann verloren. 

geben uf montag nach circumelsionis bni. under unſer eins infigel 
anno ıc. Lxxv"“. 


Weimar, Sächf. Erneſt. Geſ.⸗Archiv Reg. A fol. 286 Mr. 87,4. Dr. vollſt. gebr. 
bei Eberflein 1. c. I 392 f. 


4. 
Jannar 3. Eberhard von Eppenftein, Herr zu Königflein?) 
an Kurf. Albrecht. 

Cr Habe kürzlich Albrecht gebeten, feinem Sohne ein Schiff mit Proviant 
den Rhein hinab geleiten zu lafien. Bittet, demſelben Bollfreiheit auszuwirken. 

Datum under meinem fecrete am binftag nad) eircumeisionis zc. anno zc. 
septuagesimo quinto. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 235. Or. 


1) H. Wilhelm von Sachfen. 

2) In einem Berichte berfelben an ben Herzog vom 1. Ian. (erwähnt bei v. Eher 
ftein, Urt. Geſch. d. reichsritterl. Geſchlechts non Eberflein. 2. Ausg. IL. Bd. S. 50) heißt es: 
aller diefer Handel gehet alleyne durch ben marcgraven, ber gibt rebe unb antwurt unb wirb 
witer dann die k. m. augejehen”. 3) Im Taunus. 
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5. 
Januar 4. Sebaſtian von Seckendorf, Nolt!) an Kurf. Albrecht. 

Snecht Zörg?), der in Bamberg des Getreides wegen geweſen, berichtet 
igm, daß er zu Albrecht ziehen ſolle. Er gebe ihm deshalb Behrung. Von 
bier ift nichts zu melden. Die Kurfärftin und die Kinder find gejund. 

datum am mitwuch nach dem Heiligen jarätag anno bni. zc. LxxV. 

Bamberg, Kgl. Kreitardie, Märcker. 1913, 212. Dr. 

ibid. 213 (Dr). Jobſt Offenheufer®), Untervogt zu Kitzingen an Kurf. 
Albrecht. Meldet, „daz Erhart Fock von Michelfelt‘) euren graben geſchickt 
Hat gein Zrandfurt zu der Swalben) ſechß tunnen mit enfen, ein feslein mit 
nagel, nach den in junder Albrecht von Biberern®) gefchrieben Hat. ſolch nagel 
and eyſen fein außgangen zu Gemün an ſant Steffans tag”) nechſt vergangen. 
alfo Hab ich geſchickt ein feglein mit nagel gein Wertheym zu Clauſen Mollern. 
iſt mir worden von Bamburg”. Das hätte er Albrecht mitfammt dem Salze 
auch zugeſchickt, wären nicht Nagel und Eifen bereit3 Hinweg geweſen. Kurf. 
Albrecht habe ihm befohlen, das Kleifh an den Bm. zu Gemünd zu über- 
antworten, doch dort will Niemand damit zu fehaffen Haben. Auch find bie 
Fäfſſer zu groß und ſchwer. Er Habe daher die Flöße mit dem Fleiſch an 
die Stadtmauer feftbinden lafjen und den Knecht des Schultheißen zum Wächter 
um Lohn beftellt. Die Fäſſer habe er oben zudeden lafien. Die 15 Scheuben 
Salz habe er in 2 Fäfler gefüllt und in des Schultheißen Haus geführt. 

datum zu Gemün an der mitwochen nach oberft anno ym Lxxv jar ıc. 
(11. San.) 6 


(Andernach) Januar 4. Kurf. Albrecht an den Erzbiſchof von Zrier. 
Bittet, ihn für morgen (8 Uhr früh) einige Knechte als Führer zu über- 
laffen. Es fei dies nöthig, da er erſt fpät fein Quartier erreiche und ber 
Mond jegt nicht ſcheine. Außerdem Liege fein Heer in 5 bis 6 Notten zer- 
teilt. Die Knechte follen den einzelnen Abtheilungen ihre Unterkunft anweifen. 
datum Andernach am mittwoch nach dem heiligen jarstag anno ꝛc. Lxxvo. 
Bamberg, Kgl. Kreitarhiv, Märcker. 1913. 237. Cone. 


T. 
(Andernad) Januar 5. H. Albrecht an H. Wilhelm von Sachſen. 
Er fei Sonnabend nad dem Heil. Chrifttage (31. Dec.) in Andernach in 
glänzendem Aufzuge eingeritten, habe dafelbft den Kaifer und den Markgrafen 
Albrecht angetroffen und bei ihnen viel Anerkennung für feinen Aufzug ge 
fanden. Der Erzb. v. Trier ift bier und bat am Sonntag Syns?), das fi 


1) Hausvogt zu Ausbach. 2) Der Überbringer des Briefe. 
3) Erwähnt Bo. I ©. 754. 4) Dorf bei Kitingen.; 

5) Wohl Schwalbachers Haus daſelbſt, vgl. Bd. I ©. 754. 

6) Amtmann zu ‚Kreglingen. 7) 26. Dez. 8 Sinzig. 


74 1475 Januar: 


freiwillig ergeben, im Namen des Kaiſers in Befig genommen. Das Bolt 
des Erzbiſchofs v. Mainz ift dem Kaiſer auf 3000 zu Roß und. zu Fuß 
angegeben worden, es find aber nur etwa 1400. Es Tiegt eine Meile von 
den Sächfiſchen, aber jenfeits des Rheins. Der Erzbiſchof felbft ift durch 
Krankheit bisher am Kommen verhindert. Die Fürften wollen zunächft Linz, 
das ben Rhein verfperrt, angreifen. Die von „Ruymagen“ haben, entgegen ben 
freundlichen Erbietungen ihrer an bie faif. Mai. geihidten Geſandten, am 
legten Dienftag die Feinde eingelafien, jo daß jegt ber Ahein zu beiden Seiten 
berfperrt iſt). Es foll daher „Rymagen“ auch berannt werden. Inzwiſchen 
find Abmachungen mit dem Könige von Frankreich getroffen worben?). Cöln 
arbeitet beim Kaifer gegen jede Richtung mit dem Herzoge von Burgund, da 
dieſer doch nichts Halte. Der Markgraf Hat Bernhard von Schönberg’) 
erklärt, er werde 1/, Jahr im Felde bleiben. Er ift allerdings weit beſſer 
mit Allem verfehen als die Sachſen. ragt, was er, der nur 2 Monate hier 
bleiben jolle, zu machen habe, wenn ber Feldzug fich in Die Länge ziehe. 

geben zu Andernach am dornstage nad) circumeisionis dni. anno ⁊c. 
Lxx quinto. 

Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.-Archiv Reg. A fol. 286 Nr. 87, 5. Dr. fehr lädirt. 


8. 

Zanuar 6. Herman Lugelein und Aßmus von Eberftein an H. Wilhelm. 

Da H. Albrecht an ihn fchreibe, fenden fie einen Brief mit, wenn auch 
ohne fonderliche Neuigkeiten. „Zing‘), Reymmagen“ und „Linßs“ haben eine 
Botſchaft beim Kaifer gehabt mit der Werbung fi „in gnade zu geben“. 
Inzwiſchen bat der von Arbergl:) 350 Picarden und Lombarden zu Pferde 
und zu Fuß nach Remagen gebracht und die Stadt, wie fie erkläre, an ihrem 
Borhaben verhindert. Heut haben Linz und Remagen dem Kaiſer Neutralität 
anbieten laffen und verfprochen, beiden Parteien den Rhein zu öffnen. Im 
kaiſ. Rathe beſchloß man das anzunehmen. Der Bürgermeifter von Cöln, 
Beter von der Gloden meldete, daß der Herzog von Burgund 600 Berittene 
nad Brühl, mit der Weifung nad) Linz und Remagen zu reiten, geſchickt 
habe). Man will Dagegen Maßregeln treffen. Hans von Doringenberg’) 
erflärte heut, es ſei zwedlos Linz zu erobern, ein fteinern Kloſter im Rheine 
und ein Schloß „unbwendig Links" am Rheine hinderten doch leicht jede 
Schifffahrt. Er rieth, da diefe beiden Punkte faft uneinnehmbar, Remagen 
zu erobern und ohne Rückſicht auf Linz weiterzurüden. Proviant beläme 


1) Bgl. Markgraf 1. c. 34. 2) Bol. Müller II 698. 3) Bgl. 8b. I 6.773. 

4) Sinzig. 5) Gemeint ift Eberhard von Arenberg. 

6) Am felben Tage warnt ber Katfer die Stabt EdIn, daß bie Feinde 600 Reiter 
nah Brühl und Lechenich geſchickt haben, um Remagen zu ſtärken, Ad. Ulrich 1. c. 46. Am 
8. San. melbet er dem Erzb. von Trier, daß Linz und Remagen erflären, durch bie nun 
erfolgte Bejegung durch Burgunder gebunden und unfähig zu fein, bem Kaifer zu öffnen. 
Uri 47. 7) Der heſſtſche Hofmeifter Haus von Dörnberg, Wlg. D. Biogr. V 352. 
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man für Geld aus dem Vergifchen. Betreff des Handels des Königs von 
Dänemark!) haben ihnen Heifiiche Räthe im geheimen mitgeteilt, „ber marc- 
grave fei uf der ban, jo der Reyn geoffend und der k. m. nicht widerwertigs 
bilz gein Rollen im wege were, folt bem furnemen des konigs von Dhene⸗ 
marden uf diefe feiten ftad und folge geben werden; die !. m. bab an land⸗ 
graven Heinrichen brengen lafjen, gegen dem marcgrafen daran zu fein, das 
ben handel des konigs nicht folge gefchee, angefehen was bem reiche umd 
Dutzſcher nacion daruf ftee, fo ber herzoge durch gutlicden handel Kinder fich 
zihen fulle”. Bitten um Berfchwiegenbeit. 

geben under unfer eins infigel uf fritag epiphanie di. anno ıc. Lxxv”. 


Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. A fol. 286 Nr. 87,7. Or. vollſt. gebr. 
bet Eberſtein 1. c. I 393 f. 


9. 
(Andernach) Januar 11. Kaiſer Friedrich an Kurf. Albrecht. 


Botſchafter des Königs von Frankreich ſeien da und melden, der König 
finde Gefallen an dem Bündniſſe, das ſeine Räthe mit den Räthen von Mainz, 
Trier, Sachfen und Brandenburg abgefchloffen haben?) und wolle es voll» 
ziehen. Der König laſſe auch fein Volk gegen die Tfchapama?) rüden, unweit 
von Zuremburg, wo es noch bei einander fei. Der König habe aber gehört, 
daß der König von Dänemark einen Frieden zu vermitteln im Begriffe ftebe, 
daß die Fürften nicht auf ihre eignen, fondern auf der Städte Koften, was 
„nicht Iangwierig wer” im Felde Liegen, und daß der Kaifer täglich mehr 
verlafien werde. Diefe franzöftfche Botſchaft habe er num nicht vor Albrechts 
und K. Ehriftians Herkunft abfertigen mögen. Albrecht möge fich auch dieſer⸗ 
halb wit dem Erzb. von Trier unterreden. Er wolle zugleich mit den Kur⸗ 
fürften von den Eidgenofjen fordern, ein Heer hinabzufenben, denn bier unten 
würbe ber ganze Krieg entichieben, „wann mo er ſelbs ala das haubt gehaupt 


1) 8. Ehriftian an H. Albrecht von Sachſen. Erebenz für Albr. Kliging, Propft zu 
Berlin, feinen Tieben Getreuen. batum to Colne ame bomnerbage negefl na nativitatis 
Christi anno eiusdem etc. LxxIm under unferm fignete. 1474, 29. Dez. Dresben, 
Hauptſtaatsarchiv, W. A. Däniſche Sachen 4. Or. Am 9. Iannar melbet Cöln an Peter 
v. d. Glocken, daß ber König morgen zum Kalfer reiten will, um burgundiſche Friedens⸗ 
vorfchläge zu überbringen unb um fo bie Beſatzung in Neuß durch längeren Verzug in 
größere Noth zu bringen. Ferner will er für bie Fürften von Jülich und Berg um Er⸗ 
laubniß nachfuchen, neutral bleiben zu dürfen. Ulrich 48. 

2) Erzb. Johaun von Trier an Kurf. Albredit. Sendet ihm einen ihnen beiben uub. 
bem H. Albrecht von Sachen zuftehenden Brief bes Kaiſers und bittet um feine Meinung. 
Es bedünke ihn „nit viel Darane gelegen fyn, ob bie verbuntsbrief in bem keiſerlichen brieve 
beſtymmet ghen Metz braicht werben, foverre das man alsdaun des konings brieve bargegen 
ubergebe, doch was uwer liebbe darinne gefellet, If uns auch zu willen. geben uf fant 
Anthonius abent anno Lxxım more Tr.” (ibid. 1913,17. Or. 16. Januar). 


3) Champagne. 
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wurde, fo erlege das ander alles. — geben zu Anndernad an mittihen nach 
fand Erharts tag anno x. Lxxv"!). 
commissio dni. intperatoris in consilio. 
Bamberg, Egl. Kreisarchiv, Märcker. 1913. 112. Or. 


Um felben Tage jchreibt der kaiſ. Marfchalt Ritter Heinrich Vogt an 
Albrecht (ibid. 217. Or.). Da Albrecht erkläre, das für ihn herabgeſchicte 
Pulver nicht erhalten zu haben, jo theile er ihm mit, daß basfelbe, wie der 
Bote ausfage, dem Um. von Koblenz übergeben worben fei. Er werde Ab⸗ 
hülfe ſchaffen. Andernach Mittwoch nach epiphanie 1475. Der Kaifer ſuchte 
Pulver von überallher zu beichaffen. Vgl. auch Reujohräbtatt d. 8. f. Geld. 
n. Alterthumskunde zu Frankfurt a/M. 1877 S 


10. 
[Januar 15.] Kurf. Albrecht an Kurt. Anna. 

Heut Sonntag habe er das Stäbtlein Remagen?) erobert, es werden fich 
demnächſt noch mehr Yleden ergeben. Es wiberfteht nur Linz, vor das der 
Landgraf von Heſſen rüdt, dem es wohl nur 1 bis 2 Tage ftandhalten wird. 
Sie andern würden gegen Cöln ziehen, doch dürfte der erfte Streit mit dem 
Herzoge von Burgund wohl erfi in der erften Faſtenwoche erfolgen. Der 
König von Dänemark weilt beim Kaiſer und vermittelt. Ber Herzog will 


1) Mit welcher Sicherheit man in Deutihlanb auf bie Yranzofen rechnete, zeigt bie 
Nachricht, daß Mecklenburgiſche Kaufleute Pferde zum Anlauf für den König nah Met 
braten. Einem berfelben wurben jeboch bie Pferde von Burgundern entriffen. Bgl. 
Publ. de la Section Historique de Institut royal et grandducal (Luxemburg) 34. 133. 

2) Über die Einnahme von Remagen vgl. noch Neujahrsblatt zc. 45. Der Mark⸗ 
graf babe in ber Stabt nur Frauen und Kinder vorgefuuben. Die Beſatzung habe bie 
Nacht vorher ben Ort verlafien. Unkel, Erpel u. a. Orte auf biefer Rheinſeite haben fich 
dem Laudgrafen von Heffen auf Gnade ergeben. Ein Brief (Märcker. 1913, 85. Dr.) 
bes Kaiſers an Kurf. Albrecht (8. Heinrich won Heflen theile mit, daß er und bie ihm zu⸗ 
georbneten Städtiſchen bisher wegen ber „tiefe und pöſe“ des Wegs noch nichts haben vor 
nehmen können, fo daß er fih in „bhein weis vor montag ſchierſt umb mittag und nit er 
furgeflagen möcht“; beabfichtige aber Kurf. Albrecht Montag früh „fturmen ober etwas gegen 
Reinmagen fürzunemen”, dann wolle er vor Erpel rücken und verhindern, daß von bort 
aus Remagen unterſtützt würde. geben zu Aunbernad an jambflag nach Authoni anno zc. 
Lxxvto. ad mandatum proprium dni. imperatoris) ifl wohl Samflag vor Antonii, 
14. Januar, zu batiren. Am 15. Januar verlangt ber Kaifer, daß bie Mainziſchen nad 
Remagen gelegt werben. Ulri 50. 

Hierher gehört vielleicht der folgende an Kurf. Albrecht gerichtete Zettel (Berlin, Kgl. 
Hansarchiv 1K 10, C 1). Durchleuchtiger, hochgeborner furfte, guebiger herr. wollet gue⸗ 
diglich bebenden bes abts von Dütze, antreffend die flat Reinmagen, alfo das fie mit recht 
verfolgt finb mit Romiſchem bebſtlichem rechten, alfo wenn das man vier jar unb mer 
interbict dofelbſt hat gehalten und ift auch brachium seculare aufgangen gein ine und 
unfer berr der keyſer requirirt if mit den brachio eto., des fie alles nit achten und das 
in ſolchs herzlich fürgelegt werbe, alfo das fie nit leuger in der beſwernus bliben, daun 
die k. m. wil haben, das fie fich mit bem abt vertragen bynnen einer kurzen zeit ober unfer 
herr keyſer fey bewegt furter recht und befwernus uber fie laſſen zu geen, als eur gnad baß 
weiß furzubringen. 
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ben Titel Erbvogt zu Cöln ablegen und aus dem Felde rüden. Der Streit 
des Erzb. v. Coln mit dem Capitel und dem 2. v. Heflen foll von dem 
Bapfte entichieben werben. Doch find diefe Gebote kaum annehmbar, da 
der Herzog bei Bapft und Kaifer in Acht und Bann fteht. Berner will der 
Raifer, daß der Herzog die Lande, die ex vom Neiche inne hat, abtrete, was 
der Herzog nicht will. Kaiſer und Kurf. haben ih wit dem Könige von 
Srankreich verbunden. Geftern rannten die Feinde in feine Yutterholer, auf 
beiden Seiten find einige Gefangene. damit biß got bevolhen. 
Bamberg, Kgl. Kreisarhio, Märcker. 1913, 93. Conc. 

Wenige Tage vorber ein fcherzhafter Brief Albrechts an Kurf. Anna. 
Gedr. Bachmann 331 Nr. 323. Freut ih über ihre Geſundheit, er fei felber 
leidfich wohl. Bebauert, fie und die Yungfrauen nicht gepfeffert zu haben. 
Er babe viel Orte erobert, morgen werden er und der Landgraf je eine Stadt 
biesferts und jenfeits des Rheins berennen und dann nad Eöln ziehen. Die 
Stärfe des Heeres beirage 30000, weitere 20000 werden von Edln, Jülich, 
Berg, Eleve, Kabenellenbogen zc. zu ihm ftoßen. 30000 Franzoſen unter 
Graf Emich von Leiningen ziehen nach Lützelburg. Der König von Frankreich 
macht Eroberungen in Pickerthden, au H. Siegmund von Ofterreich und bie 
Schweizer Haben viele Orte erobert, diejelben bejeht und find bann wieder 
heimgezogen. Die Beſatzung von Neuß thut dem Herzoge viel Schaden. Der 
Krieg werbe wohl nicht Lange währen. Der König von Dänemark überbringt 
dem Kaiſer Vermittlungsvorſchläge, die dem Herzoge wenig günftig find, die 
der Raifer aber nicht ohne Zuftimmung des Königs von Frankreich aufnehmen 
darf. Ordnet an, Yürbitten in Klöftern und Stiftern für ben Erfolg des 
Feldzuges anzubefehlen. Dankt für die gefandten Hühner und Vögel. Schickt 
einen Brief ihres Bruders H. Albrechts von Sachſen. s. d. 


11. 
Januar 17. Lorenz von Schaumberg an Ritter Heinrich von Brandenftein 
zu Ranyß, Pfleger zu Koburg. 


Der König von Dänemark ift in Andernach beim Kaifer, fie unterhanbeln 
no, „aber wir muflen gein Köln unßerm gnebigen bern fein gelt, auch daz 
unfer verzern und pferd verderben, dem k, margraf und andern zergelt 
holn Helfen, daz in Liber dann fel und er ift. auch mocht fich dy 
teyding, fo man unfer macht gewar wurd, ftoflen”. Der Landgraf von Heflen 
ſchlägt fi Heut vor das befeftigte Linz, den Rheinſtrom zu Öffnen, aber ohne 
die nöthigen Zurüſtungen. Es fei daher ſehr unficher, ob er es gewinnt. 
Sie Haben ein Städtchen und ein Dorf unterhalb Linz befebt, aber die Feinde 
haben in Städten und Schlöffern 2 Meilen davon 1000 Reiter. Wenn ſie 
hinabrüden, bejeben die Feinde die gewonnenen Pläbe wieder und fperren 
Hinter ihnen zu, daß ihnen keine Speife zugeben könne. „fo weiß ich nicht, 
wer den andern notigt; aber daz gelt plent dy leut, daz mans in dy wag 
jet, got geb, daz ez wol gerat“. [Eberhard von] Württemberg fol Heut 
zum Kaiſer nach Undernach oder in die Nähe gelommen fein. H. Albrecht 
fiegt in dem gewonnenen Städtchen, der Erzb. von Trier im Dorf gegenüber, 
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wurde, fo erlege das anber alles. — geben zu Anndernach an mittichen nach 
fand Erharts tag anno x. Lxxv®1) 
commissio dni. intperatoris in comailio. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913. 112. Or. 

Um jelben Tage fchreibt der Faif. Marſchalk Ritter Heinrih Vogt an 
Albrecht (ibld. 217. Dr), Da Albrecht erlläre, das für ihn herabgeſchicte 
Pulver nicht erhalten zu haben, fo theile er ihm wit, daß dasfelbe, wie ber 
Bote außfage, dem Bm. von Koblenz übergeben worden jei. Er werde Ab⸗ 
bülfe ſchaffen. Andernach Mittwoch nah epiphanie 1475. Der Kaiſer fuchte 
Pulver von überallher zu beichaffen. Vgl. au Reujaheöblatt d. 8. f. Seid. 
u. Alterthumskunde zu Frankfurt a/M. 1877 S 


10. 
[ISanuar 15.) Kurf. Albrecht au Kurt. Anna. 


Hent Sonntag babe er das Stäbtlein Remagen?) erobert, ed werden fich 
demnächſt noch mehr Fleden ergeben. Es wiberfteht nur Linz, vor das der 
Landgraf von Hefien rüdt, dem e3 wohl nur 1 bis 2 Tage ftandhalten wird. 
Sie andern würben gegen Cöln ziehen, doch dürfte der erfte Streit mit dem 
Herzoge von Burgund wohl erft in der erften Faſtenwoche erfolgen. Ber 
König von Dänemark weilt beim Kaiſer und vermittelt. Der Herzog will 


1) Mit welcher Sicherheit man im Deutichland auf bie Franzoſen rechnete, zeigt bie 
Nachricht, daß Mecklenburgiſche Kaufleute Pferbe zum Anlauf für den König nah Met 
brachten. Einem berfelben wurben jeboch bie Pferde von Burgundern entrifſen. Bgl. 
Publ de la Section Historique de l’Institut royal et grandducal (Luxemburg) 34. 133. 

2) Über die Einnahme von Remagen vgl. noch Neujahrsblatt zc. 45. Der Mark⸗ 
graf babe in der Stabt nur Frauen und Kinder vorgefunden. Die Beſatzung habe bie 
Nacht vorher ben Ort verlaſſen. Untel, Erpel u. a. Orte auf biefer Rheinfeite haben fich 
bem Laubgrafen von Heflen auf Gnade ergeben. Ein Brief (Märcker. 1913, 85. Dr.) 
des Kaiſers an Kurf. Albrecht (L. Heinrich von Heſſen theile mit, daß er und bie ihm zu⸗ 
georbneten Stäbtifchen bisher wegen ber „tiefe und pöfe“ bes Wegs noch nichts haben vor- 
nehmen können, fo daß er fi in „bhein weis wor montag ſchierſt umb mittag und nit er 
furgeflagen möcht”; beabfichtige aber Kurf. Albrecht Montag früh „ſturmen ober etwas gegen 
Reinmagen fürzunemen“, dann wolle er vor Erpel rüden und verhindern, baf von bort 
aus Remagen unterflätt wärbe. geben zu Annbernad an jambflag nach Anthoni anno ꝛc. 
Lxxvto. ad mandatum proprium dni. imperatoris) ifl wohl Samflag vor Antonii, 
14. Januar, zu batiren. Am 15. Januar verlangt ber Katfer, daß bie Mainziſchen nach 
Remagen gelegt werben. Ulrich 50. 

Hierher gehört vielleicht der folgende an Kurf. Albrecht gerichtete Zettel (Berlin, Kgl. 
Hausarchiv IK 10, C 1). Durchleuchtiger, hochgeborner furfte, gnediger herr. wollet gne- 
diglich bebenden bes abts von Dütze, antreffendb die flat Reinmagen, alfo das fie mit recht 
verfolgt find mit Romiſchem bebſtlichem xechten, alfo wenn bas man vier jar unb mer 
interbict doſelbſt bat gehalten und ift auch brachium seculare außgangen gein ine umb 
unfer berr ber keyſer requirirt ift mit ben brachio ete., bes fie alles nit achten und bas 
in ſolchs herzlich flirgelegt werbe, alfo das fie nit lenger in der beſwernus bliben, dann 
die I. m. wil haben, das fie fich mit bem abt vertragen bynnen einer kurzen zeit ober unfer 
berr keyſer ſey bewegt furter recht und beſwernus uber fie laflen zu geen, als eur gnad baß 
weiß furzubringen. 
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ben Titel Erbvogt zu Coln ablegen und aus dem Felde rüden. Der Streit 
des Erzb. v. Edln mit dem Capitel und dem 2. v. Heflen foll von dem 
Bapfte entichieden werden. Doch find biefe Gebote kaum annehmbar, da 
ber Herzog bei Bapft und Kaiſer in Acht und Bann fteht. Ferner will ber 
Kaiſer, daß ber Herzog die Lande, die ex vom Reiche inne bat, abtrete, was 
der Herzog nicht will. Raifer und Kurf. haben fi mit dem Könige von 
Srankreich verbunden. Geftern rannten Die Feinde in feine Futterholer; auf 
beiden Seiten find einige Gefangene. damit biß got bevolhen. 
Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Märcker. 1913, 93. Conc. 

Wenige Tage vorher ein fcherzhafter Brief Albrechts an Kurf. Unna. 
Gedr. Bachmann 331 Nr. 323. Freut fich über ihre Geſundheit, er fei felber 
leidfich wohl. Bebauert, fie und die Jungfrauen nicht gepfeffert zu haben. 
Er babe viel Orte erobert, morgen werden er und ber Landgraf je eine Stabt 
diesfeits und jenfeits des Rheins berennen und dann nach Cöln ziehen. Die 
Stärke des Heeres beirage 30000, weitere 20000 werden von Cöln, Jülich, 
Berg, Eleve, Kabenellenbogen zc. zu ihm ftoßen. 30000 Franzofen unter 
Graf Emich von Leiningen ziehen nad Lühelburg. Der König von Frankreich 
macht Eroberungen in Pickerthden, auch H. Siegmund von Ofterreih und bie 
Schweizer haben viele Orte erobert, diefelben befebt und find dann wieder 
beimgezogen. Die Bejagung von Neuß thut dem Herzoge viel Schaden. Der 
Krieg werbe wohl nicht Lange währen. Der König von Dänemark überbringt 
dem Kaiſer Vermittlungsvorſchläge, die dem Herzoge wenig günftig find, die 
der Raifer aber nicht ohne Zuflimmung des Königs von Frankreich aufnehmen 
darf.” Drbnet an, Fürbitten in Klöftern und Stiftern für den Erfolg bes 
Feldzuges anzubefehlen. Dankt für die gefandten Hühner und Vögel. Scidt 
einen Brief ihres Bruders H. Albrechts von Sachen. s. d. 


11. 
Januar 17. Lorenz von Schaumberg au Ritter Heinrich von Brandenftein 
zu Ranyß, Pfleger zu Koburg. 


Der König von Dänemark ift in Andernach beim Kaifer, fie unterhandeln 
no, „aber wir muflen gein Köln unßerm gnebigen bern fein gelt, auch daz 
unfer verzern und pferd verderben, dem k, margraf und andern zergelt 
holn Helfen, daz in liber dann fel und er if. auch mocht ſich dy 
teyding, fo man unfer macht gewar wurd, ſtoſſen“. Der Landgraf von Heflen 
Ihlägt fi heut vor das befeftigte Linz, den Rheinſtrom zu Öffnen, aber ohne 
die nöthigen Zurüſtungen. Es fei daher jehr unfiher, ob er es gewinnt. 
Sie haben ein Städtchen und ein Dorf unterhalb Linz befeht, aber die Feinde 
Haben in Städten und Schlöffern 2 Meilen davon 1000 Reiter. Wenn fie 
Binabrüden, bejeben die Feinde die gewonnenen Pläbe wieder und Sperren 
hinter ihnen zu, daß ihnen feine Speife zugehen könne. „fo weiß ich nicht, 
wer den andern notigt; aber daz gelt plent dh leut, daz mans in dy wag 
jet, got geb, daz ez wol gerat“. [Eberhard von] Württemberg foll heut 
zum Raifer nach Andernach oder in die Nähe gelommen fein. H. Albrecht 
fiegt in dem gewonnenen Städtchen, der Erzb. von Trier im Dorf gegenüber, 
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der Markgraf mit den Bambergiichen, Eichftädtiichen, Deutſchherrn, Städtifchen 
zieht heut ebenfo wie die Mainzifchen „nE dem veld nad den dorfern“. 
„auch wir, Doring und Franncken haben ein gut vet dorf uber Nein gegen 
Linß uber, darinn haben wir noch einen tag aber ımı rauchfuter; fo wir zyhen, 
_ werben wir mangel haben und mufjen mit unßern pferben unter dem hymel 
ftellen, dann dy veind worben uns zu hauf Drengen; fo fein wir in daz velt 
ganz nichb gefchidt. got ewig beuolhen“. 

datum an fant Anthonien tag anno Lxxv". 

Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.-Archiv Reg. A fol. 28b, Nr. 87, 11. Or. 


Am jeiben Tage (ibid. 12 Dr. vollſt. aber nicht fehlerfrei gebr. bei 
Eberftein 1.°c. 1394) Herman Lugelein, Aßmus von Eberftein und Albrecht 
Ermßruter ) an 9. Wilhelm. Die von Linz und Remagen haben die dem 
Kaiſer kürzlich in Ausſicht geftellte Neutralität am Sonntag nad) Epiphanie ?) 
widerrufen; fie feten fo ſtark von Feinden beieht, daB fie dies nicht thun 
fönnten. Darauf ift Markgraf Albrecht und der Erzbifhof von Trier vor 
Remagen, H. Albrecht mit den Seinen ind Dorf Weftheim gezogen. In 
Remagen lag der von Urberg mit 400 Reitern und 600 Fußſoldaten (Picarden 
und Lombarden. Sonntag wurde R. mit dem Dorfe Erpel und einigen 
Dörfern diefer Pflege übergeben. Linz ift noch ungenommen. Der Kaiſer 
will mit den andern Kurf. und Zürften nah Eöln ziehen, inzwifchen foll ber 
Landgraf von Hefjen Linz belagern. Am felben Sonntage find die Fehde 
briefe an den Herzog, auch die von ihm (H. Wilhelm) und von H. Albrechts 
wegen abgejandt worden?). Der König von Dänemark ift nad Andernach 
gekommen mit der Mittheilung, der Herzog von Burgund würde es bei einer 
Richtung nicht an ſich fehlen laſſen. Der Kaiſer werde wohl aber leider die 
Vorſchläge nicht annehmen. Markgraf Albrecht und H. Albrecht wollen heute 
zum Kaiſer reiten, um die daͤniſchen Borjchläge mit anzuhören. Bon H. Albrecht 
find au fie dazır geladen worden. Bitten um weiteres Behrgeld. Boten, 
die kürzlich für 250 fl. für fie Einfäufe beforgen follten, find bei Rynecke!) 
von Feinden angefallen, verwundet und beraubt worden, haben aber das Geld 
wieder zurüdgebradt. 2 Gefandte aus Neuß hat der Kaiſer lebten Freitag 
an H. Albrecht gewiefen. Sie baten um Entſatz, fie hätten noch Korn für 
ein Jahr und dem Herzoge ſchon viel Abbruch gethan. H. Albrecht erwiberte, 
er könne nur nad Beredung mit Kurf. und Fürſten antworten, fei aber dem 
Kaifer zu Willen hergekommen und werde foweit er könne, willig bleiben. 
Letzten Freitag haben die Feinde dem Markgrafen und dem Biſchofe [von 


1) Bol. Ob. IS. 408. Er war Amtmann zn Freiburg a/U. 

2) 8. Januar. Bgl. Brief Kurf. Albrechts an Schultheiß. Bürgermeifter, Rath und 
Gemeinde von Remagen. R. fei eine Stabt bes Reiches; ber Katfer habe ihnen Neutralität 
bis zum Eintreffen des päpftlichen Befehls zugeſagt. Da diefer aber nicht angelangt, werbe 
ber Kaifer vielleicht gegen fle vorgeben. Er wolle fich dieſerhalb feiner Ehre verwahrt haben. 
Heimersheim Montag nach Dreilönige. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913. 233, 
im Regeft gebrudt bei Bachmann 330 Nr. 321. 

3) Abfage Kurf. Albrechts an ben Herzog d. d. Andernach, Montag vor Antonii 
16. Jau.). &onc. Märcker. 1913, 77. 


4) Rheined, Burg im Kreis Ahrweiler bei Nieber-Breifig. 
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Trier] 40 Reifige und Wagenpferde abgewonnen !). etliche Knechte gefangen 
and erſtochen. geben zu Weſtheim (Weſtum) im dorfe uf dinftage Anthonit 
under unfer eins infigel anno zc. Lxxv”. 


12, 
Jannar 18. Jacob Prober und Johann Volker an Kurf. Albrecht. 

Der Biſchof von Eichſtädt habe ihnen eine Gegenſchrift der Bayriſchen 
und Nürnbergiſchen Räthe geſchickt. Die Gegner hätten die Abficht, Protzers 
inn Namen des Kurf. vorgebrachtes Rechtgebot, das ſich nur auf die fürm- 
fihen („in fpruch weyſe“ erwähnten) Klagepunkte bezogen habe, dahin zu er- 
weitern, als ob es alle Differenzen, auch bie nur in „meldung weyſe“ an- 
geführten umfaffen ſollte. Hans von Zalheim, Ludwig v. Eyb und Dr. Sigm. 
Berer find aber Zeugen, daß ed nur, wie oben angegeben, gelautet habe. „So 
beruren fie in irer fchrift beflieslich, fo euer gnad die ding, wie fie die dorinn 
furfeben, anem und glaubli und lauter und furberlich zufchreyb, find fie in 
zuverficht, unfer her berzog Ludwig und die von Nurmberg werben e8 an ine 
nochmals nicht ervinden laſſen; was das auf im bat, verftet euer gnad am 
baften und bedundt uns irenhalb ein jchimpf, nachdem es zu Landßhut bey 
herzog Ludwigen gehandelt ift, das fie es erft uf ein wane zu ſetzen unberfteen, 
fo Halten wir es auch dafur, fobald wir gefanten von allen teylen zu Eyſtet 
abgeichiden fein, das damit yglichs teyls gewalt, den er bey ben fachen auf 
dem tag zu handeln gehabt Hat, verſchinen und auß ſey, deßhalb fie on 
funberlichen gewalt beder teyl diſe ir letzten fchrift nicht zu thon gehabt.“ 
Die Gegner haben auch fehr Iange gezögert, ehe fie die Schrift haben aus⸗ 
gehen Laffen. Bitten um Beſcheid. 

datum am mitwoch nad Anthoni anno x. Lxxv. 

München, Kgl. Allg. Reichsarchio, XI. Bayr. Buch fol. 286b. 

Antwort Albrechts ibid. 287b. 26. Januar. — ir ytzundige Iebfte protefta- 
cion, uns zugefchidt, gibt uns wenig zu jchaffen und gehalt mer euer lebften 
proteftacion, dann die erft. wir haben auch mer fugs dorinn dann fie, nach⸗ 
bem fie fi ben thaydingsman nit befagen wollen laſſen. fie geben auch zu, 
bes Sedenborfferß handel inn den anlas zu jegen, das fie vor auch nit Haben 


thon wollen. fy droen auch nit, als do fie in dem praft ires abſchids in der 
erften proteftacion gethan haben und fchregbt unser freund von Eyſtet, er hab 


1) Warnungen vor feindlichen Überfällen enthielt ein am Albrecht gerichteter Zettel. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 173 s. a. 8. d. Or. (Anrebe „gnebigfter herr.) 
Herr Asmus v. Rojenberg babe jüngft mit einem Edelmanne, ber fich bei bem v. Virneburg 
aufgehalten, gerebet, um ihn zu ihm (emer guade) herüberzuziehen. Der Edelmaun iſt „ber 
fundigft und bas reytenbfl in bifen landen”. Auch H. Albrecht von Sadfen habe ihn 
bereit8 gewinnen wollen. Heut war er wieber bei R. und fagte ihm, er habe bereits viel 
von M. Albrecht reden hören, e8 wäre ihm Teib, wenn. ihm etwas zuftiehe. Dann entbedte 
er ihm, es ſei darauf abgefehen, wenn bas Reichſheer Über ben Rhein vor Linz ziehe und 
die Pferde zu Briſck (Breifig) Laffe, werbe es um biefelben kommen; benn bas Dorf würde 
überfallen werben. Die Armenleute des Dorfes gehören meiftentheils Herrn Claus v. Drachen⸗ 
fels, der fih zu Burgund hält. Durch bie wirb es ausgerichtet werben. 
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nit mer mogen erlangen, dann bie proteſtacio innhelt, ift als ob wird noch 
macht Hetten zugufchregben, als es und aufiht und eb wir fein midht enthun, 
erbeut er fi dorauf, dafur wirs halten, ferner zn erbauten nach laut feins 
briefs. ift unfer bevelb, das ir unferm freund von Euftet antwurt: ir ge 
ſchickten feyt nit all beyein, auch fo ſey der tag fur, dorauf ir bevelh habt 
gehabt zu handeln, deßhalben weit ir im nicht zu antwurten, dann ſovil wie 
der nechft euer abſchid, im gegeben, inenbalt. alfo fen es gehandelt und nit 
anders, aber nichts deſtermynder, ir Habt die ding und zugefhidt, dorauf 
haben wir euch geantwort: wir find in andern geſcheften beladen, das wir 
nachdem die fach gros fey, nicht weyl haben, noch uns underften nf das mol 
in fchriften einzulegen. fo uns aber der almechtig got anhayms hilft, ob 
got wil, mit freuden uf oſtern die flaben baheym zu eſſen, werb uns dann fein 
be umb ychte erſuchen, wollen wir freuntlih, rechtlich und geburlich ant- 
wort geben. 

datum Andernach am donderſtag nad converfionis Pauli anno ıc. Lxxv!). 


13. 
Zannar 19. Jorg von Wangenheim?) Marſchalk, Heinz von Luchau?) 
und Lorenz von Eberfiein‘) an Kurf. Albrecht. 

Wegen ber Tiefe bed Waſſers Haben etliche aus Städten und Amtern 
den Strom nicht überfchreiten können und fih unterhalb des Schloffes unter 
Herdegen3®), Haueiſens und Kleinfriedelss) Führung gelagert. Das biete 
aber nicht viel Sicherheit. 

datum am donrftag nach Anthoni anno x. Lxxv“. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 312. Dr. 

Diefelben ſchreiben an Albrecht. s. d. (ibid. 1913, 171. Dr.). Als Boplin?) 
das Dorf, in das die Eichſtädtiſchen, Deutſchordens⸗, Rothenburgifchen, Dintels- 
büuhlſchen und Schweinfurtifhden Leute gelegt werben follten, befichtigen wollte, 
fah er, wie die Einwohner das Dorf verfchanzten. Sie wollen Niemanden 
hereinlafien, angeblich auf Befehl des Erzbiſchofs von Zrier®). 


14, 
(Heimersheim) Januar 20. Kurf. brandenburg. Räthe an Kurf. Albrecht. 


Auf feinen Befehl, die Futterung gegen Bunn?) vorzunehmen und Die 
Duartiere anf dem Wege nach Edln!o) zu befichtigen, wollen fie morgen Lente 


1) Bgl. Bb. I ©. 715723. Protzer und Voller antworten, genau nach bem Befehle 
Albrechts mit deſſen Worten. datum am aſchermitwoch anno bat. sc. Lxxv. fol. 288. 
(8. Februar.) Bel. 8b. I ©. 715 ff. 2) Bgl. 8b. IS. 97 u. a. 

3) Amtmann zu Kolmberg, fiche Bd. I passim. 4) Amtmann zu Hoheneck ebda. 

5) Sans H. reifiger Knecht ebba., ebenfo Haueiſen. 

6) Über Fritz Keubel genannt Kleinfriebel fiche Br. I ©. 429. 

7) Sans Pupp vgl. Be. I. 771 ff. 775. 

8, Der Erzbiſchof war unwillig Über Ausfchreitungen ber Martgräflichen, bie 3. B. 
mehrere Mühlen zerfiört hatten. Bgl. Minntoli, Tatferl. Bud 421. 9) Bonn. 

10) [Baſtard] Adolf von Eleve meldet am 28. Januar daß Albrecht mit 1500 Pferben 
in Colu erwartet werde. Ulrich 51. 
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dazu vorausfenden. Albrecht fchreibe auch in einem Zettel!), daß er Montag 

nah Eöln aufbrehen wolle. Run ftehle ih das Fußvolt „fait“ hinweg, 

auch an Wagen und Pferden werbe das Heer immer ſchwächer. Ferner fei zu 

beforgen, daß, wenn nicht zuvor Linz genommen würde, fein Broviant erhält- 

ih fein würbe, da fein Schiffer fonft die Fahrt Rhein abwärts würde magen 

wollen und das Heranfhaffen von Proviant auf der Achſe unmöglich fei. 
datum am freitag fand Sebaftians tag anno zc. Lxx quinto. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 88. Dr. 


15. 
(Heimersheim) Januar 23. Kurf. Albrecht3 Räthe „ist zu Haymersheim“2) 
an Kurf. Albrecht. 

Albrecht habe ihnen angefagt, ſich „mit den zihen“ auf morgen bereit 
zu halten und ihnen angezeigt, daß „das dorf Prißk?) am Rein do die ſchiffung 
ftet“ ihnen eingegeben werde. Poplin, den fie zur Einnahme des Dorfes 
vorausgeſchickt, Habe ihnen laut mitfolgender Abſchr. gejchrieben. Sie könnten 
alfo dort nicht unterfommen. Kampiren im freien Felde würde aber Menjchen 
und Thieren großen Schaden bringen. Bitten aljo Albrecht, Räumung des 
Dorfes zu veranlaffen und auch bezüglich der Schiffahrt Beftimmungen zu treffen. 

datum am montag zu nacht nach Vincenti ao. ꝛ⁊c. Lxxv“. 

Bamberg, Kal. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 87. Dr. 


16. 


(München) Jannar 24. H. Albrecht von Bayern an Sebaftian 
von Seckendorf Molt). 


Bittet um Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. Iſt gern bereit, ihm oder 
andern Anwälten Albrechts während deſſen Abweſenheit zur Seite zu ſtehen. 
datum Munchen an eritag vor converfionis Pauli anno ıc. Lxxv". 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 238. Or. 


Kurf. Albrecht Shit ihm auch (Conc. s. d.) Nachrichten und freut fich 
über die Beilegung der Streitigkeiten mit H. Chriftoph. 


1) Bgl. ibid. 1913, 317. Or. Fritz Wurm an ben Kanzelichreiber Lorenz Menger: 
Lieber Lorencz. ein rate zu Covelenez haben guten vleyß gnug, als ferr fie konnen, das 
die wagen und leut, die fi von meinem herrn ftelen, bie nit durchgelaſſen ober ubergefurt 
werben. fo ham ich deßgleichen zu Ballenber (n.d. von Eoblenz am rechten Ufer) und May 
lander (Mallendar, fübl. von Ballendar) auch beftelt. aber ich han nechten vernemen, das 
fie ſich zu necht ober Audernach an der fare, dornach zu Erlich (Irlich, DAL. von Andernach 
am r. Ufer), darnach zu Engers (am r. Ufer f.d. von Neuwied) und zu fant Sebaftianus 
(am I. Ufer bei Urmiß) uber Laflen furn. Das mäfle verhindert werben. datum am mantag 
nah Bincencii ao. 2c. Lxxvi. 2) Df. an ber Ahr, Kreis Ahrweiler. Heimersheim. 

3) Nieber-Brenfig. 


Priebatſch, Correſpondenz. IL 6 
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17. 


Januar 24. Herman Lugelein und Admnd von Eberftein 
an H. Wilhelm von Sachſen. 


Auf feine Vorhaftung, daß H. Albrecht ihm geichrieben „bas ußzihen 
zu Mencz, fein wegk durch des pfalzgraven und herzog Friderichs von Fellentz 
landt nehmen, auf dornftag dornoch zu Kobelentz inn zu reiten“ und daß fie 
ihm nichts davon geichrieben, erwidern fie: fie hätten ſchon von Wiesbaden 
aus den Weg des Herzogs angezeigt, von einem namhaften Tage zu Koblenz 
aber nichts gewußt. Der Handel ſei jebt folgendermaßen: der König von 
Dänemark habe beim Abſchied einen Bettel vom Kaifer mit feinen Ausgleichs⸗ 
vorſchlägen für den Herzog von Burgund erhalten, die er (Wilh.) aus bei- 
folgendem Zettel erfehen könne. Die Belagerer von Linz leiden an Proviant- 
mangel, ein Theil wird fortziehen. Auch die Heichsftäbtiichen haben dem 
Kaiſer gellagt, fie hätten Feine Qebensmittel, ihr Volk fei daher unwillig; 
über 600 feien fchon fortgezogen. „begleichen hat der marcgrave das vierde 
menſche feins fußvolds nicht noch bei im und zihen alfo tegelich welt). Der 
Kaifer Hat daher angeordnet, daß der Landgraf von Heffen mit den ihm zu- 
geordneten, dem von Sabenellenbogen, der 350 zu Roß und Fuß bei ihm 
hat, dem von Sehen?) und andern weiterwäldifchen Herren und den Reichs⸗ 
ftädtifchen, zufammen mit 3000 Mann, ferner mit 1000 oder 2000 Cölniſchen 
auf die Steine gegenüber von Neuß ziehen folle „die uf dem werde Tigen mit 
buchßen notigen ſich underftehin fie davon zu treiben”. Das fole Asmus 
Doring?) an den Landgrafen bringen. Defien Antwort ftehe noch aus‘). 


1) Ähnliches wird in einem umbatirten Schreiben eines ber fächftfchen Fürſten an 
H. Wilhelm gemeldet (ibid. 77). Lieber wetter. dieſe handel Taffen fi) nachzumal wild 
und weitlenftig und leider nicht zo wol an, als wir gern ſehin. fie werben mit lang- 
weiligem rate ſtets angehengt und mit entlicher tat wenig gefurbert. wir ſehen auch ire 
wenig, die bie obirften ym handel fein als bie faft Inflig dorzu weren und außtregelidhim 
furnemen nachgedechten. uns langt ouch an, wie unferm fwager bem mareggraven auch 
andern furften und fleten etwevil ihrer fußknecht und ale ums gefaget wirt, gar uabe 
ber halbe teil mit wagen und pferben bereit auf dem heer gewichen fein unb noch tege 
lich abweichen. ab bas mit ader ane ber beuptleut wiſſen beichee, mogen wir nicht eigent- 
lich wiffen. dann das wetter wirt faft beclagt, doryun ſich die leut nicht behalten, auch 
an vil ende ire notturft nicht befommen mogen. — datum ut supra. 

Ähnliche Nachrichten Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 12. Erzb. Iohann 
von Trier an Kurf. Albrecht. Der Kaifer babe feinen Marichalt heranfgeichidt, das Kriegs⸗ 
volt, dag umkehren wolle, zur Rüdtehr zum Kriege zu veranlaflen. Nun jet feinen Statt- 
haltern gemeldet worben, daß Kriegsvolt nah Montabaur gelommen jei, das Albrecht zu⸗ 
zuftehen behaupte. Fragt an, ob dies wahr fei, und ob bie betr. Leute mit Albrechts Er- 
laubniß heimziehen. geben zu Sintzig uf famftag nad fant Pauls tag converssonss anno ıc. 
Lxxim, more Treverensi (28. Januar 1475. m 

Zahlreiche Ausreißer hatten auch bie Reichsſtädter, vornehmlich die Frankfurter. Vgl. 
Neujahrsblatt 46. 2) Wohl Graf Gerbarb II. von Sayı gemeint. 

3) Heffifher Rath, vgl. Bod. I ©. 775. 

4) Am 24. Ian. theilt der Erzb. von Trier Kurf. Albrecht mit: Als er heute hinab» 
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Die Übrigen wollen vor Linz ziehen. Die Geſandtſchaft des Herzogs von 
Jülich hat zwar feilen Kauf von Lebensmitteln zugefagt, aber gebeten, ihrem 
Herrn mit Rüdficht auf deſſen Lage Hülfe gegen den Herzog von Burgund 
zu erlafien. Der Kaiſer verweigert dies Unfuchen. Hans von Dornberg') 
ift vor Linz mit einer Hadenbüchje „Hindin zum balfe in und forne neben 
eim auge auß geſchoſſen“. Die von Linz haben ein fächfifches Schiff auf dem 
250 „diſſir malder“ waren, „was des ber voit von der Sachſenburg?) den 
abint nicht vorfuttert Hat“, genommen?), ebenfo eins des Lanbgrafen von 
Hefien. Eine polnische Botjchaft‘), der Biſchof v. Heydelßborn?) ift Heute 
beim Markgrafen gewejen, was fie brachte, ift ihnen unbelannt. Mittwoch 
follen Räthe des Königs von Böhmen kommen. 
geben — am dinſtag noch Pincenti anno zc. Lxxv”. 


Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.⸗Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 87, 14. Or. vollſt. gebr. 
bei Eberſtein 1. c. I 395 f. 


18. 


(Linz) Januar 25. Hauptleute zu Linz an den Herrn von Humbercourt, 
„greven to Meghen” 2.9). 


Melden, daß in Linz große Noth herrſche, daß ed an Proviant für 
Menschen und Pferde fehle, daß die Stadt rings umlagert fei, daß auch kein 


fuhr, hörte er, daß ber Landgraf von Heflen ben Zug ins Land hinab verweigere. Sinzig. 
Dienftag nach Agnetentag 1474, more Treverensi. Märcker. 1913, 58. Or. Über biefe 
beabfichtigte Detachirung bes Landgrafen vgl. Neujahrsblatt ꝛe. 45. Auch die Näbtifchen 
Hauptleute erflärten fi bagegen. In einer Beratbung, die am 29. Ian. flattfanb, wurbe 
der Plan zwar aufrecht erhalten und ber Markgraf fuchte Die Stärke ber einzelnen Contin⸗ 
gente feftzuftellen; doch ließ man den Plan fchlieklich fallen und beabſtchtigte, vorerſt Linz 
zu belagern. Reujahreblatt 46. 1) Der belannte heſſiſche Hofmeifter. 

2) Schloß Im heutigen Kreife Eckartsberga. 

3) Diefe Nachricht fcheint vementirt worden zu fein. Wenigſtens fpricht ber Herzog 
Bilhelm in einem Schreiben an bie Hanptleute feine Freude aus, daß dies Schiff nicht 
verloren (5. Febr. Eonc. ibid. 40). Im einem undatirten Zettel ber Hauptlente heißt es 
Dagegen (ibid. 76. Or.): Der Berluft bes Schiffes iſt bo wahr. H. Albrecht if Dienflag 
zum Erb. von Trier nah Sinzig gezogen, Mittwoch nad Andernach zum Kaifer, fich über 
das Lager zu beſchweren und den Brief Kurf. Ernſts und H. Wilhelms mitzutheilen. Cr 
hat nech feine Antwort. Geftern kam ber Graf Eberhard von Württemberg Ins Lager nad 
Ketich (linksrheiniſch ſudl. von Neuwied) mit 300 Pferben und 300 Fußfoldaten und wie 
man fagt 70 Wagen. datum ut supra. In einem andern Briefe der Hanptleute an 9. 
Wilhelm (78) wird berichtet: Graf Eberhard fei Sonntag zum Kalfer nah Andernach ge 
fommen mit nicht über 30 Pferden. Es ift ungewiß, ob er einen reifigen Zug bei ſich 
habe. Er wolle zwiſchen dem Kaifer unb bem Pfalzgrafen vermitteln. 

4) Bol. Nenjahreblatt 86. 

5) Gemeint ift der Biſchof von Heilsberg. 

6) An Guy de Brimay, Seigneur de Humbercourt, Ritter des goldenen liches, 
Grafen zu Megen (in Norbbrabent, an ber Maas), ben bekaunten Bertrauten Karls 
des Qühnen. Bol. Eomines-Lenglet I 81, woſelbſt er un des plus sages Chevaliers et 
des plus entendus, que je connus jamais, genannt wirb. 

6% 
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Geld vorhanden fei und daß die Sölbner, die noch keinen Sold erhalten haben, 
ben Bürgern, was fie brauchen, wegnehmen, was diefe jehr unwillig made. 
geichreven zo Lynſſ des xxv"" daigs januarii im Lxxv. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 86. Abſchrift. 


19. 


(Andernadh) Januar 25. Kurf. Albrecht an den Erzbiſchof 
Johann von Trier. 

Der Kaiſer zieht perfönlich ins Feld und bat mitfolgenden Anſchlag von 
8000 Mann gemacht. Ihm (Albr.) fehlen Schiffe zur Überfahrt. Bitte, ihm 
behälflich zu fein „da® man uns umb das gelt uberfart, dann wir muflen 
v° pf. haben gereifig und 1j° wagen zu der wagenpurg“. Das bedarf vieler 
Schiffe. datum Andernach am mittwoch converfionis Pauli ao. ꝛc. Lxxv”. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 318. Concept. 

Der Erzb. antwortet am felben Tage: Er habe keine Schiffe und habe 
nach Engers fchreiben laſſen, daß die „faerſchiffe“ herablommen. Dr. Heßler 
hat erflärt, er wifle die Schiffung wohl zu beftellen. geben zu Sinbige uf 
eonverfionis Pauli. 1913, 57. Dr. 


20. 
(Köln) Januar 25. M. Johann an H. Wilhelm. 


Von Leuten, die ihm Gutes gönnen, werde er von feindlichen Abſichten 
des Königs von Ungarn auf Kottbus!) und andere märk. Beſitzungen in 
ber Laufig unterrichtet.. Da nun Kurf. Albrecht beim Kaiſer am Rheine 
weile, wende er fih an ihn (Wilhelm) und bitte, ihm mitzutheilen, was er 
von diefen Abfichten wiffe, und wenn es nöthig würde, ihn mit 200 reifigen 
Pferden und 300 Trabanten zu unterftühen. 

datum Eoln an der Sprew am mittwoch converfionid Bauli im LxxV jar?). 

Weimar, Sächſ. Ernefl. Geſ.Archiv Reg. B fol. 33a Nr. J 6D. Dr. 


H. Wilhelm antwortet am 29. San. (ibid. Conc.). Bon diefen Abfichten 
fei ihm nichts befannt. Er habe merkliches Bolt beim Kaifer und wiſſe nicht, 
wann dies heimkehre, doch würde er ihn, wenn er mit Krieg überzogen würde. 
was Gott verhüte, nicht im Stiche laſſen. geben zu Wymar uf fontag nad) 
Pauli converfionis anno ꝛc. Lxxv*. 

Zettel. Enthält ſonſt auch bekannte Nachrichten vom burg. Feldzuge: 
Eroberung von Czins?) und Nemagen. Auch Linz will capituliren, was der 
Herzog von Burgund durch ftarke Befehung der Stadt verhindert. Belagerung 
der Stadt. Der Kaifer weilt noch in Andernach. Der König von Dänemarf 
teidingt. datum ut supra. 


1) Bgl. Bd. I ©. 74. 

2) ibid. O noch ein Schreiben DM. Johannes an den Herzog. 24. Jauuar. Bittet um 
ein zum Rennen geeignetes Bferb. batum Coln an ber Sprew am binflag nah Bincenti 
vnno bni. sc. Lxxvten. Or. 3) Sinzig. 
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21. 

(Undernadh) Januar 26. Kaifer Kriedrih an H. Wilhelm von Sachſen. 

H. Albrecht jei von ihm und Kurf. Ernft ihm (db. Kaiser) auf 3 Monate 
zu Hülfe gefandt worden, eine Beit, die unter Hinzurechnung von Hin, und 
Herreife am Montag vor Faſtnacht (6. Februar) ende; bittet ihn inftändigit, 
den Herzog noch länger bis 8 Tage nad Oſtern beim Heere zu lafjen. Sein 
Zortzug würde das Reichsheer erheblich ſchädigen, die Pofition und das 
„Gerücht“ des Herzogd von Burgund Binwiederum erheblich ftärken. 

geben zu Anndernach an phinztag nad) fand Pauls tag converfionis anno 
dni. ec. Lıxv. — commissio dni. imperatoris in coneilio. 


Beimar, Sächſ. Ernefl. Geſ.Archiv Reg. A fol. 286 Nr. 87, 15. Vollſt. gebr. 
bei Müller II 684. Or. von Andernach nf purificactonis Marie tomen. 2. Febr. 


Ebenſo an Kurf. Ernft (ibid. 17. Dr). Um felben Tage befragt auch 
H. Albrecht den H. Wilhelm (ibid. 18. 19. Lädirtes Dr.) wegen feines Bleibens. 
Der Raifer habe ihn nicht ziehen laſſen wollen. Er biete ihm 6000 fl. an, 
während er 10000 fl. brauche. Auch Markgraf Albrecht und andere Fürften 
wollen bis Duafimodogeniti (2. April) bleiben. geben zu Undernah am 
dornftage nach Pauli converfionid anno zc. Lxx quinto. 

Bettel (20). H. Wilhelm befchwere fi über die harten Eaiferlichen 
Gebotsbriefe!) und daß fie Hand Glauche, fein (H. Albr.) Bote überbradt. 
An letzterem fei er unſchuldig. Er babe dem Kaiſer, wie andere Fürſten auch, 
einen Boten geliehen, ohne zu wiflen, was für Briefe er führen folle. Der 
kaiſ. Gebotsbrief mit jo ſchweren Pönen fei angeficht3 der großen Opfer, Die 
H. Wilhelm und aud er (H. Albrecht) gerade jebt für den Kaifer bringen, 
gewiß unbillig. datum ut supra. 

2. Zettel. Er Habe Nidel v. Köderig den Rhein hinab geſandt, die 
Gelegenheit 2c. zu erkunden. Derſelbe bat lebten Sonnabend fchriftlih be- 
richtet: Er fei vom Könige von Dänemark am lebten Freitag im Geheimen 
in defien Ausgleichsvorſchläge eingeweiht worden, diejelben wären ihm an- 
nehmbar erſchienen. Dasfelbe glaube auch er, da er Rückſprache mit der kgl. 
Sefandtihaft genommen, die an ihn beglaubigt geweſen (vgl. Nr. 8 Anm.) 
Der Unfang des Ausgleichs wird wohl die Yrage der Vergütung der Kriegs⸗ 
toften fein, die der Herzog auf 900000 fl. anfchlägt. Nach Überweifung 
diefer Sade an den K. von Dänemark als Schiedsrichter, event. mit gleichen 
Zuſätzen, werde er das Feld räumen. Wuch meldet Köderit, daß Niemand 
„an den enden” befondere Luft zu ftreiten habe. Sie Hoffen höchſtens, dem 
Herzoge die Zufuhr abzufchneiden und ihn fo zur Räumung des Feldlagers 
zu bewegen. Der Pfalzgraf läßt allerlei Proviant frei den Rhein hinab 
pajfiren?), „Doch mit aufhebüng geborlicher zolle". Non dem Markgrafen 
hat er aber noch nicht3 genommen (! vgl. Bd. I ©. 737— 740). datum ut supra. 

3. Bettel. (21.) Freitag habe ihm der H. von Burgund zwei Briefe 
zugejhidt, die er auf kaiſerl. Befehl nah Rückſprache mit dem Markgrafen 
beantworten werde. datum ut supra. 


1) Bgl. Müller, Reichstagstbeatrum II 686. 

2) Über die Saltung bes Pfalzgrafen vgl. Einl. Man beachte, daß fortwährenn auch 
pägifche Befanbte beim Herzoge von Burgund erwähnt werben, vgl. Godefroy⸗Lenglet, Phil. 
de Comines 11 216. 
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22, 
Sanuar 26. Asmus von Eberftein und H. Lugelein an H. Wilhelm. 


Geftern wurde H. Albrecht zum engeren kaiſerl. Rathe befohlen, wofelbft 
M. Albrecht mittheilte, der Bm. von Edln und einer aus dem Capitel hätten 
fih damit einverftanden erflärt, daB dem H. Wlbrecht aus den Zöllen von 
Linz und Bonn 6000 fl. angemwiefen würben, die bi3 Linz erobert, Eöln her⸗ 
leihen würbe. Der Markgraf rieth auch, in dringlichen Taijerlichen Schreiben 
Kurf. Ernft und H. Wilhelm zu mahnen, 9. Ulbreht bis Duafimodogeniti 
am Rheine zur laſſen. H. Albrecht antwortete nach einem „Bebacht“, er müſſe 
fih nad der Meinung feines Bruders und feines Betters erkundigen. Auf 
das Geld könnte er „auf das mall weither barzu nicht gereden“. M. Albrecht 
meinte darauf, „es were ein gut gelt“, dazu würbe noch manch Geſchenk der 
von Cöln und verfchiedener Fürften dort unten fommen. 9. Albrecht blieb 
bei feinem Beſcheide. Seltiam ift die Umgebung des Kaiſers; er bat z. 8. 
nur einen Rath um fi, Dr. Nebein, ferner Dr. Heßler, der ihm vom Capitel 
zugefchidt ift. „Darzu nympt man den burgermeifter von Kollen!) inn allen 
rath. kan uwer gnade apgenehme, ap die zu richtigunge rathen.“ Die Erzb. 
von Trier und Mainz trachten dahin, daß der Kaiſer und das Reichsheer 
„bienyden bliben und fo fur irem ande Tigen“. Wegen der Belagerung 
von Linz hat man die ganze Nacht reſultatlos beratbichlagt. Heu und Stroh 
ift fehr rar, da fie und die Feinde in diefer Gegend alles aufgebraucht haben. 
Die neue Zeitung, die H. Albrecht ihm in einem Briefe?), den er ihnen vor- 


1) Beter non ber Bloden. 

2) ibid. 23 ff. Brief Herzog Albrechts an H. Wilhelm. Berichtet das Eintreffen 
einer eidgendfſ.tiroliſchen ꝛe. Botichaft, die die Gründe angaben (Unwetter), warım bie Gib- 
genoſſen 2c. troß der kaiſerl. Mandate, die ihnen Übrigens exrft beim Heimzuge zugelommen, 
im legten Herbſte nach Ihrem Stege heimgezogen und um Crlaubniß baten, bei Wieder⸗ 
aufnahme der Feindſeligkeiten nach Oſtern ihre Angriffe nicht ins Erzſtift Eöln, fondern 
auf Hochburgund richten zu Dürfen (bis hierher bei Müller II 690 f.). Der Kaifer Ichnte 
das ab, ebenfo ihren Wunſch, zwiſchen dem Kaifer unb dem Pfalzgrafen zu vermitteln. Der 
Kaifer wies dem gegenüber auf bie Erfolglofigleit der durch H. Ludwig von Bayern vor- 
genommenen Unterbanbluugen (vgl. Bd. I S. 757) hin, fowte auf das enge Bilndniß 
zwifchen dem Bfalzgrafen und dem Burgunder, unb auf ben Umflanb, daß Erzb. Ruprecht 
Bruder bes Erfteren fet. Am Sonnabend traf eine franzöfifche Botſchaft ein (als Beauftragter 
bes K. von Frankreich eriheint auch ein Cölner Bürger (wohl Heinrich von Gaisbuſch), 
ber in 9 Tagen von Paris hierher gelommen), bie den König entichulbigte, kein Volk an 
die beitimmten Orte gejandt zu haben, er ſei nicht vom entſprechenden Vorgehen bes Kaifers 
unterrichtet geweſen, ferner babe ihm fein Connetable berichtet, der Herr von Romont, 
Bruder der Herzogin von Savoyen erzähle, daß bie Vermittlungsverſuche des Könige 
von Dänemark bem erfolgreichen Abfchluffe nahe wären. Trotzdem babe ber König zu 
Reims viel Boll. Auch fei es nöthig, daß in ben Vereinigungsbriefen bie Fürſten und 
Städte am ber Grenze beider Reiche in „warnung geflalt” unb angewiefen würden, fich 
untereinander zu beffen. Hierzu wäre ein Tag von Metz dieulich. Daß bie Bünbnifibriefe 
nit nah Trier gefandt worben, fei wegen ber Abwejenheit bes von Leiningen geſchehen. 
Der Kaifer wies bemgegemüber auf feine vor Augen liegende kriegeriſche Thätigkeit hin 
und ließ den König an enblihe Erfüllung feiner Pflichten mahnen. Cine Geſandtſchfat 





1475 Janıar. 87 


leſen Tieß, ſchrieb (von ber frz. Botſchaft und H. Siegmund von Üfterreich), 
haben fie nicht felbft melden können, da die frz. Botſchaft ohne ihr Beifein 
Gehör erhalten. H. Albrecht theile mit, daß zu den 6000 fl., die der Kaiſer 
ihm verſprochen, ihm der Bm. von Cöln weitere 4000 fl. zugefagt babe. 
H. Wildelms und Kurf. Ernft3 Zuftimmung vorausgefeht, wolle H. Albrecht 
augenscheinlich gern bleiben. 

gebin — am dornſtag noch converfionid Pauli anno x. Lxxv”. 


Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. A fol. 286 Nr. 87, 22. Dr. Buriftcat. 
Mariä (2. Febr.) eingetroffen. Vollſt. gebr. bei Eberſtein 1. c. I 396 f. 


23. 
(Sena) Januar 26. Kurf. Ernſt und H. Wilhelm an H. Albrecht. 
An perfönlicher Zuſammenkunft zu Sena hätten fie fich geeinigt, ihm zu 
empfehlen, auch fernerhin dem Kaifer zu antworten, er könne nicht ohne ihre 
Erlaubniß bei ihm bleiben; würde aber der Kaifer ihm das nöthige Geld 
verichaffen, würden fie wohl darein willigen. Da die Kölner fehr zum Kriege 
geneigt find, Fönnte man wohl von ihnen das Nothmwendige erhalten, wie 
fie eö ja wohl auch Undern geben. So vermiede man, den Kaiſer zu erzürnen. 
geben zu Ihene am dornſtag nach converfionis Pauli anno ıc. Lxxv*. 


Bettel. Da dem rh. fl. an Korn und Schrot viel Abbruch gefchehe, 
entgegen der Reformation, bie der Kaifer als röm. König zu Frankfurt er- 
laſſen, folle er, da er jebt in dem Lande fei, wo die meisten rh. fl. geprägt 
werden, die Sade zur Sprache bringen, zumal da man fich nad den rd. fl. 
in anderen Ländern richte. Dem Golde fei in wenigen Jahren am Korn 
1/3 Grad abgebroden „und das fchrot auf anderthalb mard funf gulden ge 
meert ift, aljo das die münz, die vormals xıx grad gehalden und andert- 
halb mard auf Hundert fchrot geteilt geweft, itt an korn nicht mehr wenn 
xıx grad Heldet und auf ıj mard Hundert und fünf gulden gefchroten werben”. 
Abſtellung dieſes Unweſens wärde großen Nuten bringen. datum ut supra. 

Weimar, Sächſ. Ernefl. Geſ.⸗Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 87, 29. Abſchrift. 


24. 
Sannar 29. Lorenz von Schaumberg an Herrn Heinrich von Brandenftein. 


Er liege in einem Dorfe, wo man nichts erfahren kann. Den Abſchied 
des K. von Dänemark!) (Dienftag) kenne er nicht. „der keiſer wil nach gelt 


aus Neuß meldete, bag man Speife und Wafler noch habe, bat aber um Entſatz. Im 
weiteren recapitulirt H. Albrecht die bekannten kriegeriſchen Ereigniſſe. Eroberung von 
Remagen und Erpel (die Zahl ber Gefangenen wirb auf 800 angegeben). Eintreffen 8. 
Chriſtians. Zweitheilung bes Reichsheeres, ber Landgraf von Heſſen rüdt nach Neuß, bie 
Andern bleiben vor Linz. Ein kalferl. Gebot ermahnt alle Reichsſtände, auf Reminifcere 
ihr Bolt gemäß dem großen Anfchlage zu Coln zu haben. Ablehnung bes Geſfuchs bes 9. 
von Berg, nentral bleiben zu dürfen. geben zu Andernach am dornſtag noch Pauli con- 
verfiouis anno 2c. LxXx quinto (26. Ignuar). 1) Bgl. Ulrich 51. Brief Adolfs von Kleve, 
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gein Coln“. H. Albrecht bleibt bis Dftern auf Bitten des Kaiſers, der ihm 
Geld ſchaffen will, und zieht mit nad Coöln und Hat zugleich mit dem Kaiſer 
an H. Wilhelm gefchrieben, die Seinen auch da zu laſſen. Sie feien aber 
dazu ebenfowenig wie die Leute ber Grafen irgendiwie ansgerüftet; bittet zu 
verfügen, daß biefem &efuche nicht Folge gegeben werde. „bu wirt vor der 
ftat Lin und anderswo fo fpotlih und Liderlih gehandelt.” — datum am 
funtag vor unfer liben frauen tag lichtmeß anno zc. Lxxv"!), 

Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.-⸗Archiv Reg. A fol. 28b 87, 32. Dr. 


25. 
(Ansbach) Februar 2 Kurf. Anna an Kurf. Albrecht. 

Nachdem der „Meichßner“, den H. Albrecht von Sachſen an feinen (Rurf. 
Albrechts) Hof geſchickt Hat, „hinder eurer Liebe pliben“ und zu feinem Vater 
heimgefehrt ift, der daran großes Mißfallen hat und ihn wieder hergeſchickt hat, 
damit er ihm (Kurf. Albr.) nachgeſchickt werde, bitte fie, denjelben aufzu- 
nehmen. Er werde ihm fleißig dienen. datum Onoldspach an unfer lieben 
frauen tag liechtmes anno dni. ıc. Lxxv. 

Berlin, Kgl. Sausardiv IK 10D 1. Or. 

Am felben Tage um 10 Uhr Nachts rüdte Kurf. Albrecht mit den Fürften 
und Stäbtifchen vor Linz und legte fich zwifchen die Stadt und das Bollwerf. 
Reujahrsblatt 47. 

26. 
Februar 5. H. Wilhelm an Graf Ernft zu Mansfeld und das Contingent 
zum burgundifchen Feldzuge der Grafen von Schwarzburg, Stolberg u. A. 

Berweift ihnen ihre Wbficht heimzukehren, weil die 3 Monate um feien, 
die Sache ihre Lande nichts angehe und der Kaifer die Bermittelungspor- 
fchläge des K. von Dänemark ablehne. Erinnert fie daran, daß er fie in 
Pflicht genommen, feinen Amtleuten und Räthen, Lugelein, Ermsreuth, und 
Eberftein, die er zu „obirjehern" des Zuges ernannt, und vor Allem dem 9. 
Albrecht zu gehorchen. Site können doch nicht verlangen, daß der Kaifer eine 
ihnen zufagende, aber fonft befchwerliche Richtung annehme. Die Sache be- 
rühre zwar nicht ihre Lande, wohl aber das röm. Neid. Er wolle den 
Schimpf nicht tragen, daß durch ihr Wegziehen der Widerftand gegen den 
H. von Burgund vereitelt worden fei. Wenn fie gegen feinen Befehl doch 
wegzögen, würde er fie al® Ungehorfame betrachten. geben uf fontag efto 
mihi anno ı. Lxxv®2). 

TT Weimar, Sächſ. Erneft. Gef.- Archiv Reg. A fol. 28b 97, 37. Abſchr. „uffen briff.“ 

1) Am 29. Januar ſchreibt H. Albrecht dem Markgrafen. Den Anſchlag anf einige, ben 
Rhein hinabfahrende Schiffe habe er letzte Nacht unterlafien, ba er Warnung erhalten, wolle 
ihn aber heut Nacht ausführen. Erfucht um Beiſtand und um Herfenbung Stegmunds 
von Schwarzenberg. geben zu Reynmagen am fontag nach converfionis Pauli anno ac. 
Lxx quinto. Bamberg 1. c. 1913, 245. Am 27. Jan. hatte Kurf. Albrecht ber Stadt Linz 
entfagt. Andernach Freitag nach converfio Pauli 1475. Eonc. 1. c. 1913, 239. 

2) Bol. hierzu beſonders Eberſtein 1. c. I 397. 
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27. 
Februar 6. Graf Gerhard zu Sayn!) an die Räthe Kurf. Albrechts. 
Bittet um Nachrichten über Albrechts Befinden. Er habe mit Bedauern 
die Nachricht von feiner Krankheit vernommen. Montag nad Lichtmeß 1475. 


Bamberg, Kgl. Kreisardhiv, Märcker. 1913, 251. Dr. 


28. 
(Sinzig) Februar 6. Erzbifchof Johann von Zrier an Kurf. Albrecht. 


Der H. von Burgund foll 300 Gleven und 1800 Pferde den Linzern 
zu Hülfe geſchickt haben. Geftern morgen follen fie ſich gen Linz und Ahein- 
bad, auf Abenteuer zu reiten, erhoben haben. datum Sinczige secunda feria 
post esto michi anno zc. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 249. Abſchrift. 


Ludwig Burghſtat meldet am felben Tage (Montag nach Agathe) im 
Auftrage der Stadt Cöln an Albrecht den Aufbruch von 7000 Burgundern, 
die Linz entjegen follen. Abſchr. 249. Diefelde Nachricht überjendet am 
jelben Zage von Andernach aus Peter v. d. Gloden an die brand. Haupt: 
leute zu Bryfghe?). ibid. 75. Dr.?). 


29. 
Februar 7. Fri Wurm an Hand von Leonrod zu Keonrod‘). 
Proviant. 


Mein willig dinfte zuvor. Lieber jundherr. ir habt mir vor etlichen 
tagen gefchriben von haberns wegen, der zu Margrethen Kremerin Ligen 
ſoll. nu weyß nymant denfelben namen. ich bin auch under den ſchuſtern 
umbgangen und Ian fein nit erfragen, dann Sigmund von Nechenbergs 
wirt und wirtin jagen, der Hans mit dem bart hab habern in irm haus 
gehabt. den hab er mitjambt feinem gejellen wegk, derſelb geſell jey ein 
vierſchrotig ſtarck knecht und vor, deweil er hienyden gelegen, jein gefell 
geweit jey. konnt ir mich aber baß beicheiden, jo will ich jein vleys haben 
und auch funft albeg gern thun meint halben, das euch Lieb ift. datum 
am dinftag nach Dorothee anno ıc. Lxxv“. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchio, Märcker. 1913, 250. Dr. 





1) Gerhard IL. Graf von Sayn 1452—1493, vgl. Hopf, Hiſt.Geneal. Atlas I 344. 

2) Nieder-Breifig. 

3) 172, Abſchrift. Engelbarb von Berlichingen, Amtmann zu Wildenbergl, über: 
ſchidt am Adolf von [Raflau] Warnungen, die biefer dem Markgrafen übermitteln folle. 
Daß H. Karl beſonders ben Erzbiſchof von Trier zu beichäbigen befahl, darüber vgl. Publ. 
de la section historique etc. (Luremburg) 34, 131. 

4) Erwähnt Bb. I ©. 624. Eine undat. Notiz 152. „ben groffen futerfad, ven ich dem 
Konczlin zum ding geliben han, ben nembt zu euch. er if meins berrm.“ 
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30. 

(Bamberg) [Februar 7.] Propft Peter Anorre, Dr. deer., an Joh. Volker. 

(duleissime frater. fratri oarissimo. ir.) Er hätte gern mit ihm bie 
Taftnacht froh verbradt, die Freude wurde aber in Trauer getwandelt durch 
ben Tod des Bamberger Biſchofs!). Beichreibung des Begängnifies. Wer 
Nachfolger wird, ift ungewiß. Man jagt, es bewerben fich der Dechant?) und 
Graf Philipp von Henneberg?). H. Albrecht von Bayern, Dompropft zu 
Straßburg?) ift auch hier. „aber ich fihe noch gar Fein practica fur ine. 
ich gedend, die bern werden mit der wale fere bulen.“ 

ex Bamberga am dinztag die... ..... im Lxxv"", 

Berlin, Kgl. Hausardiv 1K 10 01. Or. 

ibid. Or. 4. Febr. Hertnid von Stein an Kurf. Albrecht. Meldet den 
Zod des Biſchofs und bittet um Fürſchriften an Kaifer und Papſt. Bittet 
auch Seelenmeffen anzuordnen. „geben under unſers capittel3 infigel am 
fampftag nach unfer Lieben frauen tag, lichtmef] genant, anno zc. Lxxv” (ganz 
verblaßt). 22. Febr. Conc. ibid. AK. 100 1. Kurf. Albrecht an den Kaiſer. 
Philipp Graf von Henneberg habe ihm mitgetheilt, daß er durch einhellige 
Wahl zum Bifchofe von Bamberg erwählt worben fei. Er bitte um Fürfchrift 


an Kaifer und Papſt. Erſucht den Raijer, fi Hierin freundlich zu verhalten. 
datum am mitwoch nad) reminiscere anno ıc. Lxxv. 


31. 
(Düffeldorf) Februar 7. K. Chriftian an H. Albrecht von Sachen. 
Credenz für feinen Rath, Herrn Johann von Nasfeltd), Dompropft zu 
Dsnabrüd, und feinen lieben Getreuen’Nidel von KRöderip®). 
datum to Dubeldorppe am dingeftag im vaftelavende anno ıc. Lxx quinto. 
Dresben, Hauptſtaatsarchiv, W. A. Dänifche Sachen 5. Dr. 


32. 
(Bor Linz) Februar 8. KHurf. Albreht an Landgraf Herman von Heffen 
und die Beſatzung von Neuß). 
Crmuthigt fie, es nahe Entſatz; nur noch Linz widerftehe dem kaiſer⸗ 
lichen Heere. Alsdann werde der Kaifer zu ihnen rücken. 
datum im feld vor Link am afchermitwocen ao. ꝛc. Lxxv'". 
Bamberg, Kgl. Kreisardhiv, Märcker. 1913, 136. Concept. 


1) Biſchof Georg farb am 4. Februar (Cams 259). 2) Hertnib von Stein. 

3) Wird nah Gams bereits am 10. Februar gewählt. 

4) Der fpätere Straßburger Biſchof, ein Bruder H. Ottos von Bayern. 1478 refignirt 
er auf fein Bamberger Eanonicat, vgl. Archiv des hiſt. Ver. f. Unterfranken 20, 299. 

5) Vgl. über ihu Reg. Danica, series secunda II 1, 925 Nr. 7579, über jein Cr: 
jcheinen am Rheine vgl. Mitth. d. Ber. f. Geſch. u. Laudeskunde von Osuabrück 17, 169. 
Der Auffah von Stieve ebenda 17, 165 ff.: Der Zug ber Osnabrüder nach Neuß, enthält 
viel hierher gehöriges. 6) Bol. Nr. 21 Note, 

7) Anrede: „bochgeborner furfte, lieber obeim” und „wolgebornen edeln, erfanen und 
unfer befunber lieben”. Kaiferl. Troftbrief fir Diefelben vom 31. Januar. Ulrich 52. 
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33. 
(Andernach) Februar 8. KHaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 


Kündigt ihm für morgen feine Botfchaft betr. des nahenden burgundifchen 
Kriegsvolks „des doch ſovil und greuflich nit ift, al3 man dann fagi”!) und 
anderer Dinge wegen an. Auch die Räthe des Erzb. von Trier, des 9. 
Abreht von Sahfen?) und des 2. Heinrih von Hefjen?) werden kommen. 
Freut ih über Kurf. Albrechts Geneſung. 

geben zu Anndernach an dem anſchermittwoch anno dni. ıc. Lxxv”. 

ad mandatum proprium dni. imperatoris. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 67. Dr. 


Iſt Antwort auf ein bei Bachmann 345 ff. Nr. 328 gebrudtes Schreiben 
Albrechts an den Kaiſer. Die im Schlößchen oberhalb Linz würden fich gern 
ergeben, aber der 2. von Heilen wolle fie nicht nehmen „auflerhalben der habe“. 
Der Kaifer möge daher, ohne ihn (Mlbr.) zu nennen, an den Landgrafen und 
ihn Schreiben und die Annahme der Übergabe anbefehlen. Bitte um Bulver, 
auch ſolle er forgen, daß die Leute ins Heer kämen. Sendet einen Brief des 
von Württemberg, er folle ihn ihm, da es feine Freunde feien, zu gute halten 
und zerreißen. Sendet zwei weitere Briefe; wenn fie Wahrheit enthalten, 
brauche er noch Leute zum Streite, da er nach Abzug der Trierer‘) kaum 
8000 Mann babe. Wegen der in den Briefen enthaltenen Warnungen bitte 
er, ven Bm. zu Cöln zu befragen. Er babe geftern den Streit gewonnen. 
Seine Krankheit ift auf dem Wege ber Beflerung. datum Honigen am dinftag 
vaßnacht anno 2c. Lxxv”. 7. Februar. 


34. 
Februar 7 oder 8. KHurf. Albrecht an feine Hauptleute. 
Lager. Die Belagerung von Linz. 


Er babe den Trierifchen Feine Herberge genommen. „fie jagen, ir zyl 
jey heut auß und wollen abwechjeln und vor jontags bei ır“ geſeſſen leut 
wider in das veldt ftellen und nit joldner und puben, als die igundigen 
und vorigen geweien find. und wöll die zeit, biß die andern fommen, vıı° 
im bere haben und Haben ein hauß, hof, ftadel und garten zu irer jpeiß 


1) gl. Märcker. 1913, 66. Or. Peter von ber Sloden an Kurf. Albrecht (8. Febr.). 
Freut fi Über Albrechts Wiebergenefung, da er feine Krankheit ſelbſt fchmerzlich empfunden 
Hatte. Wie er aus Köln erfahre, jet das Gericht, daß 7000 Burgunder beraufritten, be 
beutenb übertrieben, es find höchſtens 2000 Pferde. geichreven z0 Andernach uf mydwoch 
yrſten baigs in ber faften anno bi. 2c. Lxx quinto. Glocken vermittelt auch vie Bezahlung 
der Apothelerrehnungen Albrechts durch Cöoln, vgl. 164. 138. 

2) H. Albrecht erſucht am 8. Febr. Kurf. Albrecht, heut feine Räthe zu Erzb. Johann 
von Trier nah Sinzig zu ſchicken. Remagen Mittwoch cineris, Märcker. 1913, 252. Or., 
was Kurf. Albrecht zufagt (vgl. Bachmann 347 Anm. 2). 

3) 2. Heinrich von Heffen an Kurf. Albredt. Er werbe feinem Wunſche entiprechend 
beut Mittag einen Rath an ihn entſenden. datum am eſchermitwoichen anno 2c. LXX quinto. 
8. Febr. 1475. Or. Märcker. 1913, 262. 

4 Die Nachricht, daß die Trierifchen wegziehen wollen, auch ibid. Nr. 158. Albrecht 
empfiehlt daher in einem Schreiben an L. Heinrich baldiges Losfchlagen. 
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behalten. das hat uns unſer mager von Trier jagen laſſen, das er im 
nit anders thun könn, do haben wir zu im gefchidt und in bitten laſſen 
umb das ubrig leger bie, Hat er gejagt, er gönn es un? wol, uf das der 
unfern deſtermer in dem here find. wir fanden aber die jachen aljo, das 
furften und ftet hynnen berberg verfangen haben, do jene außgezogen find, 
deßhalb wir ein virteil des dorfs mangeln müffen. haben wir dannoch zu 
- ftellen bey funf oder vı° pferden under obdach und villeicht in der gärten 
auch als vil, do es perg und dorfs halben wintjtill ift und truden fteen, Do 
man Sich der Hütten gebrauchen muß, jo hat man aufjerhalben zwijchen 
der die in den gärten, ftellen, dorfs halben oder in den höfen und des 
pergs die (?) unfer fußvold wo lzu legen, wern ir zehen mal als vil. haben 
wir geichafft, uf das wir beyeinander bleiben, das es mit fpeyjung und 
anderm deſter richtiger zugeet, dag man einem yeden uf fein gereifig halb 
under obdach herberg geben fol, die andern in Hof und gärten und unjerm 
fußvold auffen on die, die in den gärten Ligen, und fullen bei iglichen 
wagen, die fie nit mit in das here furen, unſers fußvolds einer bleiben, 
der der pferd wart, die andern alle in das here. wir haben in auch gelt 
geliben, das fie das leger auß deiter baß erwarten mogen. deſſgleich ſchafft 
mit euren Tnechten und drabanten, das bey iglichem wagen einer bleib und 
bie knaben all bei den gereifigen pferden und ye bey funf pferden ein 
knecht und laft die wägen zwiichen euch und unſerm fußvold fteen, was 
ir der nit in das here wolt haben, uf das ir deſt befjer ftallung zu den 
reifigen pferden gehaben mugt und jo das ubrig eur vold zu roß und 
fuffen auch in dag here fombt, fo gewynnt ir einen guten haufen, das ir eur 
gihart!) mit der Hilf go wol behalt und fo vil man wagen bat im bere, 
die ung und den, die ung dinen, auch den unjern zufteen, laßt, als weyt ſich 
reichen, in den ring? jlahen umb die wagenpurg; wo fie erwindten, dag fie 
nit raichen wollen, fo hebt an, do fie erwindten, iglicher als weyt jein ftat 
geet, einen graben zu machen, deßgleichen thun andere herrn und ftet auch, 
jo macht ir mit graben und wägen, daß ir mit got8 hilf an dem ende wol 
fiher ligt und ordent die halben wagenpf. die hieniden bleiben, das fie 
euch wein, brot und andere fpeiß zutragen, jo haben wir von den gnaden ' 
gotZ jpeiß gnung und wollen euch die gar gern geben und ift unfer halben 
nye bruch gewefen. Die die jpeiß hinauf furen, komen all nacht wider an die 
berberg. jo haben fie des andern tags die halben pferd geruet, die aber 
ſpeiß zu tragen.” Empfiehlt, mit Bedeckung Futter holen zu laſſen, frühmorgens 
oder in der Dunkelftunde. 3 fer nicht nöthig, dem von Heffen Leute zu 
leihen. Die große Mainziſche Büchſe fann man unmöglich den Berg Hinauf- 
bringen, dagegen find die Heinere Mainzifche und die Heffifchen wohl zu 
gebrauchen. 

Item Johannes Spet wirt ſtetigs doauſſen fein und einen jungen 


1) Reihe, Haufen, Behaufung. Bgl. Schmeller II 443446. 
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fchreiber aber zwen bey im haben. item von der greber, wellen!) und 
törb wegen, wöllen wir allen fleis ankeren, und hat Die k. m. geftern ge- 
ſchriben, das es gejcheen fol. man müßt aber die Ding fürnemen, das 
man e3 erleiden möcht und wenn man all tag nit mer möcht gehaben, dann 
1° oder 1j°, do ye funfzigk einen haubtman hetten von dem herrn, ber fie gibt 
und ließ fie die nacht ruen, beögleichen den andern tag und nacht, fo köme 
e3 allwegen am dritten tag an ein vott und Das man allmegen des nachts 
einen herab zu uns fchidet, dem wir die rCoder 1j° greber, fo man ums die 
antwortet, zugeben und in befulben, fo die des morgens in ber finfter 
hinauf giengen, das fie wellen ober korb mit in aufhin trugen oder triben, 
wer es dann not in mittler zeit den tag auch ruen folten, fo gib man fie 
dem Broplein zu, das fie wellen helfen hauen und die groffen forb machen, 
fo gieng e& von fteten, dann gemach geet man auch weyt. funft ftelen fie 
fi) die naht von euch. es mag auch nymands tag und nacht arbeiten 
und man möcht villeicht am lebten ſprechen: wir nemen es als unmuglid) 
fur, das es nymands erzeugen mocht; wir wolten uns nit fer fchemen, 
ob wir das flößlein die paftegen und Lynß in xumı tagen gewünnen und 
meynten, wir beiten gar fer geeylt. wir haben wenig jloß in acht tagen 
erobert, man hab fie uns dann gerne geben, oder find als böß oder unbe: 
feßt geweft. man muß die zeit nemen, als fie kömbt und getreuen fleis 
nit jparen, uf das fein mangel an uns gefpüret werde und das übrig 
unſerm herrgot bevelhen, doch das wir durch eurn fleiß in einem tag 
gewunnen möchten, zweivelt uns nicht, das fleis oder willen kein mangel 
an euch wer. got wil vom menschen nit mer, dann er vermag. nicht? 
deſtermynder thut fleis.“ Ex ſelbſt fei gefund. Er gäbe 1000 fl. darum, daß 
fie Linz eroberten, ehe er hinfäme, denn er fürchte die Kälte. „auch wirt 
euch Hanna von Talheim berichten, wie wir e8 der pafteyen halben vor ung 
haben, die der lantgraf am waſſer flahen fol.” 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 466. 489. Conc. 

ibid. 135 (Dr.). 9. Febr. Die Hauptleute an Kurf. Albrecht. Auf 
feinen Brief und die Unterrichtung durch Hans von Talheim erwidern fie: 
Sie brauden Pferde; die Städter haben ihnen ſolche abgefchlagen, fie hätten 
felbft Mangel, fie brauchten fie zur Verproviantierung; Albrechts Unterthanen 
verweigerten die Haltung von Pferden, fie weigern fich zumeift, ihren Proviant 
zu Hönningen am Rhein zu holen. Sie Flagen, fie hätten nur zweimal Wein 
und Bier erhalten. Die Knechte Tiefen ihnen weg. Mander Ehrbare müſſe 
fih ſelbſt Wafler und Holz holen. Die Erzbifhöfe von Mainz und Trier 
und der M. von Baden liefern den Ihrigen genügend Speife und fchafften 
dieſelbe auf der Achſe heran. Es werde ſchwer fein, die Klagenden zu befriedigen. 
Der Landgraf will fi mit feiner großen Büchſe nicht herab in den Grund 
begeben, er hat 2 Büchfen auf einen Bühl am Weinberg geführt und ſchießt 
am Tage in die Stadt, aber ohne Erfolg, und nimmt fie des Nachts wieder 
zu fi. Albrecht möge durchſetzen, daß der Landgraf mit feinen großen 


1) Nach Schmeller II 887 Reifigbilichel? 
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Büchfen herabfäme. Wollen ein Verzeichniß ber bier befindlichen Leute ein: 
enden. Es find weniger, als man Albrecht vorgehalten. „Stem von ber 
greber wegen, wollen wir mit den hauptleuten uber fie reden, welich zeit bie 
fommen, ain hauptman gein Honigen fchiden, der fie herfure und darob fey, 
das fie zimlich mit arbeit angefpangen werben follen.” Urlaubsgeſuche für 
die Nacht haben fie bisher troß vieler Geſuche nur zweien, die erfahren feien, 
gewährt!). Bis Samftag zu Nacht haben fie wieder Schanzenwade; bitten 
ihn, Deden (breiten) herzufchiden zum Schutze gegen die Kälte, jedenfalls 
aber ein großes Zelt über den Stall. Sonft bleiben die Leute nicht ba. 
Es fehlt an Knechten, Boten, Schreibern. Die Trompeter wollen nicht bleiben, 
fie fagen, fie Haben weder Koſt noch fonft etwas. 

datum am donritag im veld vor Link nad) efto midi ao. ꝛc. Lxxv. 

Albrecht antwortet Abſchr. 202 (Eonc. 156). „Als ir uns gefchriben 
habt der pferd halben, fie wöllen fie nit im here haben, wöllen fie lieber zu 
fuflen laufen, dann reyten, laſſen wir gejcheen. und als ir fchreibt der fpeifung 
halben, haben wir nicht mer wägen, denn hernach volgt. die pferd dorauß 
jullen all tag kuchenſpeiß hinauf tragen, das doran fein mangel wirt. fo 
ſpeißt man den habern Hieniden, do die pferd fteen, fo keins daoben ift, hat 
die ritterfchaft nichts mer zu füren, dann all tag wein und brot. das ift 
einen tag umb xxx wagengeul zu thun. die tragen das alles, der fie ob 
ve’ haben, dann wir wiflen, das die ritterfchaft noch ue wägen haben und 
kombt den zweinzigiften tag nicht mer denn an ein wagenpferd. darumb wöllen 
fiß nit furen, fo laffen es fein. haben fie doch vor alle futtrung und fpeyfung 
gefurt weyter dann doher und können itund nit wein und brot furen. und 
als ir fchreibt, man hab neur zwirnet gefpeißt daoben, nymbt uns fremd, 
wer euch das fagt, dann wir haben euch uf vier tag gefpeißt, do wir am 
freitag fein außgezogen, des morgen acht tag wirt, fo haben wir feinen tag 
verlaffen, do die vier tag fur find kommen. man hat eur necht all tag die 
niden gejpeißt uf euch daoben und fie hieniden und Haben zugelagt, euch das 
zu bringen; haben e3 die puben felb3 behalten und euch nit geben, ift uns 
leidt, dann könten wir euchs uf dem rüden zutragen, wir wolten es thuen. 
e3 mag aber nit gefein; fo wil got vom menfchen nit mer denn er vermag. 
als ir fchreibt, die Menczifchen und Trierifchen geben den irn daoben. bie 
find Hie in irm land und haben vil mwägen, auch ir mägen und pferd bie 
diffeit gehabt. fein die unfern jenfeit des waſſers gewefen. fo bat ir einer 
lecht x gereyfig, fo Haben wir ob vı°, fo die gerehfigen neur halb daoben 
fein.” Wenn er um Kadolzburg Krieg führte, wäre e8 anders. Won 40 Speife- 
wagen babe er 10 der Ritterfchaft gegeben, 6 für ſich behalten (ein Stall-, 
Keller-, Küchen:, Kammer, Geräthwagen und einen, auf dem er felber fahre), 
4 babe er verloren. 20 find übrig, die dienen zur Yutterung. Seine 20 
Wagenpferde laſſe er heut Pfeile führen. „von der ſcharwach wegen, haben 
wir fein bret, aber wir mwöllen unfer firchen hinauf fchiden, do mögen ı- man 
under gefein, die fol morgen gewißlich daoben und aufgeflagen fein". Bon 
Schreibern Habe er nur den Joh. Spet Hier, der „außgeber" und Kammer—⸗ 
meifter zu Andernach ift; dann ben Lorenz?), ber feine Brieffchaften erledige. 
Doch werde er ihn Herauffchiden. Bon den 10 Trompetern werden 8 oben 
bleiben. „Bon des legers wegen des lantgraven, do dundt und, dad er und 
fein puchjenmeifter wol ligen, aber fo man die Menbifchen und Zrierifchen 


1) Bei dem Frankfurter EContingente erhielten die Beurlaubten eine Beſcheinigung 
ausgeſtellt. Neujahrsblatt 47. 2) Menger. 
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großen haubtpuchſen binablegen wölt, als ir melt nach ratflag unſers zedels, 
it billih das er oben vom perg hinab ſchanz und grab und ir unden uf die 
feiten an der clingen!) hinauß, das die puchſen ficher Ligen und man fie defter- 
bas von beden enden bewarn mög. folt er neben der puchien mit dem here 
ligen, Tiefien fie in nicht ein ftund Ligen, fie triben in auf. bie Franck⸗ 
fordiſchen puchſen und die Mentifchen und Trierifchen Heinern hauptpuchſen 
meynen wir, or ſey gnung zu der pafteyen. des Iantgraven puchſen uf dem 
perg helfen die maur auch ſchieſſen, auch weren, das fie nit pauen, uf das bie 
grofiern defterbelder zu dem fturm ſchieſſen.“ Er billige alfo die Abfichten des 
Landgrafen und wünſche, daß die 2 Hauptbüchſen vergraben würden. 


35. 
(Ochjenfurt) Februar 9. Hanne Monninger an den Hausvogt 
Schaftian von Sedendorf. 


Er Habe mit Würzburger Schiffsleuten accordirt bez. der Weinverladung 
bis Ochſenfurt oder Frickenhauſen“). Er braude 7 Schiffe. Sie können in 
jedes 40 Fuder laden. Pro Fuder verlangen fie 7 Pfund Würzburger Münze; 
auch wollen fie mit feinem Zolle etwas zu thun haben und für ihre Knechte 
etwas zu trinten. Sie wollen in 5 Tagen von Hengbesfelt?) bis Ochfenfurt 
oder Fridenhaufen fommen. Die Fuhrleute und ebenfo die Schröter von 
Frickenhauſen verlangen pro Yuder 10 Würzburgifche neue Pfennige. Es find 
noch 274 Fuder Wein vorhanden. Die ganze VBerladung werde wohl 360 fl. 
foften. datum Ochjenfurt am donerftag nach efto michi av. ꝛc. Lxxv. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 248. Dr. 


36. 

Februar 9. Erzbifhof Johann von Trier an Kurf. Albrecht. 

Die Feinde liegen 2000 Mann Stark zu Reymbach!), fie Haben 200 Malter 
Mehl gemahlen, alle Pferde des Amtes requirirt und wollen es Heute nad 
Mitternacht nad) Linz ſchaffen. Empfiehlt dagegen Geſchütze und 2000 Mann 
in ben Grund zu fchaffen und Vorkehrungen zu treffen, Die Speifung zu wehren. 

Donnerftag nah Eftomihi 14759). 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 257. Abſchrift. 


Auch H. Ulbrecht fendet dem Kurfürften ähnliche Nachrichten. Bon einem 
Diener des von Birneburg Höre er, daB die Feinde über Bonn vorgerüdt 
find in der Ubficht, Linz zu fpeifen. Bittet Gegenmaßregeln vorzunehmen. 
geben zu Rymagen am dornſtag Appollonie anno zc. Lxxv quinto. 9. Febr. 
1475. Or. Märcker. 1913, 260. Ühnliche Nachrichten. auch ibid. 451. Die 
jelben Mittheilungen gelangten auch an Albrecht3 Räthe bereitö 19. Jan., die 
fie an Albrecht weiter meldeten 314. Dr. (Donnerftag nah Antonii). Eine 
fähl. Meldung von ber Ankunft von 5000 Feinden meldet Kurf. Albrecht 
weiter. 285. s. d. Conc. 


1) Graben, Schlucht. (Schmeller I 1334). 

2) Bei Ochfenfurt am rechten Mainnfer. Über Monninger vgl. Bd. I ©. 753 ff. 

3) Heldingsfeld bei Würzburg. 4) Wohl Rheinbach ſ.w. von Bonn (cher als Rimbach). 

5) Am Freitag nach Afchermittwoch meldet ber Erzbiſchof bem Kurf., daß bie Feinde 
4000 Mann ſtark herauflämen. Bachmann 348 Nr. 332, 


96 1475 Februar. 


37, 
(Lichtenberg) Februar 9. H. Ludwig von Beldenz an Kurf. Albrecht. 


Bei der Eheberedung!) zwilchen ihren Kindern M. Amalia und PBfalz- 
graf Kafpar hätten die beiderfeitigen Räthe 7000 fi. bei der Stadt Landau 
deponirt, um damit die verpfändeten Gülten auf den Amalia zu verfchreibenden 
Beſitzungen abzulöfen. Das fei geichehen. Er bittet daher, den in Albrechts 
Hand befindlichen Brief der Stadt Landau über das Depot ihm zu überfenden, 
er wolle ihn mit dem feinigen denen von Landau zujchiden „und damit die ge 
loßten gultbriefe mit den quitanzien zu unfern handen bringen und auch dem, 
fo die unfern fi in funderheit gegen den von Landauwe inlegunge des gelts 
halben verjchrieben haben, genong gefin und vollenzogt thün mogen“. — 

geben zu Liechtenberg?) of ſant Uppolonien tag anno ıc. Lxxv”. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv, M. Amalta betr. Dr. 

ibid. Conc. Kurf. Albrecht an Sebaftian von Sedendorf Nolt. Sendet 
ihm Abſchr. obigen Briefes. Er joll duch Wilwolt Diettersperger und Hans 
von Sedendorf zu Birdenfel3?), die in der Sache zu Schwabach verhandelt 
haben, ben verlangten Brief herausſuchen laſſen. Wilmolt folle mit Credenz 
zu 9. Ludwig v. Velden; reiten und womöglid, aber nur in Güte, ein ge 
naues Verzeichniß der Renten, ꝛc. herausbringen. Doc wenn an den Gütern ꝛc. 
irgend etwas fehle, ſolle man e8 nicht fo genau nehmen und vor Allem nicht 
die Freundſchaft trüben. datum im feld vor Linſſ am Donerftag noch invo- 
cavit anno x. Lxxv°. d. per se. 16. Febr. Un H. Ludwig fchreibt Albrecht. 
Er babe den verlangten Brief nicht bei fih im Felde, merde ihn ihm aber 
zufenden laſſen. Das. Datum. (Conc.) ibid. Cone. Duittung Albrechts für 
die Bm. von Landau, die die 7000 fl., die bei ihnen niedergelegt find, zur 
Ablöfung des Hauptgeldes und ber Sülten auf den Ämtern Nicaftel‘) und 
Baldemberg und den Städten Berdzabern:) und Anmweyler®) verwandt haben. 

im veld vor Lin am freitag nach oculi ao. zc. Lxxv (3. März). 


38. 
(Andernach) Februar 9. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 

Auf feine Warnung betr. des burgundifchen Speifungsverfisches, habe er 
fofort einige Hofleute zu H. Albrecht von Sachſen und dem Erzb. von Trier 
geihicdt, auch das Landvolk mit Glockenſchlag zufammenrufen laffen und be- 
fohlen, beiden Fürſten zuzuziehen. Er babe geboten, die Baftei bei Linz 
fofort zu „überfchlagen” und dem 2. von Heffen Befehl ertheilt, die Schiffung 
bei Linz zu vernichten. Wlbrecht folle, was er an Bolt nicht brauche, bem 
Erzb. von Trier und H. Albrecht zufhiden und nach Preifa?) fenden. Er 
höre auch, daß Leute von Honningen®) heimlich die von Linz fpeifen. Albrecht 


1) Bgl. Bo. I ©. 639—641. 669. 

2) Schloß im heut. Reg.⸗Bez. Trier, Kreis St. Wendel, Poſt Berſchweiler. 

3) Erwähnt Bb. I ©. 639. 

4) Bergaugener Ort bei Euſſerthal in der Rheinpfalz. Fallenberg wirb im n.d. 
Elſaß zu Suchen fein. 5) Bergzabern. 6) Annweiler in der heut. Rheinpfalz. 

7) Rieber-Breifig. 8) Höningen bei Linz am rechten Rheinufer. 
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ſolle das verhindern. Der Erzb. von Trier melde, dag fein und das jächfifche 
Volk die ganze Nacht im Felde geblieben fei, um zu verhindern, daß die 
Feinde Linz fpeiften. Auch die Stäbtifchen, die hier find, habe er Hinab- 
geihidt. Wünſcht ihm Genefung. geben zu Anndernah am phinztag vor 
dem funtag invocavit anno zc. Lxxv”. — 
commissio dni. imperatoris in consilio. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913. Or. 

Am felben Tage empfängt Kurf. Albrecht Ablagen von Sorge Beumel- 
berg!), Marfiliuß van der Arten, Conrat van Winheim, Hans Haßwin, 
Koppenlevert van Alten, Zohan van Keiferswerde, Ulrich Steygreiff, Philips 


vom Sale, Heinte von Benfem, Wolff von Heydelberg. ter Donnerftag 
in den Faften. 9. Sebr. 1475. Dr. Märcker. 1913, 259. 


39. 
Februar 10. Heinrich von Brandenftein an Lorenz von Schaumberg. 


Er babe gehört, daß die „geichidten meins gnedigen lieben bern?) des 
vorgenommen zugs“ wegen bes Fortziehens mit ben berzogl. Hauptleuten ge 
Iprochen haben, „des du von ir aller wegen ir wort getan jolleft haben 
und under anderm gefagit, dag ir nicht ferner, fondern zurüde zyhen wollet, 
des ich Dich je vor zu gewilfen gehabit, nochdem du lange zeit in Der 
furften hofe und reten geweft, mancherlei in krigsnoten und leuften gehort 
und gefehen, demjelben noch babe ich folchen reden nicht glauben geben 
wollen, das du folche rede getan ader imands unbillichs furnemen folteft 
wifjen gehabt. fo aber das gejcheen, bett ich mich ye des zu Dir nicht ver- 
fehen und gemeint, du Hetteft bedacht dein eigen ere und herfomen deins 
geſlechts, das dir und in nochrede ſolcher mafjen nicht zugemefjen werden 
folt. und glaube noch nit, dein meynung jey, ob ſich imant wolt wider- 
wertig machen und nicht fortzihen, das du den ir vornemen glimpfeit und 
vil mynder, das du der widerwertifeit redner ader zuleger fein folteft, in 
meynunge, den vorgenomen zugk zu hindern, das Doch euern halben nicht 
gefein magk. dorümb wer mir gar nicht Lip, das du der Dinge ein urfecher 
fein folteft, das du meines gnedigen lieben bern icht widerwertigß in folchen 
großen hendeln folten furnemen, dovon dir und in unvergenglich nochrede 
fomen, dir und deinem gejlecht gein andern furften an euern dinften ver- 
hinderunge brengen mocht und glaube wol, das du deinen dinft nicht gering- 
ſchetzigk macheit und den von gnaden in ungnaden wendeſt.“ Bitte, dem 


1) Ein Brief des Marfchalts Jorg von Wangenheim an biefen und an N. Landecker 
ibid. 450. Cone. W. fchreibt: Fußknechte Kurf. Albrechts feien auf ver Futterung gefangen 
und nah Brühl in den Thurm geführt worden. Dort will man fie ſchatzen. Das wunbre 
ihn, denn das jet doch hier ein kaiſerlicher, königlicher und fürftlicher Krieg, in dem bergleichen 
nicht üblich if. Auch auf der Gegenfeite würben die Gefangenen einfach betagt. Die 
gefaugenen Knechte find weber in ber Lage, Schatung zu geben, noch würde man bies 
dulden. Dienftag St. Antoniustag 1475, 17. Januar. 2) 9. Wilhelm. 

Prie batſch, Correſpondenz. II. 7 
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Bornehmen keine Förderung angebeiben zu lafien und diefe Schrift nicht übel 
aufzunehmen „nochdem ich itzund hieauflen euer ampiman und guter zeregefelle 
bin. — geben am freytag fant Scolafticen tag anno Lxx quinto.” 

Weimar, Süchſ. Erneft. Gef. Archio Reg. A fol. 286 Nr. 87, 40. Or. 


Bol. Nr. 26. 
40. 


(München) Februar 10. H. Albreht von München an Bifhof Rudolf 
von Würzburg. 


Er wiederhole die kürzlich durch feinen Pfleger zu Velburg!), Otto von 
Redwitz, überbrachte Beſchwerde über Georg von Roſenberg, der feinen Rath 
„Johannſen von Dietzeſaw“?), Domberrn zu Augsburg und Eichftädt, Pfarrer 
zu Straubing, der zum Kaiſer und M. Albrecht reifte, von Kitzingen aus 
überfallen und, obwohl er im bifchöflichen Geleite war, beraubt und nad) 
Elbogen geichleppt habe. Er (H. Albrecht) Habe mit Roſenberg nichts zu 
thun; er verlange von dem Biſchofe Zahlung der Schabung, über die er fi 
mit Roſenberg, wie mitfolgende Copie ausweife, verglichen habe, ſowie der 
fonftigen Koften. datum Munden am freytag vor dem funtag invocavit in 
der vaften anno 2c. Lxxv. 


Bien, Haus, Hof-, und Staatsarchiv, Fridericiana 1470. Gleichz. Abſchrift. 


Der Biſchof erflärt am Samftag nad) Invocavit de dato Würzburg, daß 
er hierfür nicht regreßpflichtig gemacht werden könne (18. Febr.). H. Albrecht 
bietet dem Jorg von Rofenberg Unterhandlungen an, giebt ihm dazu Geleit 
und verfpricht ihm, den Domheren Koh. von Dietzeſaw genannt Burgermagfter, 
auf Verlangen auf St. Georgen nah Elbogen zurüdzufenden, ober ihm 
1000 rh. fl. dafür zu fchiden. Straubing eritag nach Erhardi 1475 Abſchr. 
(10. Sanuar). Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 94. Geleitsbrief 
d. d. Straubing. Mif. dni. 9. April. ibid. Der Geleitshrief genügte Roſen⸗ 
berg nit. Sebaſtian von Sedendborf meldet am 19. April (97. Dr.) dem 
Kurf. Albrecht: Dr. Pfotel, den er auf Grund des Schreibens des H. Albrecht 
aufs Gebirge geſchickt habe, theilte mit, daß Roſenberg die berzoglichen Vor⸗ 
chläge nicht anninımt und auf den Geleitsbrief nur dann reiten will, went 
der Hauptmann und Dr. Pfotel ihm perſönlich bis Sulzbach das Geleit gäben, 
was diefe bei der Herrichenden Unficherheit nicht thun könnten. datum am 
mitwoch nach jubilate anno ıc. Lxxv. Der Handel wird erft 1483 erledigt, 
vgl. J. P. Ludewig, Gefhiht-Schreiber von dem Biſchoffthum Würkburg 
©. 856 f. Fries, Würzburg. Ehron. I 880. 


1) Stadt in der Oberpfalz. 

2) Wird im Liber confraternitatis B. Marie de anima Teutonioorum de urbe 
©. 73 al8 Johannes de Titizo alias Burgermefler canonicus Eystetensis, licent. in 
decretis erwähnt. 
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41. 
(Remagen) Februar 10. H. Albreht von Sachſen an Kurf. Albrecht. 
Neue Warnung fei ihm gelommen. Die Feinde wollen ihre Wagen aus: 
laden und den Proviant auf Pferden nah Linz bringen. Erſucht um Hülfe, 
dies zu wehren, was er mit Unterftübung des Erzb. von Trier verfuchen wolle. 
datum Rymagen am freitag vor invocavit anno ıc. Lxx quinto. 
‘ Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 256. Abfchrift. 


Kurf. Albrecht jendet den Brief abjehriftlih an den Kaifer. Hönningen 
Freitag nach Eſtomihi in der Nacht (255). Worauf ihm der Kaiſer mittheilt, 
er babe den Erzb. von Trier angewiejen, die Seinen nah Sinzig zu ziehen 
und Kurf. breit fo viel Schiffe, ald er vermöge, entgegenzufenden. Die 
von Bonn und Andernach follen den „Woerd und Rulosegk“) einzunehmen?) 
und die Baftei zu Linz „überzuflahen“ verfuchen, was wohl heute gejchehen 
werde. Er höre, daß Fön. Chriſtian feine Räte herauf geſandt Habe, und 
daB diefe Durch das Heer vor Linz ziehen wollen. Das könnte zu Übelftänden 
Anlaß geben und fei zu verhindern. Albrecht habe gewünfcht, daß der Mar- 
ſchalk Rudolph von Bappenheim zu ihm geordnet würde, die Städter wieder 
ind Yeld zu treiben. Derſelbe ift z. 8. als Botichafter bei dem Erzb. von 
Trier und dent H. von Sadjjen, werde aber dann WUlbrecht Yolge leiten. 

geben zu Anndernah an fambitag vor dem funtag invocavit anno do⸗ 
mini 2c. Lxxv°. (Märcker. 1913, 81.) 11. Febr. 

commissio dni. imp. in comsilio. 


42, 
Februar 11. Sebaftian von Sedendorf an Kurf. Albreät. 

Noch vor Eintreffen von Albrecht3 Brief, des Weins wegen, habe er beim 
Aufbrechen der Wafler fofort Monninger und Michel Rot?) damit beauftragt, 
die Berichiffung des Weins auf dem Maine zu bewerkitelligen. Sendet ein 
Schreiben Monningerd hierüber mit. Bittet, die Bezahlung des Weins an- 
zuordnen. Der Biihof von Würzburg Habe vom Abte von Münchenaurach 
„Rayſwagen“ verlangt‘), Er Habe ihm dies und auch das Erfcheinen in 
Würzburg unterfagt, da er Albrecht? Untertban fei. Der Bilhof von Bam- 
berg ift heute vor 8 Tagen geftorben:), wie er durch Kunz Roth von Bai- 
renth) erfahren Habe. Kunz Roth‘) Hat Rechnung gelegt über bie 300 fi. 
und ift 14 fl. A Pfund und 24 d. an ber Rechnung fehuldig geblieben. Diefe 


1) Nonnenwerth und Rolandsed. 

2) Lorenz von Eberftein hatte am 4. Febr. (1913, 279. Dr.) dem Kurf. Albrecht mitge⸗ 
tbeilt, daß in Audelsed unterhalb Remagens 40—50 Pickhart geweſen feien, die ber Amtmann 
auter bem Borgeben, fie follten etwas ausführen, aus ber Befeſtigung herausgelockt babe. 
Alsdaun habe er Die Thore gefperrt, und ihnen ihr Eigentbum von ber Mauer herunter 
geworfen. Die Nachricht fet fofort nach Coln weiter gemeldet worben. Inzwiſchen ift R. 
wohl wieber von ben Burgundern eingenommen worben. 

3) Wohl ber Bd. IS. 753 erwähnte. 

4) Über die Betheiligung bes Würzburger Stifte am Kriege vgl. Ztſchr. f. Geſch. b. 
Oberrheins VI 64 Rr. 16. 5) Vgl. Nr. 30, 

6) Jedenfalls ver Bd. IS. 318 Anm. 4 erwähnte Bairenther Viertelsmeifter u. Bürger. 


7* 
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bat er alsbald dem Rentmeifter Herrn Sirten bezahlt. Sendet einen Brief mit, 

den Knorre an Voller!) gefandt, über die Händel in Bamberg. Heinz Lind?) 

erzählt, daß die Königin von Dänemark mit 50 Pferden auf dem Wege nad 

Rom fei. Sie will über Nürnberg ziehen. Fragt, was er zu thun babe, 

wenn fie durch Albrechts Sand käme. Wegen der Fleifhwagen in Gemünd 

habe er nach Albrechts Weifung gehandelt. Sendet Die Futterzettel mit’). 
datum am fambitag vor dem fontag invocavit anno dni. 2c. Lxxv. 
Bamberg, Kgl. Kreisardhiv, Märcker. 1913, 137. Or. 


Am 12. Febr. ſchreibt Sedendorf dem Kurfärften (Berlin, Kgl. Haus 
archiv Rp. XXVII). Er habe gehört, daß der Abt von „Wülzburg” *) ſchwer 
krank Sei, und deshalb Dr. Pfotel, den er in anderer Sade (betr. Hans Lib- 
wach35), wegen eines Gefangenen und wegen ber Furf. Unterthanen zu Winbs- 
bach, die die Gejellen des Pfarrers gefangen und eine Naht im Gefängniß 
behalten Haben) zum Bifchofe von Eichſtädt geſchickt, auch aufgetragen, fi in 
Wülzburg nah dem Zuſtande des Abts zu erkundigen. In Weißenburg 
erfuhr Dr. Pfotel den Tod des Abtes und meldete ihn hierher®). Er babe 
fofort einen Knecht ind Kloſter gefchicdt und ihm befohlen „mitfambt eurer 
graben jegern, die ytzund auch do find“, da zu bleiben und zu verhindern, 
daß irgend wer fremdes, geiftlich oder weltlih dort eingelafien werde, noch 
daß ein Mönch Herausgelafien werde bis auf weiteres. Er habe auch fofort 
den Abt von Heilsbrunn zu Berathungen hercitirt. Da dieſer aber nicht 
abkömmlich, begebe er fich felbft zu ihm. Er werde Dr. Pfotel ins Klofter 
fchiden, der aufpafien folle, daß alles daſelbſt recht zugehe, und daß fein Abt 
ohne kurf. Befehl gewählt werde. 

datum am fontag invocavit anno bni. 2c. Lxxv. 

Brief Albrechts hierauf Conc. VBeftehlt (Anrede Du, wohl an Seden- 
dorf) Acht zu haben, daß ein guter Abt dafelbft gewählt würde und nichts 
außer Acht zu laflen, wie zu Frauenaurach und Frauenthal geihah. „welcher 
aldo abt ift, der wirbet wol gut marggravifch fein; tut er es nit gern, fo 
geichicht im deft wirfer”), datum ut supra“. Der Biſchof von Bamberg ift 
geitorben, ordnet PVigilien 2c. an, ob und unter dem Gebirge. batum ut 
supra. 


1) Bgl. Ar. 30. 2) Bgl. Bd. I ©. 325. 
3) Ein Rechenzettel, ber wohl bierber gehört, Bamberg 1. c. Märcker. 1913, 176. 
Rehenzettel. Item herr Sirt bat bie quatember zu weihennachten unb bie qua- 
tember itzt reminifcere vorhanden, den gulbenzol, ungelt und anders, das mag wol Im® 
guiben fein. item bas gelt zu Kigingen iſt nu mer auch gewißlich gefallen bei xvC guiben. 
item er hat auch wol bei rm gulden au ber rechnung ber caſten Trubenbing unb Haiben- 
heim. item uf bem gebirg find auch wol bei taufent gulden vorhanden won ber quatember 
und bes caftens zu Beireut fchulbe. item von ben ſteuern ob und under bem gebirg mag 
and ein gulden ober mm gefallen fein. 
Auf der Rüdfelte: Fritz Zeinhart von Gießler, Beter Gewman aus ber prunft. Gießler 
vielleiht = Isßlerforſt. 
4) Nach Yahresber. des hiſt. Ber. f. Mittelfr. 36, 42 war feit 1474 Wilhelm Warn- 
boffer Abt zu W.- 5) Über die Familie ngL Bd. IS. 324 Anm. 3. 
6) Brief Pfotels ibid. datum eylent Weißeburg am bonuerflag (P) nach Dorothee 
anno x. LxxV. 7) weber. 
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43. | 
Februar 12. Wilhalm Loffelholcz zu Nürnberg an Herrn Jorgen vom Stain. 
Die Antwort auf feinen Brief laſſe ſich nicht über Land fchreiben. Viel⸗ 
leicht komme Stein demnächſt einmal her. Der Rath Hat fich entſchloſſen, jetzt 
feine Hauptleute zu beftellen. Bon neuer Beitung wiffe er nur, daß ber 
Kaifer nnd der König von Frankreich eine Einung gefchlofien, und daß die 
Kurfürften „dem von Burgundi abelag gethan haben follen“. Bittet dagegen 
ihn um neue Beitungen. datum Dominica invocavit anno ıc. Lxxv". 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Briefbuch 34b (Pap. Cod. fol. 262 BL) 1054. 
Bol. Band I ©. 768. 
44. 
(Sinzig) Februar 12. Erzbiſchof Johann von Trier an Kurf. Albrecht. 
Gewiſſe Botfchaft melde, daß die Feinde bei Rheinbach bereits 7000 Mann 
zu Fuß und 2000 Reiter ftark ftehen. Er habe den Kaifer ernftlich erfucht, 
alles Bolt herüber nad Briffig (N. Breifig) zu fchiden. Auch Albrechts Bolt 
möge herüber kommen. datum Sintzig uf fontag invocavit anno Lxxım®, 
iuxta stilum Treverensem. 
Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Märcker. 1913, 166. Dr. 


Bol. auch Bachmann 350 Nr. 337 vom felben Tage Mitteilung bes 
Erzbifchofs. Desgl. meldet ihm der Kaifer am 13. Febr. (d. d. Andernach 
„eilund.” ad. mand. propr. dni. imp. Or. Märoker. 1913, 452) die Abſicht 
der Feinde, Linz zu fpeifen. Albrecht möge befonders das Bollwerk im Rheine 
zu fchüben fuchen. 

ibid. 455 Dr. H. Albrecht von Sachſen an Kurf. Albrecht. Kurf. Albr. 
habe ihm durch feinen Rath nnd Landvogt zu Sachen, Bernhard von Schön- 
berg verſprochen, 100 Fußknechte, darunter 10 bis 15 Büchſenſchützen, zu 
leihen. Bittet, diefe alsbald zu fenden, da der Kaifer das Herannaben von 
Feinden melden laſſe. Andernach Montag Nacht nah Invocavit 1475. 
13. Februar!). 

2. Heinrich von Heflen und H. Albrecht von Sachſen an Kurf. Albrecht. 
2000 Zeinbe feien in Reimbach; fie haben daſelbſt 2000 Malter Mehl ge 
mahlen und wollen dieje um Mitternacht nad Linz bringen. Albrecht möge 
foviel Fußknechte als möglich über den Rhein fchiden, damit fie wenigftens 
zwei Stunden vor Tagesanbruch da fein. Remagen Dienftag nach Appolonia 
14. Febr. Bachmann 351 Nr. 341. 

Auf fächfifches Drängen erwidert Kurf. Albrecht, er habe feine Schiffe 
zur Berfügung und könne daher feinen Plan nicht aufnehmen. Conc. s. d. 183. 

Einige gleichzeitige Nachrichten ebenda. Dr. Georgius Heßler, Propft zu 


1) Die ſſächſiſchen) Hauptlente zu Remagen an Kurf. Albrecht. Albrecht habe ihrem 
guäb. Herrn durch Bernhard von Schönberg 100 Knechte nach Remagen zu [enden ver- 
fprochen, bie aber noch nicht eingetroffen jelen. Jüngſt haben bie Feinde, 150 Mann flarf, 
ihre Wartlente bis anf ben Berg, „bo euer gnabe mit heer gelegen ift, ingetrieben“. Wieber: 
holen die Bitte um bie 100 Kuechte, ba fie eine Wiederholung ber feindlichen Angriffe 
befürdten. datum am binflage noch invocavit anno ꝛc. Lxx quinto (Märcker. 1913, 131. 


Or). 14. Sehr. 
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Kanten, an Kurf. Albrecht. Cntfchuldigt fih, daß er die Leitern!) erft Heut 
nachmittag herüber nad Hönningen geichafft Habe. Andernach „ſaterſdach na 
eftomichi anno x. Lxxv°.” Märcker. 1913, 258. Dr. 11. Febr. 

Hauptleute und Räthe im Felde vor Linz an [Kurf. Albredt]. Die drei 
großen Körbe werden Montag früh bereit fein. [Albrecht] möge von feinen, 
der Grafen, Herren, Ritter und Knechte Wagen 20 mit allen überflüffigen 
Wagenpferden herjenden. [12. Febr.] 1913, 133. Dr. 

12. Febr. Diefelben an Kurf. Albrecht. Dem Abſchiede nach follte jeder 
Fürſt 10 Wagen geftellt haben. Nun Hagen die Mainzer, Zrierer und etliche 
Städtiſche, daß fie ihre Verpflichtung erfüllt haben, nicht aber Kurf. Albrecht. 
Albrecht möge ſofort 15 großer „ftedden“ heraufichiden, die man zu den großen 
Körben brauche. | 

datum vor Lyns am fontag invocavit anno ıc. Lxxv'. Or. 134, 


45. 

(Paris) Februar 14. Dr. Martin Heiden?) an Kurf. Albrecht. 

König Ludwig habe fih mit großer Xheilnahme nah Kurf. Albrechts 
Befinden erkundigt. Er habe großes Gefallen an Albrecht und freue ſich über 
defien Thätigkeit im Kriege. Er fei au dem Kaiſer und den anderen Fürften 
fehr freundlich gefinnt und zu ernftlihem Kriege gegen den 9. von Bur- 
gund entichloffen. Genaueres werde Albrecht dur den Grafen Schaffrid 
von Leiningen?) erfahren. Er (Heiden) reite jebt zufammen mit den köni⸗ 
gliden Näthen zu dem Herzoge von Lothringen. 

datum Pariß am dinftag nad invocavit anno x. Lxxv”. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 132. Or. 


46. 
Tebmar 16. Erzbifchof Johann von Trier an Kurf. Albrecht. 


Meldet, was Heute im Felde gefchehen; „jo hant die fiande das bollwerd, 
das die von Andernach innhatten, gewonnen‘) und man mangelt der von 


1) Am 25. Febr. beffagt Heßler, daß, trotz Albrechts ausdrücklichen Befehls, bie Leitern 
aus 3 Bäumen berzuftellen, fo daß 2 Mann neben einander bergehen Könnten, fie nur aus 
2 Bäumen gemacht worben feien, jo daß fie nur für einen Mann Platz bieten. Andernach 
Samflag nad Reminifcere 1475. Märcker. 1913, 140. Or. 

2) Bol. Bo. I ©. 132. 3) Bgl. Bd. IS. 726. 

4) Über die Speifung, die Olivier de la Marche In Gemeinfchaft mit Graf Eberhard 
von Arenberg vornahm und die Erflürmung des Bollwerfes vgl. den anſchaulichen Bericht 
Dfiviers (Petitot, Coll. d. Memoires relatifs à Y'histoire de France I. Serie, Tome 10 
pag. 292—294) und Wilmolts von Schaumberg (Stuttgarter Litt. Ber. 50) S. 22, vgl. 
auch Ulrich 61. Vgl. ferner auch den Bericht ber Fraukfurtiſchen Hauptleute Gernharb 
von Schwalbach und Iohann von Slauburg vom 18. Febr. an ben bortigen Rath. Neu⸗ 
jahrsblatt 49. Nachdem die Feinde das erſte Mal abgetrieben worben, hätten fie das Boll⸗ 
wert beim zweiten Anflurm genommen, ba ben von Andernach das Pulver ausgegangen. 
Nachher „haben wir in dem bere korbe und ſchyrme fur Das bolwerg, fo wir dan vorgelegen 
findt, gebrybin und das alfo gemottigt, Das es bie fynde angeftoffen habin unb boruß ge 
lauffen, fo das mir e8 erobert haben“. Die Spetfung vom Linz dur bie Burgunder fei 
geglüdt. Der Kaifer babe darum 8 Tage vorher gewußt, aber es boch nicht gewehrt. 
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Andernach ı° und xxv. ift Der merer teil Dot blieben und wenig gefangen. 
mit Heymerfheim !) wiffen wir noch keynen handel”. Wäre Hülfe über ben 
Rhein gelommen, fo hätte man etwas ausrichten können?). 

geben uf donrflag nach invocavit. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 91. Dr. 


47. 


(Dattenberg) Februar 18. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich, 
„in fein hant“. 
"Albertus Eliczing babe ihm joeben einen eigenhändigen Brief gejchrieben?) 


„gefellet wil Inden uf unſrer feytin ganze ubel.” Berluſt bes Reichſsheeres vor dem Boll 
wer! au Zobten, Verwundeten und Gefangenen 150 Mann. Bgl. auch ibid. 89, 90. 

Nach der Wicbereroberung ber Baſtei fchrieb Kurf. Albrecht, wohl an ben Erzb. von 
Zrier, daß es jet Zeit jet, die große Büchfe anzuwenden und bittet ihn, biefelbe fammt 
einem guten Büchfenmeifter zu überſenden. Conc. s. d. 228. Nicht fehr lange darnach 
iM wohl ein Brief Albrechts an ven Kaifer anzufeken, worin er melbet, baß 3 Thürme 
umb Borthore bereits niedergeſchoſſen jeten. Aber es fehle jettt am Pulver. Wenn man 
bem Feinde Ruhe gäbe, fo befeftige er fih von Neuem. Der Feind fieht bei Rheinbach 
6000 Pferde ſtark. Cs ift möglich, daß er bie entblößten Flecken beſetzt, bie beſetzten an⸗ 
greift. 231. Conc. Schleuniges Vorgehen gegen die Baſtei empfiehlt er in einem, wohl 
an Heßler gerichteten Briefe. 272. Cone. (ebenda giebt er auch Nachrichten von feiner Kranl⸗ 
Kit. Das Recept des Arztes ebenda 308. 

1) Heimertheim, Kreig Ahrweiler, linkorheiniſch. 

2) Kur. Albrecht fchreibt am 14. Febr. an ben Kaifer, er fei aufer Stanbe, etwas 
jenfeits bes Rheines vorzunehmen, er wolle nicht für etwaigen Schaben haftbar gemacht 
werben. Hönningen, Dienſtag nach Invocavit. Lente, bie er auf Bitten bes Erzbiichofs 
von Trier hinüber gefchict, Hätten 2 Tage ohne Speife und Trank bort verbringen müſſen, 
hätten in Sinzig nicht Einlaß gefunden und im offenen Dorfe „Preiſach“ nächtigen müſſen, 
wollten fie nicht im freien Felde erfrieren. Schiffe babe man ihm micht geſchickt, fonbern 
er habe fie anf eigene Koften beftellen mäflen (Eonc.). Hierher gehört wohl ein, an ben 
[&rzb. von Zrier] gerichteter Zettel „beblichte aber umer llebbe, das bem biebiffzyt Ryns 
zu begegenen were, bas muß beftalt ſyn mit volde, daun bie fonbe zu yrem haufe 
im ampt von Reymbach vermogen 1m manne aber meer. was uwers willens ift, Tafle 
uwer Tiebbe unſern fwager von Sahſen unb uns weſſen. | 

3) Brief Klitztuge vom 10. Febr. au Kurf. Albrecht „in fein hant“. Nürnberg, Kgl. 
Kreisarhiv, Acten-Fragm. Karl den Klihnen 2c. betr. S. 12 1/1, fpäte Abſchr. (Verbefiert 
nah Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 289. Dr.) — ih babe uwer furſtlichen 
guaben nechft bericht etficher rebe und handele, bie mein herr van Burgunbien myt myr 
gehabt hot, uwer gabe belangenbe, bie uwer guabe one zweinel noch in frifcher gedechtnüs 
bet. als ich wider zu im Tamen bin und ich im bericht habe, fo vele ich ber mennung 
nah van uwern gnaden verfianben hatte, ift er bes weyter myt mir im banbel kamen, als 
bimad folgt. zum irflen, das er willig wer zu allebem, bas zu fruntichaft bynebe und 
dormit mehr frumtichaft zwifchen euer graben und im umb fruntlich verſtentnus mochte 
gemacht werben und er wolte folich früntichaft und fruntlich verſtentnus liber myt euer 
guaben, dann ımyt einichen andern forften in Dewtzſchen landen haben umb be willen, bas 
er wife das erliche berfamen euer gaben und ouch, das ir alzeyt myt feinem vater unb 
im in fünderlicher fruntichaft berlamen ſeyt und ouch angefehen bie macht var lanben 
und leuten, bie euer gmabeln) bette und funberlich borumme, bas umer guabe hohe ver⸗ 
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und er ihm wieber geantwortet!). Senbet ihm die Schriftftüde. Seine (Albr.) 
erste Antwort kenne ber Kaiſer. Bittet um Rückſendung. „wiewol er mich 


nunft und weyßheyt bette mehr daun ander furflen Dewtzſcher nacion. umb wie euer 
gnaden gemeynt wer, folich verfientuus und fruntihaft zu machen, das fette er zu wer 
guaben geichefte, dann er wer darzu willig, er verſehe fich wol, dieweyle bie fachen fo 
ſtünden, alje fie noch ſtünden, fo konde deßhalben nicht geenbet werben. aber nichts befte- 
mynber, wie es fi) myt buffen irrigen fachen furber werbe begeben, jo wolbe er doch myt 
euer gnaben keyne funberliche feintichaft nicht haben, funber gleichewol myt eur gnaden im 
ber fruntſchaft bliben, wie ir myt im und feinem water herkomen feyt. unb bot myr darby 
eine ander fachen entbedt alleine im grofier heymlicheyt und begert, das ich felber zn ener 
gnaben folte reyten und euer gnaden bes berichten. uf folich freuntlich vertreuen, das er zu 
euer guaben hette, euer gnade worbe das auch fo Bei ſich behalten und nicht forber ge- 
langen laſſen. und iſt bas die meynung gewefl, euer genade wifte, Das bas reich 
myt feinem verwefer Übel verforgt wer uub das dem reich an allen enben 
vermynberung und abbrud geſcheg unb motturft wer, vor das reich anders 
zu gebenden. un wife er, das uwer gnabe ber mechtigſten forften einer 
wer in Dewtzſchen landen und ir hettet Die weyßheyt darzu. hette uwer guabe 
Inft zu dem reich, fo wolte er das nymande liber vergunnen under allen forften in Dewtzſchen 
landen, baun umer gnaben, es wer bey bes keyſers lebende ober fo das verlebbiget worbe. 
und was er darzu helfen konde myt leyb und gute unb aller feiner macht, das wolte ex 
thun. er wolte and euer gnaben zufagen, bas er uch wolte ſchicken bes biſchofs von Collu 
und des pfalzgraven willen, wiewol er wife, das etlich verbriß zwiſchen uwer gnaben und 
dem pfalggraven wer. wer eier gnabe denn nicht gemeyut, Das vor uch zu haben, fo hette 
eur gnade fone, ben er das ouch nichts mynder warn uwer guaben gerne vergunen wolte, 
die auch denſelben troft und bilf bey im finden folten, wie vor fleyt. und er wolte uwern 
gnaben ſolichs zufagens verfichern nach folicher notturft, das uwer guabe bes guugig folte 
fein 2c. bar babe tch nichts zu geantwort, dann, das ich uy an umer guaben hette konnen 
vermerlen, das ir einiche Iuft zu bem reich gehabt bettet, und das ich mich wol verfebe, fo 
e8 loß wer und euer guaben mochte werben, bas uwer gnabe bes nicht begerte und befte- 
mynder bey umfers herrn keyſers Lebende, dann umer exe und pflicht, bormyt ir bem keyſer 
verwant wert, zwünge uch, bas ir barvan nicht worbet reden ebber reben horn. doch wolte 
ich das alles an uwer gnaben fo laffen gelangen und wes mir nmwer gabe boruf wifien 
Yyffe, wolte ich im ouch nicht verhalten. diß ſchreyb ich euer guaben, als fich das begeben 
hot, nichts mynder ober mehr, ſovil ich des behalten habe. das wirt eier gnade wol tyefer 
vermerden. wil ener guaben gefallen, mir doruf zu fehreiben eine fruntlich meynung, das 
ich von myr mag fagen und weufen, doch das mir umer guabe eine zebel barbey fchribe, 
wie ih mich forber dorynnen halden fol. datum Coln am fritag nach eflomiht anno ꝛc. 
Lxxv. (Bgl. Fränk. Archiv 1791, 4 ff.) 

1) Albrechts Antwort vom 18. Febr. (ibid.). Wirdiger lieber getreuer. als bu uns 
geichriben haft, finbeft du unfer bebe antwort und herkomen ber fach ganz hirinn verfchloflen, 
do hab dich nach zu richten, uf da® bu weder mynder ober mer handelſt, daun unfer mey⸗ 
nung fe. datum am ſamſtag vor reminifcere anno zc. Lxxvto. Stem wir finb bem ber- 
zogen von Burgunbi und feinem vater in aller fruntichaft zugenaigt geweſt, aber mit im 
noch feinem water nye In keiner verſtentnus geweſen. er hat uns auch emaln nye angemut, 
dann itzund burd dich in diſen gyileuften. haben wir im geantwort durch bich: dieweil 
er mit unferm guebigften herren bem Romifchen keiſer wicht gericht fet, wifien wir deßhalben 
nichts mit im zu handeln. fo aber die f, m. mit im gericht were, fo wern wir auch gericht 
und mochten mit ber L m. wiſſen wol fruntlih hendel mit im zu haben bulben. item 
uf ihund bein letzt anbringen, wiflen wir nichts zu antworten, baun wir wolten licher 
tob fein, dann das wir in unfern alten tagen buch uns obir unfere fün ein ſolhe grofle 
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unbillichkeit anmuet, wil ich Doch das nit weiter dann an euer gnad ge 
langen laſſen. 
datum Dedemburg am famflag vor reminifcere anno ıc. Lxxv". 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 105. Or. (zum Berfandt beftimmt 
geweſen (?), verfiegelt). 


Am 19. fchreibt Albrecht dem Kaifer Abſchr. von Willy Böhm) (Märcker. 
1913, 445). „Gnediger ber. eur fehreiben, mir ib gethan, han ich alles 
vernomen und fhid uch die bede brief wider und als ir mih vor dem eyn 
warnt, waiß ich vor, wie er jhenen verwant, aber e. g. laß fich fein nit 
fümern, er ift frum. euer gnad ift zu Andernach noch wol fiher und paß 
denn bey mir, als es noch ftet; Sachſen und Trier behalt perfonlich bey euch 
und das fie ir fleden befeben, das fie der ſicher fein, können fie mit einem 
fug abjlahen hauen und fchaufeln. ſchaiden mich von e.g., das ift der tod, 
funft nymants. Hat e. g. allmeg gewißt und werbt nymmer anders erfaren. 
ich geirau got, das er nymermer meiner funden halb uber mich verheng, das 
ich ubel an meinem rechten bern thu. euer g. jet getröft, es wirbt noch alles 
aut und bevilh mich hiemit e. g. als meim g. bern.“ datum im veld vor 
Lynß am fonntag reminifcere anno zc. Lxxv”. „G. her. der von Naſſaw, 
der reich, ift tod!) und fein fon bey dem herzogen im veld. gedendt e. g., 
das bie ſſos am Weſterwald nicht wider e. g. fallen, anders Heflen wer bie 
ſtraße verfperrt. da mögt ir des von Heflen rat in haben! wir haben mit 
in wit davon gerett.” datum ut supra, Werner empfiehlt er ihm dringend, 
darauf zu Halten, daß die jenjeit3 des Rheines Liegenden Wartleute aus- 
ftellen zu Roß und zu Fuß und zwar 20 bis 30 am Tage, 60 bis 70 bei 
Nacht. Bei 2000 Mann, die dafelbft liegen, ſei das doch nicht ſchwer. Ferner 
müſſe man bie feindlichen Schiffe niederzuſchießen trachten. Bittet um Pulver. 
datum Tademburg (Dattenberg, üblich von Linz) am fontag reminifcere anno ꝛc. 
Lxxv*"®. (Märcker. 1913, 446. Concept.) Bezüglich der Mainzer Hauptbüchje 
hatte der Kaiſer urfprünglich empfohlen, fie heimzujenden, da fie großer Be: 
wachung bebürfe, und Albrecht fie nicht zu gebrauchen gedenke. Andernach 
Mittwoch nad Invocavit 1475 (15. Febr.) ad mand. propr. dni. imp. (Dr. 
Märcker. 1913, 454.) Über die Büchfen vgl. auch Neujahrsbl. 91. Am 18. 
ſchickt der Kaiſer jedoch die große Mainzer Hauptbüchſe an Albrecht und be 
fiehlt, diefelbe mit Wachen und auch fonft gut zu bewahren. Andernach Samftag 
por Reminifcere 1475. ad mand. propr. dni. imp. (ibid. 1913, 449. Dr.) Auch 
der Erzb. von Trier verfpricht Albrecht, die große Büchſe ihm ins Lager zu 
ſchaffen. Er fügt Hinzu, fein Büchfenmeifter fei noch nicht lange bei ihm und 
er Tenne defien Fähigkeiten noch nicht. Sinzig Samftag nah Invocavit 
18. Fehr. 1475. (1913, 448. Dr.) 


boſſheit wiber unfern rechten herrn handeln folten. Exnente Sendung Klitzings an Albrecht 
vgl. Riebel €. II 158 f. (14. Mär). 

1) Gemeint iſt Johanu IV. von Naffau-Dillenburg, er war Gouverneur von Brabant 
und flarb am 3. Febr. 1475 zu Dillenburg, vgl. ben Artilel von Wenzelburger in ber 
Allg. otſch. Biogr. 14, 251 f. Die wefterwalbiichen Beflgungen erbte fein Sohn Johann V, 
währenb befien Bruder Engelbert II. bie niederländiſchen erhielt. Vgl. ibid. 252 ff. ben 
Artifel von Joachim. Der „fon“ iſt Engelbert, der nachher bei Nancy gefangen wird. Bgl. 
über ihn auch Ann. Novesienses bei Martine und Durand IV 613. 
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48, 
(Andernad) Februar 18. Ludwig von Eyb an Kurf. Albrecht. 


Da man nicht „plateiß” !) und andere dürre Fiſche Habe, mit denen man 
die Ritterfchaft fpeifen könne, habe er Albrecht Stieber vorgefchlagen, Feigen 
zu laufen, die fo billig find wie Aheinfifche. Stieber melde ihm, daß es dem 
Kurfürften auch gefalle und daß diefer für je zwei Ehrbare 1 Pfund Feigen 
täglich beftimme. Das fei doch fchimpflih. Mindeftens müfle ein Ehrbarer 
täglich 1 Pfund haben. Die Speifung für die ganze Ritterfchaft Tofte pro Tag 
5 fl. Er habe 7 Zentner Feigen kaufen laſſen und denke fie 2 Tage ber 
Woche damit zu fpeifen. Er felbft wolle Montag nad Hoiningen gehen, wo⸗ 
fern er dajelbft eine Stube finde. Ohne diefe fei er nichts nütz. Er wolle 
fich auch nicht felbft verderben. Hier liege er ſehr ungern. 

datum Andernach am fambftag noch invocavit anno zc. Lxxv*, 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 130, Dr. 

Über den Proviant vgl. noch 1913, 402. Hans von Thalheim an Eyb. 
Beklagt, daß ſich die Läger fortwährend änderten. Er führe alles Brot, das 
er baden laffe, nah Koblenz in den „ſtaden“. s. d. 

Der Pfalzgraf ftundete übrigens Kurf. Albrecht die Zollgebühren. Albrecht 
befennt (d. d. Andernadh) am Sonntag nad Fabian und Sebaftian (22. Sanıtar), 
daß Endres Kröner an den pfälziihen Bolftätten zu Bacharach und Kaub 
1000 fl. fhulbig geworben fei. 1913, 319. Abſchr. Bol. auch oben ©. 85. 


49. 
Februar 20. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Albrecht Elad, 
Amtmann zu Roth. 


Erber und vefter. euer fchreiben von wegen Ulr. Bumers zu Hayn- 
pferrich) an uns gelangt, den andechtigen herrn Conraten Engelbarten, 
picarien zum hailigen cveuz bei ung antreffende, haben wir im furgehalten 
und von im in antwurt empfangen, das er fein fachen gegen bem bnanten 
Bumer rechtlich gehandelt habe, deßhalb im davon abzufteen nicht gepure. 
fo verfteet ir wol, in als ein gaiſtlich perfon Davon abzuweifen, in unfrer 
macht auch nicht zu fein, wiewol wir euch freuntichaft zu beweilen geneigt 
find. — datum feria 2a post dominicam reminiscere. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Briefbud 34b. 

9. März. Diejelden an Herrn Lorenz von Wallenrode, Ritter und Pfleger, 
fowie Bm. und Rath zu Schwabadh. Bitten, die Gebrüder Wilhelm, Sebolt, 
Korg und Arnolt Pirdenfeldt, ihre „angeerbt, ungehorfam ungeurlaubt 
burger“ nicht bei fih zu dulden’). datum feria v post letare anno 2c. Lxxv"" 
(ibid. 113b. 114a). 

Weitere Händel mit demijelben ebenda 155b, 1568. Bm. und Rath 
Schreiben ihm: Contz Knechtauff von Karnburg‘) fei wegen Waldfrevels an- 


1) Flach = Plattfiſch, Scholle. Bgl. Grimm, Deutſches Wörterbuch VII 1909. 
2) Haimpferrich, Df. in Mittelfranten bei Edersmühlen. 3) Bl. 8b. I ©. 721. 
4) Kornburg, Fleden Bez Amt Schwabad). 
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gehalten und wegen Wiberftands gegen die Pfändung vielleicht verlegt wor⸗ 
den. Beil und Mefier wurden ihm genommen, damit man vor ihm ficher 
ſei. Glaube er fich befchwert, fo wende er fi an ihr Korftgericht, das 
nah dem durch Propſt Knorre vermittelten Enticheide zwiſchen Kurf. Albrecht 
und ber Stadt Hierfür zuftändig fei. datum feria 4 post assumpcionis 
Marie virginis gloriose 1475. (16. Aug. 1475). ibid. 201. Bm. und Rath 
zu Nürnberg an Herrn Lorenz von Wallenrode, Ritter. Die von Wendel: 
fein, benen“ fie Wallenrodes Schreiben gezeigt, erklären, nur nad ihren 
gerichtlichen Gepflogenheiten, gegen Con Medenloher gehandelt zu haben. 

datum feria 2a ante Andree apli. 1475 (27. Nov.). 

Hiermit hängt wohl ein Schreiben an Kurf. Albrecht zuſammen (203a). 
Sie erflären, fein Schreiben dem Richter und den Schöffen zu Wendelftein 
überantworten zu wollen. Montag Barbara 1475 (4. Dez.). 


50. 
(Bor Linz; Februar 20. Kurf. Albrecht an Erzbifchof Johann von Zrier 
und Herzog Albrecht von Sachen. 

Lieben fweger. als ir uch itzund beyde mit den euern zu einander gen 
Singing thut, ald wir bericht werden, wolten wir gern wifjen und bitten 
enter beyder Liebe uns zu verjteende zu geben, wie Rynmagen bejabt jey, 
nachdem Yo nicht gut were, das derjelbe fleck unbeſatzt bleiben ſole; dan es 
möcht der k. m. und uns allen den jeinen groffen merdlichen ſchaden und 
unftaten bringen und wer alles das verlorn, das bißher doruf gelegt wer. — 

Datum im felde vor Link am montag nach rveminifcere anno Lxxv". 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913. Conc. Abſchr. von Willy Böhm. 


51, 

(Andernadh) Februar 20. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 

H. Albrecht von Sachſen fei zum Erzb. von Trier nad Sinzig gezogen; 
dafür habe er die von Augsburg nad Remagen beordert; fie erhalten von 
ihm (H. Albr.) Unterftäpung und einen Hauptmann. Der Herzog unb ber 
Erzb. beabfichtigen, die Baftei gegenüber von Linz wieder aufzurichten, um 
die Überfahrt zu wehren, und damit die „ſchkartt“ Tag und Nacht gehalten 
werde. Er brauche jeht 60 gute Fußknechte!) auf den „Werde“ „zu ben, fo 
vor darauf find, die nach der tat, mit der paftey durch die veindt befchehen, 
vaſt in fürforg fein“. Bittet ihn darum, ihm 60 von ben Fußknechten, bie 
er H. Albrecht nach Remagen geliehen, zu überlafien. Er ſende auch feinen 


1) Am 24. Febr. (Märcker. 1913, 139) dankt ber Kaifer Albrecht für die Zuſage betr. 
der 60 Knechte. Die Stadt Bonn will deren Speifung übernehmen (geben zu Anndernach 
am freitag nach dem funtag reminifcere anno 2c. LXxvo. — comm. dni. imp. in consilio). 
Albrecht wies den Engelharb v. Berliingen an, 60 Büchſenſchützen, bie er ihm mit Fritz 
Bfeferlin zuſende, auf ben Werber zu führen und bort zu laffen, bis ber Kaifer ober feine 
Hanptleute fie abriefen. datum im felb vor Lyuß am mitwoch kathedra Petri. 22. Febr. 
1475. 1913, 151. Auf B., der auch im pfälz Dienften ftand, begehen fih wohl bie 
Zeilen 8 und 9 v. o. auf Seite 105. 
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Hofmarſchall Heinrich Vogt!) zu Albrecht, der folle die Hauptleute 2) zufammen- 
rufen und ihnen befehlen, Kurf. Albrecht in allem und jedem gehorfam zu fein. 

geben zu Andernah an montag nah dem funtag reminifcere anno 
dni. ꝛc. Lxxv. commissio dni. imp. in consilio. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 128. Or. 


Kurf. Albrecht antwortet am 20. Febr. (129. Conc.). Er fei Trank, 
wolle aber doch feine Muße bei Nacht benugen, um dem viel weijeren Kaiſer 
feinen Nath zu geben. Es beißt, der H. von Burgund wolle 10000 Mann 
herauffhiden. Hiergegen empfehle er (bitte aber, ihn nicht zu nennen): Bon 
den Leuten bes Erzb. von Trier, der 2000 Mann im Heere zu haben fi 
erboten habe, der aber 4000 ftellen wolle, wenn e3 Noth thue3), jollen 1200 
im Heere fein, 200 in Sinzig wo ber Erzb. weilt, 200 in Remagen bei 9. 
Albrecht, 200 in Heimersheim, 200 in Weftheim‘). So find alle feiten 
Fleden geſchützt. H. Albrecht, der ſowohl im Felde fein, als auch zur Be: 
febung der Fleden mitwirken will, habe 1000 Reifige mit über 100 Wagen. 
Er fol davon 20 für Sinzig, 40 für Remagen, 20 für Heimersheim und 
20 für Weftum hergeben und 100 zu Remagen und Sinzig hin⸗ und ber: 
reiten laſſen, den Feind zu beobachten und die Büchfen zu bebeden. Er braudt 
auch ein Lager für die Pferde, wozu ihm ber Erzb. einen feften Flecken, 
Hammerftein5) oder Lubel3borff) eingeben könnte. Mit 800 Reiſigen könnte 
er im Heere fein. Dies follen außerdem 1200 Zrierer, 1400 Mainzer (ein- 
Shließli der Erfurter). 1000 zu Roß und Fuß Haben Heflen und Katzen⸗ 
ellenbogen (wovon 700 ins Feld müfjen) 2400 die Reichsſtädte (wovon 2000 
ins Feld müflen); die übrigen bleiben bei den Pferden. Er (Kurf. Albr.) 
habe 2000: Summa 8000. Kommen noch die 4000 an, dann babe man 
12000 Streiter. Wenn der Erzb. von Trier 40 Schiffe bereit hielte, könnte 
man leicht einen Streit wagen. Die von Augsburg follen den Werber ein- 
nehmen und befeftigen. Der von Württemberg wäre im Heere nüßlicher als 
beim Kaifer, fall von den 8000 Mann etwas fehlt. Der Kaifer möge für 
Pulver?) forgen, da die 6 Büchfen viel brauchen. Diefe Woche werbe man 
alles erforderliche zufammenjchießen. datum im felde vor Lynß am montag 


1) Eredenz für Denfelben. ibid. 443. 2) Die fläntifchen, vgl. S. 82. 

3) Albrecht mahnt ihn au bie Zufage, vgl. Bachmann 353 Anm. 2. Daß ber Erz 
bifchof in der That Berftärfung beranzog, melbet Eberhard v. Arenberg bem H. v. Burgund 
am 24. febr. (Märcker. 1913, 124. Unvollſt. Regeſt, Bachmann 354 Nr. 348). 

4) Weſtum, linksrheiniſch, Kreis Ahrweiler. 

5) Rechtsrheiniſch zwiichen Linz und Andernach. 

6) Leutesdorf, rechtsrheiniſch, uördl. von Andernach, vgl. auch Märcker. 1913, 278. 
Tone. Kurf. Albrecht an den [Erzb. von Trier). Auf feinen Wunſch werde er Luderstorff 
verſchonen. Der Kaifer geleitet bie Yranzofen morgen nad Koblenz. Bittet ihn, biefelben 
nah Xrier weiter geleiten zu lafien. An Eile tft viel gelegen. Der Kaifer bat dies 
bereits den Amtleuten zu Koblenz geboten; aber dieſe würden bies wohl nicht ohne direkten 
Befehl des Erzbifchofs ausführen. s. d. 

7) Beter v. d. Gloden an Kurf. Albrecht. Auf Befehl des Kaifers babe er 4 Tonnen 
Bulver und zwar zunächſt nach Unckell in bes Schulzen Haus gejandt. Bitte, zur Empfang: 
nahme und fihern Beförderung bes Bulvers Vorkehrungen zu treffen. gefchreven uf gudes- 
tag na dem ſondaighe reminifcere anno dni. sc. Lxxvo. (Bamberg, Märcker. 1913, 141} 
22. Febr. Dr. 
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nach reminifcere anno zc. Lxxv'" (vgl. auch Bachmann 352. 353 Nr. 345). 
ibid. Nr. 346 Originalfchreiben (p. m. p.) des Kaiſers, worin er Albrechts 
Krankheit bebauert. 

52. 
(Düfieldorf) Februar 21. König Chriftion an H. Albrecht von Sachſen. 

Bittet, e8 nicht übel aufnehmen zu wollen, daß er das von ihm entliehene 
Geld noch nicht zurüdzahlen könne. Er Habe ſich nicht mit fo viel Gelb ver- 
jeden, weil er auf jo langen Aufenthalt hier nicht vorbereitet geweſen wäre. 
Wenn er nad) Haufe komme, werbe er ihm alles bezablen. 

datum to Dußelborppe ame dingeftag na reminifcere anno zc. Lxxv”. 

Dresden, Hauptſtaatsarchio W. U. Däniſche Sachen 46. Or. 

H. Albrecht lehnt den Aufihub ab (47. Eonc.). Er Habe felbft große 
Untoften und fei fern von feinem Lande. geben am fonabent vor oculi anno 
Lxx quinto (25. Yebr.). Kön. Chriftian wendet fih an Nidel von Köderib, 
bittet ihn, H. Albrecht zu bewegen, wegen der Nichtzahlung der 1000 fl., die 
er ihm fchulde, nicht ungehalten zu fein. datum to Dubeldorppe ame dingeftag 
in den pafchen anno dni. 2c. Lxx quinto (48. Or. 28. März). 


93. 

(Dattenberg) Februar 22. Landgraf Heinrich von Heſſen an Kurf. Albrecht. 

Auf feine Anfrage erwidere er: Er habe den gefangenen Lamprecht vom 
Kirchhove auf Bitten Nürnbergs zur Ausmechfelung mit einem gefangenen 
Nürnberger betagt. KR. habe fchwören müfjen, nichts von dem zu melden, 
was er gejehen habe. Erwirke aber Albrecht die Erlaubniß der Nürnberger, 
mahne er ihn fofort wieder ein. 

datum Dadenburg uf mitwochen noch reminifcere anno zc. Lxxv". 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 150. Or. 


9. 
(Koblenz) Februar 23. Graf Eberhard!) von Württemberg 
an H. Albrecht von Sachen. 

Er höre jebt durch feine an ihn abgeſchickte Geſandtſchaft, daß er zu 
Andernach fei; bittet ihn, daſelbſt zu verharren, er wolle ihn morgen Freitag 
auffuchen und wichtige Dinge mit ihm beiprecden. 

datum Coblentz am dornftag vor oculi anno ꝛc. Lxxv”. 

Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. A fol. 28b 87, 72. Or. 


55. 
Februar 25. Sächſiſche Hauptleute an H. Wilhelm von Sachen. 
Die Feinde Liegen, wie ſchon im lebten Briefe gemeldet, nahe bei ihnen, 
find jet mehr als 5000 Mann zu Pferde und zu Fuß ſtark und haben 
am Donnerftag nah Invocavit (16. Februar) bei Sonnenaufgang „unjer 


1) Der Ältere. 
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wartleuth apgetriben und bie warte ubir und ingenomen, alsbalde feint unfer 
warthleuthe gefterdt, ir warthleuth apgetribin und die warth wider innehmen 
laſſen. dennoch umb acht umer fint die vihent zwufchen Sinczk, bo der biſſchof 
von Trier ibt leyth, der ubir fechzig pferde und zweihundirt zu fuße ber von 
Awspurg bei fich gehabt, und Remagen fich echt an den Rein mit zweitaufent 
pferden gezogen, die in eylf haufen geteylt, ye einer auf den andern geſchickt 
und auf ledigen pferdin bei hundirt und zwenzig malder mehels gefurt und 
die zu ſchif ubir gein Link in geſchickt. habin die vihent Hinder in tauſint 
reifige pferde und zweitaufint zu fuße hindir in an eyn Holz gehabt. es ift 
auch durch befehel der k. m. von dem bifichof von Trier ein pojtey an den 
Reyn gein Link ubir, in meynung Linß zu fpeifen damit zu erweren, die nicht 
ganz volnbracht was, auch mit leuthen noch notborft nicht befaßt, wann etlich 
auf dem wege darinn zu gehin, haben bie vihendt fie auf dem wege betreten, 
in ein waſſer gnant die Her!) gejagt, dornoch die poftey geftormpt und ge 
wonnen, auf dem wege und borinn obir hundirt tobt geichlagen und bei 
jechzen (?) gefangen, auch zwene buchjemeifter under in gehangen. ijt unfer 
gnediger herre herzog Albrecht raths wurdin, mit beyden gezeugen ins felt zu 
ruden?), ap man ein vortel an vihendin erfehin und in barubir apgebrechin 
mochte, das im dornoch widirrathin wart auf meynung, die vihende wern ftard 
im felde, fo wer die brude vor Remagen bofe, als [dad] man an ſchaden vor 
den vihinden ubir die bruden nicht wider... . . nen kunth und ließ eurer 
gnabe gezeug allein inf felt ruden .. ir zu Nidel Bflugen bei achzeig pferbin 
der feinen dabei hart entpfolen, fein fchirmuffel mit den vihinden furzunehmen; 
doch fint etliche fchuben von in felbft aufgezogen und den vihinden etlichin 
Ihabin im felde gethan, deögleichen die buchfenfchugen von Auspurg, als fie 
widirumb von Sinczk ubir zogin. man bat der vihint furnehmen bei acht adir 
zehin tagin gewuft, bat ber biſſchof von Trier und unfer g. [herre] Herzog 
Albrecht die Ed. m., auch den marcgraven imb..... erfucht, im auf zwei 
abir drey taufint, die zu pferbe und fuße wern, woltin fie ſich undirftehin, 
den vihindin das ſpeiſin zu weren, hoften ein merdlichen nutz darin zu endin; 
demnoch fint fie in eigener perfon zu der k. m. geritten, abirmals irfucht, in 
ſolch vold, wie vorftehet, zu fchiden, das der keiſer alfo zuſagt, abir eß geſchach 
nicht, Bo eß abir gefchen were, getraumeten wir, die vihinde auf den tag un- 
geichlagen von uns nicht kummen folten fein.” Graf Ernft von Mansfeld und 
die Leute der Grafen find zwar unwillig, wollen aber dem herzoglichen Befehl 
nach noch weiter bleiben, wie lange fagen fie nicht). Die Meißner find am 
Sonnabend vor H. Albrecht gelommen und haben erflärt, nicht Länger bleiben 
zu können, ihnen fehle Geld, Zehrung, Kleidung ꝛc. H. Albrecht erklärte, 
wenn fie nad Befehl Kurf. Ernft3 und H. Wilhelms, die er befragt habe, 


1) Abr. 
2) über dieſe Borgänge vgl. Nr. 50. Gemeint iſt wohl das von Olivier be la Marche 
1. e. 294. 295 befchriebene Scharmützel. 4) Bgl. Nr. 26. 39. 
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länger bleiben jollten, würde er fie mit Allem verfehen. Er beabfidhtigt, wie 
fie von Bernhard von Schönberg Hören, ihnen von bem Gelbe, das ihm ber 
Kaiſer verichafft, 2000 fl. zu geben. Geſchieht das, dann werben die Leute 
H. Wilhelms wohl nachftehen müſſen. Die 1000 fl., die ihnen der Herzog 
gejandt, reichen nicht. 1200 fi. find fie H. Albrecht fchulbig, 400 fl. haben 
der Bogt von Jena, Hand Brun und Pawls Ingerem, die Hafer beftellen, 
geborgt. „wir habin abir auß folchir beftellung diffir maldir bei taufint aufim 
bobem Tigin.“ Nechtfertigen fid gegen den Vorwurf, als ob auch fie heim: 
zuziehen begehrt. M. Albrecht ift ſehr krank geweſen. „die von Link habin 
ir bolwerd angeftoffin und außgebrandt und man Ieyth no fur ber ftat.“ 
Der H. von Burgund hat wieder einen Sturm vor Neuß verloren. Die 
Eöiner haben mit 3000 zu Fuß und 200 reifigen Pferden Stein, gegenüber 
von Neuß, beſetzt und fich dafelbft verſchanzt und beabfihtigen, „die von dem 
werde zu treiben und Newß [zu] fpeifen”. Aus Cöln kam gejtern Abend 
Botſchaft, der Herzog habe am St. Peterötage (22. Febr.) von 8—12 Uhr 
ſtürmen laſſen, aber große Berlufte erlitten!). geben undir unfir ein ingel. 
am fonnabint nah Mathie anno zc. Lxx quinto. 


Weimar, Sid. Ernefl. Gef. Archiv Reg. A fol. 236 Nr. 87, 67. Or. uf fontag 
letare bei Korbfchen gen Czicz komen. 


56. 

(Andernach) Februar 26. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 

Kurf. Ernſt und H. Wilhelm von Sachſen haben ihm und H. Albrecht 
gefchrieben, letzterer folle heimziehen. Der habe darauf H. Wbrecht zu längerem 
Bleiben zu veranlafien geſucht. Er babe nun erklärt, wenn er hätte, wovon 
er leben könnte, würde er noch bis 8 Tage nach Dftern bleiben. Bei den 
Berhandlungen der Räthe beider Theile habe fich herausgeftellt, daß der 9. 
Albrecht 310 fl. täglich brauche, das ergebe für die angegebene Zeit 17000 fl. 
10000 fl. verlangte der Herzog fofort. Er wärbe alddann andere Leute be- 
ftellen, die jetzigen, meift „gute“ Beute, an demen viel gelegen wäre und bie im 
Kriege nicht brauchbar, heimreiten laſſen und nüplichere beftellen. Die jeßigen 
babe er nur zum Streite mitgebradht. Der Herzog verlange binnen zwei Tagen 
Antwort; fonft müßte er die Seinigen der Nothdurft halben nah Koblenz 
rüden lafien. Die kaiſerl. Räthe hätten nun 6000 fl. in Ausficht geftellt. 
Die Forderung erfcheine ihm zu ſchwer; fragt nach Albrechts Anſicht. Er laſſe 
den Herzog nicht gern fortreiten. geben zu Anndernah an funtag oculi 
anno ıc. Lxxv”. — commissio dni. imperatoris in consilio. 

Zettel. Kurf. Albrecht folle dem Herzoge fowie dem Grafen Eberhard 
von Württemberg fchreiben?), daß man biefe Woche Linz ftürmen wolle, und 


1) Bgl. Bachmann 354 Nr. 349. 

2) Sat Kurf. Albrecht gethan. Bol. Bachmann 355 Anm. 2. Am 25. Gebr. läßt 
Albrecht feine Ritterſchaft ber Stadt Linz entjagen, fo 3. B. Yorgs von Ehenheim zu Geyern 
Sehbebrief, Cone. Märcker. 1913, 149. Samflag nad; Reminifcere. 
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daß fie dazu ihr Volk herleihen möchten. Bielleicht blieben fie alsdann nod. 
H. Albrecht Habe den Seinen bereit# Befehl ertheilt von Sinzig nad) Koblenz 
aufzubrechen. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 210. 167. Or. 

Wohl ald Antwort hierauf ift ein undatirtes Concept Kurf. Albrechts an 
den Raifer (1913, 403) aufzufaflen. Er fpeife 2400 Menſchen alle Tage. 
„ſo ban ich bey vı“ noch, die nicht hinweg gelaufen find.” Er brauche die 
Woche 3000 fl. Bis Duafimodogeniti (2. April) d. i. über 4 Wochen künnen 
fie (die Sachſen) 1500 Menjchen mit 6000 fl. gut erhalten. Biehen fie heim, 
ziehen andere auch heim. Der Kaifer habe zwar das Gelb nicht, könne ihnen 
aber Zölle anweifen. Der Kaijer möge durchſetzen, daß H. Albrecht bei ihm 
mit 3—400 Pferden bis Zrinitatis (21. Mai) bliebe. So eripare da3 Stift 
die 6000 fl. Bittet um Pulver. Über die Fortfchritte der Belagerung von 
Linz vgl. Neujahrsblatt 50 Nr. 134. (Nachricht von den am 25. Febr. Nachts 
erfolgten Falle des mittelften Linzer Thurmes.) 


97. 

Februar 26. Ludwig von Eyb und Albrecht Stieber an Kurf. Albrecht. 

Herr Siegmund!) und U. Stieber find am Rhein geweien. Man könne 
9 leere Schiffe auftreiben, dazu zwei der eigenen ausladen; auch die Schiffe 
anderer Eontingente find meift leer und raſch herzurichten. Auf bes Kurf. 
Meinung betr. der Körbe äußere Herr Siegmund. „was korb zwiſchen dem 
heiligen heuslein und dem here Ligen, fint wol hinauf zu welzen, das euer 
gnad leut aus dem here darzu fchiden, nachdem eß vaft nahen fey, fo wollen 
wir dy andern, was der umb das dorf und umb den Nein Ligen noch heint 
hinauf fchiden.” datum auf funtag oculi av. Lxxv. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 123. Abſchr. 


58. 
(Andernach) Februar 27. Peter von der Glocken an Kurf. Albrecht. 


Er habe 8 Tonnen Pulver nad Unkel, Remagen und Bryſich kommen 
laſſen. Ferner hat der Erzb. von Zrier feinem Marſchalk und Rath Herman 
Boeſſ van Walde?) befohlen, 4 Tonnen zu liefern. Außerdem babe er in 
Cöln um 8 weitere Tonnen Pulver nachgeſucht. geſchr. zo Andernach uf 
maendah na dem fondage oculi anno dni. ıc. LxxvV?). 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 163. Or. 


1) v. Schwarzenberg. 

2) Bgl. 3.8. über ihn Duellen 3. Geld. d. Stabt Worms III 383. 614. 

3) Albrecht autmwortet (1913, 144. Eonc.): Statt 30 Tonnen Pulver, wie mit Heßler 
verabrebet, finb nur 8 geichidt worben; 2 bat ber Erzb. von Trier geliehen, 8 jollen noch 
von Coln unterwegs fein. Da fehlen noch 11 Tonnen. Statt 10 Tonnen, bie ber von 
Naffan Dr. Heßler zu leihen zugefagt, hat er nur 2 gefhidt. Die Nürnberger haben 
50 Eentner = 4 Tonnen zu Frankfurt; dieſe find auch noch nicht da. AU das bringe großen 
Berzug. batum tm velb vor Ling am mitwoch nad ocalt anno ꝛc. Lxxv (1. März). Auch 
von dem Frankfurter Hauptmanne Joh. v. Glauburg verlangte Albrecht mehr Steine zu 
ber Büchſe. Vgl. Neujahrsblatt 51 Nr. 137. Im einem zweiten, umnbatirten, wohl auch 


1475 Februar. 113 


Desgl. ibid. 127. Abſchr. Derſ. an benfelben. Ein Bm. und ein Nent- 
meifter der Stadt Cöln haben ihm gejchrieben, daß die Burgunder, die aus 
dem Heere geritten, „nit das haubt herauf gefert, als das geſchrey herkommen 
ift, am fambftag wider in das here fur Newß geritten find“, wie mitfolgende 
Eopie ausweife. gefchr. zu Anndernach auf montag nad dem fonntag oculi 
anno ıc. LxxVv. 

Die Meldung lautete, daß die Feinde 3000 Mann ſtark bei Düren ge- 
weſen und aud) bei Soencz (Fons) großen Schaden gethan haben. Sie müffen 
die Futterung jebt aus der Ferne, auch im Bergifhen holen. Geftern feien 
fie wieder vor Neuß eingetroffen, doch fei große Vorfiht nöthig. Won der 
Steine wurden die Herzoglichen beſchoſſen und viele getötet. gefchriben under 
ber ftat fecret uf fontag oculi ao. 2c. Lxxv'". Schreiber find Goßwein von 
Strolen (Bürgermeifter) und Heinrich Suiderman (Rentmeifter). 26. Februar. 


59. 
(Andernach) Februar 27. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 


Er zweifle nicht daran, dab H. Albrecht von Sachſen mit den Seinen 
von Sinzig aufgebrochen und beraufgezogen fei. Er erbietet fi, wenn er 
(Kurf. Albrecht) Linz ftürmen wolle, zu ihm hinüberzuziehen. Wuch der Erzb. 
von Trier will nicht zu Sinzig bleiben; es fei nun Gefahr, daß die Feinde 
Sinzig beſetzen. Da er felbft fein Volt verfügbar habe, bitte er Kurf. Albrecht, 
300 der Seinen, die er entbehren könne, morgen Mittag dahin zu jchiden. 
Der Erzb. von Trier will 100 Mann da laffen und Albrecht? Leuten, die 
Hinrüden, 100 fl. ſchenken. Bon dort aus möge man die Wegnahme, reip. 
Bernihtung der feindlihen Schiffe ind Werk fehen. geben zu Anndernach 
an montag nad oculi anno domini 2c. Lxxv”. — 

commissio domini imp. in consilio. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchio, Märcker. 1913, 121. Dr. 


60. 
(Sinzig) Februar 27. Herman von Weißenbach!) an Kurf. Albrecht. 


Ein Ehrbarer, der auf Rundfchaft ausgefandt worden, war in Bonn. Der 
Bürgermeifter von Bonn und etliche ehrbare Diener des von PBirneburg ?) 
berichten, daß noch Niemand aus dem burgund. Lager zum Entfabe von Linz 
aufgebrochen fei?). Doch verlaute, es feien 10000 dazu beftimmt. Er babe 


an Glocken gerichteten Schreiben, erflärt Albrecht: In Unkel habe Niemand Pulver empfangen, 
auch In Remagen babe fih Niemand bvesjelben angenommen. Daher hat der Büchfenmeifter 
von Bonn es nah Rudelseck geſchafft. Bittet um Pulver. Märcker. 1913, 297. Eone. 
Am 5. März jendet Gloden Pfeile und Blei und verſpricht Bulver. Andernach Lätare 1475. 
1913, 413. 1) Sächſ. Amtınann zu Boigtsberg. 

2) Philipp Graf v. B. Bel. Mittb. aus dem Stadtarchiv von Edln 8. Heft, 5. 6. 

3) Am felben Tage verjpricht H. Karl dem Huert von Humieres, feinem Kämmerling, 
den Lancelot von VBerlemont „unferm brotgeber”, dem Niclas von Lucy u. a. Hauptleuten 
zu Linz baldige Hülfe. Bachmann 356 Nr. 351. Vom felben Tage eine Meldung, wonach 
die Bürger von Linz nur durch bie Beſatzung von ber Übergabe abgehalten würden, ibid. 
36 Anm. 1. " 

Priebatſch, Eorrefpondenz. II, 8 
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am heine mit Kleinfriedel und Hans Herbegen Umſchau gehalten. Wenn 
man am Rheine an dem Ende, wo bie Baſtei geftanden habe, etliche „Turbe” 
feßte, und vier Haubiken dahin brädte, Könnte man den Linzern an einem 
Tage alle ihre Schiffe zerichießen. 

datum Sintzig am montage noch oculi anno 2c. Lxx quinto. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchtv, Märeker. 1913, 118. Or. 


Kurf. Albrecht billigt den Vorſchlag. (119. Conc.) Selbft bei einem 
feindlichen Vorſtoße könne man die Büchſen fider von dannen bringen. 
datum im felde vor Lynß am montag nach oculi anno zc. Lxxv'"., 


61. 
Yebruar 28. Beter von der Gloden an Kurf. Albrecht. 

Er höre, daß Albrecht für feine Perfon an Wein Mangel leide. Er 
fende daher etwas Wein und Fiſche. Mehr und befieres habe er z. 3. nicht 
auftreiben können. Albrechts und der Seinigen große Mühmwaltung lafjen 
baldigen glüdlihen Ausgang erhoffen. 

gefchreven uf dynxſtach na dem fondage oculi anno dni. ꝛc. LxxVv”. 

Bamberg, Kgl. Kreisardjiv, Märcker. 1913, 143. Or. 


62. 


März 1. Junggraf Johann von Manderfheid und Blandenheim, Hey 
von Hömerß, Ritter, Lanczlot von Berlamunt, Hauptleute, an die Haupt: 
leute Graf Otto von Henneberg, Graf Adolf zu Naffau, Graf Philipp 
zu Birneburg, Heinrich) von Bömelburg (den edelen wolgebornen und veiten). 
Ihren Vorſchlag einer Zuſammenkunft müßten fie an den Herzog von 
Burgund und den Erzb. von Cöln gelangen lafien. uf mitwod na dem fon- 
Dag occuly anno Lxxv°. 
Bamberg, Kgl. Kreitarchiv, Märcker. 1913, 145. Or. 
Die AUngeredeten antworteten: da fie ihren Vorſchlag nicht angenommen 
ätten, jei es nicht nöthig, die Sache erft noch weiter gelangen zu laſſen. 
one. 


63. 
(Undernad) März 1. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 

I. Hochgeborner Lieber oheim, kurfürſt und gevatter; wir wünſchen 
deiner liebe und den andern unfern und des reichs furften, graven, herren 
und getrüen des reichs zu eroberung der ftat Lynnſſ von got dem almech⸗ 
tigen gelüdh, fig und bail, und bitten dein lieb mit funderm und ganzem 
fleyſſ, du welleft unfer lieb oheim und furften, herzog Albrechten von Sachien, 
landtgraf Heinrichen von Heffen, marggraf Eriftoff von Baden und ander 
unfer furften zu Dir nemen, auf dich aufjehen zu haben und dich mitfambt 
ine notdurfticlid bewaren und in dhein handlung, die ein fchaden und 
verferung bringen mochten, begeben, al3 wir beiner liebe des getrauen. 
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daran tut uns dein liebe funder dandnemb gevallen, in ewig zeit gegen bir 

zu erfennen. geben zu Anndernach an mittichen nach oculi anno Domini zc. 

Lxxv®. — ad mandatum proprium domini imperatoris. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 296. Or. Frdl. Mitth. aus dem Archiv. 

IL ({ibid. 142. Or.) — ME du uns gefhriben haft von der Hundert 
fusknecht wegen, die der von Trier gen Sintzigk ſchicken fol, daz haben wir 
an denfelben von Trier bringen laſſen. Ber Erzb. erflärt, fie feien bereits 
zu Sinzig. Undernah Mittwoch vor Lätare 1475. 

commissio dni. imp. in consilio. 

II. (147. Dr.) — Beter von der Soden werde ihm Briefe über die Lage 
von Linz zugeben laſſen!). Albrecht werde nicht fäumen dürfen, bis der Entſatz 
da fei. Er Habe überallhin um Pulver geichrieben. Daſſ. Datum. 

comm. dni. imp. in consilio. 
64. 
(Güſtrow) März 1. H. Albrecht von Medlendurg an die H. Dorothea 
von Medlenburg, feine Mutter. 

Der Biihof von Havelberg habe eine perjönlicde Zuſammenkunft zur 
Beilegung der Händel zwifchen H. Heinrih von M. und Vide von Pleffen 
nachgeſucht. Bitte fie, den Willen H. Heinrich zu erfunden; wenn berjelbe 
in Unterhandlungen willige, fei er bereit, zu dem Tage zu reiten. Datum 
Guſtrouw ame midweken na oculi anno dni. zc. Lxxv”, under ung. ingeſ. 

Schwerin, Seh. und Hauptarchiv, Fehdeakten. Dr. 


65. 
(Burg) März 1. H. Gerhard und Jungherzog Wilhelm von Jülich 
und Berg an Kurf. Albrecht. 

Beglaubigen bei ihm Meifter Wyger, Bropft zu Kerpen ?), die Ritter Bertram 
von Neflelrode, Heren zu „Erenſteyn“, Marichalt, Bertolb von Plettenberg, 
Hofmeifter?) und Gottfhald von Harve. — Burch gudestach nad) oculi 1475. 

Banıberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 430. Dr. 


1) 1913, 98. Or. Peter v. d. Glocken au Kurf. Albrecht: Die vier von Linz finb 
geftern in Coln verbört worden. Der Edelmann fagte aus, daß fie zu bem Herrn von 
Hemmerlourt (Humbrecourt) geſandt worben, ibm zu melben, daß bie Stabt, wenn fein 
Entfa käme, Tapitulicen würde. „ouch hait ben gefacht, bat bie van Lyuff au ber ſyden 
da man ſchuyſt, yir mitten om ber miytfleberen befakt [und] mid boynen verterrafnt ind myt 
erden ba tuſſchen gefult haben“. In ber Stabt haben fie einen Graben gezogen. Herr Ever⸗ 
bart van Arburgh bat an ben Herzog gefchrieben, wie nachfolgende Kopie ausweiſe. gefchrewen 
zo Audernach nf mybwoh na oenli amo ac. Lxxvo (1. Mir). Es handelte fi, wie 
Gloden bereits am 27. Febr. dem Kurf. meldete, um 4 gefangene Leute aus Linz, unter 
beuen fih ein Edelmaun „Heinrich van Huyn under bem broft van Namer” befunben. 
Ele fagten ans, fie follten den Herrn von Humbrecourt um Entſatz erſuchen. Die Stabt 
fei ſonſt bereit, fich dem Kurf. Albrecht zu ergeben, nur die Beſatzung, Wälſche uud Picarben 
hinberten fie 3. 3. noch daran. batum lune post oculi auno 2. Lxxvo. Märcker. 
1913, 117. Or. 

2) Bgl. Ulrich 1. c. 89. Kerpen If ein Flecken im Kreife Bergheim bes Reg.-Be. 
Cdin. 3) Bgl. Ulrich 178. 

gr 
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66. 
(Andernach) Mär; 2. Kaifer Friedrihd an Kturf. Albredt. 


I. Auf fein Schreiben um Pulver und „von des volkhs wegen, fo der 
von Trier, auch dein lieb gen Sintzig orden fullen“, erwibere er: Der von 
&rier habe ihm jagen Iafien: „fo im nicht mer dann hundert von den jeinen 
aus dem veld gelaffen werden, fo well er Singig wol befehen und beburf 
digmals nicht ander volkh darzu.“ Er babe aud) am lebten Eritag zu feiner 
großen Büchſe Steine in Koblenz aufladen und nach Hönningen führen laſſen. 
Auch Pulver werde er hinabſchicken. Er höre, man habe 80 Steine zu der 
Büchfe des Landgrafen Hinabgefhidt. Was noch an Steinen und Pulver vor- 
handen fei, werde er ihm zufchiden. Graf Eberhard von Württemberg habe 
heute feine Betheiligung am Sturme gegen Linz abgelehnt, da ber Erzb. von 
Cöln fein gefippter Freund ſei!). Bittet um Rath, was er hierauf erwidern 
folle. geben zu Anndernach an phinztag nach dem funtag oculi in der vaften 
anno dni. x. Lxxv’. — commissio dni. imp. in consilio. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 92. Dr. 


I. (Märcker. 1913, 120. Or.) 2. März Der Erzb. von Trier will 
100 Leute aus feinem Heere und außerdem noch Bolt aus feinem Lande zur 
Bededung von Sinzig ſchicken. Dafür möge Albreht 100 Dann gegen Re 
magen fenden, er erhalte dafür das heute angelommene Volt von Erfurt?). 
Der Erzb. von Trier wolle Albrecht 4 Tonnen Bulver und etliche Steine zur 
großen Büchſe, desgl. die von Cöln ihm 8 Tonnen Pulver fchiden. Doch 
müfje dafür geforgt werden, daß Seibot?) das Pulver nicht wieder an anderen 
Stellen verwende. Er fchreibe auch an die Grafen Ludwig und Johann von 


1) Graf Eberhard d. U. ſchreibt dieferhalb auch an Kurf. Albrecht (Märcker. 1913, 
107. Or): Graf Dtto von Heuneberg babe ihn von Albrechte wegen gemeldet, daß er 
nächſten Dienftag Linz flürmen wolle. Er habe ſchon bem Kaiſer feine Betheiligung am 
Sturme mit Rüdfiht auf feine Verwanbtihaft mit dem Erzb. von Edin (feine Mutter 
Mechthild war Schwefter des Erzbifchofs) abgeſchlagen und auch Albrecht bereits burch feine 
Räthe Ritter Herman von Sachſenheim und Wilhelm von Urbach feinen Entihluß mit- 
getheilt. Datum Kathge au famflag vor letare anno ꝛc. Lxxvio. Albrecht räth hierauf 
dem Kaifer, den von Württemberg auf das firengfte zn ermahnen, doch theilzunchmen, 
ibid. 1913, 300. Sachſenheim iſt ber fpätere wärttemberg. Lanbhofmeifter, ber Sohn bes 
Dichters. 

2) Am 18. Dez. 1474 hatte Erzb. Adolf von Mainz an Erfurt geichrieben: Dom- 
herr Berthold von Henneberg babe ihm mitgetbeilt, wieniel Mannfchaften Erfurt zum Zuge 
vor Neuß ſchicken wolle. Die Zahl hätte freilich größer fein Tünnen. Nachdem jet einige 
Fürften, Grafen, Herren und Städtiſche am vergangenen Freitag bier angelommen unb 
ber Kaiſer bald hierher nachkommen werde, werbe ber Rath feine Mannfchaften, mit Allem 
verſehen, bald abſchicken müffen, jo daß biefelben um trium regum zu Koblenz find, wo⸗ 
ſelbſt fie fih an das Mainziſche Eontingent aufchließen follen. gegeben Wießbaben am 
fonntag nad f. Aucien tag 1474. Abſchrift im Erfurter Stabtarine Ia Nr. ila. 28. 


3) Wobl der belannte Heinz Seibot. 
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Iſenburg, ihm 6 Tonnen Pulver von Lahnftein Herabzufchiden. Albrecht möge 
bie Bitte unterflügen. geben eilund zu Anndernad an bonerftag vor dem 
funtag Ietare anno dni. ac. Lxxv". — ad mand. dni. imp. in consilio. 
Kurf. Albrecht Hatte in einem Schreiben an den Raifer vom 1. März 
Conc. 119) die Entblößung von Sinzig und den Munitionsmangel, ferner 
bie Erklärung der Sachſen, in 8 Tagen abzuziehen, beflagt. datum im feld 
vor Lynß am mitwoch nah oculi anno zc. Lxxv'" In diefen Tagen hatte 
er auch den Herrn Siegmund [von Schwarzenberg], der die Reichsſtädtiſchen 
mit befehligte, zum Kaifer gefandt und um Munition, Schiffe, Herfendung der 
Straßburgifchen, Erfurtiſchen und anderer Contingente erjudt. 


67. 
(Andernadh) März 3. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 

Albrecht fchreibe ihm „der Handlung halben mit den fchiffen vor Lynn 
beſchehen“ und in einem Zettel, daß der Feind 2000 Mann ftarf zu Roß 
und Fuß zu Blysheim und Vrysheim im Amte zu Lechnich') Tiege. Der 
Bürgermeifter von Eöln?) habe ihm aber berichtet, daß an dem Gerüchte nichts 
wahres fei. geben zu Anndernach am freitag vor letare anno dni. ıc. Lxxv®. — 

ad mand. proprium dni. imp. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 275. Dr. 

Am ſelben Tage warnt der Kaifer Albrecht vor einem Unfchlage auf die 
„ſchiffüng“ bei Hönningen, „die abzuflahen und gein Lynns zu furen“. Er 
empfiehlt Wachſamkeit. Dafi. Datum. commissio dni. imp. in consilio. 
(Märcker. 1913, 294. Dr.) Um folgenden Tage beglaubigt er bei ihm ben 
Mainzer Domherrn, Graf Berthold von Henneberg und Michel von Seins- 
heim, Herrn zu Schwarzenberg. geben zu Anndernady an fambitag vor letare 


zu mittvaften anno dni. zc. Lxxv". 
ad mand. proprium dni. imperatoris. (1913, 408. Dr.) 


68. 
März 3. Heinz von Sedendorf Aberdar, Vogt zu Krailsheim?) 
an den Marſchalk Jorg von Wangenheim. 

Kurf. Albrecht Habe ihm geboten, Eberlin Gentner!) länger zu behalten. 
Die Edelleute gaben diefem bisher jährlich 20 fl., der Kurf. 10 fl., dazu er 
jelbft von des Kurf. wegen, wie anderen Knechten, Yutter, Eifen, Nägel und 
Kleider. Nun wollen ihm aber die Ebelleute nicht mehr 20 fl. geben; auch 
bei freier Koft fei E. mit 10 fl. nicht zufrieden. Das befte wäre, der Kurf. 
beftellte ihn als Knecht auf dem Odenwalde, von ber Hohenlohiſchen Gegend 
bis hinab an Nedar und Jagſt. Er eigne fich vortrefflih dazu. Der Kurf. 


1) Bliesheim, Friesheim und Lechenich liegen etwa 21/, Meile weftl. und n.mefl. 
ven Bonn. Die Meldung ibid. 1913, 234. 2) Peter von ber Gloden. 

3) Erwähnt ®b. 1 passim. 

4) 1478 erfcheint berfelbe in bayriſchen Dienften, vgl. Arch. d. bift. Ber. f. Ober 
bayern 9, 433. 
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jei ihm noch 18 fl. fchuldig für fein Pferd, das er im Lande Hefien gehabt. 
(Die Edelleute haben ihren Theil daran bereits bezahlt.) In Ansbach will 
Niemand hierüber Auskunft geben. 

datum uf freytag vor dem funtag letare anno dni. ꝛc. Lxxv. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 68. Or. 


69. 
(Andernad) März 4. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 


— Als ung dein lieb bey Sigmunden bern zu Swartemberg zwen 
brief und ain zebl, jo des Herzogen von Burgundi botten, der zu Erpel 
gefangen genomen worden find, [gehabt haben], zugefannt Hat, die haben 
wir deutſchen laſſen. dieſelb deutſchung!) wir dir hirinn befloffen zufenden, 
daraus du verfteen magft, warauf der von Burgundi feinen grundt jebt, 
von wem er aber das bat, magft du ſelbs wol verfteen. Befiehlt, die Boten 
wohl zu verwahren, auch der Deutfche, der bei Linz gefangen worden, möge 
ihm zugeſchickt werden. geben zu Anndernad an fambftag vor Ietare in ber 
vafiten anno Domini zc. Lxx quinto. — commissio dni. imp. in oons. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 418. Or. 


70. 
(Andernach) März 5. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 

Billigt feinen Vorſchlag, alle Knechte zc., die in den Dörfern bei ben 
Pferden liegen, zum Sturme mitzunehmen. Ba diefe aber ohne Befehl ihrer 
Herren dem Gebote nicht Folge leiften würden, befiehlt er ihm, den Edelleuten 
und Anderen die entiprecdenden Weiſungen zulommen zu laflen. Nur bie 
Knaben follen fie bei den Pferden zurüd laſſen. Die von Wefel haben auf 
feinen Befehl Pulver Heraufgefandt, das Albrecht an fih nehmen könne Er 
wolle Albrechts Verdienſte in Ewigkeit nicht mehr vergeflen. geben zu Annder- 
nad an funtag letare in ber mittvafiten anno dni. ıc. Lxxv”. — 

ad mandatum proprium dni. imperatoris. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchio, Märcker. 1913, 407. Or. 

Bettel. (410.) Bittet, verzeichnen zu laſſen, wieviel Bulver die von Wefel 
geſchickt Haben. 

Am felben Tage (1913, 69. Dr.) widerräth er ihm, den Borftellungen 
Einzelner nachzugeben und den Sturm bis Donnerftag zu verſchieben; denn 
inzwiſchen könnte der Feind geftärkt und die Stadt befier in Stand gefebt 
werden. Wenn der Sturm Dienftag vor fich gehen folle, bitte er um Benach⸗ 
richtigung, damit er an diefem Tage Amt und Gottesdienft anorbne. 


geben zu Anndernach am funtag letare anno domini zc. Lxxv°. 
commissio dni. imp. in consilio?). 


1) Gemeint ift wohl Bachmann 356 Nr. 351. 
2) ZH wohl Antwort auf ein Schreiben Albrechts, Conc. 1913, 153, worin er dem 
Kaifer insgeheim mittheilt, daß er am nächſten Donnerflage Linz zu ſtürmen gebente, wo« 
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21. 
März; 6. Dr. Georg Heßler, Propſt zu Kanten, an Kurf. Albrecht. 


Sein Junker, der Graf von Wedde (Wied), hide Albrecht ungefähr 
100 Gräber, die er annehmen möge. Der Kaifer hat auch die Grafen 
von Sayn, Naſſau und Bilftein um Gräber erjuct. 

datum off montag nach Ietare anno ꝛc. Lxxv°i). 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 409. Dr. 


12. 


März 7. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Ernſt 
und H. Albrecht von Sachſen. 


Trotz der Berhandlungen, die Hanns Weydhart?) bei ihnen geführt, trotz 
des ſtädtiſchen Schreibens und Kurf. Ernſts gnädiger Exrbietung, feien ihre in 
ſächſ. Landen beraubten Bürger immer noch nicht entichädigt worben. 

geben am eritag nach fant Runigundis tag anno zc. Lxxv”. 


Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. B fol. 172a Nr. 2. Or.⸗Perg. 


fern er mit Pulver nicht im Stich gelaflen würde, er brauche mindeſtens 20 Tonnen. a.d. 
Am 4. März hatte Kur. Albrecht dem H. Albrecht von Sachſen gefchrieben, er möge morgen 
zu Nacht oder Montag zu ihm herauflommen, ba er Dienflag ben Sturm wagen wolle. 
Die Mauer fällt bereits. datum im veld vor Lynß am ſamſtag vor Ietare auno ꝛc. Lxxvten, 
1913, 411. Conc. 

Am 5. März ſchreibt Albrecht an den Kaifer (1913, 412. Eonc. Abſchr. v. W. Böhm). 
Allergn. ber. ih ham noch geftern ber panner bald, das ber ſovil fein follen, ein wenig 
uberdacht und bebändt mich beffer fein, das e. g. ber fenlin mir x fehid mit ben zway 
fwertern, wie dann bie fein follen, als bie bes marſchalcks ambt fürt und das bie wicht 
‚zu gros find, und nachdem ich verflanden han, das e. g. bes reichs paner zway hab, das 
mir e. g. auf benielben zway panern das cleinere ſchick; das will ih meinem bern oheim 
dem Iantgraffen befelben. ſolchs woll mir e. g. zu thund fchreyben lafſen und befelhen, 
dann er hat mich darumb gebeten. Bittet dem Zettel zu zerreifen. Damit das Reichsbanner 
fiher fei, werbe er demſelben einen Haufen von 2000 Dann zuordnen. Der Kalfer werbe 
6000 Stärmenbe haben. batum im velb vor Link am fontag Ietare zu ain (?) ſtund nach 
mitternadt ao. LXXV. 

1) Kurf. Albrecht hatte dem Kaiſer geflagt, daß die Grafen von Sayn unb Naflau 
teine Gräber gefchict Hätten. «. d. Eonc. 1913, 155. 

2) „Ein Myiner, hieß Kran Wylart” wirb bei Michel Beheim (Quellen u. Erört. 
3 bayr. un. dentſchen Geſch. III 224) Vers 1289 erwähnt. Auf den oben genannten bezieht 
fi) ein in den Nürnberger Briefbüchern 34b 198 befinbliches Schreiben vom 15. Nov. 
1475: Bm. und Rath zu Nürnberg an Herrn Niclas Groß und Jobſt Haller. Hanns 
Weyckhart ſei zwar nicht mehr ihr Diener, er ſei jüngft mit ber Gemahlin H. George in 
Nürnberg eingeritten, gab fih ben Anfchein, ex wolle nad Landshut zur Hochzeit, iſt aber 
verganguen Montag vor Rottenfels (Rothenfels bei Neumarkt) gezogen, bat als vorgeblicher 
Briefbote Einlaß gefunden und dann mit Hülfe hernach eingebrungener Knechte ben von 
Blauen gefangen und hinweggeführt. Fordern fie auf, bie Thatſache, daß W. zu ihren in 
gar feiner Beziehung mehr fiche, überall mitzutheilen. batum 4 post Martini 1475. 
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73. 
Mär; 8. Asmus von Eberflein und Herman Lugelein an H. Wilhelm. 
Über H. Albrecht? Verbleiben. Die Einnahme von Linz. 


— Als euer gnade unferm gnedigen herren herzogen Albrechten gefchriben 
und uns abejchrift deßelben handels mitgeſchickt had, ift unſer gnediger 
herre herzog Albrecht von ftund uf mitwochen nad) reminifcere (22. Sebr.) 
gein Andernach zu der k. m. geriten, im den handel des gelts und blibens 
biß uf fontag quafimodogeniti (1. April) mit uberantworten der brive fur- 
gehalten, ift feinen gnaden antwort worden. man wolle ym fruwe ufricht 
antwort geben. dieſelbe antwort ift uber vil erjuchen biß uf jonabind 
darnach zu nacht verzogen, und was der abjchied, das die k. m. deßglichen 
herzog Albrecht Die yren uf jontag morgen jchiden, das alſo geſchach. 
alsdann ließ die k. m. durch die yren eroffenen, es were ein zebtel Durch 
ben marcgraven begriefen, die hielte jechätufent gulden, Da mans noch 
dabei wolt bliben laßen. wart kurz verantwortet, in Die zedtel wer nicht 
gewilligt. e8 was aber fein angzeigunge bereits gelt3. Herzog Albrecht be- 
ftund uf der meynunge, als uwer gnade weiß und was der teiferlichen 
geſchickten abjcheid, ſolchs an die E. m. zu brengen und unferm herrn ber- 
zogen Albrechten ylends daruf widerumbe antwort zu thunde, das aber’ 
verzogen wart. demnach jchidte fein grade zu der E. m. ern Gafparn und 
Bernhardten von Schonberg, Nideln von Kokeritz und ung zwene mit der 
werbunge, bitende die 8. m., berzogen Albrecht ufgenommen abſchied und 
anbrengen antwurt zu thunde; fo das nicht gefchee und in furdern verzug 
gefatt folt werden, kont herzoge Albrecht das mit den finen nicht erliden, 
e3 were auch in finem vermogen nicht, wolde fid) des abſchieds fing bruders 
und vedtern halten, nad den finen jchiden, gein Kobelentz riten und da 
zwene oder drie tage beharren laßen; werde man fich bynnen des mit ym 
vertragen, wer er willig zu bliben. gingen die gejchidten fur des keiſers 
gemach. wart ein fchriber ir gewar, der ginge von ftund zu dem feifer. 
was die meynunge, er hedte das der E. m. geoffinbart und ftunden lange da. 
ufs letzſt wurden die gefchidten raths und clopften drie mal an. man wolt 
des nicht horen. qwam ein thurknecht, der wolt hineyn gehen. den baten 
die gefchicten, der f. m. zu jagen, das fie ein cleine werbunge an fie zu 
thun bedten. kam der thurknecht und fagte: die k. m. hedte itt Die muße 
nicht, man folt nad) eßens widerfommen. gedachten fie, es wer ein verzug 
und abjlag, wie vor und fagten dem thurknecht unſers gnedigen herrn 
herzogen Albrechts obgemelten bevelhe an die k. m. zu bringen. ginge der 
thurfnecht Hineyn und brachte das an die t. m. kam balde wider und fagte, 
die 8. m. hedte geantwort: wer nicht bliben wolt, mut er ziben 
laßen, er fonde nymand uber feinen dand behalden. da fchidte 
herzog Albrecht nach den finen gein Sint. am fontage oculi (26. Februar) 
in der nacht kam der biſchof von Trier zu berzogen Albrechten und jagte, 
die t. m. Hedte in zu im geſchickt, ine zu biten, Ienger zu bliben. 
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Nachher ließ der Raifer ven Erzbifhof und H. Albrecht Holen und er 
reichte, daß letzterer noch 8 Tage bleiben wollte, inzmwifchen wollte der Kaiſer 
verſuchen, von Eöln die 10000 fl. aufzubringen. H. Albrecht erflärte aber, 
er wolle fi in den 8 Tagen, „teind handels mit hofewerden underwinden, 
e3 wer dann, abe fich ftrit aber ftorm begebe“. Montag nad Dculi (27. Febr.) 
rüdten die ſächſ. Eontingente nach Andernach, die Leute H. Wilhelms nad) 
Meifendeim(?). Nah Ablauf der 8 Tage bat H. Albrecht, nachdem er ſich mit 
den Seinen berathen, den Raifer um das Gelb, wurde aber mit der Antwort 
bis auf lebten Freitag Hingehalten. „ber marcgrave had herzogen Albrechten 
geichriben, das er Link uf vergangnen dornftag jtormen wolle, des ein 
wißen zu haben und zu im zu kommen, das ym herzog Albrecht zu thunde 
zugefchriben had; uf ein furfichtideid Hab Herzog Albrecht die finen zu dem 
marcgrafen geſchickt, Torfchunge gehabt und auch die dinck bejehen laßen, 
had der marcgrave gein den geſchickten den ftorm uf dag mal abegeflagen 
und biß uf fonabind erftredt und fo der ftorm uf fonabind nicht furgang 
gewonne, wolt der marcgrave herzogen Albrechten das widerbieten, uf das 
er nicht in das felt komen dorfte. uf etlichen wort, das Ling zu dem ftorm 
gar nicht zubereit wer, had herzog Albrecht abermals zu dem marcgraven 
geichict, zu erfaren, ob der fturm furgang gewonne ader nicht, had der 
marcgrave kurz gejagt, es fei nicht zu thunde, im habe gebrochen pulver 
und ftein, das er& zum ftorm nicht habe mogen geſchißen. herzogen Al- 
brechten wer von dem marcgrafen fein widerbot gefcheen, er hedte yn dag 
felt laßen ziben, fo er das durch die finen nicht hedte laßen erfaren. und 
uf obgemelten vergangen fonabind had der marcgrave abermals unferm 
gnedigen herrn herzogen Albrechten geichriben, die ftad Ling uf geftern 
dinftag gewißlich zu ftormen, under anderm bitinde, fich uf den montag 
fruwe mit den finen bei ine ins felt zu fugen und des ſtorms zu vereynigen, 
das dann alſo gejcheen, der ftorm geordent und des richs banir beftellet 
worden ift, auch darunder ridter geflagen find. denſelben abind umb ſechs 
hore jchreib Hans Fromberg, rentmeifter zu Ling, ern Lutzen Schodten 
bitinde, das er felbfechit uß der furften reihe zu im ins felt vor Ling 
fomen, wolt er auch felbjechit uß der ftad zu ine gehen, fich und diefelben 
verfichert nemen und fie widerumb verfichern, etlich meynunge furzuhalten. 
und was die meynunge, graf Odto von Hennberg als marcgrafifcher heubt- 
mann und ander heubtlute hedten vormals in Die jtad den burgern ge- 
ſchriben, daruf dann widerumb antwort gethan und wie es deßhalb gelegen 
wer, Tießen fie beftehen und brachten an, wolten die furften von ber k. m. 
wegen die gefte in ber ſtad mit yrer habe und dem, das ine zuftunde, uß 
der ftad verfichern und fie mit gleite biß an ir gewarfam gein Reinbach 
verjorgen, fo folten die von Linz fich in gnade der k. m. geben, doc mit 
dem unberfcheide, das fte die E. m. bei iren friheiten und altem herkommen 
bfiben laßen, aladann jo ſolichs alſo zu halten von beden teiln verfichert 
wurbe, folt ine die ftad alfo uberantwortet und gegeben werden. ſolchs ift 
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alfo an die furften bracht, die daruf bedacht genommen und ine wiberumb 
zu antwort geben haben laßen, das ſolchs, diewiel ſichs fo ferne begeben 
bedte, ine nicht zu thunde fei; ſundern, fo fie fich gefenglich uberantworten 
wolten, fo wolt man ſolchs von ine ufnemen. das ward durch fie verant- 
wort, e8 wer noch darzu nicht kommen, funder fie wolten verwilligen und 
annemen, das die buchfen, jo in die ftad gefurd wern, darinn bfiben und 
Die burger fich in gnade der k. m. geben folten, alſo das fie, wie obgemelt, 
mit irer habe uß der ftad verfihert und mit gleite biß an ir gewarjam 
verforgt werden mochten, ſolchs alſo von ine ufgenommen!) und von den 
geſchickten uß der ſtad grafen Ddten obgemelt an die hand zu halten globt, 
deßglich von graf Odten ine widerumb zugeſagt ift. uf dinftag, als der 
tag anbrach, funden fich etlich uf dem heer vor die ftab und ftigen darin 
und underwunden ſich, etlich pferde und gerete zu nemen, die thor zu 
offenen” 2). Den Burgundern wurden an 40 Pferde genommen. Aud den 


1) Kurf. Albrecht melbet dem Kaifer am 7. März bie Bebingungen für die Übergabe 
von Linz: Die Gäſte follen mit ihrer Habe abziehen bürfen. Was bem Herzoge von Bur- 
gund und dem Erzbiſchofe gehört, ift Beute. Die Einwohner müflen fih auf Guabe und 
Ungnade ergeben. Bittet um Überfendung ber Eidesformel, bie ber Ort bem Kaifer und 
dem Eapitel ſchwören ſolle. Das Schloß ſoll Namens des Kaifers mit dem von Barby und 
Andern beſetzt werben. Ferner müflen die von Linz ihr Leib und Gut befonders vom Kaifer 
Yaufen. Das Schloß tft „ſenberlich veſt“, fo daß man ba fidher ift, wenn man bie Mauern 
nieberbricht, worüber fich die Bauern mit dem Kaiſer vertragen follen. batum Lynß am 
dynztag nad letare auno 2c. Lxxvien. Märcker. 1913, 90. Concept. Bgl. auch Ren: 
jahrsblatt 51 Nr. 142. 

Am 8. März beflagt fih Kurf. Albrecht beim Junggrafen Joh. von Manderſcheid, 
daß ber von ben Leuten bes Elaus von Drachenfels gefangene Eöluer Bürger Joh. Bern- 
flein noch nicht frei geworben. Das fei der Abrebe zuwider. Linz Mittwoch nad Fätare 
1475 (Bamberg 1. c. Märcker. 1913, 302. Conc.). Auf M.s Autwort erwibert Albrecht 
(Eonc. 310), er werbe biefelbe an Bernſtein gelangen laſſen; er felbft habe ihm übrigens 
gar nichts veriprochen. batum Hönnigen am famflag vor jubica ao. ꝛc. Lxxvten (11. Män). 

Der Kaiſer beglaubigt am 7. März ben Mainzer Domherrn Berthold von Henmeberg 
und den Propft zu Zanten, Lehrer der Rechte, Georg Hehler, fowohl bei Kurf. Albrecht, 
als auch bei den Hauptleuten, Fürſten und Stäbten, 3. 3. zu Linz (ad mand. dni. imper. in 
cons. Märcker. 1913, 253. Or. Bgl. auch Bachmann 1. c. 359 Anm. 1). An Kurf. Albrecht 
ſchreibt der Kaiſer am felben Tage, er billige feine Borjchläge betr. Linz. Die Bürger follen 
ihm (Kaifer) zu bes Stifte zu Cöln Handen bis zu einem künftigen Erzbiſchof, iu den 
Papſt, Kaifer und Capitel willigen, huldigen. Betreffs ver Schatzung ber Bürger ftelle er 
es ihm anheim. Gern möchte er Donnerflag nach Coln aufbrechen „bamit das beleger anf 
dem Stain beftpas behalten” und bie von Neuß getröftet würben. Am Sonntag Yubica 
reife er nicht gern. Sendet ihm ben Eid für die Linzer, „ben waif] bein lieb ber von Lynne 
glübd gemeh zu machen“. geben zu Aundernach an eritag vor (Borl. nah) dem fonntag 
judica in ber vaften anno bni. ꝛc. Lxxv. — (Märcker. 1913, 95. Or.) 

Am 8. März ergeht an Rubelsed Die Aufforderung, zu capituliren und zu Verhand⸗ 
ungen bierüber Bertreter nach Andernach zu entfenben. Mittwoch nach Lätare. Märcker. 
1913, 109. 110. Konc. und Abfchr. 

2) ®gl. Märcker. 1913, 384. s. d. Eoncept. Kaiſerliche Hanptleute Otto von Henne 
berg, Adolf von Naffau, Philipp von Virmeburg, Reinhard von Boineburg) au bie bur- 
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Bürgern wurde viel genommen, was 9. Albredit3 Mikfallen erregte, der 
Alles wieder zu erftatten befahl, um es dem Markgrafen zu überantworten. 
„bad der marcgrave zu herzoge Albrechten geſchickt und biten laßen, einen 
zu der beut zu fchiden, er wolle der burger gud und was vom gezug in 
der ftad gewonnen jei, beuten laßen. hab Herzog Albrecht durch unfer ver- 
willunge geantwort, er jet umb ftrit und ftorm3 ußkomen, die finen mit- 
fampt uns wolten fein beut nemen®). gnediger herr, es had hüt zu Ling 
der marcgrave mit unjerm gnedigen herren berzogen Albrechten ein rede 
gehabt, uf Die meynunge, das fein gnade zwei aber briehundert pferbe 
reifigs gezugs, ader aber fovil yn bei ym zu haben nod beduchte, zu fich 
nemen und mitfambt den binabe gein Kolln fugen und daſelbs bik uf 
fontag trinitati3 (21. Mai) ſchirſt bei der !. m. beharren, darumb die ſechs⸗ 
tufent gulden, fo ym zugeſagt wern, annemen, deßglich er mit den finen 
binabe zihen und auch jo lange bliben wolt; dann fo unfer gnediger herre 
herzog Albrecht mit den finen allen binabe qweme und widerumbe uf fontag 
quafimodogeniti nechſt ufbrechen folt, beduchte yn unbeqwemer fein, dann 
igunder, dadurch das fich bynnen des fo kurz mit ftrit ader anderm nichts 
begeben, fundern obe zwufchen bier und trinitatis des konigs von Franckrich 
furnemen halben fich ichts mit ftrit ader richtunge begeben wurbe, das font 
und mochte in obgemelter zid ergehen und gejcheen, Durch die urfachen wer 
feine meynunge, das unfer guediger berre fi mit einer anzal die obge- 
melten zid zu bliben verwilligen, deiglichen er mit den feinen zu thunbe 
und nicht Ienger zu beharren verwilligt hedte, auch furber nicht lenger 
bliben, wolt fi) auch uf morgen ber gen Andernach zu der k. m. fugen und 


gundiſchen Hauptiente ber Beſatzung zu Linz: Lieben frunb, als es itzund gewant ifl. enr 
ichreiben, uns itzund getan, haben wir verlefen und nymbt uns fremd nach berfomen ber 
fach in folder maß, als eur brief anzeigt. bo unſer gnebige herrn zu rıte find gemeien, 
haben etlih auf euch herr Lutzen Schotten gefchriben, der mit uns etlichen andern zu uch 
fomen ifl, eur meynung vermerdt, die an unfer herrn bracht, darnach wider zu euch komen 
umb ber hernach gefchriben meynung mit uch vertragen. welche teibing befloflen ift worben 
nmb eins nach mitternadht, das man fie bem gemeln here nit hat mogen verkunden, bas 
ir die flat bewarn folt bis zu morgens zu acht horen. alsdann folten bie furften komen, bie 
flat einnemen und befegen und ud, ficher laſſen hinwegk gleiten. habt ir bie flat gerammt 
vor der furften zufunft, auch ber vorbeſtimbten verſchyner zeit. find Die auf bem here in 
die Rat gefligen, der E. m. merdlihen [haben getan an feinen undertanen felbft und mogen 
euch auch on wiſſen ber furften und umfer aller beichebigt haben, unfern herrn und ums 
ein getreulichs leid, als man ſich auch dem leid gleich erzeigt hat, nachdem wir ein merd- 
liche zal pferd und barnafch wider zu wegen bradt haben und die gern zu ftund wiber- 
geben heiten. wir horen auch, das ben burgern ir atzung noch nit bezalt, auch aufßgefurt 
mit euch, das nit eur gewejen if. aber wie dem allem, fo iſt man willig, was vorhanden 
iR, aber man noch zuwegen bringen mag, euch wiberzugeben uf gnugfam quittanzen. Des- 
halb hätten fie keinen Grund zur Klage. Was ihnen gefchehen, das fei verurſacht durch 
ihren vorzeitigen Aufbruch. s. d. Vgl. hierzu Olivier de fa Marche 1. c. 294: les gens 
de ’Empercur entrörent en la dicte vile, A demy en parlementant: et fut la dicte 
vile pillee et mise & saquement (Sadınann), si tost que nous fusmes &longnös du lieu. 
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allen vliß ankeren, obe er noch vir tuſent gulden zu den ſechs tujenten her- 
zogen Albrechten zu werden geteidingen Tont und mochte.” Die Cölner 
jolen 4000 Mann auf der Steine haben und follen dem Herzoge großen 
Schaden an feinen Schiffen thun. Bitten um Geld, fie haben fich viel borgen 
müſſen und von den 1000 fl., bie er gefandt, ſchon 700 verausgabt. Mit 
dem Refte fämen fie nicht weit, wenn es den Rhein hinab ginge. Sie hätten 
den Brief deshalb erft jetzt gefandt, weil H. Albrecht auch ſchreiben wollte. 
Hauptmann in Linz war ein Graf von „Mandelſchid“ geweien; bei ihm waren 
100 Deutſche, 700 Walen und Picarden, zu Roß und Fuß, mit den Bürgern 
aljo über 1000 wehrhafter Männer. Der Raifer will nächſten Freitag nad 
Cöln aufbrechen. 

geben uf mitwocdhen nach Ietare under unfer eins infigel anno ꝛc. Lxxv”. 


Weimar, Sächſ. Erneft. Gef.-Arhiv Reg. A fol. 28b Nr. 187, 69. Or. uf dornſtag 
nad jubica fomen. (16. Mär.) 


Nah einem Briefe der Hauptleute H. Wilhelms an diefen (Weimar 1. c. 
Reg. A fol. 286 Nr. 87, 73. Dr. Sonntag Yudica 12. März) lud der Kaiſer, 
der am Freitag Andernad verließ, H. Albrecht ein, mit ihm nach Linz zu 
fommen, wo noch der Markgraf lag. Doch wurde er bort auf definitive 
Unterhandlungen in Eöln vertröftet. Da nun H. Ulbrecht „jo tief in den 
handel kommen“ jchien es ihm und den Seinen gut, auf Sonntag Räthe nad) 
Cöln zu fhiden. Außerdem verfprach er, 300 Reiſige aus feinen Truppen 
ausleſen zu wollen und mit ihnen bis Trinitatis (21. Mai), gleichviel ob das 
Geld gezahlt würde, beim Kaifer zu bleiben. Die übrigen könnten morgen 
den Heimmweg antreten. Doc mwünfchte er, daß einer von ihnen Dreien bei 
ibm bliebe. Es bleibe Asmus von Eberftein. Der Kaifer will die Mauer 
um Linz nieberreißen und nur das Schloß befeftigen laſſen. Der H. von Jülich 
bat feinen Hofmeifter!) und Marfchall?) mit VBorfchlägen betreffs der Ber- 
mittelung zwiichen Kaifer und Burgund bergefchidt, die fie auch H. Albrecht 
mitgetheilt und die wohl zu einer Richtung führen könnten. Doch haben weder 
der Kaiſer noch der Markgraf endgültigen Beſcheid darauf ertheilt. H. Albrecht 
will fich betreffs des Geldes nicht auf die Verfchreibung des Raths und bes 
Capitels zu Cöln verlaffen, fondern verlangt die kaiſerliche „handſchrift dar⸗ 
uber”. Stellen dem Herzoge ihre eigene Gelbnoth vor. 

H. Albrecht berichtet am 25. März an H. Wilhelm (gedr. Müller, Reichs⸗ 
tagstheatr. II 706 ff. angefommen in Weimar 3. April Montag nad Duafi- 
modogeniti), daß er mit 300 Neitern, ohne Geld zu beanfpruchen, bis zum 
23. April (Georgii) beim Kaifer bleiben wolle; er hätte für das Geld fo viel 
Berpflichtungen den Cölnern gegenüber übernehmen müflen, daB e8 auögefehen 
hätte, er diene al3 Söldner. Das habe er für fchimpflich gehalten. H. Wil- 
heim billigt diefen Entſchluß, wünſcht aber, daß die kaiferliden Mandate?) 


1) Bertold von Plettenberg. 2) Bertram von Nefielrobe. 

3) Bol. Einl. Kaiferl. Mandate in diefer Zeit, 3. B. an Diether von Ifenburg, Grafen 
zu Büdingen. Derfelbe follte 200 zu Fuß und 100 zu Roß nah Cdln fhiden. Coln 
Donnerftag nach Oftern 1475. ad mand. dni. imp. in cons. (30. März. Bamberg 1. c. 
Märcker. 1913, 111. (Betr. der Haltung Diethers vgl. noch Bachmann 314.) Am 18. April 
entſchuldigen Johann und Lubwig von Iſenburg ihren Bruder, der fehr krank fei und 
daher auch keine Kriegshülfe fchiden Tönne Ste haben ihn auch nicht mit ben Mandate 
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hierdurch hinfällig würden. Auf die Mittheilung von Briefen des 9. von 
Burgund an ihn und auf die Ungabe, daß der Kaifer ihm gerathen, fi) 
betr. der Antwort, mit dem Markgrafen und vielleicht auch andern Fürſten in 
Berbindung zu feben, möchte er gern erfahren, was diejer empfohlen und was 
geantwortet worden ift. Eberftein jolle heimkehren, er fei im Felde nicht nöthig 
und feine Anweſenheit fchaffe nur Nachrede. Dagegen foll der von H. Albrecht 
gewünſchte Wagenführer, der Amtmann Heint von der Pforten, am Sonntag 
zu ihm reiten!). geben zu Wymar uf dornitag nach mifericordia dni. anno zc. 
Lxxv” (13. April). Abberufung Eberfteind durh H. Wilhelm vom jelben 
Tage, ibid. 93. Conc. Demſelben wird auch aufgetragen, die Abftellung der 
Mandate zu betreiben und dem Markgrafen freundliche Erbietungen auszurichten. 

Auch Kurf. Ernft billigt in feiner Antwort auf das obige, ihm am Mitt- 
woch nah Duafimodogeniti (5. April) zu Dresden bebändigte Schreiben, 9. 
Albrechts Berfahren, auf das Geld zu verzichten, troß der großen Koften, bie 
der Umftand verurfache, daß „ir den wegerſten teyl unfer ritterfchaft, der uwer 
libe und unfer grofter ſchatz mer, mit uch Hettet”. Bitte gleichfalls Abſtellung 
der Eaiferlihen Mandate zu erwirten. Auf fein anderes Schreiben betreffs der 
Lande de3 weißen Herzogs, worin er mittheile, daß er ſich neben ber Ver⸗ 
pflihtung, die er für Sagan übernommen und jebt diefer Lande Halb thun 
wolle, dem Könige nicht noch betr. der Offnung bejonders verfchreiben möge, 
werde er durch Georg von Stein und eigne Schrift den König von Ungarn 
an das Herfommen des Handel3 und feine bisherigen freundlichen Erbietungen 
erinnern lafjen und ihn bitten, e8 bei der wegen Sagans übernommenen Ber: 
pflichtung bewenden zu laſſen. Da die von den Kurf. verfiegelte Verfchreibung 
für Frankreich geändert werde und die alte ſich noch in den Händen des Kaiſers 
befinde, bitte er, ihm fein Siegel zurüdftellen zu laflen. Einen Wagenführer 
habe er ihm aus Böhmen beforgt. Daß er Otto von Schidigen nicht zurüd- 
ſchicken wolle, ſchade nichts. Er follte nur die Schlöffer einnehmen. Nun 
habe er den von Mansfeld Mittwoch zu Halle bezahlen und dann Freitag in 
den DOftern, Hand von Scidigen, Ottos Sohn (Amtmann zu Zörbig und 
Bitterfeld, vgl. Langenn 1.c. 568), und den Schoffer zu Wittenberg (wohl Meiffert, 
vgl. Bd. I ©. 294), die Schlöffer einnehmen laſſen. Auf die beiden freund- 
lichen burgund. Schreiben hin könnte H. Albrecht ganz gut die Vermittelung 
übernehmen. ragt, wie er dem Herzog geantwortet, wie es mit den in 
Neuß ftehe, und wie der Krieg verlaufe. Wenn im Felde kein Ruhm, Ehre 
oder Gut zu erlangen fei, folle er heimfehren. gebin zu Dreßden am fontag 
mifericordia dni. anno zc. Lxx quinto (9. April). 

Eine Antwort auf einige diefer Punkte ftellt ein undatierter Beibrief 
H. Albrechts an Kurf. Ernſt (ibid. 100) dar. Auf feine ihm durch Eafpar 
Glauwicz (vgl. Bd. I ©. 585) überbrachte Mahnung, es beizulegen, wenn ber 
Kaiſer ihnen noch das Ablommen mit dem K. von Ungarn verbächte, und 


behelligen dürfen. Die Untertbauen Diethers erklären, fie könnten nichts leiften, ba fie 
nur Leibgebingsunterthbanen Diethers ſeien, bie nach befien Tode an Mainz fielen und 
baber von Niemandem ihre Schäben vergütet bekämen. Dienflag nad Yubilate 1913, 
206. 18. April 1475. \ 
1) Am 22. Mai ſchreibt H. Wilhelm an eine Anzahl thüringiſcher Städte (Weimar 
L e. Reg. A fol. 28b Nr. 87, 104. 105): Obwohl fie ihm gemäß ben Beichläflen bes 
Düttelfietter Tages zum burgundiſchen Zuge bereits Gelb gegeben, müſſe er fie, ba feine 
Bertreter 16 Wochen am Laiferlichen Hofe geweien und viel Gelb verbraucht hätten, um 
weiteres Gelb, zahlbar am St. Jacobstag, erfuhen. Weimar Montag nad Trinitatis 1475. 
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Abftellung der Mandate zu erwirken, erwidere er, daß das erfte ficher nicht 
mehr der Fall fei, und daß der Kaiſer auch bezüglich der Mandate einen aus⸗ 
reihenden Brief, wonach fie unbeläftigt bleiben follen, ausfertigen laſſen 
werde. Sich dem H. von Burgund, wie er rathe, auf feine Briefe hin freund- 
ih zu nähern, fei, „als grymmig, fwindt und neydiſch und noch aller bert 
fih Trigesleufte anlaſſen“, ſchwer ausführbar. Dankt für eifrigen Schuß feiner 
Lande wider die Beichädiger derfelben. Er glaube, dab „wedder Herzog 
Hans vom Sagan odder der orts ymandes anders, und zu bekrigen 
durch den herzogen von Burgundien zugeriht fen, wyewol fie in 
diffen leuften etwas ſcheins villeicht, als ouch euwer liebe ſchreibet, darſtellen 
mogen“. datum ut supra. 
714. 
(Andernah) März 9. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 

Er Habe Albrecht erſucht, ihm zu Linz Herberge zu beftellen. Er bleibe 
aber lieber heute Nacht in Erpel!). Bittet zu veranlafien, daß die Mainzifchen 
Erpel räumen. geben zu Anndernah an phinztag vor dem funtag judica 
anno domini ꝛc. Lxxv”. — commiss. dni. imp. in consilio. 

Bamberg, Kgl. Kreisardhiv, Märcker. 1913, 271. Dr. 

Der Kaiſer hatte Wlhreht am 8. März gemeldet, er wolle morgen, 
fpäteftens Freitag zu ihm nach Linz kommen und H. Albrecht mitbringen. 
Kurf. Albrecht folle daher nicht zu ihm ber nach Andernach kommen, da wenn 
er Täme, gleich viele Andere mitfämen. geben zu Anndernach an mittichen vor 
dem funtag judica anno dni. ıc. Lxxv. — commissio dni. imp. in consilio. 
1913, 293. Dr. (Bgl. Bachmann 359 Nr. 293.) 

Am 10. März meldet Kurf. Albrecht den, Hauptleuten von Nürnberg, 
Um und Frankfurt, daß der Kaiſer fih Heute von Andernach nah Cöln be 
geben wolle. Er felbft werde fich in fein Lager zu Hönningen begeben und 
erwarte dafelbft Hier morgen in der Frühe die Hauptleute mit allen Truppen, 
um dem Kaiſer nachzuziehen. Neujahrsblatt 52 Nr. 143. 


75. 
(Andernad) März 10. Kaifer Friedrih an Kurf. Albredht. 

— Als uns dein lieb auf unfer fchreiben, jo wir dir tan haben, daz wir 
ubernacdht zu Erpl fein wolten, geichriben bat, etliche befwerung, fo deiner 
lieb in den dingen fürvallen, haben wir vernomen und Haben dieſelben 
ſachen nicht unbefunnen laſſen, funder furgenomen an unjerm farn hinab 
zu Lynns zußelenden und ung mit dir aus den Dingen underreden, wie 
die furzenemen fein und dein lieb mit ung gen Erpl füren. Denn er wolle 
mit Albrecht zu Cöln einziehen. geben zu Anndernach an freitag vor judica 
anno domini ꝛc. Lxxv’. — commissio dni. imp. propria?). 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 82. Or. 

11. März. ibid. 214 [Raifer Friedrich an Kurf. Ulbredt]. Or. „F. hoch⸗ 
geborner furft, lieber ohem. ich pit eur lieb, das ir mit allem fleis daran feit, 

1) Rechtsreiniſch, geradeüber von Remagen. 


2) Am ſelben Tage Befehl an den Erzb. von Trier, Leute, die ſich aus dem Reichs⸗ 
heer wegſtehlen, anhalten zu Taflen. Ulrich 68. 
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damit das folf eh aufpracht werb und furberleih zu großer noturft der fach, 
als ir von Dieterih von der Lanczkron!) auf mein gelanbpriff vernomen haeb, 
des wil ich gar fruntleih umb euch peichulden. zu Unkel an fanftag for 
jubica 1475. per manum propriam. 
76. 
(Hönningen) März 11. Kurf. Albrecht an Sebaftian von Sedendorf. 


Er babe ihm bereit$ gefchrieben, wie er e3 wegen der Außreißer vom 
Kriegsihauplape?) Halten ſolle. Die jet Heimfehrenden find zwar mit Ur- 
Iaub?) abgefdhieden, aber auch mit ihnen folle e8 „ftill gehalten” und nichts 
gehandelt werben bis zu feiner Heimfehr, „dann jo man in nad) irem willen, 
als fie meinen, verdienet haben, zu und nochgebe, wollten fie die andern, fo 
vor hinwegk find, uber rud tragen und einer dem andern fein fach glimpfen“. 
Das gereiche denen, die ihre Pflicht erfüllt Haben, zu großem Schaden. 

datum Honnigen am fambftag vor judica anno ıc. Lxxv. d. per se. 

Bamberg, Kgl. Kreisardhiv, Märcker. 1913, 305. Or. 

Hierher gehört wohl auch ein Befehl Albrechts an denſelben. Geftern 
fei ihm der Tod des Markgrafen Karl von Baden (+ 24. Behr. 1475) ge 


meldet worden, er folle denfelben mit Meilen begehen Iafien. Berlin, Kal. 
Hausardiv 1K 10D 1. 


77. 
(Linz) März 12. Landgraf Heinrich von Helfen an Kurf. Albrecht. 

Der Unfug in Linz hat noch nicht aufgehört, vornehmlich wird er von 
Mainzifchen und Trierifchen getrieben. Man habe fie aus der Stadt treiben 
müſſen, fie liegen nun am Rheine und drohen, dem Taiferlichen Heere beim 
Herabziehen Widerwärtigfeiten erweifen zu wollen. Bittet um Wbhülfe. 

datum Lynß uf fontag judica anno ıc. Lxxv%. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 83. Or. 


718. 
(Bergheim) März 13. Brandenburgifche Räthe an Kurf. Albredht. 


Auf feinen Befehl haben fie fich geftern mit dem Zeug und ben Wagen 
von Hönningen hierher nad) Berchem erhoben und dahin auch die Schiffe gehen 
Infien. Alsdann wurde ihnen von einem landgräflicden Boten ein Brief 


1) Erebenz für Denfelben vom felben Tage. comm. dni. imp. in cons. Märcker. 
1913, 507. Or. Der. hieß Dietrich von Hirk, genannt von ber Lanbefron. Bgl. Mitth. 
aus b. Stadtarchiv von Köln. 8. Heft, ©. 3. 2) Vgl. Nr. 14. 

3) Urlaubsbefcheinigung Albrechts. 306. Or. vom felben Tage. 

4) Am 14. März fchreibt der Kaiſer an die Stadt Andernach: Mißbilligt, daß L. 
Heinrich ben Zoll, der zu Andernach genommen wirb, auch zu Linz nimmt. Aber bie 
Sachen bes Landgrafen haben unn einmal die Geſtalt, daß er dies nicht abzuſchaffen ver- 
möge. Die Stabt jolle warten, bis ber Landgraf fich vom Linz erhebe, dann möge fie ben 
Zoll nah Wunſch einrichten. (Inventarien d. Archivs zu Andernach, Ann. d. Hifl. Ber. 
f. d. Rieberrhein 59, 119.) Der Katjer hatte den Rheinzoll von Linz nah Anbernad 
verlegt, wegen ber ihm von letzterem Orte geleifteten Häülfe. ibid. 118. 2. März. 
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Albrechts überbradt, in dem ihnen Verharren zn Hönningen zur Verfügung 
des Landgrafen anbefohlen wurde. Auf eine Anfrage erklärte jedoch der Land⸗ 
graf ein Verweilen für nicht nöthig; er werde fih mit den Mainzern und 
Trierern und feinem eignen Fußvolke, das bald ankommen würbe, bebelfen. 
Im Nothfalle würde er fie benachrichtigen. Auf Bitte der Städtifchen u. U. 
befchlofien fie, Hier in Berchem einen Tag ſtill zu liegen, um diefe zu erwarten. 

datum Berdem!) an montag nach judica ao. ꝛc. Lxxv. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Märcker. 1913, 209. Or. 
Am 20. März jenden die Bürgermeifter Job. von Dauwe und Peter 
von der Öloden dem Kurt. Albrecht Fahrzeuge zur Beförberung der Truppen, 
fowie Lebensmittel. Mitth. a. d. Stadtardiv von Eöln, herausg. v. Höhl- 
baum 8. Heft. ©. 21; am 19. März melden diefelben, fowie Dietrih Hirk 
von der Landskron an Wilhelm von Arberg und die Abgefandten des Raths 
auf der Steine die bevorftehende Ankunft des Taiferl. und markgräflicden Hülfs- 
volls. ibid. 21. 

Am 21. März meldet Beter von der Gloden dem Bm. Goswin von 
Straelen die Abfahrt des Kurf. Albrecht und der Württemberger (ebenda). 


179. 
(Cöln) März 15. Kurf. Albreht an H. Gerhard und Wilhelm 
von Jülich und Berg. 


Da fie dem Kaiſer und deffen Zugewandten Fouragirung in ihren Dörfern 
zugefagt haben, erſuche er fie, feinem Marſchalk, der 3. 8. zu Deuß weile, 
diejenigen nicht zu entfernten Dörfer namhaft machen zu laflen, in denen fie 
ihm dies geftatteten. datum Coln am mittwoch nach judica av. ꝛc. Lxxv“", 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 223. Conc. 

Kurf. Albrecht an „prelaten, graven, freyen heren, riter, knechte, burger- 
meifter, jcheffen, ratte, gemeinde, underthan und einwoner der lande Gulh 
und Berg". Ihnen werde das unbillige Vornehmen des H. von Burgund, 
fowie die Taiferlihen Gegenmaßregeln bekannt fein. Der Kaifer wolle num 
gegen die Herzöge Gerhard?) und Wilhelm von Gulh und Berg, bie dem 
Burgunder Vorſchub leiten, einen Proceß eröffnen und habe dazu fchon die 
Zadebriefe ausgehen laſſen. Er bitte fie daher, um dies abzuwenden, die 
Herzöge zum Aufgeben ihrer unrühmlichen Handlungsweife zu beivegen und 
zum Anſchluß an den Kaiſer zu bringen. geben zu Eollen an funtag quafi- 
modogeniti anno dni. ıc. Lxxv” 2. April. Wien, Haus, Hof- und Staats: 
archiv. Frid. 1475. Concept. 


80. 
(Andernach) März 16. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 

Auf feine Bitte, die den Picarden genommenen Pferde herabführen zu 
lafien, erwidre er, daß er nur von einem Pferde gehört habe. Das ſei ver 
fauft worden. Doc werde er Umfrage Halten. geben zu Unndernah an 
phinztag nach dem funtag judica in ber vaften anno dni. x. Lxxv®. — 

commissio domini imp. in consilio. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Märker. 1913, 222. Or. 


1) Wohl Bergheim bei Bonn. 2) Vorlage: Gottharbt. 
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81. | 
(Bor Neuß) März 20. H. Karl von Burgund an H. Albredht von Sachſen. 

Er babe von den Rathsboten des H. von Jülich und Berg die ehrbare 
Rede vernommen, die er vor dem Kaifer und ben deutichen Fürften gehalten, 
und daß er, weil er von ihm (H. Karl) etwas dem röm. Neiche feinbliches 
nicht erwarte, mit feinem Volke wieder nach Haufe gezogen fei. Dankt dafür, 
und wenn er irgend etwas hätte „das uch gelibe und euern landen und 
berlichkeiten zu urbar fein moge“, folle er e8 ihn willen Laffen, er werbe das 
wie feine eigne Sache betreiben. Er fei auch zu jedem näheren Verſtändniſſe 
ihrer beider Landen zu Nube, bereit. gejchriben in unferm heer vor Newß 
des xx’ tags in marcio anno Lxx quinto. 


Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 87, 83. Abfchr. Über: 
ſetzung. 


82. 

(Syburg)!) März 22. Anſelm von Eyb?) an Kurf. Albrecht. 

Montag nah Judica (13. März) fei ihm die Jungfrau, betreffs berer 
ihm Albrecht Fürbitte geleiftet, zu den Sacramenten der heil. Ehe gegeben 
worden. Die Fürbitte Albrechts babe ihm viel genübt. Bittet ihn auch um 
andere YFürfchriften, über die fein Vater unterrichtet fei. 

datum Syborg em mitwochen noch palmarum im Lxxv®. 

Berlin, Kal. Hausarchis IK 10C 1. Or. 


1) Dorf, Be.-Amt Weißenburg. 

2) Die beten Notizen über ihn in Ludwigs von Eyb, feines Vaters, Aufzeichnungen. 
Eichſtãdt. Hifchäfl. Ordinariatsarchiv, Titl. Capitulum Eystettense Abth. Kam. Eyb Nr. L 
Item meyn fon ber Anßhelm von Eyb iſt geporn, als man tzallt mcccc und XLITI jar 
am britten tag vor ſandt Burdhart und Calixten tag (13. Oct.). Item ber gemelt meyn 
fon ber Außhelm iſt zu ſchull geftanden zu Pavy und daſelbſt boctor worben In keyſerlichn 
rechten, und ich hab in darnach geſchick zu dem heyligen grab Jeſu Chriſti; bofelbfi iſt er 
ritter worben und darnach etlich jar das cammergericht im k. hove hat helfen hefiten, bas 
im unb ben andern tr verſprochner folt vom camergericht geben iſt und bei trem jurament 
darüber kayn ſchanckung ober gabe von nyemant, ber am bem gericht zu thon hatt wenig 
noch will. und folicher ſolt warb außgericht von eyner anflatung, bie man geben mußt, 
die jo am cammergericht zu tbon heiten, das man nennet fportula. zu ber zeyt was bifchof 
Abdolff, der von Naffa, zu Meyntz canzler und cammerrichter weienlihen an dem Romiſchen 
hoff. der gemelt bifchof nam den gemelten meyn fon auf gnaden zu biener unb gab im 
futter und koſt und hielt in gnediglich. er trug im auch auf, das im keyſer Friderich in 
ſunderheyt zu diener und hoffgefynbt aufuame und im den gewonlichen hofffolt auf fünf 
pfert gab, bei des bifchofs Adolffs regement im k. hoff das cammergericht erlich fürfach und 
man maynt, das bie zeyt feiner befiyung im cammtergericht mer Teut und fach außgericht 
wurben, daun bei !. Fridr. zeyten wor und nach geſchehen fei. item ben gemelten meyn 
fon bab ich darnach verbeyrat gen Schwaben zu eyner jundfrau vom Rabenfleyn, bie pracht 
im guts bei xvim guiben werbt. und er lag eelich bei am nechften tag nach ſandt Johanus 
tag bes teufers, als man zallt mccce und im LxxV jare. ber ſchiedt von bifer welt ab 
darnach im andern jar an ber heyl. drey konig tag und er ließ kayn eelich kyndt bunter 
im, das mir zu befchwer kumpt. bes feel der allmechtigt gott barmberzig fey. 

Briebatjch, Gorrefpondenz. II. 9 
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Auf der Kehrſeite fteht: Hans Loß von Krelfh, Concz Sneider von Ratel3- 
torff (Rattelsdorf bei Staffelftein), Herman von Kunskrych, Hans von Mar- 
bach, die von Heilprun gefangen. 

83. 

Mär, 24. Graf Ulrih von Württemberg an Kurf. Albrecht. 

Beglaubigt bei ihm feinen Gefandten 2. &. Johannſen Blaichern !), 
Pfarrer zu Lord. Abend Mariä Verkündigung 1475. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, A. A. 732 Württemb. Miffive 88. Or. 


3. 
(Weimar) März 25. H. Wilhelm von Sachſen an Bischof Friedrich 
von Lebus. 


Er werde ſich bei ben Seinen im Taiferlicden Heere am Rheine nach dem 
Stande des Feldzugs erkundigen und alsdann den Tag der Hochzeit angeben. 

geben zu Weymar uf fonnavent annunciacionis Marie virginig anno zc. 
Lxxv"", 


Berlin, Kgl. Hausarchiv Rep. 28. Abjchrift. 


31. März. ibid. Abſchr. Derf. an den‘. Nach erfolgter Erfundigung, 
müfle er für jebt die Hochzeit?) abjagen, da der Feldzug am Rheine fih in 
die Länge zu ziehen ſcheine. geben zu Wymar uf freytag in der heiligen 
oſterwoch anno zc. Lxxv'". Der Bifhof antwortet am 6. April: Er und 
M. Johann hätten fiher erwartet, die Hochzeit würde Sonntag vor Urbani 
(21. Deai) ftattfinden. Bedauern den Aufihub. datum Eoln an der Sprew 
am donrftag nach quafimodogeniti anno di. ꝛc. Lxxv", 


85. 
(Innsbrud) März 25. H. Siegmund von Ofterreih an H. Albrecht 
von Sachen. 


Meldet, daß Ludwig von Freyberg am Sonntage Oeuli (26. Febr.) durch 
den Bapft mit einhelligen Stimmen ber Eardinäle, nach Anhörung der Gegner, 
„durch eur und unfer furdrung”“ zum Biſchof von Konftanz ernannt worden ?). 


1) Bgl. Bd. IS. 759. Derfelbe war wohl ſchon längere Zeit auf dem Kriegsſchauplatze. 
Am 6. Febr. ſchreibt er an den Erzb. von Trier: Er höre, daß Graf Eberhard von Urach 
„widerumb zurud gerudt ſey biß nf ben groffen anflag“. Fürchtet, daß er ſich dadurch 
bie kaiſerliche Ungnade zuziehen könnte Bittet um feinen Rath. Montag nach Eſtomihi. 
6. Febr. 1475. Bamberg, Kreisarchiv, Märcker. 1913, 247 Wbfchr.). 

2) Bgl. Sp. I Regiſter S. 802. 

3) Über die Eonftanzer Btjchofswahl vgl. Bachmann, Heichegefchichte IL 653 ff., da⸗ 
ſelbſt auch bie Litteratur. 

In dberjelben Sache ſchreibt Graf Josnielas von Zollern ben Kurf. Albrecht (in fein 
band). (Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Alten die Grafen von Zollern betr. Or.) Ihm werbe 
nicht unbelannt fein, daß um bas Bisſthum Conſtanz zwei Candidaten ftreiten, ber von ber 
Mehrheit bes Capitels gewählte, vom Kaifer beftätigte Graf Otto von Sonnenberg umb 
ber vom Papſte eingejete Freiberger. Auch ein kürzlich zu Schaffhaufen In Gegenwart 
eibgendififcher und herzog!. Öfterreichifcher Räthe abgebaltener Tag habe erfolglos geenbet. 
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Bittet um Yörderung besfelben beim Kaiſer. geben zu Insprugk an dem 
heyligen ofterrabend anno bomini ꝛc. Lxxv*. 
d. d. per se ips. in consilio. 


Beimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.-Archiv Reg. B fol. 235b Nr. 16. Or. 
Ebenfo an Kurf. Ernft. 

36. 
(Meißen) März 36. Kurf. Ernft an H. Wilhelm von Sachen. 


Er habe am Montag nach Lätare (6. März) von Rochlitz aus, dem 9. 
Albrecht den Abichied, den der Obermarſchalk Hug. von Schleinig mit dem 
8. von Ungarn zu Breslau betr. der Lande des weißen Herzogs getroffen, 
mitgetheilt und ihn um Rüdjendung Ottos von Schidigen erfuht. H. Albrecht 
Habe ihm geantwortet Brief folgt mit), daß er einen Theil feiner Hofleute 
heim fende, mit einem Theile noch dort bleibe. Wen er heimkehren laſſe, 
wann dies gefchehe, und warum er felbft noch bleibe, babe er nicht ge- 
ſchrieben. Hugold von Schleinig habe er ihm (H. Wilhelm) bisher noch nicht, 
wie er erbeten, ſenden können, da er ihn bei geplanten Berhandlungen mit 
Georg von Stein nicht entbehren mochte!), diefe fich aber bisher verzögert 
Baben, weil Stein erft Dienftag nad Dresden fomme?); nachher werbe er 
ihm Schleinig mit Mittheilungen über die mit Stein gepflogenen Unterhanb- 
lungen zufenden. „uns ift von Behmen gefchriben, was ſich die Bohmifchen 
bern, die ſich des fonigd von Hungarn, auch des konigs zu Behmen halden 
von beiden teiln uf der nebften fampnunge zu Prage mit eynander fullen 
voreynigt Haben und der ſachen halben etliche uß yn zum konige von Hungarn 
gein Brün geſchickt.“ — 

geben zu Miffen am heiligen oftertage anno zc. Lxx quinto. 

Weimar, Sächſ. Erneſt. Sej.-Arhiv Reg. C pag. 241 Nr. 108. Or. 


87. 
(Dachftein)) März 27. Bifchof Ruprecht von Straßburg an Kurf. Albrecht. 


Seine Knechte haben einem burgund. Briefboten Briefe entriffen, in denen 
es fih um Hülfegefuche gegen das röm. Reich handle. Diefe Briefe habe er 
dem Könige von Frankreich und abihriftlih dem Kaifer zugefandt. Der 


Run wolle er (Iosniclas) „ale ainer der vil kinder bat, bie ich gern mit eren verſehe“ mit 
Unterſtützung Albrechte verfuchen, feinem Sohne, ber Domberr zu Eonflanz jet, das Bis⸗ 
thum zu verfchaffen. Er ſende daher feinen Sohn zu Albredht, und vou ba nach einge- 
holtem Rathe Albrechts zum Kaiſer. Er wäre felbft zu Wibrecht gekommen, doch hinbre 
ihn feine Affaire mit dem Herzoge von Ofterreich. batum uf frutag vor ſant Pelaygen 
tsg auno ıc. Lxxvto (25. Aug. 1475). 

1} Bal. hierüber Ss. rer. Siles. XIII 164 Nr. 214; 182 Nr. 2%. 

2) Dies ſtimmt mit ben Notizen Ss. rer. Siles. XIII 185 Nr. 228 Note überein. 

3) Im Unterelfaß, Kreis Molsheim. 
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Raifer habe ihn zur Entiendung von Truppen aufgefordert; bittet, ihn beim 
Kaifer zu entfchuldigen, er müſſe fich felbft zur Abwehr burg. Ungriffe rüften!!. 
datum Dachftein uf den Heiligen oftermontag anne ıc. Lxx quinto. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 583. Or. 


88. 
März; 29. Buſſo von Alvensleben, Hauptmann der Altmark, „Rudolff 2) 
und Gherverd, fine broder, Jacob, Hand und Buſſe van Bertensleve, broder?), 
to der Wülvesburg und Rudolf van Marenholt‘‘ an Bürgermeifter und 
Rath zu Lübeck. 

Bitten um Yreilaffung Vorchards von Steynike gegen Urfehde. gefer. 
under unfer eynß van Bertensleven ingeß. ame midweken in ben billigen 
pafchen Lxx quinto. 

Lübeck, Staatsarchiv. Dr. 

89. 
(Coln) März 29. Asmus von Eberſtein an H. Wilhelm. 


Mittwoch nah Palmarum (22. März) iſt H. Albrecht nah Cöln ge- 
kommen. Um Dienſtag zuvor wollten der Markgraf und andere Fürſten, ſowie 
die Colner die Stadt Neuß zu Schiff fpeifen‘), mußten aber auf Warnung 
vor burgund. Segenmaßregeln eiligft umkehren „umb gebirge, und die von 
Rollen hetten den frufiten züſagung gethann, die ſchiffe mit pfreben wiber 
aufzufüren verforgen, ſulchs nicht geichae und die fürften mit denn iren Die 
vire meile wegd widerumb uber landt gen müften, ane einleyn ber mard- 
graff, der bet feunen wagen”. Am grünen Donnerftag (23. März) beſchied 
der Kaifer die Fürſten, Capitel und Stadt Cöln zu fi, woſelbſt der Landgraf 
Heinrich durch Reynhart von Vemelbergt5) die kürzlich angelangten dringenden 
Bitten der Neußer um Entſatz vortragen ließ. Der Bürgermeifter von Neuß 
habe Eapitulation vorgeichlagen, die Stadt und den Landgrafen Herman zu 
retten. 16 Ehrbare, 130 Neifige und Bürger feien bereit? gefallen. Man 
beihloß (der 2. Heinrich trat inzwifchen aus) in der Rathsverſammlung, wenn 
ein Bote durchlommen könnte, die Neußer fragen zu laſſen, ob fie nod 
3—4 Wochen aushalten könnten, wenn nicht, fei es beiler, daß fie draußen 


1) Bifchof Ruprecht von Strafburg, H. Siegmund von Oflerreich, Biihof Johaun 
von Bafel an Graf Ulrich von Württemberg. Ste feien mit den Stäbten ber Vereinigung 
entichlofien, jetzt zu Felde zu ziehen. Erjuchen ih, Hülfstruppen gegen Schlettflabt oder 
Kolmar zu ſchicken. Wo das nicht geichebe, Tiefe das Reich große Gefahr. Mittwoch nad) 
Sauct Remigiustag 1475 (18. Jan.). Bamberg, Kal. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 246. 
(Abfchr., von Graf Ulrich Albrecht mitgetheilt.) 

2) Wohl identiſch mit bem mehrfach erwähnten Ludolf von A., einem Bruber Yuffos 
und Gebhards v. A. Bgl. Riedel, Namenregifter I 17. 

3) Bol. 3. B. Niebel A. 17,296 u. a. Sie faßen auf Wolfsburg an ber Aller, im 
heutigen Kreife Garbelegen. 4) NReujahreblatt 53 Nr. 149. Wilwolt 23. 

5) von Boineburg. 
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teidingten als fie drinnen. Die Fürften Haben darauf zugefagt, 10000 Mann 
zum Streite zu bringen; man beſchloß, aud) an Mainz, Trier und die Stäbte 
zu fchreiben, mit 26000 Mann auf Sonntag Jubilate (16. April) in Cöln 
zu fein. 9. Karl von Burgund hat an H. Albrecht am Charfreitag 2 jehr 
freundliche Briefe gefchrieben, worin er für fein Wegziehen dankte. Während 
er (Eberftein) diefen Brief jchreiben ließ, Tieß ihn H. Albrecht holen und ſetzte 
ihm die Gründe auseinander, weshalb er auf die 6000 fl. der Edlner ver- 
zichte und dem Kaiſer für fi und bie andern H. von Sachſen 4 Wochen 
umfonft diene. Als H. Albrecht dies in feiner Gegenwart dem Raifer vor- 
gebracht, empfing er großen Dank. Auch H. Wilhelm habe großen Dank hier: 
Durch verbient. 

geben zu Kollen am mittwochen noch dem heiligen oftertag anno ꝛc. Lxxv. 


Beimar, Sächſ. Ernefl. Geſ.Archio Reg. A fol. 28b Nr. 87, 89. Dr. wolf. gebt. 
bet Eberſtein 1. c. I 399401. 


ibid. 88. Dr. (Sonnabend vor Jubilate 15. April nah Weimar ge 
kommen) vollft. gebr. bei Eberftein 1. c. I 400 f. Asmus von Eberftein an 
H. Wilhelm. Sonntag war große Rathsverſammlung!) in der kaiſ. Herberge, 
auch der König von Dänemark und die Botichaft des Herzogs von Berg waren 
da?). Der König ließ feine Vermittelungsvorſchläge hören. Der 9. von 
Burgund will den Titel „Vogt der Kirche” ablegen, Erzb. und Eapitel be- 
halten vorläufig, wa3 fie haben; Neuß joll man „ſetzen inn ein gemeine hant“ 
bi3 zu Austrag der Sade vor Kaiſer und Bapft, deren Erkenntniß müſſe der 
Erzbiſchof annehmen, dafür ftehe er; der Kaiſer darf zwiihen H. Karl und 
Frankreich teidingen, er ſelbſt wolle wie irgend ein anderer Reichsfürft dem 
Kaifer gehorfam fein. Den meiften fehien dies annehmbar, aber Eapitel und 
Stadt Eöln und ein oder zwei Andere waren dagegen. Dieſe ſetzen all ihre 
Sache auf Kampf; die Yriefen Haben dem Kaijer verkünden laſſen, ihm 4000 
Mann zum Streit zu fchiden. Die von Neuß jollen großen Mangel an Speife 
und Munition haben und bereit? 30 Pferde gegeflen haben. Schildert die 
eigne Geldnoth. Biele Fürften wünſchten H. Wilhelm herbei, der breinreben 
würde, damit die Sade gut würde, was H. Albrecht nicht thue. Empfiehlt 
ihm feine Hausfrau. 

geben zu Coln am dinftag nad) quafimogenibi (!) im Lxxvien (4. April). 


1) Bgl. Nenjahreblatt 54 f. Nr. 154, 56 Nr. 157. 
2) Der Herzog wollte, um ber Verpflichtung Hülfe zu leiften, zu entgehen, vermitteln. 
Aber der Kaiſer verlangte Heeresfolge. Am 13. April (Donnerflag nah Mif. bunt. 1475) 
wanbte fih H. Wilhelm d. I. von YHilih und Berg an Kurf. Albrecht, H. Albrecht, ben 
Erb. von Trier und Graf Eberhard von Württemberg und Bat fte, fich für feinen Bater 
beim Kaifer zu verwenden. Or. (Bamberg, Kal. Kreisarchiv Märcker. 1913, 227). Am 
23. April richten H. Gerhard und Iungherzog Wilhelm an bie Erzb. von Mainz und Trier, 
den H. Albrecht von Sachſen und Kurf. Albrecht die Bitte, ihnen Unterhanblungen zwifchen 
Burgund und bem Kaifer zu geftatten. Burch. Cantate 1475 ibid. 1913,208. Ebenda 218 
befindet fi eine, nad ihrem Zufammenhange unbelannte Originalurfunde, worin Dederich 
ven Boyrtfcheit feinen gleichnamigen Bater, dem Ritter und Erbhofmeifter des Landes 
Yalih vgl. Bd. I ©. 405) feine Geneigtheit erklärt, dem H. v. Jülich zu dienen. 9. April 
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90. 
(Düffeldorf) März 31. König Ehriftian an H. Albrecht von Sachſen. 
Credenz für feinen lieben Getreuen, den Secretarius Alb. Klitzing, Propft 
zu Berlin. batum to Dubeldorppe ame friigbag na pafchen anno bni. zc. 
Lxx quinto. 
Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. U. Däniſche Sachen 6. Dr. 
Klitzing war kurz vorher auch an Kurf. Albrecht gefandt worben. Credenz 
R- noeifiand für ihn. Düffeldorf, Dienftag nad Judica (14. März). Riedel 
91. 
April 2. Bürgermeifter und Rath zn Nürnberg an König Chriſtian 
von Dänemarf, 


K. Dorothea von Dänemark, feine Gemahlin, habe, als fie auf ihrer 
Nomfahrt hier verweilte, um ihr Leibgedingsgeld von Pfingften und Exaltacio 
erueis 1474 gemahnt, was doch K. Chriſtian bereits, als er um Borothen 1) 
1474 hier verweilte?), erhoben Habe. Die Königin blieb jeboch bei ihrer 
Forderung, obwohl man ihr den „furftandbrief”, den Kurf. Albrecht gegeben, 
gezeigt habe, und vertagte fchließlich die Sache nur bis zu ihrer Rüdfehr von 
ihrer Romfahrt. Da fie nun foldhes Geld ihm auf Fürbitte Kurf. Albrechts 
„eueen To. gnaden zu eren und in hohem vertrauen vor erſchynenen friften 
und one vordrung eynicher urkunde bezalt und uberantwort haben“, fo bitten 
fie nun um ein Anerlenntniß hierüber. Quaſimodogeniti 1475. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbuch 34b, 121. 


Über die Reife der Königin vgl. den Brief Kurf. Annas an Kurf. Ut- 
brecht über den am Oftermontage (27. März) erfolgten Beſuch der Königin 
in Ansbah?). Die Königin blieb da und beklagte fich fehr über Albrecht. 
Der Brief enthält eine launige Schilderung der Begehrlichleit und Eitelkeit 
Dorotheas, die alle Schmud- und Kleidungsftüde Annas, die fie jah, für fich 
haben wollte®). Gleichzeitig bittet Anna um Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
Ansbah Montag vor Ambrofii (Riedel C. II 160. 3. April). Am 5. April 
wiederholt Anna die letztgenannte Bitte und erfucht zugleich um Anweiſung, 
wo fie jagen dürfe. Dr. M. Mair habe „Wleröperg“ 5), das vormals „Borg 
Tom Wolfftein” 6) gehört Hat, von H. Ludwigs twegen eingenommen und fei 
fo ihr Nachbar geworden, was zu Händeln bezägl. der Jagd führen bürfte. 
Ansba Mittwoch nach Ambrofy (ibid. &. II 164). Scherzhafte Antwort Al⸗ 
brecht3 hierauf vom 16. April (C. II 164), Sonntag Jubilate. Den Beſuch 
des Herzogs Ludwig von Beldenz, der aber rajch weiter wollte, meldete Anna 
am 28. März (C. II 160). Gleichzeitig empfahl fie einen Chorſchüler. 


1) 6. Februar. 2) Bel. Br. I ©. 625. 

3) Auch Sebaftian v. Sedenborf ſchildert in einem Schreiben an Albrecht vom 3. April 
(ibid. &. II 162) das Eintreffen der Königin, die fich erſt auf wielfaches Bitten hin nach Ans- 
bach begeben habe. Die Gefandten Annas hätten die Königin zunächſt nicht in Bamberg 
getroffen. Der Dechant ſei noch In Rom. datum am montag nad) quafimobogeniti anno :c. 
Lxxv. 4) Bol. hierzu auch ©. von Buchwald, Deutfches Geſellſchaftsleben I 19 f. 

5) Fl. in Mittelfranten, Bez.Amt Hilpoltftein. 

6) Über die Familie W. vgl. am beiten Zedler, Univ.⸗vLexicon 58, 1316. 
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92, 
(Söln) Ayril 5. [Kurf. Albrecht an Kurf. Ernſt von Sachfen').] 

Sein Angebot, ihm Pferde zu verfchaffen, fei 3. 8. für ihn nicht von 
nöthen. Hofmär giebts wenig. Man wartet jebt auf die Hülfe aus dem 
Reiche. Ohne Felbftreit wird die Sache wohl nicht ausgetragen werden. Der 
König von Frankreich will auf Georgii (23. April) mit 20000 Mann im 
Zelde fein. Geftern hat der Kaifer einen Proceß gegen die H. von Jülich 
und Berg, Bater und Sohn ausgehen lafien?), weil fie den Burgundifchen 
Bufuhr geftattet; es wirb ihnen Abſetzung angebroht und den Ihren Unter- 
ſtützung bes auf der Steine befindlichen Volks und Offnung der Schlöffer 
onbefohlen. 

geben zu Eolne am mitwoch nad) fontag quafimodogenitt anno 1475. — 

Belmar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 87,96. Eonc. einer Kopie? 


Bereit? am 6. werden Brandenburgifche als bei den Plänkeleien vor 
Neuß betbeiligt, erwähnt. Ulrich 85. 


93. 
‚April 8. Ulrich von Meybenhanfen?), Amtmann zu Palpel‘), 
an Kurf. Albrecht. 
Die Bäder, über die Albrecht fi beichwere, leugnen, wider die Abrede 
gebnden zu haben. Die Brote feien auch bereit3 abgenommen und bezahlt. 
Samftag nad) Duafimodogeniti 1475. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 219. Or. 


94. 
(Coln) April 12. Asmus von Eberftein, Amtmann zu Königsberg, 
an H. Wilhelm. 


Der Kaifer wartet zu Cöln auf die eintreffenden Truppen ber Neichs- 
Hände; der Herzog liegt vor Neu. Am Sonntag Mifericordia (9. April) 
fieß der Kaiſer dem Markgrafen, dem H. Albrecht und dem von Witrttemberg 
mitteilen, die Cölner meldeten, der H. von Burgund wolle Neuß ftürmen. 
Er begehrte daher, daß jeder von ihnen, desgl. die Stadt Cöln, 100 Heiter 
fende, „auf meynung das fie füre gaben dem das manne mit zweinzid pferden 
und mit etlichen trummettern fur das here reynhen follten, ob es denn zu 
Newße zu ftewern kommen mocht, die ander follten darhynder halben und 
niht uber das waflerd). ſulchs wardt der früfiten wevelle irem hauptleuten, 


1) Anrebe: Lieber Schwager. 2) Bgl. Nr. 89 Anm. 

3) Ulrich von Metzhauſen, erzbiſchöfl. Trierifher Kammermeifter, vgl. Mittb. aus d. 
Stadiarchiv Coln 8 ©. 5. 4) Pfalzel, FI. im heut. Landkreiſe Trier. 

5) Über dies Gefecht berichten auch bie Frankfurter Hauptleute. Nenjahreblatt 57 
Ar. 157. Wegen deſſelben ſeien Sachſen, Schwaben unb Brandenburger auf einander 
mwillig. Über Berhanblungen zwifchen Kurf. Albrecht und bem H. v. Burgund berichten 
bie Krankfurter am 17. April nah Haufe. ibid. 59 Nr. 161. 
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dae fie nauße kommen mit dem zeund auf ein halbe meyle weigd von bem 
here, dae wollten die hauptleute iren frufiten wevelle nochgen, dae ſprach ber 
von Collen Hauptmane, er weiten nicht von jchullen wevelle. fein herren von 
Collen beiten ine anders wevollen, das fie mit dem zeund follten gar reynhen 
auf das er follt polz fchiffchen ine Newſe, darine waren briffe gefchriben, wenn 
mane füfite fein bottfchaft neyne prengen Tann!). des wollten ſchulchs Die 
beuptleut nicht thin und meynden, e8 were unemüglich zu thün. darzu wer 
inne von iren heren ſulchs nicht wevollen. dae rüdten bie von Eollen auß 
und ſprachen: welcher gütte gefielle wolt mit ine füre das here reynhen und 
fie wollten güte gebinen.“ Diefe Rede verdroß die andern Hauptleute, fie 
ließen fchließlih 50—60 Pferde mit den Cölnern ziehen, die mit ihnen fröhlidy 
dahintrabten. Plöglih wurden fie von 2000 Burgundern angegriffen und 
unter großen Berluften zurüdgejagt. Auch der Trompeter des Markgrafen 
wurde gefangen. Der Kaifer hat Dienftag nad Duafimodogeniti (4. April) 
die Acht über die H. von Berg auf dem Cölniſchen Rathhaufe ausſprechen 
wollen, aber auf vielfache Bitte den Termin ihres Erſcheinens um 8 Tage 
verſchoben. Alsdann erihien auch der junge Herzog und bat um Erlaubniß, 
zwißchen bem Kaifer und Burgund vermitteln zu dürfen. Der Kaiſer verlangte 
aber Kriegähülfe, was er 3. 3. noch ablehnte. Fragt an, ob er noch Hier 
bleiben folle. 

datum am mittwochen noch mifjericordia dom. zu Eollen anno zc. Lxxv. 


Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Archio Reg. A fol. 28b Nr. 87, 101. Or. uf fontag 
cantate komen. (23. April. Vollſt. gebr. bei Eberftein 1. c. I 401 ff. 


95. 
Straßburgiſche Aufzeichnung der Kriegäbegebenheiten. 


Stem die von Coln fint ußgezogen am frittag zu nacht nebft vor dem 
jontag reminifcere (17. Febr.) wol uf vierthufent zu roß und zu fuß ꝛc. 
Nuffe underften zu jpifen mit gewalt und fich legern uf den Stein gegen 
Nüſſe mit houpbuchſen, flangen und andern. am famftag darnach nomen 
ſy dem berzogen ein fchiff, darinn woren dry gezelt und ander gezuge und 
herftochen, was darin was. by den wart funden ein gut fomme geltzs, auch 
ipiffunge von herringen unde brott 2c. item ſy haben dem herzogen ouch 
etwan manig ſchiff zerſchoſſen, die umb den werde fint gehalten. item uf 
fontag reminifcere (19. Tebr.) ſchickkt man hinnach zweytuſent mann mit 
zwein grofjen jlangen, kammerbuchsen, bachenbuchfen und ander und an 
demjelben obent nomen ſy dem berzogen ein Schiff mit ſpiße unde herftochen 
waz dorin was, ufgenommen ein Doctor mit vier Inechten gefangen. item 
deſſelben obens ift den von Nüſſe ein jchiff gefchicht mit proffand, daz tft 


1) Graf Otto v. Henneberg melbet 3. B. dem Kurf. Albrecht s. d. Märcker. 1913, 
400 Or., zwei Leute, bie mit Armbruft bewaffnet waren, haben einen Brief in das Heer 
geworfen. 
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hinin kommen, aljo daz die Burgunifchen haben gewont, daz ſchiff gehorre 
innen zu, wann die uf dem Stein haben zu innen gefchoflen unde ein groß 
gefchreyge gehebt. item am montag zu nacht nehft darnad) haben aber die 
von Coln nachgeſchickt zwey thufent zu roß und zu fuß unde groß jchiff 
mit profande. am felben montag haben jy dem herzogen genommen ein 
ſchiff mit yitelm harnüß. bat er wollen hinweg fchiden, daz man im ander 
{ut darin wyder ſchickt. item uf zinftag (21. Febr.) zu nacht nehſt darnach 
ſchickten die von Coln aber ein vold fur Nüſſe uf den Stein wol uf v* man, 
am jelben zinftag haben ſy dem herzogen genommen dryge fchiff mit proffand 
inwendig Keyſerßwerde. item ſy fchiffen ouch dem herzogen oben durch fin 
huſſe, das im daz ſpiß unde Stein uf fin tifch gefallen ift unde ber herzog 
bat fi) hinder daz clofter gelegert. item uf mitwoch (22. Gebr.) nehſt dar- 
nah ſchick man aber vil karthbuchſen, hackenbuchſen wol mit zweyhundert 
mannen in das heere und alfo Shit man noch allen tag dry oder vier 
Schiffe dohin mit ſpiß unde andern Dingen ꝛc. item uf fant Peter dag. 
ben man nent kathedra Petri (22. Febr.) hat der herzog Nüſſe gejturmp an 
allen ende, wo e3 zu fturmen ift dryge ftunde lang, do hat er mufjen ab- 
tretten unde nit mögen fchaffen und vil Iutte an dem fturm verlorn. item 
ber Burgen von Dachon!) unde ber Swidart Mulnner fint beftalt mit 
zehen tufent Behem von unßerm heren dem feyjer. item der herzog von 
Burgunde hat geichriben dem berzogen von Gulche, die von Coln Iygen uf 
fim ertrich, er fol mit in fchaffen mit Iyeb oder mit leydt, daz ſy ufbrechen 
unde von Dannen ziehen unde wo daz nit gefchehe, fo wol er im fin lant 
underften abzugewinnen unde vil troinde wort ꝛc. dieſelbig gefchrift hat 
der herzog von Gülche gefant in daz here unde innen verfont, ſy follen 
ufbrechen und wyder heim zyehen von dem ſynen, oder er muß ander darzu 
gedenden 2c. der von Arburg hat geantwurt, fy lygen da ind keyſerß namen 
unde uf fim ertrih, wann in derfelbe wyderbiedt, dem follen ſy gehorjam 
fin, do fo wolle erß binderfich bringen an die berrn von Coln. daz ift 
geſchehen. derſelbe brief iſt geſchikt unßerm hern dem keyſer. der bat 
geſant jyner gnaden marjhald wol mit Hundert pferden zu dem herzogen 
von Gulche unde ift die meynunge, er müſſe des herzogen fint werden oder 
des keyſerß fint fin 2c. uf jant Mathis obent (23. Febr.) was berfelbe 
marfchalg, genant ber Rudolff von Bappenheim, zu Coln unde reitt des 
morgenß zu dem herzogen von Gulch zu der Burche. 

item uf jontag reminifcere (19. Gebr.) zu nacht legert man ein groß 
houptbuchs vor Linke, domit ſchuſt man vaft in Linke. 

Straßburg i/E., Stabtarhiv A. U. 279, 20. 


Hiernach folgt von anderer Hand eine Aufzeichnung eines Straßburgifchen 
Boten (?), in der von Notizen nur bemerfenswerth find, daß in Sinzig der 


1) Gemeint if Burlan von Guttenflein, Herr zu Tachau, doch ift von biefer Beftal- 
lung nichts belannt. 
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Erzb. von Trier und M. Chriftoph von Baden Tagen (27. Febr.). In Ander⸗ 
nad) lägen H. Albrecht von Sachſen und der Kaifer. Der Herzog wolle zu 
Andernach über den Rhein fehen und Linz ftürmen helfen. Dann folgt wieber 
von der erften Hand, aber durdhftriden: der Kaiſer habe den Marſchalk Herrn 
Rudolf von Pappenheim am Matthiasabend (23. Febr.) mit dem Taiferlicdden 
Banner nah Cöln gefanbt. 

Auf einem andern Blatte (19) von derfelben Hand: „item uf dem 
palmtag (19. März) zu morgen mit dem tag komen nün man uß der flat von 
Nüffe herubergefarren uf den Stein in das Colliß herre, die fach ich alle nün, 
wann ich waz ouch donieden in demfelben berre. dieſelben fagten, fy heiten 
fein pulfer me unde hetten ouch nit vil ſpiß mer, doch fo Betten fy no by 
den abig pferden, jo ferre es mit beffer mocht werben, die moften ir ſpiße 
fin, aber doch fo weren fy vaft frolich unde hofften alle uf bafferung. item 
uf montag nad dem palmtag (20. März) zoch der marggrave von Branden- 
burg, der von Wurttenberg unde grave Alwig von Sultz hinabe uf den Stein 
in der meynünge, den werde zu ftormen unde Nüffe zu fpiffen unde hatten die 
von Coln inn zugejagt xv tufent mann uf den Steinen, die innen folten helfen, 
den werde ftormen zc. item uf zinftag darnad) (21. März) zogen der ftette 
knecht alle zu fuffe hinnach unde folten die ding fin geichehen uf mitwoch 
nehſt darnach vor tage, daz doch nit gefhadh, wand es woren kom xv hundert 
uf den Steinen uß dem Kolliſchen here, die mit innen an den ftorm wolten 
tretten, daz waz der von Arburg mit ſynen ruttern, die Swiber und Augs⸗ 
purger, do ruffte der von Arburg: lyeben burger von Coln, welcher mit wolle 
an den ftorm, der trette zu den Swibern. unde alſo tratten fyeben von allen 
den burgern unde nit mere. do daz der marggrave vernam, do wolt er nit 
dran unde ouch fo was der berzog von Burgonde gewarnet unde wollen ouch 
etliche ſprechen, daz die fchiff, die in Nüffe folten, fommen zu fpette, unde alfo 
zogen bie herren unde die ſtette wyder gon Coln ungethon. item am zinflag 
nad dem palmtag dratten die von Nuffe in des herzogen herre unde ſchlugen 
fi mit innen unde branten in die gezelt, wann ſy woren alſo beſcheyden 
unde barzwufchen folte in die fpiffunge zukommen, daz ouch nit geſchach. 
item uf fontag nehſt nad fant Ambrofius tag (9. April) rytten von Eoln wol 
uf vierhundert pfert gen Holdenrott!) unde diefelben fußknecht wol uf jekig 
fint mit in gezogen an daz Borgonſche herre unde do ſy fchaffen folten, do 
wolten etliche unde etliche nit, unde by den funfzigen vanten Hinzu; uf die 
wartent die fußfnecdht, unde alfo herſtochen ſy etlich im Borgonfchen here unbe 
domit müſten fy die flucht geben unde warden die fußknecht alle herſtochen 
unde ouch wol vier reyfigen Inecht. item am zinftag vor tage unde des babſts 
Leo tag (11. April) flormpt der herzog Nüffe wol die halben nacht unde 
mocht doch nit ſchaffen unde zoch wyder abe. do zogen die von Nuſſe beruß 
unde gewonnen den Lampertern ir bolwerd wyder an. item uf zinftag fant 
Ambroſius tag (4. April) ſaß unßer ber der keyfer zu Coln uf dem tanzhuß 
zu urteil mit den kurfurften unde herlanten den biſchof von Eoln von allem 
ſym gewalt unde berfehaft und mwurbideyt von ungehorſamkeyt wegen 2c., des⸗ 
glichen den graven von Eoln(!) genant 2) unde ift ouch bym herzogen 
von Burgonde, dem hat er die groffichaft ubergeben, wand es ift ein ampt 
der ftatt von Eoln. desglichen wolt er ouch haben gethan dem herzogen von 
Gulich, do viel im eyner von ſynen retten zu fuffe und her warbe im frift 


1) Hülchrath, FI. Kreis Grevenbroich, Reg.Bez. Düffelborf. 
2) Name fehlt. 
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unz am montag dbarnad ꝛc. das wart alfo zugelaflen. unde doch fo kam er 
am frittag nehſt von bemjelben montag wol mit vierhundert pferden unbe ift 
geweflen der jungherzog. 


96. 
April 12. Bürgermeiſter und Rath zu Lübeck an den Rath zu Hamburg. 


Der Biſchof Heinrich von Münfter Habe „juw unde uns famptlifen“ 
von der dem Kaiſer gegen den H. von Burgund zu leiſtenden Hülfe ges 
fchrieben und in des Kaiſers Namen erfucht, da3 Hülfscontingent am Mittwoch 
nad Subilate (19. April) an der Landwehr bei Tedeneborch!) zu haben, ober 
in der Nähe im Felde; dort wolle der Biſchof daffelbe annehmen. Sie wollen 
Daher ihre Leute Freitag Vormittag nad Lüneburg fenden und von dba über 
Bremen nach dem Verfammlungsplage. Den Weg über Hamburg wählen fie 
nicht, „umme tovinghe willen der Eve”. Bitten um ihre Meinung. 

fer. x. ame midwelen na dem ſundaghe mifericordia dni. anno ıc. Lxxv. 

Lübeck, Staatsarhiv. Reichshülfe gegen Karl d. Kühnen. Cone. 


Der Brief des Biſchofs enthielt die Mittheilung, daß der Kaiſer ihn, als 
deputirten Taiferl. Hauptmann über eine Anzahl Herren und Städte, er 
mahnt Habe, am Montag nad) Duafimodogeniti (3. April) im Felde zu fein. 
Forbert fie demnach auf, am nächſten „gudensdages“ nad Jubilate Abends 
(19. April) an den oben erwähnten Verfammlungsplag zu kommen ꝛc. ge 
geven ton Ahus des maendages na dem Hilligen paeſſche dage anno dui. ıc. 
Lxx quinto. Or. (angel. Sonntag Mif. di. 9. April). ibid. Dr. Biſchof Heinrich 
an Bm. und Rath zu Hamburg und Vübeck (angel. Sonnabend vor Philippi 
und Sacobi 29. April) (Titul. erfamen guden frunde). Wundert ſich, daß 
fie feiner Ladung nicht Folge geleiſtet?). Sendet Briefe des Kaiſers. gegeven 
in unfer ftadt Dulmen des faterdages na dem fundage jubilate anno ꝛc. 
Lxx quinto. 22. April (Or.). ibid. Conc. [übel] meldet dem Bifchof, daß 
heute Vormittag feine Söldner und reifiges Volk ausgezogen feien und bem- 
nächſt zu Rappell?) eintreffen werden. s. d. 


1) Tecklenburg, Reg.Bez. Münfter. 

2) Hamburg hatte fih Mühe gegeben, von der Hilfsverpflichtung loszulommen, indem 
es den ehrjamen Easperus an Kurf. Albrecht (und wohl auch an andere Fürften) fanbte 
und ihm bie bei ber freien Stellung Hamburgs ſeltſame Entfhulbigung vorbringen ließ, 
die Stadt könnte ohne Zuftimmung ihres Landesherrn, K. Chriftians, dem Aufgebote bes 
Kaifers nicht Folge leiſten. Auch fonft hinderten fie Notbfachen. fcreven under unfer ftab 
fecr. am bage funte Felicis in pinci® ao. 2c. Lxx quinto. 14. Yan. 1475. Bamberg, 
Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 216. Bgl. auch Grautoff, Lübifche Chroniken IL 368. 
Koppmann, Hamburgifhe Kämmereirechnungen II 187. Lüneburg entſandte am 20. Ian. 
feinen Stabtfchreiber und Protonotar Caſpar Eroger (ift iventifh mit dem Hamburgifchen 
Bertreter Eafperus) an Kurf. Albrecht. Fabian und Sebaftian 1475. Märcker. 1913, 316. 
Dr. Auch Graf Gerd von Oldenburg fuchte durch Albrechts Bermittelung um Eremtion 
von ber Reichsſsmatrikel nad. Vgl. Iahrb. f. d. Geſch. d. Herzogthums Oldenburg II 52. 
Caſpar Eroger flammt vielleicht aus Spandau, vgl. Erler, Leipz. Matrifel 237. 

3) Die genannten wetfälifcgen Orte find Techlenburg, Ahaus, Dülmen; Kappell ift 
der Fleden Kappeln im Kreife Tedlenburg. 
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97. 
(Biefar) April 12. Bifchof Arnold von Brandenburg 
an Kurt. Ernft von Sachſen. 

Auf die Werbung, die die Eurf. Geſandten Heinrich Löfer und Eafpar 
Telher!) in. feiner Abweſenheit feinem Official?) überbradt, worin fie die 
Auslieferung des Pfarrers zu Zellen, Thomas Krug, gemäß der päpftl. Eom- 
milfion®) forderten, erwidre er, daß er dies nicht ihun könne, ba bie päpft- 
liche Commiſſion das nicht enthalte datum up unfir borgh Seieſer am 
mibbewelen na mifericordia dni. anno ıc. LxxVv°. 

Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Archiv Reg. B fol. 234a Nr. 8. Or. 


ibid. Schreiben des Biſchofs an Kurf. Ernft vom 13. März. Lehnt ab, 
den Pfarrer auszuliefern, ift aber bereit, ihn zu verbören. datum up unfir 
borgh Seieſer am mandaghe na jubica anno zc. Lxxv”. 

Krug war in Verdacht des Diebſtahls gekommen durch die Ausfage eines 
zu Zerbſt Gerichteten und wurde nun von den H. von Sachſen deswegen ver: 
folgt. Zahlreiche Correfpondenzen deswegen ebenda. 


98. 
(Düffeldorf) April 16. „Albertus Clytzingk“ an Kurf. Albrecht. 


König Ehriftian würde Albrechts Bitte um den weißen Helter gern er: 
füllen, aber der fteht no zu Coln „und der wirt den nicht gerne van im 


1) Bei Langenn 1. c. werben Cafpar Tilen, 1479. 1480 Amtmann zu Schellenberg 
(567) und ein Bergmeifter Eafpar Teler 1490 (570) erwähnt. 

2) Als biſchöfl. Official wirb 1473 Magifter Peter Heinemann, Riedel U. 12, 458 
erwähnt. 

3) Der fühl. Diener Melhior von Mechaw melbet am 30. Dez. 1474. Senbet bie 
Bulle von wegen bes von Zolfteyn und auch das Breve an ben Biſchof von Brandenburg. 
Derfelbe werde fih nicht mehr weigern können, gegen ben Pfarrer vorzugehn. Er babe 
auch burchgefebt, daß ftatt der erforberlichen 7 Bifchöfe, die zufammenzubringen ſchwierig 
gewefen, nur zwei nötbig fein follen, den Pfarrer zu begrabiren. AU dies babe große Mühe 
gemacht. Gute Dienfte babe aber hierzu ber Bifchof Zirafonenfis geleiftet. Neuigkeiten. 
„der konig von Neapolis wirbet in kurz ber fomen zu unferm beyligen vater und gar Töfl- 
lid. man faget auch non dem von Meyland, aber ich weiß nicht vor war, ab ber fomet. 
geben zu Rome uf freytag noch weynachten“ (ibid. Or.). Über bie Familie Medan vgl. 
Zebler 20,235. Der Biſchof Tirafonenfis iſt der Bilchof Petrus Ferriz von Tarazona in 
Spanien, Carbinal und Mitglied der Rota. Vgl. Game, Series episcoporum 78. Melchior 
von Medau ift ber belannte fpätere Dompropft zu Meißen, dann Bifchof von Briren und 
Cardinal mit dem Titel St. Stephani. Über ben Biſchof Tirafonenfis vgl. noch Baſler 
Chron. II 408, woſelbſt er summi pontificis referendarius und III 187 wo er camerarius 
pape, zugleich aber an letzterer Stelle magnus trufator (Betrüger, Ausplünberer. Ducange 
VI 686) genannt wird. Bgl. dagegen bie Xobfprüche, die der Kardinal von Papta ihm 
widmet. (Siehe die Ausgabe des Aeneas Sylvius zu Frankfurt 1614, ©. 868) Der 
von Tolſteyn ift wohl Albrecht Berka von Duba, Herr von Tollenftein im n.weftl. Böhnten, 
über befien in Rom vor dem päpftl. Richterſtuhle ſchwebende Angelegenheit Ss. rer. Silen. 
IX 14 zu vergleichen if. Zollenftein wurde von ihm 1471 an bie ſächſ. jungen Herren 
verfauft, vgl. ibid. XII 139. - 
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lyſt!) nad geftalt der dinge”. Er felbft wolle aber nach Eöln kommen und 
mit bem Wirthe reden. 

geſchreven zu Dutzeldorpf am fontag jubilate ao. 2c. Lxxv. 

Bamberg, Kgl. Kreisarkhiv, Märcker. 1913, 106. Or. 


9. 
(Cöln) April 20. Kurf. Albreht an [Randgraf Herman von Heſſen, 
Adminiftrator des Erzſtifts]. 


Bebauert feine Beſchwerde. Verſpricht Hülfe. Der Friede des Königs 
von Frankreich ende auf Walpurgis, der Raifer und die Kurfürften werben 
zur beftimmten Beit ins Feld rüden. „nun habt ir abzunemen, nachdem igliche 
parthey in vorteil gefunden wirt von dem andern uf das beft, als man fidh 
an beden enden fchiden kan, fein teil dem andern gern zuvor gibt, dadurch 
möcht ſich der ftreit etlich zeit verziehen. umb das bitten wir eur liebe, uns 
fröliche warzeichen zu geben, nemlich mit demfelben warzeichen?), das uch 
Stirbeing?) hinein folt geben haben, uns dornach zu richten, wie lang ir ver- 
halten mögt nach foldher zeit, uf da8 man ben ftreit defter geverlicher füren 
und nit ubereylen dörft. do werben die uf den Steinen die warzeichen wiſſen, 
doruf merdung haben. das komet euch und ung zu gut und wollen das gleich. 
wol früntlich umb eur Liebe verbinen. — datum Coln am donerftag vor Georgii. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 516. Abſchr. von Willy Böhm. 


100. 
(Sleve) April 20. H. Johann von Eleve, Graf von der Matt, 
an H. Albrecht von Sachen, M. von Meißen und Kurf. (!) 

Bittet ihn, fein Geſuch, das er abjchriftlih mitfhide, beim Kaifer zu 
unterftügen. geg. to Eleve des donresdages nae dem ſondage jubilnte anno 
dni. 2c. Lxx quinto. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. X. 7, 108. Dr. 

Geſuch an den Kaiſer. Bittet, ihm die Hilfe gegen den H. von Burgund 
zu erlaflen. Diefelbe würde zu unüberwindlidem Schaden des Hauſes Eleve 


gereihen. Auch die trefflichiten aus Ritterſchaft und Städten, bie er zu ſich 
entboten, urtheilen jo. Daſſ. datum. Abſchrift. 


101. 
April 25. „Rattſlag des veldiugd am dinftag nad Georii.” 

Man brauche mindeftene 30000 Streiter, 9 Räthe bie Über das Heer geordnet werben 
jollen, 1000 Wagen, bei jebem „ein flegel und art und weldder wagen ein zwifach geftell 
bat, das dafur ein teichfel an denfelben wagen gemacht werben”, 100 Büchſen und zwar 
30 Schlangen und 70 Haubigen (barumter 20 Büchſen „pie hagen fchufien, desgl. Mörfer 


1) Über die Gelbnoth K. Chriſtians vgl. auch Wilwolt 26. 27. 
2) Bgl. Hohenzoll. Forſch. von Stilffried und Märder I 244 Anm. 92. 
3) Bol. Bd. I ©. 348. 
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und „vierteilbuchſen“ ungefähr 10), zum jeber Büchſe gehört ein Bülchſenmeiſter; ferner 
braude man foviel Haudbüchſen uud Hackenbüchſen wie möglich, ferner 400 Gräber, 400 
Schaufeln, 200 Hauen, 200 „badel”, 100 Centner Pulver, 100000 Pfeile und außerdem 
noch bereit llegende Borräthe zu Coln. Die Eölner müſſen auch Schmiebe zu Reparaturen 
bereit halten. Der von Barby, Heinz Seibot und zwei Büchfenmeifter follen die Büchien 
ber einzelnen Abtheilungen infpiciren. Jede „zeil” ber Wagenburg foll außer dem Zeil- 
führer noch einen Oberhauptmann haben, („uf das man albeg wiffe, wer in feiner zeil auß 
oder einkumm“) der wiebernm Unterhauptleute ernenne, bie bafür forgen, baf bie Wagen 
dem Zeilführer nachlämen und daß das Voll fich nicht verlaufe Jedes Biertel bes Heeres 
habe 2 Oberhauptleute. Die Wagenburgmeifter follen Tag und Naht ummeiten und für 
Schließen ver Wagenburg forgen. 14 Depntirte von Fürſten und Stäbten jollen mitfammt 
einem Obmanne die Oberaufficht über bie Unternehmungen führen. „item bas man ben 
zettel, ber gefter gemacht ift, verfunven und außruffen laß.” Die Cöolner follen ihren Heuler 
mitführen. Alle Schiffe follen herab und nah Cöoln geflihrt werben, nm ben Biſchof von 
Münfter und bie Seeftädte überzuſetzen. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 1141). Cone. 


Eine Reihe Befehle, 3. Th. aus fpäteren Tagen, mögen bier folgen. 
a) (Straßburg i/E., Stadtardiv A. W. 279,6.) Item all reichftett jollen nad 
einander in Die wagenburg und fonft geordent werden, wie hernad) ftet: item 
Straspurg. item Cölen. item Augspurg. item Nürmberg. item Ullm. item jo 
follen die andern ftette ziehen nach der orbenung, als fie fich angeben. item 
die von Colen follen haben all nacht ı man, nemlich bey yedem thor der 
wagenburg hundert. item fo follen die andern reichitette alle zweyhundert man 
haben vor des keyſers Hutten, biejelben ſollen allweg davor bes abents auf 
dem plaß vor mein Herrn marggrave Albrechtz Hütten fein, das man fie 
orden, wie vor ftet. item fo follen die von Cölen tags und nacht3 einen 
erbern mit fünf pferden, desgleichen die andern reichftet all einen erbern mit 
funf pferden bey andern uf der jchiltwach Haben, doch das fie fich des morgens 
umb ſechs ore und des nachts umb fiben hore abwechfeln mögen. 

Wie man ed heint halden foll (Straßburg I. c. U. U. 279, 5). Item das 
gebeut unfer gnedigifter herre keyſer, fein gewaltiger marſchalck, bannermaifter 
und hauptleut, das morgen niemands futtern fol, jonder auf das rennpanner 
mit den zweyen werten beyten?) und harren bey ftraffung bes feyfers. mer 
gebeut er, das heint in der eufferifchen zeyl bey yeglichdem wagen zwen wachen 
und vier gewappent ligen und das man in derjelben zeyl allmege ein cleins 
feurlin mache uber zehen wagen lang, ein gutten fteinwurf außwendig ber 
wagenburg, das man fich befichten moge. item in der andern zeyl follen bey 
yeglichem wagen zwen wachen. item ob da8 wer, das ein geichrey wurd, jo 
ſoll bey yeglichem wagen in den zweyen zeylen ſechs plegben, drey mit geſchoß 
und drey ſonſt, ein gereiſiger und v trabanten. item die ubrigen alle auſſer⸗ 
halb der Inaben follen tretten zu des reichs panner, bis das anders mit ine 
geihaft wurdet. item bie heyligen drey Fonig die lofung. item Rom. reich 
das geſchrey. item die Lofung foll man alle naht in des marg— 
graven hutten holen nach der fonnen undergang. item es foll nie 
mand fein gruben machen, und ob die yemand gemacht bett, der ſoll fie wider 
zufullen. item es fol niemand kein gefchreg noch aufrür maden, bey ver- 
liefung feines leyb3 und ob yemand ich zum andern bett, foll er an fein 
hauptleut bringen, die ſolichs furter an bie oberften hauptleut gelangen laſſen. 


1) Minutoli 426 ff. 2) Warten. 
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item es foll niemand fih zu nahe an die wagenburg Iegern, fondern ein 
geraumen wege zu farn und zu reiten laffen. item es fol niemand keinen 
wagen aus den zweyen aufjeriichen zeylen nemen in feinem wege, es werde 
dann die ftatt vergraben, mit ketten und brettern verzogen nach notturft, bis 
der wagen wider dahin gerudt wurdet. item es foll niemand in fein trumetten 
ftoflen, es gefchee denn von geheißs des oberften hauptmanns. 

b) (Bamberg, Kol. Rreisarhiv, Märcker. 1913, 482.) Item Lubeck und 
Bremen follen by eynander ziehen in dem velde und fih auch by eynander 
nybderflagen in der uflerften ziel allernehft by die ander richftede und follen 
haben vor eynen heubtmann Hartman Scharpenberg!). item bie ftat von 
Monfter und von Dortmont, Meppen, Lünne und die Bechte follen auch wie 
vurg. ift, by eynander in dem velde ziehen nad) den von Zubed und Bremen 
und follen ſich nebft den von Lubeck und von Bremen nidderjlagen und follen 
haben vor eynen heubtmann den Krytter von Monfter. item die von Warden⸗ 
dorff, Bedem, Alen, Zelged und Werned?) follen nehft darnach volgen und 
fi nidderflagen nehft den von Monfter und Dortmonde zc. und jollen haben 
vor eynen heubtmann Johann Haineden. item Eoigfelde, Boichholt, Boirden, 
Halteren, Dülmen und Reyne?) follen nehſt darnach volgen und fi by den 
von Warndorff, Beckem ꝛc. nidderflagen und follen haben vor eynen heubt- 
mann Engelbert Smelynd. diefe vurg. ſtede und heubtmann follen haben 
por eynen oberftem heubtmann Ludger Snaden. item Caſpar von Coer mit 
den Teckenborchſchen wagen fall allernehft diffen vorg. fteden ziehen und jall 
ih mit den wagen nidberjlagen allerneehit den vurg. fteden in eyner nuwen 
ziel inwenbig berfelben ftede zilen. item myns herrn kamer⸗ und kuchen⸗ 
profandewagen follen folgen den Zedenbergichen wagen und eyn nümwe zile 
lagen bynnem die andere wagen. item der ritterfhaft und mannſchaftwagen 
follen nehſt darnach volgen und flagen nach eynen nüwen zile bunnen den 
andern wagen. item ander kleyne ftede und wiwolte und vorte gemeyne vold 
ift bejcheiden uf Herman Koder. item Autger von Dippenbroidh fall aff und 
zu rijden zu dem margraffen von Brandemborg und ben oberiten heubtmann 
botſchaft zu brengen. item myns herrn marjchald von Monfter ift eyne oberfter 
henbtmann ſyns beers. 

eo) (Straßburg i / E. Stadtarchiv A. A. 279,9.) Item das die von Lubed 
zu fund an aufbrechen und ſich uf den berg Haben und vergraben und das 
man in büchſen und zeug leyh. item da3 der von Münſter mit feinem here 
fih aud an ein ort des bergs flah und das man im auch zeug leyh. item 
das man die ſchiff hinuber fure an ihenes land, damit alles vold buchſſen und 
ander zeug herauf kom von den ſchiffen in das here. item das man von ftund 
an gein Colen beftell, das die geßt und ander, jo in der ftat find, eylends 
heraus kommen zum ftreit mit ganzer macht. item das man ben graben und 
polwerd allenthalben beifer und die buchen und ander gefchoß in die wagen: 
burg teyl und die grüben inmwendig des heres einwerf, auch die pferb von ber 
euflerften zeyl thü, das man fi) geweren moge. item alles, das in der ftat 
ift von buchſen und gezeug, dad man das von fund an heraus bring und in 
bie wagenburg teyl. item wie bie haufen des füßvoldS gar geordent jein, alfo 
ſollen fie all auf dem platz kommen, fo es tagt, dad man es in die wagenburg 


teyl und ſchick, doch das gleichwol yedermann ſechs bey feinen wagen in ber 


1) Derfelbe und Luder Snake waren Lübeds Hauptleute Bgl. Grautoff, Lübiſche 
Ghron. LI 366. 2) Warendorf, Bedum, Ahlen, Telgte, Werne, weitfäl. Städte. 
3) Koeafeld, Bocholt, Borken, Haltern, Dülmen, Rbeina, weſtfäl. Städte und Weichbilbe. 
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euffern zeyl laß. iten das man ben gereifigen zeug ein viertail bey den wagen 
laß abfteen und darein teyl. item das man alle hütten fallen laß und die 
inneren wegen aljo orden, das man geraum in der wagenburg babe. item 
das der nberig gereifig zeug auch auf den plab komm, yeglicher, ald er ge⸗ 
Ihidt ift, zu füflen und das die pferd alle gefattelt und gezaumt fein. item 
das die rottmaifter von den furften von ftund an benennt werden und yeder 
fein vier zu im forder, die er.haben fol, fo er auf den plab kom, das es 
refch zugee. item das man frue mitfambt dem tag an allen thoren halt und 
verhätt, das kein futtrer außfare, reit oder gee. item das von der were aus 
ber ftat Zoentz dem here mit dem geſchoß Fein ſchad gefchee. item Dad man 
auch in ben vier tailn gereifig hauptleut gebe und bie benenn. item das marg- 
grade Albrecht und die, fo im zugeben fein, auf den pferden fein, und ir 


feiner uber ziwen ober drey bey im habe, die allenthalben umbrennen, bie Teut 
zu der were zu bringen, wo es nott ift. item Das man zu deu zweyen thoren 
zu yeglichem thor ı= ſchick, auch darunder etlich gereifig. item da3 man in 
yegliche euffer ed der wagenburg v ſchick, die do helfen den fechien weren 
auf bed feiten, Do es nott ift, auf das ander ed, das gegen in herauf dient 
und bey yedem etlich gereifig. item das u” mitten auf dem platz bleyben. 
item da3 die andern haufen all auf dem platz blegben und das bie trumeter 
al auf dem platz find, wenn ein hauf zu ber fterdung, wo es nott ift, zu 
wirt tretten, das fie die trumeter bey in haben. item das man die wartleut, 
fo e8 tagt, ablofe und die bevelh, wie fie ſich in den dingen halten follen. 
item das die magenburgmaifter her Lucz Schott!) und Goderib bey den find, 
die zu marggrave Albrecht geordent fein auf den plab. item das man yeder- 
man munter und aufwed. item das die wartleut kein fcharmigel anfahen. 
item das man alle feur abthu und was in der wagenburg ift, von ftro oder 
holzhütten, das man die abreife aufferhalb des keiſers feur und Hutten. item 
das man die wagenpferd alle Kinder die ftat thu. item das man beftell, Das 
die buchfen und armbroftfchugen nit vergebens jchieffen und wenn ein viertail 
abfcheußt, das ſich die andern dieweyl enthalten, bis die jo abgeſchoſſen haben 
und geladen und die armbroft gefpannt fein, damit allwegen auf das mynſt 
die Helft vom geſchoß gerüft fey. item in yedes virtail ift der obgefchriben 
zettel eine gegeben. 

d) (Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 490.) Item fol man 
aufbrehen, müß man haben die m“ greber mit hauen, ſchaufeln und beyheln, 
die den wege machen und raumen, das man durch dad Holz fomm?). item 
da3 die wagenburgmaifter al wegen befchreiben von namen zu namen und 
wie einer nah dem andern geen foll und aud die, die der wagen find, und 
bie fenlin daruf ſtoß, domit man in ordnung fare, hoffenlichen fchaden zu 
vermegden. item das man an der euferiten zeyl der wagenburg ein freye 
ftraß laß. Fünf Rottmeifter der Wagenburg find zu emennen, einer für 
Mainz und Trier, einer für Münfter, einer für Heffen, einer für Cöln, einer 
für die Neichsftädte und „yeder rottmaifter benenn die vier, die er under im 
haben will und dag man die haufen des fußvolcks all laß tretten an ein end, 
yedem der fünf rottmaifter die feinen zubejcheid, wo er fie Hin zu teylen in 
die wagenburg verwifen werd, das das zu ftund an geſchee und yeglichs paner 

1) Lu Schott von Schottenftein wirb bei Jähns, Handbuch des Kriegsweſens S. 948 
als markgräflicher Wagenburgmeifter erwähnt. 

2) Kaiſer an Albrecht s. d. Wenn er Steinhauer brauche, finde er foldhe unter bem 
Boll des Erzb. von Trier. 1913, 387. 
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wiß, wo e3 Hin tretten foll, die andern all auf ben platz auſſerhalb der fechfer, 
die bey yebem wagen bleiben follen an der euffern zeyl und ein gereifiger, 
daran man fi wiß zu erholen, wo man fie mer notturftig ift, zn gebrauchen, 
das man die find. der keyſer und der ftette haufen ift beftellt, will man bes 
keyſers haufen underjpiden mit bas gerittnern und fterden, mag man thon, 
die auswechſeln und einteylen. das man eins werd, fand Sorgen fenlin zu 
fürn oder rüwen zu laffen, und das man zu bemfelben oder zu bem renn- 
fenlin ı= pferd orden, die dovor ziehen, der von Heflen ein haufen mit feinem 
paner zu beftellen“. Desgl. der von Münfter. „item noch ein haufen zu be 
ftellen, es ſey marggrave Albrecht oder ein ander, damit man ſechs Haufen 
habe, weliche fech8 haufen Yyeglicher fein retthaufen hab, als fich geburt. item 
dad man yederman fag, die der haufen walten, zu roß und zu fuß, was er 
thon fol, auch die leut underweifen, wie fie ſich halten und weren follen. 
on das ift nit aufzubrechen rettlih, angejehen, fo man alfo ſlechts zug, als 
bißher gejcheen ift und yeberman wer und thet, was er mwöllt, das furberlich 
der drittail des volds nit zum fechten gebraucht würd; dann will der herzog 
mit uns fechten aufferhalb feins vorteyls, dorinn er Ligt, jo muß er es thon, 
jo man durch den wald zeubt, oder fo man ſich nyderſlecht, es begeb fich dann 
ungeverli an der futtrung oder an den ſcharmützeln, das es beden jo nahend 
bracht wurd, das e8 mußt fein und ein merdlichen ſchaden nit vermitten mog 
pleiben. item das die funfzehen, die aus allen rotten gegeben follen [werden] 


Besanneatnecnuuc une 


zu ordnung des heves, was ber nit gegeben und benennt find, benennt und 
gegeben werben, das die allwegen [om] underlaß ein aufjehen daruf haben, 
da3 man fie... ... allwegen fordern darf, ald dann ſolichs bie notdurft 


.ontennnrnrere 


ervordert, fie zu gebrauchen allenthalben bey den... ..... und in der 
mwagenburg. item das die eylf benennt und gegeben werden zu ftund .. . 
in ber hütten auf dem platz bey des keyſers hütten“. Dieſe Hütte follen bie 
Colner darleihen. — 


e) (Bamberg 1. o. 1913, 499.) Item man foll auf jener jeiten, do Coln 
auf ligt, ein gerenn machen mit gewarfam, fo der tag aufgeet. item man 
jol auf den Steinen ein geihray machen, auf ſchiffen gegen dem werder, als 
ob man den fturmen wolle underhalb der polwerd, do fie den graben gemacht 
haben, als man fi) verfiht und doch nit abtretten oder flurmen. item fo 
folen wir mit allen ſchiffen faren ein Halb virtail meyl wegs ob des herzogen 
ſchiffen und fo der tag wil angeen, follen wir uberjdiffen in des herzogen 
fhiffung und ordnung abzuften ſich underften, das clein herichen, das bei den 
ſchiffen leit, zu flagen und die jchiff zu nemen und qwat zu maden, jo man 
maift mag.” Indeſſen follen die Speifeichiffe verſuchen, in die Stabt zu kommen. 
„ıten fo man mit den, die bei den fchiffen Ligen, mit gots Hilf geendet hat 
und wiber zu ſchiff fomet, follen wir zu den Steinen zulenden“. All das fol 
gleichzeitig in Angriff genommen werben. Wenn die Speifeichiffe in die Stadt 
gekommen, follen fie das durch Feuerzeichen verkünden. „item das man ein 
notturft fchiffpferb uf dem land bei den Steinen habe, deßgleichen fegel zu 
den fchiffen mitneme, ob der wint gegen dem waſſer ging, das man bie auf- 
richten und deſt ftatlicher wider herauf furn mocht. item das man auch ander 
zu ben fchiffen ein notturft babe. item das bie fchiff zu ftund an heruber 
fomen und yeberman zu zweien horn uf den fchiffen fei und das an yeds 
[hiff ein clein nachen angehangen werde, domit man die fail zu den fchiffen 
und pferden gehorig ein und ausfurn moge.“ Auf den Schiffen müſſen fid 


Priebatſch, Correſpondenz, I. 10 
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Werkleute!) zu Ausbeflerungen befinden. „item xx mit groffen bemern. item 
x fegen, halb ftosfegen und halb ziehfegen. item x hHebeifen. item xı peihel 
und art. item 1° fchaufeln. item xxx fegdartichen acht ſchuh hoch und drei 
ſchuh breit. item xt badenbuchjen. item bend zu den hackenbuchſen. item 
hantbuchfen, jo man maift gehaben mag. item buchjenmaifter. item wundarzt. 
item fped, kes, puttern, falz, honig, ftodvifch und habermel. item pulver und 
pfeyl. item unſer Liebe frau die Lofung. item fand Sorg die heimlich Iofung. 
item Romisch reich das geichrey. item ein weiß zaichen auß groben tuch, Die 
follen auf morgen in mittag meinem herrn marggraven zugefandt werben“. 
Man folle gleich auf lange Zeit Hin Proviant bineinfhaffen, um nicht alle 
14 Tage dies fchwierige Manöver wiederholen zu müſſen. 


f) (ibid. 500.) Stem die lojung ift fand Wilhelm. das heimlich warzeichen 
unfer frau, fand Wilhelm. es ift nottorftig, das die haubtleut yeder ein pferd 
oder zwey hab. einen bengft, doruf er geritten ift und ein kleins pferdt, doruf 
er in dem here Hin und Her reytt, nad dem das vold zu fuff geen wirt, das 
fie fie Tönnen furen und die wart vor einnemen, auch die Heinen pferb zu 
nottorft des heres gebrauchen, dann e8 nymands erlaufen mag. Gehört viel- 
leicht zum 10. San. 


g) ibid. 113. Hont Cleneſadell ı yſen flangen, den Nurenberger flangen 
myt der fteynbufien. 

Thys van Wede eynen van ben vier nuwen flangen myi eyner ſteynbuſſen. 

Clais Yffogell eynen van ben vier nuwen flangen myt eyner fteynbuffen. 

Sebaftianus van Nürenberg eynen van ben vier numen flangen mut 
eyner ſteynbuſſchen. 

Caſpar van Waltenher eynen van den vier nuwen ſlangen myt eyner 
ſteynbuſchen. 

Lodewich Meyenberg eynen kuffern ſlangen myt eyner ſteynbuſſchen. 

Jacob van Venloe ıı fteynbuffchen groiff ind cleyn. 

Johan Raymfted ı ſteynbuſſen groiff ind cleyn. 

Zzander van Covelentz ın ſteynbuſſen groiff ind cleyn. 

Johan van Brole ır ftegnbuffen groifi ind cleyn. 

Nyclais Renner ı groiffe yfern flange und ı cleyne kuffern flangen barby. 

Thys von Covelentz ı groiffe kuffern ſteynbuſſe ind ı kuffern ſlange. 

Johan van Glaetzhem u Euffern ſteynbuſſen. 

Thys Verwer ı kleyn kuffern ſteynbuſſen. 


h) Vgl. Minutoli 312. 316. 318 u. A. 


1) Hylbolt von Hauſen und Kaſpar von Veſtenberg an Kurf. Albrecht. Genediger 
herr. uns deucht nottorftig, das euer genad unſer idem zwen ſtarck zymergeſeln zuſchickt 
und das ein ider zwey pheyhel bet. meyn wir, fo wir zu den ſchifen kemen und bie 
von der enckern nicht mochten abloſen, ſo möcht man die pant, damit ſy angeſchmit ſeyn, 
aufbauen, ob es fellet mit ben bie auf dem land darzu laufen ſoln und das euer genad 
leut mit badenpuchfen zu uns auf die fhiff fchid. mein wir, wir wolten ungefhaft mit 
abicheiden. — datum 2. Or. s. d. ibid. 1913, 174. 
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102. 
Mai 3. Sebaftian von Sedendorf, Rolt, Hausvogt, 
an „heren Sorgen Marſchalk“). 


Hanna Loy von Stopfenheim?), der Kurf. Albrecht „zu veriprechen fteet“, 
fei vor das Landgericht Hirſchberg geladen worden. Das befrembe ihn, da 
er (S.) no gar nicht um Recht in der Sache angegangen worden! Bittet 
um Abftellung der Ladung. datum am mitwoch nach Walpurgis ao. ıc. Lxxv. 

Nürnberg, Germ. Mufenm, Albrecht Achilles 24. Gone. 


103. 
(Kottbus) Mai 4. Siegmund von Rothenburg, Bogt zu Kottbus 
an Kurf. Ernſt und H. Wilhelm von Sachen. 


Den von ihnen wegen des Streits zwijchen den von Senftenberg?) und 
Heinz von Sirftorff zu Rwlandt!) über einen Bol von Buckow angefehten Tag 
fönne er, eben erſt heim gefommen, nicht wahrnehmen, da er fofort zu feinem 
Herrn mäfje. datum eylinde Eotbuß am tage afcenfionis domini ꝛc. Lxxv*. 

Dresden, Hauptflaatsarhiv W. U. Nieberlaufig 490. Dr. 


104. 
Mai 5. Befehl, 


Stem das man uf morn famflag zum frugften in bem namen gottes barzu tuge und 
yeberman ziehe, dohin er gewifen werbe, bomit man fich dem gelegern möge, als es uf das 
mol augefehen if. item ber von Münfter mit finem bere inn ber forberften wagenburg 
gegen Sunt wert. item ber von Heflen mit finem bere nf das nehſte an bes von Münfter 
wagenburg. item Ment und Trier mit irem bere uf bas nehſte an des von Heflen wagem⸗ 
burg. item unſer herr ber leiſer mit dem rechten here mitfampt allen andern, bie vor nit 
angezoiget fint, fürflen und ftett, uf bas nehſt an der zweyer kurfürſten Mentz und Trier 
wagemburg. item das man fi flahe uf das nehſt an den Rin mit allen wagenburgen 
und die nehſt ein güten gemeinen buſſenſchutz by ber flat, yımmer ein wagemburg vor ber 
andern ein ader lange fir und fur gein Sunt wert, und jeglicher fin wagenburg ſlahe an 
bie eube, bo es nit wafler bat. item das man uf ben fontag noch imbs, jo das heilige 
ampt volbraht ift, den reifigen gezug, auch das fußvolck mit ber hilf gottes ſchick huffenwiſe, 
ale fi das geblrt, in ber wagenburg, auch fuft zu ben ſcharmützeln und ftrit zu gebruchen. 
item das mau uf deu montag in dem namen gottes bie wagenburg und anders laß gon 
uf an myle ober ein halbe und indes bie wagen ſchick und bas vold barin, als es fich 
zymet. item uf ben zinftag, das man anziehe in bem namen gottes zu ben vienden, uf 
bie mittwoch ferrer und uf ven bonzflag zu bem letften Ieger, do man fich yetzundt hin zu 
ſlahen vermeint und daun bie wagenburgmeifter wor berihten mit ben, bie man in zugibt, 
das fie das mit der Hilf gottes ficher getum mögen. item marggraff Albred und herzog 
Albrechtz wägen. item des von Eyſtett, Würtzburg, Wurtembergs wägen. item ber rich 
flett wegen. item der von Colne wägen. bie werben alle in des keiſers wagemburg Ligen. 
jo man bie rechten wagemburg fleht, werben bie kurfurften ligen, Ment und Trier uf ber 


1) von Bappeiheim. 2) Df. in Mittelfranten, Bez⸗Amt Weißenburg. 
3) Senftenberg, St. im Kreiſe Kalan. 
4) Ruhland, St. an der ſchwarzen Eifter, Kreis Hoyerswerba, Sig eines Zweiges ber 
Familie vom Geraborf. Über Helurich v. ©. vergleiche Knothe, Oberlaufiger Abel 240. 
10* 
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rebten fiten bes platzes und fie felben mit iren hütten uf dem plat by dem keifer, uf ber 
linden fiten Brandemburg und Sahflen auch ir Hütten uf dem plat by dem keiſer. in ber 
nehſten zil ber reifig zug, in ber andern bas fußvold, das zu ine gehört oder zu In georbent 
wurt. wirbet man uß ben richfletten nemen, bie by bem keller, curfurften unb audern 
fürften ligen, die nit fußwold haben umb neben in ein teil. item bie furften, bie bo fuß- 
vold haben, by den biibt ir fußvolck, wie das angefehen ift, und das es alfo angeſchen 
werbe, das bie vier teil glich geteilt werben. actum an fritag nach afcenfionis dui. 


Straßburg i/E., Stabtarhiv U. U. 279, 8. 


109. 

(Vie) Mai 5. Biſchof Georg von Meb an Kaifer Friedrich. 

Er habe ihm bereit durch feinen Vicar zu Meb, 2. &. Herrn Jacob 
von Enßmyngen!), als feinen und den von Ochkenftein ?), als Vertreter feiner 
Nitterfchaft, die Unmöglichkeit dargethan, jebt bei den franzöfifchen Angriffen 
fein Stift zu entblößen. Bittet, den König von Frankreich, der ja Berbündeter 
des Kaiſers jei, die Eidgenoffen und ihre Verbündeten zu bewegen, von 
Beichädigungen feines Stift? abzuftehen. Alsdann würde er gehorſam beim 
Kaifer erfcheinen. geben zu Wich?) uf frittag noch unſers herrn uffarktag 
anno 2c. LxxV”. u 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 115. Abſchr. 


106. 
Mai 5. Asmus von Eherftein, Bogt zu Königdberg an den edlen Herrn 
Siegmund, Herrn von Schwarzenberg. 

Er fei Sonntag vocem jvound.*) Trank heimgelehrt. Bittet um Nachrichten 
vom Kriegsſchauplatze. Die Pfälziichen ftreifen viel um Ebern?) und Sep- 
lochs), doch ift ihr Vorhaben unbelannt”). 

datum freytag nach unſers Herren bimelfart im Lxxv jar. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 203. Or. 


1) Jacques d'Amange, Großvicar zu Metz. Vgl. Calmet, Hist. eccles. et civile 
de Lorraine II 1226. Amange if gleih Insmingen, Df. im heut. Kreife Chaͤteau⸗Salius 
in Lothringen. 2) Wohl Herr Georg von DO. Dgl. Jahrb. f. Lothring. Geſch. III 239, 

3) Vic, Reſidenz ber Bifchöfe von Metz. Bgl. Weſtphal, Geſch. d. Stabt Metz I 115. 

4) 30. April. 5) Stadt an ber Baunach in Unterfranfen. 

6) Seßlach, St. in Oberfranken, Be Amt Staffelftein. 

7) Bon unglnftigen, Albrecht feindfeligen Nachrichten, Die man in Nürnberg unb 
in Bayern über fein Ergehen im Felde verbreite, berichtet Kurf. Anna. Riedel &. II 156. 
Sie fügt Bitten um Nachrichten (auf S. 157 vom 9. März) hinzu, ba ein für fie beſtimm⸗ 
ter Brief dem Boten, einem Priefter, auf dem Speflart entriffen worben fe. Den M. 
Friedrich halte fie möglichft daheim, ſie laſſe ihn ſich an Schlittenfahrten. ergögen, aber in 
fein Hans geben (wegen bes Sterben). 

Doch ſcheint es fich bei dem Umberftreifen ber Pfälziſchen nicht um direct feinbliche 
Anfichten gehandelt zu haben. Bgl. ein Schreiben bes Grafen Otto von Henmeberg an 
Kurf. Albrecht vom 23. Juli 1475 (Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv U. U. 738. Or.). Das Umher⸗ 
ftreifen ber Pfätzifchen und ber Würzburgiſchen fei ſehr läfig. „nu haben wir von etlichen 
lantſeſſen, auch den, jo euern gnaden zuftenb, vwermerdt, ee fie bes warten, ee wolten fie 
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107. 
Mai 9. Ludwig von Eyb an Frik Wurm zu Göln. 
Die Brotbäderei. 

„Lieber Wurm. als du mir gejchriben Haft, han ich vernomen und 
wil mich mit bem Symonlin vertragen umb das furlon und uf morgen 
donerftag das fchiff in den bad) abladen und das uf freitag vor nachts 
hinauf gein Coln ſchicken, das uf den fambftag mit dem gebaden brot zu 
beladen und mit habern, fovil du daruf bringen magft. item als du fchreibft 
von der beden wegen, Hab ich uberjlagen, das man bei acht tagen nad 
trinitatis brots ein notturft gehaben mug fir die 11j° gulden, fo du em- 
pfangen haft; deßhalben welleft verfugen bei den bedien, das nach den feir- 
tagen umb bie legten fünfzig gulden gebaden und uf den famftag nad 
trinitatis geladen und uf fontag herab gefurt werden. wil ich achten, das 
dir die ſchiffung auch geſchickt werden.“ Daß die Bäder nicht recht baden?), 
fei wahr, aber man müfle es dulden; er folle zwar barüber reden „Doch das 
du fie nit verwurcheſt, das fie nymmer baden, dann fie baden das brot 
nit allein zu clein, junder fie baden e8 anders, dann in furgeben ift. des 
wolleft red haben mit dem thumpfifter. was man mer bad, das es erber- 
ich gehalten werd, fo jollen fie des gelts fchon bezalt werden und welleft 
des ferrer rede haben, ob meim herrn dernach in dem geding mer gebaden 
mug werden oder nicht, des ein willen zu haben, als ich dir heut gefchriben 
hab. item der Roßner fchreibt mir, wie er daoben Fein buttern kaufen mug. 
deßhalben wolleft forfhung haben zu Coln nach geleuterter butern“. Ihm 
fei weldde, der Eentner zu 31/, fl. angeboten worden. Er werbe ihm das 
Geld fchiden. datum im feld am dinftag zu nacht nach eraudi ao. ıc. Lxxv”. 
Überfendet ihm einen Brief an den Noßner zur Beſorgung. Morgen wolle 
ber Herzog fie befichtigen. Sie ziehen nah Bons. Bitte um Herſendung 
feines Hemdes. — 

Bamberg, Kgl. Kreisarchio, Märcker. 1913, 198. Cone. 


108. 
Mai 12. Bürgermeifter und Rath zu Cöln an Kurf. Albrecht. 
Der Rath zu Weſel Hage, daß eine Bürgerin von dort von Albrechts 
Leuten gefchädigt worden ſei. Bittet das abzuftellen, da Wefel nicht feindlich 
fei. geſchr. uf frydach vur phynxſten anno dni. ꝛc. Lxx. quinto?). 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 196. Or. 


pfalzgraviſche werben.” Albrecht möge 30 ober 40 Reiter zu Kitingen ober Brichſenſtadt 
pofliren und bie auch umberftreifen laſſen. Das werbe die andern hindern. datum Aſcha 
ſonntags nah Marie Magbalene anno ıc. LXX quinto. 

1) Karren (Schmeller I 204)? 2) Bgl. Nr. 93. 

3) Am 8. Mai ſenden biefelben ihm nocd einen Wagen, ben fein Wagenburgmeifter 
von ihnen werlangt habe. Montag nach Eraubi 1475. Märcker. 1913, 201. Or. Minntoli 
L e. 423 Nr. 307. 
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Klage der Stadt Weiel über die zu Deutz Tiegenden Marfgräflichen. 
10. Mai. Abſchr. 200. Bgl. auch Mittheil. aus d. Stadtarchiv von Eöln. 
8. Heft, 29. 

109. 
Mai 12. H. Stephan von Bayern!) an Kurf. Albredt. 

— Rychart Gewmann von Ekenich, der von der k. m. zo heuftmann 
Dairboven z0 Lyns, Erpel, Undel, Konynxwyntern und zo Syntzich und 
Remagen geordent tft, hait ung gefchreven, wie die pleger dairboven yme 
mit wagen und grebern nyet gehoeren willen uf der k. m. geboebbrienve. 
deß urſachen halbe, daß die von Königswinter fih auf ihren Mainziſchen, 
die von Linz auf ihren Heffifchen, die von Sinzig und Erpel auf ihren 
Trieriichen Hauptmann berufen. Bittet, durch Rüdfprache mit den betr. Fürften 
dies abzuftellen. Sendet?) die Knechte von Neuß, wie er jüngft mit Kurf. 
Albrecht vereinbart habe. datum sexta post exaudi. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 211. Or. 


110. 
Mai 13. Befehl. 

Atem tag und nacht die wart und ſcharwach zu beftellen, wie hernach wolgt: item Sachen, 
Eyftett, bed von Wirttemberg und Wurczburg den fonntag und montag, tag und nacht. item 
Brannbburg und Hefien ben binflag und mitwoch tag unb nacht. Item ber von Münfter ben 
bonrflag tag umb nacht. item Mencz und Zrier ben freitag, tag und nacht. item all reich 
ftett den fambflag tag und nacht. und fo es herumb kombt, foll man forn wider anheben. 

item Meng und Zrier geben ain rottmaifter. item Münſter geb ain rottmaifter. 
ttem bie anbern furften all, vie yetzo im her find, geben ain rottmaifter. item Colen und 
all reichftett geben ain rottmaifter. 

item bie aplf rette bes heres: Teyfer ein, Mentz ein, Zrier ein, Brannbburg ein, 
Sachſen ein, Heflen ein, Munfter ein, Eyftett und Wurtzburg ein, bede von Wirttemberg 
ein, all reichftet zwen. 

item yeglicher here ſoll feinen haufen beftellen und orbeineren mit hauptleuten, auch 
mit ſchützenhauptleuten. item fo follen graf Abollff von Naſſaw und Hanns von ber Sal 
des haupthaufen furer fein und ein jchligenhauptmann orden zu bemielben banfen. item 
fo fol marggrane Albrecht ber ftett haufen auch ſchaffen hauptleut, auch furer. actum am 
heyligen pfingflabend. 

Straßburg i/E., Stabtarhiv U. U. 279,7. 
111. 
(Bei Zons) Mai 14. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 
zu „Bon“. 

Bittet fie, den Nürnbergern, die 3 Knechte ftrafen wollen, ihr Gefängnik 
dazu einzuräumen. 

datum im veld bey Zoentz am Heyligen pfingftag anno ⁊c. Lxxv. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 189. once. 

15. Mai. Bericht der Straßburgifchen Hauptleute, vor Allen über die 

Verleihung des Reichsbanners an die Städte durch Albrecht. Müller II 709f. 


1) Dompropft zu Cöln. 2) Auf der Rüdfelte. 
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112. 
(Bei Zons) Mai 18. Kurf. Albrecht an [Sebaftian von Sedendorf]. 


Was er zur Befreiung des von Korg von Roſenberg gefangenen Doctors!) 
thun könne, ſei er gern zu thun bereit. Seine Gemahlin habe ihm gejchrieben, 
ihre Mutter wolle zu ihr nad Kulmbach kommen?) und bei der Gelegenheit 
ihm auch die 2000 fl. zurüdzahlen, die er ihr, als er in der Mark war, ge 
liehen. Befiehlt, feine Schwiegermutter ehrlich zu empfangen und die 2000 fl. 3), 
zugleich mit den A000 fl., die Veit von Wallenrode dent Landjchreiber oder 
bem Rentmeifter bezahlt babe, nach [Tauber)Bifchofsheim zu fenden, von wo 
fie ihm duch den Erzb. von Mainz nah Cöln überfandt werden würden. 
Befiehlt ihm, 2 Schiffe Herrichten zu Laffen, fo groß, daß er, feine Frau, „ſelb⸗ 
zwanzigft“ darin Plaß haben für Yahrten auf den Weihern. In Kibingen 
fann man ſolche Schiffe wohl machen. Er habe auch dem Abt von Heils 
brunn aufgetragen, eins für den Newfefler‘) Weiher anfertigen zu laſſen. 
Cr hoffe, fie würden ihm zur Hirſchjagd nüblich fein. datum im velb bey 
Zunk am donerftag in der heyligen pfingftwocen ao. ıc. Lxxv'*. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 195. Gone. 


113. 
Mai 24. Befehle. 


Auf Morgen folle jeder Fürſt und auch die Städte Ein, Augsburg, Straßburg, 
Rürnberg, Frankfurt, Ulm je 2, die andern Reichsſtädte je einen Wagen ftellen, bie „holz, 
Reden und gerten furem zu ber paſteyen, die man heut auf dem berge geflagen bat, and 
zu bem graben, ber vor berfelben pafteyen an ber wagenburg geen jo, die follen fein 
morgen zu funf horen oben vor ber wagenburg gein Zunß warte.” Jede Stabt fol ihre 


1) Gemeint iſt Johann von Diebefan. Bol. Nr. 40. 

2) And in einem Schreiben an Kurf. Anna billigt Albrecht bies (18. Mai. Conc. 
Berlin, Kgl. Hausarchiv IK 10D 1). Er theilt gleichgeitig mit: beibe Heere Tiegen eine 
Meile von einander. Er habe bie in mitfolgendem Zettel verzeichneten Dinge für fie auf 
ber Nörblinger Mefle zu Laufen befohlen. Er fei gefund. org von Zedtwitz iſt gefangen, 
(ogl. Wilwolt 23), wird aber ausgewechſelt. Er wolle ber Stieberin und ber Rofenbergerin 
den Arſch beſehen wenn er beim komme 2c. datum im vwelb bei Line!) am bonerflag in 
der pfingfimochen. Am 27. Mat dankt Kurf. Anna für die „erlaubung — zu meiner frauen 
nnd muter”; bittet um Nachrichten. Der Heckelpach fol zu Würzburg Trank liegen und 
die Brände nicht wollen und die Briefe barliber wiebergefhidt haben. Bittet um Ber- 
leihung berf. an Hank Stublinger, ihren Kaplan (ibemtifch mit bem ſpätern Dresbener 
Pfarrer? Bgl. Richter, Berwaltungsgeſch. v. Drespen IL 307). — geben zu Anspach am 
famfag nach unfere heren fronleichnams tag ıc. (Riedel ©. II 165). 

ibid. 19. Mai. Anna überfenbet Albrecht Augenwaſſer und 2 Kreuzlein. geben am 
freytag for der heilgen briefalbigleit. Weitere meift fcherzhafte Briefe Riedel €. II 167 ff. 169. 
Der legte vom 11. Juli beichäftigt fich mit ber Rückkehr Albrechts; Anna fragt, ob ihm M. 
Friebrich entgegenreiten folle. geben zu Auspach am binflag nad ſant Kilians tag. a. m. 

3) Bel. Bd. IS. 510 Ar. 575, wo aber flatt uwer fweger von Sachſſen Schuld, 
uwer [wiger zu leſen ifl. 

4) Neuſes an der Rezat, 1/, Stunde oberhalb Ansbach. Bgl. M. 3. Lehner, Mittel 
franfens Burgen und Herrenfige 291. 
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Leute, die fie da oben Hat, für Tag und Nacht mit Koſt verfehen, bak Niemand ben Plab zu 
verlaffen brande. Ferner foll jede Stabt 2 trefiliche Leute, denen bie Mannſchaften ge- 
borchen, mitfchiden. Auch die Erzb. von Trier und von Mainz und ber Landgraf follen 
ihre Küche dort Haben und einen „Ehrbaren”, der die Ihren beanffihtigt. Die von Edln 
ſchaffen bei Bermeibung ber kaiſerl. Ungnade 40 Hadenbüchfen „ra pfeyl, pley und pulen“ 
herauf, als Munitionserfat. Daoben ſoll man „feyIn lauf“ von Wein, Brot und Bier 
haben, Die Städte und bie Fürften ernennen je einen, ber bei ben Wagen fe. Die 
Stäbte forgen für Beile zum Holzhaden. Die Eölner leihen ihnen ein Meines Zelt. Schirn⸗ 
dinger und Haueifen find Hauptleute, erflerer ber oberfle. actum am mitwod vor cor- 
poris Chriftt. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 193. Core. 


114. 

(Zwifchen Neuß und Zons) Mai 26. H. Albrecht an H. Wilhelm von Sachfen. 

Streit über die Führung des St. Georgsbanners!). Das Gefecht vom 
23. Mai. — etlich ander unſer haufen, die geſchickt waren, hatten fich auf 
der wagenburg yns felt gebin in begirlichin willin, fi mit ym zu jlahen, 
weren des auch, fovil wir merden mochten, am meiften teil vil williger 
geweft, dann alßo zu halten und uf ſich fchiffen zu laſſen, aber Dieweil 
unfer ſwager der marggraff, des hers obirfter heuptman zum erften nicht 
vorhanden und dornoch, als wir mit unferm ohemen von Trier an fie zu 
zihen beraten wurden und etlich der fordrigen haufen ir jpiffe fenden be» 
gunften, derjelbe unjer ſwager ſolchs unfer thun vorbiten liſſe, wort domitte 
und mit dem infalle der nacht von uns und den finden weiters thun undir- 
gangen. aljo zog er mit feinem gezuge und mit den toden und vorwunten 
wieder abe. bynnen des haben wir unſer wagenburg baß befeitet und den 
obgemelten haug, dovon ung ſolch ſchade beſchach, ingenomen, mit wagen 
umbfurt, vergraben und mit Iuten und buchiien befaßt, laſſen auch von 
demjelbigen ein graben furen biß ins heer und gedenden, feinem furnemen, 
das an allen zweifel torjtig und vormeſſin ift, fo beit wir mogen furzu- 
pauen, biß wir unjern vorteil zum ftreit erjehin. — Bebauert feine Krant: 
heit und wünſcht baldige Genefung. gebin ym felde zwufchen Zuns und Neuß 
am freitage nach corporis Ehrifti anno 2c. Lxx quinto. 

Weimar, Sächſ. Ernſt. Geſ.Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 87, 104. Dr. gebr. bei 

Müller, Heihstagstheatrum II 704 f. 


1) gl. Märcker. 1913, 191. Die Abmachung enthielt außer ven bei Müller an- 
geführten Beftimmungen, noch bie, daß die Fahne vor Sonnenuntergang dem Nachfolger 
abgebracht werben müſſe. Montag nah Zrinitatis, 22. Mat 1475. Bgl. noch Müller 
IE 711 |. und Nürnberg, Kgl. Kreisarhio ©. 11 R. 1 Nr. 17 fol. 60b. 62a. (Angaben 
Eybs hierüber.) Nach Rückkehr aus bem Felde ins Reich will der Kaifer Die Streitfrage 
auf einem Tage gütlich entſcheiden laſſen. Am erften Tage war Lutz von Rotenhan Banner- 
träger, Dietrih Spet Hauptmann (628). Urkunde Kaifer Friedrichs hierüber 62b, 63a. 
Der Kaifer verlangte, die öfterreichifche Ritterfchaft anszunehmen. Frauken und Schwaben 
behaupteten aber, daß nur ihnen beiden, feinem Fremden, dies zuſtehe. Über Das Georgs⸗ 
banner vgl. noch die lehrreichen Ausführungen bei Prutz, Rechnungen über Heinrichs von 
Derby Preußenfahrten S. LXXXIIL ff. 
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113. 


Mai 27. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Sebaftian 
von Sedendorf. 


Auf fein Schreiben wegen Heinz Lind, der ſich über Hans Storen, ihren 
Mitbürger, beklagt, fenden fie deffen Entgegnung mit. 2. it gegen St. das 
Recht nicht verfagt worden. datum sabbato post Urbani 14751). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbuch 34b, 134 b. 


116. 
(Bei Neuß) Mai 27. Kurf. Albreht an H. Wilhelm. 
Kleine Gefechte. Erfolge der Schweizer. Herannaben der Franzofen. 


— wir find von den gnaden got3 gefunt am leib und ſwach im peutel, 
doc) Haben wir noch mit gots hilf zu harren mit dem, das wir mit uns - 
auß Haben gefürt und entlehent, das wir umb Jacobi (25. Juli) auß- 
kommen, wo fi) unfer heimkunft nit Ienger verzüg, das got mit freuden 
geb. und wünſchen eur liebe, auch unfer lieben fwiger?) und tochter?) vil 
gefüntheit, gluds und frolichkeit. und Laffen euch wiffen, das die veind 
und wir jo nahent bey einander Ligen, das die fiat Newß und bede her ein 
zimlichen roßlauf zü einander haben und das wafjer die Arff*), das zwüſchen 
ung ligt, get einem pferd an den pauch. und ift der herzog wol vergraben, 
mit geſchoß verjehen, desgleich wir. und werden die ſcharmützel teglichen 
ftattlich gebraudt und am dinftag, ala wir uns nyder geflagen hetten und 
noch nit wol verfeben, hatt er uns bertiglich verjucht auf die wagenburg 
mer dann an einem end mit gerenn, auch mit gejchoß. ift im mit gotts 
hilf vergolten worden, das wir getrauen, er feine Helft auf dag mynſt wol 
tregt und find fein ſynther von im entladen geweſen. unfer drabanten haben 
im bie paftegen, die er angefangen bet zu machen, zurrifien. jo paut er 
jenfet de3 waſſers bey feinem here und wir bie diſet. und tedingt nicht 
deſtermynder der bebitlich Tegat5) dazwüſchen. wir hören aber nit grunds. 
wol ſchone wort teylt ung der herzog mit und erpeut ſich mancherleyg, dem 
noch keins nachgegangen ift. got von himel geb, das es die von New 
wol erharren mogen, nachdem fie nicht mer, als man fagt, dann bier und 
brot haben, doch wol ein weyl ein notturft und haben noch etliche pferd. 
aber an pulver get in ab, das fie des ſam nich zu rechen ift haben. der 
allmechtig gott helf in und uns allen. der konig von Franndrich ligt mit 


1) Schreiben ber Stabt an Lind ibid. 1382. Samſtag Erasmus 1475 (3. Junij. 
Am 22. Juni (146 b ff.) ſchreibt Die Stadt an Sedenborf, Lind habe fih au das ſtädtiſche 
Collegium ber Flinfherren mit feiner Klage zu wenden. datum feria v ante oh. bapt. 
1475. Denfelben Beſcheid wieberholt fie am 4. Zult (149a). Unfug, Berleumbung, Schelt- 
worte, Frevel gehörten vor die Yünfherren. datum 3a Udalrici 1475. 

2) H. Katharina von Sachſen. 3) H. Margaretha von Sachen. 4) Die Erft. 

5) Bifhof Alexander von Forli. 
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groſſer macht perfonlich in der Pidartey, gewynnt im vil ſloß und ftet an 
und thütt fein landen groffen verdurplichen fchaden und fchidt der k. m. 
xx” reifiger pferd, und verfehen ung der mit gots hilf in zehen tagen hie 
zu jein. an irem berabziehen find fie gezogen durch Obern Burgundi und 
bey xv ſloſſen und jtetten gewonnen. die Sweiczer haben im auch verdurp- 
lichen ſchaden gethan in dem yetzundigen nechiten zug in Obern Burgunbi, 
floß und ftett zurriffen und gewonnen, wider heim gezogen mit wolgeladen 
wägen und meynen, umb Johannis baptifte wider einzuziehen. das ift ber 
dritt zug, den fie mit gots hilf auf in thon. der geb in und uns allen fig! 
wie neur Newß behielt oder entjchiitt wurd, Durch was wege das geichee, 
wurd boffenlich zu got unſers gnedigiften herrn keiſers ſachen ein gutten 
außgang gewönn. nicht mer neuer zeitung, wirdig zu fchreiben, wiſſen wir 
zu diſer zeit. — datum im veld bei Newß am fjambftag nach corporiz 
Chriſti anno ıc. Lxxv'). | 

Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.-Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 87, 109. Or. 


117. 
Straßburgifcher Bericht über Kriegsereigniſſe. 

Bir Diebolt von Mülnheim?) ritter, ber meifter, und ber rat zu Strasburg enbietent 
den firengen und erfamen bern Hansrubolffen von Endingen ritter und herrn Peter 
Schotten?) altammeifter, was wir früntichaft umb guts vermögent und verlunden ud fur 
nuwe mere, bie uns unſer bouptlüt int Eeuferlichen bere geichriben haben, wie etlich bes 
bifhofs von Münfter Iute uf ein und etlich unfer und ber von Frandfort füßknechte 
anberfit fpiles Halb etwas ufrur gehebt*) und darinne einander beichebiget haben in bem 
leger bey Süntz unb wie aller flette zugewanten, fo bontbenen fint, den unfern byſtant 
geton haben als getrume frunbe, bie do mit germ ſehent ben gewalt, fo wider bie unjern, 


1) Wohl an H. Wilhelm ift auch ein Schreiben Kurf. Albrechts gerichtet, worin er 
die Eroberung von Linz zc., das Borrüden nad Eöln, die Aufgebote des Kaifers meldet, 
fowie die Hoffnung auf franzöſiſche, ſchweizeriſche und württembergiſche Hülfe (Graf 
ſUlrichs] Friebe laufe am 1. Mai ab). Pgl. Bachmann 360 Nr. 359. Gin weiterer Brief 
an 9. Wilhelm vom 10. Mai bei Müller, Reichstagstheatrum II 703. Riedel 8. V 242 
(nah Weimar 1. c. Reg. A fol. 28b Nr. 87, 106. Dr. uf pfinfimantag, 15. Mai, lomen), 
Albrecht meldet: Der Kaifer fei mit allen ihn begleitenden Kürften am Samftag von Eöln 
aufgebrochen. Heut werben fie in ein Städtchen, Zons, rüden und morgen anf ben 9. 
vd. Burgund ſtoßen. Der Kaifer habe 20000 Mann, worunter 4000 wohlgerüftete find, 
und erwarte weitere 10000. Der König von Franukreich fhidt dem Kaiſer 6000 Reiſige 
und dazu foniel, daß es im Ganzen 16000 find, und halte weitere 10000 im VBereitichaft, 
zur Verfügung des Kaiſers. Ein päpftlicher Legat iſt ba und will teibingen, doch feien 
erft, wenn bie Heere näher rücken, ernftgemeinte Unterhanbinngen zu erwarten. batum 
im velb bei Eolen am mittwoch nach eraubi anno 2c. Lxxv (10. Mat). 

H. Wilhelm wünſcht in feiner Antwort hierauf Albrecht und dem Kaiſer glücklichen 
Erfolg. geben zu Wymar uf bornflag in ber heiligen pfingſtwochen anno ıc. Lxxvt®. 
18. Mai. (Weimar, Sähf. Erneſt. Geſ.Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 87, 103.) Im einer 
Nachſchrift theilt er ihm mit, baß er etwas krank gemeien, aber jet genefen jet. 

2) Bol. Bb. I ©. 513. 

3) Bgl. Bafler Chrom. IL 272. 

4) Nach Segefjer, Eidgenöſſ. Abſchiede II 545 fpielte ber Vorfall am 19. Mai. 
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die des fpiles oder hanbels kein ſchulde heiten, erzaiget würbe nu bonoch uf zinstag vor 
unfers herren fronlichams tag (23. Mat) ſy das keiferlich here furbuß by Nüß gezogen und 
gelegert fo nohe, als von Strasburg gon Schiltingheim und deſſelben zinstages zü obent, 
als bie feiferfich wagenburg gellagen was und das k. vold iren harnſch abegetett, fo habe 
fi ber herzoge von Burgunde mit oil woldes in zwein huffen uß finem leger geton und 
mit vil bühſſen geichoffen gegen bem E. here und ben, bie ſich haruß beten unb bowiter 
ſcharmützeltent und fich zu gewere erzaigeten mit bühſſenſchieſſen und anverm handel. in 
dem ſient unfer giefener alle ritter gejlagen und ir einer, nemlich Ludwig Bed!) wunt wor 
den umb brye hengſt erſchoſſen (Hans von Kagened2) einer, Ludwig Bod der ander und 
Jacob Wermßer ber birt). fuft fient vil ander erber lüte, bie uns nit zugehören, erfchoflen. 
boch haben fie uns nyeman genant, funber gemeldet, fobalbe die naht fam, habe ber berzog 
die waleftatt gerümet und ouch vil Tüte und pferde verlorn. ni dovor im anbern leger 
babe ein bebeftlich Iegat zwüſchent unſerm berrem bem ET. und dem von Burgunde tebinge 
geſucht einer rahtunge und noch aller tebinge zü dem Burgunder gerett, ir wollent bie 
fach nit zü güter rahtunge loflen kommen. daruß entflät, pas ber keiler und fin fürften 
werben uber uch ziehen mit groffer maht 2. baruf habe er geantwort: ich weiß feinen 
miehtigern dann bie krone von Burgunde von groffen gut aller genugunge, ond von 
grofiem gemalt. wil ich mit bem ſwert behalten. ſleht mich ber keifer zu tobe, babe ich 
gnũüg aller grofie gehept bicz an min ende. flahe ich dann einen R. k. mit ben furften, 
die mich anſehen follent, fol min krone billih gemeret und nit gemynnret werben. unb uf 
folich fin hohen ftolgen wort ift ime die !. m. neher gezogen by Nuß und bat fich ba). 
Straßburg i / E., Stabtarhiv A. A. 279, 2. Perg., gleichz. Abjchrift. 


118, 
Kaiferlihe Verordnung gegen Streitigkeiten im Lager. 


Item die Teyferlih maieſtat wil, Das man bie fadhe ber nechtigen romort) verhöre 
und mit ben haubtleuten, bie di fachen berärt, fchaffe, Das ſy nach dem greifen, Die ber 
romor anfang find und die feiner k. g. marfchalh antworten. ferrer das bie roten von 
beben partheyen dem marfchalh am flat ber k. mt geloben, bas ſy die fachen nit anden noch 
efern, ſonder wie es bie k. mt fete, beleiben laſſen wellen. item das hinfur nyemands 
fein romor anbebe bey verliefung feines lebens. item ob aber furter ein romor beſchee, 
das doch nit fein fol, Das dann nyemands dem anberm zulauf, dann Die darzu georbent 
werben, ſonder yeglicher zur feiner herfchaft oder haubtman tret und do wart des kn bevelhes. 
item wer ein meffer ober waffen zuckt, flecht er einen zu tob, fol er mit feinem leben püflen. 
item wunt er einen, fol er fein handt verlorn haben. item raufen ober flahen fich zwen 
ober mer ſunſt mit einander, bie fol nıan vahen und in ber venduuff ftraffen; beßgeleichen 
fot man ſcheltwort auch firaffen. item das auch fürter Tein rot mer auf ber gaſſen gee, 
weber bei tag noch naht; weliche aber das tetten, Die wil man darumb firaffen. item 
das auch der fußknecht keiner kein were in ber flat trag, weliche aber baruber trugen, bie 
fullen darumb auch geftrafft werben. item das auch furan fein fpil mer beichehe; wer 
aber das baruber tette, ven wil man barımb firaffen. item das auch Die fiat Collen 
re (hundert) man barzır ordnen, bie albeg geſchickt fein, wo ſolich aufrur furter befcheen, 
das fy daunn gulaufen und mitſambt dem Tenferlichen marfchalh ſolich aufrur underfteen zu 
unberfummten, auch die aljo romor anflengen, in ber k. mt vencknuſſ nemen und ſich ber 
feiner, dem felben anfenger ber romor zufleen, nit anneme noch ben unberfteen, beyſtand 
je tfind. 


Straßburg i/E., Stabtarhtv A. A. 279, 3. 


1) Bgl. Bafler Ehron. II 418. 
2) Bgl. ibid. III 68. 69, 468. Jahrb. f. Lothr. Geſch. II 63. 
3) Hier bricht das Stüd ab. 4) Bgl. vorige Nummer. 
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ibid. 4. Item unſer allergnedigifter herr der Romiſch keyſer gepeut 
ernftlih und wil, daz nyemand fein rumor anvahe bei verliefung leib und gut, 
daz auch nyemand buchfien, armbroft, noch einich were geprauchen, dann gegen 
den veinden. item daz auch nyemand denen, fo folich rumor anviengen, nit 
zulaufen noch helfe, fonder die nach irem beften vermügen underjteen zu under- 
fommen, dieſelben rumorer zu handen nemen, fo lang bis die von der FT mi“ 
oder feiner gnaden marſchalk, dem daz bevolhen ift, underftanden wirbet, darzu 
in dann die hauptleut derfelben, jo ſolich rumor anvahen, getreulichen helfen 
follen. item daz auch nyemand auß Feiner buchfien groſſer noch Heiner, weder 
mit fteinen, klotzern, bappir noch anderm, noch auß den armbroften fchiefle, 
anders dann gegen den veinden. item daz auch all rottmeifter und hauptleut 
der E" m! globen und fweren, der E" m! in allen ſachen und gefcheften wider 
die veind und in dem veld gehorfam und gewertig zu jein. item daz audh 
defgleihen all rotten, under die hauptleut und rottmeiſter gehorig, ber I" m! 
marfchalt globen und fmweren, feiner F m‘! und irer bauptleuten und rott- 
meistern gehorfam zu fein. item das furan nyemand keinerlei fpil, welerlei 
daz fein, nit mer thue. item daz auch nyemand mer bei dem wein noch bier 
fibe, inmafjen bißher gejchehen ift, fonder wellih zu irer notdurft efjen und 
tringten wollen, daz die daz in irer gezelt und wonung tragen und daſelbs 
verbrauchen. item das auch auß allen rotten bon furften, herrn und fteiten 
der F" m‘ marfchalt Hundert man zugeben werden, die teglich auf in warten, 
folih odgefchriben artidel Helfen zu hanthaben. welich aber der oberürten 
ftud eins oder mer uberfure, bat die k. m! ernftlich geichafft, den ober bie 
felben darumb zu ftraffen an leib und gut. 
119. 
(Bor Neuß) Mai 27. KHurf. Albreht an König Chriftian. 
Fordert ihn anf, Herrn org von Stein, feinen und des Kailerd Feind, 
der nach Burgund vielleicht durch Chriſtians Reich ziehen wolle, feftzunehmen 
und dem Kaifer und ihm auszuliefern?). 
datum im veld bey Newß am fambitag nach corporis Chrifti. 
Vollſt. gebr. bei Riedel &. II 166. Berlin, Kgl. Hausarchiv. Dr. 
120. 
(Stuttgart) Suni 6. Graf Ulrih von Württemberg an Sebaftian 
von Seckendorf und die andern Statthalter Kurf. Albrecht? zu Ansbach. 
Bittet, ihm eine in Nürnberg für ihn gegoflene Büchfe?) bis Ellwangen 
zuführen zu laffen. Stuttgart „uf dem fehlten tage des brachotz anno bni. 
Lxx quinto“. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 732, Württemberg. Miſſive 89. Or. 
1) Bal. Sa. rer. Siles. XIII 152 Rr. 192 (20. Sept. 1474. Befehl bes Kalfers, Stein 
zu ergreifen). Stein iſt bereits bei H. Karl, role aus einem Ss. rer. Siles. XIII 189 Nr. 236 
veröffentlichten Briefe hervorgeht. Stein fordert Bm. und Rath zu Colu am 28. Mai auf, 
einen an Ihr gefanbten Brtefboten bes Könige von Ungarn, ben fie gefangen bielten, freizu- 
geben. datum vor Nuflen an bem funtag nach Urbani a. d. zc. Lxxv. Über feine Reife 
vgl. beſonders ibid. 185 Nr. 228, er reifte Über Dresden. Seine Inftruction ftellt wohl 
Nr. 220 (5. 179) dar. Mit den negotia C. ift vielleicht bie Concilsangelegenheit gemeint. 


Die Aufträge an den König von England find wohl Die Antwort auf bie Bündnißanerbietun⸗ 
gen K. Eduards. Bol. Br. J S. 90 Anm. 5. 2) Bon Herman Wiberftein. 
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121. 
(Bei Neuß) Juni 6. Kurf. Albrecht an H. Wilhelm. 

Dankt für Überfendung zweier Briefe feines Sohns und feiner Tochter 
von Münfterberg. Bittet um Beforgung der mitfolgenden Antwort. Neue 
Beitung im beiliegenden Bettel!). datum im velbe bei Newß am dinftag nad) 
Bonifacy anno ꝛc. Lxxv'"?), 

Weimar, Sid. Ernefl. Geſ.⸗Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 87, 115. Or. 


H. Wilhelm verfpriht die Beſorgung, freut ſich über die überfandten 
Nachrichten. Er fei jebt wieder geſund. 
geben Wymar uf fontag nah Viti anno [Lxx] quinto (18. Zuni). 


122, 
[Iuni.] Bericht aus dem Heerlager vor Neuß an H. Wilhelm. 


Item den montag nad) ſant Urbans tag (29. Mai) ift der herzog von 
Burgundien vor Newß mit finen beren ufgebrochen?) und hat fich gelegt 
bey ein wafler, das da ift zwifchen dem keiſer, feinen gnaden und ym. 
daſelbſt hat er fein her yn ein her zufammen gelegt, und meyn berr der 
feijer bat geheißen, die ftat Neuß zu fpeißen mit pulver, pfeilen und allen 
andern nottorftigen Dingen. item der werd, da der herzog von Burgundie 
jeiner ber eins Ligen hatt, das da Ieyt Tegen der ftat im mittel des Reyns, 
das Hat fein Teiferlich grade heiſſen befegen mit baftien und greben vefti- 
clich, algereit ein her darauf gelegt. und der herzog von Burgumbdie, als 


1) Gemeint If} vielleicht das folgende ibid. befindliche Stück: 

„Item Burgundi hat das welt geraumt vor ver flatt Newß. ber keyſer und bebſtlich legat, 
der im velb ifl, nemen bie flat ein. wi bat ver keyſer ben flift innen und ben Reinftrom 
mit der hilf gots erobert und gedffent, nicht clein mit unferm zuthon, mäec und 
koſt. doch fhiden wir uns In ben often, das es uns ob gott will clein [haben foll. keyſer 
unb Franndreich bleiben in punt wider Burgumbi. wurdt ber Tegat verfuchen, Die bing zu 
richten. got fung es alles zum beften, damit wir mit freuden furberlich zu hauß kommen, 
ala wir uns verjeben. ber berzog hüb an, an unferm nyberflagen mit gefhoß und anberm 
uns zu nöttigen und zu beftreiten und beichebigt uns etlihermaß mit geichoß, aber burch 
bie Hilf gots underſtunden wir im troftlich, behielten das veld, triben in hinder fih und 
vergolten im ben fchaben drifach, namen bie perg ein, bie er gegen uns gebrauchet und 
befatsten die, bamit es barzik kommen ift, wie wor flet, und von im nachmals ungehohmuetigt 
bliben find.” 

2) Am 5. Juni geflattet Albrecht feiner Muhme Eliſabeth von Stolberg, geb. wort 
Württemberg, auf ihre Bitte 10 ober 12 Eble mit „nufer lieben frauen gefelichaft, bie uf 
dem perg zn Branbburg anfigeet” zu begaben. Im Feld vor Neuß Montag Bonifacius- 
tag 1475. Stillfried, Schwanenorben 77. 

3) Bon dem Materiale Über die Friedensverhandlungen bat Bachmann bie wichtigften 
Zettel bereits abgebrudt Nr. 362—367 ©. 362—370. Naczutragen ift u. U. die an ben 
Legaten] von Albrecht ober bem Kaiſer am 5. Juni gerichtete Bitte, dafür forgen zu wollen, 
daß bie Verwundeten und Krauken Neuß verlafien dürften. ex castris imperialibus prope 
Nussiam die quinta mensis junii anno etc. Lxxvto. Bamberg, Kgl. Kreisarchio, 
Märcker. 1913, 192. Abſchr. 
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er ift nach feym aufbrechen ımı tag gelegen, hat er fein rete geſchickt zu 
unjerm bern dem keiſer und bat begert, das fein keiſerlich gnade feiner 
beredung gnug thun wolle und wolle mit ſeym ber auch ufbrechen. und 
die beredung, zwuſchen yn gefcheen, laut aljo, das der berzog von Bur- 
gundien mit ſeym ber fal zihen von der ftat Neuß in jeyn lant m meil 
zurude, und jo das geſchit, darnach ubir drey tage ſal myn herr der keiſer 
mit feiner gnaden here aud) ufbrechen und dieweil die botfchaft von konig 
von Frandrich nicht widerfompt, das fein keiſerlich gnade nach dem ber- 
zogen nicht zihe in jein lant. und alfo umb das hinzihen ift underrede 
zwufchen yn gejcheen. meyn Herr der keiſer, fein gnade, wil nicht auf 
bredin, es jey denn das der herzog zurud die ım meil in fein lant zibe, 
fo wil der herzog auch nicht furt aufbrechen, es ſey denn, das mein berr 
der feifer vor aufbredd. und der legat reit und teidingt zwufchen yn; abir 
er bat biß zu meyn binzihen wicht mugen geenden. in dem ift zwifchen yn 
geſchen, als fie auß eym ber yn Das ander bey taufenten und mehr unge- 
irret gingen, nachdem ein ftehen waß, wart in dem Burgundiſchen here ein 
auflauft, das fie meyns herren des keiſers leut flugen unde einsteils in 
Nein worfen, begönden fie in myns herren des keiſets here die Burgun- 
diſchen auch zu ſlahen und zu vahen und die von der Neuß begonden, zu 
ftormen zu leuten und alle, Die des berzogen warn, dy in dy ftat zu trang 
gegangen waren, begonnen ſy auch zu flahen und zu fahen und meyn herr 
der feier hat ein her Ligen fegen dem werd ubir, das der herzog von Bur- 
gundien befatt hat, gnant auf dem Steyn. Die vernamen das gefchrey und 
ftormleuten und machten fich auf mit vaft vil fchiffen und viln dem ber- 
zogen under fein jchiff und namen ym ıx große fchiff mit ıx großen ftein- 
buchſſen und mit vil andern buchijen und cleinaten und gerett; darnach den 
dritten tag drungen des herzogen von YBurgundien wartleut meins berem 
des keiſers wartleut, aljo warn vor meyns herrn des keiſers here bey etzlich 
hundert fußknechten, die wolten den wartluten zu rettung fommen. alſo 
waren der berzogen von Burgundien haufen bereit bey ıı taufenten pferden 
und derflugen meins herrn des keiſers fußfnecht bey zweyhundirten mit den, 
bie fi im Nein dertrendten. und der legat teidingt noch y zwiſchen yn, 
und ich Tas mich dunden, das der herzog zurud zihe, wann do ich ımı meil 
von Koln quam, begent mir meins heren des keiſers bote, der reit von? 
konigs leut von Franckrich, die dem keiſer ſeyn gnaden zu hulf zihen, und 
fagt, das fie yn Lugelburglant zu Tytenhoff!) ligen, da fey er von in 
geritten und das fie haben wol bey xx taufent reifiger pferde und xvıu 
Hundert fußknecht Sweißer, und dy mugen in vırı adir ıx tagen jeyn bey 
mein herren dem keiſer. 
Beimar, Sächſ. Erneft. Geſ.⸗Archiv Reg. A fol. 286 Nr. 87 Bl. 110. Or. 


1) Diebenbofen. 
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123, 


(Düfjeldorf) Juni 10. Wilhelm, Fungherzog von Jülich und Berg, Graf 
zu Ravensberg und Herr zu Heinsberg 


Giebt den Dienern Kurf. Albrechts, Ritter Jorg von Absberg und Ludwig 
von Eyb u. U., die durch feine Lande zu dem freien Stuhle reiten wollen, 
freies Geleit. geg. zo Duyfieldorp up den ſatersdach neift na fent Bonifacius 
Dage anno di. zc. feptuagefimo quinto. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 194. Dr. mit aufgebr. Siegel. 


Herzog [Gerhard] und Jungherzog [Wilhelm] zu Jülich, Berg und Ravens⸗ 
berg an Kurf. Albrecht. Wlbrecht3 Diener Jorge von Sultz habe einen ihrer 
Unterfafjien Ulrich van Holtorp!) gefangen, wogegen ein Diener des H. von 
Sachſen von ihnen gefangen fei. Erfuchen um Auswechſelung?). gegeven zu 
Burch np fent Peter und Pauwels dab anno ⁊c. Lxxv° (ibid. 1913, 162. 
Dr. 29. Zuni). 

124. | 

Zuni 19. Bürgermeifter und Rath zu Cöln an Kurf. Albrecht. 

Obwohl fie Zug hätten, die Gefangenen zu behalten, hätten fie fie doch 
mit Rückſicht auf ihn, gegen Urfehde ledig geſagt. Erſuchen ihn aber, fidh 
beim Kaiſer und päpftl Legaten für die Freilaſſung ihres zu Zons gefangenen 
Dieners Diederich Fraent?) zu verwenden. 

geſchr. up mantag xıx dag in innio anno x. Lxx quinto. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 187. Or. 


ibid. 1913, 116. 19. Juni. Dr. Beter von der Gloden an Kurf. Albrecht. 
Der Bilhof von Met und der Mainzer Domherr Graf Berthold von Henne: 
berg haben vom Rathe zu Cöln im Namen des Kaiſers, Albrechts und anderer 
Zürften die Herausgabe der von den Feinden des Heil. Meiches erbeuteten 
Schiffe verlangt. Der Rath Habe geantwortet, die Stadt würde dadurch zu 
Schaden fommen. Ihre Söldner und Diener feien von den Burgundern an- 
gefallen worden, wobei viele ermordet wurden; fie haben ſich dafür der Schiffe 
bemächtigt und fie nach Coln geführt. Betont die Rechtmäßigkeit der Weg- 


1) Ein Ulrich von Holtrop wird bei Below, Lanbtagsalten von Zülih und Berg 
1 224— 226, zum Sabre 1427 erwähnt. 

2) Der brandenb. Marſchall Georg won Wangenheim wechfelt ben von ihm gefangen 
genommenen Grafen Lubwig von Ravenspurg gegen Herm Linhart von Krailsheim aus. 
8. d. 1913, 160. Concept. Guido Graf von Meghen, Herr von Humbrecourt verſpricht 
Albrecht am 20. Yuni die Freilaſſung eines Gefangenen, um bie er erjuchte, erwirken zu 
wollen. ex castris prope Nussiam XX® mensis junii anno dni. ete. Lxxvt". (Märcker. 
1913, 188. Or.). Gleichzeitig bebauert er, daß H. Karl zur Stunde nicht im Lager iſt, 
wenn er aber Abenbs zurüdtehre, werbe er ihm ben Brief Albrechts zeigen. 185 Dr. 
Albrecht dankt Hierfür. Der burgundiſche Hofmeifter, ber bier geweſen, werbe wohl beit 
Rapitän kennen, der ben genannten Knecht gefangen. ex castris prope Nussiam 447. 
Concept. Notiz Aber Albrecht zuſtehende Gefangene bei Uli 75. Humbrecourt übernachtete 
am 2. Juni in Albrechts Zelte. Neujahrsblatt. 97. 

3) Bgl. Über denſ. Mitth. a. d. Stadtarchiv v. Coln 8 Heft 35. Ulrich 1. o. 82. 
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nahme und die Schwierigkeit, den Leuten, die ihr Leben dafür gewagt, ihre 
Beute mwegzunehmen. Bittet, ſich für die Stabt zu verwenden. 

geihr. up maentag xıx dage junii anno zc. Lxx quinto. 

Über die Wegnahme ber Schiffe vgl. Einleitung. Am 15. Juni Hatten 
der Erzb. von Trier, Kurf. Albrecht, H. Albrecht, Biſchof von Eichftäbt, 8. 
Heinrich, Graf Eberhard die Rüdgabe der Schiffe verlangt. Mitth. a. d. 
Stadtarchiv v. Cöln 8. Heft 34. Die Stadt wandte fi) dagegen durch obige 
Schreiben, ſowie durch Geſuche an den Legaten (l. o. 35) u. A. Am 21. Juni 
ſchreibt H. Albrecht an H. Wilhelm: Eöln will die Schiffe und Büchſen trob 
der angebrobten kaiſerlichen Acht nicht herausgeben. Es wird ihnen ein Entgelt 
angeboten. Mittwoch nach Protafii 1475 (Weimar Sädhf. Erneft. Geſ.⸗Archiv 
Reg. A fol. 286 Nr. 87. 124. Dr.)!). 


125. 
(Bei Neuß) Juni 20, H. Albrecht an H. Wilhelm von Sachfen. 
Briedensverhandlungen, vom Herzog geſtört. Wegnahme der Schiffe. 
Pläne Karls. 

— am erften gejperret fich die abrede, die Durch (?) den legaten befcheen, 
durch unfern bern den Teiler gelobt, durch den herzogen gefworen und doraf 
unjer erſte fchrift geitalt was, an dem, das fie der herzog, dieweyl fie alleyn 
mündlich abgerett was, nach feinem gefallen und als er fie vormerdt bat, 
deuten und außlegen und dareyn nicht anders gehellen wult und als doruf 
weiter gehandelt und die dinge uf fech® artickel, der abjchrift wir eurer Libe, 
wu es darbey bliben were, inhalts unſer jungften jchrift zugeſchickt hetten 
abgeredt und darmit der Kelnifch krig beigelegt fein folt, dorauf auch unfer 
ander jchrift der berichtung ausgangen ift. fint bynnen der zeit jo vil 
mißtrau, ender, einrede und fo mancherhande furjlege furgewurfen dem 
herzogen und feinem aufbrechen zu ruhme und glimpf, und al? ym alle fein 
wille irgangen fein folt, der dann die k. m‘. nicht zulaffen wult, dag die 
dinge uft und gar nache alle tage in zweifel gefuchet und wir alle derfelben 
fein wares willen gehabt haben, dann als er folt inhalt eins artikels vor 
Neuß aufbrehin, die ftad noch die inwoner hinfur nicht befchedigen, dar- 
noch am dritten tage die k. mt. auch aufbrechin folt, zog er villeicht ein 
armbroſtſchoß vom lager herwarts gegin ung in dem fchein, als er vorgabe 
fein gezelt yn3 weit felt aufzufjlahen, fein heer zu ruften und fich Schauen 
zu lafjen und flug ſich ans waffer, dag zwuſchen fein und uns ift, doſelbſt 
bebarret er drey tage und als unfer fwager der marggraff, wir und Die 
feiferifchen vete am fontage, des am nehſt vorfchinen acht tage geweft fein, 
zu ym yns felt gefchidt warn, vormeynt er unter auderm, jeinthalben were 
der abrede und dem capittel des aufbrechins gnug beicheen und vorhofft, 
jo drey tage vorſchinen weren, der keiſer folt auch aufbrechen und Binder 
fih zihen, und aber ſolchs die meynung nicht was, das er dormit gnug 


1) Am 18. Junt und den folgenden Tagen ift Kurf. Albrecht beim Herzoge von Burgund, 
vgl. Godefroy⸗Leuglet, Ph. de Comines II 217. 
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getan bett, zumahl fo er der jtad Neuß kein fterdung zugehin liß. fperret 
es ſichs abirmal und wart der Handel in weiter teidinge gefchoben. inne 
des begab es ſichs am montage dornach, dieweil die dinge in folchir dis 
putacio ftunden, das unfer wartleut des morgens von den Burgundifchen 
abgetriben, uf etlich unfer wagenpferde gefucht und dornoch umb den mitten 
tag etlich unfer fußknechte, die gein Neuß wulten, gejlag und irmord wurden. 
des ergabin fich die andern, die uf dem Stein jhenfit Reyns und die ben 
wert inne habin, in ſolchem gereufche unden an des herzogen heer und 
nahmen ym eilf gute ſchiff, die fie gein Kollen furen liſſen. dorynn von 
heuptbuchien, von jlangen und badenpuchiien, von pulver und ander ftreitpar 
were, ein ſchöner gezug von mancherhand cleidunge und anderm, das alles 
ob jechzig tufent gulden geſchatzt fein jal. am abinde darnach, als ſich 
unſer wartleute wechifiln wulden, die wart dann uns, unferm ohemen graff 
Bilhelm!) und den Wurbpurgifchen, die uns zugeordent waren, gepurt, 
wurden die unfern, die desmals bei xxımı pferden hatten, von den Burgun- 
difchen mit L und mehr pferden angefprangt. als aber die unfern gein yn 
friſch inhilten und ſich mit einander mengten und under die geulen ftachin, 
liſſen fie jelbs abe und die unfern zihen, allein wart uns ein Diner abge- 
fangen, der fich doch des nachts feiner pande entlediget und von yn unent- 
gulten komen ift. Der Herzog verlangte Nüdgabe des Genommenen; bie 
Unterhandlungen, die guten Verlauf nahmen, wurden durch einen zwischen 
deutfchen Fußknechten und burgundifchen Wartleuten entftandenen Aufruhr, ber, 
obwohl die NReichsfürften und das übrige Fußvolk fich nicht daran betheiligten, 
große Ausdehnung gewann, unterbrochen. „und hete die nacht nicht undir- 
gangen, es werhe hart an eyn gemeyn jlahen yungegangen. unfer fußknecht 
fein ab zweihundert tod bliben, erjtochen und ym Reyne ertronden, wievil 
der Burgunder fein, mogen wir nicht eigentlich wifjen, denn das dorunder 
ein graff auß Pidardey und ein capitainer auß Lombardey umbbracht jey, die 
faft zere beclagt werden“. Am Abend wurde neuerdings unterhandelt. Dan 
fam überein, der Kaifer folle dem Könige von Frankreich anbieten, in feinen 
Händeln mit H. Karl zu vermitteln, die genommenen Schiffe jollen dem 
Legaten und von diefem dem Herzoge nach deifen Abzuge übergeben werden. 
Der Herzog fol am andern Tage aufbrechen und täglih 2 Meilen in ber 
Richtung auf fein Land zurüdlegen. Er unterläßt es, Neuß oder das 
Reichsheer ferner zu jchädigen, legt den Titel Vogt ꝛc. ab. Neuß wird in 
des Kaiſers und des Papftes Hand gegeben. Auch der Kaifer foll abziehen. 
„diß ift Die meynung der abgeretten capittel, die beiderfeit zugeſagt, von 
der k. mt. gelobt, vom herzogen gejworen und durch den legaten verzedilt, 
undirſchriben und beftelt fein; ab es dorbey bliben wil, wirt fich kurz. 
li befinden, dann der konig von Frandreich fchicdt der E. mt., als man 
das glaubwirdige Funde hat, einen hübſchen reifigen zug, der bey dreyen 


1) Wohl von Henmeberg. 
Briebatfch, Eorrefponden,. IL 11 


162 1475 Juni. 


ader vier tagen ungeferlich bir bey uns fein jal. fo fal der konig von 
Engell. der yns berzogen hulf ift, obirfomen und in Bidardey fein, aber 
der Tonig von Srandreich ſal, als man faget, ftard gein ym ligen und 
vormeinit, ym fein weiters zihin zu wehren.” — gebin im felde bey Neuß 
am dinftage nach Prothafit anno ꝛc. Lxx quinto. 


Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.⸗Archiv Reg. A fol. 286 Nr. 87 BL. 121. Dr. Frol 
Mittbeilung aus dem Archiv. 


126. 


(Im Feld bei Neuß) Juni 21. Kurf. Albrecht an Sebaftiau von Sedendorf, 
Hausvogt. 

Die von Nürnberg haben ihm 2000 rh. fl. zu Frankfurt beſtellt und ihm 
zu feiner Nothdurft hier geliehen gegen Schuldbriefe, rüdzahlbar Petri Bincula 
(1. Aug.) zu Nürnberg. Beftehlt ihm, die 2000 fl. die „unfer Liebe ſwiger 
von Sachſen“ zurüdgezahlt!), falls fie ihm noch nicht hergeſchickt find, ober 
wenn das bereit8 geicheben, andere 2000 fl. von Herrn Sirt zu verlangen 
und gegen Rüdgabe des Schuldbriefs den von Nürnberg zu überantworten. 

datum im veld bi Newß an mitwoch nad) fand Veits tag anno x. Lxxv. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv Rp. XXVIL Schulden. Or. 


ibid. Or. Der entiprechende Befehl an den „wirbigen unferm rentmaifter 
und Lieben getreuen, herren Sirten Canzler, chorherrn zu Onolezpach“. Daſſ. 
Datum. Schuldbrief von Nürnberg. ibid. Dr. — geben im veld bey New 
am freitag vor fand Eraßmuß tag anno dni. zc. feptuagefimo quinto (2. Juni‘. 


127. 
Bericht an den [Straßburger Rath]. 


Ouch erfamen wifen Lieben herren, wellent wiſſen, das alle die uwern 
in Nusß geweſen fint und geſehen hant, das die frommen Iute darinn groß 
not und mangel gelitten haben und lange nit anders dann pferdeſleiſch 
gefien hant und fint jo nohe by einander gelegen, das jy mit fwerten 
zufammen geftochen habent. wir vernomen ouch, das der Fromme fürft, der 
fantgraff von Heffen, bilchof bliben fol. es fint ouch uf zinstag nach ſant 
Erasmus tag (6. Juni) uf vı hundert fußkneht uß Nusß gangen, die den 
befeß din gewejen fint, und ift befeßt durch unfern herren den keiſer und 
die fürften. der herzog Hat alle fin buchſſen hinweg geſchickt und geladen 
uf den genanten tag, der ift geweien groß buchsen und flangen ob Hundert, 
aber ganz ein unwerlich here, dem im und den andern bern vaft wol 
abzubrechen geweſen wer. 

Straßburg t/E., Stadtarchiv A. U. 279, 22. Abſchr. 


1) Bgl. Nr. 112, 
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128. 
[Juni] H. Wilhelm an H. Albrecht von Sachſen. 


Über feinen Brief vom Dienſtag nach Corporis Chriſti (30. Mai), worin 
er mittheile, daß der Legat die Sade dahin gebracht habe, dab der H. von 
Burgund abziehe, Neuß dem Kaifer und dem Bapfte überantiwortet werde und 
fomit der Krieg ein „erbares ende” gefunden und vor Allem über die darin 
in Ausficht geftellte baldige Rückkehr habe er fich jehr gefreut. Nun babe er 
heut Mittag ein Schreiben von ihm de dato Donnerftag nah Bonifacius 
(8. Juni) erhalten, worin er anführe, weshalb fich der Aufbruch des Her- 
3098 verzögerte, und mittheile, daß zwar durch neuerliche Bemühungen bes 
Legaten wieder erreicht fei, daß Neuß Kaifer und Papft überantwortet wer- 
den und der Herzog binnen drei Tagen abziehen folle, er aber trogdem nicht 
wifle, wann er fortziehen könne, denn im Geheimen habe er erfahren, daß 
der Kaifer den Krieg mit frz. Hülfe zur Wiebereroberung ehemaligen Reichs⸗ 
gebiet3 fortjegen und nah Burgund tragen wolle. Auch wolle derjelbe die 
H. von Jülich, Berg und Eleve, weil fie dem Reiche die Hülfe verfagt, beitrafen 
und einige Raubſchlöſſer am Rheine niederbrechen. (Der Landgraf Herman 
werde wohl jebt das theuer erworbene Erzftift erhalten.) Nun jeien zwar bie 
meiften Fürften unwillig über die neue große Beſchwerung, aber feiner wolle 
e3 wagen, der Kate die Schellen anzubinden. Er felbft würde gern eine 
Entfhuldigung wiflen, von der Verpflichtung des Mitziehens Loszulommen ; 
aber der Kaiſer verbiete Jedem, das Heer zu verlaffen und, die es gethan, 
fordere er zur Rückkehr auf bei Strafe, für feldflüchtig und treulos erflärt zu 
werben und ein crimen laesae maiestatis begangen zu haben. — Hierauf erwidre 
er ihm: er würde in feinem Falle mitziehen, er folle den Kaifer um feinen 
Abſchied bitten, zumal jebt Kaifer und Reich ohne Gefahr fei und dann jeden- 
falls fortziehen, unbekümmert um alle Vorwürfe und die Bereitwilligkeit andrer, 
vornehmlich jolcher Fürſten, die nicht ohne ihren eignen Nuben bisher dage⸗ 
weien und weiteren Nuten von einer Sortführung des Krieges erhofften. 
Denn jehte man den Krieg fort und der König von Ungarn erführe 
Davon, fo würde er nicht fAumen, dem Herzoge von Burgund zu 
Hälfe, Kaiſer und Kurf. zu überziehen. Sie hätten alsdann ben 
Sriegimeignen Land, wovor fiefhon jeht oftgenuggewarnt würden. 

Weimar, Sächl. Ernef. Gef.-Archiv Reg. A fol. 286 Nr. 87, 111. Abſchr. 


129. 
uni A. Stadt Straßburg an die ftädtifchen Hauptleute vor Neuß. 


„Wir Diebolt von Mülnheim, ritter, der meifter und ber rat zu Strasburg 
enbietent ben ftrengen und erbern unfer ftat Strasburg houptluten in dem 
tegferlichen here ꝛc.“ Berbieten ihnen, heimzuziehen, obwohl Neuß jebt von ber 
Belagerung frei ift und fie gern nad Haufe möchten. Das Taiferliche Gebot, 
er werde jeden der heimziehe für feldflüchtig und Üchter halten, fei „ine ge 

11* 
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meynet uf die ftette dann uf fürſten und Herren“. Sie follen daher vor einem 
gemeinen Abſchiede oder ohne befonberen Urlaub nicht wegziehen. „dann es ift 
verjehenlich, ſollich groß vold blibe doch nit die enge alfo ftille Yigen.“ Wollte 
man fie jedoch zur Beſetzung von Neuß verwenden, fo follten fie eriwidern, 
fie jeien nur zum Streite berbefohlen worden und bäten um gnädigen Urlaub; 
man bedürfte ihrer hier oben; denn unter den Fürften, Herren und Städten 
des Bundes ſei man überein gelommen, Samftag nad Ulrichstag (8. Juli) 
im Felde zu fein. „jo ift auch unſer herre von Lothringen in denſelben bunt 
fommmen, der hat mit dem Franckenricher vold kurzlich zwey Burgunbifch 
ſloß gewonnen und zerbrodhen, nemlich Pirrifo und Valckenburg!), ſſoß und 
ftettel, das des von Binftingen was, und ift und gefeit, er habe mit bem vold 
willen, Diedenhofen zu underfteen.“ Ferner melde ihr Hauptmann von 
Mümpelgard, daß der Hauptmann des H. von Dfterreich vorige Woche zwei 
Schlöſſer erobert, eins davon verbrannt und eins behalten habe. „und melbet, 
hetten fie Inte gnüg, fie mwolten groß ere und gut gewynnen, boby wir ud 
al3 Die güttwilligen zu dem fchimpf auch gern heiten.” Jedenfalls follen fie 
aber, da man „den ftetten zuſetzen ift“, Tünftigen Unrath zu vermeiben, auf- 
merken, was Fürften, Herren und Städte thun, nicht aber Anfänger bes 
Aufbruchs fein. Um leichter Urlaub zu erlangen, ſollen ˖ fie nöthigenfalls 
10—20 Fußknechte zurüd Lafien. 
geben uf fant Johans tag zu fungihten anno ıc. Lxxv”. 
Straßburg i/E., Stabtarhiv A. A. 279, 13. Or.Perg. 


130. 
(Cöln) Juni 24. Erzbifchof Adolf von Mainz?) an Kurf. Albrecht. 


Credenz für feinen 2. &. Secretär Wigandum Koneden?). geben zu Colne 
uf ſampſtag fanct Johans tag baptifte anno ꝛc. Lxx quinto, 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 186. Or. 


131. 
(Schellenberg) Juni 26. Kurf. Ernft an H. Wilhelm von Sachen. 


Als er des Herzogs Diener mit Antwort auf deflen Brief und die Beitung, 
die Asmus von Eberftein nach feiner Rückkehr aus dem kaiſ. Heere berichtet, 
abgefertigt, jei ein Brief des Edlen Herrn Benifch von „der Wytmoll” an den 


1) Die Eroberung von Pierrefort fand Im Mat 1475 ſtatt. Bgl. Jahrb. f. Lothr. 
Geſch. TI 46. Hernach fiel Falkenberg (Faulquemont) 47. Die Bermuthung Wittes, an 
Montfaucon in Luxemburg zu benten, wirb durch den Zufat, wonach ber Herr von Finſtingen 
Eigenthümer war, widerlegt. 

2) Der Erzbiſchof war wegen Krankheit dem Kriegsſchauplatz fern geblieben. In 
einem umbatirten, wohl von H. Albrecht herrührenden und an Kurf. Albrecht gerichteten 
Schreiben wirb feine Ankunft gewünfdt. 1913, 396. Er lag ſchließlich zu Edln. 

3) Konegt, vgl. Mon. Habs. I 1, XXVII ff. Er war Euftos zu St. Victor vor 
Mainz, vgl. ibid. 362. 





1475 Yımt. 165 


Dbermarfhall H. von Schleinig gelommen, den er in beflen Abmwefenheit 

geöffnet und woraus er die beigeſchloſſene Zeitung!) ihm mittheile. gebin zu 

Scyellemberg am montag nach Johannis baptifte anno bni. ıc. Lxx quinto. 
Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Archiv Reg. A fol. 286 Nr. 87, 126. Dr. 


132. 
Juni 26. Peter von der Gloden an Kurf. Albrecht. 

Die 2000 fl. von Frankfurt, die Albrecht zuftehen, find in Cöln für ihn 
bereit. Er babe Albrecht? Wagenburgmeifter von des Capitels wegen bie 
40 fl. bezahlt?). Heinrich von Geisbuſch, der mit andern Botfchaftern des 
Kaifers unterwegs ift, habe ihm am 11. Juni (Brief traf ein am 25. Juni) 
gejchrieben, daß die Leute des Königs von Frankreich und des Herzogs von 
Lothringen am 12. Juni mit aller Macht von Meb aufbrechen und durch 
Lüpelburg ziehen wollen. Der König hat dem Herzoge von Burgund in der 
Picardie 50 Sclöffer entrifen, ebenfo der Herzog von Lothringen, die 
Schweizer und der Herr von Eraon in Burgund. Heinrich widerräth 
fomit Dringend einen Friedenfhluß?). 

geſchr. uf maendach xxvı daigs junit anno bni. ıc. Lxxv. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 184. Dr. 


133. 


(Hoyeröwerda) Juni 27. Jaroslaw von Sternberg, Bogt der Laufig, 
an Kurf. Ernft von Sachfen. 


Anf feine Beſchwerde über Mattis Luptiez‘), daß berfelbe einen ihrer 
Mannen gefangen und betagt, und einen Halliihen Bürger nah Friedland 
geichleppt habe, Habe er Nidel Beynewicze:), der ihm Amtshalben verpflichtet, 


1) Fehlt. Ä 

2) Albrecht leiht Übrigens wohl ber Stabt Cöln für Befolbung von Söldnern 200 fi. 
Mitth. a. d. Stadtarchiv von Coln 8. Heft ©. 34. Nachricht vom 15. Juni. In einer 
Aufzeichnung, bie allerhand Anfprüde an bie Stabt Edln 2c. verzeichnet, heißt es: ber 
Böhme will 1 Pferd ober 40 fl., ferner ein Geſchenk, weil er Oberftwagenburgmeifter ge- 
weſen iſt. Ferner forderte Herr Lutz [Schott] 200 fl., die ihm das Eapitel und bie Stabt 
Cõlu verfprochen haben follten. Desgl. forbert Köderit 100 fl. Heinz v. d. Pforten und 
Zannberger verlangen je 40 fl. ober ein gleichwerthiges Pferd. Desgl. Schirntinger, ber 
bie Baftei bewahrt und gebaut bat. Auch Schinagel, der bie Stabt Linz „zerbrochen“ Kat, 
erhebt Anſprüche, ebenfo Slunkerherr. Broplin, Nicolafto, Topel verlangen je 10 fl. u. f. w. 
(fpät. Abſchrift. 1913, 439). Der bier genannte Lut [Schott] ift nicht mit bem bekannten 
furpfälzifchen Hauptmann zu verwechſeln; er ift (vgl. S. 114) der Jähns, Handbuch ber 
Geſch. bes Kriegemeiens 948 erwähnte Wagenburgmeifter und wohl identiſch mit dem gleich 
namigen Ritter und Amtmann zu Hochftabt, der die bei Bachmann S. u. Nr. 360 abgebr. 
„Mebung” an Heinrich v. Brandenftein zichtet. 

3) Ähnlich in einem Schreiben an ben Kaifer vom felben Tage, Mitth. a. d. Stabt- 
archiv von Coln Heft 8, S. 35. Über Geisbuſch vgl. Mitth. a. d. Stadtarchiv zu Coln ibid. 

4) Über dieſe lauſttziſche Familie vgl. Knothe, Oberlaufiter Adel, 341. 

5) Wohl der bei Riedel mehrfach erwähnte Nidel Bennewik auf Kummerow. 
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befragen laſſen. Dieſer meldete: 2. führte den Bürger als Knecht mit fich, 
offenbarte ihm aber den wahren Sachverhalt. Darauf habe er ihn nicht zu 
Friedland bleiben laſſen. Er ift weiter geritten, wohin ift unbefannt. 

ex Hewersverd feria nı post Johannis baptifte ao. zc. septuagesimo quinto. 

Dresden, Hanptſtaatsarchio W. A. Nieverlaufitziiche Sachen 18. Dr. 

Iſt Antwort auf ein Schreiben Kurf. Ernft3 an den Landvogt Stern- 
berg] ibid. 19. Gone. Der gefangene Mann wird Geyßeler von Dysko!) 
genannt. gebin zu Leyptzck am fonnobind noch Primi und Feliciani anno 
dni. ꝛc. Lxxv® (10. Juni). 

134. 
(Bei Bong) Juni 28. Erzbifchof Johann von Trier, Kurf. Albrecht 
und H. Albrecht von Sachſen an den [H. Karl von Burgund]. 

Er entſchuldige fih wegen feines heutigen Stillliegens, verkünde feinen 
Aufbruch für Morgen und erkläre „den capitteln volg zu thun“; Das bezweifeln 
fe nicht. Auch den von Cöln werbe nicht, wie er fchreibe?), erlaubt, die 
Capitel nicht zu halten. 

datum im velde bey Zuns am abend Petri?) apli. ao. ꝛc. Lxxv“. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 279. Conc. 


135. 
(Eöln) Zuli 1. Erzbifchof Adolf von Mainz an Bürgermeifter und Rath 
zu Erfurt. 

Meldet die Rüdjendung des vor Neuß gejandten ſtädtiſchen Contingents 
und dankt für die geleiftete Unterſtützung. — Eöllen of fampftag nad fanct 
Peter und Pauls tag 1475. 

Erfurt, Stabtarhiv Ia Nr. 11a 30. Dr. 

Am 19. April Hatte der Erzbifchof die von der Stadt beantragte Rüd- 
fenbung der Ihrigen abgelehnt; es fei fonft die Ungnade bes Kaiſers zu be- 
fürdten. Cöln Mittwoch nach Jubilate 1475. ibid. 29. Dr. 


136. 
Straßburgifcher Bericht über die Kriegsereigniffe. 

„Unfer guebigeflir berre ber keiſer bandet bem allmechtigen got anforberft noch (?) uch 
umer muge, caft, arbeit und obentur, bie ir mit im erlitten und entſtanden habt und wil baz 
mit guaben umb uch beſchulden und begert an uch, welich in diſen gefcheften vor ftetten, 
floffen, ouch in bem velde zu ritter geflagen fint under finer maieflat paner, baz bie ritter 
biiben, ouch in ber flat zu Nuß, bie bo inne gebeft fint ritter8 orben an woppen ober 
anbern zierheiten irs geflechtes begeren ine gnedielich mitzuteiln, und ift baz bie gnad, bie 
got im und uns allen geton bat: er tft beruf kommen, hulf wiber bie ungleubigen ber 
criftenheit und auch finen landen zu troſt zu juchen, unangeſehen bat er ſich furt berabe 
gefügt, einileit und ein rücken bifem ort lanbes zü machen. bat nit verfangen, funber ber 
biſchof und auch ber herzog von Burgunbe habent bie gewaltigen that flrgenommen und 


1) Diestau. Über den Vorfall vgl. Neue Mitth. a. d. Geb. hifl.-antig. Forſch. XV 115 
2) Brief ibid. 3) Peter Bau. 
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geübet uber bebftlih und feiferlich gebot und alle rechtbietung, vie flat Nüß belegert, 
fürflen, grafen umd ritterfhaft bariune firengffich genotiget”. Der Kaifer habe zu Yugeburg 
hiervon erfahren, um Barthol. zugefagt, den Rhein zu öffnen, und als bie Entfendung 
von 6000 nichts half, im Winter jelbft den Krieg begonnen und 18 Schlöffer unb Städte 
erobert. „if daz volck mude worden und oil wiber heim zogen.” Mit ben Übrigen zog ber 
Raifer nah Coln, verflärkte ſich durch Laudleute und brachte ben Herzog zum Abzuge und 
zur Rieberlegung bes Titels Vogt ꝛc. „item und iſt ber herzog ufbrodhen und fidh gegen 
ber k. m. an daz waſſer bie Arff geflagen, eim vierteil myle weges nohent by bes keiſers 
bere, do ſich manigerley jcharmügel zu gewynne und zu verluft begeben haben, doch von 
beiden tailn in allen gefchichten nicht uber tufent tob, verwunt und gefangen; in ſollichen 
zwylonfen dem berzogen fin ſchiff und büſſen genommen fint. alfo iſt under anderm bete- 
Dinget von beiden teilm wiber zu geben, was bo genommen iſt und gefangen fint in folichen 
bangen tebingen. iſt alfo geſcheen. baruf ber herzog als geftern ufbrochen, ſich verpflicht, 
nicht wider zu lommen, ouch Leinen fürften ober flatt, die im here fint, ober ir unberthon 
nicht zu befchebigen, bwilt Im umfer herre ber keiſer die hangenben teg und tebing nicht 
abkundet. ouch fol unfer berre ber keifer bem herzogen in finem ufbruch und heimzichen 
fein ſchaden tun. bammod bat umer liebe abzunemen, das bie flat Nufß entichlitt If, ouch das 
Die biderlute doinnen und ber Rinſtram geoffnet und bie E. m. ben bifchof und capittel 
betebingt fur fi und ben legaten zu reht, deß halb die !. m. fin fürnemen, barumb er 
ng if flommen, mit eren volbradt bat. got fy gelobt! item witer bat bie k. m. 
mit kurfürſten und fürften gerebt, Die eynung zu erwittern und bie bing nad irem 
gutbebunden furzunemen und ber k. m. tren rat mitteln. was dann fin gnad uß keiſer⸗ 
ficher oberleit und gewalt barzıı erfchieffen mag, fy er ouch willig. daruf wurdet gerat- 
fleget zu Coln, wie fin k. m. bie bing, ale wir getrumwen zu got, loblich im verlaf. 


Straßburg i/E., Stabtardiv A. U. 279, 1 (Actes constitutifs et politiques de 
la commune. Correspondance des souverains etc. avec la commune). 


137. 
(Cöln) Juli 1. Kurf. Albrecht an H. Wilhelm. 
Frol. Erbietungen; Bedauern über deſſen Krankheit. Bitte um Jagd⸗ 
Hunde ze. Um Sacobi wolle er zu Haus fein. Sendet Nachrichten. Den 


Abſchied werde ihm wohl U. von Eberftein erzählt Haben. datum Eolen am 
fambitag unfer Lieben frauen abend vifitacionis anno 2c. Lxxv't, 


Beimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Archiv Reg. A fol. 286 Nr. 87, 127. Or. 


138. 
(Cöln) Juli 2. Kurf. Albrecht an M. Johann. 

Senbet Abſchr. eines Schreibens an die verwitwete Frau Hedwig Her: 
zogin zu Sagan und Fürftin zu Anhalt!). Fordert ihn auf, den Wunfch des 
Grafen Ulrich Montfort?) betr. einer Ehe mit ihr zu unterftügen. datum Coln 
am fontag unfer lieben frauen tag vifitationis anno ꝛc. Lxxv. 

Vollſt. gebr. bei Riebel €. II 168. Berlin, Kgl. Hausardiv. Or. 


1) Gemeint iſt Hedwig, bie Witwe VBernharbs VI. von Anhalt, die feit 1468 Witwe 
war. Bgl. Grotefend, Stammtafeln der Schlef. Fürſten ©. 5. Tafel 2, Nr. 37. Die Ehe 
dam nicht zu flanbe. 2) Pfleger zu Lanbsberg vgl. Bb. I ©. 628. 
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139. 
(Schellenberg) Juli 6. Kurf. Emft an den Bogt zu Belzig. 

ALS er vor Pfingften Heinrich Löſer, feinen alten Landvogt zu Sachſen 
und ihn (den Vogt) ala Gejandten zu M. Johann gefhidt habe!), um über 
die Näuberei, die von der Mark aus getrieben werbe, Beſchwerde zu führen, 
haben fie freundlichen Beſcheid erhalten. Nun aber habe der Markgraf an 
ihn geichrieben, wie mitfolgende Abfchrift ausweiſe. Obwohl nun der Sad) 
verhalt betreff3 des gefangenen Bürger von Wittenberg, der im Gefängnifie 
geftorben ift, des Pferberaubs vor Trebbin und der Haufung von Straßen- 
räubern dur die von Bredom zu Friefad und den Biſchof von Havelberg 
ganz feftgeftellt ift, fordre er ihn doch auf, AU dieſes, fo genau wie möglich, 
zu verzeichnen, damit dies Schriftftüd an M. Johann überſandt merben 
fönne. Befiehlt, Friderih Brandes, Jäger, auf den Scierftäbt?) befannt 
bat, feitnehmen zu laffen. gebin zu Schelmberg am dornftag nad vifitacionis 
Marie anno di. ze. Lxxv”. 

Dresben, Hauptſtaatsarchiv W. A. Brand. 1 9b. one. 


140. 
Juli 31. Guido de Brumen, Herr von Humbrecourt an Kurf. Albrecht. 
Empfiehlt fih ihm. Er könne den Boten, der in die Gegenden gehe, 
in denen fich Albrecht befinde, nicht ohne einen Brief an ihn abgehn laſſen. 
ex opido Traiecto supra Mosam?°) ultimo julii. 
Berlin, Kgl. Hausardiv IK 10C 1. Or. 


141, 


(Neuftadt an der Aiſch) Auguft 7. Kurf. Albrecht an Bürgermeiiter 
und Rath zu Windsheim. 


Bittet, ihm 10 Wagen auf Montag zu leihen. Er wolle Hafer und Dindel 
von Hohened nad Ansbach führen Lafien®). 

datum Newenftat an der Eiſch am montag nad Sirti anno ıc. Lxxv. 

Nürnberg, German. Mufeum, Albrecht Achilles und Kurf. Anna. Or. 


1) Wohl gelegentlich der Nr. 97 erwähnten Senbung. 

2) Kurf. Ernſts Bitte, ihm Asınus von Schirſtädt auszuliefern, Ichnt M. Johann 
am 16. Juli (Köln) ab. Er wolle ihn ſelbſt richten, Kurf. Ernft ſtehe e8 aber frei, fi 
am Berhör zu betheiligen (Riebel A. VI 426). Über Johanns Thätigleit gegen bas Raub 
weſen in biefer Zeit vgl. Riedel A. III 473 und A. XXV 394, wo er eine Fehde zwifchen 
Matthias von Jagow und dem Herren zu Putlitz beilegt, und A. XXV 78f,, wo er ben 
von Reſtorf das ihnen wegen Ränberei abgenommene Schloß Neuenburg auf „Bitten ber 
Stände” wieber zurüd giebt. 

3) Borl. Nosam. Gemeint ift wohl kaum Utrecht. 

4) Die gleiche Bitte um 20 Wagen. Ansbady Freitag nach Iudica 1480 (Or. 24. März. 
ibid.). Zu Albrechts Aufenthalt in Neuſtadt ift noch ein Brief an Graf Otto von Henneberg, 
(Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 738. Concept. Anrebe lieber Oheim. Du) zu notiren. 
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142, 
Auguft 9. Gabriel Tepel an Albrecht Stieber. 

Der Rath ſei fehr dankbar für die Mittheilung betreffs der Irrungen 
zwilhen Kurf. Albrecht und der Stadt Nürnberg. Da Stieber eröffnet wor: 
ben, daß der Landlomthur fi) um Ausgleich bemühe, fo werde er wohl aud) 
weiteres hierüber von Kurf. Albrecht erfahren. 

datum vigilie Yaurenti 14751). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 34b, 1558 ab. 


143. 
(Langenzenn) Auguft 15. Kurf. Albrecht an M. Johann. 


Herr Valentin ?2), Propft zu Berlin, wolle die Propftei zu Berlin gegen 
einige von deſſen Pfründen mit Meifter Erasmus Branburgk, Scholafticus 
und Domherrn zu „Worzen“ vertaufhen. Er Habe die beiden an ihn ge 
wiefen. 8. fol ein frommer Mann fein. Empfiehlt, dem Wunſche zu entiprechen, 
wenn ed ihm gut fcheine und „Dorin genemigkeit des rats zu Berlin 
zufellt“. 8. müſſe aber als Propſt zu Berlin Rath und Diener der Herr: 
{haft werben. 

datum Langenzenn an unfer frauen tag affumptionis anno zc. Lxxv. 


Bol. gebr. bei Riedel €. II 170. Berlin, Kgl. Hausarchiv. Dr. 


144. 
(Langenzenn) Auguft 16. Kurf. Albrecht an H. Albrecht von München. 


Er Habe fih für Kunz von Auffeß auf defien Anfuchen bei H. Siegmund 
von Öfterreich vertvandt und werde jet auch von demſelben gebeten, fi für 
ihn bei H. Albrecht zu verwenden?). Da ihm viel daran liege, Kunz mit 
dem Herzoge von Öfterreich ausgejöhnt zu fehen, entfpreche ex diefem Anſuchen 


Albrecht ſchickt ihm zwei Jagdhunde und Täbt ihn zu einem Schießen auf Sirtustag 
(6. Anguft) nach Neuſtadt an der Aiſch ein. Graf Ulrich und fein Sohn werben auch 
fonrmen. Dort fünfte man auch Über bas Streifen reden; feine Geſellen feien 3. 3. etwas 
mũde. Kabolzburg, Samflag nad Jacobi (29. Zuli) 1475. (Bgl. ©. 148.) 

1) ibid. 156b. Bm. und Rath zu Nürnberg an H. Lubwig von Bayern. Den 
Abſchied, den Zobft Haller von ihm erhalten, haben fie empfangen. Sie wollen baranf 
bin weiter mit Kurf. Albrecht über einen Ausgleich verhandeln und ihn das Reſultat 
dann wiffen laflen. datum vigilie assumpeionis Marie 1475 (14. Aug.). Am 6. October 
fchreiben biefelben an Dr. Martin Mair (ibid. 34b 181a). Den Stand ihrer Ausgleichs 
verbanbfungen mit Kurf. Albrecht kenne er. Senden einen Brief ber Lnterteibinger. 
Fragen, ob fie bie Dinge an 9. Ludwig gelangen ober bis zur Hochzeit ruhen laſſen, und 
ob fie ben Umterteibingern antworten ſollen. datum feria sexta post Francisci 1475. 

2) Bei Schöttgen, Hiftorie der Chur⸗Sächſ. Stiffte-Stabt Wurken (Leipzig 1717) ©. 197. 
wird unter den Inhabern der Wurzener Scholaftrie 1476 ein Balentinus aufgeführt. Unter 
den dortigen Domherrn werben bafelbft u. a. auch Dr. Andreas Haflelmann und Dr. Johann 
Schwoffheim genannt (200). BVielleicht iſt Balentin der befannte Kaplan Friedrichs LI., 
Balentin Teſchel. 3) Bol. 8b. 1 ©. 597ff. 601. 
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und bitte ihn, die Sache durch gütliche oder rechtliche Unterhandlungen zu 
fördern. datum Langentenn am mitwoch nach aſſumpcionis Marie ao. bni. ꝛc. 
Lxxv!). 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Fürſtenband AI 325. Or. 

Diefen Brief ſchickt H. Albrecht zugleich mit den Fürfchriften zahlreicher 
Nitter und Knete an H. Siegmund. Münden Freitag vor Galli 1475 
(Conc. 326). 13. October. 

145. 
(Köln) Auguf 4. M. Johaun an Kurf. Albrecht. 
Über den Durchzug einer polnifchen Brinzeffin. Über feine Hochzeit. 
Die Räubereien des Glaubitz. 

— der bifchove von Heylßberg ift heut bey uns von deß konigs wegen 
von Boln geweft mit einem deffelbigen konigs credenzbrive an ung geworben, 
das wir dem konig mochten unfern brive zuſchicken und fchreiben, das wir 
fein tochter?) ficher durch die Marc fchaffen wollen und fie umb fant 
Michels tag uf der grenib der Mard ufnemen, wann fie umb dieſelbigen 
zeyt oder ein tag, vir oder fünf darnach die grenig ber Mard beruren 
wurde. das haben wir zugefagt, dem aljo zu thun. Hat uns auch ein rote 
damaßken fchauben, mit czobelln underfutert, von deſſ konigs wegen ge- 
Ihandt und bracht. und als er von uns gefertigt ward und unſer canzler 
mit im binabe ins ſloſſ ginge und beleytt, jagt er im, das die fonigin mit 
breytaufent pferden gen Sranndfurt komen wurde. jo wurden von den- 
felbigen drey taufenten pferden taujent von Frannckfurt wider hinder ſich 
ins Tonigreich gefchidt und dy andern zweytaufent pferd folten furder mit 
ir ziehen nach Wittenberg, daſelbſt berzog Iorg von Beyrn wurd fein 
eelich beyflaffen mit ir tun. und welch Boln fie mit ir gen Beyrn nicht 
neme, ala wir vermeinen, ſy gar wenig mit ir nehmen wirdet, dy jollen 
wider nach der Mard in Boln ziehen. mag eur Liebe verjteen, folten wir 
in außrichtung thun Hin und her wider dur) dy Mard, was das gefteen 
fol. und wir befurchten uns, thun wir eß nicht, das ſolichs groß ver- 
merdung gen dem konig von Boln breit und unrat machen mocht gen der 
beyrat, die igunt fol volzogen werden von unfers lieben bruber® wegen 
marggrave Fridrich und de konigs tochter, und fein hoch darinne befomert, 
was wir thun oder laſſen follen, nachdem und unfer hochzyt herzutryt und 
diefelbigen außzurichten großlicden beladen find und ung nicht not wer, 
fremde hochzeyt zu verleggen. und willen defhalben an nymants rate zu 
befuchen, dann an eur Liebe, mit ſunderm fleys bittende, ung eylende zu 
fchriben, wy wir uns in folchen fachen Halden follen, das eß eur Tiebe 

1) Gleichzeitig bittet er H. Albrecht, Auffeß, ben er anferzogen und ber ihm treu 
gebient, ein gnädiger Herr zu fein. Dafl. Datum; nach einer Abjchr. aus bem Rathsarchiv 
zu $reiburg i/®. gebrudt Mon. Habs. I 2, 491. Nr. 25. 

2) Brinzeffin Hebwig, bie Braut George des Reichen von Lanbshnt. 
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gefellig ſey und der herichaft erlih, nutzlich und from ift, wann wir all 
ſachen gern im beften und erlichften außrichten, hetten wir die nachfolg. 
doch wirt eur Lieb ſolchs alles baß betrachten, zu der wir eb ganz jeben 
und derjelbigen meynung halten wollen, denn wir mit unfern reten erdenden 
oder fchriben mogen. dann wir vermuten uns, das folch werbung vorberurt 
an uns geichen ſey von bei konigs wegen uf die meynung, Das wir in 
außrichtung thun; wiewol es alſo nicht verlaut hat und alſo gemelt ift. 
dann folten wir in außrichtung thun, fo komet una dy geichandt ſchaub 
gar theur an und wolten ir vil lieber entporen haben. Doch was zeun eren 
gehort, ſey wir nach eurem willen billih, unſern vleiß nach unferm ver- 
mogen zu thun, wywol wird am gelde nicht haben. er bat furder mehr 
geworben, wy im en. lieb zugejagt babe von dei guts wegen, Durch Die 
Tauflent in Boln verloren und Glawbiß!) genohmen, das im durch euch 
zugejagt ſey, wurd im ſolchs Durch dy unfern, dy die nahm folten getan 
haben, nicht widergeben, jo wolt eur Lieb baffelb auß eur kamern bezalen, 
und das ir ber fachen underrichtigung habt, fo ift eff geicheen, das Glawbitz 
im Tonigreich zu Poln an der grenig etlich gut und gulden ftude genohmen 
bat, dy zeit, als wir zu Gar waren und das ſloß do baueten?). was 
diefelbig zeyt Glawbitz unfer und aller unfer land unficher, wann wir allen 
prelaten, herren, mannen zuvor gefchriben Hatten, uf das hochſte, wie ſy 
in anfemen, zugriffen 2c. find darnach der genante bifchove und dy kauf— 
leut, den das gut genohmen ift, bey uns geweit und Haben begert, in ir 
gut von den unfern, dy ſy uns beftimbten, darvon ſy befchedigt jolten jey 
worden, wyder zu ſchicken. behielten ſy von uns in antwort, wir wolten 
in diefelben vor uns zu tage ftellen und rechts von in zu verhelfen. ſolchs 
wurd von den Taufleuten ufgenohmen und der tag beftimbt. erichinen dy 
unfern uf benannten tag, aber dy kaufleut komen nicht. haben wir Glawbitz 
darnach manichmol gleyten laſſen und fleys angelert, ſolch genohmen habe 
widerzugeben. fo hat er nichts und kan eß nicht thun; fundern mocht im 
defi konigs gnade werden, fo ließ er furder von foldhen fachen und ver- 
meint, einem zu dinen. alſo fteen die fachen noch. unfer reyten gen Wymar 
nad) folchen eurn erlernten fchriften uns zugefant, blibt nad, wann darinne 
bewagen ift, theten wir unfer eelich beyliggen zu Wymar, fo mujten wir 
doch ein nachhochzit haben, dy aljo groß wurd, als wir uns bedunden 
Iaffen, als die recht hochzyt gejein möcht. damit bevelhen wir ung e. Liebe, 
als unferm lieben herrn und vater, dy der almechtig got zu langen zeyten 
frifch und gefunt in wolmogendem wejen woll behalten. 

datum Eoln an der Sprew am donrftag Bartholmei im Lxxv*" jar. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 583. Or. Nach einer Abfchrift von Willy Böhm. 

ibid. 583 Dr. (nad) einer Abſchr. von Willy Böhm). Biſchof Friedrich 
von Lebus an Kurf. Albrecht. 30. Auguft. Albrecht Anorbnungen betreffs 


1) Bgl. Ss. rer. Bil. XII 77, 137. 2) Bal. Bd. IS. 559. 
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des Durchzugs der polnischen Braut werben befolgt werben. „mit der heyrat 
mein? gnedigen bern marggrave Fridrichs, eurs ſons ꝛc. ift mir heut bot- 
ſchaft fomen von der beren einem, der in follihem handel allzeit geweft ift, 
das der konig in kurz fi) werd gein Poßnaw fügen und das fein meynung 
wer, und zum konig perjonlich zu fugen, ſolich fachen zu volenden, wiewol 
ih in an ander ftet zu komen anzeigung gegeben bett und der bifchove zu 
Heylöperg mir zugefagt, wenn und wa ich begeren wurd, bie Bolnifchen herren 
hin zu komen in Bolen, fo wurd mir vervolget, das ich denn uß dem fchreiben 
vorberurt nit vernym!). wurde e. g. verhindert am Hineinziehen, mir durch 
Bogeln itzund verkumdiget, des doch mein gnediger herr, ich und ander hirinnen 
nit verhoffen und die notdurft on groffen fall der herſchaft furder in keynen 
weg leyden will, beucht mich nit ungeraten fein, meinen gnedigen heran mit 
etlihen dem feinen zu euch zu Zeit oder zu Gera, alsferne ir in in eur land 
nicht furder hinauß haben wölt, zu verbotten, felbft mit im zu handeln, not- 
durft difer Iand und wie etlich ſwere Ieuft mit bequem ußgericht mochten 
werben. damit bevilh ich mich euren gnaden als meinem gnedigen bern. datum 
Coln an der Sprew am mitwoden nad) Auguftini anno dni. ꝛc. Lxxv". 


146. 
(Ansbach) Auguft 25. Kurf. Albreht an H. Albrecht von München. 


Jacob Dtlinger?) will fih zu ihm begeben wegen eines Handels, ber ſich 
während feines Aufenthalt am Rheine im Taiferlichen Heere zugetragen habe, 
und der ihm viel Nachiheil gebracht. Empfiehlt ihm denfelben. datum Onolk- 
pach am fritag nad Bartholomei anno ꝛc. Lxxv“t, 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. U. 7 Fasc. I 101. Conc. 

Ebenda 99. Dr. H. Siegmund von Bayern an Kurf. Unna. Schidt 
ihr ein Marienbild. Er wiſſe, daß „euer Tiebe gotlichs weſen hohen vleys 
und gevallen Habe“. Grünwald Mittwoch nad Marine affumptionis 1475. 
16. Aug. ibid. 104. Eone. Dank der Kurfürftin. s. d. ibid. 5. Det. 1475 
bittet H. Siegmund den Kurfürften um Wein. Grünwald) phinztag nad 
Michaelis 1475. 

147, 

Auguft 26. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Sebaftian 

von Sedendorf, Hausvogt. 


Senden die Antwort ihres Bürgers Karl Stamlinger auf fein Schreiben, 
Hanns Sigwein!) betreffend. datum am fambftag nach Bartholomei 1475. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 34b, 160. 


ibid. 1622. 30. Auguft. Diefelden an Kurf. Albrecht. Fritz Rott, der 
fih Bürger zu Ansbach nennt, fei ihnen ganz unbelannt und fomit fei der 
demjelben gemachte Vorwurf, daß er ihr heimlicher Knecht5) fein folle, ganz 
grundlos. Mittwoch vor Egibii 1475. 15. September (ibid. 172b). Die: 


1) Rad Mon. med. aevi hist. Polon. Lewidy III 226f., Nr. 207 reifte der Biſchof 
in ber That im ber Eheſache nach Polen. (Brief des Bifchofs non Kulmfee an ben Hodh- 
meifter 22. Oct. 1475.) 2) Ottlinger, häufig vorkommende bayrifche Familie. 

3) Dorf bei Münden, rechts an ber far. 

4) Ammann zu Dachsbach, vgl. Bd. I ©. 482. 5) Bgl. 8b. I ©. 772. 
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jelben an Seb. von Sedendorf. Auf fein Schreiben „Hannien Kellers unſers 
burgerö des verhafts halben, jo er Hainten Bfifter gethan Haben folle“ ſenden 
fie die Antwort Ks. mit. Da der Handel fich bei ihnen begeben und bier 
„in recht gewachſen iſt“, müſſe er auch hier zu Ende laufen. datum feria sexta 
post erucis exaltacionis 1475. ibid. 173b. Diefelden an Albr. Stieber, 
Amtmann zu Kadolzburg. Senden die Verantwortung ihres Bürgers Alexius 
Haller auf die Beſchwerde Albrecht Rugers; dem Nechte müfle fein Lauf ge 
lafjen werden. datum sabbato post crucis exaltacionis 1475 (16. Sept.). 


148. 
September 1. Kurf. Albrecht an die Briefterfchaft, 


die zum burg. Feldzuge keine Pferde geſchickt habe. Verlangt als Erfah 
pro Pferd 6 fl. Freitag Egidii 14751). 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv B. 46. 7. Gebr. bei Minutoli, Das kaif. Buch S. 360f. 
Nr. 271, fpäte Abfchrift. 


1) Befehl am bie Amtlente, dies einzubringen. ibid. Dienflag nah Galli (17. Oft.) 
jpäte Abſchr. Verzeichniß der ungehorfamen Priefter ebenda. ibid. gebr. 361, Nr. 272 (vgl. 
and Nr. 270). Einige Angaben über bie Leiftungen des untergebirgifchen Fürſtenthums 
mögen folgen (aus dem Oberlande fehlen Nachrichten, außer ben bei Minutoli, Kaiſ. Buch 
419 veröffentlichten). Die am 4. Febr. (Samflag nad Blafii) erfolgte Beglaubigung bes 
Stabtichreiberd zu Hof bei Albrecht bezog fich wielleicht auch auf ben Feldzug. Berlin, 
Kl. Hausarchiv 1 K 10 C1, Or. fehr defect. Über ben Adel mag auf bie ſummariſchen 
Kotizen bei Minntolt 416ff. verwiefen werben, obwohl die dortigen Angaben über Be⸗ 
theiligung von Märkern falſch find. 

Stadt Schwabach flellte 32 Mann. Ein Theil Lehrte nach dem Kalle von Remagen 
zuräd; banı einzelne für fich, zum Theil mit Urlanb. Die Woche befam jeber außer ber 
Koft 3 Pfund Sold. Alle Bferde, außer zweien finb verborben. Bon ben Pferben bes 
Kädtifchen Wagens find 2 verborben, 2 heimgekehrt. (Märcker. 1913, 281.) Amt Hohen» 
trübingen mit Markt Heidenheim fchidte 37 Mann und 3 Wagen und dazu 1/, Wagen 
fir Surf. Albrecht. Fuhrleute und Wagen kamen nad dem Abzuge von Remagen wieber. 
(282.) Brichfenftabt ſtellte für ben Kurf. 1 Wagen, ber zu Lichtmeß ohne Urlaub nad) Haufe 
tam. (263.) Die Amter Dachsbach und Liebenau haben Kurf. Albrecht 1 Wagen unb 
10 Mann und einen Wagen zum Proviante geſchickt. Alle kamen zur rechten Zeit beim. 
Einer ift au ber Hand wund, ein andrer frank geworden. (284) Stadt Erlangen bat 
anfangs 5 Mann und 1/5 Wagen geftellt. 2 Mann kehrten nach bem Kalle von Remagen 
wieber. Außerbem ſchickte fie dem Kurf. einen Wagen, ber verloren ging. (286.) (Bgl. aud: 
Claws Kraws, Schinagel gen., Keller zu Caſtell an Kurf. Albrecht. Albrecht babe bie von 
„Cleinlanglheim“ für den letten Kriegszug zu ben von Erlangen geſchlagen, ſich aber nachher 
mit ihnen gegen Geldabfinbung vertragen. Nun werben fie body von ben von Erlangen 
zu ben Koften des Felbzuges herangezogen. Die von Kleinlangheim haben tm Feldzuge 
ihre Pflicht vollauf erfüllt, ferner 1 Wagen mit 4 Pferden, einen Wagenfnecht und 2 Knechte 
unterhalten; ihnen fei auch das befte Bferb Im Feldzuge verloren gegangen. Bittet baber, 
fie vor unrechten Auflagen zu bewahren. „geben Eaftell auf janct Jacobs tag bes heyligen 
zwelfpoten auno 2c. Lxx quinto (ibid. 1913, 267. Or.) Schinagel ſ. ®b. I ©. 228. 230.) 
Amt Emskirchen bat 10 Mann und einen Wagen gehabt. Diefe blieben bis zum Falle 
von Linz außer zweien (dev Eine war krank geworben, bem Andern fein Weib geflorben 
und feine Kleider verbrannt) (287). (Am 10. März entlieh Albrecht eine Anzahl ſtädtiſcher 
Bagen. (235.)) Windsbach, Stadt und Amt hatte die Seinen im Kriege bis zum Auf 
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149. 
September 2. Rathmannen zu Stendal an Buſſo von Alvensleben, 
Hauptmann der Altmark. 


Auf den von ihm an fie gebrachten Vorſchlag, M. Johann wolle feine 
„wertihop" um Martini bei ihnen halten, erwibern fie nad) Rückſprache mit 


bruche vor Linz. (288.) Die Amter Stauf und Lande faudten 50 Mann und 5 Wagen. 
Alle anfer 9 Leuten kamen wieber uach bem Kalle von Remagen. (291.) Amt Kratisheim 
bat nah dem Anfchlage anf Dienflag nach Elifabeth. (22. Ron.) 1474, 6 Mann und 
Yg Wagen zur Sammlung nach Uffenheim geſchickt. Eimer wurbe frank und befam auf 
Befehl des Junkers Hilpolt von Haufen einen Landsmann als Begleiter zur Heimreife. 
Bier andere zogen am fchmalzigen Samflag (4. Febr.) mit ihrem halben Wagen heim. 
Ihre beiden Wagenpferbe finb tobt, daher haben fie ihre Geräthſchaften von Breifig nach 
Miltenberg anf dem Wafler fahren laſſen. Jeder der 6 hatte bie Woche 1/s fl. Solb. (292. 
Stadt Feuchtwangen hatte anfänglich 15 Mann und einen Wagen, daun nach bem Abzuge 
von Remagen bem Kurf. noch 1 Wagen geſchickt. Nach bem Falle von Remagen hat ihr 
Hauptmann 4 heimgefhidt, ferner 2 mad Gelb gefanbt. Die auderen blieben bis zum 
Falle von Linz, ebenſo ber Hauptmann. Amt Feuchtwangen hatte 22 Mann umb 
1 Wagen geftellt. Die kamen alle nach Haufe, ald man won Remagen aufbracdh. (303.) 
Ans Stadt Krailsheim zogen 30 mit in den Krieg. Einer flarh, einige Krauke wurben 
während bes Feldzuges nach Haufe geihidt. Sie haben ſich gehorfam gehalten; fte haben 
auch das Geräth bes Arztes Meifter Konrab zurüdgeführt. Ihr Solb betrug 1/s fl. pro 
Woche. Rückkehr Dienflag nah Palmarım (21. März). (399.) Burgbernheim fanbte 24 
zu Fuß und 2 Wagen. 16 zogeu ohne Urlaub im ber erften Faſtenwoche beim, bie 
anbern nad bem Falle von Linz. (398.) Die aus ber Stabt Roth zogen am freitag 
nah Matthät (23. Sept.) 1474 aus mit 10 Gewappneten unb 2 Wagenknechten. Ihre 
Sauptleute führten 38 fl. unb 3 Pfunb mit fi. Später ale bie Landſchaft autzog, ſchickte 
man ihnen 25 fl. nah, ferner am Mittwoch nah Nicolai (7. Dez) 1474 no 26 fl. 
2 kehrten um Obriften (6. Ian.) znrüd, 4 und 2 Wagenknechte kamen nach bem alle von 
Remagen und zwar am Freitag vor Lichtmeß (27. San.) heim. Den Wagen verlauften 
fie zu Koblenz. Montag vor Faſtnacht (6. Febr.) kamen 3 weitere. Der letzte kam am Frei⸗ 
tag vor Remintfcere (17. Febr.) und brachte mit ſich den Harniſch, den bie auberen zurüd- 
gelafien hatten, auch ber Bauern Wagen. Aufßerbem fandte Roth dem Kurf. einen Wagen 
und 2 Wagentnechte und A Pferde, zur Führung ber Speife des Kurf. Diefe Tehrten 
wieder am Mittwoh nad Balmarım (22. März), 1 Pferd war ſchadhaft. Jeder ber 
Stäbtifhen erhielt 3 Pfund Sold umb bie Kofl. (397.) Katzwaug gab 20 Kühe, einen 
Wagen mit 4 Pferden; nichts kam wieber. (395.) Aus Gungenhaufen blieben 15 11—17 
Wochen am Rhein, 18 die ganze Zeit Über. (377.) Aus Amt Thaun waren 20 Mann 
2 Wagen. Die Leute kamen nach dem Aufbruch von Remagen zurück. Die Wagen und 
Harniſche ließen fie zurüd. (244.) 

Aus ber „Ihirm” zu Uffenheim. Die von Ergerßheim haben 10 Dann und einen 
Fuhrknecht hier gehabt, die find ohne Erlaubniß mit den Wagen beimgezogen. Desgl. bie 
von Buchem (Buchheim), Morelbach (Mörlbach), Schem (Seenheim), Pfaffenhofen, die 8 
Dann und 1 Wagen hier gehabt und 10 Wochen bagewefen; bie von Genfelheim (Geiß⸗ 
fingen), Oftbein (Oſtheim), Adelhofen, Uttenhofen, bie 9 Mann und 1 Wagen gehabt, find 
nach ber Einnahme von Linz mit Erlaubniß Kurf. Albrechts heimgekehrt. Welbhaufen, 
Zangefleinach (Langenfteinach), Cuſtenloe, Hohenloch (Hohenlohe, Ruine), Suntheim (Mönche: 
jonbheim) haben 10 Mann und 1 Wagen geftellt. Einer ift beimgegangen, die übrigen 
erſt nach dem Falle von Linz mit Albrechts Willen. „item gebend an ven Cleinſchnitzeun mit 
meynem guedigen bern rebt zu haben.“ (157.) Ähnliche Nachrichten auch ans andern Dörfern. 
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denen, „Darmit wy to fpredende hebben“: „Dat nachdem hir in fyner gnaden 
ftad Stendal neyne nedderlagen noch herbergen geholden werden unde de 
borger darumme od, fo je fi Dat meyfte deyl mit Hantwerden, gewande 
unde wullen irneren unde dagelikx darmede ummeghan, deger ungefchidet fint, 
nicht alleyn mit ftellen, ſunder od fempnaten, zirungen, bedden unde andern 
gewontliten gemafen und Dingen, to ſulken berlicheiben unde eren, ale 
unferm gnebigen beren bejundern alsdenn unde in fodanen merdlifen 


Eine Inſtruction ber Stadt Leutershaufen für einen Gefanbten an Kurf. Albrecht ® 
(267) beiagt: Da er ihnen, wie ber Stabt Windsbach Theilnahme am Kriegszuge auferlegt, 
haben fie 8 Soldner auf 8 Wochen ins Feld gefandt. Nah Ablauf der Zeit wollten bie 
Söldner wicht länger bleiben. Darauf haben fie ihnen mitfammt ber Stabt Windsbach 
32 fl. bei ihrem Junker Heinri von Luchan gejanbt und ihnen verfprocden, nach Rück⸗ 
kehr aus dem Kriege ihnen nach Entſcheid Kurf. Albrechts gerecht zu werben. Sie hätten 
im Ganzen ungefähr 400 Pfund verausgabt. Für Heimgelchrte Erfatmänner beftellt zc. 

Bon den Möftern hatte Kigingen 2 Wagen gehabt, die mit Kurf. Albrecht zuſammen 
heimkehrten, dech haben fie 3 Pferde verloren. (280.) Der Abt von Münchenaurach fanbte 
1 Wagenknecht mit 2 Pferden zu einem gemeinfchaftlichen mit bem Abte von Steinach 
geflellten Wagen. Er zog Matthäi aus und kehrte Montag nad Palmarım (20. März) mit 
Zuftimmung ber Hanptleute heim. Ferner fandte er 6 Fußtrabanten won ben Armenleuten 
und einen ganzen Wagen. Ste zogen aus am golbuen Sonntag por Michaelis und ſchieden 
ab einen Tag vor Oberften (5. Ian.) mit Urlaub ber Hauptleute Lorenz von Eberftein, Ewald 
von Lichtenftein und (Konrad) von Knorringen. 1 Pferb fehlt, das bat Lorenz von Eberſtein 
behalten (388.) Den Abt verſuchte auch ber Biſchof von Würzburg heranzuziehen, indem 
er von ihm einen vollftändigen Kriegswagen mit bewaffneten Wagentuechten verlangte 
(Brief d. d. Würzburg, Donnerflag nad) Antonti 19. Jan. 1475, 313. Abſchr.). Gleichzeitig 
{nd er ihn zu wichtigen Berathungen mit des Stifts Grafen, Prälaten, Ritter- und Land⸗ 
(haft anf Invocavit (12. Febr.) nah Würzburg ein (Brief d. d. Würzburg, Montag nach 
Sebaſtian 23. Jan. 1475. Abfchr. ebenba). Hausvogt von Sedenborf verbot ihm jeboch, 
beibes Korberungen nachzukommen. Bgl. Nr. 42. 

Die Chorberren von Fenchtwangen haben zuerfi 8 Daun und 1 Wagen geichidt; bie 
find zurüdgelehrt nad dem Aufbruch von Remagen. Als Kurf. Albrecht felbft berabzog, 
baben fie 1 Wagen gejchidt, der kam vor Weihnachten wieder. (241.) Der Abt von Heiden- 
beim bat anfänglih 20 Mann, 2 Wagen, darnach dem Kurf. 1 Wagen gefchict. Erſtere 
kamen zurüd nah bem Aufbruch von Remagen, ber andere Wagen kam mit Stegmunb 
von Rechenberg herauf. (243.) 

Am 2. Febr. 1476 bringt Albrecht den Befehl, vom ben fäumigen Prieftern die Straf 
gelder einzutreiben, in Erinnerung. Freitag Lichtmeß 1476. Am 3. Febr. entſchuldigt 
fih der Hauptmann auf dem Gebirge, nur das Wetter hätte bisher die Einbringung ver- 
jögert. Er werbe ſich jebt ernſtlich daran machen und vielleicht einige Tage zu fpät In 
Ansbach zur Rechnunglegung erſcheinen. Samſtag Blafii 1476. Albrecht billigt bies. 
Thomann Ewlufmide Sachen wolle er bis zu feiner Rückkehr ruben laſſen. batum ut supra. 
Nürnberg, German. Mufenm, Albrecht Achilles 43 f. Abjchrift.) Betr. Eulenſchmids vgl. 
Bd. I ©. 369. 480 und Riebel C. II 171. Am 28. Aug. 1475 verwendet fih M. Johann 
für Dorothea, Die Witwe Joh. Howecks, deren Auſprüche auf ven Nachlaß ihres verftorbenen 
Bruders Thomas Ewlenſmid, trotzdem fie alle Hofgerichtstage zu Kulmbach befucht habe, 
immer noch nicht erlebigt feien. Köln Montag nach Barthol. 1475. Ein Herman Ewln⸗ 
ſmid fland im Albrechts Dienften als Büchfenmeifter. Am Sonntag nach Neujahr (2. Ian.) 
d. d. Ansbach 1480 fett Albrecht auf E.s Klage, daß ihm Beit Henlein ohne Grund fein 
Getreide genommen, einen Rechtstag an. Nürnberg, Germ. Mufeum, Albrecht Achilles. Conc. 
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geicheften togehoren unde over komen, und fuft od id alhir von Deswegen, 
dat defje finer gnaden ftad in bywege unde buten von den getwanberden 
beritraten Ticht, mit allen ſaken aljo is gelegen, dat be borger ſick dartho, 
alje unfem gnedigen heren voget, nicht ferdigen Tonnen, bedundet ung der- 
wegen, od jo wy finen gnaden unde der herſchop nach unfen plichten fint 
verwant, nach beifichunge ſulker erliker unde hochwerdiger wertichopp nicht 
begwome fyn, fulfe alhir ber to Teggen, fo juw fulves darvon alle Tege- 
„nicheyt noch witlid iB, unde od funder twifel wol ußdenden mag, dat wy 
in der tüd der huldunge unfem gnedigen beren mit dem talle der perbe, to 
der tyd bir gehat, nach uterften gebhanem flite nicht wol alhir Herberge 
verjorgen unbe beftellen fonden, darumme od fine gnabe up eyne andere 
ftebe, dartho beqwemer, wol verdacht wert ſyn. bibden wy darumme mit flite, 
gy uns hirynne jegen unfen gnanten gnedigen heren entichuldigen willen, 
fine gnade ung dat vor neynen unwillen helde, verdynen wy flitich und 
willich alle tyd gern. fereven under unſer ftab fecrete ame fonnavende na 
Egidii anno ꝛc. Lxxv?). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. VIa A. U. 351 ©. 1/1 Nr.9. Or.Pap. mit Spuren 

eines grünen Wachsftegels. 
150. 
September 5. Bürgermeifter und Rath zu Bafel an Kurf. Albrecht. 
Straferlaß für den Münzmeifter Hütſchi. 

Gnädiger herr. uwer furftlichen gnaden jchriben, ung von wegen des 
wolgeborn herrn Philippfen des eltern, herren zu Winsperg, des heiligen 
Römiſchen rychs erbcammerer ꝛc., des handels halb gegen finen mungmeifter 
und wardiner unzimlich, als in bedundt furgenommen?), befcheen, under 
andern wijende, im den furgefaßten willen, darinn er gen uns geftanden 
fye, benommen haben, mit begerung, in die ding ze fehen, Damit die munz 
durch ſy wider in arbeit, handlung und ubung angericht und bracht were, 
wie vorher 2c., wie denn dag uwer gnaden brief mit me worten innbaltet, 
haben wir verjtanden und daby abgenommen derjelben umwer furftlichen 
gnaden funder gnädigen und geneigten gutten willen, welicher gnaden und 
guttwillifeit wir ir nit ze voldanden wifjen; doch wollen wir das ewiger 
gedächtnuße befelhen und trachten, umb uwer gnad mit aller danckbekeit 
mögen verdienen. und ijt nit me, nachdem die gemelten münzmeijter, oud) 
wardiner ſich in etwe mänige ftude uber ir gejchworen eyde und funderlich 
der mungzmeifter uber fin brief und figel, doch die gulden munz nit be- 
rürende, vergeffen und dadurch verwurdt haben, wir haben eren Halb nit 
fönnen von abfin, ſy darumb in ftraff ze nemmen und werent gar vil ge 
neigt gewejen, inen darumb recht denn ichzit andern lafjen beichinen, denn 
daz wir durch byt ir und ander ir gutten frunden von herren und ftetten 
zulegft erbetten worden find, das recht hindanzufegen, inen gnad ze bewiſen 
und an iren zytlicden gut ze ftraffen, das ouch befcheen ift und wolten wol, 


1) Nr. 151. 2) Vgl. Bafler Thron. III 419 ff. Der Münzmeifter hieß Hiltfcht. 
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als das gott erfennt, durch fy mit verjchult werden were und haben dem 
allem nad in uns nit können erwegen noch vinden, weder herren Philippjen 
herren zu Winsperg, noch ung in einich weg eren noch geburen, ſy wider 
als mungmeifter oder wardiner zuzelaffen fin; deshalb und feiner andern 
meynung die ubung wol etwas zytt angeftanden ift. Doch wie dem, uwer 
furftlicden gnaden, ouc herren Philippfen byt und begerung uns irthalb 
angelangt, angejehen, foverre denn uwer gnad und in bedunden wil, Die 
munz durch ſy uber ir verwurden ze verjehen und darzu toiglich fin, find 
wir wol geneigt, damit die gulden mung durch ſy wider in übung ufgericht 
werde, Doch by dem kratt und ufzug wie vorher. denn umern furftlichen 
gnaden, ouch herrn Philippſen angenem guttwillifeit wiſſen ze bewiſen, 
find wir bereit3 gemüts gutwillig geneigt, des ſich halten mag uwer furft- 
lich gnad, deren wir ung demüticlich tund befelhen. geben uf zinftag vor 
nativitati8 Marie anno ıc. Lxxv". 
gevertiget coram consulatu Hanns von Berenfels'). 


Baſel⸗Stadt, Staatsarchiv, Miffiven 1474—1476 fol. 174. Freundliche Mittheilung 
bes Herrn Staatsarchivars Dr. Wadernagel. 


151. 
September 5. „Gildemeyſter unde verndelmenfter tho Tanghermünde” 
an M. Sohann. 
Berweigern infolge des Tonnenzolles die Landbede. 


Irluchter, Hochgheborne furfte, gnedige Live here. unfe plichtige, willige, 
ghehorſamen dinfte fint juwen furftlifen gnaden allewege gerne willichlifen 
bereyt! gnedige, Live here. juwer gnaden ſchrifte von wegen der lantbeden 
an(?) un benalet, hebben wy dy gar willigen mid allem flite gern ent- 
fangen unde nad unfem beiten vermoghe tho ſynne ghenamen. als denn 
juwer gnaden brief underin) anderen worden innenholdet, wo datt vor et- 
lefer tyd juwer gnaden here unde vader, marggraven Albrechten kurfurſten ꝛc., 
unfem gnedigen liven heren dorch prelaten, mannen unde fteden lantbede 
tho gevende tho betalinge der herichaft ſchulde thoghejecht ſy, unde datt 
juwen gnaden ſulker lantbede noch keyne van dem rade tho Tangermunde 
wthgherichtet iß gheworden, unde wy doc) dartho von jaren tho jaren ghe- 
fchatet jchullen hebben, als juwe gnade derwegen berichtet ſy ꝛc., bidden 
wy derwegen umwer gnaden mid underdanigem, plichtigem ghehorfam weten, 
wo datt uns darann keynes verdendet noch witlifen ift, alje datt wy nad) 
Inde unde inholde juwer gnaden ſchrifte tho lantbeden von jaren tho jaren 
ſchullen gheichatet hebben, nachdem id ſick fo nicht begheven Heft unbe ofte 
wol denn van des ungeldes wegen vor etlefe tyd unde jaren im irften itlid 
gelt utghebracht unde verjamelt war gheworden, fo ift Doch dartho van jaren 
tho jaren nicht gheichatet, od unde fo ift fodann gelt alles by dem rade 


1) Ritter und Bürgermeiſter zu Bafel. 
Pries atſch, Correſpondenz. IT. 12 
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tho Zangermunde von des ungeldes wegen nicht ghefamen nad) ghebradht- 
Do haben fie inzwifchen in ber Sache Verhandlung gehabt. „unde fugen 
darııpp juwen gnaden wethen: were datt wy und juwer gnaden underfaten 
unde alle borger unde inwoner juwer gnaden ftatt Tangermunde muchten 
bliven by older fryheyt unde by unſen beitedigeden olden berfamen, wan- 
heyden, weren unde (unde) gherechtichegden, jo datt men uns noch juwer 
gnaden jtatt Tangermunde allen borgern unde inwonern forder befweringe 
ofte unplicht, denn wy von oldinges beth her ghehat und ghebrufet hebben, 
nicht worde uppleggen edder dar furder nicht mede worden behaft fin, 
wolden wy fampt mid dem erfamen rade tho Tangermunde unſes andeyles 
balven nefen unde gli der anderen jumwer gnaden ftede der Oldenmarken, 
unfen guden frunden, gutwillih bewifen unde uns gheborliten darinnen 
holden unde hapen datt? denn unfe andeyl des geldes uththobringende unde 
tho gevende datt letzſte nicht fin ſcholde.“ — gejchreven under der knaken⸗ 
hauergilde ingefigel, tho alle unſer ghebrufinge ame dingiftage nach Egidii 
anno Lxxv. 


Nürnberg, Kal. Kreisarhiv ©. VIa A. A. Nr. 351 ©. 10 1/1 Nr. 10. Or. mit 
Heften eines grünen Wachsfiegels. 


152, 
(Weimar) September 9. H. Wilhelm an M. Johann. 

Dur Kurf. Albrecht Verweilen am Rheine und feine (des Herzogdi 
Krankheit habe M. Johanns Hochzeit verſchoben werden müſſen. Er fei zwar 
mit dem Bilchofe von Lebus, der auf feinen Wunſch Donnerftag nah Bif- 
tationis Marine (6. Juli) bier zu Weimar erichienen fei, einig geworden, die⸗ 
felbe am Sonntag nach Allerheiligen (5. Nov.) ftattfinden zu laſſen. Nun 
wolle aber um diefe Zeit Kurf. Albrecht und deſſen Gemahlin der Hochzeit 
H. Georgs von Bayern in Landshut beimohnen!) und fchlage ftatt deſſen den 


1) Befehl an bie Amtleute zu firengfter Wachſamkeit inzwiichen. Ansbach Allerſeelen⸗ 
tag 1475. Bor Allen iſt, wenn ein Angriff auf Herrn Stegmund zu Schwarzenberg erfolgt, 
Sorgjamtleit nöthig (Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 7, 112. Cone.). Aufgebot Albrechts 
an feine Ritterſchaft zur Fahrt zur Hochzeit nach Bayern. Ansbach Allerfeelen, 2. Nov. 1475. 
Conc. A. A. 7, 112. Bgl. auch den Brief Kurf. Albrechts an Graf Lubwig von Ifenburg: 
Lieber oheim. nachdem wir dich zum ernft gebraucht haben, und bu uns mit bein ſelbs leib 
und ben bein gar flatlich, getreulich und freuntlich gebient haft, auch der wirdig und wol⸗ 
gebornen unſere lieb oheimen berr Diether bein bruder und aber bein bruber uns merclich 
mit coften, muh und erbeyt willfart habt, in getrauen, das wir mitfambt euch allen von 
ber E. m. des band haben, wiewol wir dann unfer gut freund nit gern beſwern, wolt uns 
nicht zymen, bir kurzweyligkeit im ſchympf zu verhalten.” Er theile ihm deshalb mit, daß 
9. Ludwig am Sonntag nach Allerheiligen (5. Nov.) das Beilager feines Sohnes H. George 
mit der Tochter des Königs von Polen feiere. Hierzu fei er und fein Sohn M. Friedrich 
geladen; er werbe aud „mit gots hilfe vaſt Toftenlich und flatlich darlommen, — ale ber 
freundt, der auch geſehen will werben”. Wenn ber Graf nun baran theilnehmen wolle — 
10000 reifige Pferde werben erwartet —, fo folle er Sonntag wor Allerheiligen (29. Oct.) 
bierber kommen und vorber auf St. Gallustag 116. Oct.) Jemanden herfenden, „unfer bof- 
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Sonntag nad Eonceptionis Mariä (10. Dez.) vor. Da aber biefer Tag in 
Die Adventszeit fällt und nicht geeignet ift zu Hochzeiten — ohne Albrecht 
den Zag zu begeben wäre ſchimpflich —, fo wolle er ihm feine Tochter Sonntag 
Felicis in pineis (14. San.) zu Belib übergeben. Alsdann könne Albrecht 
tHeilnehmen, da er auf Weihnachten zu einem Herrentage in ber, Mark er- 
scheinen will. Er jelbit wolle fi inzwifchen eılundigen, wo man bei dem 
Sterben am beten durchkommen könne und fich betr. der Maße beim Stechen 
nach feinen Borjchriften richten. geben zu Wymar auf fonnabind nad) nativi- 
tatis Marie virginis gloriosissime anno 2c. Lxxv't). 
Weimar, Sächf. Ernefl. Gel. Archiv Reg. D pag. 22 Nr. 35, 52. Gone. 


Äynlih an Kurf. Albrecht vom Sonntag nad nativ. Marine Lxxv” 
(10. Sept.). Kurf. Albrecht billigt den genannten Termin, will von ber 
bayrifhen Hochzeit in 9 Tagen nad Berlin ziehn, obwohl „die frauen bes 
morgen3 landfam uf find und die wagen treglich geen“; will wenig Leute 
mitbringen und auf Weihnachten einen Herrentag abhalten (ibid. 52). Über 
die häufigen Berfchiebungen des Termins unterrichtet dag ganze Fasſscikel. 


153. 
(Köln) September 14. M. Johann an Kurf. Albrecht. 
Über feine Hochzeit. Haltung der Städte. 


In feinem und bes Kanzlers Briefe?) finde Albrecht Antwort. „und wollen 
eur lieb, wo unfer Hochzeit uf jontag nad) omnium sanctorum (5. Nov.) 


clayb nf x pferb zu nemen“. Am Dienflag Allerheiligen Abend (31. Oct.) breche er auf. 
datum D. am unfer lieben franen abent natioitatis anno bi. 2c. Lxxv. (Bamberg, Kol. 
Kreisardhio, Thurnier betr. 1450—1537 UI. 18. Eonc.) 7. Sept. 

Über die Hochzeit vgl. beſonders Riezler, Geſch. Baierns III 445447, ebendaſelbſt 
bie Litteratur. Über die an Albrecht ergangene Einladung vgl. Weftenrieber, Beyträge zur 
vaterl. Hiftorte ID 106. Unter den von H. Lubwig bei ber Hochzeit Beſchenkten befindet 
ſich Burian von Guttenſtein (ibid. II 207) wegen feiner Berbienfte um das Zuſtandekommen 
der Ehe. 1) Borl. Lxxvit. 

2) Bifchof von Lebus an Kurf. Albrecht, vom felben Tage. Berlin, Kgl. Hausardiv. 
Mein gebeth und willig dinſt alle zeit zuvor. hochgeborner furſt. gnediger herre. das bie 
hochzeit deſter ſtatlicher und erlicher ußgericht wirt, auch dieſe laud mit ber herrſchaft zu 
gruntlichem verſteen kommen mogen durch eur gnaden zukunft und beyweſen und doch 
ſunſft nach meinem beduncken mit wol geſcheen möcht, auch auder treffenlich fach halben, 
bin ich eur guaden zukunft, im eurem fchreiben beftimbt, ganz fer erfreut. bie lenft in 
bifen landen, die mir wiffentlich und geoffenbart find, das red geet, wie etlich ſtet und 
herru berzogen Iohannfen von Sachen zur Launburg vermeynen zu vertreyben. haben 
beruf lafjen nemen in fein landen allerley, was ſie gefunben haben, fein manne gemein- 
elich gefangen und pferb und harniſch genommen. berjelbig herzog Iohann ſchreibt unſerm 
guebigen herrn umb hilf unb beyſtand. ber Tonig von Tennmard bat ein tag gemacht 
am fontag nach Luce (22. Oct.) gein Roftod, dahin die furften Brunßweig, Medelnbord, 
auch mein g. herr marggrave Johannſen zu kommen verboth und bitten laſſen. herzog 
Bartlaff hat fein canzler in Merbern gehabt und nah feinem wiber- 
tommen if derjelbig berzog vaft nah krieg geſtanden mit fürgeben, das 
er hilf vom konig von Hungern nit allein am gelt, fundern aud mit 

12* 


180 1475 September. 


nicht vor ſich geet, die trumeter fchiden, das die vor eurem ußreyten uf 
die hochzeit gein Bayın zeitlich bey euch fein follen. wir haben nach ge- 


voll wider eur gnab haben werb, das boch die Pommern «bis uf biß zeit nit haben 
wollen verfolgen, und werben bie land mit beimfelbigen und berzog Erids jon darumb in 
acht tagen zu Stargarden In Pommern ein tag halten und was ba befloflen wirt, wirbet 
man willeucht auch erfaren. nach ſolichem gefchicht fich begeben mit ben fletten, Die noch nit 
Ianbtbeth ußgericht haben und im meine g. herrn marggraf Sohannjen brief, mit den won 
Franckfurt geſchickt, berürrt, Hat etlic) verhandlung an mich gelanget, bie ich nit hab wollen uf 
mich laden, warn ich junft mer zu jchiden ban, dann ich layder wol ußrichten fan unb ver- 
nym, als vil mein erfentnuff ift, das berfelbigen ftet vorberürt ganz meynung ift, bie laudtbeth 
nicht zur geben, weber fie noch fremd, es ſey dann ber neu zoll abgetban, beshalben, wann 
fie befreyt find, das fie kein zoll geben ſollen, jolten auch fremd leuth geben, wurben 
bie land nicht beſucht und dardurch gruntlich verderben. es ſey aud die fach 
vormals mit marggrane Fridrichen dem jungern vorhanden und au ſchrift 
und rehtwenfen gelanget, die in zugefallen ſind uf diejelben zeit, das nach albem 
berfommen und ir freyheit fie neus zols zu geben nicht verpflicht weren und baruf ſolichs 
mit dem genanten marggraf Fridrichen dem jungern nachgebliben wer. fie weren gemeynt, 
jolih fach zu recht uf univerſiteten zu erkennen zu geen unb mit euren gnaben nach iter 
rechtz erfentnus zu enbe zu kommen nach beyber parthey gnughaftig fohriften und fürgeben. 
aber uf den keyſer, der jey eurem gnaben zu fer zugeneigt und im villeicht nit ein beqwemer 
richter. follen auch Die von Stendal und villeicht ander flet gefrept fein, ob fie ir erbherr 
uber ir privilegia und billichkeit brengen wurd, das fie denn om letzung ir ayb unb eren 
einen amberen erbberrn, in beqwemlich, ufnemen mogen, und wurbe eur guab folichs vil- 
leucht nit nfnemen, mocht es zu baber kommen und fidh die leuth ſchutzen und weren, fo 
lang als fie möchten, daruf fie jer grunden, als ich beridht bin. ſie haben auch Hilf und 
beyftandt Henn» und ander flett. doch wie dem allen, wenn man eur guaben meynung 
bes neuen zolls halb abftellen möcht mit groffer vleiifiger biemutiger beth, barumb zu 
bitten und noch ein ganze Ianbtbetbe, wenn bie funf uß werem, zu geben, lies ich mich 
bedunden, al ſachen wurben im gutlichleit hingelegt. fo wey8 eur guab, was bellum 
intestinum thut, baruf mag fi) eur gnad wiſſen zu richten und eur guaben fach bes 
herein komens darnach beqwemlichen hab zum fchiden, denn was wir eur gnaden worberurt 
fhreiben der landtbeth halben, fchreiben wir euren gnaden alles uf zweivel und on beftand 
und grund, dann wir es mit grund und beſtendigkeit eigentlich nit wiflen, ſundern das 
er de!) e. g. als meinem g. bern uf warnung baruf zu benden uub was befis fein wirt 
vorzunemen, ber es bas zu bebenden ways, es fey war ober nit, danın ich fchreiben mocht. 
fra Margretben bab ich mach eur gnaden beger und durch Vogels anbrengen zweinzig 
gulden laſſen ufrichten. die maß bes ſtechens if euren gnaden vormals durch meinen 
g. bern mit Heinczlen boten hinaußgeſchickt, desgleichen herzog Wilhelm vier tag darvor 
die maß auch zugefhict, zuvor er eur gnaden fchrift herein komen iſt, und befrembet mid) 
nit cleyn, nachdem und fein gnab mir zufagt, er fturb, blib lebendig, geſundt ober frand, 
fo ſolts Doch uf ſolich zeit am fontag nach allerheiligen tag (5. Nov.) om eintrag und ver- 
ziehen für fich geen, baruf bie hing bie alfo mit dem das armleuth zu ber hochzeit geben 
jollen furgenommen, das ſolichs mach Michaelis des mayſt gefallen wirt. wurd denn bie 
hochzeit verzogen, fo mag man ſolichs aber umbbrengen und furber zu ſchaden kommen, als 
man bes vor auch zu haben kommen ift, bes boch m. g. herr und wir ander, bie jein ſachen 
bandelen, nicht notdurft weren umb folich werziehen alfo oft geſcheen nicht Meynen verbrieh 
brengen, angefehen das man leuthen zufagt zu Idfen uf die zeit und dardurch keins mit 
gehalten .mag werben, als eur gnad felbs zu erfennen hat. eur gnad ſchreibt vom tauſent 
guldin, zu ber hochzeit zu geben, weren fie hynnen, das thet not, waun wir fein 
blutigen pfennig barzu haben, doch mag man bas beit thon und nemen, wa man 
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ihehner Handlung mit den ftetten, die nit landtbeth geben han, durch 
unſern hauptmann zu Tangermund Buſſen von Alvesleven, ritter, an die 


kan und greyfen darein, das eur gnad mit gern ſicht, wann es doch nit anders ußgericht 
mag werben, meynt mein g. herr ein ſolichs gern von feinem eegelt zu bezalen. furder 
berurt eur gnad, bas man herzog Wilhelm mit feiner gemahel, ber braut und iren jund- 
frauen ob eur gaben fiuben ir gemach haben fol. iſt keyn ſtub baroben nicht, müft ye 
der berzog fur fich, bie herzogin auch mit ber tochter ein funberlich und ir jundfrauen 
auch ein gemeyn ſtuben haben, das weren drey ſtuben, die gar unbegwenlich und on grofien 
oft und müwe nicht gemacht ober zumegen mogen bracht werben, funbern ich hab wol 
mit etlichen birinnen bie gemach beſehen und bie bing ubertradht, doch nit uber eur 
g. willen zu rathen noch darwider zu thon, funder zu einer erinnerung und furgeben, das 
eur gnad eur gemach behalten, hat eur gnaben gemahel mein g. frau bie ftuben und cammer 
barneben, bie io frau Margreth mit iren jundfrauen inuen bat, fo wolt ich laſſen machen 
ob eur gnaden cammer ein groffe fluben fur eur gnaden und fur frau Margreth jund- 
frauen mit irer perfon, fo betten fie bie camer darbey, fo wer eur gnaben frauenzymmer 
mit allen jundfranen verfloffen, behielt der berzog bie gemach bahinben, nemlich bie fluben, 
da mein frau innen was, fur fi, fein jundfrauen bie ftuben, da die Frendifchen jund- 
frauen innen waren und fein gemahel die ftuben, da frau Margreth innen was. wurben 
die geft geert und blib gleihwol eur guad in eurem gemach und mein g. frau mit irem 
iundfrauen kämen aud wol ein drey ober vier tag zu, wenn man ein gemeyne famlung 
frauen und jundfrauen haben wolt, gefchech inn ber fluben, als es vor geweft iſt; barmit 
wurd ydermann verjehen. fo verftee ich auch auders nit, dann das m. g. herr müft in 
feiner cammer beyligen, behielt fein ſtuben, wurb fein gemahel ix weien mit ir hofmelfterin 
uf oder abzuziehen inn ber fneyberey haben, aber wie es eur gnad will gehabt haben, mag 
uns eur gnad fchreiben, wirt vleis nach aller wermoglichleit darinnen nit geipart, doch 
nah meinem bebunden bie angezeigt weys wer am leichfien und auch am beqwemſten 
ußzurichten. mein gnediger herr ift gar willig eur gnaden farb alfo im ſtechen zu haben 
nach eurem anzeigen, funbern ber fchetter!) hat man birinnen nicht und Tan ir nit be 
fommen; fo wurbet fein gab, als ich verflee, ftecher haben von hofgeſind und andern ben 
feinen fhreiben laffen, als eur gnab im ber zetel birinnen verfloffen vernemen wirt. molt 
num eur guab, das fie all in eur gnaden farb ins ftehen ziehen folten, mag eur gnab, 
nachdem man bie fchetter hirinnen nicht findt, die zum furberlichften hereinzufchiden ſchaffen. 
auch meynt mein guebiger herr von furften zu laben, nach innhalt innligender zeitel, bie 
ir nad eurem willen verenbern mögt und barbey zur verfien geben, wie mans mit im, fo 
fie Die Mard berürren mit ußloſung und verlegung halden fol, wievil auch eur gnad will, 
das man birinnen In ver Mard frauen laden fol, geb eur gnab zu verfleen, auch wievil 
nı g. herr ber feinen im feiner farb uf ber hochzeit haben fol, geb eur gnad zu erfennen, 
unb ob man bie granen und mannichaft am Hark, nemlichen ben von Stolburg und 
Kegenftein mit ihren frauen auch laben ober nit und was ufrichtigung in gefcheen fol, fo 
fie Die land berurren. bie cleynat, Durch e. g. herein gefhidt, wirt man behalten zu irer 
notburft nach eur g. willen. das filbergefchirr meinem guebigen herrn zu machen, burch 
Bogel zuembothen, wirt bleiben anfleen und fih uf e. g. filbergeſchirr genzlichen verlafien 
mit aller zugehörung, es ſey zum eſſen, trinken ober confect zu tragen, dann wir nit mer 
ſilbergeſchirrs haben hirinnen, denn e. g. m. g. herrn hirinnen gelafjen bat, funbern zwelf 
ſilbrin Ioffel bat man gezengt und bie von Breßlow im einen grofien vergulten becher 


1) Lodre, unbichte Leinewand, wie bie, welche durch Überziehen mit Leim und Kleiſter 
fteif gemacht wird. Schmeller II 482. 
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von Stendal werben laſſen, das wir unfer koſt und beyleger bey in haben 
und thon wolten, wiewol wir de ſynns nicht geweit find, allein zu ver- 
ſuchen, was fie im fchilten furten, ift ime verantwort worden, als eur Lieb 
in irem brive, hirinn verfloffen, vernemen wirdet, darinnen eur lieb, wie fie 
der herichaft geneigt fein, wol wirt erkennen. fo ift den vier werden und 
ganzer gemeynheit aller ftette der Alden Mard und Prignitz gejchriben, 
ung zu verfteen zu geben, nachdem fie von jaren zu jaren zu der zuge- 
fagten Iandtbethe gefchofjet hetten, der un& aber noch keyne von dem rath 
ußgerichtet, ob ſolichs alfo ir volwort, wiffen und will were; ift von den 
guldinmeifter und vier werden zu Tangermund zu antwort gefallen, als ir 
brief Hirinnen verjloffen inenheldet, und als man uns bericht hat, fo ijt 
folicher unfer brive an die gemeynen nicht gelangt, fundern durch die guldin- 
meifter und gewerden an rathe bracht, die furrder fich der antiwort zu Stendal 
beym rath erlernet haben. und was von den anderen zu antwort gefallen 
wirt, ift uns verborgen, dann fovil ala wir bericht fein, fo ift die gemeyne 
unwillig, das der rath die landtbeth nit ußgericht haben und befurchten 
fi, das der rath folich gelt möcht verzeren und fie hindernnach ander 
gelt widergeben, wann fie mit der herſchaft ...... yten unwillen zu 
haben und wes euer lieb Hirinnen gemeynt ſey, ob wir mit den feuften 
brein ſlahen follen oder nicht, wöll uns eur Lieb zu willen thon, 
wann eur lieb wol wayft, in eurem hinwegkziehen uns in bevelhnus geben, 
feyn hader oder krieg anzuheben. und fol es in deme aljo zugejehen werden, 


gefhenft!). darnach fich e. g. eigentlich mag wiflen zu richten. euren gnaden iſt wiffentlich, 
daß ber weyn hirinnen faur iſt. will nun eur gnab, das e8 ußgericht fol werben, als e. g 
ſchreibt und eins kurfnrſten fon wol zymet und als ich vernem, ir ben kolben uf ben 
ſchilt gelegt habt, als im folichen ſachen ye billichen ift, fo mag enr gnad gebenden fur 
füfien wein und anders, das darzu gehört, das man birinnen unit gehaben lau, e. g. am 
allerbaften wiflenlih. was denn hirinnen ußzurichten ifl, wirt mit allem willen und nad 
allem vermogen nichk daran verfpart, es ſey waran es ſey. wolt aud) e. g. eur geleger 
etlih zeit hirinnen haben, wer gut, das mans wuſt, babern, fleifch und ander notburft zu 
beftellen, denn wa man es itzundt mit thırt, iſt es hinnach fwerlich ußzurichten mit unrath 
und teuerm lauf. — batum Coln an ber Sprew am bonerflag exaltacionis crucia 
anno dni, ıc. Lxxvte, 


1) Bielleicht anläßlich ber Ende 1473 erfolgten Beraubung von Breslauer Kaufleuten 
in ber Marl. Se. rer. sil. XIII 137. 

Einige Heine Eorrefpondenzen zwiſchen Albrecht und Johann aus ber Zeit, 
Riedel C. II 171, 28. Aug. 1475: M. Johann an Kurf. Albrecht. Johann Hoewecks Witwe 
Dorotben bat, obwohl fle alle Hofgerichtstage zu Kulmbach wahrgenommen, noch immer 
nicht die Erbſchaft ihres verft. Bruders Thomas Ewlenſmid erhalten. Vgl. oben ©. 175. 
(Biſchof Friebrich v. Lebus ſchließt fi dem Wunſche an.) Und ibid. ©. II 173 9. Sept. 
1475. Kurf. Albrecht an M. Johann. Empflehlt ihm den Schotten Hauns Loge, Bürger 
zu Murrx, der in Sachen feines zu Spandau getöteten Schwiegerjohnes Hanns Rumpel mit 
ihm verhandeln wolle. datum Cadolzpurg am jambflag nad) nativitatis Marie anno ıc. 
Lxxv. (Es ift dies ber einzige Kal, wo Schotten (wohl Haufirer) in ber Mark erwähnt 
werben.) 
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ift der herſchaft unmacht nady unferem bedunden, doch wirt es eur Lieb, 
was es uf im tregt, bas bedenden dann wir. und bevelhen uns eur lieb 
hiemit als unjerm lieben bern und vater. datum Coln an der Sprew am 
donerftag exaltacionis erucis anno dni. ıc. Lxxv". 

Rürnberg, Kgl. Kreisarhio ©. VIa A. A. 351 ©. 10 1/1 Rr. 6. Or. 


154. 

September 20. „Wernher Lutz der elter, vogt zu Kircheim‘') 

an Kurf. Albrecht. 

Bittet, den Anträgen, die Hann Simon Kayb?) von wegen Albrechts 
Schwiegerjohn, Graf Eberhards d. J., überbringen werde, zu willfahren. Der 
Graf fei Albrecht fehr geneigt. geben uf mittwoch nad) exaltacionis [crucis] 
anno ıc. Lxxv". 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 732, Württemb. Mifftve Nr. 90. Dr. 

Hierher gehört wohl der Brief Eberhards d. 3. an Albrecht vom 30. Sept. 
Er dankt für die Bereitwilligkeit, ihm einen Rath zu dem Tage nad) Schorn- 
dorf auf Sonntag vor Dionyfii (8. Det.) zu fenden. Das fei aber jebt nicht 


mehr nöthig. Stuttgart Samftag nah Michaelis 1475. Nürnberg, Kgl. 
Kreisarhiv U. U. 732, Württemb. Miffive 91. Dr. 


155. 

(Radolzburg) September 26. Kurf. Albrecht an den Hauptmann 

auf dem Gebirge. 

Er habe ihn von feinem Briefwechſel mit H. Otto wegen des Bürgers 
Friiz Mann von Baireuth bereit3 unterrichtet. Beſtimmt: Wenn verfelbe 
feiner Verhaftung entledigt würde, jolle dem Unterthan des Herzogs, wenn er 
darum begehre, zu Recht vor dem Rathe zu Baireuth verholfen werben, „doch 
das der unfer vor werd underricht, wie er fich nad) geftalt der fach im rechten 
weren foll nach deinem und der andern rete rate daoben“. — datum Cadolcz⸗ 
purg am dinſtag nad) Maurici an. zc. Lxxveen, 

Rürnberg, German. Mufeum, Albrecht Achilles 39. Conc. 


156. 
October 10. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Herrn Wilhelm, 
Abt des Klofterd Staynach. 

Sind ihm zu Liebe bereit, feinen Armman Paul Stör von Gerolzhofen, 
der Wein mit Wafler vermifcht zum Markte gebracht, von der Strafe zu be- 
freien. datum toreia post Dyoniſy 1475. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 34b, 172b. 173a. 


Desgl. an Heinz von Luchau, Amtmann zu Kolmberg. 
1} Bel. Ob. I ©. 240. 646. 


2, Erwähnt in Michel Beheims Reimchronik (Ouellen u. Erört. III 224 ®. 1289). 
DHL auch Oberbayr. Archiv f. vaterländ. Geſch. IX 428. 


184 1475 October. 


157, 
October 10. Bürgermeifter und Rath zu Hof an Kurf. Albrecht. 

— Gnediger berre. der gütter halben Sorgen Schutfelß!) feligen, Die 
euer furftlic gnad den von Zedwitz foll gelyhen haben mitfampt etlichen 
in der margzelg?) und unferm ftatrechten, ift zu ung kommen diefer eurer 
gnaden burger zum Hofe Hans Weyr und uns bericht, wie er bey ein- 
weyjen folcher gütter geweft ſey, ader fo es komen an die gutter, in der 
margzelg ligende, hab er dorein gerett, alfo er getrau, euer furſtlich gnad 
werd in bey der freyhayt und der begnadung, domit wir von eurer gnaden 
eltern und euren gnaden gefreyt und begnad weren, das nicht in der marg- 
zelg jolt fellig, funder von einem geporen frundt uf den andern erben, 
pleiben laſen, ung angerüfft, euer fürftlich gnad zu bitten und fur in zu 
fchreiben. Verwenden fich Hiermit für fein Geſuch. — datum am binftag 
nad Dienifi anno zc. Lxx quinto. 

Nürnberg, German. Mujeum, Albrecht Achilles 57. Or. 

Albrecht antwortet am 15. October. Wünfcht Vorzeigung dieſer ihrer 
Freiheit. „dann es ift uns unglaublid. wol find wir indend, als ir euch 
mit und umb die fteur vereynt habt, was in die fteur gehor und in euern 
ettern?) lig, on eur verwilligung nicht doraus kommen laffen, auch ir on uns 
zu thon nit macht Habt, als wir dann ſolchs an dem end wol verforgt 
haben.“ Den W. verweife er auf den Rechtsweg gegen die von Zedwitz „vor 
den mannen“. Es gebe zwar Städte in feinen Landen, die das Privileg 
haben, daß fein Bürgerleben ledig werden könnte. Das fei aber in Hof nicht 
der Fall. W. ſei nicht der Sohn Schutfels, fondern deſſen Schweftertochter- 


john. Sc. ift ohne Erben verftorben. datum D. am fontag vor Galli 
anno ıc. Lxxv (Conc. 58). 


158. 
(Stuttgart) October 11. Graf Ulrich) von Württemberg an Kurf. Albredt. 
Sendet einen Leithund, bittet um andere Sagdhunde. Beizeitel. Bittet 
um Förderung eines nah Sachſen zum Waidfauf gehenden Boten, bei Herzog 
Wilhelm. Stuttgart „uf gutemtage nach fant Franciscen tage“ 1475. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. U. 732, Württemb. Mifjive 92. Or. 


159. 
(Cöln) October 16. „Wilhelm von der Marde, fon zu Arberg‘‘) 
an H. Albrecht von Sachfen. 


Er habe ihm fchreiben laſſen, daß ihm berichtet werde, „Das ich den hoch— 
gebornen furjten bern Albrecht marcggraven zu Brandemburg ꝛc. kurfurſten?) 


1) Vgl. über ihn Longolius, Sichere Nachrihten von Brandenburg⸗Culmbach 8, 70. 

2) Bgl. Schmeller I 1644. 3) Bol. Bd. IS. 530 Anm. 2. 

4) Nennt ſich H. Albrechts Diener. 

5) Über bie gleichen Vorwürfe und deren Abwehr buch Kurf. Albrecht unterrichten 
uns zwei bei Bachmann 371ff. Nr. 369 und 375 Nr. 370 mitgetheilte Schreiben von 
Albrecht. L an Marquard von Schellenberg: 

Sein Amtmann zu Waflerträübingen, Konrad von Knorringen babe ihm mitgetheilt, 
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und uch ber handel und abſchids halbin, fo zwuſchen der E. m. und dem her- 
zogen von Burgumdi ym fommer vorgangen vor Newß gejcheen, in ſwerer 
vordacht und beredniß uf den gnanten euern fwagern und ud getan folle 
habin“. Wehrt fih mit aller Entſchiedenheit dagegen, je etwas berartiges 
gegen Herzog Albrecht geäußert zu haben. gegeben zu Colne under meinem 
jecretfigel uf montag nad) fand Gereonis tage ym jare Lxxv“. 

Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 87, 129. Abſchr. 


Ah Bm. und Rath zu Cöln rechtfertigen fih in einem Schreiben an 
H. Albrecht gegen denſelben Vorwurf, fie beitreiten, fowohl non 9. Albrecht, 
wie von Markgraf Albrecht fchlechtes geredet zu haben. Senden auch einen 
Brief des edlen Herrn Wilhelm „jon zu Arberg“. geichriben am mit- 
wochen fente Lucas tag evangelifte (18. Dct.) anno zc. Lxxv'. (ibid. Abſchr.) 
Ein Schreiben Wilhelms von der Mark an Bm. und Rath zu Cöln, worin 
er den von Graf Ernft von Hohnftein erhobenen Vorwurf, er hätte von 9. 
und von M. Albrecht fchlechtes gefagt, mit Bezug auf H. Ulbredt mit Ent- 


Daß er durch ihn Marquard) von Gerlichten erfahren, bie über ihn (Albr.) umlaufen, 
wouadh er vom 9. von Burgund Geld genommen habe. Darauf erwibre er: Er babe 
60000 fi. in dem Kriege verbraucht, von Niemandem Geſchenke erhalten, außer einigen 
Ehrungen durch bie Colner und andere Städte, Eonfect 2c. von einigen Nonnen (an Anna 
ſchickt Albrecht einmal, was er von einer fhönen Nonne erbuhlet, die er zur Äbtiffin ge- 
madt. Berlin, Kgl. Hausarchiv 1K. 10D. 1.) und Kanfleuten, und 20 Fuder Wein von 
der Beute zu Linz. AU diefe Geſchenke waren freiwillig. Er folle, jage man, das Gejchent 
befommen haben, weil er den Sturm auf das berzogliche Heer wiberrathen habe. Er babe 
nichts getban, außer auf Faiferlichen Befehl. Umgekehrt wurbe er früher verbädhtigt, ale 
verhinbere er den Frieden mit tem Herzoge. Er babe in bem Feldzuge nichts weiteres 
von Anfang an erreichen wollen, als ben Rhein öffnen, Neuß entſetzen, den unbilligen An- 
fpruch des Burgunders anf die Vogtei Über das Stift Edln zurüdweilen und den Streit 
zwiſchen dem Erzbiſchofe und dem Capitel der Enticheidung des Papftes und des Kaifers 
unterwerfen. AU das iſt erreicht, und ber Kaiſer im ber Lage, troßbem dem Könige von 
Frankreich feine Verſchreibung zu halten. Im Kriege feien viele Schlöſſer und Städte er- 
obert werben, und babei kaum 1000 Mann verloren. Die Richtung fei fo, wie fie noch 
niemals der H. von Burgund irgend Jemandem zugeflanden. Bei den Unterbanblungen 
fei er nur kaiſerlichen Inftructtonen gefolgt. Bittet ihn, dies dem H. Siegmund v. Öfter- 
reich zu melden, und wenn er wolle, fich bei bem Grafen Haug von Montfort u. U. bie 
Dabei geweſen, über feine Betheiligung zu erlundigen. Der Standpunkt der Leute erfläre 
ja ſolche Berläumbungen. „wa Gilbling und Gelffen wiber einander handeln, fieht einen 
bie fach anders an, dan ben andern.“ Aber ba am beſten wor ber Schmiede beichlagen 
werbe und das Werk felber den Dleifter ſchände oder lobe, folle er fi bei ven Theiluehmern 
am Friedenswerk erfundigen und letzteres fich genaner auſehen, ob es wirklich berart geweien, 
daß der H. von Burgund bafür noch Gelb bezahlt haben würde. datum Cadoltzpurg am 
montag nach Matthei apofioli anno ıc. Lxxvitn. (25. Sept.) 

ID. Kurf. Albrecht an Kaiſer Friebrih: Was er ihm fchreibe, nehme er ale von feinem 
Herrn in Ergebenheit Hin. Dankt für fein Anerlenntuiß, daß er in ben Teidingen mit 
dem 9. von Burgund nichts gehandelt habe, was nicht der Kalfer befohlen. Er werbe 
zwar vom 8. Heinrich v. Heffen und von Marquarb v. Schellenberg verbädtigt, ba er 
um burgundiſchen Geldes willen dem Reiche entgegen gehandelt habe, er habe aber ohne 
eignen Bortheil, nur bes Reiches Beſtes im Auge gehabt. Ansbach, Dienflag nad Galli 
1475 (17. Dct.). 
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ichiedenheit zurüdweift. gebin am freitage noch fand Lucas tage anno ze. 
Lxxv* (20. Det.) (130. Abſchr.). ibid. 132. Dr. H. Albrecht an H. Wilhelm: 
Er babe ihn bei ihrer jüngften Zufammenktunft zu Phorte (KL. Pforte) von 
den Schmähungen in Kenntniß geſetzt, die Wilhelm von Arenberg nad Mit- 
theilung Graf Ernft3 von Hohnftein und des Landgrafen Heinrich von Heflen 
gegen ihn ausgeſtoßen haben folle. Sendet ein Schreiben des Wilhelm von U. 
fowie eins der Stadt Eöln. Er habe auch feinen und feines Bruders Ver⸗ 
tretern bei der Hochzeit H. Georg3 von Bayern in Landshut, Ritter Heinrich 
von Miltit und Bernhard von Schönberg Befehl gegeben, dem Raifer und 
den verjammelten Fürften dieſe lügneriſchen Gerüchte vorzuftellen und zu bitten, 
ihnen nicht Glauben zu ſchenken. Zugleich Habe er den Landgrafen gebeten, 
die Obrenzeugen der angeblichen Außerungen Herrn Wilhelms von U. genau 
vernehmen laſſen zu wollen. gebin zu Schellmberg am montage noch omnium 
sanctorum anno dni. ıc. Lxx quinto (6. Nov... Bahlreidde weitere Schreiben 
H. Wilhelms in der Sade an H. Albrecht. ibid. 


160. 
Detober 35. Die Alteren des Raths zu Nürnberg an Bifchof Rudolf 
von Würzburg. 

Nach dem Abſchied der in Sachen der Städte Heidingsfeld und Main- 
bernheim zu ihnen gelommenen bifchöflichen Sefandten, ließ ihnen Burian von 
Buttenftein anbieten, ihm die 2 Städte abzufaufen. Burian fol die gleichen 
Anträge auch Kurf. Albrecht gemacht haben. Da fie jedoch z. 3. mit dem 
Biſchofe unterhandelten, wollten fie ihn hiervon unterrichten. 

datum am mittwoch vor Symonis et Jude 1475. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 34b, 185 b. 


Bol. Bd. I ©. 440, 664. 768. 780. 


161. 
October 31. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 


Danken für die Mittheilung von des Kaiſers Ankunft in Rothenburg und 
Dinkelsbühl. datum viegilie omnium sanetorum 1475. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 34b, 188. 


Tags vorher fchreiben fie ihm (ibid. 34b, 186): Sie könnten Heinz vom 
Berg, der ſich fehr ſchwer wider fie vergangen, nicht begnadigen. Sie hätten 
Dies auch andern Fürſten, die fich für ihn verwandt, abgefchlagen. datum 
feria 2a ante omnium sanctorum 1475 (30. Dct.). 

23. Nov. (ibid. 204). Diefelben an Kurf. Albrecht: Klagen über Ritter 
Wilhelm Zaunrüde, der ihre Kaufleute beraubt. Bitten, ihn nicht in feinen 
Landen zu dulden. datum feria v post Elizabeth vidue 1475. 

Ebenso (z. Th. mit anderm Datum) an Pfalzgraf Philipp, Friedrich und 
Ludwig von Leuchteuberg, H. Otto und die Bifchöfe von Würzburg, Bamberg 
und Eichftädt. 
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162. 
(Stuttgart) November 10. Statthalter Graf Ulrichs von Württemberg 
„yetzo zu Stutgarten” an Kurf. Albrecht. 

Da Graf Ulrichs Aufenthalt bei der Landshuter Hochzeit!) fich noch Hin- 
ziehe, erfuchen fie Albrecht, die Räthe, die er zu einem Nechtötage hierher zu 
ſenden verfprochen, erft auf Freitag vor Lucie (8. Dez.) zu jchiden. 

Stuttgart Martingabend 1475. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchio X. A. 732, Württemb. Miffive 93. Or. 


18. Nov. ibid. 94. Or. Graf Ulrih an Kurf. Albrecht: Er habe feinem 
Better Graf Eberhard Erlaubniß zu gütlichen Verhandlungen mit denen bon 
Ulm, wegen der That, die die ihren an dem verftorbenen Herren Caſpar von 
Werdnow?) begangen haben, gegeben. „nu vernymm ich, das zu ziten des 
biihof8 von Bamberg zugehorigen einen edelmann, der dem herzogen von 
Sachſſen zuftund, mißhandelt haben, darumb der Herzog von Sachſſen uber 
den bifchof von Bamberg wolt gezogen fin, das ouch deßglich die Wirk- 
burgifchen einen Krowelsheymer erflagen haben; darum ich mit uwer lieb zu 
Landshut red gehapt haben und umb underrichtung gebetten haben mwolt und 
fo da8 ander gefchaft Halb nit Hat fin mogen, bitt ich umwer lieb fruntlich mid) 
mit difem botten in fchrift willen zu Laffen, wie die odgemelten beid ſachen 
gehandelt und gericht fyen, damit ich mich in difer fach gegen den von Ulme 
deft baß wiſſe zu halten. das wil ich mit willen umb umer lieb fruntlich ver- 
dienen.” geben zu Woltzachꝰ) an famftag nah Dthmari anno 2c. Lxxv“. 

ibid. 95. Or. 26. Nov. Derf. an Kurf. Albreht. Der Tag zwiſchen 
einigen Reichsftäbten und den Grafen von Sanagaza‘) ift von Yreitag vor 
. Lucie (8. Dezember) bis auf Sonntag vor converfio Pauli (21. Januar) ver 
Ihoben worden. Albrecht möge alfo erft alddann die verjprochenen Räthe jenden. 
Stuttgart Sonntag „fant Conrats tag“ 1475. 

ibid. 96. Dr. 15. Dez Graf Ulrich an Kurf. Albrecht: Trotz aller 
feiner Rechtgebote und ohne triftigen Grund fei dem Bropfte:) und Stifte zu 
Ellwangen von Martin von Alebham, Kilion von Stetten®), Bernheymer u. N. 
Fehde angefagt worden. Sendet ihm eine Darftellung des Handels?) und 


1) Bgl. Stälin, Wirtemb. Gefch. III 595. 

2) Ein Dr. beider Rechte Kafpar v. W. (Wernau) wird bei Zebler, Univ.Lex. 55, 
433 erwähnt. Für einen Heinrich von Werdnow, der in Streitigkeiten mit feiner Schwefter 
vor Albrecht, als kaiſ. Kommiflar einen Tag zu leiften bat, verwendet fi Graf Ulrich bei 
Albrecht. Stuttgart Margaretha (13. Juli) 1474. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Fehdeakten, 
Fasc. VI Nr. 73. Or. 3) Wollnzach. 

4) Berbenberg-Sargans. Graf Ulrich greift in die Fehde ber Grafen gegen Ulm und 
andre oberſchwäbiſche Reichsſtädte wegen Zerftörung bes Raubfchloffes Ruggburg bei Bregenz 
an. Die Fehde begann 1473. Bol. Württemberg. Bierteljahrsheft f. Landesgeſchichte 9, 
255 ff. 260 ff. 

5) Der Propft hieß Albrecht von Rechberg (1461—1502). Zedler 8, 968. Bafler 
Chrom. II 262. 

6) Erwähnt Archiv des hiſt. Ber. f. Unterfranken 16, 133. Ein Streit des Martin 
von Adelsheim mit Götz von Stetten (1483) wird in ben Inventarien des Familienarchivs 
der Grundherrſchaft von Adelsheim Nr. 2 (1883) ©. 92 erwähnt. , 

7) Ein Unterthan des von Ellwangen wirb wegen eines Todtſchlags, an bem er ganz 


unbelheiligt ift vom ben Kindern bes Getöbteten und beren Helfern in Anfpruch gemominen 
‚ad 96), 
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erfucht ihn, gegen biefe Friedbrecher vorzugehn. Stuttgart Freitag nad) 
Quciae 1475. 

Albrecht fagt Hülfe zu. datum (ad. 96. Conc. ibid. Die Notiz „Hand von 
Sed. zu [hr."). Auch dem Propfte verfpricht Albrecht Hülfe und jendet ihm 
Briefe an die Amtleute zu Krailsheim und Feuchtwangen, die fie zur Unter: 
ſtützung auffordern (ibid. Concept), datum D. in vig. soti Thome apli. 
anno zc. Lxxv (20. Dezember). 

163. 
(Baiersdorf) Dezember 2. Kurf. Albrecht und Kurf. Anna 
an Kurf. Ernſt und H. Albrecht von Sachfen. 


Die Frau von Plauen Habe fie um Verwendung für ihren Gatten, den 
Alten von P., bei ihnen erſucht. Sie (Albr. und Anna) hätten das nicht 
gern auf ſich genommen, da fie die fchlechten Beziehungen des von P. zu 
ihnen (3. 9.) kennen, haben es aber nicht abfchlagen können. 

Baiersdorf Samftag nad) Andreas 14751). 

Nürnberg, Germ. Mufeum, Albrecht Achilles 113. Konc. 


164. 
Dezember 7. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Bifchof Wilhelm 
von Eichftädt. 
Wollen den von ihm zur Verhandlung ihrer Srrungen mit Kurf. Albrecht 
beitimmten Tag befuchen laſſen. H. Ludwig habe ihnen das auch zugefagt. 
datum feria v. ante concepeionis Marie virginis gloriose 1475. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 34b, 203b. 
ibid. 207b. Nürnberg an Dr. Martin Mair. Senden einen Brief 
Kurf. Albrechts an Gabriel Tebel, ſowie eine für H. Ludwig beftimmte 
Schrift. Kurf. Albrecht wünſche die Sache vor gewillfürte Richter zu bringen 
und fie von H. Ludwig zu trennen. Beides ebne ihnen nicht und beides 
möge er drum zu verhüten ſuchen. datum feria 6a post Lucie virginis 
1475 (15. De.)?). 
165. 
Dezember 17. Konrad von Knorringen, Amtmann zu Waſſer⸗Truhendingen 
an Kurf. Albrecht. 


Auf Grund des kurf. Befehls, Knechten H. Albrechts von München auf 
Begehren Einlaß zu gewähren?), haben etliche derfelben einen Salziwagen, 
den fie den von Wemding bei Öttingen genommen, zu ihm geführt, den die 
von W. zurüd verlangen. Bittet um Entjcheidung. 

datum am fonntag nad) Lucie ao. ꝛc. Lxxv. 

München, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Manufceript- Sammlung 43t, 1. Abjchr. 


1) Bezieht fi wohl auf die Nr. 72 Anm. erwähnte Wegnahme von Schloß Rothenfels. 

2) Über einige Meine neue Irrungen ber Stabt mit einzelnen kurf. Beamten, nament⸗ 
lih mit Stoßenrobe, 2. v. Wallenrode und Stieber, vgl. ibid. 203a. 218. 224. 

3) Der Befehl ftammt aus Augsburg vom Sonntag vocem iocundatatis 1473 unb 
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Kurf. Albrecht befiehlt ihm (2) die Habe zu Recht niederzulegen. datum 
Onolczpach am montag nach Lucie anno zc. Lxxv (18. Dez). Bettel. Den 
Brief joll er dem, den die Wemdinger zu ihm fchiden, zeigen und es troßdem 
betr. des Erlaſſes nad) dem angezogenen Befehle weiter wie bisher halten. 
Er, jowohl wie H. Albrecht ftünden in freundliden Tagen mit H. Ludwig, 
er wünfche daher, daß man fich überall freundlich hielte Bettel 2. Das 
Pferd, das dabei ift, gäbe man aber den Wemdingern befler gegen Gejtellungs- 
verjprechen zurüd. Man eripare fo das Futter. H. Ludwig beſchwert fich (3) 
bei Rurf. Albrecht darüber, daß der genommene Wagen nah T. geführt 
worden und wünſcht, daB gegen die Knechte H. Albrechts Mechtsaustrag 
eröffnet werde und daß Niemand mehr ihm zuwider, in T. Einlaß fände. 
Landshut Samftag nah Thomas 1475 (23. Dez). Kurf. Albrecht rechtfertigt 
fih (4). Kein Theil babe gegen den andern ftrenges Hecht verlangt; pro: 
zeifirt werde nur um die Habe. Dieſe lafje er aber, gegen das Verſprechen 
ber Wiedereinjtellung, ven Wemdingern wieder ausfolgen und er habe Knor— 
ringen beauftragt, gütlihe Verhandlungen zu verjuden. Nichts Liege ihm 
ferner, als Yeindfeligfeiten gegen H. Ludwig zu dulden. Datum Onoltzpach 
an fand Steffans des heyligen merterers tag anno zc. Lxxvi (26. Dez. 1475). 
H. Ludwig bleibt bei feinen Forderungen. Ingolitadt Samftag nah Pauli 
converf. 1476, 27. San. (5a). Albrecht erklärt, er könne die Habe nicht ganz 
herausgeben, da beide Parteien in die Deponirung gewilligt haben. Dod) 
will ex die Geitellungsfriit bis Oſtern verlängern. Inzwiſchen gelinge ficher 
ein Ausgleich. Aber H. Albrecht Recht gegen verfahrene Salzwagen zu ge- 
ftatten, das könne er doch unmöglich abfchlagen. Er Halte in feinen Landen 
ftreng darauf, daß für Franken beftimmtes Salz, aus H. Ludwigs Land, für 
Schwaben beſtimmtes, aus H. Albrechtd Land bezogen würde. Er habe Graf 
Ulrih von Öttingen und H. Ludwigs Pfleger zu Wemding, Wolf von Hop: 
pingen!) zu fich gebeten, um über die Salzfrage ganz einig zu werden. Im 
Ganzen feien ihm erſt 2 Streitfälle, die daraus herrührten, zugeltoßen. Der 
erfte Fall, der fih zu Krailsheim abgefpielt, ſei beigelegt, der zweite werde 
es auch werden. H. Albrecht ift freilich noch etwas „hert“. Ansbach Montag 
nach converfionis Bauli 1476 (29. Januar), (6. 7a). Un Graf Ulrich von 
Öttingen richtet Albrecht am felben Tag die Bitte, angehaltenes Salz nicht 
in feine Gerichte führen laſſen zu wollen (7), ebenjo an Hoppingen (5). 
Am felben Tage macht Albrecht auch Knorringen von der verlängerten Ge— 
ſtellungsfriſt Mittheilung und befiehlt, dies bei ven von Wemding durchzuſetzen, 
andernfalls gejcheben zu Iafien, was Recht iſt. In Zukunft folle feiner der 
Seinen in derlei Sachen mehr Bürgfchaft übernehmen. Die oben angeführte 
Salzeinkaufsordnung laßt Albrecht am felben Tage in allen Ämtern befannt 
maden. (Kibingen, Brichfenftadt, Uffenheim, Neuftadt, Kreglingen, Leuters⸗ 
Haufen, Feuchtwangen, Krailsheim, Waflertrüdingen, Gunzenhaufen, Ansbach, 
Windsbach, Schwabach, Roth, Baierzdorf, Erlangen, Rabolzburg, Emstirchen, 
Dachsbach, Liebenau, Thann, Stauf-Landed, Kolmberg, Hohened, Caſtell, 
Hohentrüdingen, Bebenburg.) Knorringen wird der Salzbefehl, aber auch die 
Beifung, H. Albrechts Knechte in feinem Amte um Geld zehren zu lafien, 


war an bie Amtleute zu Gunzenbaufen, Truhendingen, Feuchtwangen und Kratlsheim 
gerichtet. Er befagte, man follte ven zur Beihägung ber Salzſtraße verwandten Knechten 
DH. Albrechts Einlaß gewähren, ihnen erlauben, wegen Verlegung der Salzftraße akgefangene 
Wagen bort bis zum Rehtsaustrage unterzubringen und um ihren Pfennig zu zehren. 
23. Mat 1473. 1) Bgl. Br. I ©. 707. 
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eingefchärft. Ansbach Mittwoch nach Dorothea 1476 (7. Febr.) (9). Hettel 
Salz, das nad Schwaben beftimmt ift, aber nicht zu München über die Iſar 
gegangen tft, folle er nicht geleiten. datum ut supra. (Ebenſo an Engelhard 
von Absberg-Gunzenhaufen, Heinz von Sedendorf:Krail3heim, Jorg von Ehen- 
heim-Feuchtwangen.) 9. Ludwig betont in einem Schreiben (11, 12) de dato 
Ingolſtadt Samftag Blafiuß 1476!) (3. Februar), daß das confiscirte Salz 
ja für Franken beftimmt gewejen fei, daß alſo Kurf. Albrecht nad feiner 
eigenen Erflärung die unentgeltlihde Herausgabe defielben nicht verweigern 
bürfte. Zettel. Bittet um endgültige Aufklärung betreffs feiner Haltung in 
der Salzſtraßenfrage. Bettel 2. Iſt gern bereit, einen Tag zu Eichſtädt 
zwecks Berathungen über das Schlechterwerden der goldnen Münze befuchen zu 
lafjen?). datum ut supra. Kurf. Albrecht antwortet, er werde jebt bei 9. 
Albrecht um Freigabe des Salzes nachſuchen unter Darlegung, daß daſſelbe 
nah Franken bejtimmt geweſen fei. Ansbach Dorothea 1476 (6. Februar 13a). 
Bettel. Als der Ültere habe H. Ludwig den Termin des Eichftädter Tages 
anzufeten. datum ut supra. Kurf. Albrecht bittet in der That H. Albrecht 
um Freigabe des Salzes, das nach Franken beftimmt geweſen fei. Ansbach 
Montag nah Lichtmeß 5. Februar 1476, 14.) H. Albrecht willigt ein am 
Montag vor Balentini Münden (12. Febr. 15.), wovon Kurf. Albrecht am 
Freitag nach) Valentini (16. Febr. Ansbach 15b. 16) H. Ludwig, Hoppingen 
und Anorringen in Kenntniß ſetzt. H. Ludwig dankt am Mittwoch vor Kathedra 
Betri de dato Landshut (21. Febr. 16b) Hierfür und bittet in einem Bettel 
Kurf. Albrecht, den Tag wegen der Goldmünze felbft zu beftimmen und aud 
H. Albrecht hierzu einzuladen. Da aber diefer als der jüngfte fich gleichfalls 
weigert, den Tag anzufegen (Münden Freitag vor Invocavit 1476 1. März 
17b), wiederholt Kurf. Albrecht feine Bitte bei H. Ludwig, den Termin zu 
ernennen. (Ansbach Mittwoch nad Invocavit 1476 6. März ebenda.) 

Wenige Wochen darauf wurden Fuhrleute aus Selz und Hagenau, Unter- 
thanen des Pfalzgrafen, die Salz in Ingolſtadt gelauft Hatten und nad 
Rothenburg fuhren, von dem H. Münchenſchen Beamten Michel Beyer ange 
Halten und ihre Habe nad) Gunzenhaufen eingelegt. Da fi die Fuhrleute 
aber durch perſönliche Schenkung von 15 fl. an Beyer Ioslauften, ließen bie 
Statthalter die Habe herausgeben, wofür ihnen aber Beyer verſprechen mußte, 
fünftighin nichts mehr in ihre Ämter zu treiben (18—24)). 


1) Diefes umb einige der folgenden Schreiben im Regeſt gebr. Oberbayr. Ardiv f. 
vaterl. Geſch. IX 426 ff. 2) Kurf. Albrecht hatte darum in einem Zettel (13b) gebeten. 

3) Bol. auch Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. U. 732, Württenb. Miffive 100. Or. 
Graf Ulrih von Württemberg an Kurf. Albrecht: Etliche Unterfaflen H. Albrechts von 
Bayern haben „etlich wagentät, die falz fürten in mym land und uf minen fträffen ge- 
fangen” und fie beraubt und mißhandelt. Er babe nun H. Albrecht zu Liebe die Sache 
ruben fafien. Nun baben neuerdings etliche desſelben und zwar Michel Beyer, der Ofter: 
riher, Durrhanns u. U. wiederum auf feinen Straßen Salzwagen angefallen und bie 
Führer geſchatzt. Da er nun Schaden, ber in feinem Lanbe verübt worden, vergäten 
müffe, ſei ihm das unleidlich. Albrecht möge den Herzog zur Unterbrüdung ſolcher Über- 
griffe bewegen. datum Stutgarten an frytag nad) Erhardi anno zc. Lxxvit. (12. Jan.) 
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166. 


Dezember 19. Hand von Redwitzi), Ritter, Hauptmann auf dem Gebirge 
an Kurf. Albrecht. 


Paul von Streitberg fol den Kleinen Kulm erhalten. 


Gnediger herre. nach fchriftlichem bevelhe eurer gnaden, der ablojung 
halben des Slechten Culm3?) Paulfen von Streitpergs fone, als ich bericht 
wird, zu geftatten, iſt mir folcher euer gnaden brif, wiewwol der außgangen 
ift, no) nicht behendigit, aber wol indes Baulfen von Streytpergs ſelbs 
perſon halben durch eynen euern gnaden verwanten, der in folchem euern 
gnaden und der herjchaft beit? wyget, an mich und den lantſchreiber ge- 
langet. nachdem Pauls ſeynen fone hinter euer gnade und herjchaft gewendt 
habe, das ſey ein halbs ding, fundern vermaynt, groß fur euer gnade und 
die berfchaft were, das euer gnad Paulſen ſelbs auch mit jeynem ſloſſ 
Streitperg?) zu der herſchaft gezogen hett auf den weg, das ine euer grade 
der ampt eyns Bayreutt oder Zwernicz, die ine zu Streitperg gelegen wern, 
verlyhen und derjelben ambtleut eynen gein Hofe gejchoben und ob im euer 
gnade das ambtgelt an der end eynem gepeſſert bett, Tome der berjchaft in 
einem andern zu jtatten und alles widder herein in dem, das euer gnade 
mit Streitperg ein paftegen zwifichein beder euer gnaden land unter und 
ob dem gepirg gewonne, die auch allen anftofjienden furften, ob fich die mit 
euern gnaden in widderwertidait oder aufrur begeben wolten, es were in 
die Pfaltz gen Bayern, gen berzog Ludwigen, herzog Dtten, Bamberg, 
Wirtzpurg, gen den von Nurmberg und allenthalben, gelegen were, die alle 
ein aufjehen und forcht darauf haben muften und euer gnad und die euern 
beit ehe vergeweltigung vertragen, jo mocht auch euer gnad, nachdem Pauls 
ein tedlicher, verdinter gejelle iſt und nicht ein Klein nachrite vermag und 
teglichen ufſytzens zehen oder zwelf pferde zu wenigſten bei ime funden 
werden, auch er in reten und funft, worzu man ine gebrauchen wolt, ein 
ſolchen amptman nicht wol neher beitellen oder verfolden, ungezweivelt, fo 
ih Pauls alfo zu euern gnaden tett, als er gewillt ift, er wurde euern 
gnaden und der herfchaft nub fein und getreulichen dynen. das wolt ich 
euern gnaden, an mich und den lantfchreiber auf vertrauen und in gehaym 
gelanget, nicht verhalten. Fragt, ob Albrecht nicht perfönlih mit St, ver- 
handeln wolle, ober ob er und der Landfchreiber weiter in der Sache thätig 
jein follen. datum am dinftag vor Thome apli anno bni. ꝛc. Lxxv. 


Rürnberg, German. Mufeum, Albrecht Achilles 106. Dr. 


1) Mehrere die Kamilte Rebwig betr. Urkunden ſiehe Verhandl. d. hiſt. Ber. v. Ober- 
pfalz und Regensburg 33. 49 ff. 
2) Hent der Kleine Kulm, Bafaltlegel im Fichtelgebirge. 

3) Rechts an der Wifent im heut. Bez.-Amt Ebermannftadt. 
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167. 


Dezember 21. Kunz von „Moſſen“ an Kurf. Ernit und H. Albredt 
von Sachfen. 


Ihnen werde befannt fein, daß Kumatt von Dobened, der ihm feinen 
Bruder in brandenb. Gebiet ermordet, zwar vom Gerichte zu Hof und dem 
weſtfäliſchen Gerichte geächtet worden, aber von Kurf. Albrecht fernerhin noch 
geleitet werbe. Er babe daher zur Selbſthülfe greifen müſſen. Bittet, ihm 
zu geftatten, in ihren Landen auf feinen Feind zu ftreifen; fie feien feiner ftet3 
mächtig. batum in die Thome ꝛc. anno dni. Lxx(v) quinto ıc. 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Brand. I 287. Or. 


Kurf. Ernft und H. Albrecht bedauern in ihrer Antwort (288 Conc.), 
daß ihm fein Recht widerfahren könne, Tönnen ihm aber doch nicht geftatten, 
Kurf. Albrecht oder die Seinen von ihrem Lande aus zu befehden. Ferner 
rügen fie, daß er fih gerade zu dem von Plauen begeben, deffen Berhältnig 
zu ihnen ihm befannt fei. gebin zu Fribergk an des heiligen Erifts abendt 
anno dni. zc. Lxx quinto (24. Dez). Mofen antwortet (289. DOr.): Ihrem 
Befehl, die Fehde abzuftellen und fein Recht auf andre Weife zu fuchen, ſei 
er ehedem ohne jeden Erfolg ſchon nachgekommen. Er babe fih allerdings 
nie auf Albrecht erboten. Doc fie feien feiner mächtig. Bittet, ihm bei Kurf. 
Albrecht fein Necht zu verfchaffen und ihm in Kürze einen Tag vor ihnen zu 
benennen. datum Cadan anno Lxxv“ rc. Die jungen Herren verwenden 
fih hierauf unter Einfendung feiner Briefe für ihn bei Kurf. Albrecht. Fri⸗ 
berg 3a post circumeisionis di. Lxx sexto 2. San. (290. Conc.) Die j. 
Herrn machen Mofen von diefer Fürſchrift Mittheilung. Sie könnten ihn 
weder Albrecht befehden laſſen, noch ihn gar unterftüben. Sie könnten nur, 
wie e3 die Erbeinung vorfchreibe, darauf dringen, daß Albrecht ihm Hecht 
gewähre. Seinen Borfchlag, die Sache durch fie entfcheiden zu laſſen, würde 
Albreht, wenn er von ihm ausginge, gewiß nicht acceptiren, weil er feine 
Obrigkeit beeinträchtigte. Befehlen ihm, feine Fehde einzuftellen. ex Friberg 
3 feria post cireumeisionis anno dni. zc. Lxx[vi) 2. Ian.. Kurf. Albrecht 
antwortet (ibid. DOr.): Ihn wundre Moſens Schrift, er habe fi) gegen bie 
v. M. ſtets gnädig gehalten. Den Handel habe er ihnen fchon auseinander: 
gefebt. M. fchreibt dreierlei. 1) „Das wir ine wollen dringen, der fach bey 
uns zu bleiben. willen wir fein drandfal, den wir im gethan haben. fo haben 
wir auch der fachen Halb nicht vil mit im gehandelt, aber es ift wifjentlich, 
das wir den Dobneder des lands verwiſen beiten und all fein gut einge 
nomen, den von Mofen zu gut, nachdem wir fie deshalb von beden teiln ung 
verwant hielten dieſelben zeit, und uns der todflag getreulichen leydt was und 
nod. aber fein bruder Reinhart der hat die ſach von ir beder wegen vol- 
mechtiglih uf uns geſetzt und verwilligt, dem Dobneder gleyt zu geben, Das 
wir alfo getban haben und uf glubb und verpflicht, das Kument von Dobned 
unfern fprud halten und volziehen wöll, wie wir die befferung fprechen gegen 
ber fele, uns und den frunden. haben wir im fein gut doruf wider eingeben 
und ift nye gebruh an uns geweſen, wenn die von Mofen fur ung kommen 
weren, wir betten nad) rate und geburlich und unverweißlich in den fachen 
gehandelt der fele, ung und ine zum beiten. fo aber Eoncz die ſach nye fur 
una hat wöllen laſſen kommen, haben wir nicht können dorinnen handeln“. 
Er fei immer noch ihnen zu Liebe fogar bereit, unverbindliche, gütlihe Tage 
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vorzunehmen. 2tens fchreibt M., „im hab nit recht mögen gedeyhen, ift er 
im felber widerwertig, dann er fhreibt: im fey in dem gericht zum Hofe recht 
gangen; deßhalb fpurt ir grunt feins furnemens gegen uns. findt Kument 
von Dobned!) gleit Hat gehabt und in gutlichen tegen geftanden ift, bett uns 
nit gezymbt, ine uf die fletichpand zu opfern. werden fie aber nicht gutlich 
vertragen, durch wen das geichicht, zwifchen hie und vaßnacht, wollen wir 
Kumenten itund jchreiben, dag er ſich dornach unſers gleits halben wiß zu 
verforgen, dann er fi) der von Mofen halb unfers gleit3 nicht Ienger halten 
bedurf.“ Finde ihn M. dann in feinem Geleite und werde ihm Recht gegen 
ihn verweigert — bis jetzt ift dies nicht geſchehn, — dann mag er Flagen, 
wie er es jeßt ohne Grund thut. Er hätte K. v. D. auch tro der Ber- 
willigung Reinhards von Mofen kein Geleit gegeben, wenn für ihn nicht noch 
die Damals bei ihm weilende poln.-böhm. Gefandichaft Einfiedel, Kolowrat, 
Stanislaw?) polnifcher Herr zc. für ihn eingetreten wäre. Dann melde M., 
er ſei mit v. D. auf 4 ihrer Freunde ſich zu einigen bereit geweſen, das habe 
aber der Hauptmann zu Hof, Wilhelm von Wildenftein?), abgefchlagen. Davon 
wiſſe er nichts. Cr felber habe bisher ein Separatablommen mit den v. D. 
hinter den von Mofen zu treffen vermieden, wenn fie fich felber ausgleichen 
fönnen, habe er nichts dawider. Will aber Kunz von M. fein Feind werben, 
tönne er e3 nicht hindern. datum Eyſtet“) am dinftag vor Anthoni anno ꝛc. 
Lxxvi (16. S$anuar). 


168. 
Dezember 24. Ritter Jorg von Aböberg, Landhofmeifter, an Kurf. Albrecht. 
Wünſcht nicht, daß diefer ihm die 3000 fl. die er ihm ſchulde, fchon jet 
bezahle. Albrecht möge fie noch das Jahr aus behalten. Er habe vor, das 
Gelb in Erb und Eigen anzulegen, was er fo fchnell nicht bemwerfitelligen 


könnte. Sonntag nah) Thomä 1475. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 732, Württemb. Miffive 98. Dr. 

ibid. 102. Kurf. Albrecht an den Hausvogts) (Eonc.). Sendet ihm einen 
Brief des Landhofmeifters, Herrn Jorgs von Absberg. Da er daraus erfehe, 
daß Graf Ulrich die 500 fl., die er feinem Sohne Eberhard geliehen, mit 
der Büchſes) abbezahlen wolle, jo folle er fofort den Büchjenmeilter Hans 
Slunckerer“) nad Nürnberg fenden. Derſ. folle bei Staud®) erforfchen, wer 
die Büchſe gegoflen hat, wie ſchwer, wie lang und wie groß fie fei, und was 
fie den Grafen gefoftet. datum Eyſtet am donerftag nach Anthoni im Lxxvi“" 
d. per se (18. Januar). 


1) Erwähnt Sb. I ©. 670. 2) Bon Kuroswanky vgl. Bb. I ©. 576. 583. 

3) Bgl. Sb. I ©. 655. 

4) Dieſer Eichſtädter Tag wird auch erwähnt in einer bie Württeniberger betreffenden 
Rotiz Im Nürnberger Kreisarchiv A. A. 732 ad 188: „Item auf ein anbringen an bebe teyl 
iM unſer marggrave Albrechtz meinung, das man ber fach bey uns blib, fo wollten wir 
des Zuben halb nit anders prechen, banı Beben teylen gefagt iſt. Item ber erflredung 
halb ber aynung, das man des auch bey uns blib, mit ratte beber teyl zu ſprechen.“ Cr 
wolle nach ber Rückkehr vom Eichfläbter Tage Berhanblungen hierüber vornehmen. 

5) Sebaftian von Sedenborf. 

6) ibid. 87. Or. Abſchr. 101. 12. Jan. 1476. Fragt, ob er die im Nürnberg für 
Graf Ulrich gegoffene, für biefen aber zu groß gerathene Büchfe, ihm abnehmen wolle, fie 
paſſe eber für einen Kurfürften. Freitag nach Erhardi. Bgl. oben Ar. 120. 

7) Bgl. Br. IS. 465. 8) Bgl. Br. IS. 354. 

Vriebatſch, Gorrefpondenz. II. 13 
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169. 
(Belgrad)!) Dezember 30. König Matthias an Kurf. Albrecht. 
Bittet ihn, der Werbung feines consiliarius und orator, des nobilis 
Georgius de Lapide ®lauben zu jchenten?). datum in Nandor Alba penul- 
timo die decembris anno domini millesimo quadringentesimo septuagesimo 
quinto, regnorum nostrorum anno Hungarie etc. decimo octavo, Bohemie vero 
septimo. ad mandatum dni. regis. 


Berlin, Kgl. Hausarchiv, Fürftenbriefe 3. Or. Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv 246 U 
Vol. 1 fol. 68, ſpäte Abſchr. Vollſt. gebr. bei Fraknoͤi, Levelei ꝛc. 323 Ar. 228. 


170. 
(Schellenberg) 8. d. Kurf. Ernft von Sachen bekundet, 
daß Kurf. Albrecht dem Biſchofe von Eichftädt und den Brüdern org und 
Sigmund Erbmarfchall von Pappenheim den Reichsforſt zu Weißenburg über: 
laffen bat. geben zu Schellenberg 3. d. anno zc. Lxxv. 
Eichſtädt, Biſchöfl. Ordinariatsarchiv, Bibl. Eystett. No. 1030 M. Stein, Cod 
dipl. Eystet. S. 145. (Hbfdr.). 


Urkunde Kurf. Albrechts hierüber de dato Augsburg Montag nad) Boni- 
facii 1474, in fpäter Abſchr. ibid. Heuslerfhe Sammlung (6. Juni). 


1476, 


171. 
(Ansbach) Januar 2. Kurf. Albrecht an H. Wilhelm. 

M. Johann habe ihm gefchrieben, „und fchemet fi vor der lantſchaft 
bortinnen, nachdem er fi nu zu dem dritten mal gekleidt und die Hochzeit 
außgefchriben hat und die lantſchaft allwegen geben haben, was fie ſchuldig 
find gewejen, zu verlegung der hochzeit, auch das er hab ufgefagt des gelb 
halben und allwegen müſſen nachgeben, damit er die uffagung wider babe 
abgeteidingt, und meynt, er werd des beſchimpfet und berebt von der lantſchaft; 
nun bat die lantſchaft mit im gerebt, das er uns die ding entlich Laß handeln, 
fo fomme es im zu ende, bamit er die Lofung volziehe und ir frauen bey fidh 
bring“. Er (Joh.) habe ihn daher gebeten, die Sade in die Hand zu nehmen. 
Erſucht ihn, auf Sonntag vor Lichtmeß (28. Yan.) Räthe nah Ansbach zu 
fenden. datum Onolgpach am dinftag nach dem heiligen jardtag anno ıc. Lxxvr°. 

Beimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Archiv Reg. D pag. 22 Nr. 35, 60. Or. binflag nad 

epiphanie gein Wymar komen (9. San.). 


1) Bgl. Bonfintt, rerum Ungar. Decades (Franff. Ausg. 1581) ©. 761. 
2) Stein begab fih zu Karl dem Kühnen. 


— 
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H. Wilhelm an Kurf. Albrecht. Er babe ihm zwar zugefagt, auf Sonntag 
vor Lichtmeß Näthe nach Ansbach zu Unterbandlungen betreff3 der Hochzeit 
zu ſchicken, könne diefelben aber wegen des großen Unwetters und Schneefalles 
nicht reiten Tafien. geben zu Wymar auf fonntag Agnetis virginis anno ıc. 
Lxxvi® 21. San. (Borl. Lxxv*). ibid. 47. Abſchr. 

H. Wilhelm an Albrecht: ſendet (wegen Unwetterd fo jpät) feine Räthe, 
Herrn Heinrih von Witzleben zum Stein, Ritter, und Friedrich Schultheiß, 
Hauptmann zu Heldburg. geben zu Wymar uf mitwochen nah Bincency 
martiris anno ꝛc. Lxxvi®. Conc. 61 (24. San.). 


172. 
(Wien) Januar 7. Kaifer Friedrih an Bifchof Wilhelm von Eichitädt. 


Fordert ihn auf, da er, wie er böre, zwiſchen H. Ludwig von Bayern 
und Kurf. Albrecht wegen ihrer Srrungen betr. des Landgerichts zu Graisbach 
und anderer, Albredht vom Kaiſer verliehener Freiheiten, durch die H. Ludwig 
beſchwert zu fein glaubt, unterhandle, die Streitfragen in Güte beizulegen, 
wenn bies aber nicht gelinge, ihm (dem Kaiſer) hierüber Bericht zu erftatten. 

geben zu Wienn am funtag nach epiphanie dni. anno zc. Lxxviei), — 


Bin, Hans, Hof- und Staatsarchiv, Frid. 1476. Eonc. Bollft. gebr. bei Ehmel, 
Mon. Habs. I 3, 565. 


173. 


Sanuar 11. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Niclas Groß 
und Jobſt Haller. 

Ihr Schreiben „mitfampt furbringen unſers gnedigen herren marggraf 
Albrechtz kurfurſten ꝛc. artidel und der unfern dargegen an unfer freunde, die 
eltern gelangt und ung furgehalten" haben fie erhalten; billigen ihr Verhalten 
und bitten um baldigen weiteren Bericht. geben undter Jeronimus Krefien 
burgermaifters infigel amt phinztag nach ſant Erharb tag anno ꝛc. Lxxvi°2). 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S.I 2.1 Ar. 16 BI. 6. Or. mit Aeften eines gelben 
Wachsfiegels. 


1) Am 5. Ian. ſcheint ſich Albrecht ſchon in Eichſtädt befunden zu haben, denn er ſchreibt 
von dert aus an Eberhard d. I. von Württemberg: Er habe nur 12 Fallen bekommen; 
zwei babe er dem Bilchofe von Bamberg, zwei Herrn Jorg Törringer gegeben; er werbe 
ihm aber auch zwei zulommen laſſen. batum ut supra zu Eyſtet am freytag nach des 
heiligen jars tag anno zc. Lxxvr°. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. U. 732, 99. once. 
Über ven Eichſtädter Tag vgl. noch Oberbayer. Archiv f. vaterländ. Geſch. 9, 441. 

2) ibid. BL. 20. (Or. mit Reften eines grünen Wachsſiegels). Dief. an dief. 7. Ian. 
1476. Im dem Streite zwiſchen Krank Lengenfelder und Albrecht Stieber habe Letzterer auf 
Die Beſchwerde des Raths gar nicht geantwortet. Ste ſenden daher 8. zu ihnen und fordern 
fie anf, den Handel bei Kurf. Albrecht zur Sprache zu bringen. geben under Ieromimus 
Krefien burgermaifters infigel am montag nach ber heiligen drey konig tag auno ıc. Lxxvio 
(8. Januar). 
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174. 

(Wien) Januar 11. Dr. Martin Heiden an Kurf. Albredht. 

Entfhuldigt fi, ihn zu Landshut nicht mehr aufgefucht zu haben; er 
war zweimal da gewejen, habe ihn aber immer befchäftigt gefunden. Morgen 
reite er zu Herrn Veit von Eberftorff !), um ihn zu fragen, „wie es umb e. g. 
lehenſchaft ein geftalt Hab”. Zeitung: Den durch ben Legaten zwifchen Kaifer 
und Reih und dem Herzog von Burgund, zwiſchen Lebterem und den Eid— 
genofjen und H. Siegmund aufgerichteten Frieden hat der Kaiſer letzten Sonntag 
Öffentlich verkünden laſſen. Vom König von Ungarn hört man jebt nichts. 

datum Wien am donerftag nach fant Erharts tag anno ıc. Lxxvi“. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 609. Dr. 


f 175. 
(Wien) Januar 11. Kaifer Friedrih an Kurf. Ernft?). 
Der päpftl. Legat, der Bifchof zu Forli, habe zwifchen ihm und dem 
H. von Burgund einen Frieden Hergeftellt?). Der Herzog wünſcht nun, mit 
ihm, den Kurf. und Fürften des Reiches in ewige Einung zu gelangen und 
zu diefem Zwed mit ihm (dem Kaifer) perfünlich zufammenzutommen. Crbittet 
hierzu feinen Rath; er möge dabei in Betracht ziehn, daß der König von 
Frankreich trotz der Erbeinung mit ihm und ohne fein Wiflen einen Yjährigen 
Hrieden mit Burgund geichloffen und ihm Hülfe gegen das Neich zugefihert 


1) Bgl. Nr. 217. 

2) Bon 9. Ernft an H. Wilhelm Überfandt. Der Brief fet ihm bet feiner Rücklehr 
von H. Wilhelm überantwortet worden. Bittet um Rath. Er habe bem Kaiſer geantwortet: 
Den Frieden werbe er halten. Betr. der Einung wiſſe er nicht, worauf fie ſich gründen jolle. 
geben zu Wittenberg am fritage noch oculi anno bomini 2c. Lxxvi (139. Or. 22 März). 

Zettel: Wolle H. Wilhelm das Schreiben bes Pfalzgrafen am fie, bie drei Herzöge, 
beantworten, fo möge er feine Antwort für fie mit verfiegelt zu ihnen ſchicken, wo ber pfäl- 
zifche Bote noch warte. Ste würden fie alsdann auch verfiegeln. Da der Erzb. von Mainz 
durch Dr. Weißenbach hat bitten Yaffen, ihm bie Antwort des Pfalzgrafen auf ihre, ihm 
durch Dr. Schaller überbradhte Werbung mitzutheilen, ftellen fie e8 ihm auheim, bies |. 3. 
zu thun. datum ut supra (140). 

3) Über diefen Frieben berichtet Graf Josniclas von Zollern bereits am 7. Dez. 
1475 (?) an Kurf. Albrecht „in fin hand“: Als er nach Stuttgart kam, babe er eine Schrift 
aus dem Fatferl. Hofe geiehen, wonach die Richtung zwiſchen Burgund und dem Kaiſer 
Fortgang gewinne Eingeſchlofſen find alle Mitglieder bes Reiche; ber Kaifer nimmt den 
König von Frankreich, der Herzog ben König von Ungarn aus. Der Herzog enticheibet 
zwiſchen dem Kaifer und K. Matthias, der Kaiſer zwiſchen H. Karl unb H. Siegmund 
von Ofterreich. Jeder Theil fol dem Anbern bie Ungehorfamen gehorfam zu machen helfen. 
Das ſcheint auf die Eibgenoffen gemünzt. In ber Gmünder Sache werbe er (3.) nur 
200 fl. erhalten „unb hundert guldi find mir geliehen, hatt min fun im fim bienft ver⸗ 
jert". Erhält aber Graf Eberhard 700 fl. aus der Sache, fo giebt er ihm (3.) noch 50. 
„Die hab ich minen fun nachgelaffen und gegeben“. Bittet daher Albrecht, behilflich zu 
fein, daß Graf Eherharb [b. 3.] die 700 fl. in der Gmünder Sache werben. batum zu 
Studart uf unfer Tiben frowen abend: ano Mmcccc unb Lxxv jar. (Bamberg, Kgl. Kreis» 
archiv, Märcker. 1913, 70. Or.) Bgl. auch Nr. 174. 











1476 Sauuar. 197 


Hat. Zrogdem möge Kurf. Ernft den Frieden mit Burgund in feinen Landen 
verkünden. datum zu Wyen am dornſtag vor fant Anthonien tage anno 


Dani. ıc. Lxxvi®. — ad mand. proprium dni. imperatoris. 
Weimar, Sächſ. Erneft. Gef.-Arhiv Reg. A fol. 286 Nr. 87, 138. Abfchr. 
176. 


Zanuar 13. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Niclas Groß 
und Jobſt Haller. 


Die Irrungen mit Albredit. 


Unſre freuntſchaft zuvor Lieben freunde. eur fchreiben, am pfinztag nach 
trium regum (11. Janıtar) in der nacht gegeben, mit innligenden copeien ber 
mittel unſers hern von Eiftet!) der geprechen marggrave Albr. und unfer ıc. 
ift und auf Heut zwijchen eym und zweien oren in rate geantwort. und 
als wir marggrave Albr. meynung, der andern geprechen aufjerhalb der funf 
erofneten ftuden vormerdten unverzigen zu fein 2c., folten nit Die gehen 
ftüd und dorzu herzog Ludwig in feinen fachen gerichtet werden und Die 
anbern geprechen anhengig pleiben, fo wern wir als vor im gezend mit im 
und ung berzog Ludwig abgeftellt. dorinne wift ire wol verhüttung und 
verſorgnuſſ ze tun, und als ir der furgeflagen nottel unfrer meynung bericht 
ze werden begert, ift euch wiflent, das ung als gemeyner fat die jachen 
der neuerung nicht gepurt. dorzu jo ift unfer meynung in fein weg nicht, 
ung mit marggrave Albr. in den noch andern artigleln recht? uf verwil- 
turte richter und obman zu verteydingen, als des herzog Ludwig, doctor 
Mertein und ire des gnugſam underrichtigung habt. denne folten wir ung 
180 ber ftud recht3 vertragen und das hynnach in andern ftuden waigern, 
precht ung groffen umglimpf. dorumb ift uns das nicht fuglich, und wolt 
eurer fertigung in den ftucden nachgeen! item der leipbingsbrieve?) halben, 
habt ir auch gnugſam underrichtigung, dem wolt volg thun! item Der weld 
halben, laſſen wir die Ding bei der vordern eur vertigung auch pleiben. 
item der verfallen leben, auch der vetterlichen Iehen®) halb, habt ir gnug- 
fam vertigung, dem wolt auch volg thun! in unfern funf artigkeln Habt ir 
auch gnugſam vertigung. dem allen wolt aljo vervolgen und das peft nach 
rate herzog Ludwigs, doctor Merteind in den jachen thun, als ung nicht 
zweifelt! das kumbt uns von euch zu gefallen. geben unter Jeronimus 
Krefien burgermaifters infigel am jampftag vor Anthony anno bomini zc. 
Lxxvi®. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. I. 1 Nr. 16 Bl. 6. Dr. 


1) Bl. Rr. 172. 2) Bgl. Bd. IE. 716. 3) Bgl. Bd. 1 ©. 721. 
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177. 
(Torgau) Januar 17. Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachſen 
an Kurf. Anna. 


Erklären ſich mit der von Kurf. Albrecht vorgefchlagenen Neuordnung 
der Witthumsverfchreibung Annas nicht einverflanden und weigern fich daher, 
ihren Heirathsbrief auzzuliefern!). 

geben zu Torgam am mitwoch Anthony in Lxxvi. 

Bollft. gebr. bei Riedel C. II 174. Berlin, Kgl. Hausarchiv. 


178. 
Sanuar 20. Kurf. Emft, H. Wilhelm und H. Albrecht von Sachſen 
an M. Johann. 


Credenz für Otto von Schidingen und Albrecht Ermßrüter?). geben 
under unfern berzogen Ernſts und herzog Wilhelms infigeln, der wir herzog 
Albrecht mit gebruchen, uf fonnabind Fabiani und Sebaftiani martirum anno zc. 
ſeptuageſimo sexto. 


Dresben, Hauptflaatsarhiv W. A. Brand. I 172c. Abfchr. 


179. 

(Stuttgart) Januar 24. Graf Eherhard d. J. von Württemberg 

an Kurf. Albrecht. 

Bittet ihn, ih Mühe zu geben, feine Sache mit H. Albrecht event. mit 
Hülfe Graf Josniclaus' von Bollern für ihn nüßlich zu beenden. Ebenfo möge 
er fi in der Gmündſchen Sache bemühen). Georg von Absberg werde wohl 
erft nah Eintreffen der Sfenburgifchen*; Botichaft bei Albrecht, oder wenn 
diefe gemeldet werde, zu Albrecht gefchidt werden. 

datum Stutgarten am mitwuch nach Bincentii Lxxvi®). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchto X. U. 732, Württemb. Miffive 102a. Dr. 


1) ibid. 175. Anna bittet ihre Mutter um Überfenbung biefes Briefes und nennt 
die Vortheile, bie bie von ihrem Gatten vorgefchlagene Änderung ber Berweifung ihr 
biete. Am 9. Febr. (177) ſtellt Anna ihrer Mutter nochmals die Vortheile der Anderung 
vor. datum Onoltzpach am freitag Appollonie anno ꝛe. Lxxvi. Zettel. Montag nad) 
Reminifcere (11. März) werbe fie mit ihrem Gatten und Di. Friedrich nach der Marl auf 
brechen und hoffe Lätare in Berlin zu fein. 2. Über ihre Schwangerfchaft. 3. Graf Friedrich 
Caftell begehrte ihre (dev Kurf.⸗Witwe) Gefellihaft. Sendung von Köchen. batıım ut supra. 
ibid. 178—180 vom 20. Ming. Witthumeverſchreibung für Anna. (Am 23. Juli wurde 
M. Magdalena geboren.) 

2) Siche über biefelben oben und Bd. I passim. Mit ihnen reifte auch cin Diener ber 
Stabt Wittenberg. Vgl. Wittenberg, Stadtarchiv, Stabtrehhnungen. 3 Bgl. Nr. 182. 

4) Diethers von Iſenburg, des neuen Erzb. von Mainz. Wilrttemberg batte hieran 
Interefje wegen ber Anſprüche des Grafen Heinrich als ehemaligen Coadjutors. 

5) Samftag nach converfionis Pauli (27. Jan.) d.d. Schornborf, bittet Eberhard Albrecht, 
ihm feinen Knecht Schragen (aus der Familie Knorringen) zu leihen. 103. Or. Über 
Eberhards d. 3. Verſuche, Absberg zu flürzen, vgl. Sattler 1. c. 142. 
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180. 
(München) Januar 29. H. Albrecht von München an Kurf. Albrecht. 


Er könne den Tag zu Ansbach mit dem Bifchofe von Würzburg!) z. 8. 
nit befuchen laſſen. Münden Montag vor Lihtmeß 1476. Zettel. Erinnert 
ihn daran, die Edicte an feine Amtleute betr. der Salzſtraße?), die er ihm 
zu Eihftädt?) verfprocdhen, ausgehn zu laſſen. actum ut supra. 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Manufer. Sammlung 43t 10. Abfchr. 


Am Sonntag nah Lichtmeß (4. Febr.) ſchreibt (10b.) M. Albrecht dem 
Herzoge: da H. Albrecht ihm den Tag mit dem Bilchofe abgefagt habe, Habe 
er dies dem Biſchofe verkündigt. Bettel. Berfpricht, die Briefe an die 
Amtleute abzufhiden. Zu Eichftädt war ausgemacht geweſen, er follte fie 
H. Albrechts Räthen überantworten Laffen. datum ut supra. Zettel. Sendet 
feinen Briefwechjel mit H. Ludwig und mit dem Rathe 2. G. Knorringen. 
Zettel Er rejervire H. Ludwig die Salzausfuhr nah Franken, weil von 
Münden aus dorthin nur dur H. Ludwigs Land ausgeführt werben könne, 
mas diefer nicht erlaube. datum ut supra. 


181. 


(Ansbah) Januar 31. Kurf. Albrecht an Kurf. Exrnft und H. Albrecht 
von Sachen. 


Die Räubereien feiner Unterthanen gegen Unterthanen des Erzitift$ Magde- 
burg feien ihm bisher unbelannt geblieben; bedauert diefelben. Bisher habe 
er lediglich durch den H. Ludwig von Veldenz, den Bruder des Erzbifchofs, 
erfahren, daß berfelbe, als er nach dem Beſuche des Wildbads bei ihm war, 
von Händeln zwifchen Briegnigern und Bewohnern des Lands Jerichow be- 
richtet. Er Habe dieferbald an M. Johann gefchrieben. Nun haben fich bie 
Fürſten beider Partheien geeinigt, ihre fehdenden Unterihanen in Strafe zu 
nedmen, was auch geichehen iſt. Seither habe er nichts mehr davon gehört. 
Aber er befehle durch diefen Briefboten dem M. Johann und dem Bifchofe 
von Lebus, fih um die Herftellung der Ruhe zu kümmern. Das Gleiche 
mögen fie ins Erzſtift Schreiben. Er felbft wolle Mittfaften mit feiner &e- 
mahlin in Berlin fein, „als ein weller zum byligen blutt gein der Wellßnack“) 
Bittet, ihm dorthin die der Plackerei Verdächtigten zu melden. Er wolle 
örieden auf den Straßen. datum Onoltzpach am mitwoch vor unfer Tieben 
frauen tag Tiechtmeß anno ıc. Lxxvı. 


Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Erzftift Magbeburg I 23. Or. angel. Purificat. 
Marid. 


1) Bol. Nr. 40. 2) Bgl. Nr. 165. 3) Bol. Nr. 172. 

4) Auch an H. Ludwig von Bayern fchreibt er, er wolle zum beil. Blute wallen, ſ. 
Rr. 187. Über ben Auffhwung, den die Wallfahrten nach Wilsnad im Jahre 1475 nahmen, 
vgl. au Sigungsberichte d. Akad. d. Wiffenfch. zu Berlin 1883 I 605 ff. Geſchichtsquellen 
d. Pop. Sachſen XI 65. 67. 70. 71. 211. Stolle (Bibl. d. Litt. Ber. XXXII) 128—131. 
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182. 
(Stuttgart) Februar 2. Graf Ulrich von Württemberg an Kurf. Albrecht. 


Der Streit mit Gmünd. 


„Hochgebornner furit, Lieber herr und ſweher. min fruntlich willig dienft 
und was ich liebs und guß vermag all zit zuvor. diewil mich bedundt, uwer 
lieb und mir fy etwas gelegen an den von Gemind, jo bin ich genaigt. 
fie by uns beden willig zu behalten und Davor zu finde, dag fie nit zu 
andern verwant werden, ba e8 wider uns fin möcht, ala uwer lieb das vor 
an mym fchriben und fuft verftanden Hat. nu weis ouch umer lieb Die 
irrung zwufchen minem fon graff Eberhart und ben von Gemind!) eins 
Juden halb, darinn min oheim von Zolr ouch verwandt ift, und darumb 
uwer lieb yetzo einen tag geſetzt hat. inn demfelben han ich zwufchent mym 
fon und dem Zolr getedingt, das fie der fach Halb gericht werent, wa Die 
von Gemind mym fon fiebenhundert guldin gebent, doch fo muß ih uß 
mym jedel dem von Zolr darzu geben zwayhundert guldin. bitt ich uwer 
lieb fruntlicheft ich mag, ir wöllent getruwen fliß tun, damit die ſach ganz 
gericht werde und an den ſybenhundert guldin nit erwynde; jo wil ich darzu 
die zwayhundert guldin gern bezalen”, um die Sache zu erledigen. datum 
Stutgarten an unfer lieben frowen tag purificacionis anno ꝛc. Lxxvi”. 

Nürnberg, Kgl. Kreisargiv A. X. 732, Württemb. Miffive 104. Dr. 

Am 5. Febr. verträgt Kurf. Albrecht Graf Eberhard d. %. mit der Stadt 
Gmünd, ſowie auch denfelben und Graf Josniclas von Zollern mit der Stabt 
bon wegen des Juden Salman!! von Schaffhaujen dahin, daß Gmünd an 
Eberhard 500 fl. zahlen fol, wovon diefer auch Graf Josniclas auszurichten 
hat. Ansbach Montag nah Lichtmeß 1476. (Stuttgart, Kgl. Haus und 
Staatsarchiv, Ardiv R. Stadt Gmünd. Lad. A 1. Or.Perg.) 


183. 
Februar 5. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 


Auf fein Schreiben wegen der beiderfeitigen Gebrechen und wegen der 
von Albrecht belehnten Nürnberger werden fie feinerzeit geziemende Antwort 
geben. datum 2a post purificacionis Marie 1476. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 34b, 225. 

ibid. 227f. Diefelden an Kurf. Albrecht (20. Febr... Seinem Briefe 
vom Samftag nad Lichtmeß (3. Febr.) aus Ansbach zufolge, in dem er Ant: 
wort auf feine Rechtgebote bis Eftomihi (25. Febr.) verlangte, erwidern fie 
auf diefelben, wie folgt: Wie Albrecht fich neben den 5 Punkten, die er vor- 





1) Der Jude Salman iſt wohl berfelbe, wegen deffen Bm. und Rath zu Nürnberg 
am 24. Juli 1483 (Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 38, 184 b) an Kurf. 
Albrecht ſchreiben: Ein Inventar bes Nachlaffes bes Juden Salman aufzunehmen, ſei nicht 
gut möglich, ba die Hinterlafienihaft aus lauter Heinen Stüden beſtehe. Doch ſchätze ihn 
ber Jude Moſſe von Schaffhaufen, der denfelben in Salmans Auftrage verwalte, auf 350 fi. 
Werth. datum am pfinztag f. Iacobs abent 1483 (24. Juli). 
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bringe, feine Gerechtigkeit auch in den übrigen Stüden vorbehalte, fo tun 
auch fie. Läugnen, daß fie an der Erfolglofigkeit des Tages vor dem Eid: 
ſtädter Bifhofe Schuld feier. Obwohl fie troß ber Erkrankung H. Ludwigs 
vor den Räthen deſſelben und dem Bifchofe weiter verhandeln wollten, ſei 
Albrecht doch ohne Räthe zurüdzulaffen, von Eichftädt abgejchieden. Da die 
gütliden Berhandlungen immer erfolglos geblieben, hätten fie nicht? gegen 
rechtlichen Austrag vor dem Kaiſer (aber nicht wie Albrecht wolle, weil die 
Sache Regalia berühre, denn dieſe Dinge betreffen nicht unmittelbar die Natur 
der Lehen und Regalien). datum eritag vor fandt Betters tag ad kathedra 1476. 
ibid. 228a.b. Senden die Antwort der kurfürftl. Lehnsleute auf feine 
Sorderungen. datum 2a ante Petri ad kathedra (19. Febr.) 1476. Die: 
jelben (Sebolt und Hanns, Hannfen Teychßlers fone, Marquart Mendel, Concz 
Mendels fone, Endres und Better Mendel, Fritz Viſcher, Herman Viſchers 
fone, Sebolt und Petter Rieter, Caſpar Kreß, Seronimus Ridler und fein 
pruder, Anthoni Ridlers fone, Hanns Schluffelvelder zu Nurmberg) eriwidern 
ihm: Auf feinen Befehl, die Lehen, die fie von ihm haben, bis Eftomihi von 
ihm gegen Erlegung der Ubgaben nachzuſuchen, erklären fie, daß fie zu Teinerlei 
Handlohn verpflichtet feien, font aber von jeher zur Empfangnahme der Lehen 
bereit gewejen wären. am eritag vor kathedra Petri 1476 (20. Februar). 


184. 

(Ansbach) Februar 6. Kurf. Albrecht an Ritter Hans von Egloffftein '). 

Er babe dur feinen Knecht Meichßner?) fragen Laffen „wann wir dein 
docdhter?) wollen zulegen“. Theilt ihm mit, daß er diefelbe und noch 2 andre 
Hofjungfrauen,, „die Wilmandorferin‘) Hanfen von Hirsperg®) und bie &e- 
mingerin®) Jorgen von Schawmberg?) zu Nadel?) zulegen wollen hie an 
unfern hof auf fontag eſtomichi, das ift der fontag herrnvaſnacht (25. Febr.) 
ſchierſft. — datum Onolczpad an dinsiag nach purificacioni® Marie anno ıc. 
Lxxvı®.* 


Nürnberg, German. Mufeum, Albrecht Achilles 69. Conc. 


185. 
(Ansbach) Februar 14. Kurf. Albrecht an Graf Ulrich von Württemberg. 


Verſpricht, Wein zu ſenden. Bebauert, mit Ulrich die Faſtnacht nicht 
zufammen verbringen zu können, will aber feiner gedenten. 
Ansbach Mittwoch Valentinstag 1476. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. U. 732, Württemb. Miffive 105. Conc. 


1) Zu Ofternobe, vgl. Bd. I S. 174. 2) Kunz Meißner, vgl. 8b. I ©. 310. 327. 
3) Bgl. Riebel €. II 167. 4) Wohl die Riedel €. II 48 erwähnte. 

5) Bgl. Br. 1 ©. 670. 6) Bgl. Riedel ©. II 167. 

7) Bel. Br. I ©. 454. 671. 8 Schloß Nadeln in Oberfranten. 
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186. 
(Ansbach) Februar 14. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. 

H. Heinrih von Münfterberg babe hier eine Sefandtichaft!) gehabt, Die 
dad vom Kaifer dem Herzoge verfchriebene Geld?) abholen wollte Da das 
Geld nit Hier ift, will die Geſandtſchaft zum Kaifer reiten. Bittet, Die 
Zahlung zu leiften. datum Onolczpach am mitwuch Balentini ao. zc. Lxxvı“. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1916, 13. Cone. 


187. 
(Ansbach) Februar 16. Kurf. Albrecht an H. Ludwig von Bayern. 

Er habe vor, diefe Faſten „zu kirchfarten gein der Welßnad zum heiligen 
blut”. Bittet ihn, während feiner Abweſenheit fih feiner Statthalter anzu⸗ 
nehmen. Ansbach Freitag nach Balentini 14763). 

Münden, Kgl. Allg. Reihsarhiv, Manuſer. Sammlung 43 17. Abſchr. 

Zufage H. Ludwigs de dato Landshut Mittwoch vor Kathedra Petri 
1476 ebenda. 21. Februar. Mit H. Ludwig war das Berhältniß während 


Albrechts Abweſenheit befriedigend, erft 1477 fiel wieder eine Kleine Jagd⸗ 
irrung vor. Bgl. Oberbayer. Archiv f. vaterländ. Geſch. IX 430. 


188. 

Februar 19. Ritter Fridolff von Endingen, Meifter und Rath der Stadt 

Straßburg an Bürgermeifter und Rath der Stadt Nürnberg. 

Einen gefangenen Knecht betr. — Zeitung: Nachdem der H. von Burgund 
Lothringen „durch der inmwoner ufgeben erobert hat, fo ift er gezogen gen 
Bilank in Hoch-Burgonde” und will „gegen unfer guten frunde“ die von Bern 
ziehen, die fi mit allen ihren Eidgenoſſen und Freunden zur Gegenwehr 
rüften. „fo bant wir ouch einen reyfigen gezugk yeb zugerüft uf morn zinftag 
ußzuriten und ſich hinuf zu furdern“ und ihnen zu helfen im Namen Gottes. 
„der wölle uns allen gnedigen fig! geben, de3 heiligen Romifchen richs Dutjchen 
nacion zu eren.” — Montag vor fant Mathis tag 1476. 

Nürnberg, Stadtarchiv III 1341, fortl. Nr. 197 (640). Or.-Perg. 


189. 
(Köln) Februar 22, M. Johann an KHurf. Albrecht. 


Der Frankfurter Arzt Hand Mewrert), der den H. Heinrih von Glogau 
behandle, habe gemäß feiner Verpflichtung gegen die Herrſchaft, den Vogt zu 


1) Credenz Herzog Heinrichs für den „ehrbaren und veften Nicklas Kyßling von Her- 
manstorff“, feinen Diener und L. G. geben zu Glatz am binflage vor Prisce anno bni. zc. 
Lxxvro“ 'ibid. 12. Or. 16. Ian). R. Kyßling wird erwähnt Se. rer. Sil. XIII 21. 

2) Bgl. Bd. IS. 631. 

3) Eine Urkunde Albrechts vom 19. Febr. (Berleifung eines vom Burggrafthum zu 
Lehn rührenden Getreivegehnten zu Burgfinm vgl. Ardiv bes hiſt. Ver. f. Unterfranten 
20, 297. 4) Bgl. Bo. I ©. 41 Anm. 4. 
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Kotibus Tg, Siegmund von Rothenburg, ber zu Freiſtadt geivefen, aber nicht 
zurgelafien wurbe, heimlich wiflen laſſen, daß der Herzog nur bis zum nächften 
Montag zu leben Habe. R. habe nun die Schlöffer des Herzogs durch defien 
eigne Mannen im Namen M. Barbaras beſetzt. Er ſelbſt werde, bis er ſelbſt 
hinkommen könne, Truppen hinſchicken. Nun feien die Gefinnungen des Königs 
von Ungarn gegen die Herrihaft und feine Anfchläge, Barbara um ihr Leib: 
gedinge zu bringen, befannt. Wolle man Barbara ihr Leibgedinge fichern 
und das Land für die Herrfchaft gewinnen, fo folle Albrecht fich mit dem 
Könige von Böhmen in Verbindung ſetzen. Er hätte dies felbft gethan, wenn 
ihn nicht Albrecht angewiefen hätte, Lediglich das Land einzunehmen. Auch 
jet nicht Beit zu einer Geſandtſchaft nach Prag von hier aus. Wibrecht möge 
von Wladislam zunächft Mandate an die 6 Städte erlangen, Niemanden gegen 
Barbara zu unterftügen. datum Coln an der Sprew am bonerftag kathedra 
Petri umb zwu hor nach mitternacht ao. ꝛc. Lxxvi. 
Berlin, Kgl. Hausarchiv 585. Abſchr. 


Über die Haltung der Landſchaft die folgenden Nachrichten: 

Am 18. Febr. (ibid.) fchreiben „Stefan von Czopalien, grave in Bips, 
oberfter hauptman in Slefien, der furftenthumer Sweydenitz und Jawer, in 
Obern Laufitz voit, und Jorge vom Stein den edeln und wolduchtigen, allen 
mannen des wichbildes zu Croſſen (befunder lieben freund und gonner)“. 
H. Heinrid von Slogan fei krank; etlihe „aufwendige“ Fürften Hätten Ab- 
fihten auf fein Land. Daffelbe fei aber Lehen von Böhmen. Auch werde 
ber Landſchaft erinnerlich fein, daß fie vor einem Jahre auf „einer gemeiner 
bejamenunge, da landt und ftete hinzukomen verbot waren”, dem von R. 
Matthias Hierzu gefandten Heren Johannßen Zebnitz, Komthur zur Algen und 
Streegen!) zugejagt Habe, fi im Falle des Ablebens H. Heinrichs, ohne Erben 
zu laſſen, an Matthias zu halten, unbeſchadet des Leibgedinges von deſſen 
Gattin. Sollen, wen der Herzog ftürbe, niemand Fremden, „noch andern 
inlendiſchen“ einlafien. Sie würden gegen fremde Bedränger nicht im Stich 
gelafjen werden, gegeben zu Gorlicz am nechften fontag nach fandte Balentins 
tag anno dni., no. ıc. Lxxviten. 

Am 23, Febr. fchreibt H. Hans von Sagan an die „wolgebornen erbarn 
und erſame m manfchaften des Eroßnifchen weichbildes“, Bm. und Rath ber 
Stadt Kr ofien ꝛc. „getreuen beſunderlichen“. Die Kroſſenſchen Lande feien 
einft von Seinen Eltern an feinen Better H. Heinrich und ihn gebracht worben. 
H. Heir wich ſei tobt. Fordert fie auf, ihn als Erbherrn anzuerkennen. Das 

IE inge M. Barbaras werde er wahren und es dieferhalb nach Rath ber 
Landſ Haft halten. geben zur Nemwenftat am freidage nach kathedra Petri 
anno ze. Lxxvit, | 

Am 28. Febr. findet ein Landtag ftatt, auf dem beſchloſſen wird, quod 
nu! am vellent recipere in dominum, nisi decerneretur. 8s. rer. Bil. X 33. 
A ſelben Tage beglaubigt Barbara ben Eleander Unrume bei den j. H. von 

Sachen. ibid. 105. Dem Markgrafen gelingt es jedoch die Lande einzu 
nehmen; der von ihm beftellte Otto Schend von Landsberg »prineipaliter 
gubernavit civitates und plus voluit honorari, quam pius dux defunctus« 
(ebenda). 


1; Die Johauuiterlommenden Klein⸗OÖOls und Striegau gemeint. 


204 1476 Februar. 


Am 19. März fchreiben „brelatten, herrn, manſchaft und flete yo auf 
dem gemein tag zu der Freienftat” an die Sechsſtädte um Hülfe gegen Stefan 
Bapolya. Sie feien von H. Heinrih an M. Barbara gewiejen, würden thun, 
was man für recht und billig befinde und bitten, Zapolya zu bewegen, fi) mit 
diefer Antwort zu begnügen. Freiftadt Dienftag nad Oculi (Markgraf, Ss. rer. 
Sil. X 105). Der betr. Befehl Zapolyas vom 6. März bei Markgraf 105 Noten. 

Am 22. März (Berlin, Kgl. Hausarchiv 287. Abſchr.) fchreiben Bifchof 
Audolf von Breslau, Stefan Bapolya und org von Stein an die Landfchaft 
bon Kroffen. Ermahnen fie, ihren Verpflichtungen gegen König Matthias 
nachzuflommen. ordern deshalb zur Anberaumung eines Tages auf. Gie 
würden kgl. Vertreter Hinjhiden, die ihnen zur Orbnung ber Dinge behülflich 
fein würden. Breslau Freitag nad) Deuli 1476 (22. März). 

Prälaten und Mannſchaft antworten: (Anrede „Hochwirdigifter in got vater 
und berre, wolgeborner, geftrenger, gnedigen herrn, guter frund und gonner“.) 
Sie müfjen bei dem ftehen bleiben, was fie den andern Anjprechern erwibdert. 
Sie können nicht mit einer Partei Hinter der andern verhandeln. Freiftabt 
Sonnabend nad) Lätare. 30. Mär;. 

Am 30. März wird Biſchof Rudolf in Glogau nicht eingelaflen. Sa. rer. 
Bil. X 33£. 


190. 
(Köln) Februar 22, M. Johann an H. Heinrich von Medlenburg. 
Er willige in feinen Borjchlag, die Verhandlungen mit H. Magnus, Die 
am Sonntag Lätare (24. März) zu Wildnad ftattfinden follten, auf Sonntag 
Mifericordia (28. April) zu verfchieben. Alsdann werde wohl Kurf. Albrecht 


Ihon im Lande fein und an der Zufammenkunft theilnehmen können. datum 
Coln an der Sprew ame donrftage katedra Petri anno domini zc. Lxxvit®, 


Schwerin, Geb. und Hauptarchiv. Dr. 


191. 
Februar 24. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Dr. Martin Mair, 


Wirdiger lieber herr. wie ung unfer gnediger herr marggrave Albr. 
turfurfte ꝛc. uf unfer jchregben, der verzaych., ung nechſt durch Jobs Haller 
unfer ratsfreunde von euch zugepracht, getan, geantwurt bat, erfindet euer 
wirdigkeit in unfer jchrift, unſerm gnedigen herrn herzog Lud. hiebei getan, 
underrichtung. Bitten um baldige Unterrichtung, was fie die Lehnsleute ant- 
worten laſſen follen. (Albrecht wolle in die Marf.) 

datum sabbato vigilie Mathie apli. 1476. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchto, Nürnberger Briefbücher 34b, 230. 


Diefelbden an H. Ludwig (230a.b). Danken für die durch Jobſt Haller 
ihnen überfandten Weifungen, wie fie Kurf. Albrecht antworten follen. Nach- 
dem fie das gethan, habe Albrecht ihnen den mitfolgenden Brief zugejchidt; 
fragen, was fie weiter, vornehmlich der Lehnsleute halber, antivorten jollen. 
Daſſ. Datum. 

Eine weitere Bitte um Rath an H. Ludwig 235 a.b. datum sabbato 
ante dominicam reminiscere (9. März). 
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ibid. 237. Bm. und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albredt. Senden 
die Berantivortung der kurf. Lehnsleute!) aus Nürnberg auf des Kurf. Be- 
fchwerden. datum am eritag nah ſandt Kungunden tag in der vaften 1476 
(5. März). 

ibid. 237b. 238a. „Stephan Coler?) von fein und feiner bruder wegen, 
Sebolt und Better NRietter gepruder, Erafem und Siebolt die Haller gepruder 
von ir und ander ir pruder wegen. Marquart Mendel fur fih, Endreſſen 
und Better, die Mendel fein vettern. Berchtolde Deychsler als vormund 
Sebolt3 und Hannfen der Deychsler feiner vettern. Caſpar Kreß. Anthoni 
Holczfchuer an ftatt und von wegen Anthoni Ridlers feligen fone. Hann 
Schluffelfelder von wegen fein und Sirten feins bruder! und Fritz Viſcher zu 
Nurmberg”" an Kurf. Albrecht: Läugnen die Abficht, die Sache zu ver- 
fchleppen. Erbieten fich zu Recht vor Albrechts Lehngeriht. Wenn fie auch 
Albrecht bis zur Empfangnahme der Lehen nicht für feine Lehnzleute Halte, 
fo ſeien doch Tediglih ihre Lehnsgenofien ihre rechten Richter. Hierbei bleiben 
diefelben in einem neuen Antwortichreiben an Albrecht vom Samftag vor 
Lätare 245b. 246 (23. März). 

Auf die Vorwürfe Albrechts betreff3 der andern Punkte erwidert die 
Stadt am Montag nad) Runigundis (238. 239a. 4. März): Sie habe nichts 
gegen einen rechtlichen Austrag vor dem Kaiſer eingewendet. Sie habe auch 
alle gütlichen Tage bejucht und ſich dabei recht gehalten. Albrecht habe den 
Eihftädter Tag, ohne einen Vertreter zurüdzulaffen, verlaflen, daß Ludwig 
von Eyb, wie Albrecht erkläre, zu weiteren Verhandlungen bafelbft zurüd- 
geblieben fei, fei big jet allen Theilen unbelannt gewefen. Wenn auch die 
zwiſchen ihnen ftreitigen Dinge 3. Th. Regalien fein mögen, jo betreffen doch 
die Irrungen ſelbſt nicht „die natur der regalia und lehen“. In einem neuen 
Schreiben an Albredt von feria 5a post dom. letare 1476 (28. März) bleiben 
fie hierbei und beftreiten, den Thatbeitand verbunfelt zu haben (247 a. b). 


192. 
(Ansbach) März 4. H. Otto von Bayern an H. Albrecht von Bayern. 


— Als eur lieb Cunczen von Aufſes ein? und Marquardten von 
Schellenberg, ritter, des andern teil einen rechttag fur eur lieb auf mitt- 
woch ſchirſte gefeßt und benent, haben wir den gnanten Kunczen unjrer 
notdurft halb is mit uns gein Onolspach genummen, in der maynung, das 
er den berurten tag dannocht erreiten jolt. nun find die wafler bey ung 
merdlichen angeloffen, derhalb, auch unfer geicheft, wir in bey uns heut 
behalten Hann. Bittet den Wibertheil zu veranlafien, einige Tage auf Kunz 
warten zu wollen. 

datum Onolczpach am montag nach invocavit anno x. Lxxvi®. 


Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Fürſtenband KI 328. Or. 


— — — — — 


1) Bgl. Nr. 183. 
2) St. Koler. vgl. Chron. d. deutſchen Städte XI 459. Die Übrigen entſtammen be⸗ 
tannten Nürnberger Familien. 
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193. 
(Ansbach) März 4. Kurf. Albrecht an Graf Ulrich von Württemberg. 
Reiſe in die Marl. Württemb. Anfprühe an Dlainz. 

Lieber fweher. als uns eur liebe gejchriben und geantwort hat uf 
unſern bevelh, des find wir dDandpar. und als ir meldt, man fol willige 
pferd nit |poren, ir thut es funft gern, mit verrer fruntlichen erbietung, 
haben wir das nit gethan in zweivel oder das es not fey, eure Liebe zu 
manen (?), funder auß pillichteit, nachdem wir uch fur unfern liebften frund 
Ihagen, unfer aufziehen verkundt und als dem oberſten unferm ftathalter 
land und leut bevolhen. und als eur Liebe geredt hat mit unfern reten 
Hannjen von Zalheim und doctor Sigmunden Berer, wir fullen dem von 
Eyjemberg furdrung geben haben an die feiferlichen maiejtat, heldet fich Der 
Handel alfo: doctor Pfeffer!) ift bey ung geweßt von des von Eyfemberge 
wegen, als des erwelten zu Meng?) und bat uns gebeten umb furdrung an 
die k. m., auch feiner gnaden zu entdeden, das wir in teydingen fteen 
zwifchen eurer lieb und im, haben wir ber k. m. geichriben und verfundet, 
das wir uns bearbeiten wollen zwifchen eurer lieb und im und fein E. gnad 
gebeten, dem von Eyſemberg ein gnediger herr zu fein, mit fpecificirten 
worten darein geſetzt, „in allen jachen, die wider eur lieb und eurn jon, den 
cvadiutor?) nicht fey, dann wider den wullen wir nit gebeten haben, nach⸗ 
dem wir uch und dem coadiutor gewant find“ und haben folch ſchrift und 
brief doctor Pfeffern horen laſſen, alſo das er nit Drias‘) brief gefurt hat. 
wir haben im auch den brief nit geben, funder den bey unferm eigen boten 
der k. m. geſchickt und im abfchrift des briefß geben, dem von Eyfemberg 
zuzubringen, uf das er wiß, das wir nicht wider uch, funder fur uch all- 
wegen handeln wollen und funft thun in all wege, das im lieb und frunt- 
Schaft fey und dabey gemelt mit worten, das wir eurer liebe eynung und 
fruntichaft halben aljo gewant fein, dag wir im nit anders thun könnten, 
des mag fich eur Liebe in unſers bern des keyſers und dem Mentziſchem 
hofe erfaren, bittende ob dag anders an uch gelanget bett oder gelangen 
wurd, dem nicht glaubens zu geben, dann wo wir uch treu, lieb und frunt- 
Ichaft konnen erzeigen, find wir genaigtes willens geflifien. 

datum Onoltzpach am montag nach invocavit anno zc. Lxxvi®). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 732, Württ. Mifl. 107. Gleichz. Abſchr. 


Am 1. März hatte Graf Ulrih dem Kurf. Albrecht feine Bereitwilligkeit, 
in deſſen Abwefenheit das Burggrafthum zu fchirmen, zu erkennen gegeben — 








1) Zorg von Hell, genanut Pfeffer, Mainziſcher Kanzler. 2) Bgl. Nr. 179. 

3) Gemeint ift Graf Heinrih von Württemberg, Coadjutor zu Mainz feit 1465, der 
aber 1467, allerbings unter Beibehaltung bes Titels, zurücktrat. 3. 3. war er noch in 
burgumbiicher Gefangenichaft. 4, Urtasbrief. 

5) Am 6. März entſcheidet Albrecht zu Ansbach Irrungen zwiſchen Rath und Bürger: 
ſchaft, vgl. Gengler, Cod. juris municip. Germ. I 50. 
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— ein williges Pferd brauche man nicht zu fpornen —. Bugleih bat er 
Albredit um baldige Rüdfehr und um Unterftügung durch deifen Beamte, 
wenn er fie zu Verhandlungen brauche. datum Stutgarten uf frytag nad) 
eftomichi anno dni. zc. Lxxvi® (ibid. 106. Or.). Ähnlich auch 110. Stuttgart 
Samftag nad Invocavit. Dr. defect. 


194. 

März 5. „Cunrat Erlbeck“ Amtmann zu Roth an ‚dem erbern, veiten 
Sebaftian von Sedendorff Nolt, haußvogt, meinem guten gönner und 
frunde”, 

Theilt ihm anbei einen Handel mit, der fih in feiner Abweſenheit zu 
Dderkmul (Eckersmühlen) zugetragen. Weiteres werde Mör berichten. datum am 
eritag nach invocavit in der vaften anno 2c. Lxxvi”. Bedula. tem der 
wirt zur Ockerßmul hat gejlagen den Boldel dojelbft und der wirt fit hinder 
dem gotshaus zu Rot, Voldel ſitzt hinder dem Spital im Deutfchen Hoff zu 
Nuremberg. fo ift fein fwager forjter zu Brumam!). der ſitzt hinder meinem 
gnedigen herrn, den der benannt wirdt?) auch hat gejlagen. do hat caftner 
ala mein gewalt hinauf geſchickt und das gut doſelbſt nemen wollen laſſen. 
hat man das in bie kirchen geflohet. Doch ift fein water der Drotzieher zur 
Ockerßmul purg worden, das gut von in unverrudt auß der kirchen foll 
werden. auch vermeynen ber zweyer frundt und vorauß meins gnedigen 
herren forfter8 frundt, wenn ir frundt der forfter fturb, ala dann zu be- 
forgen ift, er bleib nit, jo fol man dem benanten wirt die freyung auf- 
fagen, als denn der caftner als mein gewalt im die freyung zugefagt hat. 
und was ir ferrer von wegen meind gnedigen bern des guts halben in 
ber Tirchen und des theters halben furnemet, laßt mich in gejchrift bey dem 
Morn willen. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 32a Bl. 1. (Frenckiſch handel, als 

mein herr am letten in ber vaſten Lxxviten in die Mard zuhe. actum Eolen 
an der Sprew ꝛc.) Folioband (Papier), 38 Folien. 


Am 12. März fchreibt Erlbeck wieder an Sedendorf: Der Förſter fei 
todt. Er Habe den Thäter an fi genommen. „nun fein vater hernach 
komen ift und hat die hab außgepurgt, nit zu verruden bis fein fon fich mit 
meinem gnebigen herren vertrag, ob er aber die hab verrud, fo woll er ver- 
fallen fein dreyſſig gulden und der theter ift noch inn der freyung und hat 
fie bis auf den funtag ſchirſt. was ir von meins gnedigen heren wegen zc. 
darinn ſchafft, Laßt mich in gefchrift wiſſen.“ datum am eritag vor oculi in 
der vaften anno ıc. Lxxvi”. Die Näthe in Ansbach befehlen ihm Hierauf, 
(unfer fruntlich dinfte. Du) dem Thäter auf Verlangen längeres Geleit nicht 
zu verfügen. Dienftag Gregorii 1476 (12. März). 1b. Am 13. März meldet 
Erlbeck den Räthen. 2a. Brief und Bettel. Der Pfleger zum Stein?) habe 
mit Gewalt 2 Kühe aus dem Haufe des Thäters fortführen laſſen und be- 
baupte, die Fraiß gehöre zum Stein. Er blieb dabei, obwohl er an ihn eine 
Abordnung geihidt und ihn Daran habe mahnen laſſen, daß kürzlich, als der 


1) Bruunnan, Df. nörbl. von Hilpoltſtein. 2) ibid. wurbt. 3) Hilpoltſtein. 
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Hammerſchmied erfchlagen worden, der Zenger!) nicht nad der Ehaft gegriffen 
habe. Mittwoch vor Dculi. Die Räthe in Ansbach befehlen ihn hierauf ein 
(mitgefandtes 2b.) Schreiben um Herausgabe der Kühe an den Pfleger zu 
richten. BDonnerftag nad) Reminifcere 2a. 14. März. Am 16. März jchidt 
Erlbed den Räthen den Bater des Thäterd mit einem Briefe des Pfleger zu 
Hilpoltftein, Wilhelm Schend von Geyern zu. Samftag nah Dculi 1476. 
(Brief des Pfleger? an Eribed. Er handle nicht anders als andre Pileger 
zu Hilpoltftein und fei von H. Ludwig nicht angewiefen, die Fraiß und Ehaft 
nad) Roth zu überlaffen. Samftag vor Dculi 16. März 3a). Erlbeck ant- 
wortet dem Schend auf Anweifung der Räthe (3b); erbittet Rüdgabe der 
Kühe und jedenfalls Abftellung des Vornehmens bis auf Unterrihtung durch 
H. Ludwig. Schend antwortet (4a): Er könne nicht Alles an feinen Herrn 
bringen, doch dürfe er die Kühe nicht früher herausgeben, als er von feinem 
Herrn dazu autorifirt worden. eritagd nach oculi 19. März. Die Räthe be 
fehlen Eribed Hierauf, die Dinge zunächſt ruhen zu laſſen. Donnerftag nad 
Deuli 1476. 21. März. 
195. 
(Urach) Mär; 9. Graf Eberhard d. A. von Württemberg 


an Kurf. Albrecht. 


Albrecht habe ihm auf feine Bitte, zwifchen Michel von Freyberg?) und 
deſſen Hausfrau einer- und „Conratten von Berg, myns dieners“ andrerfeits 
zu vermitteln, zufagend geantwortet, wofern ihn auch die Gegenpartei darum 
erſuchte. Er höre nun, daß dies gefchehen fei. Bittet alfo, die Sache in Die 
Hand zu nehmen. Urach Samftag vor NReminifcere 1476. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv X. U. 732, Württemb. Miffive 108. Or. 


Die Räthe Kurf. Albrechts fragen am 12. März (114 Eonc.) den Grafen, 
ob fie und Albrechts Hofrichter während der Abweſenheit ihres Heren die Sache 
in die Hand nehmen follen. Dienftag nad Reminifcere 1476. Um Fron— 
leihnamstag 1477 (5. Suni) erfucht der Graf Kurf. Albrecht, die Sache ſelbſt 
zu verhören. de dato Urach (ibid. 149. Dr.). 

Am 9. März fchreibt auch Graf Ulrih an Kurf. Albrecht. Wünſcht ihm 
Glück zur Reife, verfpricht, fein Land zu ſchützen und bittet auch, daß die kurf. 
Statthalter ihm rathen. Die Entiehuldigung wegen des von Sfenburg fei ganz 
unnöthig geweſen. Stuttgart Samftag nad) Invocavit 1476 (Dr. 110). 


196. 
März 9. Landhofmeifter Ritter Georg von Absberg an Markgraf, 
Kurf. und Herzog Albrecht. 
Vom Schweizerfrieg. 

Gnediger her. der puchfjen briff?) han ich eurn gnaden gefant bey dem 
Hannfen von Talhaim, verfihe ich mich, er fey euch num behendigt. meiner 

1) Paul 3., ber frühere Pfleger zu Hilpoltftein. 

2) Bgl. tiber ihn Forſch. 3. brandb.-preuß. Geſch. 8, 620. 

3) Am 15. März bittet Graf Ulrich die Ansbacher Statthalter um Gelb für bie 
Albrecht Überlafiene Büchfe. Stuttgart, Freitag nach Remintjcere 1476 (115). Die Statt 
halter antworteten (116. Eonc.), Albrecht babe fie inftruirt, zunächſt 150 fl. an Absberg zu 
entrichten. Dienflag nah Oculi (19. März). 








1476 März. 209 


zins !) will ich alfo anf eur zufchreiben bey dem Dtten Hirnnhaimer warten. 
ich fend eurn gnaden biemit, wie der herzog von Burgund. verloren hatt 
gegen den punt. fein uns geftern zulomen, ob ir die furter unfern bern 
dem kayſer zufchreiben wollet. domit bephill ic mich eurn gnaden. nad 
dem und eur gnad negft in Sigmund von Sedendorffs fach tag geſetzt hett 
und eur gnad itzo in die Mard reiten will, were e8 dann eur will und 
maynung, die fach euren ftathaltern zu bephelben, gutlich tag daran zu 
machen zu verjuchen, die gutlich zu richten, auf das wir ab der fach fomen. 

datum am fampftag nach invocapit anno Lxxvi. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. U. 732, Württemb. Miffive 109. Or. 


197. 

(Ansbach) März; 10. Kurf. Albrecht an Graf Haug von Werdenberg?). 

„Weyprecht von Helmftat, Reynharts feligen fon” Habe ihn um Ems» 
pfehlung an den Raifer und ihn gebeten. Er erfuche daher den Grafen, zu 
veranlaflen, daß jedes Vornehmen gegen den Senannten abgeftellt werde, zumal 
da diefer ein alter Mann fei, der feine Tage in Gott befchließen möchte. 

datum Onoltzpach am fontag reminifcere anno ꝛc. Lxxvi?). 

Bien, Haus, Hof und Staatsardhiv, Fridericiana 1476. Or. 


198, 
März, 10. 


Item ber Ticenciat®) iſt am fontag reminifcere mit einer fo. eredenz auch bey meim 
gneedigen bern zu Onoltzpach geweſt und bat auf dieſelb crebenz geworben gleich ber ob- 
gefchriben meynung und darzu auch, Das uns die anwelbe mit fo. briven und figeln ver- 
ſichern wollen, an hinter fi bringen, das unſer tochter) ir vermechnus, heimſteur, morgen⸗ 
gabe und wiberlegung gehalten foll werben. bes finb wir von unfer tochter wegen band: 
par geweßen. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 585, 4. Abſchr. 


199. 
(Ansbach) März 11. Kurf. Albreht an Graf Ulrich von Württemberg. 


Dankt für feine freundlihen Wünſche betreffs der Reife in die Marf; 
er babe feine Statthalter angewieſen, inzwiichen dem Grafen zu Willen zu 
fein. Der Zleib des Markgrafen und des Cardinals von Mantua in Ulrichs 


1) Bgl. Albrecht an Absberg ibid. 119. Eonc. „Als du uns ſchreibſt deine gelts 
bafb, dem wollen wir alfo thun. wir haben der nicht ufgefchriben uns zu gut, wir haben 
funft gung zu lofen das une bequemer If, dann bich abzulofen. wir haben es dofur ge- 
haften, du hetteſt Tieber bein gelt, dann ſovil bu uns funft willfareft. deßhalb haben wir 
das in unſerm fchreiben heymgeſetzt. datum D. in die invocavit anno b. Lxxvi. 

2) Unrebe „dem wolgeboren, unjerm lieben oheim“. Du. 

3) Bgl. hierzu Mon. Habs. I 3, 553. 556. 

4) 3. Waraus. 5) M. Barbara. 

PYriebatſch, Eorrefponden,. II. 14 
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und feines Sohnes Eberhard Sachen, den Ulrich fo fehr rühme, freue auch 
ihn und er habe, wie mitfolgende Wbfchrift!) ausweife, nah Mantua gejchrieben. 
datum D. am montag nad reminifcere anno bni. ze. Lxxvı. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 732, Württ. Miſſive 112. Conc. 


200. 
(Blafienburg) März 17. Kurf. Albrecht an „den hochgebornen, wolgebornen, 
edeln, geſtrengen, erbern und erfamen, unfern lieben fon, fwegern und unfer 
befunder lieben, den furften, heren und gemeyner ritterfchaft und retten Der 
cron zu Beheim“ 
die zu Mittfaften zu Prag zufammen kommen follen. Credenz für feine Räthe 
und 2. G. den hochgelahrten beider?) Rechte Dr. Joh. Pfotel und Sebaftian 
von Wallenrode. — zu Blaffennderg am fonntag oculi anno dni. ꝛc. Lxxvı”. 
Berlin, Kgl. Hausarchiv 586. Abſchr. 


1) ibid. 113. Abſchr. Brief Albrechts an die Markgräfin von Mantua. Dankt für ihre, 
ihres Gatten und ihres Sohns, des Karbinals, Bemühungen für bie württemb. Grafen, Die 
die letzteren ſehr rühmen. Dafi. Dat. In einem Schreiben vom 9. März hatte Graf Ulrich 
ben Fleiß des Markgrafen und des Carbinals v. M. in feinen Sachen, über ben er durch 
die Seinen, bie er im Rom habe, unterrichtet ſei, rühmend hervorgehoben und um Übermitt- 
lung feines Dankes an dieſelben gebeten. datum Stutgarten au famflag vor reminiscere 
anno ıc. Lxxvi (ibid. Württ. Miff. 111. Dr.) 

2) Bfotel war nur boctor legum. Inſtruction nach einer Abfchrift von Willy Böhm. 
Berlin, Kgl. Hausarchiv. „Fertigung doctor Johann Pfotels, Sehaflians von Wallurod 
und Heinrigis, unfers fohreibers, zu unferm bern bruder und fwager dem Tonig zu Bcheim. 
tem fy follen mit haben, wie uns unfer fon marggrane Johans gefchriben bat. item 
abjchrift bes heyratbrives zwuſchen herzog Helnrichen von Eroffen und unſer tochter. item 
abjchrift unfer tochter vermechnusbrives. item abfchrift der verforgnus umb dy vım gulbin 
wiederfals. item abjchrift der verfamelung. item ein crebenz an ben Tonig, barıf ſollen 
fie feiner koniglichen wirbe fagen nnfer fruntlich willig dinſt und ine von unjern wegen 
bitten, als hernach volgt. item, das er umfer tochter, uns und unfern fone ſchutz und 
ſchirm by unſer tochter gerechtiglatt wieber ben konig von Ungern, mit wermanung, was 
wir bey im gethan haben und hinfur thun wollen, auch angefehen, bas wir neben ber 
kaiſerlichen maieftat in feinem frid und unfrib find Des Lonigs von Ungern halben. item 
ine zu bitten, das er by werfamelung, bie wir unb unfer erben mit unjerm tochterman 
gehabt Haben, nach laut ber verſchreibung beftetig, unb uns und unſern erben bie leyhe; 
bie wollen wir von ber cron tragen unb gar getrenlich' mitfampt uufern lindern ver⸗ 
bienen und unfer tochter vergnugen nad laut irer verſchreibung, angeſehen bas wir 
fein koniglich wirbe fur beſtetigt halten, nachbem er mit ber kaiſerlichen maieſtat bes 
veraynt if, dann wir e8 an jhenem end nicht haben wollen nemen. und ift verſehenlich, 
das es andere bafelbft furchen werben und ift ber verzugk bißher Daran gewejen, das unfer 
tochterman von Eroffen auf jener feyten was. babannen het er e8 uns gefertigt, wir woltene 
aber von bemfelben nit nemen, nachdem er nit beftetigit iſt und wir es von einem be 
ftettigten Tonig nemen follen. fo kunt umfer tochterman ums das bey feiner Toniglichen 
wirbe nicht fertigen, bann er was auf ber andern feyten. getranen wir, fein liebe laß 
uns unfer gehorfam nit entgelten, dann wir umb unſer fone wollen es von feiner k. w. 
haben als von einem beftettigten konig und nicht won jhenem. item ob fein E. Tieb ſolichs 
nit thun wolt anf das mal, bes doch dy rette emfigen vleis nicht verfparen follen, nad. 





1476 Mär. 211 


201. 
März 19. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht 


(event. defien Statthalter). Sie werden ihm auf fein Schreiben betr. Dr. Lorenz 
Schallers!) nach feiner Rückkehr antworten. 

datum am eritag nad) dem fontag oculi 1476. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv. Nürnberger Briefbliher 34b, 241b. 


35b, 29ab. Bm. und Rath an Dr. Martin Wair: Kurf. Albrecht 
fchreibe ihnen, daß er Dr. Lorenz Schaller zu feinem Landfchreiber ernannt 
habe und wünſche, daß fie ihn als ſolchen bei fich wohnen ließen. Fragen, 
ob es irgend welche Gefahren hätte, wenn fie denfelben, der ihr ungeur- 
laubter Bürger fei, zu den ftäbtifchen Laſten beranzögen?). 4. post Viti 1476 
(19. Suni). Zettel. Etliche, aus ihrer Stadt auf eine Unzahl Jahre umd 
Meilen Berwielene, halten fi in Fürth auf. Dürften fie diefelben dort feit- 
nehmen und wegen diejes eidbrüchigen Verhaltens ftrafen? Kırf. Albrecht 
behaupte zwar, Fürth Liege in feinem Gebiete; er habe aber nur ein einziges 
Hänglein dafelbft. 

Über einige Kleinere Irrungen mit Albrecht vgl. 34b, 244 (21. März). 
Nürnberg lehnt den Wunfch des Herrn Lorenz von Wallenrode, Michael Schütz 
den Aufenthalt in der Stadt zu erlauben, ab. Auch der übrige Briefwechfel 
betrifft Gefangene: fol. 257 einen der Brandſtiftung verdächtigen Unter- 
thanen des Herzogs von München. 35 fol. 6ab einen, der der Sebaldskirche 
ihre Gülten nicht entrichtet hat. 35 fol. 18a einen Schwabacher, den der 
Wendelfteiner Richter wegen Frevels vor Gericht, Widerfehlichkeit und weil er 
nicht Bürgſchaft ftellen konnte, verhaftet habe. 35 fol. 286 betrifft einen 
wegen übler Nachrede Beitraften, fowie Vormundſchaftsſachen. Andere Sachen 
betreffen Forſtfrevel u. 4. 


202, 

März 19. Herman von Weißenbach, Amtmann zu Boigtöberg, 

an Kurf. Ernſt. 

Des Kurf. Brief de dato Naumburg, daß er fih nah Kurf. Albrechts 
Aufbruch von Hof und feinen Nachtquartieren bis Halle erkundigen folle, habe 
er Sonntag erhalten. Er babe ſchon vor Eintreffen des Briefes zwei Boten 
ausgefandt, um zu erforfhen, ob Albrecht über Olsnitz oder über Blauen 
ziehen wolle. Geftern babe er erft Beicheid erhalten, daß Albrecht feinen der 


dem baum unfer tochterman on erben vwerfiorben und unſer tochter verſchreibung bat, ob 
er on erben flurb, das fie ir lebtag ein beyfik haben ſoll und nach irm tob ir erben nach 
laut trer verſchreibung, fie baby gmebiglich zu halten, bas fei Wladislaw Kurf. Albrecht 
als feinem Mitkurfürften, M. Johaun als Daun der Krone, M. Friedrich als feinem 
Schwager ſchuldig.“ item mocht uns by verfamelung beftetigt und erblich geliehu werben, 
ob das gegen dem retten ein guldin ober taufent koſtet, bes follen bie rette von unfern 
wegen macht haben.“ 

1) Den belaunten ſächſ. und auch beffiihen Rath, vgl. Über ihn beſonders Stölzel, 
Die Eutwidelung des gelehrten Richtertfpums I 406. 

2) Bgl. das Privileg, das ber Kaiſer der Stabt am 19. Januar 1475 beftätigte, 
wonach fie Niemanden in ihre Stadt aufzunehmen brauchte, der nicht am bem fläbtiichen 
Laſten theilmimmt. Chmel, Reg. Frid. Nr. 6944. 


14* 
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Drte paffiren werde. Er babe fofort nochmals nad Hof gefandt und heut 
Mittag um 12 Uhr erfahren, Kurf. Albrecht habe vergangene Nacht zu Hof 
gelegen, wohin er erft fpät Abends gekommen. Er und feine Gemahlin haben 
zufammen 260 reifige und Wagenpferde. Heut will er nad Uhma!), morgen 
nah Weißenfels, Donnerftag nad Halle kommen. 

geben am dinftag nach oculi anno ꝛc. Lxxvi. 

Dresden, Hauptſtaatsarchio, W. 4. Brandenb. II 234. Or. 

26. März. Dresden, Hauptitaatsardiv W. A. Handfchreiben 51 (Dr.). 
H. Wilhelm an Kurf. Ernft von Sachſen H. Albrecht theile mit, daß das 
Gerücht, daß der Kaiſer nad) Augsburg fommen wolle, unbegründet fei, wie 
er aus der Schrift H. Albrechts erfehen könne. Sendet ihm die Schrift 9. 
Albrechts, worin diefer Kurf. Albrechts Kommen melde?). gebin zu Wymar 
uf dinftag nad) annunciacionis Marie virginis gloriosissime anno ⁊. LxxvI”. 


203. 
(Hof) März 19. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath zu Eger. 


„Clara Morin von Eger, die uns zu verſprechen und gewant tft,” habe 
ihn angerufen, daß wegen Ermordung ihres feligen Gemahls ein Tag auf 
Judica angefeht fei. Da fie keinen Anwalt und Beſchützer habe, bitte er an- 
geficht3 der Verdienſte ihres verftorbenen Gatten, ihr Wohlwollen zu erzeigen 
und die ſchnöde That zu rächen ?). 

datum Hofe am dinftag nach oculi anno Domini x. Lxxvr. d. p. se. 

Eger, Stabtardiv. Or. 

204. 
(Eichftädt) März 24. „Abfchide der guldein munz halben uf dem tag zu 
Enftet letare Lxxvitn“, 

Item auf dem gehalten tag zu Eyſtett if gehaudelt ber guldin mlnz halben, wie 
das die im breyerley fluden fall. item bes erften finbt fich, das bem gewicht im NReinifchen 
gold abgebroden ſey auf das hundert bey vier guldin mynder, dann bas alt gewicht ge- 
tragen hat. item bes anbern iſt vor breiffig und vierzigk jaren die Reiniſch münz in ber 
zal geflanden, Das der Reiniſch gulbin xıx grat hat gehabt. das moge man noch finden 
bei den alten gulbin, genannt bie renner, und bey ben alten Reiniſchen gulbein, demnach 
ift bem guldein abgejegt ein halbe grat®). daruf bat man gemunzt bis auf bie yeunbigen 
neuen munz, bie bie furften flagen am Rein, auch bie flat Eölen durch ben von Wein⸗ 
fpergd), die flette Bafel, Kranndfortt und Nörblingen. bafielb nem geflagen golbt, fagt 
man, das e8 kaum XVIn grat trag. das macht fich am hundert mynbrung bey vi gulbein. 
item bie von Nurmberg, bie haben mit ber guldein münz aufgehört bes obgemelten falls 
halben, zu vermegben ber nachrebe, das ber falle nit mit ine kome. item aus bem tft 





1) Auma, Stadt im heut. Sachſen⸗Weimar. 

2) Einige Notizen der Stabtrechnungen bes Wittenberger Stadtarchivs Aber Koſten 
ber Geleitung des Markgrafen und einiger feiner Beamten finb dort bei Tagen gebucht, 
an been Kurf. Albrecht nicht durch Wittenberg gelommen fein kann. 

3) Vgl. Band I S. 171, Nr. 88. 

4) Karat, vgl. Friebensburg, Schiefiens Minzgeſch. (Ood. dipl. Siles. XIII 27.) 

5) Pfandbefiger der kaiſerl. Reichsmünzſtätte. Vgl. Baſeler Ehron. III 405. 
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auch zu merden, das ber gulbein fellt: mer bie alten Reiniſchen minz bringt in dy münz, 
bem wurdt unverpleugenlich auf das hundert nachgeben drey ober vier guldein, deßgleichen 
was man zu einzlingen von gulbin kauft, gibt man auf ben gulbein ain weiß d. ober 
zu zeiten ain halben weiß d. nachdem und ber gulbein gut tft. folicher aufwechſel, 
auch der ſlagſchaz und das münzerlon kompt alles aus bem nengeflagen gulbein, bamit 
fie ſovil geringer werben. item es findt fih and, das by guldein münz zu gering iſt 
auß dem aufwechjel des jwern golbs, das iſt Ungriſch ducaten ꝛc. ba bat man vor jaren 
wol mogen belomen das Ungrifh und bucatengolh !) zu aufwechſeln bey xxvuı Re 
nifchen anf das hundert. wer das jwer gold yet haben will, der müß auf das banbert 
xxxım guldin ober mer geben nud wo man nicht baren fehe, maynen bie ſich bes falls 
unb myndrung verfleen, es moge in kurzen jaren darzu fomen, das eim irrung im ber 
mäuz werde, als vormals in ber filbrin münz, genannt ſchinderling?), entſtanden jey. 
item aus dem iſt allerley gerebt durch die gejchidten rette, was boryum zu banbeln feh. 
iſt verlaſſen. das noch zur zeyt nicht boryam fürzunemen ſey mit eynichem verbot ber neuen 
mängz, ober fich einer münz zu vereynen, durch Die zu lagen, die des gefreyet find, ſondern 
man foll den fürften und anvern, jo yeu münzen, vor barumb beichreuben und fie hören, 
ober ob das bequemlicher were, vor an unfern herrn ben keyſer zu bringen. darinn jey 
zu bevenden bie keyſeriſch guldin mung, was biefelbig trag. ſolichs hat ir yeber bes ab» 
ſchid genomen, an fein herren zu bringen und nachdem bie marggrevtichen folihs am 
weytſten an irem herrn yetzund zu erholen haben, ift ine vom den anbern zugeben, fo fie 
des antwort erlangen, ben andern furflen zu ſchreyben, borinn ein andern tag zu ſetzen 
und ob man mer von ben furften geiftlichen und werltlichen darein ziehen wöll. item 
anf bemfelben tag find zu Eyftet gewefen Ietare im LXxxviten: item von meins berrn 
marggraven 2c. wegen Ludwig von Eybe. item won berzog Ludwigs wegen ber Pauls 
Hawnperger?) ritter und Gabriel Horpacher rentmeifter im Oberlannd*). item won berzog 
Albrechtz wegen Hanne von Parfperg d). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 NR 1/1 Nr. 32a fol. Gab. Abſchr. desgl. Tab. 


205. 
Mär; 31.] ‚Fertigung herrn Albrecht Cliczings.“ 


Stem ein crebenz und daruf unfer freuntlich bienfte zu fagen. item bie werbung zu 
verneuen, wie vor gefcheen ift, unb mag biefelb meinung erlangt werben, bes will fih mein 
herr coften Iaffen ain guldin tauſend ober funfzehenhumbert. item ob man das nicht er⸗ 
(fangen mocht, das man dann vleyß ankere, unſer tochter, ir und irer freuntichaft, ir ver- 
mechnuß, heimſtenr, wiberlegung und morgengabe zu beſtettigen, und ob das ein guldin 
vie, vıome oder M guldin geſtunde, laßt mein herr geſcheen. ber dritt wege, das man 
beſtettige dem freulein ir morgengab, heimſteur, widerlegung und vermechnuß, ob das ırE, 
me ober ve gulden eoſtet, der yedes habt macht. item ob es alles nicht wollt ſein, ſo 
ſprecht, fo entgült mein guediger herr feiner guttat, fein tochtermaun 6) bet ims gern von 


1) Fehlt im Text, ſteht dagegen In eimer Abſchrift ibid. 7. 

2) Bgl. Hierliber Schmeller II 431 (nad Aventin). Gemeint joll bie vom Kaifer 
1457 geprägte Münze fein, durch welche Miüngverfchlechterung ber Kaifer am Pfennig 1/-, 
einzelne Fürften wie H. Ludwig von Lanbshut gar 1/, verdienten. 

3) Es werben im vaterländ. Archiv f. Oberbayer. Seid. 2 Baul Haunberger erwähnt, 
ein Pfleger zu Kraiburg am Inn (28. 77) 1463—1480 und ein Pfleger zu Landau an 
der Iſar (28. 46) 14801483. 4) Bol. Br. I ©. 471. 

5) Es werben ein Pfleger zu Hemau (Baterländ. Archiv 28. 30) und ein Hauptmanz 
zu Laudéhut ibid. 28. 49. 52 erwähnt. 

6) Der verftiorbene H. Heinrich von Glogau. 
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dem tonig von Hungern geihidt. er wollt e8 aber von im nicht haben, fonber won eud. 
bes wellt fein tochterman nicht thon und meynt, er mocht es mit verantworten, nachbem 
er auf jhener feyten were. nu ift kein zweivel, will es mein guebiger herr von bem konig 
von Huugern nemen, er leyht ims gern und beftettigt und befenut meinem berrn und 
feiner tochter, wes fe notturftig find, und erbeut fich grave Steffanu!) und ber von Stern⸗ 
berg, fo bat Her Jorg vom Stein auch begleichen den von Eylemburg?) zu im gefchidt 
mit erptetung, von des konigs von Hungern wegen zu meinem guebigen herrn gein Berlin 
zu komen und ſolichs zu vollenden, aber mein gnebiger herr veracht es noch alles und 
will gut Behmiſch fein und bleyben, ix wellt dann felber nit, nud darumb wollt Ich, das 
es mein berr ber Lonig nit tet und mein guebigen herrn mit alfo erflihet, fonber im 
guttwilligclichen das tet, bes er geſynnet, es mocht auf ein tag fomen, mein guebiger berr 
und fein füne verbienten es drifach umb mein gnebigen herrn den konig und bie crone. 
es ift auch gar ein cleins, bas man meinem gnebigen herrn gebe unb glaub, Das e8 kaum 
anf III ober IMIM gulbin nutzung des jars ertrag. fo bat ye das freulein ir vermechnuß 
baran, bes iſt anf das meyſt ir leptag on nachfell bie helft ir graben irer vermechnuß, 
beimfleur und wiberlegung balben. barumb bit ich euch, ir wollet mein guedigen herrn 
ben konig der ding recht underweifen und meinen berrm nicht fur dem kopf flahen. ir 
werbet erfinden, das es unſerm herrn bem konig und ber ron zu nuß kompt. mag «8 
bann nit anders gefein, fo uymb ein guebigen abfchib und ob fie vil wurben reben 
von hilf und anderm, fo gib zu antiwort, du wiflelt, fo der konig meinem herrn bie cleinen 
guad beweift, das mein gnebiger herr und fein füne fein Toniglichen graben unverfpart 
leybs und guts gern dienen, alfo fein koniglich gnad bebalt fie auch gnediglich babey und 
verlaß fie nicht umb ob unſer herr ber konig bes zweifel bet, fo ſchick mit mir zu meim 
g. berrn mit gewalt, bie bing zu beflteffen und zu vollenden, werbet ir feinen brud an 
meim gnebigen herrn finden, alfo das eins mit bem ambern zugee. und will er mitſchicken, 
fo laß dieſelben mitreiten und gleit fie von umfern wegen in unferm lande und thu felbs 
das befle zc. 


Berlin, Kol. Hausarchiv 585, 5. Abſchr. 

ibid. Credenz Albrecht3 für Alb. Kliting, Domherrn zu Magdeburg und 
Halberftabt, bei X. Wladislaw. datum Coln an der Sprew am fonntag judica 
anno zc. Lxxvı® (Eonc.). ibid. Eonc. Rurf. Albrecht an „ebler, Lieber be 
fonder“. Bittet um Unterftügung für feinen Rath Klitzing, den er an K. 
Wladislaw jende. datum Coln an der Sprew am jontag judica ao. zc. Lxxvi. 

Am 27. Juni beftätigt Wladislaw Barbaras Gerechtigkeit, die ihr 9- 
Heinrih von Glogau für ihre Heimfteuer, Morgengabe und Wiederlegung ge 
geben. Bachmann 385 Nr. 387. 


206. 


(Barhwig) März 31. Biſchof Rudolf von Breslau und Jorg von Stein 
an Kurf. Albrecht. 


Beglaubigen den „wirdigen ern Jacoben Warus“, Licentiaten in welt 
lichen und Taiferlihden Rechten?). geben zu Parchwitz am fontage judica ann? 
dni. MCCCC Lxx°’vi' nostro sub sigillo®). 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 585. Or. 


1) Zapolya. 2) Dtto v. E. vgl. Nr. 206. 

3) Ss. rer. Sil. XIH 213 wirb er in legibus licentiatus und geſchworener Diene! 
des Raths zu Breslau genannt. 

4) Über die Reiſe des Bifchofs, den man in Glogau nicht eintteß, vgl. Ss. rer. Si. 
X 34. 
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Beſcheid Albrechts an denfelben fiehe Bachmann 383 Nr. 383. Berlin, 
Kol. Hausarchiv 286. Matthiad habe zugefagt, Barbara bei Vermächtniß, 
Heimfteuer, Morgengabe und Wiederlegung bleiben zu lafien. Barbara habe 
ihr Recht von ihrem verft. Gatten. Bittet den Biſchof und Stein, den König 
zu bewegen, Barbara ein gnädiger Herr zu fein und ihr ihr Recht zu laſſen. 
Stein wird bier Ritter genannt. ibid. die Notiz!): „item dem von Ilburg 
bat man zu antwort geben, wie man hernac gefordert hat, mein frauen zu 
beftetigen.“ 

207. 
(Breslau) April 8. Jorg von Stein, königlicher Anwalt, 
an Kurf. Albrecht. 


Antwortet auf den Beſcheid, den Herr Dtto von Eilenburg auf die 
Verbung, die er in feinem Namen gethan, erhalten. Will felbft zum Kurf. 
fommen und bittet um Geleit durch die Markt und Kroſſen. Biſchof Rudolf 
ift nad Ungarn gefordert; er geht mit Andern nah Neapel „nad unfer 
fönigin?), aber es hat Tainen mangel. alle procuratoria ften allain auf mid). 
mags eurn furftlichen gnaden wol weifen. fein gnad wirt in ofterfeirtagen 
auszyhen. mein ber der legat bifchof zu Erlam?), Ungarifcher canzler, ſchikt 
mir alle gefchicht, fo fih ergangen hat an den Türken, wie er bie dem bapft 
zugefhriben hatt.” Er fende dies Albrecht als neue Beitung. datum zu 
Breßlow an mantag nad dem heiligen palmtag anno ze. Lxxvı“. Betteli. 
Er brauche Geleit für fih und feine Begleiter (24 Pferde), Zettel 2. Der 
König ift in Dfen. „in aim bafen kocht fein gnad bruthmus und geet mit 
der hochzeit ſachen umb, [an] dem andern richt er ſich ftard zu in das veld, 
an wen er nun will.” Die Türken liegen noch zu Griechiſch⸗Weißenburg!). 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 586. Dr. manu propria. 


Albrecht antwortet am 13. April (lieber getreuer. unfern grus zuvor. 
Conc.). Giebt das Geleit. Er habe dem Hauptmann und Kaftner zu Kottbus 
Hanngen Ezabeltit und Lorengen Mulbach5) befohlen, ihn anzunehmen. 
datum Eoln an der Sprew am Heiligen ofterabendt anno dni. ꝛc. Lxxvit, 
ibid. Geleitsbrief für Stein. Notiz. „Lam herr Jorg nit und ſchickt aber den 
Warrauß.“ ibid. Dr. 16. April. Stein an Albrecht. Credenz für den ge 
Iehrten Meifter Jacob Waraus, Licentiat in Faiferl. Rechten. datum Breslau 
am dinftage [in] ofterveirtagen anno zc. Lxxvı". ibid. 585, 11. Abſchr. 22. April 
Antwort mein? gnedigen herrn, meyſter Jacoben Warrus geben uf fein 
werbung von Herrn Sorgen von Steins wegen getan. actum am montag 
nad aquafimodogeniti anno 2c. Lxx[vı“"). 

Bir haben vor geantwort und ift noch unfer antwort: herr Jorg vom 
Stein der beröm ſich gewalg und erbiet ſich, unfer tochter zu beftettigen von 
der fo. wirde wegen ir vermechnus, heymfteur, morgengab und wiberlegung. 
der füg ſich mit gewalt zu uns, fo wollen wir in horen und fo wir in gehort 
haben, ſoll im von unfer tochter wegen geburlich geantwort werden. 


1) Fehlt bei Bachmann. 2) Bgl. Ss. rer. Sil. XIII 195. 196. 
3) Gabriel Rongont. 4) Belgrad. 5) Erwähnt Riedel €. I 399. 
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ibid. ein von Albrecht gleichzeitig J. von Stein durch Warrus über: 
fandter Entwurf: K. Matthias belennt, da ſich H. Heinrich von Glogau mit 
Barbara vermählt hat, beftätige er für den Fall von Heinridi Tod das ihr 
alsdann zugeficherte Land und die Beftimmungen über Heimfteuer, Morgen- 
gabe, Wieberlegung. geben zu Brefßlow uf den tag zc. und im Lxxım“" jar 
uf zeit, als der ko. zu Preßlaw geweſt if. 


208. 
April 9. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Herrn „Jorgen 
vom Stain, doctor”. 


Seinen Wunſch, ihm für Rückzahlung der ihm von ihnen wegen der Stäbte 
Heidingsfeld und Mainbernheim gegebenen 500 fl. feine Berfchreibung diefer- 
halb wiederzugeben, find fie zu erfüllen bereit. datum 3a post palmarum 
1476. Cedula inclusa. Danken für die neue Zeitung und bitten um weitere 
auf ihre Koften. datum ut in littera'). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefblicher 35b, 260. 


209. 
(Köln) April 17. Kurf. Albrecht an die Räthe zu Ansbach. 


Büchſe. Bayriſche Händel. Münze. Jagd. Kleine Aufträge. 


Lieben getreuen. der buchjen?) halben gefellt ung, das man die wider 
gieß. wir haben jorg, das fie yınmer gut werd, nachdem man igund das 
fupfer alles prennt nach dem filber. daſſelb Eupfer kauft man nu neher 
denn das ander. fo jucht der kaufman den vorteil. und wo es nicht gut 
kupfer, funder der nehe nach gekauft wer, were es hart beftendig zu machen. 
doch wie dem allem, fo laßt in die puchfen gieffen. do thu welchs er wöll, 
er gieß und were ung die puchien oder geb uns unfer gelt. und ala Hanns 
von Talheim hat geraten, das man etlid) zentner mer ſolt laſſen gieflen, 
das fie defter dicker und fterder wurd und dod in dem model als fie vor 
gewejen ift, laffen wir gefcheen und von denſelben ubrigen wöllen wir den 
zentner umb x gulden gegofjen bezaln, Doch das die ubermaß uber xx zentner 
nit jey, dann fie könt nymands erfüren. darumb habt der fach vleis und 
handelt dorinnen nach rat der von Nuremberg, in getrauen, fie folten ung 
dorinnen ala willig fein zu raten und zu helfen als unferm ſweher. ber 


1) Bel. Bd. I ©. 664. 768. 780. 

2) Betr. der Büchſe (vgl. Nr. 196) vgl. noch bie folgenden Notizen (Nürnberg, Kgl. 
Kreisarchiv U. A. 732, 188): 

Item meifter Herman Widerſtein bat die buchſen gofien. 

item bey 1° zentnern wigt bie buchſ. 

item xv werchſchuch ift ſie lang und ſcheußt ein ftein von IL zentnern. 

item I zentneru umb IX gib. angebingt. 

item IIIICXLVIL gib. hat nein herr von Wirttemberg daruf geben und xx gib. auf 
den wagen darzu. item alle fach zu ber büchſen und wagen iſt fertig, fo der bezalt if. 
item ber zeug umb pod gevellt under xxvı gib. nit, da man bie buchien mit hebt und 
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Ddersmül!) halben wollen wir nichts innen fchreiben, funder der frauen 
verbiet nicht zu geben. dann geb fie dort einen pfenning!, fie müßt ung 
zwen geben. fo fie aber ön bevelhe die habe aufgenomen hat, wil fie denn 
on bevelh ein frilt nach der andern nemen, wo man ir die ſunſt nicht 
wider wil geben, ift ir nußer, dann das die habe vergieng. es gibt aud) 
minder gerechtigfeit, denn das mans vergeen ließ und in Die falpucher 
fchreiben. wir glauben, es geichee darumb, das fie gern jehen, das man 
vil darumb ſchrib, das fie kuntſchaft auß unjern jchriften nemen und wolten, 
unfer pfleger bett nichts gejchriben,, junder werben lafjen, dann wir find 
deßhalb mit Herzog Ludwigen noch nit gruntlic vertragen. er Hat Die 
anſprach, fo haben wir die gewere. fo haben wir uns umb fein zu tegen 
recht? gnung erboten. dabey laſſen wirs bleiben. wil er ung daruber nemen, 
fo findt er mer denn zwu tue. item der guldein münz?) halben ift unjer 
antwort: fo man ye mer furften und ftete darein bringen möcht, jo beſſer 
wer. würdt es uns bevolben von unfer aller Dreyer wegen an Sachſen und 
Heffen zu bringen, wollen wir gern thun, dieweyl wir hynnen find und 
deucht ung drey ding not fein. das eyn, das man die fürften vor darumb 
bettlich bejagent und wolten fie das nicht abftellen, das man unfern herrn 
den keyſer darumb erfuchet, ſolchs abzufchaffen und zu gebieten bey merd- 
lichen penen, die munz bey dem alten korn bleiben zu laſſen. das dritt, 
das man feßet das alt forn an gewicht und an ftrich und wo mans ge 
tinger fund, dag mans nicht höher neme, dann fur feinen werd. und nad) 
gelegenbeit der munz yeder herr in feinem land ſetzet, damit es in altem 
weſen blib. fo bett der armmann keinen verlußt, fo er das gelt nahent 
zu im breit, das er feinem herrn deftermer geb oder jovil wert an munz 
als fein folt. und was wir dorinnen follen thun mit andern, des habt 
vollen gewalt! der antvogel?) halben nemet unjern frund und gefattern 
von Eyſtet zu hilf und verfügt allenthalben bey prelaten und ritterjchaft 
betlich und mit den baurn ftrefflih, damit man antvögel im land behalt. 
auch laßt euch die wiltfure bevolhen fein und hegt die als uns jelber und 
laßt bey den jchaffen nit vogelhund oder wind und heißt den ruden prugel 
anbenden und nichts deftermynder, das man fie zieh, dieweyl die Telber 
find, und nymands zu lieb den baurn dorinnen willefare. item der ver- 


legt. item bey bem fragen und befchetd ift geweien Lorenc von Schawmberg, pfarrer zu 
Cadolezpurg, die vergebens zu Rürmberg geweien find und ber Situnderer fie on bevelh 
darzu zogen bat. 

S. VIIXLVI gib. fol bie buchſ, der bod umb wagen. fo bat er baran begallt ITIILXVILI 
gid. fo beflet, Das man noch herauf geben müß 1TmcLxxvin gib. 
ibid. einige Verſe (191), bie indeß bereits Anzeiger f. Kunde d. d. Borzeit 21, 79 gebrudt 
find, fermer heißt es „guebigficr herr”: Weber die Büchfe, die W. für den Pfalzgrafen, 
noch bie, die er für Herzog Ludwig gegofien bat, iſt jo gut wie diefe, bie W. eidlich für 
feine gelungenfle erklärt. Auch Slunckerer ift mit ihr fehr zufrieden. 

1) Bgl. Nr. 194. 2) Bgl. Nr. 204. 3) Enten. 
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gulten gefelfchaft halben, bie du haußvogt uns igund geichidt haft, auf 
den pergk!) gein Brandemburg gehörig, wöllet zu Beyrn erfarung haben, 
wes fie geweit fey, dann ung empfallen ift, wer uns Die geantwort bat 
und das man das wappen und wenn derjelb verftorben jey, mitſchick. wir 
ſchicken euch die fluffel zu dem frauenzymmer, wollet vorfugen, das bie 
leden und fenfter allenthalben zugethan und beflofien, auch das pettgewandt 
verwart, das es nit fchadhaft werde und die flüffel du haußvogt zu Deinen 
handen nemen oder die meifter Hannfen Stüblinger?) antworten! item Pauls 
Birdenfeljer hat an ung bringen laffen und gebeten, im zu vergünnen, 
unser jloß und ampt Flüglingen?) zu fi) zu löfen. das haben wir im zu- 
Ichreiben laſſen, doch das er auf dem floß fi und fein wonung Dorauf 
hab. und jo wir mit gots hilf hinauß kommen, wöllen wir darzu ſchicken 
und ung paues halben gütlich mit im vertragen, begernde, fo er zu euch kommet 
und die lofung thun wil, das ir dem Wildenfteiner‘) nach laut Der ver- 
fchreibung abjchreibt. datum Coln an der Sprew am mittwod) in der 
heiligen oſterwochen ao. ıc. Lxxvi. 

Item dem haußvogt und Herrn Siren (N) ift uf heut gefchriben von 
meins gnedigen herren wegen, das fie meiner gned. frauen in Nordlinger 
meß ſchirſt leynbat kaufen laſſen jollen, inmaßen man irn gnaden Die vor: 
mals alle jar kauft hat. item den reten ift gefchriben in der karwochen, 
das fie 1° oder IT zentner puttern kaufen und dag man dem vom Wirtem- 
berg das ubrig gelt an der buchien geb uf pfingiten. item dem Dietmar?) 
iſt gefchriben, die feyden, jo er meiner g. frauen in Franckforter vaſtenmeſſ 
fauft hat, herein zu fchiden. item den teten ift geichriben, Treuzleh‘) zu 
faufen wie vor. item den reten tft gefchriben, meiner g. frauen zwen hute, 
einen xoten und einen fwarzen, die do breyt und in der form find als bie, 
ſo') irn gnaden vormals gemacht®) fein durch den Huter zu Onolczpach 
und die bey der ammen?) herein ſchick. actum in die Walpurgis (1. Mat). 
item die rete ſollen meinem herren. polz ſchicken, die in meifter Ulrich Sniter'") 
antworten wurdt uf anzeigen ſeins eydems. actıım ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 N. 1/1 Nr. 328 fol. 11. 12. „hat Heinczlein 
boten binauß gefurt.“ 


1) Marienberg. 

2) Wohl der Kaplan Kurf. Annas, für den diefelbe am 27. Mat 1475 Albrecht um 
eine Pfründe bittet. Vgl. Riedel €. II 165. 3) Schloß bei Ellingen. 

4) Alerander v. Wildenftein, Pfleger zu Lauf? 5) Dietmar Roth, vgl. Nr. 39. 

6) Käfe aus ben Schwaigen des Klofters zum h. Kreuz in Donauwörth, mit einem 
Kreuze bezeichnet und in befonberem Rufe ſtehend. Bgl. Schmeller J 1389. 

7) Durchſtrichen, folgt „er“. 8) Durchftrichen, folgt „bat“. 

9) Am 23. Juli 1476 wurde M. Magbalena geboren, bie jung ftarb. 

10) Bgl. Burkhardt, das funfft merdifch buech 218. 
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210. 


(Zeig) April 9. Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachfen] 
an Kurf. Albrecht. 


„Liber fwager. alfo uwir libe unffen retten uf den Handel, den wir uf 
herzoge Hanſſen anfuhin an uch habin begern laffin, nach anderen zuleht ant- 
[wort] gebin, aljo unſſer ratt das fornomen!), unde wir von yn bericht were”, 
wenn H. Hans zu gütlichem Handel geneigt wäre, fo wolle er (Albrecht) ihn 
mit Geleit zu ſich verforgen und er würde gern ſächſ. Räthe bei den Ber- 
bandlungen ſehen und au gern H. Han?’ Meinung hören. Sie werden 
ih große Mühe um Ausgleich geben: auch an H. Hans, der bei ihnen ge 
weien, haben fie gemerkt, daß er gern ein Ende herbeiführte. Bitten alfo 
um Ernennung eined gelegenen Tages in feinen Landen. Wegen der Irrungen 
mit dem Erzftift Magdeburg fchreibe Albrecht, er. habe auf Sonntag Zrini- 
. tati3?) einen gemeinen Landtag nach Berlin berufen und werde daſelbſt auch 
die Händel zur Sprache bringen. Dorthin follen fie eine „leichte batjchaft” 
Ihiden. Das wollen fie thun. Werner melde er, daß Dietrih von Quitzow 
den zwiſchen ihm und dem Stifte Magdeburg durch M. Johann aufgerichteten 
Stillftand bis Pfingften Halte und daß Buſſo von Alvensleben und viele Andre 
die Freigabe des vom Magdeburger Eapitel gefangenen Bleffen begehren. Das 
legtere Begehren haben fie beim Capitel unterftüßt. Sie find überzeugt, wenn 
Kurf. Albrecht zwilchen dem Capitel, Quitzow, Pleſſen ꝛc. einen Tag febte, 
würde die Sache beizulegen fein. datum in Cicz feria 2a post mifericordiag 
dni. anno zc. Lxxvi. 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. U. Glogau⸗Kroſſen 1c. one. 


211. 
(Köln) Mai 1. Kurf. Albrecht an die Räthe zu Ansbach. 
Bayriſche Zoll- und Geleithändel. Zeitung. Die Herzöge von Sagan. 
Jagd. 

Lieben getreuen. die ſachen dortauſſen der Juden halben gefellt uns 
nach geſtalt der ſach noch bißher alſo gehandelt. nü bitt ir dorinn rats 
und entdeckung unſer meinung. iſt unſer meinung, wir wöllen niemands 
nichtz nemen, auch uns nyemands nichtz nemen laſſen, wo wir uns ſein 
erweren konnen, als wir mit gots hilf do wol thon mögen. leßt er es 
beſteen bis auf unſer widerkunft, hat es ſein geſtalt; fehet er leut, ſo fehe 


1) Bgl. den Bericht der ſächſ. Räthe Heinrich v. Miltitz und Kanzler Scheibe, über die 
von ihnen am 21.—23. April mit Kurf. Albrecht zu Berlin geführten Unterhandlungen. 
Karl. Albrecht führt darin aus, Daß H. Hans gar Teiln Recht auf bie Lande habe und ver- 
wies auf die zwiſchen H. Sans und bes verfl. H. Heinrichs Vätern, Die Brüder gewefen, 
durch König Albrecht vorgenommene Erbtbeilung. Dagegen babe Barbara allein begrün- 
detes Recht auf Die Lande im Folge des Vermächtniſſes des Herzogs und ber Beflätigung 
desielben durch den König von Uugarn il). Ss. rer. Sil. X 106. 2) 9.IYumt. 
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man ims wider, bat er ratt, fo habend von unfern wegen auch ratt und 
laßt es an die furften gelangen nach eurm gutbedunden. gewynnet er Hilf, 
fo Habt ir von ung und gewynnt von unfern freunden, ob got wil, aud) 
Hilf; doch nach gebur, wer es befjer vermitten von beden enden; aber 
ſchimpflichs oder ungeburlich® uber unfer rechtgebot uns nöten oder bedröen 
zu laffen, iſt nicht unfer meinung, dann wir troften uns billih unfers 
alten herkomens und gottlicher gerechtigfeit. auch glauben wir, herzog 
Ludwig werd nit vil Hunderttaufend guldein von der Juden wegen auf 
die foldner legen. got fug es alles zum beften! uns fichtelt') nicht in ber 
fach, doch weyß niemands, was geſchicht. er meldt, die Juden haben ſeyn 
gleit. das gleit das lautt, do er zu gleiten habe. hat er in feinen eygen 
fand fur unfer zolle nicht zu gleiten, wie könnd er dann ainem geleit geben, 
das er und unfer zoll ſollt verfüren und das nicht verpüffen, als zolles 
recht were. ein eremplum! zu Nürmberg gleiten wir zu allen tboren auf 
und ein. gleichwol geben die von Nürmberg gleit in der Stat. alſo ift zu 
Eyftet, Heide und anderkwo auch. und ſetzen des zolles halben ein exempel. 
der zol zu Feucht gehört gein Lauff und das gleit durchauß iſt unfer un- 
widerfprechenlich bi8 zu der Smwarczenbruden?). verfur einer den zoll, was 
mocht in unfer gleit fir den zol furtragen, wo in der zollner betrett und 
ubermodht. er handlt gegen im und der Habe fovil und zolles recht were. 
darumb hat er Fein grund wider verfurung unſers zolles zu gleiten und 
ob es alles in feinem Iand wer, des wir nicht gefteen, noch mynder in 
unſerm land, als wir vermerden, jo es biediffeit der Swarczach gegen 
Nurmberg wart gefcheen ift. und ift gar wiſſentlich, wes zoll, gleit und 
wiltpann hiediſſeit der Swarczach?) gein Nurmberg warts ſey. wenn er 
fein gleit het angezogen und het gebetten, umb den frevel und fall und ver- 
fürung unfers z0lles halben die Juden im zu liebe zü erlaflen, wer ein 
zymliche bete geweſen ein furfte dem andern zu thon, der fein freund wer, 
angefehen, das es nicht grofien nut auf im tregt, aber von geredhtigfeit 
wegen im nachzulaflen, ob fie jo in feinem land gefangen wern worden 
von verfürung wegen des zolles, dundet uns nicht zü thond fein, noch 
mynder, fo er das gleit in unferm lande damit wollt einziehen, iſt es zü 
thon. doch ift unfer bejluß und bevelhe, felber das beit nach geftalt der 
fah in den dingen fürzunemen nach eurm gutbedunden. er meldt, vom 
herzogen von Stetin ſey Alltorff an in fomen und do ſey innen benennt 
das gleit. ift kundig im reich, das Fein furftlich gleit auf der ftraffen zu 
einer ftat gehort, fonder es gehort zu einem furſtenthumb. wir haben unfer 
gleitleut zu Nürmberg, do alle ftrafien außerjpringen ublich, die der burg- 
graf hat. aber die gleit gehorn gein Nurmberg nit. fie gehorn zu dem 
burggravetfumb. es find auch in der von Nurmberg Taufbriven aufge: 





1) Uns ficht Die Sade nit an? Bol. Schmeller I 689. 2) Bel Bd. I ©. 388. 
3) Nebenfluß der Altmühl. 
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nommen wiltpann und gleit. wir bejegen fie in unfern floffen ob und 
under dem gebirg, deßgleich zu Eyftet, Mergetthaim, Eger, Aw!) und anders: 
wo, das nit unſer ift. aber die gleit gehörn zü den floffen nicht, fie gehorn 
zu dem burggravetfumb. Not heiten wir verlorn. nichtzdeſtermynder ge- 
brauchten wir ung unſer ftrafjen und gleitten unz gein Eyftet und allent- 
halben. darum jo mag die ftatt Alltorff kein gleyt haben, es hab es dann 
in der rindmaur als ein yeglich ftatt oder ſloß hatt durch fein beveftigung, 
obwol das gleit durchaus geet. er jagt, ex hab das gleit geubt Lxxxmı 
jar here, mag fi) nymmer erfinden, und ift fundig, das es nit war ift, 
dann wir gebrauchen es on underlaß und ob die pfleger zu zeiten heimlich 
einen knecht Ieyhen, was gieng uns das an? es thut der von Eyftett, Die 
von Rurmberg, die Teutſchen berrn und ander auch. das gleyt ift darumb 
nit ir. wir haben wol einen knecht gelihen bis gar hinuf gein den Eyn⸗ 
fibeln?), damit wir einen gefurdert haben ſeins wegs. follt darumb das 
gleit unfer fein? und ob der herzog von Stetin im verkauft het alles das 
unjer, was gieng es und an? er bet an unſer gerechtigleit nich zu ver- 
faufen. wir haben von unjerm vatter gehört, Alltorff jey in heyratsweyß 
von unfer berichaft an die bern von Bayrn kommen, aber wie wifjen wir 
nicht, e8 wer dann gejcheen in dem hernachvolgenden heyrat, das wol ob 
Lxxx jaren ift. es ift wifjentlich, das unſer anherr®) feliger hat gehabt 
acht tochter. Hat er drey geben geim Hof in das clofter, eine konig Ru—⸗ 
prechten zu Heidelberg, eine herzog Lewpollten von Oſterreich zu Wienn, 
eine dem lantgraven von Doringen, eine dem Iantgraven von Heſſenn, eine 
denz Herzogen von Stetin und bat im darzu geben Alltborff, Helpurg, 
Helpurghawfen, Eysfellt‘) und Rota und bat im darzu verjchriben zu pfant- 
haft Swabach und Thann. Hat unfer vater darnach gedienet konig Ru- 
prechten uber perg. der bat dem konig verfoldt etlich Frennckiſch ritter und 
knecht und fur fold und fchaden im fchuldig bliben ein merdlich ſomm geltz. 
deßhalb ift Swabach und Thann geledigt worden und Hohentruhendingen 
fur die ubermaß zu unjer berichaft komen. auch fo befennt er auf ein 
tehnung, er hab von Alltorff gein Nürmberg warts zu gleiten hinein bis 
zum Siechgraben und wir haben nicht von Alltorff hinein gein Nürmberg 
zu gleyten. damit gefteet er ung jo des gleit hinaus und jagt im jelber 
dag gleyt hinein ab vom Siechgraben unz gein Nurmberg und ob es vor 
hundert jaren fein wer geweien, ijt Ienger dann Lxxxım jar, das doch nit 
it, und wer nu unjer. es iſt wiflentlich, das das floh zu Nürmberg und 
der mardt zu Werde vor 1° jaren der burggraven ift geweien. es iſt aber 


1) Gemeint if wohl Aub, Bez⸗Amt Ochſenfurth. 

2) Der belannte Wallfahrtsort in der Schweiz. 

3) Gemeint IR Burggraf Friedrich V. Cohn führt außer 2 jung verforbenen nur 
7 Zöchter anf. Ellſabeth Heirathete Pfalzgraf Ruprecht TIL, Beatrix H. Albrecht IIL 
von Ofterreich, Beronica H. Barnim VI. von Bommern, Margareta 2. Herman von Heffen, 
Anna, Katharina und Agnes gingen Ins Kofler. 4) Hildburghauſen, Fisfelb. 
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man ims wider, bat er ratt, fo habend von unjern wegen auch ratt und 
laßt es an die furften gelangen nach eurm gutbedunden. gewynnet er Hilf, 
jo Habt ir von ung und gewynnt von unfern freunden, ob got wil, aud) 
hilf; doch nach gebur, wer es beffer vermitten von beden enden; aber 
ſchimpflichs oder ungeburlichs uber unfer rechtgebot ung nöten oder bebröen 
zu laffen, ift nicht unfer meinung, dann wir troften ung billich unfers 
alten herkomens und gottlicher gerechtigleit. auch glauben wir, Herzog 
Ludwig werd nit vil Hunderttaufend guldein von der Juden wegen auf 
die folder legen. got fug e8 alles zum beften! uns fichtelt') nicht im der 
fa, doch weyß niemands, was gefchicht. er meldt, die Juden haben feyn 
gleit. das gleit das lautt, do er zu gleiten habe. bat er in feinen eygen 
land fur unjer zolle nicht zu gleiten, wie könnd er Dann ainem geleit geben, 
dag er und unjer zoll follt verfüren und das nicht verpüflen, als zolles 
recht were. ein eremplum! zu Nürmberg gleiten wir zu allen thoren auf 
und ein. gleichwol geben die von Nürmberg gleit in der ftat. alfo ift zu 
Eyftet, Heidel und anderkwo auch. und ſetzen des z0lles halben ein erempel. 
der zol zu Feucht gehört gein Lauff und das gleit durchauß ift unfer un- 
wibderfprechenlich biß zu der Swarczenbruden?). verfur einer den zoll, was 
mocht in unfer gleit fur den zol furtragen, wo in der zollner betrett und 
ubermodt. er handlt gegen im und der habe fovil und z0lles recht were. 
darumb Hat er kein grund wider verfurung unſers zolles zu gleiten und 
ob e3 alles in feinem land wer, des wir nicht gefteen, noch mynder in 
unjerm land, als wir vermerden, fo es hiediffeit der Swarczach gegen 
Nurmberg wart geſcheen ift. und ift gar wifjentlich, wes zoll, gleit und 
wiltpann biedifleit der Swarczach?) gein Nurmberg warts fey. wenn er 
fein gleit het angezogen und het gebetten, umb den frevel und fall und ver: 
fürung unſers zolles halben die Juden im zu liebe zit erlafen, wer ein 
zumliche bete gewejen ein furfte dem andern zu thon, der fein freund wer, 
angejehen, das es nicht groſſen nut auf im tregt, aber von gerechtigfeit 
wegen im nachzulaffen, ob fie jo in feinem land gefangen wern worden 
von verfürung wegen des zolles, duncket uns nicht zü thond fein, nod 
mynder, fo er das gleit in unferm lande damit wollt einziehen, ift es zü 
thon. doch ift unfer bejluß und bevelhe, jelber das beit nach geftalt der 
ſach in den Dingen fürzunemen nach eurm gutbedunden. er meldt, vom 
berzogen von Stetin jey Alltorff an in komen und do fey innen benennt 
dag gleit. ift kundig im reich, das fein furſtlich gleit auf der ftraffen zu 
einer ftat gehort, ſonder es gehort zu einem furftentfumb. wir haben unjer 
gleigleut zu Nürmberg, do alle ftraffen außeripringen üblich, die der burg 
graf bat. aber die gleit gehorn gein Nurmberg nit. fie gehorn zu bem 
burggravetfumb. es find auch in der von Nurmberg Taufbriven aufge 


1) Uns fit die Sache nicht an? Vgl. Schmeller I 689. 2) Bgl. Bd. I ©. 388. 
3) Nebenfluß ber Altmühl. 
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nommen wiltpann und gleit. wir bejeßen fie in unfern floffen ob und 
under dem gebirg, deßgleich zu Eyftet, Mergetthnim, Eger, Aw!) und anders- 
wo, dag nit unfer ift. aber Die gleit gehörn zü den flofjen nicht, fie gehorn 
zu dem burggravethfumb. Not heiten wir verlorn. nichtzdeſtermynder ge- 
brauchten wir uns unfer ftraffen und gleitten ung gein Eyftet und allent- 
Balben. darum fo mag die ftatt Alltorff kein gleyt haben, es hab es dann 
in der rindmaur als ein yeglich ftatt oder ſloß hatt durch fein beveftigung, 
obwol das gleit durchaus geet. er jagt, er hab das gleit geubt Lxxxmu 
jar bere, mag fi) nymmer erfinden, und ift fundig, das es nit war ift, 
dann wir gebrauchen e8 on underlaß und ob die pfleger zu zeiten heimlich 
einen Inecht Ieyhen, was gieng uns das an? es thut der von Eyſtett, die 
von Nurmberg, die Teutſchen herrn und ander auch. das gleyt ift darumb 
nit ir. wir haben wol einen Inecht gelihen biß gar hinuf gein den Eyn⸗ 
fideln?), damit wir einen gefurdert haben fein? wegs. follt darumb das 
gleit unfer fein? und ob der herzog von Stetin im verkauft het alles daß 
unjer, was gieng es und an? er bet an unfer gerechtigkeit nich zu ver- 
faufen. wir haben von unferm vatter gehört, Alltorff jey in heyratsweyß 
von umjer herſchaft an die herrn von Bayın fommen, aber wie wiffen wir 
nicht, es wer dann gejcheen in dem hernachvolgenden heyrat, das wol ob 
Lxxx jaren ijt. es ijt wiſſentlich, das unſer anherr?) feliger bat gehabt 
acht tochter. hat er drey geben geim Hof in das clofter, eine konig Ru- 
prechten zu Heidelberg, eine herzog Lewpollten von Dfterreich zu Wienn, 
eine dem lantgraven von Doringen, eine dem lantgraven von Heſſenn, eine 
dem berzogen von Stetin und hat im darzu geben Alltborff, Helpurg, 
Helpurghawfen, Eysfellt) und Rota und hat im darzu verjchriben zu pfant- 
Ihaft Swabach und Thann. Hat unjer vater darnach gedienet konig Ru⸗ 
prechten uber perg. der bat dem konig verjoldt etlich Frennckiſch ritter und 
knecht und fur fold und Schaden im jchuldig bliben ein merdlich ſomm geltz. 
deßhalb ift Swabach und Thann geledigt worden und Hohentruhendingen 
fur die ubermaß zu unfer herichaft fomen. auch fo befennt er auf ein 
rechnung, er Hab von Alltorff gein Nürmberg warts zu gleiten hinein bis 
zum Siechgraben und wir haben nicht von Alltorff hinein gein Nürmberg 
zu gleyten. damit gefteet er uns jo des gleit hinaus und fagt im felber 
das gleyt hinein ab vom Siechgraben unz gein Nurmberg und ob es vor 
hundert jaren fein wer gewejen, ift lenger dann Lxxxımi jar, das doch nit 
ift, und wer nu unfer. es ift wifjentlich, das das ſloß zu Nürmberg und 
der marckt zu Werde vor 1° jaren der burggraven ift gewejen. es ift aber 


1) Gemeint ift wohl Aub, Bez.Amt Ochfenfurtd. 

2) Der belannte Wallfahrtsort in ber Schweiz. 

3) Gemeint iſt Burggraf Friedrich V. Cohn führt außer 2 jung verfiorbenen nur 
7 Töchter auf. Eliſabeth beirathete Pfalzgraf Ruprecht III, Beatrir H. Albrecht IIL 
ven Ofterreich, Veronica H. Barnim VI. von Bommern, Margaretha L. Herman von Heſſen, 
Anna, Katharina uud Agues gingen tus Kofler. 4) Hildburghaufen, Eisfelb. 


222 1476 Mat. 


yetzund der von Nürmberg. unfer eltern und wir haben das gleit von 
Nurmberg auß und ein gebraucht gein Alltvorff und durchauß ob 1° jaren, 
da3 Ienger dann aller perferipcio recht iſt, bis auf difen heutigen tag und 
noch on all rechtlich einfpracdh oder uberwindung und hat villeicht got ge: 
wöllt, das es zu worten fol fommen, ung und unfer berfchaft zu gut, ob 
got wil. und als er fagt, er ſey fein nye erinndert worden, ift wiſſentlich, 
als ir ſelbſt anzaigt in den fchriften des Slurers!) und Bar&pergers halben, 
auch jo ſücht, jo werdent ir finden ein fjendbrive vom Herzog Ludwigen, 
dorinn er uns bitt, das wir nicht durch die ftat Alltorff wollen gleiten. 
als ir meldt die Judenn find vom Newenmardt, das heldt das gleit nit 
innen, ſonder der gleißbrive heldt innen, fie find von Regenspurg; find fie 
aber vom Newenmardt, jo haben fie den zol zu Ferrieden) wol gewißt 
und die rechten lantſtraß fur Feucht hinein gein Nurmberg, do fie Hin 
gewollt haben. warumb Haben fiß dann nit gefarn? bat irnhalben mer 
geverdes denn entichuldigung auf im. datum Coln an der Sprew am tag 
Philipi und Jacobi anno ıc. Lxxvi. 


„Neu zeitung.” Lieben getreuen. wir haben unfer fachen von den 
gnaden gottes in unſerm bereinfomen diſer unfer lande wol und rechtjteend 
funden und bejonder die nachgelafien lande unſers lieben ſonns Herzog 
Heinrich von Croſſen feligen. die hat er all unfer Lieben tochter, feiner 
gemabeln fur ir heimftenr, morgengabe und widerlegung ganz ein und 
ubergeben bey ſeinem leben und haben ir alßbald alle innwonner derfelben 
land gehuldigt, globt und gefworn, ir als die iren mit allen fachen zu 
gewarten, halten fi) aud) daruf irer liebe und fie hat die land gewaltige 
lih innen und wurdet fie auch der konig von Unngern babey unverhindert 
lafien und ſchutzen. umb den konig zu Beheim, der hat ung auch zuge: 
jchriben, was unfer tochter gerechtigfeit Habe, darein woll er ir nit einlag 
noch frendung thon, fonder fie der gerumlich brauchen Lafjen. fo fein nod 
zwen bruder vom Sagan, nemlich Herzog Wennczlaw und herzog Johanns. 
haben wir ung mit herzog Wennczlaw vertragen, dem geben wir nicht mer 
denn ımı° gld. leipdinggelg. der tft elter®) und krencker denn wir und ge 


1) Kurf. Geleitsmann, Adam F. 2) Df. in Mittelfranten bei Feucht. 

3) Herzog Wenzel war etwa 43, 44 Jahr alt; Albrecht dagegen 62. Am 3. Mai 
verzichtet der Herzog anf alle ihm etwa anf bie Herzogthümer Kroffen ıc. zuftehenden An- 
fprüde. Köln invent. erucis. Nürnberg 1. e. &. 11 8. 1/1 Nr. 49 fol. 20. 

Zeugen: Ott von Ylenburg, herr zu Sunnenwald. Erckiuger, herr zu Swarczem⸗ 
berg x. Wilhelm zu Bappenheim bes heiligen Romiſchen reiche erbmarfchald. Liborius 
von Stieben, Johann Pfotel, Sigmund Zerer, alle drey im geiftlichen und weritfichen rechten, 
Georius Bramberg in ber erzeney boctores. Endres von Sedenborff, Rinhofen gnant. 
Peter Porxſtorff marſchalck. Veyt von Veſtenberg. Sirt von Ehenheim. Wiglos, Apel 
und Sirt alle drey von Sedenborff. Jorg von Zebicz. Wolffhart von Knoringen. org 
von Schawmberg. Reinwolt von Wemdingen. Friez Geyling. Heinez von Redbicz 
Steffan von Wilhelftorff. Albrecht von Waldaw. Ott von Stieben. Criſtoff Ezabeltic;- 
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denden und mit berzogen Johannſen feinem bruder auch alfo zu vertragen, 
mit dem wir in teidingen fteen, damit das land mit go& Hilf erblich bey 
und bleib, dag jerlih x” gid. gelb hat und ob vi“ gereifiger pferd ver- 
mag. fo Hat es vım ftet und auch ſovil ſloſſ, die alle feſt und unfern 
landen bierinn ganz gelegen find, uf das wir mit rüw zu den landen 
fomen, wiewol ir vatter und fie fi) gegen unſerm tochterman feligen der 
land und aller anfelle ganz verzigen haben. wir wollten aber unjer und 
unfer kinder fachen gern in rüw fißen. datum Coln an der Sprew am tag 
Bhilipi und Jacobi. 

Item von der brunft wegen zu Lenderöbeim!), auch der verdorben 
viih halben im Roder?) fee, wöllet vleis anwenden, das die hoffftete wider 
gebauet und ber weyer bejeßt werde. item mein g. herr hat hinauf gejchriben, 
feinen gnaden ein armbroßt herein zu ſchicken. dag wil er ſchencken Balthaſarn 
von Stieben?). 

Nürnberg, Kgl. Kreisardio ©. 11 R. 1/1 Nr. 32a fol. 8. 9. 10ab. „bey dem 

Bogel Fritzen, der ift außgangen am bonerflag nach Walpurgis.“ (2. Mai.) 

Bom felben Tage ift ein Brief Kurf. Albrechts an Voller. ibid. 9b. 
Lieber getreuer. unfer meinung ift, da3 man nid von Hohentrühenbingen 
bandl, wiewol es war iſt. wir wiflen wol, wie es darumb ein geftalt hat. 
aber der andern ding mag man fi) erfünden in bes Seſſelmanns büdhlein. 
do findt man, was Yeglicher burggravde zu dem land und vom land pracht bat; 
vann wir neur aus horenfagen ſchreyben. doch bedarf man Hohentruhendingen 
dor den Herrn von Bayın in feinen ſachen anziehen oder vor unfern retten 
erlauten Iaflen, was unfer gerechtigkeit do ift, anders dann, e3 fey unjer. 
e3 ift auch nit not, das von den Dingen yederman weyß. darnach habe did 
zu richten. datum ut supra. 

212. 
(Zroppau) Mai 2. org von Stein an Kurf. Albrecht. 


— mein licenciat, meyiter Jacob‘) hat mir den handel, ytz am legten 
mit euren furſtlichen gnaden gehaltens), in gefchrift nachgefand und der 
bott Hat mich zu Troppow erritten. gnediger herr. mein herr der konig bat 
mir nu zwir gefchriben auf den handel, den meyſter Jacob vormals mit 
eurn f. g. gehabt, den ich dann feinen fo. gnaden verfundt Hab; zum 
eriten, das ich mich angeficht dits brives zu feinen k. g. fugen follt; dor- 
nach in dreyen tagen kam aber ein ander brive, dorinn fein fo. m. mir 
verfundt, aber unverzogenlich zu kommen und etlich von diſen landen mit 
zu bringen, als ich dann die von furften, landen und fteden mitfur. und 
wiewol ich gereytſchaft gnug hab, bie oder ander brive meiner gnedigen 


Loreucz Mulbach. Jorg von Lauffenholez. Wilhelm Schend vom Schendenflein. Heiucz 
Roder. Liborius, Kun und Sigmund von Lohaw. Johannes Spet prothonstart. Lorencz 
Wenger fecretart, Johannes Bogel und Linhard NRortlinger camerfchreiber. Thomas Planden- 
felt und Lorencz von Saga. — 1) Df., Bez.⸗Amt Uffenheim. 
2) Wohl Roth am Ser, Oberamt Gerabronn, gemeint. 3) Bogt von Trebbin. 
4) Waraus. 5) Bel. Nr. 207. 
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frauen zu fertigen und ir leypzucht zu beftettigen, fo hab ich doch nit gewalt 
auf den auffag, jo eur f. g. gethan hat, dann ich hab ein furforg, fo mein 
berr der konig das gern thet, das die Behemifchen herren das nit gedulden 
wurden, al3 dann fein fo. g. das vormals mit den berzogen zu Sachfien, 
meinen g. herren, auch begegend tft; dann furwar glaub eur f. g., fein ko. 
m'* hat alfo einen fo. mut, das fein gnad allweg lieber ein marggraven 
zu Brandenburg oder ein Herzog von Sachſſen dann einen geringern zu 
mannen bett, nichtädeftmynder wil ih die fach anbringen, nachdem id 
euern gnaden gewant bin und was mir begegend eintwedes eurn g. ſelbs 
bringen oder funft verfundigen. — datum Troppaw donrftag nach fand 
Philips und Jacobs tag anno ıc. Lxxvr 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 585, 7. Abſchr. 

Albrecht antwortet am 13. Mai. (L. G. Du): Er Habe Waraus Lediglich 
Werbung der Hochzeit zu Ofen!) wegen aufgetragen. H. Heinrich habe feine 
Tochter zur Ehe gehabt, und auf fein Vermächtniß Hin hat die Landſchaft 
ihr gehuldigt. H. Heinrich?) Habe, folange er Iebte, dem König von Ungarn 
als einem Könige von Böhmen Huldigung geleiftet und Pflicht getan, „ber 
ih unfer tochter bey feinem leben neben im mit gebraucht hat und halten 
es darfur, das ir gezimbt hab, nach irs Herrn tod beftettigung zu fordern an 
billihen fteden und ſich dargegen erboten, zu thun und ſich zu Halten, was 
einer furftin in der Slefie gegen eynem konig von Beheim und der cron geburt 
zu thun“. Wenn er (Stein) fehreibe, der König wolle ihr Vermächtniß nicht 
beeinträchtigen, jo Dante er im Namen der Tochter. Stein fchreibe, er habe 
Macht, das Vermächtniß zu beftätigen. Er (Albr.) merke an feiner Tochter, 
daß fie die Beitätigung gern annimmt „und dargegen thut, alsvil als einer 
furftin in der Sleſie zu thun geburt. und las das dath?) feßen uf dem tag, 
als die bejtettigung geſchickt. doruf mag unfer camerfchregber Johann Bogel 
mit dem Ticenciaten am lebften darumb gehandelt haben, als er uns bericht. 
dann wir wolten unfer tochter gar ungern ir gerechtileit verfperren und Hetten 
oder gewunnen wir einicherley gerechtifeit zu den landen, wurden wir uns mit 
gots Hilf wol geburlich zu feiner zeit einfchiden, in getrauen, das uns bein 
furberung dorinnen nit mangel.” datum Eoln an der Sprew am montag nah 
dem fontag cantate anno ꝛc. Lxxvi" 


213. 
(Köln) Mai 4. Kurf. Albrecht an Kurf. Ernft von Sachſen. 
Säachſiſche Vermittlung. Irrungen. 

Sein Schreiben‘) „antreffend Herzog Hannſen vom Sagan und euer 
mumen, unfer liebe tochter, die verlaffen wittib herzog Heinrichs von Croſſen 
feligen berurend, haben wir in fruntlicher meynung vermerdt und fuegen 
euer lieb gutlich zu wiſſen, das wir unfer eigen gefcheft halben nicht wiflen, 
wenn wir von binnen fein mogen merdlicher urfachen halb, daran und 
macht gelegen und unbewojt ift, ob wir e8 uf einen herrntag, den mir 
isundt beftymmet haben, befliefjen werden oder ein andern ernennen, dem 


1, Siebe Einleitung. 2) Bon Slogan. 3; Datum. 4) Bgl. Ar. 210. 
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wir vermeinen außzuwarten. und nachdem wir felber deßhalben nicht wol 
dobey fein konnen, wenn ſich der obgenannt herzog Hanns nicht jelber here 
zu uns fugen wil, als er fich eemalen verfangen bat, jo mag euer lieb 
einen tag berömen gein Jueterbod oder wohin ir wolt, vor euern reten zu 
bejuchen und ung den vierzehen tag vor vertuuden; wollen wir von unjer 
tochter, auch unjern wegen, ob er fein begert, gerne darzu ſchicken, wiewol 
wir noch zur zeit bey unfer tochter Teben nichts mit im zu thund haben, 
fein gerechtigkeit horen und von unfer tochter wegen gepurlich darzu ant- 
worten. euer Liebe wurdt erfaren, das er kein recht darzu hat und were 
unfer tochter heut nicht, das doch von den gnaden gottes beifer ſchickung 
hat, und bett er jo recht darzu, fo heiten wir es uf das myndſt balbp als 
wol alß er aufjerhalben an der gerechtigteit unfer tochter Halb, Die wir heiten, 
wo fie nit leybs erben Liefj, Dat got bewar. aber wie dem allem, wir 
ſlahen euer Liebe tege nicht ab, horen fein gerechtigkeit und laſſen von unfer 
dochter, auch ob er will, unfernhalben, gepurlich darzu antworten. Der 
andern ſachen halb, Diettrichen von Quitzaw antreffend, und ander die unfern, 
wollen wir euer begerung nach vleiß thun uf dem Herrentag, ob got wil 
erjprießlih. euer lieb thu an jenem ende des von Pleſſe, der nicht der unfer 
it, auch folchen vleiß, als uns nicht zweifelt, fruntlich zu verbienen. — 
datum Coln an der Sprew am fonabende nad) cruci® invencioniß anno zc. 
Lxxvr. 

Dresben, Hauptflaatsarhin W. A. Glogau⸗Kroſſen 3. Or. Montag nah Subilate !) 

überantwortet. 

ibid. 4. Conc. Kurf. Ernft an H. Hans von Sagan. Forbert ihn auf, 
zu einem Tage von Süterbod auf Montag nad Trinitatis (10. Juni) zu 
Berhandlungen mit Kurf. Albrechts Räthen, auch Räthe zu ſchicken. ex Dresden 
feria 4 post vocem iocunditatis (22. Mai). Über den Züterboder Tag vom 
10. Juni vgl. Ss. rer. Siles. X 107f. Er endete refultatlos. * Bon ber Seite 
9. Hans’ wollte man fi nur zur Anerkennung des Leibgedinges Barbaras, 
joweit die Mitgift ausbezahlt fei, verftehen,; man war bereit, auf H. Ernſt, 
mät aber auf Kaifer und Kurf. zu compromittieren. Einen weiteren Tag 
vor Räthen beiber Theile lehnten bie Markgräflichen ab; einen Beſuch in Berlin 
zum Bwede perjönlicher Verhandlung mochte H. Hans nicht zugeftehen. Einen 
Vorſchlag, Barbara mit Geld abzufiuden, nahmen die Markgräflichen Lediglich 
zur Kenntniß. 

214. 
(Breslau) Mai 3. Jacob Waraus an Kurf. Albrecht. 

— als ih) am montag vor Philippi und Jacobi (28. April) von eurn 
furſtlichen gnaden gen Breslaw kam, was mein herr, her Jörg, hinweg zu 
unjerm bern dem konig. ſandt ich im allen handel, mit eurn furftfichen 
gnäden gehalten, in verdachter gejerift nach. ift mir ain brief von meinem 
bern an eur furſtlich gnäd wider gefandt, den ich eurn furftlichen gnäden 
hiemit fend. — geben ze Breslaw am funtag jubilate im Lxxvi jare. 
—Bexlin, Kgl. Hausarchiv 585. Dr. 


1) 6. Mai. 
Vriebatſh, Gorrefponden. II. 15 
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215. 
Mai 10. Kurf. Albreht an Joh. Volker. 


Lieber getreuer, als du uns gefchriben haft des von Hohenlohs halben, 
alfo ift eemalen von eins berzogen von Brunßwigs wegen jenjet wald3, 
der herzogin von Munchen brüderfone an ir mütter!), unfern fone und an 
die lantſchaft gelangt, deßgleichen von des von Anhallts wegen. nü haben 
wir ſolichs an ir mütter auch bracht, wiewol die fach vor in einem bedacht 
ift geitanden der andern ſachen halben, und wollen hie auf dem herntag, 
der yeund auf jonntag hie werden wurdt, vor vollomener antwort des von 
Brunswigks an etlich die treifenlichiten aus prelaten, herren, mann und 
ftett die ding auch gelangen laſſen und was und begegent oder in den 
dingen entlich gehandelt wurdt, auf welichen weg es gee, wollen wir Dir 
zum furderlichiten fchregben, unferm oheim das wiflen zu entdeden, fich 
haben darnach zu richten. wir entjiten uns aber, nachdem es dem von 
Anhallt, der ein furft des reichs, gar truden abgeflagen worden ift, und 
bat die lantſchaft gewöllt iren gleichen zü nemen. yedoch wöllen wir ung 
der ding befleiffigen und etlich end verfuchen, ob es geen wöll. aber es 
ligt an der lantſchaft das meyßt, Die geben das gelt und fertigung und 
hetten gern den landen gelegene freuntfchaft, troft und Hilf. das behalt Dir felber 
bis zu ferner antwort. datum ut supra am freitag nad) jubilate ao. ıc. Lxxvi. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 32 fol. 13b. 14a. 

Am felben Tage (ibid. 13. 14.) fhreibt Kurf. Albrecht au die Näthe in 
Ansbach. (Antwort den reiten uf ir fchreiben bey dem lamen Göczen ber 
gleit halben zc.; am freitag nad jubilate (10. Mai) ift er mit difer antwort 
wider wege gangen). 

„Lieben getreuen. als ir uns yegund abermals gefchriben habt ber gleyt 
halben zc., haben wir hören lefen und willen euch nit mer unberrichtigung zu 
geben, dann das alt herkomen auch an brive und figil, die ir zu Onolczpach 
und Blafjemberg habt, die mogt ir boren, ob die was davon fagten. fo iſt 
auch Daniel Ullmers vatter, bruder and er unfer gleitzleut geweſt. deßgleich 
Criftan Im Hofe. an demfelben Ulmer und an den knechten, die bey Eriftan 
Im Hofe gegleyt haben, der ftet3 zwey pferd daruf hielt, und andern, Die 
unjer glegt zu Nurmberg gehabt han, mag man fi erkunden, das allwegen 
unfer gleigman zü Nurmberg gejeflen ift und zu allen thoren auß und ein 
gleitt hat und fur und furo von unfern wegen gleyt ift worden nach laut 
bes regifters, das in unfer canzley daauſſen ifl. item von bes Handels 
wegen, den der pfleger zu Lauff?) ubt, den weret alöfern ir mogt als wol 
als Alltorff, Stein‘) oder Heydegk, ob mans auch wurb furnemen (jonft 
wiffen wir nid, das fie under dem gebirg an uns ftoffend haben), es gee 
daraus, was do wöll. dann was follten unferd vatters anherrn, voreltern 
und unfer gleigleut zu Nurmberg gejeflen fein zu allen tboren uß und ein 
gleyt, wenn das gleit eind andern wer gewejen? was heiten wir auch das 
gleit Dörfen außnemen in dem Taufbrive gein den von Nuremberg, wenn wir 


1) Bgl. ®b. J S. 605 Anm. 2. 2) Alegander von Wildenſtein. 
3) Hilpoftftein. 
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feind gehabt beiten und wo die von Nuremberg nit heiten gewoßt, das das 
gleyt unfer wer geweßt, fie heiten und nicht zügeftatt, das wir ſolichs mit 
Ipecificirten worten betten außgenomen. und ift nicht zimlicher zu weren, denn 
das die knecht zu zeiten ftraifen und betretten fie gleigleut, das fie ſich dorinn 
beweifen, da3 man ſehe, das e3 und leydt ſey und laſſen globen die, die gleit 
nemen, fi gein Swabah zu ftellen und Handeln dogegen, fovil z0ll- und 
gleitredht ift, da3 man uns unfer güt nit fo weybiih neme und das man 
ſchreyb den pfleger zu Lauff, das er dag vermeyd. dann Haben fein herrn 
ihg zu uns zu ſprechen wiltpann, zoll oder glei halben, fo fey der Romiſch 
keyſer unfer mechtig zu recht, von dem wirs zu leben tragen mit andern 
regalien von des burgravethumbs wegen, als ein furfte des reichs und das 
doch die knecht dannoch mit gewarfam handeln und ftill und nicht vil antwort 
geben, ob man fie bejagen wurd nad der that, ob fich die begebe, anders 
dann, das gleit ſey unſer; mochten fie das gehanthaben, wern fie fchuldig 
und wer und deßhalben unangelangt nicht mocht laſſen, fey der Romiſch 
feyfer unfer mechtig zu recht, wie vor ftet. wir getrauen, fie bedenden fich 
einften und laſſen ung bey recht bleyben.“ Wielleicht fei e3 gut, die Nürnberger 
in der Frage um Zeugniß betr. des Kaufbriefs zu erjuchen. datum Coln an 
der Sprew am freytag nad) dem fonntag jubilate anno dom. x. Lxxvi. 


216. | 
(Köln) Mai 19. Kurf. Albrecht au die Räthe in Ansbach. 


Irrungen mit Nürnberg. ZoU und Geleithändel mit Bayern. Beitung. 
Beilegung des maͤrk. Hollftreits. Ausgleich mit den H. von Sagan. 


Lieben getreuen. als ir ung fchreibt der von Nüremberg anbringen 
halben, ift kurz unfer antwort: wir find verfchriben durch Herzog Fridrichs) 
ſpruch, auch durch Herzog Ludwigs richtigung, wie man es mit den be- 
ftimbten zöllen in herzog Fridrichs ſpruchbrief halten fol, willen wir nicht 
wofur. man muß dem volg thun, das es zur Newenftat gehalten ift worden, 
wie es unfer bruder?) uf uns ererbt Hat. ift billich gefcheen von dem 
caftner, der dann die zeit auch caftner gewefen ift, und das wirs dann nicht 
widerſchafft haben, ift urfach, das deßhalben nicht clag an ung komen ift. 
hat aber unfer bruder nicht befunder vertrege mit den von Nuremberg ge- 
macht, die denfelben brief töten, haben wir ſorg, wir müſſen der obbe- 
ftimbten urſachen Halb denfelben brief Halten. wißt ir nichts beſſers, fo 
laßt es gejcheen. wißt ir aber beſſers, fo biett recht! des zolles halben zu 
Furt), den halten wir nicht für der beftimbten zöll einen. jo Halten fie 
in auch nit darfur. laſſen wirs befteen auf den vorigen rechtgeboten, uf 
den keyſer getan. do Lafien fie e8 nach allem herkomen auch billichen bey 
bleiben. Den Brief H. Ottos habe er gelefen, H. Otto fei ein Herzog von 
Bayern, aber nicht Herzog von Nürnberg. Seit undenklicden Beiten haben 
die Burggrafen das Geleit zu allen Thoren von Nürnberg ausgeübt. Er babe 
fich dieſerhalb auf den Kaifer zu Recht erboten, wolle aber auch „vor unferm 


1) Bel. Sb. I ©. 364. 465. 716 f. 720. 722. 2 M. Johann d. Alchymiſt. 
3) Bel. Br. I ©. 426. 433. 719. 761. 
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obeim von Bamberg, als einem keiſerlichen comifjarien, den wir erwerben 
wöllen, gern zu richter haben, mit gleichem zuſatz“ wegen des Wildbanns und 
der Zölle. Der Biſchof jolle auch erfennen, ob er die Juden!) Iedig zählen 
müfle. Das Verhalten des Pflegerd zu Lauf fer unbillig, ſelbſt als Roth, 
Thann, Stauf, Landed, Schönberg?) verloren waren, haben feine (Albr.) 
Geleitsleute „zu zeiten mit lebendigem gleit zu roß oder fuſſen, zu zeiten 
mit briven, zedeln oder buchjen, wie das den gleitzman am beiten Hat be: 
daucht“, das Geleit von Nürnberg aus ausgeübt. „ir werdt es auch gar 
eigentlich in den regiftern finden, wie man die gleit verrechent bat bey 
unjerm vater und ung. fo wißt ir auß den abfchriften der wiltmeifter, wie 
man unfer wiltfur bejagt und gehegt hat.” Das Alles mögen fie zu Hülfe 
nehmen; denn er wolle feine Gegner Feine „gewere“ erfiten Iafien, denn man 
treibe ihn „nyndert Lieber bin dann gein Onolczpach. Wilhelm Leyn- 
leuterer) jagt, er thörr darzu thun, was recht ſey, das er allwegen hinein 
von Tann und wider herauß von Nuremberg, Criftan Im Hof und der alt 
lantſchreiber), Johannes Ulmer gegen im gegleitt haben und ſunſt wifient- 
lich nymands, er hab auch gleitt von Tann bis gein Boßbawr) in den 
furt gnant der Hurnbadh®) biß folang das herzog Hanns?) unferm vater 
abbate, er folt nicht weyter gleiten dann bis an die Acherbruden®), Das im 
after unfer vater alfo bevolhen hab von herzog Hanſen bete wegen. fo 
haben wir zu Lauff nye gehört, das fie gein Nüremberg auß und ein gleitt 
haben, dann itzund zu Onolezpad jagt Allerander vom Wildenftein, er bett 
einften gleitt und fein knecht Taffen reyten in des Flurers hauß, das er jolt 
innen werden, das er hinein gleitet. bejagenten wir den Flurer, der fprach, 
er wößt nichts darumb. item uns gefellt, das ir ein botfchaft gein Nurem⸗ 
berg zu dem rat fchidt und das anden laßt, das fie leiden auß und ein 
ander furften zu gleiten uber unfer gleigmann und uns und der flat bie 
neuerung laffen machen. item bat Doch herzog Dtt befennt, er hab Hinein- 
war& zu gleiten bis zu dem Siechgraben. wie kombt es daun nu, das 
er zu Nuremberg auß und ein gleitt, wiewol wir im des gerad als lützel 
gefteen als jhenes. item das gleit von Ruremberg auß geet in den furrt gein 
Hartmanshof?). Haben fie uns zu Lauff nit Öffentlich wöllen durchgleiten 
lafien und gejagt, wir follen nicht weyter gleiten dann biß in dem pad), 
der von Schönnberg herab runnt!%). wir haben uns aber nichts doran ge- 
tert, ſunder haben gleitt durchauß mit buchen, zedeln, ader wie wir gemugt 
haben, als vor alter here ift fommen. fo wöllen fiß nu auß und ein mit 
einander haben, das nye fein man gehört hat, dann itund, als ir ung dad 


1) Bgl. Nr. 211. 2) Dorf, Bez. Amt Hersbrud. 

3) Bgl. Bd. I S. 267. 4) Gemeint iR der frühere Landſchreiber Hans Imhof? 
5) Df. in der Oberpfalz, Be. A. Neumarkt. 6) Hembach? 

7) Bater H. Ottos. 8) Weiler bei Feucht, an der Schwarzach. 

9) Df. bei Herebrud. 10) Die Schnaittach. 
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Habt herein gejchriben. es ift gerad fo gut, muffen wir ye hadern, das got 
mit geburnus wend, wir thun es mit wiltpann und gleit, dann umb unfer 
ſſloß, ftete, rent, zing und gult. fie ftellen doch dornach per indirecte, dag 
unſer gut ir folt werden, dag got verhüt und ob got wil und bey unfer 
gerechtigkeit halten werd. thut in allen jachen das beft, als wer es eur eigen 
ſach, on begebung unfer gerechtigkeit. datum Coln an der Sprew am fontag 
vocem jocunditatis“. Bebula. H. Otto rühme ſich vieler Dienfte für ihn; 
er habe ihm umgekehrt vielfache Schädigung erwiefen. Ex werbe ſchon noch 
feiner Hülfe bebärfen. „wir haben nit auß willen die rede mit im gehabt 
zu Onolczpach, dann wir haben uns nichts guts zu im verfehen, funder in 
unferm hauß im erfucht, ob unfer ftathalter eyncherley an in gelangen lieſſen, 
fie fruntlic) von unfernwegen bevolben zu haben." H. Dttos Water habe 
fh in der That treu erwiefen, H. Otto felbft nit. datum ut supra. 
Zedula 2. Sendet Abſchrift eines Brief, den fie von aller Statthalter 
wegen an 9. Ludwig ſenden ſollen). Zedula 3. Neu zeitung. Wir find 
notturftig zu wiſſen die ercepciones im Nuremberger kauf. wir willen nicht 
anders und halten es ganz dafür, das das gleyt außgenomen ſey, wiltfur 
deßgleichen, auch zöll und den unjern gerechtigfeit im wald, das ung nicht 
alles in gedechtnus ift. wol ift ein gnabenbrive den von Nurmberg ge» 
geben, wilde ſwein zu heben, hafen und vögel zu fahen auf und an Nürem- 
berger welden. und wo das gleyt, als wir mainen, mit fpecificirten worten 
außgenomen were, hat man befter ftatlicher mit den von Nuremberg zü 
reden, als man gleihwol fonft nach gebürnüs mit in reden mag; nachdem 
wir das gleit vom reich haben und ein burggraf zu Nurmberg find und 
das gleit zü dem burggravethumb gehört, unjer gleigman in der ftat fit 
und und ir vil und die meng verwant find, meynen wir Ye, es follt Die 
meynung nit ſein, das uns die von Nurmberg in der ſtat und auß und 
ein das unſer gewaltiglich nemen Liefjen. tüt ſelber das befte, als ung nit 
zweivelt, mit gnaden zu erlennen und ſchickt Die excepciones herein, auch 
die claufeln in herzog Fridrichs ſpruch, daruf ſich die von Nurmberg legen; 
wenn ir denn was an und erlernen wollt, können wir bdeiter ftattlicher 
darein geraten. auch find wir notturftig der richtigung zu Brag und herzog 
Ludwigs richtigung, zwuſchen uns und den von Nurmberg zu Lauff gefcheen. 
ber camerjchreyber?) komet hinuß zu der rechnung, die fchidt uns zu einer 
yeden rechnung herein und das uns der camerjchreyber clerlich einbring die 
rechnung, auch den außzug, und auf Jacoby wider hynnen fey, das wir vor 
unferm · abſcheyde hynnen wifjen alle Ding; dann wir ung verfehen der hoch⸗ 
zeit hynnen zu warten auf jonntag nach Bartholomey (25. Aug.), e8 wer 
denn nötter, fo reyten wir mit den Sechfiichen wider hinaus. jchidt Die 
ammen herein! wer das Eindelbet®) nicht, wir wollten ob got will, hynnen 

1) Enthält die Beſchwerde barliber, daß ber Pfleger zu Lauf Alerander v. Wilden- 


flein einige Böhmen bis nach Nürnberg umter Verletzung des burggräftichen Geleites habe 
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bald fertig werden und nad unjerm willen abſcheyden. wir haben die irrung 
hieinnen zwuſchen den leuten, auch der zöll halben vaft an ein ort 
gericht!) von den gnaden got3. deßgleichen unfer tochter fachen in der 
Sleſien ob got will alle mit merdlichem unſerm nut. nü hat unfer tochter 
das land gewaltiglich innen ir lebtag und ir heimfteur und wiberlegung 
nach irem tod auf dem land. jo haben wir das land Halb zu ung bracht 
mit ımı guldin leipdings, die wir einem alten herzogen?) geben, der elter 
und krencker uns dundt, denn wir find. fo kombt fein bruder?) in diſer 
bereingeenden wochen ber zu ung, mit gots Hilf ung auch mit im zu ver- 
tragen und follten wir im halt vr gld. Teipdings geben, angejehen das 
das Iand bei x” gld. nuß ertregt. derſelb Herzog ift junger bey x jarn 
dann jhenner und ein rieggmann, Doch jagt man, er fey nit fer weyß 
und hab fonft nichtz dann den anfall und bey xx” gld., die im noch uber 
find bliben an dem kauf der herrn von Sachen‘), als fie den Sagan von 
im kauft haben. davon hat er ein veit ſloß kauft, unſer tochter wol ge- 
legen, und vermeint mit der zu Triegen, wo e3 nit gericht wurdt; werden 
wir nicht mit im gericht, fo werden wir mit got3 Hilf pafteyen dafur ſlahen 
fafjen, dieweyl er zu eſſen hat, und uns nicht vil daran teren, das fein 
weyb die herzogin®) daruf figt, Damit die land der rauberey vertragen mogen 
bleyben, dann es ift unfern landen der Mard auch gar wol gelegen. wir 
glauben aber nicht, das es not wer. gefchee e8 aber, das got wend, fo 
ift e8 und, ob got wil kein krieg. es ift umb tauſend trabanten zu thon, 
die dy Iand darlegen, bie fich auch erbieten, da8 gern zü thon und uns 
nicht ein pfennig foften. wir wiſſen nicht anders, dann die herrn von 
Stettin und wir werden die finder zu einander geben und mit unferm 
merdlihen nutz ob gott wil gericht, als erlich, brechtlich und vaft nüßlicher 
dann vor. wollen funft dann daaufjen ye nit geratten und muffen zü 
einer thorheit Helfen, fo gefchee der will got3. wir weren fein aber Tieber 
nach gebürnus vertragen und jagten unfer hirß dafur. wir getrauen aber 
got, wo es ye nit anders fein will, er geb uns die plödigkeit nymmer, das 
wir ung mit gots Hilf ir nicht underfteen zü weren, dann wir troften und ye 
gots und der gerechtigfeit, Die gern in einem ftall bey einander find. got 
fug e8 alles unfern halben züm beften und fehe an, das wir gern frid 
hetten und bey recht bliben und fein pilliher außtrag an und erwyndet 
oder nye erwunden ift, als ir wißt. wir fchiden graf Dtten®) gar zwen 
güt wynd bey Mertin wyndhetzer. die fchict im! datum ut supra. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 328 fol. 16. 17. . 


1) Bgl. Einfeitung. Über Ausgleich einer Differenz mit Berlin-Köin wegen Ber- 
änderung bes Bürgereides vgl. Raumer II 19. 2) 9. Wenzel. 

3) H. Hans von Sagan. 

4) Bgl. Srünhagen-Markgraf, Lehns- und Beſitzurkunden Schlefiens I 213 (Publ. 
a. d. 8. Preuf. Staatsardhiven 7). 5) 9. Katharina, Tochter Wilhelms von Troppan. 

6) von Henneberg. 
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217. 
(Köln) Mai 22, Kurf. Albrecht an die Räthe in Ansbach, 

Bayrifche Händel. Tod Knorres. Ofterreichifche Lehen. Kleine Aufträge. 
Lieben getreuen. als ir ung gefchriben habt ber Juden halben, gefellt 
und eur antwort wol und laffen es dobey bleyben und docht nicht, das 
man der Juden!) fach in der bauen ſach flüht. man gibt ung Die un- 
ſchuldigen billich ledig und nymbt von jenem, der in gejlagen Hat, recht, 
des man im ſleuniglich verhelfen ſoll. und wo das nicht gefchee, ftet es 
nicht zu dulden und wie fi) deßhalb alle Ding begeben der Juden und ber 
baurn halben, laßt uns willen. datum Coln an der Sprew am mitwoch 
vor dem heyligen auffarttag anno domini Lxxvi. Bedula. Auch fo ift 
ein gerächt hereinlomen, wie doctor Peter Knorr mit tod verjchiden fey. 
wo dem alfo wer, nem und frembd, das ir uns ſolichs zu fund an nicht 
verfundet. und begern an euch, ob was daran, das und doc) ein getreites 
[eyd wer, uns das eylends willen zu laſſen, auch mitzufchiden alles das, 
jo wir der probftey halb zu Onolczpach erlanget und vor handen haben, 
das uns der verleyhung halben nützlich und eriprießlich fein mag. des ver- 
laſſen wir ung genzlich zu eu. datum ut supra. Lieben getreuen. wir 
ihiden euch Hiemit ein brive an Doctor Jorgenn (!) Heydenn?), in jeinem 
abweien an Volckarten von Awersperg lautend, auch dabey ein brive, Veyten 
von Eherftorff?), unferm Iehentrager in Dfterreich zugehorig, dorinn wir ine 
eins ſloß halben genannt Sladendorfft) im and Oſterreich gelegen, das 
von un zu leben rürt und uns heimgeftorben ift, auf Doctor Heydens 
\hrift ung deßhalben gethan und durch euch jungft zugefandt, widerumb 
antworten und ſchreyben, mit vleys begernde, ir wollet in ſolich brive 
furderlich bey unſer aigem botten einem, wo ir anders vergebene gewifle 
bottichaft nit befomen mogt, hinab ſchicken, damit fie Die Ding des gemelten 
ſſoß Halben unferm bevelhe nach wiflen zu handeln und wir nicht umb die 
lehen tommen. daran tut ir unfern willen und ernfte meinung. datum 

ut supra. 
Rürnberg, Kgl. Kreisaryio ©. 11 R. 1/1 Nr. 32a fol. 20ab. „hat Vogelfrit bie 

brief bracht.“ 

Item dem Dietmar ift geichriben, ſich zu fund an herein zu meinem 
gnedigen herrn zu fugen. item dem Volder ift gefchriben von meins g. herrn 
wegen, das er feinen gnaden von dem Yuterer5) von Nuremberg xvm eln 


1) Bgl. Nr. 211. 2) Gemeint ift natürlih Dr. Martin Heiden. 

3) In einem Briefe des Kaifers an Albrecht vom 20. Sept. 1481, in bem um Ber: 
leihnng eines erlebigten Schloffes an Ulrich von Starhemberg gebeten wirb, wirb Beit 
von E. als Verweſer von Albrechts Öfterr. Lehen bezeichnet. Riedel B. V 376. 

4) ©. durchſtrichen, gemeint iſt wohl Labenborf, Df. B.G. Miſtelbach in Nieber- 
Öfterreich. Bgl. Spiek, Archiv. Nebenarbeiten II 20. 

5) Eigenname? Nach Schmeller I 778 ift fueterer einer, ber mit Futter handelt, auch 
ein Knecht, der das Vieh füttert. 
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grüns fammats, der ſatgrün und gut fey, und xxvın eln braun fanmats, 
der fatbraun und nad) dem beiten und in ber maß fey, als der, der heur 
meiner gnedigen frauen kauft fey [laufe] und das ye ein eln umb 11 gulden 
und nicht höher kumm und ſolchs bey dem Dietmar!) oder funft bey gewifier 
botſchaft Hereingeichidt werd zum furberlichften. item fo ift hinauß alsbald 
geihriben, das Nicolaus Rot der heftlein, darumb im bereinzufchiden ge 
fchriben ift, nicht bedarf zurichten noch hereinfhiden. datum Coln an der 
Sprew am heiligen auffarttag ao. ze. Lxxvı. 23. Mai (hat Beter Semler 
die brief hinauß getragen am freitag dornach. 24. Mai). 


218. 


(Ruppin) Mai 31. Graf Johann von Lindow an H. Heinrich) 
von Medlenburg. 


Seiner Mutter könne er den verlangten Wagen nicht beforgen; er fei 
bis jetzt abweſend gewefen. Zu Pfingften könne er nicht bei ihm fein, dagegen 
wolle er aber Montag mit feiner Frau zu ihm kommen. datum Olden Ruppin 
am fridage na dom. eraudi jpate up den avenbt, in der nacht, under unßerm 
ing. anno Lxx sexto. 

Schwerin, Geb. und Hauptardhiv. Acta bie Grafen von Lindow betr. Dr. 


Weitere Bez. der Grafen von Lindow zu den H. v. Medienburg aus 
dieſen Sahren ibid.: 1469. 12. März. Dr. Graf Jakob v. 2. an H. Magnus 
und H. Albrecht. Bittet, daß ihn ihr Bruder Balthafar bei Gelegenheit feiner 
Pilgerfahrt ?) zu fich befcheide oder mit der Fahrt noch ein Jahr warte; als- 
danu würde er fi an derfelben betheiligen können. datum up unferm flate 
Olden Ruppin ame fondage letare under unferm ing. 1477. 4. Augufl. Dr. 
Deri. an dieſelben. „Henrid von der Weide und Otte van Blumendall” er- 
Hären, daß fie an der ihnen zur Laft gelegten Raubthat unfhuldig find und 
find bereit, da8 von ihren Knechten ohne ihr Wiſſen geraubte Gut zurüd- 
zuerftatten. datum Alden Ruppin ame mandage na invencionis jancti Stefani 
prothomartirisg, under unßerm ing. anno zc. Lxxvu”. 1480. 1. Juli. Dr. 
Gr. Joh. und Jakob an H. Magnus und Balthafar von M.; fenden ihren 
Diener Peter Gladouw zur Empfangnahme der veriprochenen 100 fl. datum 
up unße borch Olden Ruppin ame avende vifitacionis beate Marie virginis — 
anno zc. Lxxx°. 1482. 29. April. Dr. Gr. Joh. u. Jakob an H. Albrecht 
von M. Verſprechen feinem Wuufche gemäß, Montag nad) Gantate (6. Mai) 
zu ihn nah Myrow?) zu kommen. datum up unfer borch Olden Ruppin 
ame mandage nha jubilste under unferm ing. anno Lxxxu. 


1) Roth. Bol. Nr. 209. 

2) Pilgerfahrten des H. Balthafar nah dem heiligen Lande werben in ben Jahren 
1470, 1479 und 1492 erwähnt. (Bgl. Röhricht und Meisner, Deutiche Pilgerreijen 487. 
499. 507.) 1470 reiflen bie Herzöge Ulrih und Magnus mit ihm. Die neuefte Zufam- 
menftellung ber Pilgerfahrten Balthafars fiehe Jahrb. d. Ber f. Medi. Geſch. 60, 136 ff. 

3) Mirow, Fl. im heut. Medienburg-Strelit. 
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219. 
(Köln) Juni 7. Kurf. Albrecht an die Räthe in Ansbach. 


Bayrifhe Händel. Kleine Aufträge. Jagd. H. Albrecht von Bayern 
und feine Brüder. 

Lieben getreuen. eur fchreiben, uns igund getan, haben wir vernomen 
und mit unferm ſweher herzog Wilhelmen gehandelt!) und fürgenomen zu 
handeln, gefellt una gar wol. herzog Diten halben, der jagt die baurn 
billich ledig, nachdem fie der jach nicht zu thund haben und nymbt von den 
ubrigen recht, die den Handel getan haben. Heinczen von Sreulsheims 
halben gefelt uns wol. wir verweyfen feinem weib ala mer dorauf als 
nicht fovil wir im fchuldig find. item Sorgen von Rofembergs halben, 
numbt ung nicht fremdt, das er das nicht getan hat, aber er und ander 
von Rofemberg, die ir gut verloren haben?) und den es noch aufjen fteet, 
die teten das fur ir perfon billich, nicht wider bie herrn zu fein, auch) Die 
ſloß nicht zu pauen, es gefchee dann mit gunft der herrn, das verlieh 
alles mit der zeit kömen wider zu dem irn und jehen das ganz gejlecht 
und iv frund dorinnen an. item fagt meifter Ulrichen Snitzer, das er 
die armbroft zuricht, das wird umb nativitatis Marie (8. Sept.) gewißlich 
haben zu Cadolczpurg und wol beichoffen. Heincz von Luchaw fan fie 
wol beichieffen. item richt einen wagen zu, dorauf das filbergefcjirr und 
Heider und und unfer gemaheln uf die Hochzeit fumm, ob wir dornach 
Ihiden würden. die wirt uf fontag nad) Bartholomei (25. Aug.). wöllen 
etlich mutig gefellen herein zum ftechen reyten, laſſen wir geicheen, fo reyten 
fte alfod mit ung wider hinauf. item das wir uf die brunft gut leidthund 
und jaghund heiten! der mag man fich erholen an herzog Ludwigen von 
Beyrn, der hat ung gelobt, einen guten berichten leidthund und zwen gute 
jaghund. item zu Wirtemberg alt und jung, dem zu Awrach, item zu 
Munchen auch; köme uns an yedem ort ein guter leidthund und zwen jung 
jaghund, die alle bericht weren und an einem heben ort zwen gut ftard 
winde, die bald Tiefen und die hirß niderriffen, fo beborften wir von den 
von Wirtemberg von ir yebem auch gar guter vogelhund zwen. damit wern 
wir ganz gerußt zu dem, Das wir vor Haben. refcher hafenwind finden 
wir hirimmen gnung. und funderlich fo vergeht der antuögel und des 
wiltpreg nicht, da8 das wol gehegt werd, auch umb Gadolczpurg, Beyers⸗ 
torff, Onolczpach, Newenftat, Colmberg, Hohenel und Winspach Hafen 
und huner darumb in einer meyl, desgleichen Bern und Erlbach, uf das 
wir auch mit gots Hilf Iußt mögen gehaben, fo wir und unfer gemahel heim- 
fommen. wollet ung auch xmı eln fwarz attlaß doauſſen beftellen und 
hereinſchicken zum furderlichften. den wöllen wir unfrer gemaheln zu einer 





1) Marginalnotiz: herzog Wilhelms ziehen in das Wiltpad. 
2) In den Fehden mit Pfalzgraf Friedrich, vgl. Ob. I ©. 117. 
3) Durchſtrichen, folgt: bey irem leben. 
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Ihauben [geben] und den gutlich bezalen. es fteet von den gnaden gots 
in all wege wol bynnen, got geb lang! thut in allen ſachen das befte. 
datum Colen an der Sprew am freitag nad dem Beiligen pfingftag 
anno ꝛc. Lxxvi. 

Wollet auch unfern freunden den bifchoven zu Eyſtet und Augspurg 
ir yedem umb einen guten leidthundt und zwen jaghund, die bericht weren, 
jchreiben, das wir die (fo wir die) uf die brunft haben. 


Zedula!). Der neuen zeitung halben, die ir uns fchreibt, find ung 
gnung ſeltzſam und haben den brief zuriffen. in dem einen, das man ung 
außgenomen bat, laſſen wir gejcheen und mag beſſer fein, dann nicht, als⸗ 
fern das außnemen lauter, nachdem der alt vor verwant ift. auch finden 
fie ung wider ander leut wol zu helfen, wo fie ander& den belfern und 
puntgenofjen nicht verpunden find, ob jo Tein außnemen wer. auch fein 
fie nottörftig nachlaffung des geltz. item das der ander?) uneyns mit feinen 
brudern ift, gefellt uns nicht und ift nit ein wegßheit an im, wie weyß 
er fi dündt, dann man fol nicht zuvil uf Die gemeyn bauen; fie 
verkert fich bald. item wir wolten, das zwiſchen den brudern, die uneyns 
find, die ding angeftellt würden in gut biß zu unfer zukunft, ung gutlicher 
tege zu vervolgen nach der brunft, in getrauen, wir wolten fie gutlich richten. 
wir halten e3 dafur, es ſey ein angelegter turner, das fie ein fteur von 
den landen wöllen einbringen, dadurch fie eyns werden, fie wölten dann 
einen glimpf fuchen unjernhalben, des wir in nit zugetrauen. darumb 
tft in all wege gut, das ir nad) herzog Albrechts rat euch in geheim 
barein flahet von unfern wegen. Datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 32a fol. 22. 23a. 


220. 
(Dresden) Juni 14. Kurf. Ernſt von Sachſen an Marlgräfin Barbara 
von Mantua, geborne von Brandenburg. 
Beglaubigt bei ihr feinen Rath, Johann Brufer, Dr. in weltlichen Rechten. 
geben zu Drefien am fritag nach corporis Criſti anno dni. x. Lxxvi. 
Beimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Archiv Reg. B fol. 33a Mr. J 6E. Eonc. 


221. 
Juni. Gedentzettel 
„des kuchenmeiſters abefchiet von marggraff Albredht.“ 

1. Der Friede zwifhen dem Capitel zu Magbeburg und Dietrich v. Quitzow bis 
künftige Pfingften iſt heut buch Kurf. Albrecht bis auf St. Gilgentag verlängert worben. 
Inzwiſchen fol Bide von Pleffen, eventuell unter Bürgfchaft Dietrichs v. Quitzow vom 
Capitel betagt werben. Am Sonntag nah Bartholomät will Albrecht in Berlin einen Tag 
bieferbalb vornehmen. 2. Der Biſchof v. Havelberg fagt, daß bie Gefangenen von Cal⸗ 


1) das ſelb brieffein hat mein g. herr zurrifien. baben bie vorgeſchriben antwoͤrt bie 
jeger hinauf gefurt. 2) gemeint ift wohl H. Albrecht von Mäuchen. 
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banjen!) alle ledig gejagt find. Bis Bartholomäi will der Bifchof ben Armenleuten auch 
ihre Habe wieder verſchaffen. 3. „Bon bes gefangen wegen von Leipezt, deßhalb Jorg von 
Bula angezogen iſt“. Bülow fagt, er habe lediglich auf Bitten zweier Stendaler Bürger 
dazu verholfen, daß ber Gefangene gegen 100fl. frei fam. Er ift au nah Gartow nicht 
geführt worben. Bülow folle Beweife hierfür auf Sonntag nah Barthol. mitbringen. Er 
nennt als bie, bie ihn gefangen genommen haben, „Rychmecher unb Hanns Mudam, 
zwen arın knecht.“ Diele haben ven Gefangenen nah Schloß Stür?), einem Lehn H. Albrechts 
von Mediendburg im Lande Wenden, das jett Dreus Flato inne bat, gefchleppt. A. „Der 
nam balben vor Spremberg, Caspar Strubicy?) und feinen bruber, au Hannfen Molbadh 
belaugende, die find bieber nit kommen.” Der Bogt von Kottbus, ber in zwei ober brei Tagen 
bier eintreffen wirb, wirb Befehl erhalten, bie Sache zu betreiben. 5. Betreffs ber Nahme, 
die dem von Herzberg durch Bornſtetten, Hanns Eychfletten und Kün Ruflin genommen, 
wollen die erfleren beiden je 50 fl. zurlderflatten. Mehr, beſchwören fie, nicht genommen 
zu haben. Ruſtin meigert ſich, ift Feind bes Kurf. gemorben und bat zwei feiner Mannen 
gefangen genommen. „fo ift ber funtichafter zum Solbin einbracht worben. fagt ber von 
Herczberg, ber hauptman umb bie vom Solbin haben im nit wollen recht geftatten, fonbern 
los haben und woll im das gelt wiber fchiden, barumb hab er dem landvoyt zweinzigk 
gufbin gefhendt. antwort ber marſchalck, ber landtvoyt hab in bericht, man wollt im 
gern recht geftatt, er hab das aber nit wollen nemen ober thon umb gefagt, im fey mit 
feinem tod nich geholfen. der laudtvoyt habe im aber nit gefagt, das er im zweinzigk 
guldin geben habe.” Doc Albrecht wolle auch Eichftedt und Bornflebt zu bem Tage be- 
idyeiben, weiter barin handeln und Ruſtin ale Feind behanbeln. 6. Betreffs bes Gewandi⸗ 
ſchnitts. Es ſei Herlommen, über 100 Yahre „das uyemanbs an ben enden gewandt 
außgefuytten babe. fie wollten es auch wiberumb gar nugern uf ben Sechſiſchen merdten 
ausinehben, fonber fie verlanfen uf denfelben merdten ire tuch ganz. begleichen weren 
fie es den Sechſiſchen auch uf iren merdten nit, damit man gleichwol freyen handel nub 
wanbel haben mog. fie halten es auch an ben enden mit anders gegen ben GSechfifchen, 
dann wie fie e8 gegen den Alltmerdifchen und anbern drten ber Mard halten und an 
den enden allwegen gegen meinclich gehalten ſey worben®.” 7. Die von Treuenbrieken 
Hagen, baf ihnen ber Vogt von Behig ihr Hab und But genommen habe, angeblich 
weil fie einen Zoll umfabren hätten, obwohl fie nur bie gewöhnliche Heerſtraße nach 
Brandenburg hin fuhren. Kurf. Albrecht bittet, das Gut bis zur Verhörung der Sachen 
herauszugeben. 8. An ber Grenze geichebe Albrecht viel Irrung. Er wuͤnſche, wenn «8 
„waflere halb gefein mag” Anfegung von Tagen. 
Dresben, Hauptſtaatsarchiv, W. A. Branbenb. I 118. Abſchr. 


222, 
(Köln) Zuni 17. Kurf. Albrecht an H. Heinrich von Mecklenburg. 
Damit diejenigen „de ftifts zu Hildengheim>), fo euch von deß ſtifts 
wegen vor eur ſchuld verpflicht find, deſterbas daſelbſthin gen der Welßnad 
fomen und fi mit gefertigen mogen”, habe er den auf Sonntag nad) ob. 
Baptiftä (30. Juni) nah Wildnad berufenen Tag auf Sonntag nad Mar: 
garethe (14. Juli) und den Montag darnach verfhoben. Er bittet, ja zu 
kommen, „dann eur liebe willen, das wir vil zu thun haben und zu einer 


1) Kuhlhauſen, das die Onitows überfallen hatten. 

2) Stuer, vgl. Bb. I ©. 286. 

3) Wohl Caſpar Stranpit, ber ehemalige Kaſtner zu Kottbus, vgl. Riedel B. V 200. 
4) Bel. Br. IS. 491. 5) Bol. Dh. I 383 Anm. 1. 
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iben zeit an das ort landes nicht Tomen konnen. dieſelb eur Liebe wolle auch 
mitbringen die ftete ꝛc. der ftraß!) Halben zu Handeln.” — Coln an der 
Sprew am montag nad corporid Chriftt anno dni. ⁊c. Lxxvi". 

Schwerin, Geb. und Hauptardiv. Dr. 


223. 
Juni 17. Statthalter und Räthe Kurf. Albrecht zu Ansbach 
an Bürgermeifter und Rath zu Windsheim. 


Bitten, dem Armman „Hanns Bornlin von Hoffteten?)“ Recht beir. der 
Erbſchaft feiner Bafe Herman Schefferin gegen Lamprecht, Bürger von Winds⸗ 
heim zu geftatten. Montag nad Biti 1476. 

Nürnberg, German. Muſeum, Albrecht Achilles. Dr. 


224. 
(Köln) Juni 18. Kurf. Albrecht an die Räthe in Ansbach. 


Sendung an den kaiſerlichen Hof. Händel mit Weißenburg. 


Lieben getreuen. eur fchreiben, ung igund getan des abts halben von Wilcz- 
purg, haben wir vernomen und ift doruf unfer bvelhe, das ir fertigt Hannfen 
von Talheim mit Hilf des abts in den keyſerlichen Hofe und legt euch nicht 
uf den letzten brief, den herr Wentlaw) außbracht hat von keyſer Frid⸗ 
rien ön unfer willen dem abt zu lieb, an ung Tautend, wiewol er dag 
in gut getan und nicht gewißt hat, wie uns das clofter zu Wilczburg ge- 
want ift. wir willen nicht anders, haben es auch von unferm vater und 
allwegen gehört, das das clofter Wilczpurg der clöfter eyns fey, dorauf 
dag burggrafthum vor vil hundert jaren gefürft ift, ee wir von Boler burg- 
grafen find worden. und fehet doauffen die brief und weg nottörftig iſt 
und fertigt in dorauß, auch auf altem Herfommen und gewonbeiten, und 
das der abt mitzieh oder fchid und ſolchs von des clofters wegen befenn, 
als es ift und das man den keyſer erman unjer und der unfern getren 
dinft, auch erlitten fcheden an leib und gut, das er Heinken von Rechberg 
‚und den von Weiffemburg fein und irn anhengern zu Lieb fich nicht underftee, 
ung unfer väterlich erbe, alt herfommen und das unfer zu nemen und an- 
zieh, das ung der keyſer verwilligt hat, von allen den unfern, geiftlichen 
und werntlichen, in unferm furftenthumen fitend, Hilf zu nemen zu dem 
zuge, den wir im gethan haben, wie auch der abte ung gedienet hab, deß- 
halb fteur von den feinen genomen, ſolchs zu volbringen, ung gnediglich 
dabei laffen zu bleiben und ung als Tieb zu haben als Heingen von Rech— 


1) Bol. Bb. IE. 427. 472 fi. 499 fi. 522. 525. 609. 

2) Bon ben zahlreichen Orten biefes Namens iſt wohl das bei Schwabach gelegene 
Dorf gemeint. 

3) Es tft wohl Wenzel Reymann, Chorberr zu Ansbach, Caplau Albrechte, Pfarrer 
zu Kabolzburg, gemeint, ber in ben 50er und 60er Jahren viel für Albrecht diplomatiſch 
tbätig war. 
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berg und die von Weiſſemburg, nach der beiten form, als ir wol font. 
laßt doctor Beter Knorrn und andere, wer darzu gut ift, darein raten. 
wir fönnen nicht anders verfteen, dann die ftat zu Weiffemburg am Nein 
hat des angenomen clofter® halben von des reich® wegen ben unwillen 
vaft gemeret 1) zwiſchen unferm herrn keyſer und dem pfalzgraven. glauben 
wir, meilter Mertein?) tönt durch Heingen von Rechberg den von Nurem- 
berg zu lieb zurichten, wo es im volgen wölt, das wir einen ungnedigen 
bern gewönnen und unſer Dinft verfcherzten, nachdem er weyß, das wir ung 
das unfer nicht gern mit gedult nemen laffen; do wer Hein von Rechberg 
durch graff Hawgen gut zu. derſelb graf Hawg uns allwegen gern 
zu widerwertigleit furdert und hat forg, der keyſer jey ung zu gnedig, 
das er feinen tollite nicht vollommenlich umb die VBeyrifchen heren verdinen 
möge, denn ber keyſer ir mynder geraten möcht dann aljo, jo er ung Hat. 
thut das beſte und furderlidh, denn es ftet principys obfta. und ob man 
in der andern fach, die den keyſer nicht directe angieng, den von Weiſſem⸗ 
burg ein zehen puben fieng und wider beteget und ließ fie auch ein weyl 
bitten, vergieng fich dann des abts paur, der des keyſers brief gemißhanbelt 
jol haben, zymmet uns baß zu ftraffen ala einem fürften des reichs Denn 
den von Weiffemburg, die in der ſach partheyich find. als die von Weifjem- 
burg melden, das dorf Rorbach?) gehört in das armenampt gein Weifjem- 
burg, dorinnen fol man fid) der warheit erfunden, das man von einer leuß 
nicht grindig werd. 

datum Goln an der Sprew dinftag nad; Biti anno ıc. Lxxvi. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 328 fol. 21ab. 


Juni 21. „Hanne Syman Kaib von Hochenftain”‘) an Kurf. Albrecht. 

— als ich meinem gnedigen herrn graf Eberharten vor etlicher verjchinen 
zeit fünfhundert gulden van e. g. gelehnet und außbradht, nun Hab ich 
vernomen, wie dieſelben fünfhundert gld. e. g. bis auf funfzig gld. von 
der puchſen) zu Nuremberg bezallt und entricht fein follen. darauf jo pitt 
ih e. f. g. mich, wa und an welhes ende ich e. g. Die bemelten fünfzig gib. 
hin antwurten und den ſchuldbrief, umb die berürten ſumm lautend, daſelbs 
auch alfo vinden folle, Damit e. f. g. der ding ganz entricht und bezallt 
werd“. Eberhard (d. 3.) würde gern an der Hochzeit in der Mark theil- 
nehmen. datum am freitag vor Io. baptijte av. Lxxvi”. 

Berlin, Kol. Hausarchiv 584, 23. Dr. 

Der Wunſch Eberharbs d. J., zur Hochzeit nach Berlin zu kommen ibid. 


579 in einem Briefe deſſelben an Kurfürftin Unna. Kirchheim, Mittwoch) 
vor Margarethe (10. Juli) 1476. Dr. Desgl. an Albrecht ebenda. Bittet auch 





1) Gemeint if der bekaunte, von Eilhart Art befchriebene Weißenburger Krieg 1470. 
2) Mair. 3) Rohrbach, Df. bei Rennertshofen, Bez.⸗A. Neuburg a / D. 
4) Bgl. Ar. 154. 5) Bol. Nr. 209. 
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um ein Roß. Albrecht antwortet am 26. Juli; Er hätte ihn nicht „fo weit gemüet“, 
nehme aber fein Unerbieten dankbar an. In der Mark gebe es aber nichts 
Gutes an Pferden, was da fei, reihe faum für die dortigen Gefellen. „es 
würdt fein merdlich hochzeit noch ftechen hynnen, allein unſers ſons bofgefind 
und etlih Frennckiſch gejellen, den wir gejchriben haben, beßgleichen etliche 
landtleut, nit vil, auf das hochſt bey xx Heimen, geßt, Hofgefind und Iandleut“. 
Es fommen nur feine Schwefter!) und feines Bruders M. Friedrichs Weib ?), 
eine vielleicht mit 100 Pferden. Huch die 2 Töchter feines Bruders find 
geladen und bringen auch nicht mehr. H. Wilhelm ift Frank und kommt 
nit. Er will feine Tochter mit 400 Pferden „und keinen ftider darunder“ 
jhiden. Er jelbft Habe außerhalb des Hofgefinds nur 200 Pferde. „Das 
wurdt die hochzeit.” Um Sonntag kommt man und am Montag fit man, 
am Dienftag rennt man, am Mittwoch zieht man fort. „das ift die weiß 
hynnen und zu zehen hochzeiten fticht man kaum einften und wern wir nicht, 
fo wurd ganz kein ſtechen nit.“ Eberhard könne ſich aber mit den Pferbeu 
feiner (Aldr.) Söhne behelfen, oder er begnüge ſich, wie feine Söhne mit Dem 
Nennen. „wollt ir aber ftechen, fo gedendt, das eur gefellen nit badern, 
dann wir wollen feinen guten freund von ſtechens wegen verlieren. fo zimet 
und und den unſern bierinnen zu mißvallen auch nit zu handeln, ee wollen 
wird underwegen laſſen. darumb wer nit beſſer, man ließ fie felber mit 
einander ftechen nad) irer weiß und ſehen in zü, dann e3 ift vaft ein 
hederiſch volck, das auf irm mißt niemands nachgibt; daum mir 
wollen e3 jo alſo zitrichten, das niemands fein vorteil hat und fed, fettel und 
alle ding in der Harnafchcamer anhenden Lafien, wie yedermann fihen und bleiben 
müßt und beſüchen gnug darbey, auf das fein Hader würd, das man jehe, das 
e3 gleich zugieng und einer het als der ander. eur perfon wollen wir wol 
frey Halten ungelobt und unbefucht mit gunft, dann wir wollen ſelber harnaſch⸗ 
meifter fein durch die unfern und es machen, das es gleich ift und niemand 
dorinn gribeln laſſen nach alter renndifcher weiß, wer den hof macht, ber 
ſchickt leut darzu, die es orbenen, als ers will und bebörfen darum mit nie 
mands teibingen ober zanden. bann bie underrichtigung findt man an den 
zetteln, wie man globt. dann es köndt mit den leuten ſonſt nyemands auf 
kommen, ſonderlich, ſo es nach mittag wer.“ datum Coln an der Sprew am 
freitag nach Jacobi ao. x. Lxxvi. Zettel — Dank für Hunde ꝛc. 


ibid. an Kayb (Lieber befunber. u). Die Büchſe habe er gefauft; die 
Räthe fchreiben, fie fei zerbrochen. Doch foll fie wieder wie vorher gemadt 
werden. „Doch muß fie x zentner fwerer werden, des abgangs halben des giefjen? 
müſſen fie 1° gulden fur geben, mer dann fie vor angebingt war.” — datum 
Coln an der Sprew an fand Jacobs abend (24. Juli). 


226. 
Juni 21. Hand von Bubenhofen?), Landhofmeifter an Kurf. Albrecht. 
Wird deffen Brief, den er in Abweſenheit feines Herrn!) aufgebroden, 
nach defien Rückkehr diefem vorlegen. Yreitag vor ob. bapt.5) 1476. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 732, Württemb. Miffive 118. Or. 


1) Dorothea von Mecklenburg. 

2) Beide Schwägerinnen Albrechts, Kurf. Katharina und M. Agnes nahmen Theil. 
3) Vgl ®b. I ©. 209 und Zimmerſche Chron. I 402. 

4) Eberhard d. A. von Württemberg. 5) Arc. Not. betr. Hunde. 
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227. 
(Zeichen) Juni 24. org von Stein an Kurf. Albrecht. 

Er habe Albrechts Wünſche betreffs der Hinterlaffenfhaft H. Heinrichs 
an den König gebracht, aber feine endgültige Antwort erhalten. Er wüßte 
nichts „austrägenlicherd, dan Das eur f. g. ſelbs perfönlih auf feiner 
Lg. hochze it käm, eur f. g. möcht in den dingen erlangen, das fünft nit 
geſchechen künd. und als eur f. g. anzeucht, ob eur gnad icht gerechtikait zu 
den landen Het oder gwünne, das eur f. g. on zwivel wär, mein Hilf würd 
eurn f. g. (gnaden) nit mangeln”. Was er für ihn thun könne, thue er ja 
gerne. „boch in den Dingen wais ich nit nüßer, dann das eur f. g. perjün- 
ih tom und mein gnädigen herm herzog Hanfen mit eu bring und das fein 
fürſtlich gnad mit etlichen helmen in hochen zeugen gerüft kome. eur bayder 
gnaden wirt ere und zucht erzaiglt. es ift ouch nit not, das eur f. g. faft 
teit, dann bey uns ift fitt, das hederman in wägen veri!).” — datum zu 
Teihein an fand Johanns tag zu funnwenden ano ꝛc. Lxxvi”- 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 585, 8. Dr. manu propria. 


228, 
[Juni 26.] Kurf. Albrecht an den Landfchreiber 2). 


Sendet ihm einen Schuldbrief des Hauptmanns auf dem Gebirge®), Der 
gut aufzuheben fei „und in damit von unfern wegen ermanen, nachdem die 
zut kurz iſt, fih vor fchaden zu bewaren”. Wuf Verlangen könne er ihm 
eine Abſchrift geben. „mwiewol er des vor gut wiſſen hat.“ Datum ut supra. 


Rürnberg, German. Muſeum, Albrecht Achilles 108. Conc. 


Am felben Tage (Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 32a. 
fol. 23b 24a): 


Kurf. Albrecht an die Räthe in Ansbach. Lieben getreuen. wir ſchreyben 
hiemit Ludwigen von Eyb, Albrechten Stieber und Hainczen von Luchaw, 
das fih die auf Laurenti (10. Aug.) ſchierſtkonftig on ander verhindrung herein 
zu und fugen follen und bie hochzeit unſers jonns Helfen außzurichten. nu 
haben ſich unſer fone und wir verfangen, zweinzigk ftider zu Haben. ber 
wollten wir gern zehen von auffen herein außrichten und Haben, nemlich 
Egloffen von Riethaim ritter*), Beiten von Rechberg, Ebollten von Liechten- 


1) Daß es auffiel, daß Albrecht meift fuhr, vgl. Bd. I S. 45. 

2) M. Thalmaun. 

3) Sans von Rebwit, feit Ende 1475 Nachfolger Die’ von ber Thann; er war 
vorbem Hofmeiſter zu Bamberg. 1483 (bis 1491) folgt ihm Sebaſtian von Sedenborf. 
Bl. Dorfmüller, Schielfale und Veichreibung ber zerfiörten Veſte Plafiendurg 16. Hans 
von Redwitz belennt, Albrecht 500 rh. fi. ſchuldig zu fein, die biefer feinem Sohne zu Rüft- 
geld zur Hochzeit M. Johanns geliehen. Verpflichtet fich, Dies Gelb auf Bartholomäi zu 
Plafienburg wieder zu bezahlen. Mittwoch nah St. Johanns Tag Sonnwenben 1476. 
Abſchrift. 4) Bgl. Bb. IS. 345. 
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ftain!), Hainezen von Walnfell3?) und die vier jungen,Bellberger’), der einer 
bey dem von Wirttemberg ift, auch Jorgen von Schatumberg, Ludwigs von 
Eyb tochterman ). den allen laſſet von ftund an von unfern wegen fchreyben, 
das fie ſich darzü ſchicken und beſcheydet fie auf einen nemlichen tage, das 
fie al mit den obgenannten dreyen anreyten und auf Laurenti (10. Aug.) 
herein fomen. fo haben wir den Embjer hierinnen. das wern unjere zehen 
zu dem ftechen von auffen herein; zu den wurdet Hanns unfer fone hierinnen 
auch zehen aufrichten. wollet auch den Jorglin harnafchknecht, der des Wayd⸗ 
mans) knab geweſt ift, und den wir nechſt hinaus gefhidt haben, daaufſen 
behalten, das der zeben unfer ftechzeug mit iren zugehorungen mit herein 
bring, die er auch wider mit uns von der hochzeit hinaus furen fol, das bie 
wider in die harnaſchkamer fomen. und weliche alſo herein fomen werben, 
das die alle geruftet reiten, damit wir keinen Merdiichen mit uns hinaus 
bedorfen furen und richtet es alfo zu mit allem dem, das man herein müß 
füren, das es mitjambt den gereifigen und wagenpferben nicht uber hundert 
pferd treff. wir wollen den erbern ir yeglichem felbvierd cleider geben und 
wollen den ftidern uberzug zum ftechen auch geben und es alles hierinnen 
außrichten, das fie es finden. und ſolichs alles muß auf Laurenti Hierinn 
fein, auf das ine die cleyder gemacht mogen werden. wir jchiden euch hiemit 
die pferds- und geruftmaß zum ftechen. darnach muſſen fich die gefellen mit 
pferden verjehen mit eurer Hilf von unjern wegen durch bete, wo fie bie 
wiffen zu befommen. es ift die maß, die man ferd zu Lanndßhut geftochen 
folt Haben, und das fih der Sörglin auch mit den zehen zeugen nach ber 
gerüftmaß wiß z& richten. und ob auß ben ftidern, wie ob ftet, ainer oder 
zwen abgiengen, daS wir doch nit getrauen, nachdem fie jung gejellen find, 
fo Laffet gleichwol die zehen zeug berein bringen, jo wollen wir den Gundelcz⸗ 
heimer und Albrechten von Weldam) nemen und müß unjer fone auch hierinn 
umb ander zwen gebenden. wir haben Soßlin von Lüchaw darumb nicht 
angezaigt, des wir beforgen, er vermag fein nicht. ſonſt nemen wir in an 
des Embfers ftat und lieſſend den Embſer unferm fone, damit er drey von ung 
und fich felber het, mocht er befter ftattlicher ſechs gütter außgeleiner gefellen 
haben, die teglih am Hof find, damit hoffenlich die pan zu behalten were 
von den xx, die alle in ainer farb ftechen und auf einander fehen wurden. 
fonft der andern furften, graven, herrn, rittern, knecht, die ir eygen farb furen 


1) Der belannte Hauptmann im burgunbifchen Kriege. 

2) Erwähnt Bb. I ©. 454. 670. 

3) Bd. I ©. 663 werben erwähnt Ernfrid und org, bie Söhne Wilhelms v. Belberg, 
und Heinz, Sohn Jorgs v. ©. 

4) „zu Effeltern“. Er heirathete am Sonntag nad Margaretha 1476 (14. Juli) die 
Margaretha von Eyb (geboren 14 Tage vor Michaelis 1454), nach Eichſtädt. biſchöſl. Ordi⸗ 
nariatsarchio Titl. Capitulum Eystettense Abth. Bam. Eyb Nr. I; baf. auch Notizen 
über bie andern Kinder Eybs (ber Altefte Dr. Anfelm von Eyb fiehe Ar. 82). Ludwig 
b. 3. v. E. Hofmeifter zu Eichſtädt, Ritter 1476, macht eine Pilgerfahrt mit, auf der er 
Briefe ale angeblicher Nürnberger Kaufmann mitnimmt zum Zwecke bes Gebrauchs in 
etwaiger Gefangenfchaft; er heirathet 1478 Martin Truchſeß von PBommersfelden eheliche 
Tochter. Barbara v. E., geb. Anguftinstag (28. Aug.) 1442, heirathet am Sonntag uach 
Martini (15. Non.) 1461 Stegmunb von Lentersheim. Gabriel v. E. Domberr zu Bam: 
berg, Würzburg und Eichfläbt, geb. um Michaelis 1455, „den Hab ich zu ſchull gen Pavy 
gefickt, Doctor zu werben”. Kaſpar v. E., geb. um Jacobi (25. Juli) 1462. 

5) Bol. Bd. IS. 330. 373. 408. 6) Bel. Dh. I ©. 624. 
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und ftechen, der wurdet ein merdlich zal. bie halten wir den merern teyl 
fur die, dy nicht faft nad) dem dand ftechen werden, an den als wir meynen 
der dand gut zu erftechen wurdet. die unfern werben niemands haben auf 
der pan, der fie irret, denn die Meychöner und Doringen, zelen wir, der 
werden auch bey xx da fein, auf das myndft zehen güt under. mit ben 
müſſen es die unfern und unfers ſonns auseſſen. darumb fo thüt ye vleig, 
damit die obgenannten fomen und uf Qaurenti zum lengſten hierinn fein, auf 
das alle ding mogen zugerüft werden. und fehidet Fritzen Worm mit, dem 
laßt die zerung geben, der es nad Ludwigs von Eyb, des Stieberd und 
Hainczen von Luchaws underweifung damit halt auf die, fo in der obgefchriben 
anzale herein ziehen. und fonderlih das Ludwig, der Stieber und Haintz 
von Luchaw Ye mitlomen, dann wir können ir in feinen weg nit geratten 
und ift alle umb funf oder ſechs wochen zü thon, das fie mitfambt ung auf 
dag lengſt mit goß Hilf frolich wider daheim fein. laſſet Fritzen Rudenrigl?) 
daheimen, das er der hirß wart und wol zufeh. und das dy trumeter und 
pfeifer auch herein fommen. datum Eoln an der Sprew am mitwoch nad 
Sohannis baptifte anno 2c. Lxxvi. Zedula. Wir jchiden auch yetzo mit 
hinaus Hermann, unfern filberfnecdht, der uns unfer filbergefchirr alles herein- 
bringen fol, da3 wir daauſſen Haben, und damit auch die rocklach und kerzen, 
al3 er von uns beididen if. datum ut supra. Zedula 2. Wir haben 
Sobann Vogel auch gevertigt, ung allerley zu Nurmberg zu beftellen, zu 
faufen und außzurichten und im den Liechtnawer unfern fehneyder zugeben. 
Hierbei follen fie ihn unterftügen. Dem Rentmeifter Herm Sixt befehle er 
anbei, Bogel 2000 fl. hierzu zu geben. datum ut supra. 

item unfer gemahel wurdet kurzlich irn ſneyder auch Hinausfchiden, der 
mit herein furen Iaffen fol ire cleygder und was man im bevilät, das mußt 
ir auch auf die fure anrichten. datum ut supra. 

Befehl an Herrn Sirt (Du), Vogel die 2000 fl. zu geben, ferner folle 
er 67 ungar. fl. zu Nürnberg bezahlen, die der Dechant von Bamberg zu 
Rom ſchuldig geblieben fei. „item fo ift (dem retten)2) Ludwig von Eyb, 
Albrecht Stieber und Haintz v. Luchaw von hie auß fonderlich gefchr. item 
fo bedarf Fritz Worm nit herein, dann Lennhart?) fol dauffen bleyben, bis 
die flider herein reiten. item fo ift Hermann auch verhalten.” 


229. 
(Köln) Zuli 4. Kurf. Albrecht an die Räthe zu Ansbach. 


Bayriſche Händel. Einung mit H. Albrecht. Babereife H. Wilhelms. 
Streitigkeiten Dr. Knorres, Proceß Han?’ v. Thalheim, u. U. 

Lieben getreuen. ir habt uns mnechitmals bey der von Nottemburg 
botten allerley gejchriben inn laut derjelben brive, die wir haben gelejen, 
und ift darnf eins yeden ſtucks Halb unfer antwort, wie hernach volgt: 
zum erften von der aufhaltung wegen des jalzes‘), zu Guntzenhawſen ge 
fcheen, ꝛc. das wir es gegen den knecht und in berjelben fach nit anders 
halten wollen, dann wie wir es beden herrn zugefchriben haben. es foll 
anch den Inechten nit weiter geftattet werden. das follet ir in jagen laſſen. 


1) Bgl. Bo. I ©. 443. 470. 2) Durchfirichen. 3) Wohl L. Nörblinger. 
4) Bgl. Ar. 180. 
Priebatſch, Sorrefpondenz. IL 16 


242 1476 Juli. 


wollen fie aber darnber vil anheben, da ften ir abenteur umb! des wollen 
aber wir mit unfern floffen und ftetten müffig ften. item von des jagen 
wegen das unfere jeger umb Haidenhaim gethan haben, wollten wir, das 
die unfern nyndert jagten, da e3 uns nit zuftund, dann mochten wir das 
unfer behalten, einem andern das fein zu lafjen, were ung wol gemaint. 
item von des lehens wegen zu Dfterreidh, deßhalb unfer oheim herzog Lud— 
wig von anfüchung wegen des von Buttendorff!) und Büchaim) irs Diners 
halb geichriben bat, da handlt inn nach gebur und was ir nit wifjet, da 
. erkundet euch innen. item auf das einbringen Ludwigs von Eyb von 
unferm oheim herzog Albrechten von München ıc. wollten wir, das fein 
lieb mit feinen brudern wol ayns wer und was ir von unsern wegen 
darzu gedinen fonndt, were ung wol gemaint, und dag er und unfer oheime 
berzog Sigmund, fein bruder, die andern ire gebrüder neben fi in unfer 
aynung zügen, als wir unjer föne neben uns in die eynung gezogen 
haben®). wir wolten auch gern willen, wie ung der von Wirttemberg 
außgenomen het und was Diefelb eynung wer. item herrn Michels von 
Swartzembergß Halb, Werne‘) antreffend, glauben wir, das er unjerm 
freund von Wurczburg der loſung nach gebur nicht weyger. deßhalb hat 
es unser ſweher berzog Wilhelm gut zu richten. ir Habt uns auch yebund 
jungft geichriben und die brive der Behmifchen rette, die leyhung Cotbus 
und anders berürende mitgefchict. die haben wir empfangen. wie ir es 
auch mit unſerm ſweher herzog Wilhelmen, der ſeins widerwegs?) gein 
Elwanng kommen fey, furter halten wellet und haldet, gefellet uns wol. 
item von unfer gemabel cleyder, auch des ſilbergeſchirrs und anders wegen, 
mit welicher verwarung ir das herein ſchicken jollet, feit iv durch unfer 
fcehrift bei dem Vogel underrichtet und werdet des durch unſer gemahel 
fneyder und unfern filberfnecht, fo die hinaus kommen, bas underrichtet, 
und das der guldin wagen und anders auch mit herein komm, wie eud) 
diefelben jagen werden, jo fie kommen. item die xıım eln attlas fein und 
nod nit worden. item wie es des Veldner forfts‘) halb auf dem tag zu 
Beirktorff und Vorcheim gehandit ift, hat uns unfer hauptmann auf 
dem gebirg alles eygentlich Durch ſchrift umderrichtet und gefellet ung bißher 
aljo gehandlt. aber wir merden, das man ung ans dem alten anlaß gern 
furet. doch wollen wir doctor Betern?) den probft zu recht nit wengern, 
dann uns pillichfeit und freuntichaft gegen unferm obeim von Bamberg zu 
nemen und zu geben wol fettiget, in getrauen fich laſſe fein Liebe defgleichen 
auch von uns fettigen; da nemet das beft innen fur, dadurch keinem teil 
ungebürnus geſchee; dann wir es freuntlich und gleichlich mainen. ums 





1) Wohl Jorg von Potendorf, ‘der auch bayriſcher Diener war. 

2) Pucheim. 3) Bgl. Bb. I ©. 545. 

4) Di. an der Werra, By Amt Schweinfurt. - 5) Bgl. Nr. 219. 
6) Bol. Bb. IS. 329. 7) Ruorre. 0 
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hat Eunrat von Knoring, unfer amptmann zu Truhending geichriben und 
von fein und feiner bruder wegen gebetten, ine Hannjen von Talheim, 
unfern rat, auf einen tag gein Inſprugk zu leyhen. des fein wir gutwillig, 
wo anderd Hanns von Talheim unſerm nechiten fchreiben nad nicht in 
den keiſerlichen hof ift. wer er aber binwegt, fo wollet in einen andern 
unſern ratt zu ſolichem tag leyhen. daran tut ir unfern willen und ernfte 
meynung! datum Soln an der Sprew am donrftag nad) vifitacionis Marie 
anno ıc. Lxxvi. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchio ©. 11 R. 1/1 Nr. 32a fol. 26ab. 27a. 


Wohl am felben Tage (fol. 30a), Kurf. Albredht an den Hauptmann 
auf dem Gebirge: „Lieber getreuer. wir haben dein ſchreyben, und yetzund 
gethan, alles hörn leſen. des erften, die handelung bes Feldner forft3 halb 
gefellt uns alfo bißher gehandelt und merden, da8 man und gern auß dem 
alten anlaß furet. doch wollen wir doctor Petern Knoren ꝛc. zu recht nit 
weugern, dann uns billichleit und freunticha/t zu nemen und zu geben gegen 
unferm obeim von Bamberg wol fettiget, in getrauen fi} werde fein liebe 
auch deßgleich von uns fettigen laffen. da nyme mitfambt den andern 
unfern retten das beit innen fur, dadurch feinem teil ungeburnns gefchee; 
dann wir es freuntlich und gleichlih maynen. von des apts zum Speinf- 
hart!) wegen des hindergangs Halb gefellt und wol gehandlt. von der fach 
wegen, derhalb die ſchrift und wiberfchrift zwuſchen dem pfalzgrevifchen 
canzler? und unferm lantfchregber®) ergangen find, wollen wir rüwen laſſen 
bis zu unjer zufumft, die fih ob got mil nit Yang verziehen mwurbt. von 
Ludwig Schutens armauns wegen Haftı vor durch umfer fchreiben, dag wir 
dir bei dem Schutzen deßhalb gethan haben, unfer meinung. mit dem caftner 
zu Zwernit gefellt uns wol und ift unfer meinung, das du es furderlich 
Handelft nach deinem gut bedunden und unferm nut. datum.“ 
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(Köln) Zuli 4. Kurf. Albrecht an den Domdechanten 
Dr. Sertnid von Stein. 
Defien Romreife. Angelegenheit des Frl. von Helfenftein. Des Kaiſers 
Eoncilpläne. Broject einer Ehe Barbaras mit 8. Wladislaw. 


Wirdiger lieber getreuer. wir haben eur jchreiben und das, das ir 
ung zu Rom aufgericht Habt, zu gefallen vernomen und entpfangen, aud) 
furberlich hinaus beftellet, das die uxvmr Ungrifch gld., die ir zu Rom 
außbracht habt, furderlich zu Nurmberg außgericht werden. von der pfarr 
wegen zu Uffenheim*) gefellt ung eur meinung wol und wie ir umd ber 


1) Brämonftratenferabtei bei Eſchenbach in ber Oberpfalz: Der Abt hieß Iorg Ochs 
von Bunzenborf, vgl. Verhandl. d. Hifl. Ber. von Ober-Pfalz 25, 43. 

2) Bernbarb Frowis (?) 3) M. Thalmann. 

4) Seit 24. Ang. 1474 if Peter Veit Pfarrer zu Uffenheim, vgl. Bericht d. hiſtor. 
Bereins von Mittelfranten 37, 97; er wirb fpäter Dechant zu Ansbach. Bgl. Jung, 
Miseell II 75. 

16* 
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probft!) dem thut, das laſſen wir gejcheen, damit wir unverlegt bey unfer 
alten gerechtigkeit und vetterlichen erb bleiben; dann wir wollen ung doch 
nichtz an jhens behabte gerechtigfeit fern. dann will uns unfer: Heiliger 
vater der babjt nich geben, jo nem ung nich. auch wollen wir ung mit 
der hilf goß nichg, des wir gerechtigleit und alts herkommen haben, nemen 
laſſen. da thut auch das beit innen, als uns nicht zweifelt, mit guaden 
zu erfennen. uns fan nit verwundern, das man ung unverhört endtlich 
urteil gibt, dann wir maynen, wir haben ſolichs furnemen und gejcheen 
zu laflen dem ftül zu Rom zu vil gedinet. der confirmacion, die ir ung 
außbracht und geſchickt Habt, fein wir content, nachdem wir hieinn gericht 
fein. fonft wer fie uns der zoll halb kein nüß, denn fie fpeci- 
ficirt allein auf die zugejagten landtbet, uns ſollte dann das 
furtragen, das fie ein narracion thut von des keiſers beſtet— 
tigung?) des freuleing von Hellffenftein®) brive nemen wir auch zu ge- 
fallen und begern an euch, das ir ung zu veriten gebt, ob es des ordinarius 
euch zu handeln moge bevelhen oder einem andern bierinnen, des wir 
begerten, auf dag fie nicht Hin und ber auf dem chorgericht bedorft Handeln, 
wer fein vor nit weit, das er es erfüre, ir Hinfur zu fchaden, ob fie hey- 
raten follt. wir Haben hie zu Berlin ain chorgericht, da wer es 
hbeimlider dann zu Brandenburg und ift der probſt alhir se- 
cundus ordinarius nad) dem bifchof und ſonderlich hie in der 
ftat, do wir wonen und Die von Hellffenftein ift, ift erprimus 
nach dem bifchof und wo der bifchof nicht gegeben wer, fo wer 
er ordinariug zu Berlin. darinnen gebt auch euren ratt oder ob wir 
den bifchof ber bejendeten, das es gleichwol in ainer ftuben außgericht wurd. 
die Jah mit Maydburg*) ꝛc. gehandlt, Haben wir auch vernomen und ift 
noch hiein davon fein gerucht. des conciliumss) halben wifjen wir 
gar nichtz von, dann ſovil ir eemalen und auch yebund mit und davon 
verhandlt habt, und befrembdet uns, das nach geftalt der ſach unfer 
herr der keyſer eins conciliums begert und fonderlid) on conſenß 
und wiffen der curfurften, mit den er fich feiner notturft halb vor undter- 
redet, dann wir wifjen keinen, daran er fich ganz gelafjen mog, dann an 
Sachſen und Branndemburg, das ift minor pars. und fiele der babft und 
das concilium wider in, auch feine widerwertige im reich und in fein eygen 
landen, der teufel mocht in beſcheiſſen, das got wend! das haldet in rats 
weiß und in geheim, als die f. m. und wir euch vertrauen. Doch mogt ir 
die ding in folicher maß doctor Petern auch horen laſſen. es ftet ung von 
den gnaden gots bierinn nad allem unjerm willen zu. got geb lang! 
berzog Heinrich von Münfterberg, unfer tochtermann, kombt auf heut hieher 
zu ung, in meinung, einen beyrat zwüjchen Tonig Wladißlawen zu Beheim 


1) Knorre. 2) Bgl. Bp. I Einl. ©. 36. 3) Bgl. Bd. I ©. 580 ff. 
4) Streit mit ben Quitzows, die ſächſ. Biſchofswahl. 5) Bol. Einleitung. 
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dem erfigeborn zu Poln ꝛc. und unfer tochter der herzogin in der Sleſien 
zu betedingen!). das haldet auch in geheim. ir werdet davon bald die 
warheit wiffen. item gein Rom zu fchreiben in etlichen notturften bierinnen, 
wollen wir euch und doctor Betern zum furberlichften zufchiden, auch darein 
zu ratten und einen botten züfertigen. dann der biſchof von Commyn tribu- 
lieret die unfern gar vaft?) und legt fich mit unjern bifchoven und confer- 
vatoren ein, Der doch nicht beitettiget ift. unfer Heiliger vater der babit 
handlt auch ftettigd wider in mit commiffionen. und bevilhet es unjern 
eonfervatoren, ob zu erlangen ftünd, das dieſelb jurisdiction gein 
Lubus, Branndemburg und Habelburg fomen modt, als weyt 
es unfere land berüret an einem yeden end, da es Denfelben 
biihofen und ftift gelegen wer. es beruret keinen ala vaft als den 
von Lubus und der andern ainen fonft gar lützel, fonderlid dem von 
Habelburg neur ein jtat, dem von Branndemburg villeicht drei und dem 
von Lubus bey xvı in der Newenmard jbenfet der Ader. da wöllet mit- 
jambt doctor Petern dieweil auf verdacht fein. unfer gemahel nymbt auch 
von der bebftlichen Heiligkeyt zu groffem dand und von uch zu funderm 
gefallen die agnuss dei und ferzen, die ir ir lieb außgericht und bracht habt. 

datum Coln an der Sprew am donritag nad) vifitacioni® Marie 
00. ıc. Lxxvi. 

Nürnberg, Kgl. Kreisardio S. 11 R. 1/1 Nr. 32a fol. 28. 29. 


231. 
Juli 9. Kurf. Albrecht an die Räthe zu Ansbach. 
„Salzgruben zu Sarmundt.” 


Item dit nachgeichriben foll der Bogel bey den reten außzurichten ver- 
fügen. item wir haben ein urfprung eins ſalzprunnen hierinn funden, den 
wir maynen beftettigen zu lafjen. darzu jein wir eins nottorftig, der fich 
dorumb verfteet. nu nemen wir die nicht gern darzu auf den Haln, von 
dem man in und durch di unfer Aurfurftenthumb des ſalzes gebraudt, 
denn fie möchten uns mer feheblih denn nutz fein ꝛc. darumb fo follen 
unjer vette bey Heinten von Sedendorff?) und Wilhelmen von Velberg 


1) Es iſt dies bie erfle Notiz Über bie beabfichtigte Bermählung Barbaras. Bereits 
am 27. Juni hatte Wladislaw feiner „leben Muhme und Fürſtin“ die Verfchreibung 9. 
Heinrichs als König von Böhmen beftätigt. Bachmann 385 Nr. 387. Am 19. Aug. über 
giebt Albrecht an Barbara alle Gerechtigkeit, bie er felbft von H. Heinrich und aud von 9. 
Benzel erlangt, und verfpricht, Wladislaw, ihrem Gemahl, bie Huldigung ber Lanbfchaften 
zu verſchaffen. Bachmann 385 Nr. 388. Nürnberg 1. c. ©. 11 R. 1/1 Rr. 49 fol. 31b 
finden fidh noch bie Notizen: Es ſoll mit den böhmifchen Rätheu betreffs ber Bieberſtein⸗ 
ſchen Sachen gefprochen werben, ferner betrefis des von Dohna, ber bie Frankfurter auf 
halten will und ber jet böhmiſch if. Am felben Tage Einung mit Böhmen. 12. Sept. 
Verſchreibung Wladislaws für Barbara. 2) Bol. Bb. I ©. 264. 

3) Amtmann zu Krailsheim. 
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verfugen, das die bey den von Swebiſchen Hall van nnfern wegen, al fie 
vor andern wol konnen, verfugen und vleis ankern auf unfer fchrift oder 
credenz, das fie uns zu willen einen der iren, der fich darumb verfteet, wie 
man den prunnen anrichten, auch die zulaufenden wilden waſſer verftopfen 
oder abwenden mog und un denjelben furderlich hereinſchicken, der die Ding 
beficht und ung und den unfern darinn wiß, rat und underweifung zu 
geben, damit man ſolchs ſtatlich angerichten mog; dann fo Das geichee, 
wurd es uns und den landen ein groffer ubertrefflicher nut und das Ye 
darinn vleis gefchee auf das furderlichift, ye ee ye befler. item das fie von 
ftund an herrn Merden von Schellnberg!), unſers oheims und ſwagers 
herzog Sigmunds von Ofterreich marfchald, von unfern wegen bey einem 
boten, den fie beftellen ſullen, fchreiben, das er ſich eigentlich erfund, was 
nußes und gefelld dem guanten unferm oheim und ſwager berzog ©ig- 
munden von furftlicher obrigfeit wegen ala dem landsfurſten von feinem 
falzwerd volgen und zuſteen joll und wie im das fein lieb, jo er es ſelbs 
hab, oder hinleyh in all weg nut machen mog; auch wie derjelb unfer oheim 
und ſwager freyheit daruber geb. und das uns herr Werd ſolichs zum 
furderlichiten bey dem boten wiljen laß, das wir ung darnach auch mochten 
willen zu richten. dann wir haben bierinn auch einen urfprung eins falz- 
werds funden, das wir durch die unfern maynen aufzurichten. darumb ift 
ung not zu willen, wie wir den unfern, die e8 undterfteen wollen zu pauen, 
daruber freyheit geben follen und uns das felbft auch nad) gebur nuß 
machen, dann wir der noch bißher keins in unfern furſtenthumen gehabt 
haben zc. darumb wifjen wir nicht, was dem landafurften van der obrig- 
feyt wegen doran geburen und zufteen, auch wie man doruber freyheyt 
geben fol. des erkunden fein wir notturftig, das uns herr Merd aigentlich 
erfaren und in verzaichnus fchiden mag. des wollet in aljo von unfern 
wegen biten. 

Item den reten ift hinauß gejchriben umb xrı eln fwarz jamats. item 
das der Vogel und Lichtenawer zu ftund an herintomen, dann das hof- 
gewant, das fie kauft haben, wart bie irer zukunft. item das gröe, rot 
und plöe rocklach hereinzufchiden, deßgleichen den jundfrauen ir leider, 
auch alles filbergefchirr da8 doauſſen ift und was man des ſchick, das fie 
des ein verzeichnuß behalten und dem knecht der mit zeuhet des auch ein 
zedel geben. actum am dinftag nach Kiliani?). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 328 fol. 25. 


1) Marquard von Schellenberg. 

2) Bgl. Einleitung. Albrecht begab ſich in bie Priegnis und Altmark. Am 16. Suli 
iſt er iu Wilsnad, wo er u. U. feine Rechte an Mödern dem Erzſtift Magbeburg abtritt. 
Am 21. Juli erläßt er in Tangermünde die altmärkifche Deichorbnung. Raumer, Cod. 
dipl. II 19 ff. 
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232, 
Juli 11. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an die Räthe zu Ansbach. 


Sie Haben ih ſchon mehrmals ohne Erfolg an Kurf. Albrecht megen 
befhwerlicher Zölle, fowie wegen Bergrabung der Straße zu Katzwang!) ge 
wendt. Bitten, diefelbe zu öffnen. 

datum feria quinta post Kiliani av. ıc. Lxxv”. 

Rürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefblicher 35, 42b. 


233. 
(Marienburg) Juli 16. Aus den Verhandlungen König Kafimirs 
mit den weflpreußifchen Ständen. 


Dienflag darnach (nad) divisionis apostolorum) erſchienen bie Herzogin von Pommern 
mit ihrem jungen Sohne vor dem Könige und Magten Über ben Markgrafen, ber fie ver- 
gewaltige. Sie beriefen fih auf „bie woltat“, die fie dem Könige in ben Iehten Kriegen 
emeigt nnd baten nun um Hülfe in ihrer Nothlage. Sonnabend vor Maria DMagpalena 
(20. Juli) Tieß der König antworten, er fet mit flarlen Feinden, vor Allem bem Könige 
von Ungarn belaben und fähe gern, wenn feine Grenznachbarn, Brandenburg und Bommern 
Sieden hielten. „Darnach verzalte aber bie ko. ma., wie ber orben obir fie geclaget hette 
bon wegen Im gulben, bie fie em pflege were, das berhalben ber orben mochte endſcheyden 
werben, aber dolegen bie flete und ſſos Lawmburg und Bewtowd) mochten gehaben. ouch 
vorzalte ko. ma., wy diß ganze landt zo wol ufs ordens teyle alß uf befier zeute, by zu⸗ 
voren ſeynen graben nicht gefooren beiten umb nuh gefworen haben umb nochben by 
Lauwenborg und Beuthow och zu biffen Ianben beborten, das ſy ſeynen gnaden och fweren, 
wen 30 ufte laudt und flete zu ſeynen gnaden qwemen, wurde feyn gnad boran borch ſy 
dermanet. was bornf bes herzogen anbtwort, zo alß by fo. ma. en vorgeben bette vom wegen 
der mm guiben, by fy dem orben fulbe pflege fein, ſy welbe ſich mit erem reiben, dy do⸗ 
heym ſeyn, boruf befrogen, wurben fy underricht, ba8 fy dem orben pfleghe weren, zy 
welden fich recht legen em halben bey ſulchem befchebe, app ber orben em och pflege were, 
das ber fich widder gerecht kegen en hilde. aber ufs beger dovor by gebocdhten floß und 
Rete abzutreten, bovon ſtunden 39 dem orben michtes zur, funber bes herrn fo. gnabe, ber 
ſy dy zu gutte Hilden und nicht bem orben und hetten zy zam eyn vorſatzt pfanbt; [under 
uf bu holbigungh, was er andtwort, das ſy erem herrn zeligen herzogen Eriklen und noch 
ſeynem tobe exer gabe und erem zone im namen fo. ma. gefworen hetten, das eß nicht 
bon nothen weren, enſulchs zu vorendern. boruf by fo. ma., das ſye enzotanf wol gloubde, 
dem 30 geſchen were, funber uf das das landt widder voreyniget wurbe, begerte das 
lo.ma.; doruf was ere antwort: nahdem, das To. ma. das zo belibete, welben zy eß ouch 
gerne vorwillen und zulaeßen. item 30 eß eyn tag zwufchern der crone von Polan und 
dem herzogh von Pomern ufgenomen von wegen ber fchelungt, dy ſy widder Gorsken 
haben und och von des orbens ſchulde und umb ander ſachen vı wochen noch Michaelis zu 
halden zur... . . bo denn beyder rethe und ouch bes orben fullen kommen.“ 

Die Zagfahrt zu Marienburg währte vom 1. Mai—1. Anguft 1476. Sie ver- 
handelte außerdem fiber ven Ermländifchen Biſchofsſtreit, bie Hülfsgelder für K. Kaſimir, 





1) Bel. Bd. I ©. 721. 

2) Bgl. au Bittgeſuch ber H. Sophie an ben Kaljer 10. Juni 1475 Mon. Habs. 
11. 439441. 

3) Lauenburg und Bütow in Hinterpommern. Die Rldgabe biefer Schlöffer hatten 
die weſtpreuß. Stände ſeit langem begehrt, fie würden von bort aus beſchädigt. Vgl. Receß— 
buch 242b. 372. II 231. 
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die Bezahlung ber fchlefifhen Söoldner, das Yubernatoramt u. A. Vgl auch Thunert, Die 
Alten ber weſtpreuß. Stänbetage 387 ff. 


Danzig, Stadtarchiv. Orig. Receßbuch. der weitpreng. Stänbetage I 397. 


Ä 2, 
(Lehnin) Juli 23. Verrechnung der VBerweifung für H. Margaretha, 
die Braut M. Johanns. 
Spandan. Einnahmen au Gelb. 


1473. 1474. 1475. 

Zoll 23 Schod 39 Gr. 60.1 23 Schock 11 Gr. 1d. 32 Schod 36 Gr. 5d. 
Fiſcherei 130, 464, 120 „ 27, 28.1os „ 50. 
Wieſenzins, auch von 

Gärten und Adern 35 „ 32), 4 „ 14. 22160 „ 4A 6b. 
für 24 Tonnen Song 8 „ 45 „ 4 „ 7 „ 
für Hühner und Eier 2 „ 34 „ 2 „4, 2 „ 46, 
von ber Schäferei 21 „ 58 „6„| 16 „2 8 „23, 
von ben Haiden 4 „ Sl}, 6 „ 8, 26, 39, 
Ziegelhätte 60 „ 10%, Io 7 „ 4, 
Gericht 3 „ 4M „ % 1 „52, 

Summa 332 „ 40, 273 „ 46 „ 56.132 „ 7m 7M 


Einnahmen an Getreide, 
„von mellen“ 
Roggen 50 Wiſpel 16 Scheffel à W. 3 fl.ſso Wiſpel 8 Scheffel 51 Wiſpel 4 Scheffel 
5 


Weizen T nn 2 „ iBRaflis „ „ 6. 

Malz 0 5 9. ABA fl „ 2,„n 1. 

Steinmehl 15 „ 3 „ AB. 14flisy „ 1.10 _ 

„don aderwerd“ 

Roggen 1 „4 „33 W.3 fl „13 „ 24 „ 2 „ 

Gerſte 4, 4 2W.4 fl 3 1, 16 

„haydhaber“ 1 „ 2 „ W.2 fllı „2 „ 4 

Hafer IT 2 „3m na „2. 6 „8 „ 
Summa 402 fl. 34 Ort 2 Gr. |A75fl. 4 Ott) |484f. 782 

Sauptfunmma 1025 fl. 4 D. 989 | 6—. 5b. 1088 fl. 69. 7b. 


item fo bab bie herſchaft auf ber geiftlichlein und burger guter eins yeben jars im 
Havellanbt zwiſchen wihnnachten und vaftnach nottorftige huner zu nemen in bie kuchen. 

ttem how und firo zu furſtlichem ſtand und weien ein nottorft. 

item xx fdhog urbete zu Spanbow iſt verfaht unb wirbet biß jar geloßt. 


1) und if} bes gefells xx gulden Im ort 1g. IM db. mer geweft, das das getreyb hoher 
verfauft, denn es angeflagen iſt. 

2) „und iſt dieſer anſlag bes getreids uberlauft xxxı gulben Im) ort I g. das das 
getreyb das jar mynder golten hab deun ber auflag if." Ein ſächſ. Rath macht H. Bil: 
beim darauf aufmerffam (35 BL. 69), daß in ber Nottel ſtehe, Margaretha folle Spandau, 
„Schloß und Amt”, nit „und Stadt” erhalten, fie hätte fomit außer einigen Fiſchern vor 
dem Schlofje keinen Verwandten, feinen Edelmann, wenn nicht noch welche bazu gejchlagen 
würden. Brantenburgifcherfeits wird hierauf verfichert, es gehörten Keine Ebelleute zu ben 
einzelnen Amtern. 
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item fo fein diezs nachgefchriben bie borfere, die bie wiefen, garten, orbet und heyd⸗ 
zins mitfanıpt ber flab Spanbaw geben. Fallkenhagen, Seefeld, Studenn, Nyeuborfi, Felt⸗ 
heym, Eyckſtete, Stolp, Marwitz, Henniglflorfi, Cosbant, Doboricz, Düracz, Gattaw, Gladaw 


und Vnftermard?). 


noch haben wir es geſetzt anf xve, auf das ye fein liebe bes gewiß fein mag, das es 
auf das myndeſt bie ſum ertrag, bomit bie Imm gulben nutunge erflatt werben, mitfampt 


Spandaw unb Oberberg. 


Freundliche Erbietungen an feinen Schwäher und beffen Familie. 


binztag nad Maria Magbalene anno ıc. Lxxvito. 


— 


Liebenwalbe. 

Pfennigzinſe 119 Schock 27 Gr. 2b. 
Maſtgeld ii „ 171, 
Fiſcherei 3 .50,.5, 
für 7 Tonnen Honig 19 „ 3 „ 
für 2 Schod Eifen vom Hammer zu Befel 3° „ 
für 3 Kälber unb 76 Hühner 1 „ 52, 

Summa 269 „ 1 „ 3, 


Den fl. zu 32 Gr. gerechnet 504 fl. 11/ Ort 19.3 d. 


Getreide 
Pachtroggen 5 Wifpel 1 Scheffel 
Pachthafer 36 „ 20 „5 
„vom aderwerg uber bie fat.“ 
Roggen 98 „ 2 
Gerfte 1 „3 
Hafer 311 „ 


" 


Summa Roggen 74 Wiſpel 3 Scheffel, & Wilpel 3 fl. = 222 fl. 11/, Ort. 


Hafer 68, 82Wiſpel 2 fl.— 136 fl. 21, Ort ig. 26. 
Gerſte 15) „ 18, 2Wiſpel 4 fl. 6218 fl. 


Dazu bie 504 fl. 11/, Ort Tg. 3d. erglebt Summa 925 fl. 31, Ort ig. 2b. 





Bötom. 
Biennigziufe 56 Schod 57 Gr. 2 d.' 
Maſtgeld 242, 


für 5 Tonnen Honig 0. 8_ 

Bom Holgflößen auf ber 
Havel nach Brandenburg 10 „ 19 „ 

Fiſcherei „5, 

Summ 88 „ 43 „22 = 166 fl. 11, Ort — 6. 
©etreibe 

bon der neuen Mühle 
Roggen 44 Wiipel 6 Scheffel 
Malz 8. 6 
Stenmehl 9 „ 

„vom aderwerg uber fat.“ 
Hoggen 12 _ „ minus 1 Scheffel 
Gerfte 81/, ” 
Hafer 64) 2 n 


1) Die Dörfer heißen heut Falkenhagen, Segefeld, Staaken, Neuendorf, Velten, Eichftebt, 


Stolpe, Marwig, Hennigsdorf, Karpzom?, Döberitz, Dyrotz, Gatow, Kladow, Wuſtermark. 


aetum Lenyn am 
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Summa Roggen 56 Wifpel 5 Scheffel, à W. 3 fl. — 168 fl. 21/, Ott. 
Gefeu.MhiE „ BE BB Ak- 6Tf. 





Hafer 61; „ IB 2fl. 13f 
Steinmehl 9 „ a W. 11/fl.— 13/8 fi. 
Summa — 262 fl. 1, Ott. 
Sefammtjumme — 4281/, fl. — 6 d. 
Oberberg. 
1473. . 1474. 1475. 
Fiſcherei 58 Sch. 26gr. 35Sch. 45gr. 64 Sch. 1dgr. 
Bon 9 Fudern, weinsgewechs“ 48 „ von 10 Fudern 53 „ 20 „|von131/,$uber 72 „ | 
Zoll 408 „ 14, 31 „19, 380 „9, 
Summa 512 „ 6! 520 „ 4 „ 516 „ 4, 
= 960 fi. | — 975 fl 3 Ort — 968 fl 1 On 


item fo fein zu Wberberg etlich zins auch bie fhefferie und das aderwerd ſechs jar 
verphenbet, der nun vier jare vergangen fein und uber zwey jar wirt es gelößt und mag 
ertragen jerlich ob Je gulden. 

item zu Sarmunbt mag unfer tochter wol haben als man uns bericht: 

item vne gulben nuts und gelts; aber fo ber Jorg won Wallnfels Tombt wollen 
wir der bing erfarunge haben und fobalb uns bie reigfter (!) werben, feiner lieb auch zu- 
ſchicen. 

item umb Brandemburg die urbethe, zoll, gericht und mollenpacht, die ſlecht man 
an anf vme gulden, ſolten die nicht Me gulben ertragen, das wer ein wunder, wir 
kounen ym aber der regifter nicht geben, dann wir werben es erfi auf bie jar innemen, 
dann es fich felber von ber landbeth geloft hab. 

Der Sefanbte fol dem Herzoge danken, daß er bie Hochzeit jeßt vor fich gehen Tafle, 
und ihn, feine Frau, bie jungen Herrn und deren Mutter bitten, zu erſcheinen. (Er fei 
auf 1000 Pferbe vorbereitet. Jedenfalls wolle er wiſſen, wie flarf fie Tommen werben, 
da alle Frauen im Schloffe untergebracht werben follen. 

item als dur geworben haft, das umfer tochter anf fambflag Bartholomei zu Belicz 
fein werde und auf fonntag dornach werde das elich beyligen zu Berlin, gefellt une. 

item als du wyter wirbeft, das unfer fweher bie vorzeihuus babe ber gult Spandaw 
und Oberberg, aber bie vergeihnus ber lud zu Brandenburg angezeigt, auch Sarmundt, 
bab fein lieb nicht und fey ber nottorftig, bie rethe darauf zu fertigen, haben wir feiner 
liebe nn ſtuckswieſe zugeſchickt, fol fein lieb warlich wißen, das fie vollommenlich vafl 
mehr und nicht mynder haben, aber nachdem es phand iſt gewefen, haben wir anf bat 
mal und noch nicht eigentlich gewißt, was Brandemburg had an ben finden, ym angezeigt, 
fo ift Johannes Bogel nicht hynnen und meynen auch, es tbeb nicht mob, feiner liebe 
das zuzufchtden, augefehen das wir uns erboten haben, was bie vermwiefunge mynder 
babe, das wir das alle jare erflaten wollen auß ber cammern hirinnen; were uberig, 
das ſey ber berichaft; das volkomenlichen beftalt auf im tregt, bes wir mottorftiglich zu 
verfchriben willig find. wir werben aber warlich bericht, das das alles, das wir angezeigt 
baben, ob ımm= gulden jerlichen treffe zu gemeynen jaren, doch nichtsbeflermyuber wollen 
wir die von Brandemburg zu uns beſcheiden, auch alle bie burger, bie teyl boram gehabt 
haben, unb uns eigintlich erfunden, was bie angezeigten ftud zu Brandenburg haben und 
wollen feiner liebe das zum fürberlichften aufchiden mitfampt ber gult zu Sarmundt, 
ſovil wir ber zu Braudburg an ben beflimpten ſtucken gruutlich Tonnen außgerichten. 
e8 haben aber fo mandherley leute teyl boram gehabt, als wir bericht werben, bie mit bem 
rate angeflanben find, das wir beforgen, es fey hart zü erfaten; doch fol möglicher vliß ge 
ſcheen. bede phandſchaft find geflanben xx” gulden. bo iſt wol nach zu rechen, was es 
hab von xım als bie erloßten brief anzeigen. 
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Recapitulatton deſſen, das Herzogin Margaretha haben fol. 
1500 rh. fl. (ohne Abzug) zu Küftrin. 
1000 rh. fl. zu Spandau; wohnt fie bafelbft, können es 1500 fl. werben. 
600 fl. können Botzow und Liebenwalbe wohl ertragen, angefehen „bie verpfanbung, 
die der von Barbi gehabt hat”. 
500 fL Oberberg. 
400 fl. Sarmund. 
4000 ch. fl. 


ibid. 7. Kuſtrin. Einnahmen „uber alle barlegunge bes amte.“ 


Bon Keminifcere bis auf Trinitatie 152 Schod 
Bon Trinitatis bis Sonntag nah Egidii 3 „ 4Gr. 2 d. 
Bon Sonntag nah Egivii bis Andreas 457 „ 


Bon Andreas bis Invocavit 14 „ 4, 3b 
Summa 756 „.8„ 5b = 143 fl. 
Getreide 209 Wifpel a3 fl. 
Malz 19 „ aan. 
Sc 2 „ BSR. 
Sıfr 70 „ a2 fl 
391 fl. 3 ort. 


zufammen 1765 xh. fl. „an bie phenning“ 1). 
Beimar, Sächs. Erneſt. Geſ.Archiv Reg. D pag. 22 Nr. 35. Abſchr. 


235. 


Juli 27. Jorg von Absberg an Sebaftian von Sedendorf, Hausvogt, 
und die andern Räthe Kurf. Albrecht? zu Ansbach. 


Auf ihren Brief und die eingefandte Schrift des Landkomthurs!) „etlich 
fin conventsbrüder und myn armen Iutt berürnde” erwidre er: Er Tönne 
richt „vill Hübfcher wort und glaßnürtter geichrift. ich gloub aber, ir habt 
es jelber darfur, das es nit alles golt ſy, das in finem fchriben ſchint. er 
frag fin nachbüweren, wie lidlich er fy. ir habt mir recht furgefchlagen. das 
han von der meinen wegen angenomen. mag mir das nit gedihen, fo bin id) 
an armer gefell, dem unrecht und gewalt geſchehen if.” Er müffe es Gott 
andeim ſtellen. Dankt ihnen für ihre Mühwaltung. 

Samftag nah Jacobi apli. 1476. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 732, Württemb. Miffive 122. Or. 





1) Bon Spanbau heißt es 1484: 748 fl. rh. 16 märkiſche Groſchen „uber alle bar- 
legunge, doch an das getrayt, das dan leuft auf re wiſpel. item JexLIII iſt haber fur 
die haushaldunge, bie auf das ampt get, wo aber ir gnade da wonet, möcht ſiczs ſelbſt 
beftellen“. Einnahmezahlen won Oberberg 1480: 275 fi. 1483: 300 fl. 1 ort 2 gr. 6 b. 
1184: 341 fl.; von Sarmund 1484: 361 fl. geben wohl nicht die ganze Einnahme. 

2) Melchior von Neuened. 
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236. 
(Köln) Zuli 27. Kurf. Albrecht an die Räthe zn Ansbach. 


Reiſe Eberhards von Württemberg. Nürnberger Händel. Jagd. 
Sendung zum aifer. 


Lieben getreuen. eur fchreiben, uns itzund [getan], haben wir alles 
hören lefen. und als ir fchreibt unſers fone® von Wirtembergs halben, 
do wollet e8, wo er in unfere floß fommet, halten als gein unſerm tochter- 
man. der von Nuremberg halben ruet die fach wol bis uf unſer zukunft 
und ift befler, dann das man in was begebe. es ftet wol uf den außtrag, 
der zwiſchen unfer gutermas beramt ift; dorauf ir e8 in eurer legten ge- 
thanen antwort auch feet. dabey laſſen wirs bleiben. von des hirß wegen 
unſrer jungen berichaft zu fahen gefellt ung, doch das Die jeger weyt jagen, 
vil hunde an den hirß feben, den dornach in einen weyer furen und in 
die Bunde wol befichten Lafien, nicht das fie an einem loh jagen, in ſlahen 
in mit einem brugel zu tod. do werden die Hunde nit gut von und kommen 
umb das wilpret. und als ir ung zuſchickt Hannjen von Talheims fertigung 
in den keyſerlichen hof ꝛc. die gefelt uns und das der abt von Wilczpurg 
fein botfchaft auch mit hinabgeſchickt had, laſſen wir gefcheen fein, dann 
e3 ift nit wider zu bringen und gefieln ung Die ding, die er auſſerhalb 
gerichts vor gericht handeln fol, dorinn er die fach uf uns fcheubt, aber 
die erft rede wer ung lieber vermitten, die er thun fol, vor dem, do ir ſetzet, 
wil er aber von ſmutzern nit geen. auch gefelt ung nicht, da8 Hanns von 
Talheim herr Wenczlaws!) brief melden fol, e8 wer dann ſach, das man 
im den furhube, fo mag er antworten nach eurer fertigung und glauben, 
ir meynt e8 auch aljod. darumb gefelt ung Hannſen von Talheims Fertigung 
wol, wie vor ftet, und wir wolten Tieber directe im anfang und am ende 
wider des keyſers gebot fein mit recht defhalben, denn das wirs den abt 
thun Lieffen. die andern ding alle, die ir fchreibt, ift mit mot auf zu”ant- 
worten und erharret auch wol unfrer zukunft. 

datum Coln an der Sprew am fambftag nach Jacobi ao. 2c. Lxxvr?). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 32a fol. 30b. „ben reten geantiwort 
uf ir fchreiben bey dem Tangen Goczen komen, geantwort zu Setefer?) Maria 
Magbalene”. 


1) Wohl Wenzel Reymann, Chorherr zu Ausbach. Bol. Nr. 224. 

2) Bon Köln ans zu Jacobi Brief Albrechts und Kurf. Annas (Conc.) an Gräfin 
Elſe von Württemberg, bie ihn In einem Schreiben von Göppingen, Donmerflag vor Mar 
garethe (11. Juli) U. A. 732, 120. Or., um Reiherfalken gebeten hatte. 

3) Zieſar, Stadt Im heut. Kreife Jerichow, bifchöfl.-brandenburgifche Reſidenz. Albrecht 
berübrte es wohl auf ber Rückkehr von Tangermünde, woſelbſt er am 19.—21. Yuli im 
Sachen des Zolles (Riedel A. I 194) unterbandelte und eine Deichordnung erließ (Ranmer, 
Ood. cont. II 20). Am 29. Juli follte lein Tag zu Dannenberg vor Albrechts Räthen 
ftattfinden zur Entfheibung braunfhmeigifcher und Tauenburg. Irrungen. Bgl. Riebel 2. 
V 251 f. 253. 
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237, 
(Zeipzig) Auguſt 22, [Kurf. Ernſt!) an H. Wilhelm.] 

Wünſcht betr. feiner Händel mit Kurf. Albrecht demnächſt eine Beiprechung 
mit ihm (Wilhelm) und bittet, da er am Sonntage Egidii?) wieder nach 
Zeipzig komme, in der Nähe irgendwo mit ihm zufammentreffen zu wollen. 

ex Lipezk v. feria die Thimothei 76. 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Brand. I 233. Conc. 

9. Wilhelm antwortet am 25. Aug.: auf ben ihm durch feinen Amt- 
mann zu Roßla Hans von Meuſebach, den er zu H. von Schleinit gejandt 
habe, vorgetragenen Wunſch nach einer perſönlichen Zufammenkunft erwidre er, 
er fei beim Wegziehen feiner Tochter etwas ſchwach geweien, fei aber jebt 
bereit, Montag nah Nativit. Mariä (9. Sept.) mit ihm zu Weißenfels zu- 
jammenzutreffen. Er ſetze den Termin deshalb fo fpät an, um die Rückkehr 
jener zum Beilager feiner Tochter gejandten Vertreter, die Dienftag oder 
Mittwoch nach Egidit zu Weimar fein dürften, abzuwarten. gebin zu Roſla 
uf funtag nach Bartholomei appoftoli anno ıc. Lxxvı®. (Dr. 234.) 


238. 
(Berlin) Augufi 26. Graf Heinrich von Stolberg, Herr Heinrich 
von Brandenftein und Hofmeifter Burgh. Schende an H. Wilhelm. 
Beichreibung der Hochzeit M. Johanns. 

Unfer undertenige willige dinfte uwer gnaden zuvor. irluchter hoch— 
geborner furfte, gnedigſter lieber herre. ſo wir uwern gnaden unfer 
inkommen gein Belitz durch unfer fchrieft zu erkennen gebin habin, demnach 
bidten wir uwer gnade wiſſen, das wir geftern frü zu drien ufgeweft, zu 
viern laſſen ſpieſen, undirdes das fraumwichen Iaffen meſſe horen und bie 
Hadt nicht wullen efien, ſundirn die fpiefe Tagen gefullet, und nach der 
meſſe alsbalde angezogen, uns uf dem wege richtig zugeftanden, und nahe 
uf eyn halbe myle wegs von Berlin) findt der alde und junge marcgrave, 





1) Die Antwort ift and nur an Ernft gerichtet. 2) 1. Sept. 

3) Zu den Borbereitungen ber Hochzeit gehört wohl Albrechts Rathſchlag (Berlin, 
Kl. Hausarchiv. 114 A. Eonc.): 

tem unfer rate were, das der morgengab halben bes morgens, fo man bie gibt 
buch den vom Lebus bie wort gerebt wurben: guedige frau. eur gnab iſt meinem gne- 
digen herrn heynt fo freuntlich gewefen, das er euch vermorgengabt das heftlin und will 
ench ein beſſernug thon mit zweyhundert gulbin gelts jerlicher gult alle jare eur lebtag 
langt zu gebrauchen und euch das alfo nach nottorft verfchreiben jerlich, damit zu thon 
nah enrem gefallen. und das find auch bie wort, die ber von Eyftet von umjern wegen 
geredt bat gegen ber ytzundigen unfer gemahel, dann das wir ir nicht mer geben haben 
daun ein cleynat, iſt wol Am guiben wert gewefen. item uns zweifelt nicht, ir mogt es 
an herzog Wilhelms willen erlangen. fprecht zu im alfo: gnediger herr. eur gnab ways, 
daS mein guebiger herr marggraf Albrecht eur mumen feier guaben gemahel ein coften- 
liche tleynat vermorgengabt hat zu befferung ir mitgab unb wiberlegung. item mein gie 
iger herr marggraf Johanus iſt) noch ein junger haußwirt, auch findt man in bifen landen 
nicht jolchen gejmud, aber mein guebiger herr marggraf Johanns will mein gnebige frauen, 
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darzu zwen bern von Medelnburg und mit in die drei biſchove Lebuß, 
Brandenburg und Habelburg dem frauwichen entlegin gerithen und eher 
fie zu dem wayn komen, habin fie gehalden und obegetreten, besglichin 
das frauwichen mit den graffen, greffynnen, frauwen und jungfraumwen 
auch obegefeflen und geyn einander gangen. hadt fie herzog Ernſt und 
Stolberg gefurt und die graffen alle mit angehangen, habt der alde 
marcgrave unde darnach der junge mitſampt den anderen furften das frau- 
wichen erft mit der handt und darnad) mit worthin entpfangen, daruf im 
Frideritze) von des frauwichens wegin gedandt hadt mit entihuldunge 
uwer gnaden und unferer gnedigen frauwen, uwir gnaben gemabeln uß— 
bliebeng, und van allen teiln wieder ufgejeflen und bie zum Berlin umb 
funf Hore inkommen. hadt Herzog Ernft3 gezeug, die im harnaſch rethin, 
furgegangen, darnach der alde und junge marcgrave, darzu Die van Meckeln- 
burg mit den iren, darnach uwer gnaden gezeug, dem fraumwichen zugejchidt, 
ordenlich nach eynander und herzog Ernſt ift nebin dem frauwichen zur 
rechten band und zur Linden handt die graffen und ein teil® vor Dem 
wayn gerethin und jo wir in das floß zum thor inlommen, hadt Das 
frauwichen abgefeflen, herzog Ernft und Stolberg fte gefurt, find ir ent- 
kegin gangen und entpfangen marcgraven Friderichs zu Angermunde feligen 
tochter, de van Medelnburgs tochter, herzogen Ernfſts tochter, das frau- 
wichen hie zum Berlin, marcgraven Friderichs des alden feligen tochter, Darzu 
ir weiter, die berzogin von Lauwenburg, die witwe marcgraffen Friderichs 
zu Ungermunde, darnad) marcgraven Albrecht gemahel und ire muter Die 
alde berzogyn und die van Medelnburg ꝛc.; hadt herzog Ernft fie furder in 
ir gemad bracht, dohin ir die greffgnnen, darzu frauwen und jungfrauwen 


eur graben tochter, vermorgengaben ein kleynat, als gut als ers ytzund gehaben mag. und 
nachdem es fein gnab zu gering bebundt fein, fo will er ir ein befferung thon mit zwey⸗ 
hundert guldin leypgedings, ber jerlih zu gebrauchen nach irem verluften, unverbinbert 
meins guebigen bern nud maynen, es fei iren gnaden nutzer dann ein coſtenlichs kleynat. 
und das muſſen ber von Lebus und herr Jorg von Wallenfels mit im eyngen in geheym 
alfo on befelh in einer geſellenred reden des nachts am tanz. wir glauben om zweifel, er 
jet fein gar wol benugig, dann ein heftlin won hundert gulbin an einem fechlin unb darzo 
Ne gulben Teipgebings jerlicher gult bei unfers jons leben unb nad) feinem tob dieweil fie 
lebt zu gebrauchen aufjerhalben der vermechnus ber IIT@ gulben, maynen wir, ſei einer frauen 
ein gute morgengab. item uns will bebunden bie morgengab fet unjerm fon erlih und 
auch leydenlich, er mußt ir ſunſt des jars etwas zu zubus geben, als mer geb er ir das 
dann es trifft alle wuchen nit mer dann vier guldin, fo pleibt es boch nach irem tob allg 
bei der herſchaft, und ob fie die wuchen zu zeiten mer bebarf, fo hat fie das boram zu ſteut 
und mag fle unſer fone mit dem andern befler leichter außrichten. 

Bgl. auch die Notiz: Cingelauft für M. Johauns Hochzeit. 28 Fuder Wein zu Franl- 
fürt fir 100 Schock 19 Gr. 266 Wiſpel 8 Scheffel Hafer, gelauft im Lande zu Lebus und 
Sternberg für 383 Schod 10 &r. 7 d. = Summa 483 Schod 29 Gr. 7 d. (exgiebt, ben 
ft. zu 32 Groſchen gerechnet 831 fl. 2 Ott 1 &r. 7 d.) 

1) F. if wohl Friedrich Scähultes, Hauptmann zu Heldburg, ber vormalige Würz⸗ 
burgifche Kanzler. Bgl. Nachträge. 
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alle gevolgt und den graffyn, fraumwen und jungfrauwen ift allen das lager 
uf der burg beitalt und alsbalde dem frauwichen ein fuppen, darzu eyn 
gebraten? und trinden bracht ufs abindt efien. habt ubir des frauwichens 
tiſch gefefen die alde Herzogyn, die marcgraffyn, die van Medelnburg und 
die witwe von Angermunde, uf bem andern tiſche darnach die herzogyn 
von Lauwenburg, herzogin Ernſts tochter, und der witwen zu Angermunde 
tochter und die von Stolberg, darnach die anderen greffonnen, fraumwen 
und jungfr. und nach dem abindteflen hadt man getanzt ußwendig des 
ſloßs, do er eyn nuwe huß binden uf den grabin darzu hadt machin laſſen 
und jo das zudt geweſt das fraumwichen biezulegen, hat man die von Stolberg, 
die zwe von Glichin, Hopfgarten, Schendynnen und Sebech var hingeſchickt 
in. die cammern, darinnen das bieleger fin folt, abir findt darinnen nicht 
blebin, fundern ußgetrieben, jo der marcgrave und fin fon der brutigam 
fommen fin; darnach Habin herzog Ernft und Stolberg das frauwichin zu 
bette gefurt und die graffen haben alle mith angehangen und nachgevolgt 
und in die cammern ift nymandts mith in kommen, dann berzog Ernft, 
Stolberg, Heinr. van Brandenstein, Hoffemeifter, und der marfchalg. var 
den anderen allen hadt man zugeichlagen, fundern die van Stolberg. ift 
mith ingedrungen. uf hute var dem kirchgange, der nicht vaft Iuftig geweſt 
und zere geweynt, hadt der junge marcgrave die brut uf dem bette und 
walftat Hindt gelegen, mit viertufent gulden bemorgengabt und ob es beſſer 
wurde, mag fte auch nemen, und darnach herab in die ftabt ubir die bruden 
genfyt des waſſers zu fanct Niclauß des feiger8 umb zehin hore zu kirchin 
gangen, und der alde van Medelnburg und der herzog van der Lauwen⸗ 
burg Habin die brut gefurt, der bifchof van Brandenburg bie ingeleitt 
unde meſſe gefungen und ſich folange verzogen, das man undir der veiper 
zu drien boren nach ubir tifche gefeflen und geilen hadt, den tag kurze 
halben der zudt, auch regen? halbin wieder geftochin nach gerandt, fundern 
getanzt. wie ſichs nu furder begibt, wullin wir uwir gnade unverbotichaft 
nicht laſſen, dann wir bliebin noch morgen hie, wann der marcgrave noch 
nichts der dinge mit uns gehandelt hadt. auch gnediger herre iſt uwer 
gnadin fwefter, die marcgraffyn am nechiten frietage!) zu ſechs horen bie 
zum Berlin van dieſer betrubten werlde verfcheiden, der got gnedig unde 
barmberzig fei, die heymlichen Hinden uß gein Lenyn ins clofter, do ir 
begrebniß ift, gefurt und zur erden beftat, und gebethin, dovon nichts zu 
jagen, dann man Funde die ding nu zu mall nicht geandern. Sorge von 
Bangenheim habt mir, Heinrich van Brandenftein gejagt, der marcgrave 
wolt uf montag nechſt Hie ufbrechin?), wieder hinuß gein Franckenn zu 


1} 23. Ang. Bgl. Neues Archiv für Sächſ. Geſch. VI 188. 

2) Am 3. Sept. fchidt M. Johaun feinem Bater einen Brief des Deutfchmeiftere. 
Hin, Dienfag nach Egidii 1476. Riedel €. II 187. Berlin, Kal. Hausarchiv. Dr. 
Abrechts Abreiſe fheint demnach Ende Auguft flattgefunden zu haben. Unterwegs fam er 
mit H. Wilhelm zufammen. Am 20. Sept. befiehlt er von Kabolzburg aus dem M. Johann, 
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zihin. was abir des gefchyt, oder warlichs fei, Tan ich nicht gewiflen, 
Sundern was ich des erfare, uwer gnaden wiffen laſſen. es habin aud) die 
furſten nach die iren nichten keyner uf dem ſloſſe geſſen, ſundern die alle 
in die herberge rehe geſpieſet, dann die furſtynnen mit iren frauwen und 
jungfrauwen habt man alleyne dobin behalten. hute am hochzydttage hadt 
der marcgrave drei furſtentiſche gehabt und etliche dobin behalden. uf dem 
erften ift gefeffen marcgrave Albrecht und bie im der biſchof von Brannden- 
burg, der van Stolberg, grave Hans von Bichlingen, ber junge von Bebir: 
ftein und Hugolt von Slinitz. zum andern tijche der brutigam, herzog 
Ernft, drei herzogen von Medelnburg, der herzoge von Lauwenburg und der 
bifhof von Lobuß. zum dritten der bifchof von Merjeburg, der von Anhalt, 
grave Woldemar, und fuft drei ander graven. wir werben auch unfern 
ufbruch, als wir und vermuten, uf diefe nechften mitwochen hiedannen thun 
und wieder uf Belicz zu Hinfurder des wegs und die tagereifen, als wir 
hirinn gethan habin, vor una nemen. wo fich abir das in dem handel, 
als umer gnabe weiß, verzoge, wolten wir uwer grade auch wiffen laſſen, 
bedten uwir gnaden auch gerne eher hiedannen botjchaft gethan, habin wir 
verhalten, ab wir icht3 mehr hie erlernen muchten, uwern gnaden zu jchrieben 
wirdig, und auch das wir umwern gnaben die futterzedeln, wen man hie 
gefuttert hedte, die uns von Jorgenn von Wangenheim zugeingt ift, mit 
ſchicken wolten; wir haben abir der nicht mugen heruß bringen, fundern 
nad) barnad) ftehin, wurde uns dann die, uwern graben bie der nechiten 
botſchaft ſenden. womitt wir uwern gnaben zu dinſte und willen gefin 
tonten, teten wir gehorjamlich gerne. datum Berlin montag zu nadjt [nad] 
Bartholomei anno domini ıc. Lxxvi®. 
Weimar, Sächſ. Ernefl. Geſ. Archiv Reg. D pag. 22 Nr. 35 BL. 86 (92). Or. 


den Streit zwiſchen dem Bifchofe von Brandenburg und dem Propfte von Berlin beizulegen. 
Riedel C. II 188. Über die Anorbuungen, bie Albrecht vor ber Abreife erlaffen, vgl. Riedel 
C. U 184 fj. Rad ibid. 186 f. fol nach Willy Böhm noch folgen: 

Schuld die m. g. her margaraf Johanns einforbern mag: herzog Magnus von Medeln 
borch Me gulden. herzog Iohans von Lawemburg De guiben. herzog Fridrich von Braun⸗ 
ſweig d. junger Je gulden. ber konig von Tennmard jw gulben. item bie obgenanten 
vıIe gulden will mein gnediger herr der alt meinem jungen g. hern geben und ber andern 
ja guldin halben, die der konig ſchuldig if, gibt fein gnab meinem gnedigen hern maß 
wenn fi die fonigin verzeihen will, fle des zu erlaſſen 2c. und finb bie ſchulbbrief alle 
hirinnen gelafien und ligen in ber Eroßnifchen Iaben. Andere ſchuld meinem g. heit 
geben: 1x gulden Court Stabrenborff zu bezalen Martini. Lxxx gulben Theus Wynde 
zu bezalen. IC gulden Andres Somerfelt zu bezalen uf weyhennachten. us gulden die 
Juden uf Michaels zu bezalen, gefchendt feinen gnaden zur hochzeit. IMUXXx gulben ber 
leuftig find bie Juden au den ım gulden und iren zinfen noch ſchuldig. XL gulden bie 
von Rathenam uf Martini zu bezalen. xL ber probft zu Havelberg koſtgelz. xvım ſchod 
komethur von ber Lißen koſtgeltz. Summa vIriexxxV gulben II ort. Nach einer Bemer 
fung über pommerfche Gefangene fol noch die Notiz folgen: grave Magnus von Anhalt 
if uf heut rat und Diner worben ꝛc. actum Berlin am fonntag nach Bartholomei anno X 
Lxxvito (25. Aug.). 
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ibid. 95 (89). Dr. 27./28. Auguſt. Graf Heine. von Stolberg, Nitter 
Heinr. von Branbenftein, Hofmeifter B. Schend, Dietrih von Hopfgarten an 
9. Wilhelm von Sachſen. — heilen mit „das der marcgrave unjern bern 
herzogen Ernſt und uns hute hie behalten und nicht hadt wullen zyhen Lafien, 
jundern gefagt, er wolt morne nymandts bidten, zu blieben. geitern eyn ge- 
jellenftechen furrgenommen umb eyn band. Habin fie die Miffener nicht wullen 
zulafien, darumb das die pferde zu hach und nicht das maß geweft fein folten. 
Habin fi des auch mit in nicht mugen vertragen. habin fie fich vereynt, ſelbs 
under eynander zu ftehin. findt alfo mit zwelf helmen alle in eyner farbe, 
brun blau und wiß uf die ban vor das ſloß kommen, do under eynander ge- 
ſtochin; darnach findt die Merdifchin uf eyn ander ban gezogen mit zwenzig 
beimen, do umb eyn dand geftodhin und Ewalt von Lichtenftein den beiten, 
der ir fiebenzehin gefellet, dem die von Glichin, graven Ernft3 wieb, den dand, 
den andern Bith van Rechperg, dem hadt grave Karls wieb den dand, den 
dritten eyn Rulike, den dand eyn Merdiiche Iantfraue, den virden Fritzſche 
von Waldenfeld, dem Hat eyn Medelnburger fraue den dand bracht. nnd 
nit hardt wunne gefchen, Doch vaft gevallen. jo habin herzog Magnes van 
Medeluburg und grave VBolradt von Mansfelt mit eynander geranth und beide 
befefien. er Eafpar von Schamberg und er Ditterih var Harras, die habin 
ih wol geftoffen und findt beide rebelich gevallen, das er Ditterich nicht wufte, 
warumb der tag ber gemacht was. grade Ernft van Honjtein mit Heincze 
van Waldenfels findt beide fihende blieben und Habin nicht zere wol gerandt, 
hute abir grave Ernft von Honftein mit ern Hanjen van Wirtern, graff Ernft 
von Glichin unbe der von Barbei, Konricz und Mebich und fuft ander meher zc. 
uf den handel des vermechtnifl, jovil des noch hie geweft, adir noch würde, 
wullin wir uwirn gnaden verzeichendt mithhrengen, dann wir uwirn gnaden 
noch zur zydt endtlichs dovon nichts fehriebin kunnen, werdin uns auch morgen 
dornftag Hie von Berlin erhebin gein Belitz, uf frietag gein Wittemberg und 
uf montag, ab got wil zu Wiefienvelö fein wullen. und fo ich Heinrich von 
Brandenftein uwer gnaden zu verftehin geben, das mir Sorge von Wangen- 
heim gefagt hedte, der marcgrave wolt uf diefen nechiten montag bie ufbrechin, 
wieder hinuß gein Frandenn zu zyhin, habt mir der marcgrave das geftern 
jelb3 gejagt, uf montag ufzubrehin und doc uf zwivel gejagt. hute habt er 
nad mir in die kirche gefandt und gejagt, das er uf dieſen nechiten fonnabindt 
hie ufbrechin und van Hute mitwochin ubir act tage bie uwirn gnaben zu 
Wieſſenvels fein wolt, das ich das alfo in geheyme Hilde. bach in ber ftabt 
zu Berlin ganz uffinbar. und die marcgraffyn wirdt iren wed uf Aldemburg 
nemen. diewiele fich nu des marcgraffin kunft fo kurz gein Wiffenvels begibt, 
umer gnade wulle und under ougen botfchaft thun, wie wir uns mit dem 
Iommen gein Wymar mit den graffen, greffgnnen, frauwen, jungfraumwen und 
anderen den üwern, it mit dem frauwichen geweſt, Halten folten. ber marc- 
grade Habt auch vor des zu uns gereth, das fin eydem herzog Ginderzich und 
der herzog van Ligenib uf frietag fchierft hie zum Berlin bie im fin werben. 
was des warlichs ift, wiflen wir nicht. und fo umer gnabe uf unfer fchrieben 
von Liptzk uß wieder antwurt gethan, uns Hute zu zwelf horen zulommen, 
andir anderm, das wir uns uwer gnaben gethanen bevels halten, herrn Micheln?) 
und den Holginger ubir der graffen tiſch zu fiten laſſen, nachdem fie gelte 
fein, darinnen nymandts zu ſchüen nad irren zu laffen, warn das "in umir 
gnade Hoffe gewonheidt geweit und noch fei, deßglichin in andern böfen, auch 





1) von Schwarzenberg. 
Vriebatſch, Sorrefpondeng. II. 17 
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wie fih8 mit dem figen ber zweier von Glichin und des waffens halbin, dovon 
wir gemeldt habin, halte, befrembe uwer gnade, dovon nichts furder gefchriebin 
habin. gmediger Herre. zn Liptzk habt bie herzogen Ernſte ubir ſymem tiſche 
gejeflen der bifhof von Merfeburg, Stolberg, Bichlingen und Swartzpurg. 
ubir dem andern tifche die funf graffen, darnach ubir bem dritten herre Michel 
von Senßheim, herre Heinr. von Brandenstein, Schende Hans und er Ditter. 
von Hopfgarten und ber Holginger. zu Jleburg habin die graffynn mit 
eynander geflen. ift herre Michel mit dem Holginger von Liptzk fpete kommen 
und an eynem beyn blobe geweft. zu Wittenberg habin bie drei graffen Stel: 
berg, Bichlingen und Swarbpurg ubir der furften tiiche gejeflen, ubir bem 
andern tifche die graffen und bi in herre Michel, herre Heinrih und der 
Holginger, und der Holtzinger ift dofelbinft von uns vorhin geret Hin gein 
Berlin. zu Belit haben herre Michel und berre Heine. abir zu den 
geſeſſen. desglihin hie zum Berlin gefchen ift. abir der Holginger Habt fid 
zu den marcgravifchen bie gehalten unde bie in blieben. wullen uns be 
wiederwegs hinheim furber uwer graben beveld mit dem fiten alfo halten. 
haben auch von den von Glichin fiebermals Teynerlei rede berhalbin gehort. 
adir wiederwertifeit entpfunden. umb das anflaben ber wapen des kurſurſis 
thums zu Sachſen und marihalgsampts, durch den van Lawenburg bie ge 
chen, haben wir umer gnaden von Belit uf berichtunge Lorenten, des marc: 
graven canzelichrieber, da die wieder abgenommen weren, gejchrieben und 
auch uf inbrengunge ern Ditter. van Schanberg, ridter, und Siegemundts van 
Miltitz, die unjer herre herzog Ernſt derhalben gein Berlin gefchidt hadte und 
im wieder under ongen qwamen, had er mit und aljo verzogen und von bem 
von Lauenburg, ber bie geweft ift, fiebermals nicht? genbet'), wieder mit 
anflahen adir anderm und wie ſichs nu furder halben wirbet, wullen wir uwer 
gnaben unvorbotfchaft nicht laſſen.“ — gebin zum Berlin am mitwochin 
Unguftini zu nacht anno domini zc. Lxxvi®2) 

Bu der Hochzeit gehört auch der Bericht de: Grete von Hopfgarten und 
Anna Schendynn an [H. Wilhelm). Weimar 1. o. Reg. D pag. 22 Rr. 35 
BI. 94 (88). Dr. Über die Ankunft in Berlin zc. werde er ſchon unterrichtet 
fein, „funbern nechten eher man das frauwichen zu beite gefurt habin, uf 
bevelh unfer gnedigen liebin fraumwen und gefynnen an Sorgen van Wangen: 
heim, ber das beftalt und barzu bracht habt, findt wir mit den graffynnen 
und der von Sebech ſelbſechſte vorhin in die camern gangen, do das bielene 
fin folt, das bette befehin, ſindt eyn miele darinnen blieben and wieber heruß 
getußtt. hadt man alsbalde Kinder uns bie camern zugeflan und in ber fobin, 
die dovor ift, ftehin laſſen, unb wie das bebte zugericht geweſt ift, wullin wir 
umir gnade, wil got uf zukunft berichten. und bo man bag frauwichin bradt, 
hadt man uns abir nicht wullen habin, nad inlaſſen; uns erboten das 
frautwichen in irer babelappen, als fich das geburt, anzurichten, abir ir gerethe, 


1) Über bie.Abreißung ber Wappen vgl. P. v. Kobbe, Geſch. unb Laudesbeſchreibung 
bes Herzogthums Lauenburg II 192 und bie befannte Äußerung hierzu bei Detmar (Grau 
toff IL 391) „unbe bit was ene ſchmale reverence mank ven heren be bar thoſamende weren“ 

2) Zu der Hochzeit gehört noch ein Schreiben H. Albrechts von Bayern an Kur. 
Albrecht, der um Wicberverfchaffung der Habe einiger zur Hochzeit M. Johanus nad; Berlin 
gefommener, aber in der Mark beraubter Unterthanen nachſucht. Samſtag nad Dionyfit 
(12. Oct.). Nürnberg, Kgl. Kreisarchio 4. 9. 7 L, 111. Or. Kurf. Albrecht weiſt bie: 
anf feinen Sohn Johann an, den Beraubten ihre Habe wieber zu verichaffen. Anstod 
Sonntag nah Galli 1476 (20. Oct. 118. Conc.). 
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da3 fie zu nacht babin fulle, zu fenben. habt man keyns van und mullen 
ufnnemen, und jo wir das alſo vermerdt habin, findt wir dovon und in unfer 
cammern gegangen. ift die van Stolberg, die fich mit in die cammern ge- 
drungen hadte, ubirlang darnach kommen und das gerethe, darinnen man fie 
zugelegt hadte, hinuf bracht, habin wir uns nieder gelegt und fie ufzuhebin 
nicht3 geforgt, funbern lange geflaffin. hute morgen Habin fie die alde her⸗ 
zogyn und marcgraffin ufgehabin in eyme Frenckiſchin hemde und badefappen 
und eymer rotbin ſammytsſchuben, bie ift marcgraven Hand, zu uns gefurt.“ 
ut supra. 


239. 
September 19. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 


Danten ihm, baß er fie bes von ihm „geübten waidwercks tailbaftig 
gemacht und mit einem hirſen verert hat“. — 

datum quinta ante Mathei apli. ao. x. Lxxvi'!). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 35, 60 b. 


ZA0. 


(Stuttgart) September 25. Graf Alrich und Eberhard d. F. von Württem⸗ 
berg an Kurf. Albrecht. 


Credenz für ihren 2. &. Eonraten von Holgingen zu Durrwangen?). 
Stuttgart Mittwoh nah Mathäi apoftoli 1476. 
Nürnberg, Kgl. Kreisardiv A. A. 732, Württemb. Miffive 123. Or. 


Graf Eberhard nimmt am 7. Oct. (124. Dr.) die ihm durch Holkingen 
überbradte Einladung, zu Albrecht zu kommen, an. Auch Pfalzgraf Philipp 
babe ihm erklärt, daß er gern fommen würbe, falls er von Albrecht aufge- 
fordert wärde. Stuttgart Montag nad Francisci 1476. Albrecht erwibert 
hierauf (125. Conc.): er möchte den Pfalzgrafen jetzt nicht einladen. Er fei 
nicht vorbereitet, ihn, der das erfte Mal zu ihm Täme, würdig zu empfangen. 
Graf Eberhard betrachte er nicht als Saft. Kurf. Anna werde nur 4 Frauen 
zu ihren Jungfrauen laden. Über die Einladung des Pfalzgrafen würben fie 
bei E.s Antefenheit ſprechen. Ansbach Samftag nad Dionyfii 1476 (12. Dct.). 

Auch am Graf UAlrichs Erfcheinen hatte Albrecht bitten laſſen (Sonntag 
na Dionyſii 1476. Conc. 127. 13. Oct.). Graf Ulrich teilt mit, erft am 
Sountag [vor] Martini (10. Nov.) zu Nacht in Ansbach mit Eberhard und 
Ele fein zu können. Bitte, ihnen die Martinsgans aufzuheben. datum 
Schorndorff uf fritag vor ſant Martins tag ao. Lxxvı (Dr. 130. 8. Nov.). 


1) 25. Sept. (ibid. 54b). Diefelben an Kurf. Albreht: Senden bie Antwort bes 
Wilh. und Heinz Rumel auf Albrechts Schreiben, Ritter Friedrich von Kindsberg antreffenb. 
Datıım 4 ante Michahelis 1476. 

Ebenſo an Kurf. Ernſt von Sachſen und M. Johaun zahlreiche Schreiben in biefer 
Angelegenheit überall verfirent in ben Briefbüchern, vgl. hierzu Bb. I ©. 672. 724. 

2) SL, Bg.-Amt Dinkelsbühl, an der Sulzach. 


17° 
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241. 
(Neuhof) September 27. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Berweifung H. Margarethas. 

— die fachen unfer tochter, die konigin!), berürend gefellt ung in all wege 
und dundet uns nach geftalt der ſach wol und vernuftiglich gehandelt. 
item von der verweyjung wegen, verweyß eur liebe eur gemahel uf Spandaw 
und DOderberg xvım° gulden nugung fur widerlegung und morgengab nad) 
laut des beiratbriefd. das mögt ir ir forderlich verweyſen nach laut des 
anſlags und bat uberig. item der mitgab halben, die feyt ir eur gemaßel 
nicht pflichtig zu verweyſen, dieweyl das Heiratgut nit bezalt ift, anders 
dann uf dem beiratgut. do verweyßt fie auf, doch mit der befcheidenheit, 
das unfer jweher herzog Wilhelm euch verweyß von xv gulden einen uf 
jloffen, teten, gülten und nugungen, das ir und eur gemahel des habend 
ſeyt, inmaffen ir eur gemahel der widerlegung und morgengab verweyßt, 
fo lang bis unfer fweher oder fein erben ſolchs mit xx” gulden ablöfen; 
wenn dann diejelb ablofung gefchicht, folt ir eur gemahel verweyſen, das 
fie zufambt der vorangezeigten verweyfung zu Spandaw und Oderberg, 
zu Libenwald und Bötam förderlich habend jey m" und ım° gulden nußung, 
al3 ir dann wol thun mögt, nach laut des anſlags, den der von Barbi 
ubergeben hat, und bat uberig. und ob fie fprechen würden, Libenwald 
und Botzaw weren vorſetzt, ift eur antwort, wenn ir es lößt umb x” gulden, 
fo jey es nicht verfeßt. Die wölt ir nemen von dem heyratgelt und e& 
davon Löfen. fo ift eur gemahel fürderlich verwiſen und bat ubrig, dann 
Spandaw, Oberberg, Libenwald und Botzaw ertragen nad) laut des an- 
lag xxxvi® gulden nubung. des ift me gulden ubermaß und thut mer 
denn ir fchuldig ſeyt, dann ir wert ir widerlegung ala wenig fchuldig zu 
verweyſen als die mitgab, dieweyl man eich der mitgab nit bezalt, ange 
fehen das eins mit dem andern fol zugeen. aber ir folt fürftlich Handeln, 
das euch zymbt von morgengab und widerlegung wegen, volfuren und da? 
ubrig verweyfen und anzeigen, wie vor ftet und wölt euch nit weyter dringen 
Lafjen, doch zimlicde und gebürliche wort geben, damit man unfern jweher 
nit verlur; dann wir, ir und unfer tochter, eur gemahel, find nicht an 
xx” gulden gebunden. es fteet im heiratbrief, eur gemahel fol fich ver- 
zeyhen. gibt unfer ſweher des heiratgelts nicht, fo bedarf fie fich dagegen 
nicht verzeghen, wenn er dann geftirbt, fo ift fie ein unverzigne erbtochter. 
doch ſetzen wir es zu eurm gefallen. item ob fie würden anziehen die Alten- 
mard, jol man antwurten, iv wolt eur gemahel verweyfen in der Mitteln 
mard, deßhalben nicht not fey, fie in der Alten oder andern marden zu 
verweyfen. item der ander wege, eur gemahel zu verwenfen, als unfer 
bruder?) unfer ſweſter feliger gedechtnus verwiſen Hat, gefelt ung nidt, 


1) Barbara. Über ihre Hochzeit mit Wladislaw vgl. ©. 15. 
2) Kurf. Friedrich und feine Gemahlin Katharina von Sachen. 
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auch wurdt es Herzog Wilhelm nicht thun, das er feiner tochter ein leip- 
geding neme fur ein vermechnus. wölt er e8 aber dulden und daS gelt 
doruf bezaln, gefelt es dann eurer lieb, Lafjen wir geicheen. aber folt man 
nach laut eurs heiratbriefs eur gemahel doruf verweyfen und wurd nicht 
uf Teipgeding geſetzt, ftünde es in keinem wege zu thund und wer ein merd- 
fi zurreiffung und zertrennung des lands. 

datum Newenhof am freitag nad) Mauricy ao. zc. Iax 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 114a. Cone. 


242, 
(Dfen) October 1. König Matthiad von Ungarn an Kurf. Albrecht. 


Nicht daß Albrecht feine Tochter mit dem erſtgebornen Sohn des Königs 
von Polen, Wladislaw, vermähle, ſondern daß diefer auch da3 Herzogthum 
Glogau und Freiftadt erhalten folle, beunruhige ihn. Er müſſe diefe Unbill 
abwehren; H. Heinrich von Glogau fei fein Lehnsmann gewefen. In dem 
Bertrage zwifchen ihm (Matthias) und Wladislam fei feitgefebt, daß feiner 
die Unterthanen 2c. des andern während des Stillſtands zu fich herüberziehen 
dürfe. Leider verhindre ihn die Abwehr diefer Unbill am Widerftand gegen 
die Zürfen. geben zu Ofen am erften tag octobris anno x. Lxxvi—!). 


Berlin, Kgl. Hausarchiv 586, 2. Vollſt. gebr. bei Fraknoͤi, Levelei 345 Nr. 241. 
Abſchr. 


Albrecht antwortet. 3. Conc. 12. Nov. 1476. Dankt, daß er gegen die 
Heirath ſelbſt nichts einzuwenden habe. Was zwiſchen K. Matthias und 
Wladislaw ſpiele, deſſen ſei er nicht „verantworter“, er wünſchte, es wäre 
Alles ausgeglichen. Was er ſonſt noch anführe, betreffe nur Wladislaw, nicht 
ihn ſelbft. datum Onoltzpach am dinſtag nach Martini ao. ıc. Lxxvi. ibid. 4. 
Conc. dafi. Iateinifch mit dem datum ex opido nostro Onoldspach XIII die 
mensis novembris anno dni. ete. Lxxvı. Klagſchreiben des König über R. 
Wladislaw. Dfen 2. Oct. an H. Wilhelm von Sachſen gerichtet. Dresden, 
Hauptſtaatsarchiv W. U. Ungar. Sachen 77. Abſchr. gedr. bei Fraknoͤi 348 
Nr. 242. 


1) Am 12. Sept. ernennt Matthias ben Breslauer Domherrn Fabian Hanko und 
Melchior von Löben zu Unterhändlern in dem Erbfireite Se. rer. Siles. X 108, wohl 
gleichzeitig ift ein ebenbort citirtes Ausſchreiben, H. Hans als dem rechten Erben zu hul⸗ 
digen; am 8. Dez. verjpricht er fogar dem Herzoge, mit Niemandem zu feinem Schaden 
in Berbindung zu treten. ibid. 109. Dies Eintreten bes K. v. Ungarn für H. Hans führt 
einen völligen Umſchlag herbei. Am 7. Dez. bulbigt ihm bie Landſchaft und bie Stabt 
Glogau; die andern Stäbte hält nur bie märktiche Beſatzung davon ab. Bgl. Ss. rer. Siles. 
X 34. Über ven Bann vgl. unten und Einleit. Die erften Nachrichten nach Rom fanbte 
wohl ber Biſchof von Rente. Vgl. Abb. d. k. Bayer. Alad. d. Wifſ. hiſt. Klafie 9. Band 
524, 489. Über Barbaras Wirkſamkeit in ben Landen fiche Riedel A. 20, 303. 
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243. 


(Ansbach) October 13. Kurf. Albrecht an die Herzogin Dorothea 
von Medlenburg. 


Er und die Seinen feien gefund. Zu Martini werden Graf Ulrich und 
defien Sohn, fein Schwiegerfohn Graf Eberhard!) und feine Tochter Gräfin 
Elſe von Württemberg, und „die am Rein“ ?) herfommen. Sie werden fich 
mit Rennen, Stechen und Schlittenfahren ergögen. Freut fi) über ihr und 
der Ihren Wohlergein. datım D. am fontag nad Dionifi ao. zc. Lxxvr”. 
Bettel. Erinnert fie an das von ihr und von H. Magnus ihm gegebene 
Verſprechen, ihm „ziwen reſch haßwind“ zu fchiden. Cr werde ihr alsdann 
auch das ihr Zugeſagte jenden. datum ut supra. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Thurnier betr. 14501537, 19. Eon. 


Am felhen Tage ſchreibt Albrecht au an die M. Margaretha (Berlin, 
Kol. Hausardiv ıK 10C 7): Er und die Seinen feien gefund. Zu Martini 
bejuchen ihn Graf Ulrich von Württemberg und defien Sohn, fowie bes letz⸗ 
teren Gattin und M. Amalia („die am Rein“). Alsdann finden Gefellenftechen, 
Schlittenfabrten zc. ftatt. datum DO. am fontag nah Dionify anno ze. Lxavi. 
Zettel. Dur ihre Antwort auf fein Schreiben betr. der von Helfenftein?;, 
habe fie bewirkt, daß er nah Rom jchreiben ließ „ir thut aber euren fchriften 
nicht volg und verkundt ung nit warhaftiglich, das es volkomenlich volbradht 
fei, damit ir und wir, auch fie ab den dingen kommen und volzogen werd 
und gnug geſcheh, angejehen das wir alle dreu das bob gelobt und fie zu den 
heiligen gejworn hat und alles nichts wer und wir darundter zu fchimpf 
wurden. und des eur antwurt.“ 


Um jelben Tage Brief Albrechts an M. Johann. Riedel C. II 188 über 
das Zurnier, den Beſuch Graf Ulrich. Der Kaifer folle in Rei kommen 
wollen. Bom H. von Burgund und den Schweizern höre man gar nichts. 
ragt nach dem. Refultat feines Rittes nach Magdeburg und wie Dietrichd 
von Quitzow Sade ftehe. Sendet Kleider für Barbara. Weiteres fei in 
Benedig beitelli. Ebenda auch ein Schreiben an Johanns Gemahlin, Dank 
für ihre freundlichen Wünſche. 


1) Bol. Hierzu einen Brief Kurf. Albrechts an Eberhard. (Nürnberg, Kgl. Kreisardiv 
A. 4. 752, Württemb. Miffioe 126. Come.) Er babe von einem Streite E.s mit ber Stabi 
Bmind wegen bes (Dominicaner-) Frauenkloſters Gotszell bei ber Stabt erfahren und daß 
Albreht Schenk v. Limburg zum Schiebsrichter von beiden Theilen ernannt fei. Rum ſehe 
er biefen Streit nicht gern und möchte bei Gelegenheit von Eberharde und deſſen Gattin 
bemuädhfligem Befuch bie Rathebotihaft von Gmünd zu fich beſcheiden und zwifchen ber 
Stabt und Eberharb gätlich verhandeln. datum Onoltzpach an fand Burchartstag anno ıc. 
LxXxVI (14. Oct.). 

Graf Eberharb verfpricht Albrecht, fi) mit ihm bei Gelegenheit feines Beſuches hier- 
über zu unterreben. Kirchaim Donnerfiag nach Galli 1476 (Dr. 128). Dant Albrechts. 
Conc. s. d. ibid. 2) M. Amalia. 3) Bgl. Wr. 230. 
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24. 
October 18. Bürgermeifter und Rath zu Rürnberg an „herrn Sorgen 
von Helle, Pfeffer genant, doctor”. 


Bitten ihu um Nath in Sachen ihrer Bürger, denen von Kurf. Albrecht 
für Beftätigung der Lehen, Handlohn auferlegt und die jebt vor fein Lehn- 
gericht citirt worden. Bitten ihn, daſelbſt das Wort der Betr. zu führen. 

datum feria sexta post Galli ao. ıc. Lxxvi". 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbliher 35, 65. 


Zu dem Lehngerichtstage, der zu Ansbach Sonntag nach Allerheiligen 
(3. Nov.) ftattfinden follte, erbittet die Stadt von H. Ludwig!) die Affiftenz 
Wolfs von Hoppingen (66b. sabbato post Galli 19. October. An Mair 
fchreibt die Stadt (66b. 67a.) indem fie ihm vorftehendes mittheilt. Am 
Tiebften hätte fle freilich ihn als Wortführer. Wenn er troß feiner Krankheit 
irgend kommen lünne, möge er fommen. Daff. Datum. Bitte an Hoppingen 
(Sonntag vor Simon et Judas 27. Oct.). ibid. 67b. 688. An Dr. Jörg 
Pfinging, Propft. ebenfo an Dr. Kilian von Bibra, Pfarrer Dr. Joh. Lochner, 
welch letterer den Dechanten zu Regensburg befragen follte, wurden einige 
Fragen gerichtet (ibid. 68h. — 69b.). „Atem ob die Lehenleute durch an⸗ 
nemen ber tagöbrief und ftillfweigen in die verbinglichen tagfahung verwwilligen 
ober nit und folte e8 ein difputacion auf im tragen, ob dann gut were, dad 
die Ichenlente yeb dem marggraven fchrieben, fie weren willens ben tag ze 
fuchen, doch in der geftalt, wie fie im vor gefchriben heiten und recht were. 
item ob bie lehenleute den erften, andern oder dritten tag zu erfteen ſchuldig 
ſeyen. item ob bie Iehenleut ſelbs perjonlich oder durch iren anwalt erfcheinen 
follen. item ob ein lehenman, der feine lehen empfangen bat und einer des 
rats zu Nur. ift, dem andern, der furgenomen it, beiftand thun und im 
aufferhalb rats raten moge wider den lehenherren. item wer in laut bes fur- 
beſcheids clager fein möge und ob daran welcher clager vorteil jey. item mit 
wa3 vorwort, gebing oder proteftacion bie lehenleut in recht fieen follen. item 
ob die lehenleut clager fein folten, in was geftalt ir furbringen folt beſchehen. 
item ob fie pflichtig fein, einen redner auß den gejehten Iehenleuten zu nemen, 
oder ob fie fur fi ſelbs einen mit ine pringen mögen. item ob die lehen⸗ 
leut einen rebner mit ine pringen möchten, wen er anzaig oder zu wem er 
rate. item ob der marggrave ebellent feet, was ereption den lehenleuten 
Dawiber furzewenden fei. item desgleich ob er die burger auß feinen ftetten 
feßet. item ob er bie auß feinen teten feßet und fy irer erppflicht ledig faget, 
ob die pares curie feyen. item ob er einsteils edelleut und einsteild pares 
eurie ſetzet, ob die bey einander und wievil der in anzal fihen mogen. item 
ob er fchuldig ſei, pares ourie je fegen. item wer zu entſcheiden hab, ob die, 
jo er feet pares curie feyen oder nit. item ob fich ber marggrave den fpan 
nit ließ irren, fonder die gefehten lehenleut auf fein furbringen procedierten, 


1) Über eine nene Meine Irrung mit 9. Ludwig fiche Berlin, Kgl. Hausarchiv Rp. 
XxVU. 9. Ludwig an Kurf. Albrecht (Or. befect). Das Vorgehen Reinvolds von Wembing, 
für dem fich Abrecht verwende, werde X. auf dem Eichfläbter Tage erfahren haben. W. habe 
einen im herzoglichen Schutze ſtehenden Knecht, dem er (W.) ſelbſt Sicherheit gemährt, getöbtet. 
Wenn W. darım bitte und zur Sühne geneigt ſei, wolle er ihm zu Berhanblungen mit beu 
Freunden des Erfchlagenen Geleit geben. batum Landshut an mitwochen Galli ano zc. 
Lxxvit (16. Oct.) 





264 1476 October. 


wie fidh die Iehenleut darinn Halten follen. item fo der marggravde claget nach 
dem hautlon, ob dann die lehenleut in irer antwort clager mochten werden 
auf meynung, man folte ine vor leihen, fo das beichehe, wolten fy im darnach 
des hantlons Halb gepürlich antwort geben. item fo der marggrave in feinen: 
furbeſcheid die lehen nit fundert oder außtailt, daruber erclerung geſchehen fol, 
wie fi darinn zu balten fei, jo doch ein underſcheid ift zwiſchen erlauften 
und anerftorben leben. item ob der marggrave die urteil vor ben lehenleuten 
erlanget, ob er fi) dann, obmwol die lehenleut davon appellierten, darauf zu 
den leben thun möchte und wie fih die Iehenleut folich® zu furkomen Halten 
follen. item ob der marggraf faget, es were ein lantlauf, dad man hantlon 
geben folte, was darzu ze antworten fei und beſunder, nachdem bie edelleut 
und die yet furgenommen lehenlent oder ir vorbern keyns geben haben.“ 

Am Dienftag nach Allerheiligen findet vor Philipp d. X. von Weinsberg 
als Lehnrichter ein Tag zu Ansbach ftatt. Die Nürnberger beftritten, dab 
die Lehnrichter pares curiae der Nürnberger feien, da diefe die Lehen nod 
nicht empfangen hätten. Außerdem rügten fie, daß Albrecht und nit das 
Gericht den Tag berufen (Nürnberg, Kgl. Kreisardiv S. 10 1/4 U. U. 861, 
Nurembergifche Briefe fol. 33b ff. — 46a). 


245. 

(Ansbach) October 22. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath zu Kübed. 

Auf ihr Schreiben betr. der 300 fl. für Heinrich Kaftorf, erwidre er: 
Er befinde fi jegt nicht mehr in ber Mark, habe das Regiment dafelbft an 
M. Johann übertragen und verweife fie daher an biefen. datum Onoltzpach 
am dinftag nad) undecim milium virginum anno x. Lxxvı. 

Lübeck, Staatsarchiv. Or. 

Iſt Antwort auf ein Schreiben der Stadt an Albrecht vom 27. September 
(Lübeck, Staatsarchiv. Conc.). Die Stadt erſucht um Auszahlung der 300 fl. 
die Kaſtorf vom Könige von Dänemark von den 600 fl., die Kurf. Friedrich 


an Kaſtorf laut Brief zu zahlen hatte, erwirkt worden ſind. ſcreven under 
unſer ſtad ſecret ane vridage vor Michaelis anno ꝛc. Lxxvı!). 


246. 
Oetober 24. Bürgermeiſter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 
Obwohl fie ihm lieber beſſere Nachrichten meldeten, theilen ſie ihm doch 
die folgenden, die Türken betreffenden mit. geben am pfinztag nach xı" vir- 
ginum anno Domini 2c. Lxxvi®. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Neichstagsalten V fol. 264. Dr. 


Am 29. Det. ſchicken fie ihm wiederum ähnliche Nachrichten. datum 
feria tereia post 8i. et Jude 1476. 


1) Bgl. hierüber und Über bie Vermittelung König Chriftians Bb. IS. 492. Am 
21. Dct. fanden zu Wilsnad Berhanblungen branbenb. Räthe mit Räthen des H. Wilhelm 
d. 9. von Braunſchweig flatt. Es wirb ein Tag zu Salzwebel geplant behufs Verhand- 
lungen über Bünbniferneuerung unb Ermäßigung der Elbzölle. 


— 


— 
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247. 
Rovember 4. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg au „Niclas Groffen 
und Paulfen Volckmeir“. 

Der Pfleger zu Windsbach Habe fich, wie ihnen bekannt fein wird, unter- 
ſtanden, die Nürnbergiſchen Armleute um Windsbad „in die vogtey und eehaft 
dofelbft zu ziehen“. Er babe fie auch befümmert und nach langen Berhand- 
Iungen bi8 Martini betagt. Da er das Gleiche gegen die Armenleute des 
deutfhen Ordens vornehme und der Landlomthur jet deshalb in Ansbach 
jet, follen fie womöglich im Anfchluß an biefen, fonft aber allein, diefe Dinge 
beihwerbeführend dafelbft zur Sprache bringen. 

datum 2 post omnium sanctorum 1476. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefblicher 35, 86b. 


Am 28. Nov. wenden fih Bm. und Rath an den Amtmann zu Winds- 
bad org von Zebwih und fordern ihn auf, gemäß dem Willen Rurf. Al⸗ 
brechts, einen gütlichen Tag in der Sache anzufegen!). batum f. quinta ante 
Andree 1476. 

Am 19.Nov. 1477 (ibid. 247b, 248.) fchreiben dieſelben an Kurf. Albrecht. 
Bellagen fi) über einen ihrer ungeurlaubten Urmenleute (Hanns Müller vom 
Edenberg) 2), deffen fi der Kabolzburger Amtmann Albrecht Stieber annimmt, 
und der die Gemeinde Nebelsborff?) vor dem Kurf. Bentgerichte zu Kitzingen 
verffagt Habe, ohne fich vorher an Nürnberg zu wenden. Bitten, das abftellen 
zu laſſen. datum feria 4. Elifabeth ao. zc. Lxxvir®). 

Senden einen Brief ihres Unterfaflen Endres DOrtt®) von Mainbernheim. 
Bitten, bei den von Kitzingen zu verfügen, deſſen Bürgen zu betagen und einen 
2ag der Sache halben anzufeben. Daſſ. Datum. 


248. 
(Mantua) Rovember 4. „Johanns von Brandburg” an Kurf. Albrecht. 
Bittet ihn um Fürſprache beim Grafen Ulrich von Württemberg behufs 
Erlangung der Propftei zu Stuttgart. geben zu Mantua an dem virben tag 
de3 manat3 novembris anno zc. Lxxv1®). 
Bollſt. gebr. bei Riedel, Suppl. 102. 


1) Um die Berfehtebung eines Verhandlungstages bierliber bitten fle am 21. Dez. (?) 
Montag nach Thomas 1477. 35, 2698 b. 2) Df., Bez.⸗Amt Neuftabt a. d. Aiſch. 

3) Retzendorf, Df. bei Windsbach. 4) Borl. 1478, 

5) In Sachen Orts meldet Nürnberg am 20. Dez., derfelbe habe auf dem Ansbacher 
Verhandiungstage bie harten Vorſchläge des Hausvogts unmöglich annehmen Lünen. 
Bitten, die Sache an bie Gerichte zu Kitzingen, Mainbernheim over Nürnberg zu verweifen 
oder felhft in bie Sand zu nehmen. sabbato vig. Thome apli. 1477 (269). Sie wieber- 
holen die Bitte und verlangen Freilaffung ber Bürgen (Briefbuch 36, 3) 3. Sebaftiani 
1478 (20. Ian.). 

‚ 6 Am 10. Dez. fagt Albrecht dem Petenten feine Empfehlung au und ſchickt Abfchriften 
einer Briefe an Graf Ulrich, M. Elfe und Absberg mit. datum Onoltzpach am binflag 
nad) coneepeionis Marie. 1. An Graf Ulrich: Bittet, ihm zu ber Propftei gelangen zu 
laſſen. 2. An M. Elfe: M. Johann habe einen natürlichen Sohn hinterlaffen, der bei 
dem Karbinal von Mantna gewefen. Bittet, bemfelben zur Erlangung ber Bropftei behülf⸗ 
lichzu fein. Dafl. Dat. 3. An Absberg, fehlt. 
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249. ' 


(Prepburg) November 9. König Matthiad an Bürgermeifter und Rath 
zu Augsburg. 

Die Hülfe, die der Raifer von ihnen gegen die Türken fordere, ſei nicht 
wider jene beftimmt, fondern wider die, die „under unferm ſchirm find und 
uf der Zonen zollmut befiten“. Dieſen müſſe er Beiftand Ieiften. Der Kaifer 
balte fo den verfiegelten Bertrag, auch den Breslauer Frieden, in den er auf- 
genommen worden. Wünſcht, daß fie dem Raifer die Hülfe nicht Leiften, 
fonft müffe er auf Widerftand gegen die Türken verzichten. datum Poſonii 
(Ofen!) des nächften fampftag vor fant Martins tag, des hailigen bifehof und 
beichtegers, anno dni. ꝛc. ſechsundſybenzig — von gefcheft des kungs. 

Augsburg, Stadtarchiv. Abſchrift, Überfegung. 

Ähnlih an Nürnberg, vom felben Tage mit dem Schluffe, fie würden 
doch die Vertheibigung des Glaubens höher ſchätzen als das privatum odium 
des Kaiſers. datum Pofony ıc. ad mandatum dni. regis. Dresden, Haupt: 


Staatsarchiv W. A. Burg. Sachen 106. Extracta ex scriptis repertis apud 
nuncium ex Hungaria. 


250. 
(Ansbach) November 11. Kurf. Albrecht an M. Johann. 

Chriſtoph Vitzthum fei im Namen des R. von Böhmen bei ihm geweſen 
und habe als Termin der Hochzeit den nächſten Appollonientag (9. Febr.) zu 
Prag genannt. Er bitte, daß er und feine Gemahlin, ferner M. Johann und 
M. Sriebrich perfünlich theilnehmen. Ferner bat er, daß er (Albr.) Barbara mit 
100 Pferden bis zu dieſem Tage bei fich enthielte. ad. 1. habe er zugeiagt, 
er wolle mit faum unter 2000 Pferden am Montag vor Lichtmeh (27. Jan.) 
zu Eger fen. Auch M. Johann folle um dieſelbe Beit zu Eger eintreffen. 
Er folle mindeftens 400 Pferbe, außer den Wagenpferden und der däniidhen 
Geſandtſchaft Haben. Er jolle mitbringen die Bifchöfe von Lebus und Branden- 
burg mit „iren pontificalien”, dann den von Anhalt, „der auf der hochzeit 
geweßt ift“, die Grafen Johann und Jakob von Ruppin, Graf Gebhard von 
Mansfeld, Graf Volrat von Negenftein, Graf Burkhardt und Graf Albrecht 
von Barby, Hans von Bieberftein, Otto Schend, Bernhard von Torgom. 
Ferner folle er den reblichften und tauglichften Gefchlechtern der Altmark und 
der Mittelmarf, den Alvensleben, Bartensleben, Schulenburg, Sagow, Bülow, 
Bredow, Arnim, Pful, Schlabrendorf u. U. fchreiben laſſen, fie follen einige 
aus fih dazu ordnen. Kleidung ift fein (Albr.) Hofkleid grau und ſchwarz. 
„und das die röd ganz halb ſwarz und Halb gra fein und auf den ſwarzen 
ermel buchftaben von weiffem tuch machen, als wir fie dann allmegen vor 
haben Laffen tragen.” Die, die mitziehen wollen, follen zu Weihnadten ihr 
Hoffleid zu Berlin Holen. 6 Stecher foll er mitbringen, nämlich Schend Dtten, 
Wilhalmen Marfhald, Anthonien von Werter, Steffan von Wilhelmßtorff, 
Jan Falden und Sorgen Ruliden, ferner Rennzeug und Stechzeug. Er 
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braude wohl 10 Wagen, 1 Kammerwagen, 2 zum Sted- und Nennzeug, 
3 zu ber Nitterfchaft „geimud”, 1 für die Küche, 1 für den Keller ꝛc. 2000 fl. 
Zehrung folle er mitnehmen. Die Einladung an K. Chriflian foll er be- 
jorgen. Er folle auch Denius von der Oft!) mitbringen, „bamit die Stet— 
tinifden Herrn auch innen wurden, wer wir bieaufien fein“. 
Sendet einen Beitel über feine Stärte?). datum Onolczpach am montag fand 
Marting tag anno ıc. Lxxvi. Bettel. Er folle die 2 goldnen Wagen und 
alle feine Belter mitbringen, aber vorfichtig fein, damit fie nicht ſchadhaft 
würden. datum ut supra. Bettel 2. Er folle einem Grafen 6—8, einem 
Edelmann 3—4 Pferde geftatten. So könne er deſto mehr ftattlicher Leute 
mitbringen. datum ut supra. 


Berlin, Kgl. Hansarchiv, Barbara 2. Dr. 


251. 
November 21. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 


Gnediger herre. Jobs Haller, unfer ratsfreunde, hat in vergangen tagen 
durch unfern bevelh auf anruffen Sebolt Beringsdorffers, unſers burgers, 
elicher feiner armenleute, die Crewtzer genant, des furnemeng der von 
Swant?) mit verhaft gegen inen geubt, anbringen an eur f. grade gethan 
und deßhalb abſchiede, fich derfelben fachen bei den von Swant zu er- 
tundigen empfangen, welche underrichtigung er in innligender zettel in eurer 
guaden Schriften am datum zu Onoldspach uf mitwoch nad) Simonis et 
Judet) nechftvergangen an ine aufgegangen, empfangen und uns das er- 
öffent bat. Senden die Erwiberung Beringstorffers hierauf und bitten, das 
unbillige Bornehmen der von Schwand abftellen zu laſſen. 

datum feria v. post Elisabeth vidue 1476. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 35, 80. 


1) Bel Bd. 1. 234. 


2) Albrecht will zur Hochzeit kommen mit feiner Fran und den Söhnen M. Johann 
und M. Friedrich und zwei feiner Bifchdfe, die die Königin krönen werben, ferner 1 ober 
2 gefürfteten Grafen, 5 Grafen und Herren, 24 edlen wohlgeihmüdten Frauen, bie beften 
and Franken. 20 Grafen und Herren aus Franken und ber Marl. 1700 reifige Pferbe 
bringt M. Johann: 400 er, 1000 die Königin, 150 der junge von Württemberg, 150 befien 
Frau, feime Tochter. „iten xx flider”, von denen werde M. Johann 6, der von Württem⸗ 
berg 6 und er feröft 8 Haben. Er erſuche ben Biſchof vom Trier, bie H. Ernſt und Wil: 
helm von Sachjen, ben König von Dänemark, die H. Albrecht und Ludwig von Bayern 
um Entfendung von Räthen. Alle haben wohl zufammen 50 Pferde M. Johann bat 
50 Wagenpferbe. Er ſelbſt und die andern 200. ©. 2000 Pferde. Die bänifchen Räthe 
tommen mit M. Johaunn, bie andern mit ihm. Mehr Lente Iabe er nicht, obwohl es ihm 
Rancher verübelt. Er werbe Samſtag vor Lichtmeß zu Eger fein, woſelbſt ihn ber König 
mit 600 Pferden annehmen laſſen folle (ibid. Eenc.). 


3) Schwand, FI. in Mittelfranten, Be-Amt Schwabach. 4) 30, October. 
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252. 

(Stuttgart) November 27. Margaretha, Herzogin von Savoyen 

und Gräfin zu Württemberg an Kurf. Albrecht und Kurf. Anna. 

— nachdem die Keteheimerin, wylant uwer hofjungfrow, by irem elichen 
huswirt todes abgangen ift, Haider und klainet binder ir verlafiende, Die 
der gemelt ir huswirt ainstail®, als wir vernemen, vermaint ze geben 
iren fchweftern, fo wir nu derfelben Kettenheimerin die jungften by uns 
haben, die Doch angejechen was gaiftlich ze werben und die ander fchwefter 
by unſers lieben fung berzog Philips!) gemachel dienend fteet, die mit 
Haidern und anderm in die welt verfechen ift, fo bitten wir uwer beber 
lieb gegen dem obgemelten, der abgangnen Ketnerin elihem man, uwer 
furdrung und flyſſigen ernft anzeferen, damit die gemelt Ketnerin by uns 
irer ſchweſter feligen Maider und Hainet von im begäbet werd. . Dantt für 
eine gelandte Haube. Stuttgart Mittwoch nad Katharina 1476. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 732, Württemb. Miffioe 132. Dr. 

Kurf. Albrecht verſpricht hierauf (133. Eonc. 1. De.) Mühmwaltung in 
der Sade, ſowie feine Tochter, die Königin, herkomme. Die Haube fei ihr 
nur geſandt worden, damit fie feiner Gemahlin „grobe arbeit” Tennen lerne. 

datum Beyerstorff am fontag nad fand Andres tag anno ꝛc. Lxxvi. 


253. 
(Stuttgart) November 27. Graf Ulrich von Württemberg 
an Kurf. Albrecht. 


Landhofmeifter 2. &. Ritter Jorg von Absberg Habe ihm die Ordnung 
des Bugs nad Prag berichtet. Es fei gut, daß Albrecht und feine Frau 
nit in diefer Falten Beit reifen müffen und ex ſelbſt dieſe Faſtnacht nicht 
allein zu feiern braude. Wenn er auch beim Tanz nit fo Hoch fpringen 
fönne wie „her Wirigen” 2), ber fich darauf verfpist hat. mit Kurf. Anna einen 
Bortanz zu machen, „nachdem er ſich allwegen underftanden bat, pa dann 
ih zu warten und mich davon zu bringen”, jo wolle er doch, wenn Albrecht 
im Lande bleibe, ber Kurfürftin zu diefer Faſtnacht gebenten. „bie ſchuld⸗ 
nottel, fo mir der egedacht her Jorg anpradit bat, dern Micheln von Swarken- 
berg berürende, wil ich alfo laſſen fragen.“ Die Behaufung bes Schloffes zu 
Göppingen ift Herrn Bernhard Grabner verfchrieben, wofern er dafelbft wohnen 
will, mehr nicht, woran Herrn Michel nichts Liegen kann. Jener kommt nie 
in den Fall. Er wolle auch Vorkehrung treffen, dat Herr Michel nicht dazu 
fomme. Bitte, die Herrn Michel zu entbeden. „dann ich wil des notel 
funft in all weg laſſen fertigen und das gelt holen, wie abgerebt if." Sein 
Sohn fei nicht bei ihm. Er wolle Albrecht mit den „Stichern“ nicht im Stich 
laſſen, ebenfo werbe es fein Sohn halten. datum Stutgarten an mitwochen 
nad fant Conratz tag epifcopi anno ꝛc. Lxxvi. 

Berlin, Kol. Hausardio 1K 100 8. Or. 


1) Der Pfalggraf. 2) von @uttenflein. 
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Albrecht antwortet: — „und maynt unſer Ann, herr Burian!) möcht 
euch nicht verbrungen haben und fey eur lieb als glimpfig, das ir die vaß- 
nacht zu ir fombt und mit ir tanzt, das nem fie gern vergut, dann fern eins 
des andern zu gebenden, benemen euch die jungen mende, nachdem ir höttiſch 
jeyt.” Graf Eberhard d. J. habe ihm nicht? geantwortet. Billigt ben Artikel 
Schwarzenbergs halben, er habe ihn Schw. zugeichidt und den württ. Boten 
bis zur Antwort Schws. hier behalten. datum Beyerstorff am fontag nad 
Andree anno zc. Lxxvı (Conc.) (1. De). Um 4. Dez. jchreibt Albrecht, er 
jende den Boten zurüd. Schw. ſei z. 3. nicht daheim. datum Beyerstorff 
an fand Barbara tag anno ıc. Lxxvı (4. Dez. Conc.). Am 11. Dez. fchreibt 
er wieder: Graf Ulrich möge den Brief, wie er vorfchlage, fertigen Laffen. 
Schw. werbe nicht? dawiber haben. Michel von Schw. fei z. 8. nicht aufzu- 
finden. Er wiffe nit, „wo ine bie fchonen frauen eingefeht haben, ſobald 
er aber zu liecht kombt“ werde er ihn befragen. batum D. am mitwuch nad) 
concepcioni® Marie anno zc. Lxxvi. Bettel. „jo der briefe gefertigt wurdt, 
wie verlaffen ift, ift herrn Micheln Leicht, als es in uns ift, euch ein bey⸗ 
briefe zu geben, damit heren Bernhart Öradnern kein irrung geſcheh und herr 
Michel gleichwol verjorgt pleib. deßhalben lab eur lieb die briefe auf bebe 
weg fertigen, nf das jo gewiſlich nichts dorein fiel. mogen doch dennod die 
euren der briefe em ubergeben, welchen fie wollen oder behalten, das eurer 
lieb fein verfurzung mag gefchehen, fundern gehandelt wie ir es gern habt.“ 

datum ut supra. 

Am 15. Dez. beglaubigt Eberhard d. J. bei Kurf. Albredt Hanna Plaicher, 
der in den kaiſerl. Hof gefertigt ift. Stuttgart Sonntag nach Lucia 1476 
(Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Württ. Miffive 135. Or.). 


8. Wladislaw nimmt no am 29. Nov. an, dab die Hochzeit um Licht⸗ 
meh fattfinden werde, was fein Schreiben dieſerhalb an bie Stabt Eger 
beweilt. Bachmann 388 Nr. 393. Am 3. Dezember fchreibt Eberhard d. J. 
von Württemberg an Wlbreht (Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Thurnier betr. 
1450—1537 BL 20. Dr.). Auf feine Bitte, ihm „ſechs fticher mit iren 
zeugen uf die hochzitt gen Prag zu lyhen, do will ich vleis ankeren, aljo zu 
ruſten laffen, darumb fo wol mir uwer lieb die pferd, fo erft ir künnet, 
Ididen, das ich die deſterpas kün uberlomen und fo uwer lieb bie in uwer 
farb haben will, fo laß uwer Lieb einen gemachten oder gejchnitten rod mit 
dem tuch zufchiden, domit durch die fchnider beiter minder gefelt werd.” — 

datum Stutgarten an zinftag na Andree appoftoli anno 2c. Lxxvi. 

Graf Josniclas von Bollern fragt Kurf. Albrecht am 18. Nov., ob er 
den M. Albrecht von Baden, einen jungen und Albrecht verwandten Fürften, 
der jeht zu Innsbruck fei, auffordern folle, mit 40—50 Pferden zu Kurf. 
WÜbreht zu kommen. geben uf menntag vor Eliſabethis anno ꝛc. Lxxvr°. 
Rümberg, Kgl. Kreisarchiv, Acten bie Grafen von Bollern betr. Dr.) 


Kurf. Albrecht antwortet am 20. Nov. Er reife mit feiner Gemahlin 
wicht nad Prag. Andernfalls Hätte er den von Baden fehr gern mit fi 
geführt. Ansbach Mittwoch nach Elifabeth 1476. ibid. Nr. 17. 

Am 25. Nov. überfendet Graf Ulrich Albrecht Hunde. Stuttgart Katha⸗ 
ma 25. Nov. 1476. Beizettel. Fragt, wohin fi) ber Kempnoter gewandt 
habe (131. Or.). Albrecht dankt für die Hunde. K. fei von ihm bis ins 
Vertheimſche, von da nach Afchaffenburg geleitet worden. Gonc. s. d. ibid. 


— — — 





I) von Önttenflein. 


270 1476 Dezember. 


254. 
(Brag) Dezember 5. König Wladislaw an Kurf. Albredht. 


Auf den Brief des Königs von Ungarn, den Albrecht ihm bei „Eriftoffenn 
Vitzthumb!) auf Newenn Schonnberg“ ?), feinem Kämmerer, 2. ©. und Ratbe 
mitgetheilt, worin ihm „ber bemelt von Hungern” vorwerfe, er habe mit 
Liftigkeit entgegen dem Breslauer Frieden, Matthias zuftehende Unterthanen 
zu fich herübergezogen, erwidre er: Er habe fi) der betr. Lande angenommen 
als Eigenthums feiner Gattin. Er verlebe den Frieden nicht. Auf den Bor: 
wurf der Liftigkeit erwidre er: „ift wiflentlih in allir criftenhegt, von welcher 
wurzel wir komen fein, auch das ab got wil in keyſerlichen unde Toniglichen 
ſtamme folch Liftifegt, als er fchreibt, nit erfunden iſt“. Wer an der Zeriſſenheit 
und Befhädigung der Krone Böhmen ſchuld fei, fei ja bekannt. Habe Matthias 
Anſprüche an ihn, fo feien der Kaifer oder die Kurfürften feiner mächtig. 

geben zu Brage an donerſtag ſant Nicklas abent, unſers reichs im fechften jare. 

ad mandatum domini regis. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 585, ©. 2. Dr. 


Auf der Kehrfeite die Notizen: „Beheim uf bes konigs von Hungern 
ſchreiben Eroffen halben. item er wil fr. Barbara etlich tag enthalten, bis er 
das land beſetzt und beftelt. item des Vitzthums brief, der von Sternberg ift 
tod. gerußt und pferdemaß. komen am mitwoch nad Lucie (18. Dez). brief 
borinn der fonig meinem herren fchreibt und nennt fein tochter gemahel, auch 
fein landt. item marggraf Johanſen geichriben, fein puntgenoffen mit in bie 
richtung ıc. 

Der Brief des kgl. Kämmerers „Eriftoff Vitzthum auf Newenn Schonn: 
berg” an Kurf. Albredt: Noch vor feiner Nüdtehr von Albrecht habe ber 
König ale Vorkehrungen für Albrechts Reife und Aufenthaltsficherheit ge 
troffen. Sendet „die roßmos und gruftmos, inmaffen die in dem foniglichen 
Hofe angefchnyten fein“. — geben zu Prag am donerftag ſant Nicklas obent 
anno x. Lxxvi”. Bettel. „gnediger herre. herr Bdenndo der alt von 
Sternnberg ift warlid an dem nehſt vergangen ſant Barbara tag?) zu nadht 
von diefer werlt verſchyden zu der Newennftatt‘) do er dann inn botichaft 
bey unferm gnedigiften herren denn Romiſchenn kayſer von wegen bes konigs 
von Hungernn die zeit geweft iſt.“ — (5. Dez. ibid. 11.) 

Albrecht dankt für den Brief und bittet um Unterjtügung feiner Räthe>). 
datum D. an fand Thomas tag bes heiligen zwelfboten ao. zc. Lxxvi (12. Conc.) 
21. Dez. 1476. 


1) Bol. 8b. I S. 672. 2) Nen⸗Schumburg, vgl. ibid. 631. 

3) 4. Dez. Bol. Allg. Diſche. Biographie 37, 333. 4) Wiener⸗Neuſtadt. 

5) Am 17. Dez. ſchickt Albrecht feine Räthe Heinz von Kindsberg, Amtmann zu Sof 
(fett 1476. Am felben Tage erklärt derſelbe, Albrechts Befehl nachlommen zu wollen. 
Rüruberg, German. Muſeum, Albr. Achilles 90. Or. Dienſtag vor Thomas 1476) und 
Dr. Pfotel nach Prag. Imftruction derſelben vgl. Bachmann 384 Nr. 394. Nürnberg, 
Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 4143. 45. Sollen dem Könige von Kurf. 
Albrecht, Kurfürkia Ana und M. Friedrich Grüße beſtellen und „im wicht bruder heiffen“. 
Chriſtoph Vitzthum babe mit ihm (Albr.) die Hochzeit Barbaras, zu der er ſelbſt kommen 
wollte, auf kurz nach Lichtmeß verabredet. Er babe ſodaun um @eleit, ungetzenute Ser- 
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259. 
(Ansbach) Dezember 17. Kurf. Albreht an [Graf Otto von Henneberg]. 
Bil ihm zu dem Berhandlungstage Heinz Seibot fchiden. Er habe 
benfelben jetzt zu Baiersdorf auf ein Jahr als Rath aufgenommen. Der Graf 
fönne fih auf ihn verlaflen. datum O. am dinftag nach Bucie ao. ꝛc. Lxxvi. 
Sendet feinen Briefwechfel mit Korg von Rofenberg!). Ernennt einen Tag?) 


berge mit ben Seinen und um Mittheilung der Pferdemaße erſucht. Seitbem babe er 
nichts von Der Sache gehört. Bittet daher um recht baldigen Beſcheid. Gr jelbft könne 
zwar nicht nach Prag kommen (Chr. Bitzthum babe felhft fein Übel an ber Hand geſehen, 
dafſelbe habe fich jetzt dem Arme mitgetheilt). Er ſei bettlägerig und auch feine Gemahlin 
müſſe bei ihm bleiben. Doch werde M. Friedrich mit 2000 Pferden die K. Barbara be⸗ 
gleiten und um ihn 4 Fürſten, weltlich und geiftlich, fein, ferner 16 Grafen und 200 Edle. 
Er bringe auch dänifche, Eurjächfifche, kurtrieriſche Räthe, ſowie Vertreter der H. Wilhelm 
von Sachſen, Albreht und Lubwig von Bayern mit fih. Königin Barbara habe ein 
beionbereß Gefolge von 200 Pferden, 60 Frauen und Jungfrauen, darunter 4 Gräfiunen 
und Herrinuuen und 30 Edle. Ihn felber halte außer ber Krankheit ein Streit mit einigen 
Herren, über den noch berichtet werben werbe, ab, nach Prag zu kommen. Auch Graf 
Eherharb von Württemberg uub befien Frau werben verhindert durch ben Tod des Pfalz 
grafen. M. Johann müfle auf H. Han! von Sagan Acht haben, ber, wie bie Warnung 
laute, von König Matthias wegen mit ben Schlefiern, Laufigern, Sechsſtädtern und 9. 
Bartislaw von Stettin, der kgl. Diener geworben, beftellt jet, Frau Barbaras Lande zu über- 
sieben. Außerdem müſſe er zwiichen H. Bogislam von Pommern unb den H. von Medlen- 
burg, 9. Heinrich und feinem Schwefterfohne Magnus, teidingen; kommt kein Ausgleich 
zu Stande, müfie er den Letzteren helfen (Bgi. Riedel C. III 106. H. Helurich, Albrecht 
und Magnus von Medlenburg an M. Iohann: Bitten ihn um Hülfe gegen Bogislaw. 
Nenbrandenburg, Dienflag nad Martini 1476 (12. Nov.). ibid. 107. Waffenſtillſtand für 
wenige Tage, 29. Nov. Am felben Tage wieberholt H. Magnus fein Hülfsgeſuch (107), 
worsuf M. Johaun am 16. San. Hülfe verjpricht, wen ihm eine gütliche Beilegung nicht 
gelänge.), bie ihn dafür in der Saganer Sade unterftüten, währen H. Wartislaw 9. 
Bogislaw hilft. K. Wladislaw möge feinem Schwager M. Johann polnische Hülfe fihern, 
de bie Thätigkeit Johanns nur ibm zu Gute komme. Gr (Albrecht) und fein Sohn ſeien 
entſchloſſen, der Einung treu zu bleiben nnd verfähen fich desgl. vom Könige. Dr. Pfotel 
fol dag Schreiben des H. Hans von Sagan an bie Krofiener Laudſchaft und das bes M. 
Johann an H. Bogislaw In der medlenburgifchen Sache mitnehmen. dinſtag nach Lucie 1476. 
Geh. Mittheilung an den König: Er könne vor Allem nicht nach Prag, weil bie Nürnberger 
vielleicht mit Hälfe ber Schweizer, die ihm allerbings entfernt liegen, feine Abweſenheit zu 
einem Überfall feiner Lande, wie ſchon früher oft, benuten würden. Wladislaw antwortet: 
And fein Vater könne nicht kommen wegen ber Weite bes Weges, Kaifer Friedrich und 
Narimilian wegen ihrer Kriegshänbel und wohl auch keiner ber bayrifchen Herzöge wegen 
bes Todes des Pfalzgrafen, daher verſchiebe er die Hochzeit: Ihm fei ale Mitgift pas 
Hderzogthum Krofſen zugefagt, wofür er die Markgräfin entſprechend verweifen wolle; nun 
habe aber ein Theil ber Kroffener Lande fi) an H. Hans von Sagan angefchlofien, daher 
verweigern die böhmtichen Stände ihre Zuſtimmung zu der Verſchreibung. Die kurfürſtl. 
Nithe hätten eine Verſchiebung ber Hochzeit mm 14 Tage empfohlen, aber keine Vollmacht 
gehabt, Albrechts Erſcheinen alsdaun in Ausficht zu flellen. Auch biefe Frif ſei zu kurz 
für 8. Kaſtmir und den Kaiſer, ſelbſt um nur trefiliche Geſandte zu ſchicken. (Bachmann 
390 Ar. 395.) 1) Vgl. Nr. 260. 
2) Graf Otto nimmt an Johaunis In ben Weihnachten (27. Dez.) deu Tag au. (Dr. 

idid) Der Tag IR angelegt auf Sonntag nad Oberſten nach Ansbach (12. Jan.). 
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in der Sade. datum. „Bedel in fein hant.“ Pfalzgraf Friedrich iſt ge 
ftorben am Donnerftag Abend Lucie!) um 10 Uhr. datum ut supra. 
Nürnberg, Kgl. Kreisardin A. U. 738 Eonc. 


256. 
(Ansbach) Dezember 17. Kurf. Albrecht an Graf Eberhard d. J. 
von Württemberg. 


Bil feinen Boten bier behalten und ihm Einhorn übergeben, obwohl er 
felbft wenig habe. datum D. am dinftag nach Qucie ao. zc. Lxxvi. Bettel. 
Schidt ihm „funf tuch“ zu den 40 Röcken und dazu einen Ärmel als Muſter. 

datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 732, Württemb. Miffioe 136. Conc. 

Am 26. Dez. bittet der Graf, ihm das Einhorn baldigft zuzufenden. 
datum Urach an ſant Steffanns in den hailigen wyhennechten ao. x. Lxxvi”. 
(137. Dr.) 

29. Dez. Kurf. Albreht an Graf Eberhard d. 3. von Württemberg: 
Er habe ihm jüngft gefchrieben, daß er das gewünfchte Einhorn z. 8. nicht 
ſchicken könne, weil Voller, der den Schlüffel zum Gewölbe habe, nicht daheim 
fei. Senbet ihm nun von Eingehorn „jovil wir des noch han“ „ein michel?) 
flud” und zwar ein Viertel feines ganzen Vorraths. Wünſcht, daß es ihm 
gefalle und daß er es doch nicht zu benuben brauche. datum D. am fontag 
nach dem heiligen criftag ao. zc. Lxxvu (ibid. 157. Eonc.). 


257. 
(Dresden) Dezember 27. Kurf. Ernſt und H. Albrecht von Sachen 
an Peter von Pohlen;. 


Auf feine Bitte um freies Geleit an ihren Hof, damit er fih, da er in 
Ungnade bei ihnen gefallen?) wegen feiner Vergehen gegen feinen gnädigen 
Herrn, den M. Johann, gegen die unwahren Anjchulbigungen derer von 
Sranffurt a/D., von denen die Sade herkommt, rechtfertigen könne, geben 
fie ihm Geleit an ihren Hof für die Beit zwiſchen Eonverfio Bauli und 
Pfingften. datum Dreßden f. sexta Johannis apostoli et ewangeliste anno zc. 
Lxxvim. 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv, Branbenb. Sachen I 178. Conc. 


258. 
(Dresden) Dezember 28. KHurf. Ernſt und H. Albrecht von Sachfen 
an H. Hand von Sagan. 


Cr beflage fih, daß wenn er von feiner Beſitzung Sommerfeld in die 
ihm angeftorbenen Länder reifen und durch das Dazwifchenliegende ſächſ. Gebiet 


1) 12. Dezember zu Heidelberg. 

2) Durchſtrichen: tapfer. Bgl. bei Herman von Sachſenheim (Stuttg. Pitt. Ber. 3b. 137 
©. 173 Bers 4173) „aydgnoſſen ouch ain michel tail“. VBgl. auch „mit michlar macht” 
bei Unreſt (S. F. Hahn, Coll. I 603. 712). 3) Bgl. Br. J S. 293 fi. 
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ziehen wolle, ihm dies von den ſächſ. Amtleuten zu Sagan verwehrt werde. 
Er wolle nur 1 ober 2 Nächte, ohne Schaden zu machen dafelbft zubringen, 
er bitte auch für fi und die Seinen um Geleit bis Pfingiten. Sie erwidern: 
Sonft ftehe es ihm frei, ohne Geleit durch ihr Land zu ziehen; jebt aber 
zieme e3 ihnen nicht, wo offne Fehde fpiele und fie neutral wären, ihm den 
Durdzug zu geftatten. Doc wollen fie aus Freundſchaft für ihn ihren Amt- 
Ienten zu Sagan ſchreiben, ihn mit ziemlicher Anzahl durch ihre Städte 
ziehen und Darin übernachten zu laſſen. gebin zu Dreßden am fonnabind 
der umfchuldigen kinder tag anno bni. x. LXx septimo. 
Dresden, Hauptflantsardhiv, W. U. Glogau⸗Krofſen 5. Conc. 


259. 
(Köln) Dezember 8. M. Johann an den Bifchof von Lebus 
und den Hofmeifter Lorenz von Schaumberg. 


Bote Beyerlin bat heut einen Brief Kurf. Albrechts überbradt. Schidt 
ihnen Abfchrift Hiervon und von feiner Antwort. Empfiehlt ihnen, das barin 
Gebotene zu beachten. Wenn fie ihn brauchten, werde er Tag und Nacht mit 
Macht zu ihnen kommen. batum Coln an der Sprew am fonabend nach dem 
heiligen criftag anno zc. Lxxvu'". 

Berlin, Rgl. Geh. Staatsarchiv Ay. XI 27a, 45. Dr. 


260. 
(Dresden) Dezember 28. Kurf. Emft an Jorg von Rofjenberg '). 


H. Albrecht Habe ihm (Ernſt) einen ausgejchnittenen Bettel vorgetragen, 
„die fin liebe Sacoff Heymbergs?) halben, unfir Lieben getruwen, an uns zu 
bringen ufgenomen, die wir haben horen Iefen und uns mit finer liebe boruf 
underrett und nicht finden Tonnen, das uns des unfern halbin ſulchs anzu- 
nemen ſey“. ordern unentgeltliche Freilafiung Heimburgs, ihres Manns 
und Dieners, zumal da biefer folder That ganz unbeforgt geweien unb fie 
fich ihm (Rofenberg) ftet3 in Gnaden geneigt erwiejen. datum Dresden am 
jonnabent innocent. puerorum anno x. Lxxvn®. 

Dresven, Hanptſtaatsarchiv W. A. Brandenb. Sachen I 11. Core. 

Ähnlich ibid. Conc. H. Albrecht an benf. datum sabato innocentium 
anno ze. Lxxvn®", ibid. 13. Conc. Kurf. Ernft und H. Albredt an Fritz 
von Sparned: Jorg von Rofenberg habe Jacob Heimburg auf fein Schloß 
Stein?) geführt. Fordern ihn, als Verwandten ihres Bundesgenoſſen und 
Schwager Kurf. Albrechts auf, Heimburgs Freilaffung bei Rofenberg durch⸗ 
zujehen. Sei ihm dies nicht möglich, fo möge er ihn menigftens nicht von 
fh bringen Yafien. datum Dresben sabato innocentium anno ıc. Lxxvu", 
ibid. 14. Conc. Diefelben an Kurf. Albrecht: Es fei nicht der Einung ge- 
mäß, daß fein Mann Fritz von Sp. den von Roſenberg gefangen genommenen 





1) Aurede lieber bejunber. 2) Sohn Dr. Gregor Helmburge. 
Sch. in der Herrſchaft Plafienburg. 
Briebatſch, Sorrefpondenz. IL 18 
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Heimburg auf feinem Schloſſe gefangen halte. Bitten, die Zreilafiung 93. 
durchzufeßen. datum Dresden dominica post innocencium anno x. Lxxvor 
(29. De). Auch an H. Wilhelm!) wenden fich die jungen Herren mit Der 
Bitte um Verwendung für Heimburg. H. Albrecht Habe ihm die bisherigen, 
durchaus unannehmbaren Anerbietungen Roſenbergs mitgetheilt. ex. Dresden 
dominica post innocentium anno x. Lxxvır (29. Dez.) (Conc. 15). ibid. 16 
Abſchr. H. Ulbredt an [Xorg von Roſenberg!: Obwohl er auf fein und 
Kurf. Ernſts Schreiben noch nicht geantwortet, zweifle er doch nicht, er werde 
Heimburg, ihrer Bitte nach, ledig zählen. Wolle er aber das nicht, möge er 
auf Bincentinstag?) nach Leipzig zu Verhandlungen mit ihm und feinem 
Bruder fommen und inzwifchen Heimburg unbefchwert laſſen. Er gebe ihm 
hierzu für fih, feinen Bruder und alle die Seinen freies Geleit. geben zu 
Lipczk am donerftag nach ber Heyligen dreyer Tonig tag anno x. Lxxvu"“ 
(9. Sannar). Kurf. Albrecht antwortet auf das obige Schreiben: Er werbe 
fi bei Rofenberg und Sparned um Heimburgs Yreilafjung bemühen, melbe 
aber „das Jorg ung nicht gewant ift, auch der Stein nicht von ung zu Ichen 
geet”. datum Onoltzpach am donerſtag nad) oberften anno 2c. Lxxvnu (Dr. 16b. 
9. Sanuar 1477). 


Kurf. Ulbrecht hatte ſich bereit? vorher auf Erſuchen Graf Ottos von 
Henneberg an Roſenberg gewandt, diefer ihm aber geantwortet: Er habe den 
Grafen Dtto von Henneberg, deffen Rath Heimburg fei, nicht verlegen wollen, 
fondern denfelben nur gefangen genommen als Lehnsverwandten des Bifchofs 
von Würzburg, Herzogs von Franken, der ihm fein väterliches Erbe vorent: 
halte. Dienftag nach concept. Marie 1476 (10. Dez. Nürnberg, Kgl. Kreis: 
archiv A. U. 738 Abſchr.). Wibrecht wiederholt fein Verlangen am Samftag 
nah conc. Marie 14. Dez. (ibid. Conc.) und verlangt am Mittwoch nad Lucia 
(d. d. Ansbach. ibid. Conc.) 18. Dez., wenigftens, daß R. den Gefangenen 
betage (er nennt ihn in den Briefen „Lieber befonder” und „Du“). Am 9. San. 
ſchreibt R. an Kurf. Albrecht (Dresden 1. c. 17. Dr.): Auf feine Borftellung 
hin habe er fi mit Fritz von Sp. verftändigt umd fich entichloflen, $. Heim⸗ 
burg den ſächſ. Herrn zu Liebe ledig zu zählen. Es falle ihm dies freilich 
ſchwer, nachdem er vormals Herrn Jorg Fuchs den H. Albrecht und Wilhelm 
von Sachſen zu Liebe freigegeben babe. Uber er Hoffe um fo mehr Gnade 
für fih und Sparned von ihnen Allen zu erwerben. „und wiewol die Habe 
verbeut ift, jo wil ich den Inechten das gelt von meinem eigen gelde wider⸗ 
geben und ime bie volgen, auch die abung und floßrecht farn laſſen.“ — Datum 
zum Stein am dornftage nah Erhardi anno ꝛc. Lxxvu. 

Borftehendes Schreiben wird von Kurf. Albrecht den jungen Heren mit 
getheilt. datum Onolczpach am mitwoh nah Erbardi anno ꝛc. Lxxvn 
(19. Or. 15. Ian.), wofür diefelben danken und ihn dabei erjuchen, Da fie 
noch nicht vernommen haben, daß Heimburg wirklich frei fei, anf die that 
ſächliche Ledigzählung zu bringen. ex Lipozk. (20. Eonc) Am 20. Febr. 
danken die jungen Herrn Rurf. Albrecht für die durch ihn bewirkte Freilaffung 
Hs., bemerken aber, daß fie berichtet wären, Hs. Freunde hätten Roſenberg 
veriprechen müſſen, ihm 800 fl. auf Freitag vigilia kathedra Petri (21. ebr.) 
zu bezahlen. Bitten durdhzufehen, daß dies Geld nicht gezahlt zu werben 
brauche, eventuell zurädgezahlt würbe. geben zu Dreßdenn am dornftage nod 
eſtomichi (21. Eonc. 20. Febr). Hierauf erwidert Kurf. Albrecht (22. Dr. 
28. Febr.): Ihren Brief habe er erhalten „unb ift bis uf das jungft dermaß 


1) Auch an Heinrich von Brandenſtein, e. d. Konc. 33. 2) 22. Jauuar. 
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gehandelt, wie eur brief Das anzeigt, was auch wir eurn lieben deßhalb emaln 
han thun fchreiben, dabey ift Jorg von Roſemberg geweht und hat das gehort 
und wir haben darzu unfer eynipennigen knecht einen, gnant Schrag, der ftetigs 
bey uns am Hof ift, Hinaufgeichidet, der darbey ift geftanden, das der ob- 
gnant von Rofemberg den gemelten Heimburg ledig gezelt, ine ber abung 
erlafien und die babe widergeben hat mitfambt Fritzen von Sparned und ben 
knechten. fo bat furter der obgenant unfer Inecht Sacoben Heimburg von 
unſers frunds von Bamberg und unfern wegen gegleitt biß gein Bamberg, 
dodannen in der gnant unfer frund von Bamberg bis anheim gleiten laſſen 
bat. folten fie nu daruber hinder und mit den frunden einen andern vertrag 
gemacht haben, neme uns von Sorgen von Rofemberg oder wer das gehandelt 
bett, fremd. doch nachdem die werlt vil Tan, wollen wir Sorgen zu ftund an 
fhreiben und im abſchrift eurs brief zuſchicken und was uns begegent, eurer 
fiebe bey unfer eygen botjchaft wiſſen laſſen. wir halten aber ye Sorgen zu 
weiß darzu, wiewol er ein veuter ift, Dann wolt er eur liebe und ung be 
geben haben von Jacob Heimburgs wegen, mocht im nuber fein geweſen umb 
achttanfent gulden, denn umb adthundert. — datum Onolcezpach am freitag 
nad dem fontag invocavit anno dni. x. Lxxvn. 

ibid. 23. Or. Brief Fritzs von Sparned an Kurf. Ernſt und H. Albrecht. 
Auf ihre Schrift wegen feines Schwagers Jorg von Nofenberg könne er erft 
antworten, wenn dieſer, der 3. 8. fern ſei, heimkehre. datum uf dinſtag nad 
teminifcere anno domini ıc. Lxx septimo (4. März). Am 30. März ſchreibt 
Jorg von R. an Kurf. Albrecht (24. Or.): Er babe, wie er gefchrieben, 
9. ohne Entgelt ledig gezählt. Um die 800 fl. ftehe es fo: Als Kurf. 
Albrecht zwiſchen ihm und Graf Dtto von Henneberg in Sachen Heimburgs 
einen Rechtstag nach Ansbach gejeht, babe ihm der Graf vorgeichlagen, ihm, 
damit er die fürftlihe Ungnabe vermeide, 800 fl. aus freien Stüden für 
Heimburgs Freigebung zu ſchenken. Daraufhin habe er H. ledig gezählt. 
Hätte er fich in diefer Sache die Ungnade Kurf. Albrechts und der H. von Sachſen 
zuziehen wollen, dann hätte er aus Heimburg wohl mehr Nutzen heraus: 
ſchlagen Fönnen. datum an dem heiligen palmfontag anno bni. zc. Lxxvu”. 
Dies Schreiben ſchickt Wibrecht an die jungen Herem. datum Dnoltzpach am 
andern oftertag anno x. Lxxvı (Dr. 25. 7. Wpril). 

ibid. 26. Dr. Graf Otto von Henneberg an Kurf. Ernft und 9. Al⸗ 
bredt von Sachſen: Er habe fich feines Tieben Getreuen Jacob Heimburg 
gegen Rofenberg angenommen und durch Verhandlungen 53. Yreigebung er- 
zielt. Dam. fih bezüglich dieſes Handels auf ihn berufe, würde er denjelben 
näher augeinanberfeben, wenn R. an ihn bieferhalb fchriebe. geben zu Bamberg 
anf fand Johanns tag ante portam latinam anno 2c. septuagesimo septimo 
(6. Mai). ibid. 27. Or. org von Roſenberg an Herrn Siegmund von 
Schwarzenberg!): Kurf. Albrecht habe ihn wegen ber 800 fl. zur Rede geftellt. 
Theilt mit, daß ihm Graf Otto die 800 fi. durch die Seinen und nicht durch 
Heimburg und deſſen Leute, zu Stein habe geben laſſen. „und gebe mir mein 
derre grave Dit noch vor gulden, Bo wölt ich bie nemen.“ — datum montag 
an fand Johans abenden fünnwenden anno Domini zc. Lxxvm” 23. uni. 
ibid. 28. Derf. an Kurf. Albr. (Dr): Er hätte gehofft, um ihn und bie 
9. von Sachen Gnade verdient zu haben. Er habe H. Iedig gezählt, bie 
800 Fl. non Graf Otto erhalten. Er werbe den H. von Sachſen ben Sad) 
verhalt fchreiben. datum montag an fand Johanns tag jonnwenden anno 


1) Aurede „ebeler gunſtiger herre.“ 
18* 
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domini ze. Lxxvı” (23. Juni). ibid. 29. Dr. Derf. an Kurf. Ernft und 
H. Albrecht: Giebt eine ähnliche Darftellung von der Herkunft der 800 IL. 
deren Rüdgabe er ihm zu erlafien bittet. Er hätte Hüger gethan, zu den von 
H. Albrecht vorgefchlagenen Verhandlungen nach Leipzig zu kommen. Bam 
Beiden, was Heimburg für ein Mann fei, erzähle er folgendes: Er habe H. 
wie einen rittermäßigen Mann behandelt und mit ihm reblich feine Armuth 
getheilt. Nun babe H. einen jungen Edelmann, allerdings vergeblih, mit 
500 fl. zu beftechen verfucht, er folle ihn verrathen, oder ihm vergeben. geben 
unter meinem infigel uf mitwochen nad fand Johans tag fonnwenden anno 
domini ze. Lxxvır” (25. Jumi). 


1477. 


261. 

(Sommerfeld) Januar 1. H. Hand von Sagan an Kurf. Emft 

und H. Albrecht von Sachfen. 

Die Königin von Ungarn ift vor 12—14 Tagen angelangt. Er Habe 
vom Könige von Ungarn die Lehnsbriefe Aber die angeftorbenen Länder er: 
halten. Der Bogt Stephan!) in Schlefien wird Donnerftag in 8 Tagen zu 
dem Markgrafen ſchicken und ihn wiflen laſſen, daß, wenn er fein Unternehmen 
nicht aufgebe, er es mit dem Könige zu thun babe. Der König Hat audh dem 
Zegaten?) in Breslau fein Befremden ausgebrüdt, daß er den Markgrafen 
noch nicht gebannt habe. Cr droht, ihn in Rom zu verklagen. Der Legat 
fertigt daher auch feine Botſchaft auf den genannten Tag ab, um dem Mark⸗ 
grafen zu verkünden, wenn er ſich nicht füge, werbe er gebannt werben. Die 
aufjälfige Stadt Krofien ift bereitd gebannt. datum Sommerfelt am tage cir- 
eumcifionis bni. under unferm petichaft anuo bi. ꝛc. Lxxvu. 

Dresven, Hauptſtaatsarchiv W. A. Saganſche Sachen 105. Dr. Bollſt. gebr. Se. 
rer. Siles. X 109. 

Kurf. Ernft dankt, au im Namen H. Albrechts, dent Herzoge für bie 
Nachrichten von der Ankunft der Königin und von der Gnade des Königs 
gegen ihn. Er habe die Schrift freundlich von ihm aufgenonmmen. 8. d. 

Am 12. Januar kommt zwiſchen M. Barbara und H. Hans eine Wbrebe 
zu ftande, worin beftimmt wird: Die H. Hans geleiftete Huldigung?) thue 


1) Zapolye. 2) Balthaſar de Piscia. 

3) gl. Ss. rer. Siles. X 34. Die Stabt Glogau und bie Manuſchaft huldigt 9. 
Hans, woflir ſich ber Herzog ber Laudſchaft gegenilber verjchreibt (vgl. Nürnberg, Kgl. Kreis 
archiv S.11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 200). Er veripricht, Barbaras Lelbgebinge gu wahren. 
Die Huldigung wird geleiftet, vorbehaltlich der Beſtätigung bed Könige Matthias und 
unſchädlich der Auſprüche H. Wenzels. H. Hans will auch bewirken, daß das Land auch 
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DM. Barbaras Vermächtniß und Berjchreibung leinerlei Abbruch. Schaben- 
erſatz für Beihädigungen. Barbara erhält Erbhuldigung von wegen 9. 
Wenzeli. Bis Georgii herrſcht Waffenftillftand; beide Parteien Sollen bis 
Lichtmeß H. Albrecht von Sachſen um Vornahme von Unterhandlungen er- 
fuchen. Bs. rer. Siles. X 110. 


262. 
(Dresden) Januar 3. Kurf. Ernft an M. Johann. 


Bittet, feinen Trompeter Hans, ber vordem ihm gedient und der jebt 
nad Ausgang feiner Dienftzeit bei M. Johann, (auf St. Peter!) ihm wieder 
zu dienen beabfichtige, ſchon vorher zu beurlauben, da er ihn auf der Hochzeit 
der Töchter des Obermarfhalls, zu Leipzig, Mittwoch Bincentit (22. Jan.), 
an ber er theilzunehmen gebenfe, verwenden wolle?. datum Dreßden am 
fritag nah circumcifionis domini anno zc. LXx septimo. 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Brandend. Sachen I 122. once. 
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(Heidelberg) Januar 3. Kurf. Philipp von der Pfalz an Kurf. Ernft 
und H. Albreht von Sachfen. 


Bittet fie, der Geſandtſchaft, die er an ben Kaifer nach Öfterreich zum 
Empfange der Regalien fenden wolle, einen Rath beizuorbnen und biefem 
Eredenzen an den Kaiſer und ben Erzherzog Marimilian mitzugeben behufs 
raſcher Erledigung der Sade. Der Streit zwifchen bem verft. Pfalzgrafen 
Friedrich und dem Kaiſer habe bisher die Verleihung verhindert?). Der Ge⸗ 
fandte muß Dienſtag nad Dorothea zu Landshut fein. datum SHeibelberg 
uf fritag nach dem heiligen jars tag anno zc. Lxxvii. 

Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Archio Reg. C pag. 339 Nr. 19. Dr. 


An einem wohl an H. Wilhelm gerichteten Zettel wirb von biefem Briefe 
Kenntniß gegeben und vorgefchlagen, bei der demnächftigen perjönlichen Zu- 


bei Fehden mit Polen und Böhmen in Ruhe bleibt. Zeugen: Abt Martin, Melchior 
von Löben, Chriſtoph Kottwig, Hauptmann; Ambrofius Maler, Schofler zu Sagan; Hang 
Schlichting. Sagan, Montag nad Mari Empfängniß 1476 (9. Dez.) 

1) Jedenfalls kathedra 22. Febr. 

2) Daß M. Johann auf die Erhaltung von Perfonal zur Beranftaltung von Luft- 
barkeiten etwas gab, beweift der bekannte Vorwurf Kurf. Albrechts, er gebe fein Gelb aus 
auf Bfeifer und Trompeter. Bgl. auh Koppmaun, Hamburger Kämmeretrechnungen IV 
129, woſelbſt histriones marchionis Brandenburgensis 1486 und 1495 (ibid. 313) er- 
wähnt werben. Sie erhalten vom Hamburger Rathe die höchſte Belohnung unter all ben 
andern Collegen, die dorthin kommen, 24 Schillinge Bgl. auch 37. Bericht Über Stand 
und Birken bes bift. Ber. f. Oberfranten in Bamberg. 1874 ©. 40. Auch in ben Witten- 
berger Stabtreihnungen (Wittenberg a/E., Stadtarchiv) werben in ben Jahren 1478, 1483, 
1484, 1486 unb 1487 Trompeter ober Bfelfr M. Johauns erwähnt. Pfeifer Kurf. 
Friedrichs IL werben ibid. 1456, Pfeifer des Grafen von Ruppin werben 1451, Spielleute 
der Stabt Branbenburg 1457, Trompeter des Herrn von Bieberſtein 1447 erwähnt. 

3) Bgl. Einleitung. 
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fammenkunft einen für diefe Miffion geeigneten Daun anszuwählen. Gleich 
zeitig wird mitgetheilt, daß Kurf. Albrecht, ihr Lieber Schwager, gefchrieben 
habe, daß die Hochzeit zu Prag 3. 8. nicht ftattfinde, daß alſo diesmal nicht 
nöthig fei, nach Eger zu fenden. datum ut supra. 


264. 
(Dresden) Januar 4. H. Albrecht von Sachen an M. Johann. 


Dantt für die Glückwünſche zu feiner Rückkehr!), fowie für die über- 
fandten zwei Reiherfalken. Dresden »sabato post circumeisionis dni. 77«. 
Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. U. Brandenb. Sachen I 120. Eonc. 


269. 
(Dillingen) Januar 12. Biſchof Johann von Augsburg an Kurf. Albrecht. 


Albrecht frage nad) Kleinodien, die er zur böhmischen Hochzeit gebrauchen 
wolle. Empfiehlt ihm eine Krone, die er billig erhalten Könnte, die eine 
Königin zieren würde. Dillingen Sonntag nad Erharbi 1477. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv X. A. 7, 120. Or. fehr defect. 


Albrecht antwortet: Das Gelb fei ihm nicht wohlgerathen, jedenfalls 
möchte er bie Krone fehen. Der Bifchof möge veranlaflen, daß fie ihm ber: 
geihidt werde. Er werde fie ficher geleiten. Ansbach Dienſtag nad) Erhardi 
1477 (Conc. 121) (14. Januar). 


266. 
Januar 13. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 


Melden „das unfer freunde die egdgenofjen unferm herren von Burgundi 
ytzo abermals am jungften yb vergangen bei xxvı" mann abgeflagen und 
das der berzog von Burgunbi geflohen und kaum davon Eomen fein ſolle“. — 

datum feria 2 ante Anthonii ao. ze. Lxxv”. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Nürnberger Briefbücher 35, 104. 


Diefelden an bdenfelben (35. 104ab): Senden neue Nachrichten hierüber. 
datum freitag Anthonii 1477 (17. Januar). Desgl am 18. San. neue, ihnen 
von Nördlingen zugelommene Beitung hierüber. Samftag nad Antonii. Dr. 
perg. Weimar, Sädjf. Erneft. Geſ.-Archiv Reg. B fol. 33a Nr. 1.66. Die 
Zeitung fehlt. Albrecht jendet Die Zeitung am (Ansbach) Sonntag nad Antonii 
um 11 Uhr Mittag an H. Wilhelm. ibid. Dr. 19. Jan. Am 18. Jan. ſchreibt 
auch Graf Ludwig von Dttingen an Albrecht. Sendet neue Zeitung, meldet 
daß „uf jontag fur der heiligen drey konig tage (5. Ian.) der berzog von 
Zuttringen, des berzogen von Oſterreichs Iandvoit der von Rappenſtein?), der 
biichof von Straßpurg, der ſtad von Straspurg zeug und etlid der aidge 
nofjen den herzogen von Burgundy nebft fur Nanß Hin geflagin, ym bey den 


1) Bon feiner Pilgerfahrt. Auf der Hinrelfe befuchte er Kurf. Albrecht; über bie 
Aufnahme daſelbſt vgl. Neue Beiträge zur Geſchichte bentfchen Alterthums, herauſsgeg. von 
dem Henuebergifchen Alterthumsforſchenden Vereine 1867 ©. 33. 

2) Wilhelm Herr von Rappoliftein. 
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ın” mannen erſtochin und zwu meil weges nachgeeilt habin“. Gefangen find 
der Baflard von Burgund und fein Sohn!), der junge Markgraf von „Rott- 
Iin“2), „ber graff von Nafjaw vom Brebo, der reih“?) u. W. Der Herr von 
Bieffer) ift erftochen. Der Baftard von Lothringen und viele Hauptleute und 
dürften find tobt ober gefangen. 3 Hauptbüuchſen und 100 Schlangen find 
erbentet. Auch der Herzog von Burgund foll erfhlagen und im Münfter zu 
Nanch beitattet worden fein. datum fambftag noch Anthony anno ꝛc. Lxxvu 
Dresden, Hauptftaatsarhiv W. U. Burg. Sachen 109. Abſchr.). 


267. 


(Bien) Januar 20. Ludwig Walde an Bürgermeifter und Rath 
zu Frankfurt a/M. 
Stäbtifhe Angelegenheiten. Ermorbung des Herzogs von Mailand. 
Zürtenkrieg. Beitenerung der Wiener Kaufleute. Der Kaifer und 
Karl von Burgund. Schlacht bei Nancy. 


— nad abefcheid des hochgelerten herren Johann Gelthuß doctors ıc. 
hat die k. m. zur Newenftat uf donerftag nach epiphanias dni. fich auch 
erhaben und gen Wienn verfugt, da ich in der fache zu racht fo an gericht 
hangen s), wie uwer wißheit deßhalb vor bericht ift, auch ſunſt degelich und 
mit vleis folliciteret, habe aber noch merglicher und großer geichefte jo Ye 
lenger ye meer des kriegs und anders halb zufallen, nach bißher nicht er- 
fangen noch ußrichten mogen, want herr ©. von R.®) jagt, ich muß gebult 
haben und funderlich, biß das grave Hawg von Werdenberg widder zu finer 
beuptmanfchaft abgefertiget werde. Deswegen beforge er Berzug. Hoffmere, 
jo vil ich Hore, erludt warlich, das der herzog von Meylandt von den finen 
af ſant Steffang?) tag nehſt vergangen erftochen fin folle, meynen etlich, 
die .m. gebenden nach haben werde. item ber oberlendifchen furften bott- 
Ihaften fin von Hüngern widder anheym geleret. und faget man, das 
Sandroes) die Thürden nit verlorn gehapt haben. wol Ingen die Criften 
noch darfür, in hoffenung zu erobern und wie Die Thurden mit großer 


1) Baſtard Anton vom Burgund; mit dem Sohne ift wohl ein anderer Baflarb 
d. Philipps bes Guten, Balduin gemeint. Ein Sohn des Baſtard Anton wurbe erſtochen. 
Bel Jahrb. d. Gef. f. Lothr. Geſch. sc. IV 132. 

2) Philipp, Markgraf von Baben-Hochberg-Rötelu, Graf von Neuenburg. Bgl. Jahr: 
buch d. Gef. f. Lothr. Geſch. ꝛc. IV 132. 

3) Graf Engelbert von Nafjau, Herr von Bianden und Breba. 

4) Jean de Rubempre, Herr von Bievre, fiche Robert Schoeber, Die Schlacht bei Nancy. 
Erlanger Differt. 1891, 53. Ä 

5) Vielleicht die Sache des Grafen Philtpp b. 3. vom Hanau gemeint, ber 19 Ge⸗ 
meinden zu Bornheimerberg au der Hilfe wider Burgund verhindert hatte. M. Albrecht, 
dur dem der Graf von ber Verpflichtung loskommen wollte, wird mehrfach erwähnt. Der 
Proceß endet am 12. Nov. 1476 mit ber Verurtheilung des Grafen und ber Gemeinden. 
&hmel, Mon. Habe. I 1 ©. 572-582. 6) Siegmund von Niederthor. 

7) 26. Dezember. Bgl. Bafler Thron. III 96. 

8) Szabacz? an ber Save, vgl. Fralndi, Matthias Corvinus 175 ff. 
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macht aber aufflen, die iren daſelbs zu ridden, deßhalb der kunig von 
Hungern alle die fin auch erforder und fich merglich bewerbe und rüfte, 
hinabe gen den Thurden zu ziehen. der krieg zu Dfterreich ift und liget 
man noch fir Gravened und Walt!). uf nebftvergangen mitwuchen bat man 
hie zu Wienn allen keufluden ire gewelbe zugepitichirt und darnach iglichem 
eyn bejunder fumme gelt3 der k. m. zu lihen ufgeleget, darnach etlich ge- 
tedingt gewandt, wo fie nit bereyde gelt geben wolten, dargeben müßen, und 
jteen die Ieuft bie zu Iande fwere, got fugs alles zum beiten! uf geftern 
ſontag ift Doctor Sorge Hefeler herfomen. jo ligt der biſchof von Meb zu 
der Rewenftat und wart uf geleyde. damit uwer wißheit myr gepieten wolle. 
geben zu Wienn uf mantag fant Fabian und Sebeftian tag anno dni 
xıım° Lxx septimo. Die Beizettel behandeln ein in Wien bejchafftes Dar- 
Iehn, die Abſendung dieſes Brief mit einem Nürnbergifchen Boten, die lang: 
fame Abwicklung der ſtädtiſchen Geichäfte, die aber wohl jebt jo „der gnant 
myn herr g. H. hinwegk iſt“ rafcher von ftatten gehen werbe; doch ift noch 
jebt Verzug durch die vielen vorhandenen Botſchaften, den Biſchof von Metz, 
der Donnerjtag nach Bincentit (23. Jan.) herkam, und Dr. Heßler zu befürchten. 
Bon lebterem fage man, „er folle furhanden haben, die k. m. widder by den 
herzogen von Burgundi zu Collen zu bringen“ 2). — 

Bettel 5 (31. Januar). Item nach abejcheiden g. H. von Werdenberg 
bin ich diefe vergangen wüchen allen tag gerichts vertroft und hoffen geweſt. 
es hat aber der biſchof von Metze, dan der Hejeler, des kunigs von Hungern, 
ander trefflich bottichaft und ſachen verhindert, und herr S. N. myr uf 
geftern donerftag gejagt, er bejorge, dieje wuche nichts fin moge, werde dod) 
daby bericht, noch abefertigung der gnanten biſchofs und ander die ft m in 
willen ſy, gericht zu befigen in NegenBperger?) und uwer wißheit fachen, 
des großlich und der fachen gutes endel%) hoffen. item fur mere etlich tag 
hat erludt, der bifchof von Mebe und der Hefeler den heyriht zuſchen der 
fr m! fone und des herzogen von Burgundi dochter flecht zu machen hie fein. 
daruf ift anfangs jchrift, wie die buntgenoßen und Swiger dem berzogen 
von Burgundi abir merglicd; groß jumme volds erflagen und fur Nawſche 
die wagenburg angewonnen haben und uf hude datum dißs zettels botjchaft 
fomen, der herzogk von Burgundi erjlagen und der bafthart gefangen fey ıc. 
foliche und ander tegelich zufelle nach vielem, fo fur augen und dwil der 
kriegk zu Dfterreich nach fteet, zwivel ich nit, umwer wißheit wole vermerd 
zu verhinderung der gericht dienet, das got allis zum beiten verfugen wolle 
und ur furfichtefeit myr gepieten. datum ame fritag nach converfionis 
Pauli anno xum° Lxxvir. Zettel 6 und 7 (Mittwoch nad Lichtmeh 
5. Febr.) enthalten ähnliche Nachrichten, hauptſächlich über ftäbt. Ungelegen- 


1) Wald, Gemeinde und Schloß bei St. Pölten. Zur Sache vgl. Huber, Geſch. Ofter 
reiche III 249. 2) Beizettel 4. datum feria sexta post Vincencii — 24. Yan. 
3) Wohl der Judenſtreit. 








1477 Januar. 281 


heiten, über das bei den Wiener Kaufleuten vorgenommene Zwangsanlehen 
(nur die, die fi) demfelben gefügt haben, haben bisher ihre Gewölbe wieder 
eröffnen dürfen) über den Krieg in Ofterreih ꝛc. Ein Kaplan des Bifchofs 
von Met habe Iemandem eröffnet, der Kaifer beabfichtige in Kürze nach Frank⸗ 
furt zu kommen und dort Rammergericht abzuhalten. — 


Frankfurt a/M., Stabtarhiv Reichsſachen 5913, 1. Or. „Lub. Walded von Wiene 
nf dem f. hofe by einem Nurenberger boten.” 


268. 
(Ansbach) Januar 27. Kurf. Albreht an M. Johann. 


Ihn wundre das Berhalten der altmärk. und priegnikifchen Städte. Er 
habe fie vom neuen Bolle befreit gegen die Verpflichtung, benfelben Fremden 
gegenüber zu handhaben und für die verfloffenen 5 Sabre 5000 fl. zu zahlen?). 
Die alten Zölle, auch der zu Müllroſe, bleiben ſelbſtverſtändlich in Kraft. 
Zur Hochzeit nah Prag könne er nicht fommen. Über die Berweifung Bar- 
baras: 9. Wenzel habe fie feinen Teil gegen 400 fl. Leibgedinge abgefauft. 
Gegen einen Hintergang auf H. Albrecht von Sachſen im Streite mit 9. Hans 
habe er nichts. Würden Barbara und Wladislam angegriffen, müſſe er helfen. 
Ein Bündni mit Biſchof und Stift Halberftadt würde er billigen, Doch wolle 
er nit ein Pferd gewinnen und ein Roß dagegen verlieren; er empfehle 
daher Rückficht auf Sachen und auf die Kinder feiner Schwefter und Tochter 
von Braunfchweig und Medlenburg. Er rathe daher, alle beitehenden Einungen 
auszunehmen. Die Verhandlungen mit dem Biſchofe von Hildesheim, ſowie 
mit den H. von Medlenburg gefallen ihm, auch wünſche er, daß H. Bogislam 
M. Margaretha heirathe; betr. der daäniſch⸗ſächſ. Heirathspläne empfehle er 
ihm (Johann), ein Teidingsmann zu werben; Klitzing könne das durchſetzen. 
Diefe Heirath fei für Brandenburg ganz unbebenklid. Die Mark könne fi 
aller Schlefier leicht erwehren, felbft wenn der K. von Ungarn ihnen beiftebe, 
vornehmlich mit Hülfe Bolens und Böhmens. Bolen und Medlenburg würden 
au die Bommern im Schach Halten. Die Deutſchherrn find in der Gewalt 
des Königs von Polen, Matthias fürdte fi mehr vor ihnen als Kaſimir. 
In Süddeutſchland ift Alles ruhig. Mit gemeiner Stadt Nbg. fei er ver- 
tragen, nur mit einigen Bürgern habe er noch der Lehen halber Irrung. 
Daß die jungen Herrn die Mbficht gehabt Haben, K. Wladislaw mit Kurf. 
Ernſts Tochter zu vermählen, fei ihm vordem von ihnen nie eröffnet morden?). 


1) Bgl. Einleitung, ferner noch Hanjerecefie (Ropp) II 7, 495. 

2) Gegen die fächfifhe Auſchuldignug, bie auch anf ber Hochzeit Herrn Heinrichs 
von Branbenflein verlantet: Er (Albr.) habe bie Unterhanblungen betreffis ber Bermäh- 
ung einer Tochter Kurf. Ernſts mit König Wladislaw führen follen und babet feine eigne 
Tochter untergefchoben, rechtfertigt ſich Albrecht in einem Schreiben an bie jungen Herrn 
(Riebel C. II 190). Er führt aus, baf er von der Abficht, eine ſächſiſche Prinzeffin mit 
dem Könige zu verheiratben, nie etwas erfahren babe, baf die Verhandlungen bezüglich 
Barbaras in voller Öffentlichkeit ein Vierteljahr lang auf Antrag H. Heinrichs von Münfter- 
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Nur von böhm. Seite fei ihm, aber feiner Meinung nad), nur um ihn höher 
zu treiben, gejagt worden, von Mantna und von Sachſen lämen Heiraths- 
anträge mit 100000 fl. Mitgift. Der Papft brauche ihn mehr als den Herzog 
Hans. Der Papft und der Kaifer können feiner kein Jahr entbehren. rent 
fih, daß Graf Stephan [Bapolya] „ipätlih antwort” erhalten. Wenn Kliking 
die Dompropftei in Magdeburg wünſcht, fol er babei unterftükt werben. 
Dietrichs von Quitzow Sache möge beigelegt werden, damit die jungen Herrn 
feinen Anlaß zum @infchreiten erhielten. König Wladislaw möge veranlaft 
werden, Räthe auf den Tag vor Herzog Albrecht von Sachſen zu ſchicken und 
im Sriegsfalle die Hauptmannfhaft zu übernehmen. datum Onoltzpach am 
montag nad) converfionis Bauli anno x. Lxxvn”. 
Berlin, Kgl. Hausarchio. Or. Vollſt. gebr. bei Riedel C. II 192 ff. 


269. 
(Weimar) Februar 13. H. Wilhelm von Sachſen an Graf Ulrich 
von Württemberg. 


Auf Ulrichs Unfrage, warum er nicht, wie er angeboten, zwifchen ihm 
und dem Erzbifhofe Diether von Mainz vermittele, zumal er (Ulrich) Ber: 
bandlungen durch M. Albrecht aus Rückſicht für ihn (Wilhelm) ausgefchlagen 
habe, erwidre er, daß er nur auf das falfche Gerücht von Diethers Erkrankung 
und Tod die Unterhandlungen aufgegeben habe, jet aber diefelben fortzuführen 
beabfichtige. Doc rate er, auch auf Vermittelungsverfuche M. Albrechts ein- 
zugehn. datum Wymar auf donrftag vor Balentini anno zc. Lxxvur!). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A A. 732, Württemberg. Miſſ. 138. Gleichz. Abſcht. 


270. 
(Lorch) Februar 14, Graf Eberhard d. 3. von Württemberg 
an Kurf. Albrecht. 
Da Pfalzgraf Bhilipp?) den Beſuch in Stuttgart auf Faſtnacht abgefagt 


berg geführt worben jeten, bag Barbaras Vermählung durch den Biſchof von Lebus öfſent⸗ 
lich vollzogen, ihre Lande König Wladislaw auf Barbaras Gerechtigkeit hiu Hulbigung zu⸗ 
gefagt haben und daß ber König fie als feine rehtmäßige Gemahlin anerlaunt und begabt 
babe. Seitbem ſei auch Kurf. Ernft bei M. Johauns Hochzeit in Berlin gewefen und babe 
auch ihm bei feiner Rückreiſe in feinen Landen große Ehre erzeigt. Erſt durch H. Wilhelm 
babe er (Albr.) das erfle von Ernfts Abfichten betr. feiner Tochter vernommen. Er hoffe, 
daß bie Üble Nachrebe ihnen leid ſei. datum ac. 

1) Diefe Antwort ſchickt Absberg Kurf. Albrecht ein. 148. 

2) Kurf. Albrecht an Graf Otto von Henneberg. „Lieber oheim. molt ir hausere 
helfen vetten, fo begern wir an euch gutlich, ir wollet auf bie vasnacht kommen und ein 
guten gejellen ober zwen mitbringen; bann bas groß flechen, doruf wir uns vermuten 
unfer ob. ber pfalzgraf und unfer fon von Wirt. herkomen, das fchreiben wir euch im geheim, 
daun wir wiflen es bes pfalzgrafen halb nit fur war, wurbt erſt werben auf fontag in- 

vocavit (23. Febr.) aller mann wasnacht. uf das felb flehen find bed und was man zum 
uberzug bebarf vorhanden. begleichen ſeck und fetel.” batum D. am mitwoch nad) Sco- 
laſtice ao. ꝛc. Lxxvor. (12. Febr. Bamberg, Kgl. Kreisarchtv, Thurnier beit. 1450-1537 
Bl. 21. Conc.) 
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babe, wolle er (E.) nun bo nah Ansbach zur angegebenen Beit kommen. 
datum Lord!) im clofter uf fritag vor eftomidi anno ꝛc. Lxxvir. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, U. A. 732, Württemb. Miſſive 140. Dr. 


ibid. 139. Dr. Graf Ulrich an Kurf. Albredt. Wenn er und Elfe auch 
nicht perfönlich zur Faſtnacht bei Albrecht fein könnten, jo wollten fie doc 
„in bergen und gemute“ bei ihm fein. Schidt ihm ein Berzeichniß, wieviel 
Pferde er künftighin für fih und wieviel er für feinen Sohn balten wolle?). 
datum Stätgarten uf Balentini anno dni. x. Lxxvu., 


271. 
(Wien) Februar 15. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht?). 


Er fende den Biſchof Georg von Meb, feinen Fürften, und den Georg 
Heßler, „Ierer der recht, brobſt zu Kanten“ feinen Protonotar und Rath, in 


1) Benebictiuerflofter im heut. wärttemb. Jagſtlreiſe. 

2) Theilt ihm die Hoforbuung mit. Bol. Stälin, Wirtemb. Geſch. III 596. Sattler, 
Geh. Wirtembergs unter den Graven, 3. Beilage Nr. 72. 

3) Ebenfo an eine Reihe anderer Fürften, Grafen uub Städte, 3. B. (München, Kgl. 
Allg. Reichsarchiv, Fürftenbanb XII 399. Dr.) an H. Albrecht von Münden. Dafl. Dat. 
ad mandatum proprium dni. imp. Auf bie durch biefe Gefanbten H. Ludwig mündlich 
und die burdh ben Katjer felbft H. Albrecht fchriftlich (425. Dr. 25. Febr. Wien) vorgetragene 
Bitte, 9. Marimilian Bewaffnete zu Hülfe zu fenden, um bie Durch den Tob bes Herzogs 
von Burgund erlebigten Laube beim Reiche zu erhalten, erwibern bie H. Lubwig und 
Albrecht, daß ihnen Holland, Seeland, Friesland und Hennegau erblich zugehören und baf 
fie entjichlofſen feien, durch Gefandte die Huldigung biefer Landſchaften annehmen zu lafien. 
Bitten, dies nicht ungnäbig aufzunehmen. datum. 390. Abſchr. Über die Stellung ber 
Bayern vgl. och Fürftenband XI 358. Konc. 

H. Albreht an H. Ludwig von Bayern: Da fih ihre Botſchaft nach Holland erſt 
nad dem Sonntag Reminifcere (2. März) erheben foll, erjeheine es Ihm gut, an bie Stabt 
Dordrecht (Dortrich), wie er veruehme, bie Sauptflabt won Holland, einen Boten zu ſchicken, 
and ihmen bie Botfchaft, bie unterwegs ſei, anzukündigen und zugleich ihnen zu verflehen 
zu geben, fle (bie Herzöge) zweifelten nicht, die Stabt wifle, daß nach bes Herzogs von 
Burgund Tode Holland, Seeland, Friesland und Hennnegan ben bayrifchen Herzögen ale 
isren natärlichen Erbherren zulämen. ebenfalls follten fie bie bayriſche Botſchaft abwarten. 
Bann H. Ludwig damit einverftanden fei, möge er ein [Beglaubigungelfchreiben herſenden, 
das er mit werfiegeln werbe. datum Munchen an pfinztag vor dem fontag invocavit anno zc. 
Lxxvı (20. Febr). Nachſchrift. Sein Vitzthum [in Nieberbayern) Johann von Stauff 
allixt, wegen Krankheit nicht an ber Gefanbtichaft theilnemen zu Lünnen. Er werbe baher 
ſeinen Rath 2. G. Heinrich Nothafft d. 9. fehlen. (Credenz an Dordrecht. erfamen weyſen 
Ücden getrnen. 404. Abfchr. Montag nach Remintfcere 1477. 3. März.) 

Die Anregung zu ber Wieberaufnahme der bayrifchen Anſprüche hatte H. Ludwig in 
einem Schreiben von Landehut Freitag nach Bincentii (24. Ian.) gegeben. In bemfelben 
meldete ex auch ben Tob des Herzogs von Burgund. 364. Dr. Weitere Eorrefponbenzen 
betreffen bie mitzunehmenden Urkunbenabfäriften. Sie kamen überein, mitzunehmen: eine 
Cinung zwiſchen H. Albreht und M. Otto von Brandenburg über ihre Anfprüde anf 
Holland und Seeland. d. d. Kemmat eritag nach Jacobi 1367 (27. Zul). Einen Brief, 
worin 5. Wilhelm von Holland feinem Bruder H. Albrecht Gewalt giebt, das Land Bayern 
zu regieren. Sonntag vor Kiliami. 1354 (6. Juli). Einen Brief Burggraf Johaunns von 
Nürnberg betreffs der Hülſe, die er ben Herzögen Wilhelm und Albrecht leiſten fol „von 


284 1477 Yebruar. 


das Reich. Befiehlt, diefelben zu geleiten und fie in ihren Gefchäften zu unter: ' 
ftügen. geben zu Wienn am xv tag februarii anno zc. Lxxvu. — 


Bien, Haus, Hof: und Staatsardhiv, Frider. 1477. Eonc. Boll. gebr. Mon. 
Habs. I 1, 139. 


ber tailung wegen“. Regensburg Erasmustag (3. Juni) 1353. Einen Brief Kaifer Ludwigs, 
worin er feiner Gemahlin Margaretha von Holland 11000 Pfund Heller auf Laub, Fürſten⸗ 
berg, Reichenftein und Lindenfels (vgl. Böhmer, Die Url. Kaifer Ludwigs ©. 39) verfchreibt. 
datum Fraukfort quarto nonas januari (2. Jau.). 1324. Einige weitere noch BI. 400. 
Die Werbung der Gefandten 396399. Es war benjelben hauptſächlich anfgetragen, fich 
zu erkundigen, auf wen man in den Länbern das größte Auffehen habe, und ben verſchie⸗ 
denen Ständen Berfiegelung aller Freiheiten, bie fie unter H. Iohaun von Bayern gehabt, 
zuzufagen. Sollten die Holländer ſich barauf berufen, fie hingen mit deu 3 anbern Lanb- 
ichaften zufammen und müßten fi mit ihnen berathen, follten fie jagen, auch bie andern 
Laudſchaften gehörten erblih den H. von Bayern. Die Gefanbten haben Bollmadt, ein- 
flußretchen Lenten jede Verſprechung zu machen. 

Ein Bericht der bayrifchen Geſandten (Hoſchr. des Kanzlers Joh. Reubaufer 436 ff. Er 
empfahl auch eine ebeliche Verbindung zwiſchen H. Albrecht und ber Erbtocdhter von Belbern 
(der Herzog v. G. fei gefangen und werbe kaum frei, 438)) erzählt: Nachbem fie am „phinz- 
tag nach remimifcere” (6. März) von München abgefchieben, hätten fie am Mittwoch nad) 
Indica (26. März) die holländiſche Stadt Sorleym (Gorkum in Südholland) erreiht. Aus 
Umfragen bei ebrbaren Lenten erfuhren fie, daß bie Stimmung in Hollanb für bie Hinter: 
laffene Tochter H. Karls fe, ber in Gent alle Lanbichaften gehuldigt, woiern fie einen 
deutſchen Fürften zum Gemahl nähme, und baß man mit dem von ihr gewählten ©. 
Marimtlian durchaus zufrieben ſei. Bon bayrifchen Rechten auf Holland wollte man nichts 
wiflen, H. Jacobäãa habe biefelben an H. Philipp verkauft. Wenn man auf bayrifcher Seite 
fih auf das Hecht des Mannsflamms berufe, fo beruhen boch auch die bayrifchen Rechte 
auf ber Heirath Kaiſer Ludwigs, alfo Iebiglich auf ber weiblichen Erbfolge. Im Dorbredit, 
der erſten Stabt, an bie fie ſich wandteu, erwiberte der Rath, in bem mehrere Doctoren faßen, 
er Könnte nicht allein autworten, ſondern bies nur in Gemeinfchaft mit anbern Stäbten thun. 
Während fie daher nach Deifft, Rotterbam, Gravenhaag Gejanbte mit ber Bitte um Geleit 
ſchickten, erregte ihr Aufenthalt in Dordrecht bei der H. Marimiltan und H. Maria zuge 
neigten gemeinen Benöllerung Mißſtimmung, unb es wurbe ihnen bas Geleit nur bis zur 
Rücklehr ihrer Abgeſandten gewährt. Ein Doctor aus dem Rathe rieth ihnen im Geheimen, 
von weiteren Bemühungen abzuftehen, zumal H. Maria ber Zwed ihres Kommens nicht 
mehr ınbelannt wäre. ' 

Zur weiteren Berfländigung in ber bollänbifchen Frage nach dem Scheitern bieder 
Geſandtſchaft erincht H. Lubwig nach Keuntnißnahme bes Dorbrechter Abſchieds H. Albreiht 
um eine perfönlice Begegnung. Landshut, Freitag nach Philipp und Jacob 1477. (Or. 
427 2. Mat) H. Albrecht Hält hieranf weitere Schritte für nutzlos. (München Phinztag 
vor Sonntag vocem iocunditatis 1477. Conc. 429. 8. Mai.) H. Ludwig ſchlägt jedoch 
vor, jebenfalls auch den won ben Gefanbten nicht befuchten Städten Schriften zugehen zu 
laſſen. Laudshut Exaudi 1477 (18. Mai. 430. Or.). Er fendet ihm aud am Sonntag 
nad Fronleichnam (8. Juni) eine ſolche Schrift. (433. Or.) H. Albrecht muß das abgelehnt 
haben. 9. Ludwig verfucht daher feine Gründe, er habe ſich überzeugt, bie bayriſchen An⸗ 
Iprüche fein unbegründet, auch würbe ber Kaifer und H. Marimillan die bayrifchen Be 
mähungen ungnäbig aufnehmen, zu widerlegen. Ihre Anfprüche feien durchaus begränbet und 
beſſer als die irgend eines andern. Auch haben fie fie erhoben, bebor H. Martmilian in 
bie Lande geritten. Der Kaiſer habe daher gar keinen Grund zur Klage. Er empfiehlt noch⸗ 
mals, ben vier Landen zu fhreiben gemäß bem ihm zugejanbten Entwurfe Landshut 
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272, 


(Sagan) Februar 19. Abt Martin '), geiftlicher Domherr, an Kurf. Ernft 
und H. Albrecht von Sachſen. 

M. Johann habe ihn durch Herrn Liborius?), zu Zwidau vor ihnen ver: 
Hagen laſſen, daß er für H. Hans gegen M. Barbara gearbeitet habe. Er 
babe im Gegentheil ſtets Barbaras Anſprüche vertheidigt. Auf den Landtagen 
jei er erjchienen als Prälat, der zu diefen Landen gehöre, da fein Klofter 
dafelbft die meiften Güter befite. Er habe auf den Landtagen ftet3 für 
Wahrung der Leibgedingsaniprüde M. Barbaras gefprochen, doch fo, daß der 
rechte Erbe nicht Schaden leide. Er habe auch ebenfo dem Schenden®) und 
Lorent vom Schawburgkt), die ihn auf Landtagen befhimpft haben, wider⸗ 
ſprochen. Bittet fie, ihn vor dem Markgrafen zu vertheidigen. gegeben zum 
Sagann an der aſchſchermitwochen anno dni. MCCCC’ Lxxvn°. Bettel (8). 
Hana von Bieberftein habe fih um wichtiger Urſachen willen nad) Beeskow 
begeben. Wenn fie vor Herrn Heinrichs6) Ankunft in der ihnen bekannten Sache 
mit ihm zu verhandeln gedächten, würde er B. nad Sorau Laden. 

Dresden, Hanptflaatsarchiv, W. A. Glogausfrofien 7. Dr. 


Abt Martin hatte am 12. Januar zwifchen Barbara und H. Hans einen 
Stillſtand bis Georgii (23. April) vermittelt, Ss. rer. Bil. X 109f. Bachmann 
393 Nr. 397, fiehe auch Nr. 261. Über die Thätigfeit des Abtes hatte ſich 
Kurf. Albrecht am 9. Januar bei den jungen Herrn beſchwert, indem er rügte, 
daß der Abt ohne Barbaras Wiſſen Verhandlungen ihrer Landſchaft mit 9. 
Hans geführt Habe. Trotz der geſchloſſenen Abrede Habe H. Hans Barbara 
am felben Tage ſchwer beichädigt. Gleichzeitig bat Albrecht, Yieber ihm und 
Barbara als H. Hand Vorſchub zu Yeiften. datum Onolczpach am bonerftag 
nad oberften anno zc. Lxxvu. Bachmann 394 Nr. 398. Die jungen Herrn 
antworten hierauf: Sie wüßten von diefen Verhandlungen; der Abt fei das 
bornehmfte Mitglied der Landichaft, in der fein Klofter liegt. Miltitz, der 
Berwefer von Sagan, war nicht zugegen geweſen. Die Verhandlung hätte 
gar nicht verhindert werben können. Bon einem Unwillen Barbaras wüßten 
weder fie noch ihre Anwälte etwas. Daß H. Hans Barbara befchädigt Habe, 
bedauern fie zwar, glauben es aber nicht. Sie werben fi ihrer Verwandt⸗ 


Sonntag nach Ulrich 1477 (6. Iult. 434. Or.). H. Albrecht bleibt jeboch bei ber Ablehnung. 
(435. Eonc. Münden Sonntag nad Margaretha 20. Juli). Die Namen ber „ambaflatores“ 
waren: „Her Heinrich Nothaft ritter. Hanns Satlpoger, bat dieſelbn zeit in Holanb gewont. 
her Sigmnud von Framnberg, ritter. doetor Zohan Newnhauſer. doctor Fridrichen Maur- 
firdier, probſt zu Alten-Oting und Jorg Schied, als ain befanter in Holand.“ Satlpoger 
wer von den Räthen in Gorkum angetroffen und mitgeführt worden. Sie fanben aber 
feinen Übereifer und feine Theilnahme an ben Berhanblungen wor dem Dorbrechter Rathe, 
bie ihm als Bewohner Hollands übel wermerft wurbe, läftig. Obwohl er für feine Be⸗ 
mähungen entfchäbigt wurde, bebanptete er, von ben Gefanbten weitere Verſprechungen 
enpfangen zu haben, was biefe beftritten. 

1) Über Martin Rintenberg, Abt von Sagan, Sohn eines Schneibermeiflers, vgl. 
deyne, Geſch. des Biethums Bresfau III 1106. 2) v. Schlieben. 

3) Herr Otto Schenk zu Landsberg. 4) Lorenz von Schaumberg. 5) Miltitz. 
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ſchaft nach halten. Seibait Dienftag Agnetis 1477. (Rürnberg, Kgl. Kreis 
archiv ©. 11 RM. 1/1 Nr. 49 fol. 39. 21. Jan.) Kurf. Albrecht fendet diejen 
Brief und fein vorheriges Schreiben abſchriftlich an M. Johann. „auß welcher 
antwort ir ein fruntlicher meynung findt, dann man uns und ener LJ furge 
halten Hat." datum D. am freitag vor liechtmeß ao. x. Lxxvu (31. Jan... 
Umgelehrt berichtete Abt Martin über Friedenzftörungen von märfifcher Seite, 
daß namentlih das Ländchen Boberäberg von Kroſſen aus angegriffen werde; 
König Matthias ſchicke H. Hans viel Truppen zu. Bs. rer. Siles. X 110f. 
Gegen bie Kor re Albrechts vertheidigt er fi am 19. Febr., er habe immer 
nur im Intereſſe des Rechts geredet; er fpricht immer nur vom Leibgedinge 
Barbaras und Hagt über Aufeindungen dur [Otto] Schenk und Lorenz von 
Schaumberg. ibid. 111. 


273. 
(Stuttgart) Februar 23. Graf Ulrich von Württemberg an Kurf. Albrecht. 


ragt ihn, was er mit feinem Sohne Absbergs wegen geredet babe und 
was diefer erwibert. „damit ich mich darinn wyter wiſſe zu halten, wann 
mir nit füglich ift, feinen hofmeifter ufzunemen, der gen Urach verbunden ift.“ 

Stuttgart Invocavit 1477. 

Nürnberg, Kal. Kreisarhiv A. A. 732, Württemb. Miffive 141. Dr. 


Kurf. Albrecht antwortet (ibid. 142. Eonc.) am 24. Febr. „Lieber fweber. 
bed ſachen, Herrn Sorgen, auch die ordinantz antreffend, haben wir getrenlich 
auf das allerbeite, als wir konnt haben, anbracht und es nit weuter Tonnen 
furen in antwurt, dann er woll eur lieb felber antwurten. wolten wir eud 
unverfundt nit laſſen. unfernthalben haben graf Josniclauſen von Zollr be 
folhen mit bern Sorgen zu reden und getrenen vleys anzuferen.“ — geben 
im podager an benden und fuflen, doch von ben gnaden got# leybenlih an 
fant Mathias tag anno dni. ze. Lxxvu. 

Am 23. Februar (ibid. 141a. Dr. „neu zeitung von Burgund“) jchreibt 
der württemb. Landhofmeifter Ritter Georg von Absberg an „meinem g. bern 
margr. Albr. kurfurften und berzogen, in fein handt“. „Gnediger Her. bon 
Bafell fein meins g. herrn rett anhaims komen und jagen, das ein anftant 
gemacht ſey piff auf judica (23. März), da foll yderman ftill ftann, dann ber 
Wilhelm Herter dem foll ein herſchaft ingeben werben, nicht waifl ich, wie fie 
haifiet. aber das ift meiner bern der aidgnofjen 'maynung, die Burgundifchen 
fin auch aldo geweſt umb frid oder richtigung mit vleis gebeten, den ift ant- 
wort geben, kain frid, foun, nad anftant mag nach foll gefunden, noch mit 
inen gehalten werden, mein herr graff Heinrich fey dann ledig. die faren 
dohin und wellen des vleis bey der Herzogin und auc der tochter haben und 
auf judica wider antwort geben; der legat und die kayfſriſchen haben aud das 
der herzogin gefchriben, wie fie auch umb fine ledigung laſſen bitten. meins 
bern von Mecz viearier!) reitt herauf von kayſſer und Quczelburg und auber 
teoftung und will den bayrat, als ich vorftee, aber zefagen. doctor Hanns 
Heiler mit des legaten botfchaft fein heut hie gewejen, bringen, als id ver- 
ftee, dem kayſer auch die maynung, das er kume, fo fin im die landt offen, 
dann fie wellen fih nit an den Tonig?) flaben; wiewoll er etlich ftet einge 


1) Chmel, Mon. Habs. I 1, 148 wird er als fireng kaiſerlich geſtunt erwähnt; er 
hieß Jaeques D’Amange (Insmingen). 2) Bon Frankreich. 





1477 Februar. 287 


nommen hatt, fo halten fi doch die ſchloß und lantſchaft der frauen. ich 
verftee auch, die Sweizer weren willig, wider Mayland und die Benebiger mit 
dem kayſer oder finer gewalt zu zihen und verfihe mich, man were arbaiten, 
dad man fie des mit ainander vertrag, den kayſer und die Sweizer. wolt ich 
eurn g. unverkundt nit laflen, ſovill id) von den Dingen waiß und mid bie 
fahen anfehen. datum am fontag inbocavit anno Lxxvır. 

Albrecht dankt ihm für die Zeitung. „wir haben unferm ſweher ge- 
ſchriben, was uns von feinem fön geautwort ift, al$ du vernemen wirdeft und 
begern an dich, das du ye die ding nit abflaheft, du habft uns dann vor 
gehört, auch uf den gefagten tag nit auſſen bleibeſt.“ Senbet ihm H. Wil: 
helms Brief zurüd. Ansbah Mittwoh nach Invocavit 1477 (Conc. 143. 
26. Zebr.). Bel. ©. 282 Anm. 1. 


274. 
(Ansbach) Februar 23. Kurf. Albrecht an M. Sohann. 


Getährdete Lage Barbaras. Mitgift von Johanns Gattin. Anfchläge 
Lorenzs von Schaumberg. 

— als ir uns geichriben habt warnung halb, unfer tochter perfon an⸗ 
treffend, das ift ein ftindende Lügin. was follt fie dem konig von Hungern, 
wenn er fie bet? wol glauben wir, dag er leut in die Sleſien ſchick, die 
zu bewaren vor dem Tonig von Boln, dieweil der keiſer und der konig von 
Beheim auf dem Tonig von Hungern ligen. Der König von Ungarn werde 
vor Dftern genug zu thun befommen, „das er unser tochter wol vergißt“. Er 
braucht fein Heer; denn feinen Mandaten, H. Hand Erbhuldigung zu thun, 
ift überall außer zu Kroffen Folge geleiftet worden. „Demnach wurdt es ein 
ſpott fein, unfer tochter Tandtichaft die ding furzüheben. man mocht fie auch 
züvil fragen und in iren willen fegen ein antwort, die fie vor lecht zehen- 
fach zugefagt haben, unfer tochter zu helfen. auch zeigen es die glubd und 
eid an, die fie unfer tochter gethan haben, auch Die verjchreibung, Die herzog 
Hanna der Iandtichaft geben bat umb Croſſen; das ift jo böß nicht. von 
den gnaden gots, fo das befegt ift, es heldt wol, bis das man fie mit gots 
Hilf mit einem ftreit redt, dann eur Lieb bald mit Hilf ...... es al 
mechtig dreymal oder viermal fovil leut gewynnt, nachdem fie anzaigen 
mynder dann zweitaufend zu roß und zu fuß. und darumb Habt güten 
mutt und laßt euch nicht in vergeben coften been. will die Tandtichaft 
zu boßwichten werden an unſer tochter, jo darf man fie nit nötten, wollen 
fie fromm bieyben und thon als biderleut, fie erwern fich allein mit gots 
on aller menfchen Hilf zweitaufent wol. wir gefweigen, fo fie das gotlich 
recht und euch zu Hilf haben. datum Onolczpach am fonntag invocavit 
ao. ıc. LXxvii. Bettel. Erinnert ihn an Bezahlung der Schuld, „darzu 
eurer gemahel gelt wol dinet und ob ir es gleichwol ruwen laßt auf ein 
erbtochter, als wir vor geſchriben haben, mocht nutzlicher fein in kunftigen 
zeiten, Doch gebere es widerwertigkeit, die on groſſe müh und abenteur nicht 
aufzurichten wer. darumb, fo euch das eur mit lieb mocht werben, wer 
nicht boß, dann es weiß niemands, wie der zand ader hader gerebt. darumb 
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bedendt jelber eur und der land beftes.” datum ut supra. d. per se. 
2. Er wolle jeiner Tochter Kleidung in Franken behalten, mitſamt bem 
Schneider, „dann jo man ir die yetzund ſnyd und machet, jo wuchs fie 
Daruß und wer gut, da3 fie ire cleinat herauß fchidet, fo wollten wir ir 
darzu kaufen, das fie ein hubſch gebendt auf das haubt het und das fie 
ire vorige ſamatin cleider behielt zu underroden, fo der fneider hinein komm, 
das er& ir machet, dann fie gewynnt obercleider und rod gnüg an den 
neuen. will fie aber haben, dag man die famat und fneider Hinein ſchick 
und ir yetzund mad, jo wollen wir auch thon.“ datum ut supra. 
3. Barbara Hat ihre Mutter um einen Koch und einen Sammerjchreiber ge 
beten. Befiehlt, ihr diefe zu fchiden. datum ut supra. 4. Wenn man auf 
dem Tage von ihm Räumung von Kroffen verlange, folle er fagen, nicht er, 
fondern feine Schwefter Habe e8 innen. „wol habt ir ir Lieb zu gut leut 
dargelegt. wenn fie die Hays haim zihen, fo thun fie e8 gern.” Die heim: 
lihe Verhandlung, die Lorenz von Schaumberg mit dem Hofmeifter und dem 
Bigtum gehabt, mißfalle ihm und den Näthen. „und zimbt uch auch nicht 
zu tum! ir habt ein frid bis uf fant Sorgen tag, den folt ir Halten. 
dornach find die wafler offen und die nacht kurz, das unmuglich ift, ein 
furften mit den feinen aus eim veften ſlos und guten ftat zu nemen on Hilf 
der inwoner. wir haben unfer dochter kein Iand gewonnen, jo wollen wir 
ir, ob got will, keins verlirn. dann flug es umb, es mocht ir mißraten 
umb was fie hat und gewonn die lantſchaſt gegen ir urjach, der fie funft 
nicht haben, fo es ubel geriet, da got vor fei, es mocht der konig befennen 
oder nicht, das ers gevolvort bett, fo wais meniglich, das der Vitztum 
nichts befennt, funder die rede im mund verkert, wie e8 im einfellt. wir 
lagen aber der To. wirde nichts abe, er mag handeln, was er wil, allein 
das ir des von unfern wegen muffig ſtet.“ 5. So oft Aufgebote zu erlafien, 
made unnütze Mübe, dient den Ausländern zur Verachtung, die es nicht für 
ernft Halten, die Inländer macht es fäumig. Er folle vielmehr nur befeblen, 
in Bereitichaft zu fiten. „auch ift notturft, zu muftern leut, harnaſch, wer, 
wegen, zeug und wes darzu notturftig wer und an welichem end es not 
wurd, Das got wend, das man gefchidt wer und ob man all quattember 
ſolich gebott vernenet oder auf dag myndſt des jars zweymal, fo man joch 
nichtz zu ſchicken het und den ambtleuten, auch den treffenlichften in yeder 
art jchrib und bevilh, daruf ein aufjehen zu haben, damit man geruft blib, 
wer den anftoffenden landen erjchrodenlich und den inwonern troftlih, auch 
mit Hilf gots nutzlichen, wo es zu fchulden köm.“ datum ut supra?). 
Berlin, Kgl. Hausarchiv, Barbara 2, 114A. Or. 


1) Am 28. Sebr. wirbt H. Bogislam um M. Margaretha, die Tochter Kurf. Friedrichs IL. 
Bgl. Riedel B. V 260 f. 
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775. 
März 1. Bischof Rudolf von Würzburg, Herzog zu Franken 
giebt allen Dienern Kurf. Albrechts, die zu einer jeden Onattember zur Rechnung Über den 
golden Zoll 1) nah Würzburg kommen und allen Zöllnern dieſes Zolles ıc. freies Geleit. 
— am famflag nach invocavit ano 2c LXXVIL 
Wärzburg, Kgl. Kreisarhiv. Liber divers. form. et contract. 12, 16. 


216. 
März 3. Graf Zosniclaud von Zollern an Kurf. Albrecht). 


Bittet, die 1000 fl., die ex (Mlbr.) ihm und feinen Kindern zu leihen 
veriprochen, feinem Knecht Hennßlin Gerlin zu überantworten. Für feine 
Rinder habe jein Stiefvater Graf Siegmund von Hohenberg ?) die Berfchreibung 
verfiegelt, da diefelben noch keine eignen Siegel haben. geben uf mentag nad) 
dem fonntag reminifcere anno 2c. Lxxvm”. 


Nürnberg, Kol. Kreisarchiv, Alten die Grafen von Zollern betr. 1423—1497. Dr. 
Ach. Notiz: „Zollr von der Im guld, aud) von ber puntnus wegen”. 


1) Bgl. Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Buch X 55. u. d. Kurf. Albrecht 
giebt zwei vom Biſchofe angeftellten Zollbereitern Geleit. Vgl. auch Nürnberg, German. 
Muſeum, Albr. Achilles. Eonc. Albrecht befichlt ben Zölinern bes goldnen Zolles 2 Wagen 
mit Wein, Die dem Heinz von Gottsfelb zu Gottsfeld gehören, zollfrei paffiren zu laſſen. 
Baireuth, Freitag nad) Sehaftiani 1484 (23. Ian.). Unten fteht der Name „herr Niclaus 
Satorman“. Ähnlich ibid. Gebot, einen Fuhrmann, ber für ihn ſelbſt Wein beforge, frei 
durchzulaffen. 

2) Ein weiteres Schreiben des Grafen au Albrecht ibid. Or. 16. März 1477: 

Guãdiger her. als mir umwer gnad ber tuſend guldin halb, fo mir uwr gnäd gnä⸗ 
digklich zu lihen zugefagt, geſchriben und barby ein abfchrift deß ſchuldbriefs der bezalung 
halb, uf ein jar wyſend, geſandt hät, zwyfelt mir nit, uwer gnäden ſyn ingedenck, das ich 
uwer gnäd mir tuſend guldin ein jär zu lyhen batt, eemäls ich min maynung an minß 
hern graff Ulrichs hoffmeiſter laugen ließ, das mir uwer gnäd zu tund gnädigklich zuſagt. 
darf ih erſt min anbringen am ben hoffmeiſter tett und vermaint, das min furnemen 
af ein jär deß gelg bald, welchem teyl ver Loff nit fügte, wiberzugeben, folt furgang ge 
wonnen haben, das aber ber hoffmeifter vermaint, uf bie weg nit anzubringen wäre, fonder 
warn das gelt uf zwey jär mocht beliben anftän, fo vermainte er die ding anzubringen. 
uf das ritt ich zu uwern gnäden, eemäls ich den hoffmeifter das wolt Yäffen anbringen 
und wolt gewiß machen, das ich das gelt Die zwey jär hätt uud lieh das alfo an umer 
guäb langen mit bitt, mir der tufend guldin Die zyt auch gnädigklich zu bayten, das mir 
umwer gnäd uß gnädigem willen zuließ. daruf Lie ich dem boffmeifter bie bing anbringen, 
das auch in ber arbeit beß beſchluß yetzund ftät. darumb ich uwer gnad mit undertenigem 
ſiyß bitt, mir Die tufend guldin bie zwey jär anſtön zu Laffen, fo ſchick ich uwern gnaden 
ben ſchuldbrief nach innhalt uwer gnaden abſchrift, denn allain mit endrung deß datumß, 
dann uf die zyt waiß ich, ob deß gotz will iſt, uwer gnäd an dem gelt nit zu verläffen, 
denn ich mich gegen umern gnäben nit verfähe, ich wiß dann zu halten, ich welt mid, ee 
ber brattick verwegen. umer gnad wölle fi hierinn gnädigklich bewyſen, als ich deß zu 
uwern gnaden hab ſonder vertruwen. das wil ich umb uwer gnäb mitfampt mynen funen 
in aller undertenigkeit allzytt mit willen verdienen. ich ſchick ouch uwern guaben zwen 
jedel, wie mir ber Wirtembergeſch hoffmeiſter geſchriben und ich im daruf geantwurt hab, 
wie uwer gnäd das ſehen wirbt. datum ſonntag letare anno ac. Lxxvim. (16. Mäy). 

3) Bot. Hohenzollernſche Forſchnugen von Stillfried und Märder I 248. 

Priebatſch, Gorrefpondenz, IL 19 
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277. 
März 5. BDürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 


Gabriel Tetzel und Sebolt Rieter werden ihm bereit von dem Vorgehn 
des Pflegerd zu Stauf Ulrich Scheit gegen den Armman des [neuen] ftädtifchen 
Spitald, Heynb Schreiber zu Swymppach!) berichtet haben. Als Schreiber 
nach feiner Betagung zu gütlicher Verhandlung gelommen und bie Spruchleute 
fi über den Sprud nicht einigen Tonnten, habe ihn Scheit wieber gefangen 
geſetzt. Ferner hat er einen andern Armman des Spitals Michel Stard zu 
Biere?) auf dem Felde gefangen genommen wegen eines längft gütlich bei⸗ 
gelegten Streit3 defjelben mit feinem auch zu B. wohnhaften Bruder. Bitten, 
diefen beiden die Sreilafjung zu erwirfen. Zettel. Sie wollen ihm zu Liebe 
das Verfahren gegen Ennz PBoblinger 3), obwohl fich derfelbe ſchwer vergangen, 
ruben Yafjen. datum feria 4 ante dominicam oculi ao. x. Lxxvm”. 

Nürnberg, Kol. Kreisarchiv, Nürnberger Briefblicher 35, 120 f. 

Diefelben an Kurf. Albrecht (120b.). Erfuchen um Anfegung eines Tages 
in Sachen der Armleute des Spitald. Freitag vor Lätare (14. März) 1477. 
Den auf Balpurgis (1. Mai) nach Ansbach angefebten Tag fchreiben fie jedoch 
ab (146a.). datum feria soxta Maroi ewangeliste ao. ıc. Lxxvu° (25. April‘, 
ebenfo einen neuen Tag auf Himmelfahrt (15. Mai). Samftag vor Himmel: 
fahrt (10. Mai) 167a. 

ibid. 130. Diejelben an Kurf. Albrecht. „Gnediger herr. wir haben 
eurer gnaden fhreiben, fünfzig paum zu ſchrötten und der von Kornburg, aud) 
Hannfen Paſlers furbringen, yebo in zweyen briefen mit innligender der von 
Kornburg und Paflers zettel an ung gelangt, vernomen, und fein eurn graben 
der paum halben wilfarung ze thun willig, doch den erbuorftern irer geredhti- 
feit, die wir inen nicht zu benemen haben, unbegeben. der andern ſachen 
wollen wir euren gnaden nach difer ofterlichen zeit bei unfer felbs potichaft 
antwort thun.“ — datum sabbato ante palmarum ao. x. Lxxvir (29. März‘. 


278. | 
(Ansbach) März 9. Kurf. Albrecht au Graf Josniclas von Zollern. 


„Lieber vetter. als du ung gefchriben Haft der puntnus halben, ift 
noch nicht an ung gelangt, dann durch dich als unfern freundt aus an- 
bringen de Bubenhofers‘). jolten wir nu herzog Sig. oder ander erjuchen, 
dorein zu komen on befilh der furften, wer uns ſchimpflich, junderlich fo 
nichts doraus folt werden. auch heiten wir fein kein grunt anzubringen, 
dann wir find noch jelber in keiner eynung. deßhalb laſſen wir Diefelben 


1) Schwimbach, Di. in Mittelfranten, Bez-Amt Hilpoltſtein, Beſitzung bes Nürn⸗ 
berger Spitals. Bgl. Würfel, Diptycha eccies. etc. III 559b. 

2) Pyras, Gem., Bez-Amt Hilpoltftein. 

3) Vgl. ibid. 35, 104b. 21. Ian. Diefelben an Albredit. Seine Schrift wegen feines 
Hofgeſinds und Dieners Eonk Pötzlinger werben fie Ulrich Haller b. A, ber jetzt nicht bier 
ift, zufenden. batum am eritag Agnetis virginis ao. :c. Lxxviın. (21. San.) 

4) Sans v. B., Laudhofmeiſter Graf Eberhards d. . 
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ding auf im ſelbs ruen, dann wir haben unſernhalb nichts davon, als du 
wol von uns vermerdt haft, auf was grumds wirs veriteen, dem es fich 
gnug gleich eraugent. nnd als du uns geſchr. haft des gelts halben, haben 
wir vermerdt, das du umb den von Wirt. kaufen wolft und mußt biß jar 
das gelt haben mit erbietung gnugſams beſtalts von dir und von dein fonen, 
darnach uber ein jar widerzugeben.“ Sendet einen Schuldbrief mit, nad) 
defien Ausfertigung er dad Gelb geben werde. 

datum D. am fontag oculi anno ıc. Lxxvu. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Acten bie Grafen von Zollern betr. Come. 


Ä 279. 
(lag) März 13. H. Heinrich von Münfterberg an Kurf. Albrecht. 


I. & habe bei ihm durch Sixtus Sedendorf angefragt, ob der Brief, worin 
der Biſchof von Halberftadt Kaifer Karl IV. und allen folgenden Markgrafen 
bon Brandenburg unterthan zu fein verfpricht, ihm von Nuben fei. Sei dies ber 
Fall, fo wolle er ihn ihm zufchiden. gegeben of Glatez f. v. post Gregorii ao. zc. 
Lxxvom. I. (ibid.) Trotz aller Bemühungen könne er nicht erfahren, was 
den Bollzug der Ehe zwifchen Barbara und K. Wladislaw verzögere. Bebauert, 
daß der Vertrag nicht gehalten werbe, theilt mit, „das itzunt alle botichaft 
und furnehmen Hinder uns geſchan“. Man erzähle, daß Einige betreiben, der 
König folle des Kaiſers oder des todten Herzogs von Burgund Tochter nehmen. 
ragt, ob Albrecht den Grund der Verzögerung durch „feine Tonigliche boten“ 
erfahren habe. Würden aber Albrecht und feine Tochter verihmäht und ver- 
jpottet, fo tHäte ihm dies fehr leid. Bittet, Dies Schreiben geheim zu Halten. 

gegeben of Glatez f. v. post festum sancti Gregorii etc. annorum do- 
mini etc. Lxxvu. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 586, 4. Dr. 


Albrecht antwortet: Dankt für den Brief, er fpüre den Freund in Nöthen 
darin. „wir haben aber ganz von diſen bingen nich vernommen und nach—⸗ 
dem es nach criftenlicher ordnung nit gefein mag, als wir von hochgelerten 
bericht werden, fo getrauen wir ganz, das nich daran fei. es tft auch ſindt 
ber letzſten fchrift, Die uns bei Heinkem, unſerm botten, von der Toniglichen 
wirde geicheen tft, dabei ir geweft feit, als uns ber bot fagt, da er abge- 
Ihiden tft, deßhalb von der Toniglidden wirde nich an uns gelangt. er hat 
auch fein botichaft bei und gehabt der oder ander fachen halben, dann was 
Sigmund Rotenburg fur fich felbft geworben hat, des die fo. wirde nicht 
geiteet, daruf wir unfer botjchaft hinein gefertigt und bei im gehabt haben, 
nemlih doctor Johann Pföttel, Lorenczen von Schamberg und Sebaftien von 
Balnrode. die Haben geworben und ift in daruf geantwort, als ir in difen 
innligenden fchriften vernemen werdent, auch was wir daruf mit unferm fone 
geihaft Haben!), und fein in willen, fobald die foniglich wird von der k. m. 





1) Bgl. Bachmann 406 Nr. 407 mit ber Notiz 408, daß die Abfchrift H. Heinrich 
geſandt worben. 

Bezüglich des Aufſchubs der Hochzeit vgl. das bei Bachmann mitgetheilte Material. 
Albrecht billigt am 10. Januar 1477 den Aufſchub (ogl. Ar. 254); feine perjönliche Au⸗ 


19* 
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wider fommet, das wir unfer botichaft, fo fehirft wir das erfarn, zu fund au 
zu im ſchicken.“ H. Heinrih möge ſich alsdann auch beim Könige einfinden. 


weſenheit fei nicht unbebingt erforderlich. Er und bie Seinen würben ber Einung treu bleiben. 
(Brief Albrehts an Wladislaw. Ansbach Freitag wach Oberften 1477. Bachmann 34 
Nr. 399. S. 394 3.14 v. u. l. ftatt „als“ „ob”). Demgegenüber bleibt Wladislaw auf 
der Forderung des perfünlichen Erſcheinens Albrechts und Johannes beftehen. Außerbem rägt 
er, daß mit H. Hans ein Waffeunſtillſtand geſchloſſen worden ohne fein Wiffen, worin dem 
jelben ein Theil der Schlöffer Überlaffen worden. Er habe hoch Hülfe verſprochen. (WBladislar 
am Albrecht. Prag Lichtmeh 2. Febr. Bachmann 395 Nr. 401.) Eine am Tage des Ein- 
treffend dieſes Briefs, nach Albrechts Ausfage ſchon vorher au Wladislaw abgeordnete Bot- 
ſchaft (beftehen aus Dr. Pfotel, Lorenz v. Schaumberg und Sebaftian v. Wallenrode) er: 
hält den Auftrag, die Anweſenheit Albrechts bei ber Hochzeit als noch zweifelhaft, aber mög: 
lich hinzuſtellen. Inzwiſchen bleibt Barbara im ihrem Lande, nicht, wie Wladislaw vor 
ſchlägt, iu Franken oder bei M. Johann. Die Annahme des Anflanbs war geboten, weil 
die böhmifche Hülfe ausblieb uud die Landſchaft es verlangte. Krieg ſei, da Wladislaw zum 
Empfeug der Regalien außer Landes gebe, 3. 3. nicht rathfam. Dagegen fei ber gütliche 
Tag vor H. Albrecht ausſichtsvoll. M. Barbara will fordern, daß bie Landſchaft bie H. Hans 
getbane Huldigung für ihr unſchädlich erkläre, daß fie dieſelbe abftelle und, wie fie ſich er- 
boten, Recht an billigen Stätten, d. 5. wor bem Kaiſer nachſuche. Ferner forbert fe 
Schadenerſatz wegen ber durch H. Hans ohne Fehbeanfage gefchehenen Überfälle, ferner 
Räumung von Sprottau, währen M. Johann Krofien ihr zu Nute behalten dürfe. Cine 
Beſetzung aller feften Plätze des Herzogthums fei zu thener. (Wolle aber der König bie 
jelben befeßen, fo flünbe es ihm frei.) Käme auf dem Tage kein Ausgleih zu Stande, 
fo folle ber Anftand erftredt werben bis zn 8. Wladislaws Rückkehr vom Kaifer; alsdann 
könne er nad) Belieben weiter handeln. Würde H. Hans Schwierigleiten machen, jo Tänne 
folgendes gegen ihn geltenb gemacht werben: Seine Untreue zeige fich darin, ba er ohne 
feinen Bruber Wentlam bie Belehnung von Böhmen nachgefucht, nachher fich gegem dieſen 
gewanbt und ihn dahin gebracht habe, feine Anſprüche an Kurf. Albrecht abzutreten. Run 
babe er von Wladislaw unter polnischer Förderung Belehnung für ſich erbeten und obmohl 
er noch feine ablehnenbe Antwort erhalten, fih von Ungarn belehnen Iaffen, trotzdem 
ber einzige rechtmäßige König von Böhmen Wladislaw fe. Sobaun hat er das Herzog: 
thum mit Brand verwäftet, er hat feinen Bruder gefangen und umgebracht. Der ver- 
ftorbente 9. Heinrich babe laut Heirathsbrief all fein Land an Kurf. Albrecht vermacht. zu⸗ 
dem befige dieſer no H. Wentlams Gerechtigkeit. AU das babe er nun au Wladislaw 
mit feiner Tochter gegeben, bie auch zugleich mit ihm die Huldigung erhalten. Auch bes 
Anfalls wegen babe Wladislaw Anſpruch genug. Gegen etwaiges Bornehmen bes päpf: 
lien Orators mäfle Wladislaw in Rom Abftellung befielden, weil e8 rein weltliche 
Sachen feien, und Berweifung ber Angelegenheit wor ben Kaiſer fordern. actum Ouoltz⸗ 
pach am donerſtag vor Balentini (13. Febr.. 

„Memoriale, den reten in ſunderheit aufferhalb ber werbung gegeben, ob es ſich in 
dem handel heyſchen wurb, barzu wiſſen zu antworten.” 

Weder 8. Siegmunde Gemahlin, die ihn (Aldr.) erzogen babe, noch K. George Gr 
mahlin hätten ihren Gatten etwas im bie Ehe gebracht nnd feien doch wie Königinnen 
verweift worden. M. Barbara bringe aber Gerechtigkeit zu den Herzogthümern in bie Ch 
mit. (Bachmann 397—404 Nr. 403. Correcturen hierzu S. 399, 3.7 v. o. fl. umbertan 
l. wibertan. ©. 399, 3.180. u. fl. ir l. in. 3.201. fl. die l. das. & 402, 3.13 
hinter „leihen“ fehlt „und nicht”. 3.3 v. n. fl. Dann I. bavon. ©. 403, 3.3 fl. ynnomon 
l. ymmermer. 3. 20 fl. ewr I. newr.) Auch in einen Briefe an Wladislaw weiſt Albrecht 
barauf hin, daß er allen Verpflichtungen nachgelommen. Statt mit 400 Pferden, wie er 
zur Hochzeit fommen wollte, komme M. Friedrich mit 1200; flatt 3 golbnen Röcken habe 
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„euer lieb wiß warlich und halt auch das uns zu gut in groffer geheim. 
des herzogen von Burgundi tochter bat einen man, wen, den törren 
wir pflicht Halben nit offenbarn. fo ift unſers heren tochter der Tonig- 
lichen wirde zu nahent gefreundt, glauben aud "nicht, das e3 die k. m. wider 
uns thue, dann wir dienen im vil zu getreulich darzu, haben auch den heyrat 
mit der k. wirde und unfer tochter mit feinem wiflen, willen und volwart 
gethon.“ Er werde des Herzogs Brief geheim halten. Bittet um baldige 
Mittheilung der Rückkehr des Könige. datum Onoltzpach am dinftag nad) 
palmarım ao. x. Lxxvıı (1. April. Conc. 9). ibid. auf demfelben Blatte. 
Albrecht an den‘. „Lieber fone. als uns euer lieb geſchriben hat bes biſchofs 
von Halberftat halben emoln und auch iyund, haben wir und in mublicher, 
fruntlider meynung verftanden und han deßhalben euer lieb vormals auch 
Iaflen ſchreyben und befremdt ung, das uch der brief nicht zulommen ift. aber 
wie dem allem, fo bitten wir euer lieb gar fruntlih, ir wollet uns folchen 
brief zum furderlichften zufchiden. wollen wir in aller fruntichaft verdinen.“ 
datum Onolczbach am. 


280. 
(Ansbach) März 15. Kurf. Albreht an M. Johann. 
Mafregeln für den Ausgang des böhm.-ungar. Stillftands. 


— es ift vergeffen eins zettel® euch einzulegen und zuzufchiden, auch 
wie wir der foniglichen wirde, der abfchrift wir euch Hirinn zufchiden, ge- 
ſchriben Haben. das ift das, das notturftig ift, das unfer dochter die irn 
befendt oder befenden laß an ein gewarfame ftat und fich mit in unterrebe, 
nachdem herzog Hanna Ungriſch und fie des konigs von Beheim gemahel 
jet und der friden zwiſchen beden Tonigen uf Jeory ausgee und fie der 
frigsleuft als ein wittib mit irn landen und leuten nicht? zu tund habe, 
das notturftig fei, das die lantjchaft verfuge, das herzog Hanna Sprottaw 
raum und das fie und ihre land ſich alfo bey einander halten, fie als die 
furftin und die lantſchaft als die irn, domit fie unbefchediget bey einander 
bleiben mogen und das man nymants aus und ein laß, Denn wen ir lieb 
ſchaff, und fie ermane, fich bei ir zu halten als bei ir frauen, als fie ir 


Barbara 10 erhalten. Die Herzogthilmer haben Barbara und ihm gehulbigt. Er begreife 
nit, warum fich die böhmiſche Landſchaft ins Mittel ſchlüge. (Bachmaun 405 Nr. 405.) 
Über die Berrichtung der Gefandtfchaft fehreibt Albrecht am 14. März an M. Johann: Der 
König wolle weder rechten noch fechten, er mißbillige "auch den gefchloffenen Waffenftiiliftanb- 
Er empfehle ihm daher, den Waffenſtillſtand bie zum Ende zu halten und bem Könige, 
wenn er vom Kaifer zurüdtehre, das Weitere zu überlaſſen. Inzwiſchen fole Barbara das 
Herzogthum verwalten und im Notbfalle durch [ihn unterſtützt werben. Kroſſen könne für 
fie mit einigen aus dem Hofgefinde bemannt werben. Ansbach, Freitag nach Ocult 1477. 
Bahmann 407 Nr. 407) Bom Könige verlangt Albreht Schub für Barbara und 
Weiſungen für den Ausgang bes Anſtands. Ansbach, Samftag vor Lätare. 15. März. Im 
einen Zettel theilt er ihm den Tob des H. von Burgund mit. Bachmann 408 f. Nr. 408. 
Zettel bei Miebel &. II 199 Nr. 163. Wladislaw lehnt die angelonnenen Maßnahmen 
am 26. März ab. Wenn Barbara aber „kurzung“ erlitte, trage er keine Schuld. Prag, 
Rittwoch nad; jnbica. ad mand. dni. regis. Bachmann 409 Anm. 1. 
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des mit aiden und glubden verpflicht find‘). datum Onolczpach am ſamſtag 
nach oculi anno ıc. Lxxvn®2). 
Berlin, Kgl. Hausarchio 113. Dr. 


281. 
(Köln) März 27. M. Johann an Bürgermeifter und Rath der Altitadt 
Brandenburg. 


Befiehlt ihnen, weil er felber verhindert, die Annahme eines Rechtsftreits 
zweier Brandenburger Bürger, die vor den Official zu Scheſer?) gelommen 
waren. datum Coln an der Sprem am donrsdage na judica anno x. Lxxvn”. 

Brandenburg a / H. Stabtardin. Url. Dr. 
282. 

(Köln) Mär; 28. M. Johann an den „edelen unjerm rate und lieben 
getreuen Otto Schenden von Lantzsberg herr zum Zupcz; und Sydow, 
hofmeifter”. 

Antwort auf Warnungen. 


Unfern gunftlichen grus zuvorn. edler lieber getreuer. dein fchreiben, 
uns itzunt getan, mit zugeſchicktem brive der lantſchaft Haben wir vernohmen 
und ſchicken hir ein brive an dy Iantichaft, dabey ein copey Defjelbigen 
brives nach deiner beger, denn als du fchreibft, du feyft gewarnt, herzog 
Hanns woll Gruneberg einnehmen, ala wir die jachen verfteen und uns 
angezeigt wirt, das unfer liebe fweiter in feinem ampt nichts haben fill, 
ift uns gleich als lieb, Herzog Hanns verleg das und verzer fih auß ala 
wir, denn wir haben ob dreu taujent gulden zu Croſſen allgereyt verzert, 
do wir unfer vetterlich erb nach bevelh unſers herren und vater8 umb geloft 
folten haben, Tonnen auch nicht wol begreifen, das herzog Hanns Grune 
berg, Czulch oder Swibiſchen einnehm oder zu difer zeit einnehmen mog. 
als dich unfer rete zu Frannckfort verftanden haben, das dy herzogin von 
Zeichen herzog Hannßen zu Glagow uber dy bruden oder nicht burchziben 
aß, fo wolit du dy fehr zwilchen Glagow und Croſſen all gen Eroffen an 
dy ftat bringen, wurden dy aber in den weichbilden dy gnanten ftete ein- 
nehmen, jo legt ir gut zwifchen Polen, dem Iandt zu Sternberg und der 
Aber; ift des abts von der Ezellt) fehr nach verlag unſers hofmeifters zu 
Franckfurt oder ufs mynſt verjendt. hirumb ift unfer rate und meynung 
nicht, das unfer Liebe weiter einichen unkoſten an den enden haben füll 


1) Bol. Riedel €. II 197, das Ausichreiben M. Johanns an bie Saganer Land 
(haft. Das Verlangen 9. Hans’, Schlöffer und Städte nad feinem Gefallen zu beſetzen, 
fei der Abrede nicht gemäß. Sollte e8 zu Bluwergießen kommen, fei H. Hans allein 
Schuld. Köln, Freitag nah Iubica 1477. 28. März. 

2) Das Stüd iſt bereits bei Riedel C. II 281 mit dem falfchen Datum 16. März 
1482 gebrudt. Die Wittenberger Stabtrehnungen (Wittenberg, Stadtarchiv) enthalten bie 
Notiz: Oenli 1477 fel ein Rathebiener mit dem Markgrafen in Jüterbock geweſen. 

3) Wohl Peter Heinemann, bifhäfl. Official zu Zieſar. 4) Nenzelle. 
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furder jchreibft du, unſer Liebe fwefter hab nichts von gelt mehr. und wir 
jullen helfen, das du nicht in unrecht vermerdt werit; alfo willen wir keinen 
rate zu gelt; denn was wir von den lantbeten eingenohmen, haben wir an 
die ſchuld gewent und gen Croſſen in unfer kuchen gegeben. dann greif wol 
hinan, was du gehaben magft und behilf dich ſelbſt, wollen wir in gnaden 
gen dir gern befchulden. datum Coln an der Sprew am fritag nach dem 
juntag ndica im Lxxvn. 
Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv Rp. XI 27a. Come. 


283. 

(Dresden) Mär; 30. Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachfen 

an Meifter Joh. Kelner, Taiferlicher Fiscal'). 

Senden Abichrift eines Briefe an den Kaifer. Bitten, fi darum zu 
kümmern, daß der Kaiſer dem Könige von Böhmen, wenn derjelbe ihn diefer- 
halb erfucht, nichts bewilfigen möge, ohne vorher ihre Anfprüche gehört zu 
haben. geben zu Dreßdenn am fontage palmarum anno domini ze. Lxxvı?). 

Dresden, Hanptflantsarhio W. A. Böhm. Sachen IV 199. Conc. 


284. 
(Dresden) März 31, Kurf. Ernſt und H. Albrecht an Kurf. Albrecht. 


Seine Bitte zur Unterftügung des Dr. Georg Heßler, der ſchon von Papft 
und Gardinälen zu einem Cardinal auserfehen, defien Ernennung aber noch 
nit publicirt fei, einen Rath an den Papſt und das Collegium zu fchiden, 
müflen fie, obwohl fie H. geneigt find, aus Gründen, die fie bei einer perſ. 
Zuſammenkunft eröffnen würden, 3. 8. ablehnen. gebin zu Dreßden am mon» 
tag nad dem palmfontag anno dni. ꝛc. Lxx septimo?). 

Dresden, Hauptflaatsarhio W. A. Brand. Sachen I 187. Cone. 


285. 
(Wien) April 2. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht‘). 
Befiehlt ihm, zur Unterftügung Marimilians, der zu feiner Gemahlin 
9. Maria von Burgund reite, eine Anzahl Bewaffnete 8 Tage nad Pfingften 


1) Anrebe „achtbarer liber beſunder“, durchſtrichen „getruwer“. 

2) Bgl. ibid. IV 200. Abſchr. K. Wladislaw an H. Albrecht von Sachſen. Wundert 
ſich Über die Briefe, die er an bie Fürſten und Herren in ber Krone Böhmen habe aus⸗ 
gehen laſſen, trotz der Antwort, die Linhart won Guttenflein und Benejch v. Weitmühl ihm 
Wlad.) überbracht und bes Beſcheides, den er darauf erteilt. Wundert fich über fein Miß—⸗ 
frauen gegen ihn. Er halte feine Zufagen. geben zu Prage am bornflag nad bem fon- 
tag quaſimodogeniti unßers reiche im fechflen jare (17. April. ad mand. domini regis. 

3) Auch 2. Herman von Heflen, Gubernator bes Erzſtifts Cöoln verwendet fich bei 
ben jungen Herren für denſelben Wunſch Heßlers. 9. habe ihm treit gebient. Brühl, 
Dieuftag nach Allerheiligen 1478 (3. Nov.). Weimar, Sächſ. Ernefl. Geſ.⸗Archiv Reg. B 
fol. 235 Mr. 11. Or. Zur Sade vgl. Paſtor 1. c. II 550 Anm. 4. 

4) Anrebe Du. 
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in Frankfurt zu haben, die alsdann mit Marimilian in das burgundifche Land 
reiten follen. geben in unfer ftat Wienn am andern tag des monats april 
anno ı. Lxxvi”. 
Wien, Haus, Hof und Staatsardhiv, Frid. 1477. Conc. Vollſt. gebr. Mon. Habs 
I 1, 142-144. 

Am felben Tage fchreibt Erzherzog Marimilian an Albrecht!) beffelben 
Inhalts. ALS feine Ubficht bezeichnet er dabei?) „die furſtenthumb und land, 
fo mweilent der hochgeporne furft, Herzog Karl von Burgundi, hinder fein ge 
laſſen Hat, zu feiner Tegferlichen gnaden und bes heiligen reichs handen zu 
bringen“. 

286. 
(Stuttgart) April 3. Graf Ulrich von Württemberg an Kurf. Albrecht. 

Heut fei fein Sohn Heinrich Hierher gelommen, der jet der burgumb. 
Gefangenſchaft ganz entledigt if. Er klagt, daß er eine Pferde habe. Da 
hier keine zu beichaffen find, bitte er Albrecht um einen Hengft. datum Stut- 
garten uf dem grenen bornftag inn der karwochen nad dem Hailigen palmiag 
anno ꝛc. Lxxvii. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchio, Märcker. 1913, 610. Or. 

Albrecht antwortet mit Glückwünſchen und Entfehuldigungen wegen ver- 
fpäteter Antwort (Anrede Tieber fone) und fendet in Ermangelung eines andern 
Pferdes ein Pferd, das fein Sohn kürzlich von Ludw. von Eyb d. 3. gelauft 
hat. 8. d. Conc. 611. Gleich nad Eintreffen von Graf Ulrichs Brief Hatte 
Albrecht diefem verfprochen, fih nad) einem Pferde umzufehen. datum D. am 
andern oftertag ao. ꝛc. Lxxvıı (7. April). 612. Concept. 

9. April (Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv Württ. Miff. 145). Graf Alrich 
an Kurf. Albrecht. Bittet um Förderung der Sade feiner Hofjungfer von 
Sedendorf. Stuttgart Mittwoch nah Dftern 1477. 

12. April (Berlin, Kol. Hausarhiv Rp. XXVIL Dr). Derfelbe an 
Albrecht. Eredenz für feinen 2. &. Meifter Wernhern Kuntzenhußern?), doctor. 

Stuttgart Samftag nad Dftern 1477. 


287. 
(Ansbach) April 5. Kurf. Albrecht an König Wladislaw. 
Wladislams Neife zum Kaiſer. 

„Lieber herr, fon, bruder und fmager. eur fchreiben, ums igund getan, 
da8 uns am dreyzehenden tag nach feinem datum umb complet zeit hieher 
geantwort ift, haben wir vermerdt, dorinn eur lieb meldt empfahung eurer 
Iehen von der &. m. und ung uf das höchſt erfucht, das wir perjönlich bey 
eurer Toniglichen wirbe erjcheinen wöllen zu dem Behemiſchen Thabor uf 


1) Anrete ir. 2) Unterfirichen. 

3) Gemeint tft Werner Wied von Onshaufen im Erzbisthum Mainz, fpäter Stifte 
prebiger zu Stuttgart, + 1510. Bol. Url. zur Geſch. der Univ. Tübingen 475, ferner 
Fürftenbergticges Urkunbenbuch VII 211. Er war Dr. ber heil. Schrift, vgl. aud Sattler, 
Geſch. Wirtembergs ©. 159. 
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Philippi und Jacobi (1. Mai) ſchirſt alſo geſchickt, furter mit euch zu ber 
k. m. zu ziehen!), wölten wir, unſer ſach wer aljo geftalt, dag wir e8 als 
wol gethan möchten, als gern wir es teten. aber unfere ryet und zuge find 
etvelang im petit gewaßt und leider noch dife ganze vaften mitfambt unſerm 
jone marggraf Fridrichen, der hertiglich am fiber legt. nun melbt eur Liebe 
wegter, ob wir perjönlich nit möchten, als die warheit erzeigt, unfer füne 
einen zu ſchicken, Ieyt unjer one marggrave Fridrich in fwerer groffer kranck⸗ 
heit dife ganze vaften. unfer fon marggraf Jörg ift tod, dem got gab. 
jo ift unfer jone marggraf Sigmundt ein knab bey acht jarn, fo wiſſen 
eur lieb, das der frid mit der k. m. eurm vater euch und bem konig von 
Hungern uf fand Jorgen (23. April) tag ſchirſt außgeet.” Daher und weil 
9. Bartislam von Wolgaft des Königs beftellter Diener getworden, und wegen 
Entfernung des Berfammlungsortes könne auh M. Johann nicht kommen. 
Er (Albrecht) werde ſich aber durch Näthe vertreten laſſen. 

datum Onoltzpach am heiligen ofterabendt ao. ıc. Lxxvı. 

Rürnberg, Kgl. Kreisarchiv, ©. 11 N. 1/1 Nr. 45 fol. 65ab. „iR nit außgangen.“ 


288, 
(Ansbach) April 8. Kurf. Albreht an M. Johann. 
Stellung Böhmens. 


— Lieber fone. eur fchreiben, uns igund getan, mit eingelegten ab- 
ſchriften unſer tochter jachen halben, Haben wir verlefen. nun ift eg ein 
jolcher handel, nachdem unfer rete abgefchiden find vom konig und wir 
findt der zeit der Toniglichen wirde gefchriben und er ung geantwort Hat, 
als ir Hirinnen verfloffen findet, das wir ung nicht gruntlich doraus ge- 
richten können. dann es ift alles dem widerwertig, das ber könig antwort, 
er wöll weder rechten oder fechten auf das mal und haben forg, der konig 
werd der keins bekennen, wo es umbflug, das got wend. nun weyß Lorenz 
von Schawmberg wol, das wir im in fonderheit on unfer rete zu handeln 
nichts bevolhen haben oder eyncherleyg endrung zu thun, nach unfer alten 
gewonheit, denn zu handeln, das der zettel innheldt, das er und unfer rete 
von unfern und eurn wegen handeln follen. wir wiſſen auch nicht, ob er 
den abſchid unfern reten hieauſſen gleich behalten hat oder nit. die unfern 
haben wiberbracht irn bevelh auch den abſchide, wie fie es gemerdt haben 
in Schriften. Lorencz hat keinen wollen nemen und gefagt, er getrau feinen 
fopf, er woll es wol behalten. nun han wir euch vor im verzeichnug zu- 
geichidt den bevelhe irer werbung und euch doruf unfer meynung gefchriben 
und ſchicken euch auch hiemit unſern abſchid dorauf von demffonig, wie fie 
ine den in fchriften aufgezeichent ung zubracht haben. wir ſchicken euch auch 
dabey in abjchriften, wie uns unfer fone Herzog Heinrich von Deunfterberg 


1) Wiladielaw Hatte Albrecht um Theilnahme bieran erfucht. Bgl. Bachmann 410 
Anmerl. 
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geichriben und wir im wider geantwort, dem wir dann unfer tete bericht 
an den konig mitſambt irm abfchide auch zugeſchickt Haben und wie uns der 
konig itzund abermals gefchriben bat, feine lehen von der keiferlichen maieftat 
zu empfahen und wie wir im bey unfern reten, die wir zu im ſchicken, oe 
antwort haben; demnach wil es weytleuftig werden, allwegen von Sranden 
hinein alle ding zu handeln. ir werdt euch der kurzen underweifung fettigen 
laffen und nach rat der lantſchaft umd der funffer, euch am nechften ange 
zeigt, das beit thun, dann es mag Ye nymands wol enger frid haben, 
denn im fein nachpaur laſſen wil; dann wir wollen lauter dem konig feinen 
trieg und fein jloß nicht verlegen, anders dann wie ir vormals Erofien 
halben von uns bejchiben feyt und im getreulich helfen nach laut der eynung. 
wir finden nyndert geichriben, als ir der lantſchaft fchreibt, das herzog 
Hanns begert, das er die land bejegen wöll, wir finden wol gefchriben, 
das durch die Iantleut die floß beſetzt jollen werden, damit er vermeint 
ſeins wartenden erbs, fo e3 zu fellen kombt, habend zu fein. das heldet 
der abſchide in einem ftud innen, doruf die huldigung dem konig gangen 
ift, das man die floß mit Iantleuten befegen fol, aber nicht von Herzog 
Hannjen, junder von unfer tochter wegen. 
datum Onolczpach am dritten ofterfeyrtag anno ıc. Lxxvar!). 
Berlin, Kal. Hausarchiv 114a. Or. 


289. 


(Ansbach) April 11. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 
zu Kibingen. 
Befiehlt ihnen, dem Peter und der Anna Dachspach zu Kitzingen bie ihnen 
auf Kitzingen verfchriebenen 52 fl. Leibgedinge pünktlich zu entrichten. 
Ansbach Freitag nad Dftern. 
Kitzingen, Stadtarchiv 320, 56. Or. 


1) Über märkiſche Regierungsangelegertheiten ſchrieb ihm Albrecht am Tage zuver 
(Riedel ©. II 198. Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv. Or) Er babe ihm Leinen zornigen 
Brief gefchrieben, aber ihm boch feine Berſchwendung vorhalten müſſen. Nachdem er (Aldr.) 
das erſte Mal die Mark verlaflen, habe Johann, ohne doch einen Krieg zu haben, außer 
ber inneren Widerwärtigleit mit ben altmärkiſchen Städten, in die Laudbede gegriffen, haupt: 
ſächlich unnützer Ausgaben halber. Er habe dazu geſchwiegen und burd bie Bön ber Zoll: 
vertweigerer ben Schaden mwieber gut gemacht. Nun fei wieder bas alte Weien, das müffe 
er doch rügen. datum Onoltzpach am ambern ofterfeiertag anno sc. Lxxvirmo (7. April) 
Beilage. IR zufrieben mit dem Berichte über ben Landtag, wünſcht zu wiffen mie ſich 
9. Bogislaw ihm, Margaretha und Medienburg gegenüber verhalte. Billigt, daß er 
1900 ff. bezahlt und bie Zahl der Hoflente verringert habe; empftehlt, mit dem Heiratht- 
gute feiner Frau weitere Ablöfungen vorzunehmen. Aus ben Rechnungen werbe er erjehen, 
ob er fparfam gewirtbichaftet habe, jedes Werk Iobe feinen Meifter. M. Margaretha ſolle 
er mit Kleidergeldern bismweilen zu Hülfe kommen, andy das Rennen, bamit ber Abel und 
der Hof in Übung bleibe, nicht ganz beifeite laſſen. Iagb. batum ut nupra. Vertrag mit 
Medienburg über bie Handelsſtraße durch bie Priegnig 22. April 1477. Riebel B. V 264 f. 
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290. 

April 13. Ritter Georg von Absberg, Landhofmeifter, an Kurf. Albrecht. 

Graf Heinrih von Württemberg ift Hier und wird ſich bald in feine 
Grafſchaft) begeben. Er hat Neigung, eine von feinen (Albrechts) Töchtern 
zu beirathen, je jünger befto beſſer. Er ſelbſt ift „faft gerad, gejunt und woll 
geftalt“. Es Scheint „das es der alt gern fehe, dann es ftett daruf, das er 
noch allain Herr zu Wurtenberg werd”. „ich verfihe mich, er werd geltes halben 
nit mit euch erichlagen, dann er helt vill von euren graben, deögleichen 
thun die Walhen aud, und maint, eur gutt geruch wolle er entpfar nemen 
liber dann eins andern gelt.” Wenn Albrecht der Blan behage, werbe er bie 
Sache auf die Bahn bringen. datum am fontag quafimodogeniti Lxxvır?) 

Berlin, Kgl. Hausarchiv Rp. XXVI Or. 


„su minß herren graff Hainrichs fach iſt geratilagt onverbuntlid. an- 
fangs jollen im beyde min gnedig herrn redlich Iut zugeben, die mit im gen 
Rihenwilr?) und Mumppelgart ritten, im alda helfen rechnung nemen und 
fin ſachen zu dem beften orden und zurichten und ouch das Die mit crebenzen 
gefertigt werden, ob man fie fchiden wölt, das fie gevertigt damit werden.“ 
Graf Uri und Graf Eberhard von Urach follen dem Grafen einen Hof- 
meifter und Räthe 2c. zuordnen und fie befolden. „item uf das fol man von 
fund an graff Heinrich hinweg fertigen in fin floß mit den Iutten, da mag 
uwer jeglich3 gnad in begaben nach umerm gefallen, jo er dahin kompt, fo 
wirbet er bericht der louf. darnach muß er fich richten, ob und mas fi} tun 
wöll Laffen, damit er find ſchadens ergebet werde." Graf Heinrich ſoll ſich 
auch nach Bafel und Straßburg begeben und dort an die Verbündeten („Tieben 
frund“) werben laſſen. Er danke für den Schub, den fie den Seinen geleiftet, 
auch diefe Haben ſich Hülflich gegen fie gehalten. Er ſelbſt habe aber darunter 
ſchwer gelitten und ebenfo fein Land. Er bitte, ihm zu Schadenerjag an 
feindlihem Gute zu verhelfen. Dann follen Graf Ulrichs Gefandte auf deflen 
Gredenz reden, er habe um ihrer und der deutfchen Nation willen feinen Sohn 
in fchwerem Gefängniß Tiegen laffen. Derſelbe ſei drei Jahre lang feines 
Lebens nicht ſicher geweſen. Und doch Hätte Graf Heinrich mit leichter Mühe 
frei werden können, ja noch burg. Sold und alle Befitungen zurüd erhalten, 
wenn er es hätte über fi) gewinnen wollen, Mömpelgard dem Herzoge zu 
öffnen. Auch er bitte, Graf Heinrich zu Schadenerfah zu verhelfen. Ebenſo 
jol an den Bifchof von Straßburg, die von Bern und Zürih und andre 
Eidgenofien geworben werben. „item e3 ift geratflagt, das er den Haßfurter‘) 
zu im ziehe und im jars etwas fchenden, depglichen ainem andern als dem 
Hattiehriber zu Zürich und durch der ratt mit den eydgenoſſen furter handel.“ 
Berlange man von ihm ein Bündniß, fo fol Graf Heinrich antworten, Mömpel- 
gard fol in dem Bündniſſe bleiben, betr. feiner Perſon könne er noch nichts 
abſchließen, da er um fein Gut wieder einzubringen, einen Dienſt fuchen 
müfle und ein Bündniß ihm am Dienfte Schaden bringe. Auch könne er 
fd nur mit feines Vaters, Vetter? und Bruders Wiffen in Biünbniffe 
begeben. „item es iſt ouch zu arbeiten, ob im die herzogyn nyendert etwas 


1) Mömpelgard. 2) Bgl. den Abprud bei Minntoli 493 Nr. 366. 
3) Reichenmweter bei Rappoltsweiler. 
4) Heinrich Haßfurter von Luzern. Bgl. Ball. Ehron. III 60 u. a. 
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yngeb, das zu beſchirmen, hett er dann gemain(?) daran, das mocht man ouch, 
ob es fih dann zu Trieg begäb, da3 er damit fill ſeß gegen dem punt, bett 
ich hoffnung, es folt im ouch gegöndt werden. zu dem allem gehört vil fliß, 
mie, arbeit, Tedhait und glüd zu vorab. niemand mag es alles erdenden. 
item fo ift deß keyſers fon und villicht der Teyfer felb# uf der ban. da möcht 
im ouch ſold oder anderß nübes zuften. item min gnedig herrn lihen im die 
rett und lutt, das im die rieten, das es wol erfhüß. das fehen fie von 
herzen gern. geriet es aber anders, da gott vor ſy, jo wollen fie doch de3 
ane ſchaden und unverpunden fin.“ 

Auf der Kehrfeite Steht die Kanzleinotiz: „graf Heinrich antreffend. 
beyrat ze. item ein brieflein dabei von herrn Sorgen des heyrats halben. 
item des verfurten zolles halb, filber antreffend. item ratflag graf Heinr. 
halben mit dem punt. item meins herren antwort doruf und ratſlag.“ — Der 
Zollfrevel wurde (Zettel ibid.) von einem Ulmer Knechte am Freitag nad 
Dftern 1477 (11. April) begangen. Er fagte auf Anfrage des Zöllners, er 
führe Piel e3 war aber Silber. Die Habe wurde nach Stuttgart 
gebradit. 


An Absberg fchreibt Albrecht: Dankt für feine Bemühungen. Bon feinen 
Töchtern habe Urfula den H. von Münfterberg, Elfe den Bruder des Grafen 
Heinrih. Wie follte er fih zwiſchen zwei Tocdhtermännern halten, wenn fie 
miteinander uneins find, als hier „die leng fer zu beforgen if“. M. Mar: 
garetha ift gemäß dem Verſprechen ihrer Mutter, eine Tochter geiftlih zu 
machen, im Klofter, Amalia hat den von Bayern !), Barbara den König von 
Böhmen. „unjer gemabel Hat furgenomen mit und, unfer eltfte tochter bey 
vıu jan geiftlid zu machen, denn fie ift ſwarz. do Hat fie nit guten willen 
zu. noch haben wir zwu töchter, die jehen als wollen fie jer hubſch werben.“ 
Eine ift 4, die andere 2 Jahre alt, aber von allen denen kann feine vor 
8—10 Jahren Heirathen. Graf Heinrich ift aber „ein gerader junger herr 
und mil fi der land und lauf gebrauchen, ala wir vermerden in dem rat- 
flag, und wo im ein reiche furgeviel, die im außhulf und ſchön wer, darf 
fein gedeyhen (?) an feinem end fteet, fo wer unſer tochter verfeht und fun- 
derlich die eltſt geiſtlichs ſtands beraubt. yedoch flahen wir nichts ab.“ Wenn 
die Töchter älter geworden und Graf Heinrich noch ledig ſei, ſei er bereit. 
Empfiehlt ihm darauf zu achten, „das nicht unfruntſchaft auß einer furgenomen 
fruntſchaft wurd, ſo man die wölt handeln vor rechter zeit.“ Hätte er eine 
für Graf Heinrich im Alter paſſende Tochter, „uns wer einer von Wirt. lieber 
und nutzer denn fern gelegen ein konig. darumb hengk die ſach und laß 
den jungen frey.” Er fage nur ungern nein. datum D. am freitag?). Betr. 
defi verfahrenen Zoll räth er Einlagen der Sache im Gerichte, wohin bie 
eonfiscirte Habe geführt worden. „item ber ratjlag graf Heinrichen zu ant- 
worten gefelt uns, alleyn das man herauf laß, das ift zur bert einen fone zu 
antworten ſchadloß und unverpunden fein ſolt. denn wir halten e8, das unfer 
fweher einen treuen rat geb als der vater.” Das genügt. Es fteht bei Graf 
Heinrich, zu folgen oder nicht. Betreffs einer Allianz mit dem Bunde foll 
er nichts zur Sprache bringen. E83 werde den Verbündeten nicht? an einem 
Bündniß mit feiner Perſon, fondern nur mit feinem Fürſtenthum Liegen. 
Borftehenden Beſcheid betr. des Zolles und Graf Heinrich ſolle Absberg dem 
Grafen Ulrich entdeden. Diefer jolle aber nicht? nach Urach melden. 


1) Kaſpar von Veldenz. 2) Bis hierher bei Minutoli Nr. 366. 
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(Würzburg) April 17. Biſchof Rudolf von Würzburg, H. von Franken, 
an Kurf. Albrecht. 


Auf feine Beſchwerde!) über die Gefangennahme von Hannfen Beynlein 
and deſſen Frau, erwibre er, daß dieſe nur als Helfer Jorgs von Rofenberg 
gefangen genommen worden feier. Ihm fei bisher unbelannt geweſen, daß 
fie Albrecht verwandt feien. Er habe feinem Schultheißen, der 3. 8. nicht 
bier ift, den Handel befohlen. datum in unfer ftat Wirbpurg am bonerftag 
nah quafimodogeniti Lxxvm. 

Banıberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1911, 2. Or. 


Am 27. Mai (ibid. Conc. 3.) befiehlt Albrecht dem Petrus Keiden, Linden 
md Monninger, dem gefangenen Kitzinger Bürger, der nichts Sträfliches gethan, 
vom Bifchofe die Zreilaffung zu erwirken. datum O. am dritten pfingftfeyr- 
tag ao. zc. Lxxvii. 

Am 28. Mai meldet Reithanns, Untervogt zu Ritingen?) dem Kurf., daß 
Beter Kadolt, ein Armman zu Kibingen, der auf einem Botengange für Kurf. 
Albrecht von Würzburgiichen Beamten wegen einer Fehde feiner Würzburgijcher- 
feit3 vergewaltigten Brüder, mit der er nicht zu thun hat, gefangen genom- 
men worden. Bittet feine Freilaffung zu fordern. Mittwoch nah Pfingften 
1477. (4. Dr.) Wbrecht entjpricht dem und wiederholt gleichzeitig feine Be- 
ſchwerden betreff3 Beynleins. Ansbach, Samftag vor Trinitatis (31. Mai 
1477). (Brief an den Bifchof, Eonc. 5.) In langer Auseinanderſetzung recht- 
fertigt fi der Biſchof. Beynlein fei fein entlaufener Bauer zu Kurnadh 3), 
der ihn mit Mord und Brand beichädigt (leßteres nach Ausfage feiner Frau 
mit Borwifien Reithanns', der ihn auch zu Kitzingen aufgenommen). Auch 
Kadolt fei Unterfafie feines Fürftenthums, gehöre nach Steinfelt‘) und fibe 
unter dem Klofter und Abte zu Theres®). Beynlein habe durch Brandftiftungs 
androhung verſchiedene Würzburgiſche Unterjaflen zu ſchweren Schagungen 
genöthigt, Roſenberg Vorſchub geleiftet u. ſ. w. Kadolt Habe gleichfalls viele 
Unthaten verübt. Seine Brüder feien von Niemandem vergewaltigt worden. 
Sie Haben während eines wegen einer Kircchweihfchlägerei mit ihnen ſchweben⸗ 
den gütlihen Verfahrens, die Bauern von Dampfadh®) ganz ungerechter Weife 
überfallen. Beynlein wolle er Kurf. Albrecht zu Liebe das Leben fchenken, 
doc müfje derſelbe die Atzung bezahlen. Habe Albrecht denn Ehre und Nutzen 
von der Aufnahme von derartigen Leuten? Cr möge Reithannd anweijen, 
folde Übergriffe zu vermeiden. Würzburg, Montag nah Trinitatis 1477 
Dr. 6. 2. Juni). Albrecht antwortet: Wenn die Händel wirklich fo Liegen, 
bedaure er, ihn damit behelligt zu haben. Ansbach Freitag nad) Corporis 
Christi (7. Conc. 6. Juni). Der Rath von Kitzingen, dem Albrecht den Brief 
des Biſchofs Überfendet, erklärt, Beynlein fei feit Oculi 1473 fein Mitbürger, 
babe nach dem Tode feiner Fran eine von Kurnach geheirathet, und fei 
dorthin verzogen. Es fei ihnen unbelannt, ob er bajelbft Verpflichtungen 
einging. Hernach kehrte er zurüd, nachdem er fi mit denen zu Kurnach 


1) d. d. Dienflag nah Quaſimodogeniti. Ansbach (15. April ibid. Conc.). 

2) bereitS 1445 als folcher erwähnt. Bol. Kibingen, Stadtarchiv Nr. 203. 

3) Aurnach, Df., Bez⸗Amt Würzburg. 4) Steinfeld, Df., Bez.⸗Amt Lohr. 
5) Benebictinerflofter. 6) Df., Bez. Amt Haßfurt. 
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überworfen, hielt Keine ftändige Wohnung, fchädigte die Kürnacher, fühnte ſich 
mit ihnen wieder aus und wollte dann in Kitingen bleiben. Sie haben ihn 
aber bier nicht mehr geduldet. Kadolt kennen fie nicht. Freitag vor Biti 
1477 (13. Juni. Abſchr. 8). Diefen Brief überfendet Albrecht dem Bifchofe 
zum Beidhen, daß die Stabt feine Schuld treffe; auch der Untervogt Reit 
hanns rechtfertigte ſich; er habe Lediglich Beyn, nachdem er durch Ritter Eber- 
hard von Grumbach mit dem Bilchofe ausgejöhnt worden, als ungeurlaubten 
Bürger wieder zu Kibingen aufgenommen und ihm dann eine Büchſe zu einer 
Reife nah Bamberg mitgegeben. Kadolt Habe lange zu Kitzingen bei Freun⸗ 
den gelegen, fo daß er für einen Bürgersfohn gelten konnte. Als beide nieder- 
geworfen waren, habe R. daher Schritte zu ihrer Befreiung gethan. Albrecht 
will daher, da beide Lofe Leute feien, Alles dem Bifchofe freiftellen. Sind 
fie aber nicht fehuldig, möge fie der Bifchof ihm zu Liebe ohne Entgelt frei 
laſſen. Ansbach, Montag nah St. Beit 1477 (16. Juni. 9. Eonc.). 


292. 


April 18. Jorg Erelbeck, Landfchreiber der Grafſchaft Sulzbach 
au Kurf. Albrecht. 


Bittet fein Außenbleiben zu entjchuldigen. Ihn verhinderten wichtige 
Geſchäfte feines Herrn H. Albrecht. Erſt nach 10 oder 12 Tagen benfe er 
zu ihm zu kommen. Freitag nad) Duafimodogeniti 1477. 

Nürnberg, Germ. Mufeum, Albrecht Achilles. Dr. 


293. 
Anfang Mai. Kurf. Albreht an M. Sohann. 


Lieber fon. wir haben unſer rete, nemlich Philipfen herrn zu Wein‘ 
perg!), des heyligen Romifchen reich8 erbcamrer, Micheln bern zu Swarbem- 
berg, unferm ambtmann zu Kiting, Johann Pfotel, keyſerlicher recht doctor, 
und Hannjen von Talheim bey der Toniglichen wird zu Beheim gehabt 
mit werbung, wie ir hirinn verjlofjen findet und dobey auch ir eynbringen 
und wie wir dem konig doruf gefchriben haben, das ir des auch ein willen 
habt. Datum ut supra. 

Berlin, Kgl. Seh. Staatsarhin Rp. XI 27a, 75. Abſchr. 


Ihre Werbung bei Bachmann 416 Nr. 412 (vgl. oben Nr. 287). Weder 
Albrecht noch einer feiner Söhne könne die Reife zum Kaiſer mitmachen, er und 
M. Friedrich ſeien krank, M. Siegmund zu jung, M. Georg tobt, M. Johann 
durch den zu Georgii erfolgenden Ablauf des Friedens des Kaifers mit Ungarn 
und durch H. Wartislam von Wolgaft, Ungarns beftellten Diener, in Anſpruch 
genommen. Auf Fragen betr. Barbaras jollten fie nur antworten, Albrecht 
werde feiner Tochter helfen, erwarte aber das Gleiche von Wladislaw?). (Thal- 
heim ift nicht, wie bei Bachmann fteht, Doctor.) Diefelben Räthe follten au 


1 d. 4 

2) Directen Schuß Barbara zu leiſten lehnt übrigens Albrecht bereits am 15. Mär in 
einem Schreiben an Wladislaw (Riedel €. II 199 f.) ab; er werbe fi zwar gebührlich 
halten, bitte aber um Berhaltungsmaßregeln. Ansbach, Samftag nor Yätare. 
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zum Kaiſer mit Wladislam geben und ihn bitten, anf Wladislaw einen Drud 
auszuüben, daß er Barbara die Hochzeit am Sonntag nah Galli zu Eger 
(19. Oct.) ausrichte. Dorthin würde er kommen!). Die Geſandtſchaft richtete 
bei Wladislaw nichts aus, fondern empfing nur Vorwürfe, daß ftatt ihrer 
nit einer der Söhne Albrechts gefommen. Gemäß der Einung fei das nicht. 
Beneſch von Weitmühl verlangte, Albrecht folle während Wladislaws Ab⸗ 
meienheit 4—500 Mann zum Schube Böhmens ſchicken. (Bachmann 417—420 
Nr. 413.) Albrecht bedauert in-einem Schreiben an den König (Riedel E. 
II 200 ff.) die unfreundliche Aufnahme feiner Gefandten. Wenn er ein Vogel 
wäre, hätte er nicht mehr zum Aufbrudde des Königs zurecht kommen können. 
Er jei der Einung treu; doch könne er die 4—500 Mann nicht fehiden, da 
er fih felbft bei dem demnächftigen Ablaufe des Laiferlichen Friedens mit Ungarn 
und des Anftandes mit H. Hans vorjehen müfle. Ansbach, Donnerftag nad) 
Eantate (8. Mai). Am folgenden Tage fragt Albrecht den H. Heinrich von 
Münfterberg, ob der Bug des Königs nach Wien vor fi gehe. Bericht über 
die Aufnahme feiner Geſandten. Dr. Liborius v. Schlieben, Gefandter M. 
Johanns habe dieſelbe Antwort erhalten wie feine Räthe. Ansbach, Freitag 
2 antate. Nürnberg, Kgl. Kreisardiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol, 75a 
9. Mai). 


294. 

(Weimar) Mai 3. H. Wilhelm an Kurf. Ernft und H. Albrecht 

von Sachfen. 

Der Propſt von Berlin babe ihn von Kurf. Ulbrechts megen von dem 
Stande der Irrungen mit 9. Hans unterrichtet, auch wie der Tag von Spreen- 
berg?), den H. Albrecht abgehalten, verlaufen fei. H. Hans habe Alles ver- 
achtet. Kurf. Albrecht Habe zwar gern Frieden, müſſe fi) aber wehren und 
bitte, ihn gemäß der Einung zu unterftüben, wenn er oder M. Johann darım 
anfuhen würden. Er habe geantwortet: Er habe bisher von dem Handel 
nur aus fluckreden“ etwas vernommen, werde fi) aber, wenn H. Hans wirt 
ih die Mark angreife, billig halten. Der Propft wolle auch zu ihnen und 
darum theile er ihnen dies jegt fchon mit. Sendet ihm geftern durch einen 
laufenden Boten überbrachte Briefe des Kaiferd und H. Marimiliand. geben 
zu Wymar auf fonnabind invencionis fancte cruci® anno x. Lxxvm”. 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Glogau-Kroffen. 9. Dr. 


295. 
(Krofien) Mai 4 M. Johann an Kurf. Ernſt und H. Albrecht 
von Sachſen. 
Beklagt fi, daß ihre „erbjeflen mann“, Diener und Hofgefinde „Hanns 
bon der Sale, Heyde von Ertmanßdorff, Balczar Rnobelftorff, Melcher und 





1) Ferner follten fie Die Sache bes Abts von Wülzburg und bie Freilaſſung des von 
des Kaiſers wegen zu Augsburg gefangen geſetzten Beter Steinberger (nicht P. v. Stern 
berg, wie bei Bachmann 417 ſteht) betreiben. Zu letzterer Sache vgl. Mon. Habe. I 3, 
59. Brief des Kalfers an Heinrich von Pappenheim, ben Peter Steinberger, ben er in 
Augsburg gefangen Liegen habe, gegen Bürgfchaft freizulaſſen. 2) Spremberg. 
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Sigmund von Rechennberg, Pauls Kacheloven, Balczar Dalewicz!), Balczar 
von Ertmanßdorff und Hans von Czemen“ und andere ihrer Hauptlente zc. 
feine und feiner Schweiter Barbara, vermählter Königin von Böhmen, Feinde 
geworden und ihre Befitungen befchädigen. Bittet, Dies ihrer Verwandtſchaft 
entiprechend zu verhindern. datum Erofien am funtag cantate im Lxxvız jar. 

Drespen, Hauptflaatearhie W. A. Brand. I 242. Dr. 

Kurf. Ernft antwortet (244. Conc.): Er habe fein Schreiben Heut zu 
Schweinig erhalten. „Hand von der Zale“ werde wohl nicht fein Feind 
geworden fein, da er 3. 8. mit H. Albrecht auf einen Tag zu Dueblinburg 
geritten ift. Heide von Erdmannsdorf habe er zum Dienft zu fich gefordert, 
und glaube, er werde gehorchen. Bon den anbern wiſſe er nicht, ob fie feine 
Unterthanen. Bon feinen Hauptleuten ꝛc., von denen er rede, ohne fie mit 
Namen zu nennen, fei ficher Teiner fein Yeind geworden. Erſucht auch um 
Abſchrift des Fehdebriefs Hans’ von der Sale und der Andern?). 


296. 
Mai 9. Dr. Pfotel an [Chriſtoph] Vitzthum. 

Abwehr der Beihuldigungen gegen die Vermittler der Ehe Barbaras. 

Mein fruntlich dinft zuvor Lieber Viczthum. ich hab mit meinem 
gnedigen herrn gerett, wie der obermarfchalt der herrn von Sachen gejagt 
habe, mein gnediger herr hab im gefagt, er hab uch, die konigiſchen rete, 
mit gelt geftochen, do ſei der Heirat fur fich gangen und hab der fo. wirbe 
gegeben fein gerechtigkeit, hab er vil doran, dag wer er jehen. fpricht mein 
gnediger herr, es ſei nit ware. er hab im nichts von den konigiſchen reten 
gejagt, den Heirat hab er nit verborgen, das er feiner gnaden dochter fein 
gerechtigleit gegeben hab vor dem beirat. aljo hab feiner gnaden bochter 
fein fo. wirde genommen durch volmechtig procuratores und hab dem fonig 
zugebracht alle ir gerechtigkeit an den landen und uf ſolch unfer g. frauen 
gerechtigkeit im die land doruf huldigen Iaffen, Hab fein genab daruf mein 
gnedigen frauen den koniglichen reten bevolhen und geantwort von der fo. 
wirde wegen mit leib und gut und verjchreibung dagegen genommen, das 
man ir vermachen fol als einer Tonigin zu Beheim, do billich eins mit 
dem andern zugangen were. Es haben auch Barbaras Näthe den Räthen 
bes Königs an des Königs Statt geſchworen. Albrecht habe auch den kgl 
Räthen weder Heller noch Pfennig gegeben, fondern lediglich nach Abſchluß 
aller Dinge Barbara ein Heftlein gegeben, es dem Könige zu ſchicken, „und 
den reten gefchendt, als fich zimet, groffer furften rete zu eren, wenn fie 
heirat betaidingen von groffer konig und furften wegen; der fei aber keins 
beteidinget worden, fein gnad Hab es aus aigner bewegnus und gutem 


1) Wohl Dallwig. 

2) Rüdfeite. Auf die gleichfalls vorgetragene Bitte wegen eines eutlafſenen Fallnert 
erwidert H. Ernft: Derfelbe habe zu beforgende Falten verliebert und das Reifegelb verumtreit. 
Könne er fich rechtfertigen, möge er kommen. 
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willen thun nnd wer fein gnad darzu geſchickt geweſen oder wer der heirat 
zu Berlin bejlofien worden, fein gnad wolt in noch erlicder gejchendt 
haben. fein gnad wolle euch auch des gern urkund geben, wenn ir des 
begert und dorein ſetzen, das fein gnad alle fein lebtag nye herter getei- 
dDingt jei worden von reten in feiner ſach, als fich im heirat finde, das Sein 
gnad jere uberteidingt ſey worden und hetten e3 feiner gnaden rete in der 
Mard nit fo ernftlich gefurdert, es wer uf die meynung hart geſcheen.“ 

datum am freitag nach cantate ao. ıc. Lxxvim®t). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhin ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 75. 


297. 


Mai 17. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Albrecht Stieber, 
Amtmann zu Kadolzburg. 


Kurf. Albrecht babe ihnen betr. der Biehtreibangelegenheit der von 
Kadolzburg und Hiltmansdorff?) Verhandlungen mit St. empfohlen. St. 
möge einen Zag anſetzen. datum sabbato port ascensionis dni. anno ꝛc. 
Lxvn°. 

Nürnberg, Kgl. Kreisariv, Nürnberger Brieſbücher 35, 164 b. 


An Eritag nad) Eraudi (20. Mai) erklären fie fich bereit, Hl den Pfingit- 
abend (24. Mai) Bertreter nach Hiltmansdorff zu ſchicken (16 


298. 
Mai 20. Graf Zosniclaus von Zollern an Kurf. Albrecht. 


Sendet Bolzen. Wegen des Buchauer Sees?) habe er vom Herzoge 
von Ofterreich eine ausweichende Antwort erhalten. Er wäre deswegen fchon 
zu Albrecht gelommen, doch verhindre ihn Fieber. Sendet auch Bolzen, gefer- 
tigt vom Juſtinger!) Bolzenmacder; den Bwifaltener Bolzenmacher habe er, 
da er viel beichäftigt fei, nicht dazıı bewegen können, zu Albrecht zu kommen. 
datum zinftag vor dem Heyligen pfingßttag anno 2c. Lxxvır. 

Nürnberg, Kgl. Kreisardhiv, Acten die Grafen von Zollern betr. 1423—1497. Or, 


1) Au H. Heinrich von Münfterberg verwahrt fi in einem Schreiben an Kurf. 
Abreht vom 4. Sept. 1477, in dem er feine Bemühungen für Barbara beim Könige und 
des letzteren Antwort, er werbe es an nichts fehlen laſſen, mittheilt, gegen bas von Hugolb 
von Schleinig anfgebrachte unwahre Gericht, er hätte von Kurf. Albrecht für Berebung 
biefer Ehe Gelb belommen. geben uf Kuiniterberge am bomerftag nach Egibi anno ıc. 
Lxxvo. Bachmann 425 Nr. 418. Nürnberg, Kol. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 80. 
8la. Albrecht antwortet in demſelben Sinne wie oben Pfotel. Theilt auch mit, baf er 
Käthe zn Wladislaw geſandt habe. Er begreife die Abneigung der Vitzthum, Talkemberg 
und Rupowski gegen Vollziehung ber Ehe nicht. ibid. 426 f. Anm. 

2) Hilpmanmsborf bei Kadolzburg. Bgl. Geogr. Statift. Topogr. Lexikon von Franken 
(Ulm 1799) I 658. 3) Bol. Br. I ©. 326. 

4) Df. im württenb. Donankkteife. 


Priebatſch, Eorrefpondenz. IL 20 
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| 29. 
Mai 20. Das Hofgericht zu Rottweil erkennt: 
Der fefte Ulrich von Biberbach, des heil. röm. Reichs Erbmarſchalki) if mit feiner Plage 
gegen Authoni Stettner nad Kurf. Albrechts Erläuterung feiner Freiheiten vor biejen ver: 
wiefen worben, mit bem Bebing, daß ihm daſelbſt Hecht wiberfahre und ihm Geleit gegeben 
werbe. actum 3a. ante pentecosten ano 2c. LXxVvI. „aber frow Urfula, bez obgenanuten 
Anthony Stettners ehelich gemahel, ift nit gewift, angeſehen baß er ſich gegen ir freyheit 
verzigen und begeben hant2).“ 
Bamberg, Kgl. Kreisardhiv, Lödeliana B Nr. 23D 40. 6 [5). Späte Abſchr. 


300. 

(Wildbad) Mai 21. Graf Eberhard d. 3. von Württemberg 

an Kurf. Anna. 

Auf ihre Einladung, im „Mayen“ mit Gräfin Elfe nah Ansbach zu 
fommen oder diefe ihr zuzuſchicken, erwibre er, daß er ſelbſt nad Ansbad 
fommen werde, da Pfalzgraf Philipp ihm fein Erfcheinen daſelbſt kundgethan. 
Elfe könne er aber ohne Graf Ulrichs Erlaubniß nicht mitbringen. Empfiehli 
ihr daher, fih an biejen zu wenden. Wildbad Mittwoch nad dem uffartag 
anno zc. Lxxvn”, 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchio A. U. 732, Württemb. Miffive 147. Dr. 


ibid. 146. Wildbad Samftag nah dem uffartag 1477 (Dr. 17. Mai). 
Gräfin Elfe an Kurf. Albrecht. Empfiehlt ihm Cunrat Berger’), der vor 
Albrecht zu rechten habe. 

ibid. 148 (Dr.). Graf Eberhard d. J. an Kurf. Albrecht. Künbigt ihm 
zwei Gejandte an „Hanns Symon Kaiben und Auguftin von Hamerfteten”, 
feine Räthe und Kanzler. Stuttgart Trinitatis$ 1477 (1. Zum). 


301. 
Mai 29. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 


Melden, dab H. Marimilians Wagen am Sonntag Exaudi (18. Mai) 
von Wien nach Neuftadt aufgebrochen find und nad) Graz fahren werben und 
daß der Herzog ihnen folge. datum f.V. ante Erasmi ao. ıc. Lxxvm®). 

Nürnberg, Kgl. Kreisardhiv, Nürnberger Briefbücher 35, 161 b. 


1) Über die Marſchalke von Biberbach vgl. Zebler III 1732. 

2) Mit der Jahreszahl 1476 gebrudt Sel. Norimb. IV 247. Das Rottweiler Gericht 
verfolgte confequent bie Praxis, Verfahren gegen Albrechts Untertbanen vor dieſen zu weten. 
Am 11. Juni 1482 (Bamberg 1. c. 6 [6]. Sel. Norimb. IV 247 ff.) erfennt es im be 
Sache zwiſchen Johann Engelbrecht von Coln und ber Stadt Kitzingen, daß letztere nach 
Albrechts Erklärung das Recht habe, Achter bei ſich zu Halten. Albrecht will aber €. Recht 
geſtatten. 3a post oorporis Christi 1482. Weiteres Material ebenda. j 

3, Am 5. Juni bittet Graf Eberhard d. I. Kurf. Albrecht, den vor ihm ſchwebenden 
Streit zwifchen Michel von Freiberg d. 3. und Konrad von Berg felbft zu verhören. Urach 
Fronleichnam 1477. ibid. 150. Dr., vgl. S. 208. 

4) Am Montag nad Erandi 19. Mei hatten fie Albrecht gefchrieben, ſie Hätten noqh 
nichts Genaues Üher die Reife Marimiliens In Erfahrung briugen können (ibid. 167ab). 
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Am 2. uni melden fie ihm, daß Marimilian am eritag vor Urbani 


Jutereſſante Nachrichten über bie Vorbereitungen zu dieſer Reife enthält ber Bericht bes 
(mehrfach als ſächſ. Diener, z. B. Jauſſen 1. c. II 413, 1486) erwähnten Lorenz Keiner an 
Kurf. Ernſt und H. Wilhelm von Sachen. (Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Archiv Reg. B 
pag. 326 Nr. 40 in 2 faſt gleichen Originalansfertigungen.) „Hochgepornen furften, genä- 
digen herren. nachdem ein pevelhen ich von euren genaben hab, gein Wien zu reyten, bo 
ih pin kumen gein Regenspurg, do bab ich mich erfragt und erforfchent, wye ich am 
ſicheriſten gein Wienn komen möcht. ba bat man mix gejagt, das kayn fchiff weber auf noch 
ab gee auf der Donaw unfribes halben, besgeleichen auf ber ſtraſſ uber landt, auch das 
nyemant mag durchkumen unbefchebigt, er wirt aufgezogen und fein zyrung genumen, fo 
Ihier von freunten als von ben veinten. fo pin ic) uber by Steyrmarch geritten. bo ich 
pin fomen gein Prud an dy Müer, do hab ich funden meines gnädigen herren berzogen 
Rarimilians von Ofterreidh diener und Hofgefinb, dy haben feiner genaben ba gewart pifl 
anf dem fnunabent wor dem gulden funtag. bo if fein genab komen gein Prud und auf ben 
gufben funtag fein genab ausgeritten bes wegs nach Krandfurtt, und geet dye red, er wölt, 
gein Yeprud zu reyten zu berzog Sigmund. fo fpricht der ander, er fen fein wol im ber 
maynung gewefen, er main aber nicht, das es einen furgand gewinn. fo fan ich nicht 
erfaren, auf welchen tag fein genab zn Franckfurt ein wirt kumen, als ich verftee, fo wanfl 
jein genab ober feiner genaben biener ſelbs nicht, auf welchen tag er dahin mag komen, 
nachdem als ich verftee, fo fleet gm fein fach nicht auf das richteft zu. nachdem als es fur⸗ 
genumen umb angefchlagen ift worben, fein genab folt haben pey fünfhunbert pferben, fo 
bat jein genab uber hundert pferd noch nicht pey ym. wer aber noch zu ym kumen wirbt 
unterwegen, bo Tan ich euren genaben nicht warleich von gefchriben ober zu willen tuen, 
wenn es ym noch umnorbenlich zufteet. waun ich nicht verſtee, bas noch peflätigt ober 
peihloffen fey, wer by ſeyn, by feiner genaben ratt fein fullen. ſeyn geuab bat auch noch 
laynen beflätigten marfchalt. ber Morider, ber ift kanzler, der pey bem pifchof von Pafſaw 
geweſen iſt und iſt pey im zwen graffen von Zorn, ber graff von Sunnberg, ber graff 
von Mörs und ber von Leining, ber von Hohenberg, bas ſeyn dy graffen nud herrn, by 
ytzund pey im fein. wer noch unterwegen zu im kumbt, bo fan ich enrem genaben nicht 
von Ihreyben, wenn etlich herren aufi dem Ianbt zu Oſterreich mit ym folten fein geritten, 
dy baden im gar kurz abgefchriben, besgeleichen bye in der Steyrmarch fein auch getuen 
haben. nach ſolchem auszug ſich eur genab wanff zu richten; zeucht fein genad auf Ys⸗ 
prud, fo hat er von Prud an ber Muer xL meyl gein Ysprud, zeucht er aber den nächſten 
weg hinaufſ, fo mag eur genad peyleftig abgendmen, umb welche zent fein genab möcht 
fumen gein Srandfürtt. fo hör ich noch nicht anders, ber Gravenecker und by anderen 
deren, by mit unferem gemäbigften herren bem kayſer gericht fein worben, bas by felben 
by rihtigung und ben frid noch alfo gehalten haben. dye zwen vom Liechtenſtaiu bruteber 
und ber won Eberſtorff, dy tuen groſſen ſchaden ym landt und hör nyemant, ber yn weret 
oder davon ſy Haben wiberftant. ſy haben by vorflatt zu Lincz ansgepranbt und ber abt 
von Lambach hat fi yn gehuldigt. Lambach leyt vı meyl ober Linez bineim gein ber 
Steyrmarch, da bat er umb gepranbt und umb her gein Steyr etwan vil gepranbt. etlich 
haben fi) gehufbigt und prandtgeſchatzt, clöfter und börfer, und yn Ofterreich upenbert 
ich hör do fryd fen, funder ber von Walſee, dem tuen by vom Liechtenftain nichk, fo tuet 
et hin wider wicht und fitt der ding fille. fo Ligen meines genäbigften herren Tayfer folner 
208 vor Eherfiörff und by felbigen folner, dy vor den gefchlöfiner ligen, by vor Wien 
nemen ober wo fu es ym landt betretten, jo nemen fo, was ſy finden, jo geet by fag, ber 
kınig von Pehaim ber fey auf bem weg, zu ziehen an bem kayſerlichen hoff, fo wil ich mich 
ud dahin fuegen und euren gemaben handel und pevelhen nachgeen, fo vil ich kann ober 
verflee. unſer genäbigfter herr ber kayſer und ber kunig von Ungern haben ein guetlich 
fren mad abreben mit einander gehabt piff auf pfingflen, by htzund vergangen und ver- 
20* 
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(20. Mai) zu Wien aufgebrodden und über Neuftadbt nah Schadwyen!) gelom: 
men fei. Er will nad Graz, ſich von feinen Schweitern (!) verabfchieden und 
dann über Ulm und Frankfurt reifen. datum f. 2 ante Erasmi ao. ı. 
Lxxvn° (165b). 


302. 
(Glas) Mai 31. H. Heinrih von Münfterberg an Kurf. Albrecht. 


Er ſchreibe ihm, daß der König ihn aufgefordert habe, ihn auf der Reiſe 
zum Kaiſer zu begleiten oder einen Sohn dazu zu fchiden. Das wäre „erlih 
und notzlich“ gewejen, aber da e8 der Gefchichte wegen, die er anführe, nicht 
möglid war, „Domweder mag nymant“. Er felbft babe auch nicht mitziehen 
fönnen, weil „der kunig von Hungern vor außganck des fredis fein Leute 
reifig und fußknecht in der Slezie an der grenig wedir unfer ſlos gelegit 
hate”. Das Bolt des Königs ift aber wieder zurüdgezogen, die Schlefier 
nehmen gern Frieden auf, die Fürſtenthümer Schweidnitz, Dauer ꝛc. haben ihn 
bereit3 mit dem Königreiche gefchloffen. „die Merher haben ganz friede bis 
zum ende Der ſache und Friege?).“ Er Habe den König wegen Barbaras Sadı 
befragt und zur Antwort erhalten, er halte, was feine Räthe für ihn zugefagt, 
obwohl manche dawider arbeiteten. Sendet ihm den Brief, worin fi) Bifchof 
und Capitel zu Halberftabt gegenüber Kaiſer Karl und feinen Nachkommen, 
Markgrafen von Brandenburg, zur Unterthänigleit verpflichten). geben ‘of 
Glocz um fambtag vor der heiligen briveltigfeit anno zc. Lxxvı”. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 586 13. Dr. 


fhynnen fen. auch fo bat der kunig von Ungern brief an lafſen ſchlahen zu Wienn von 
unjerem genäbigften herrn (b.) kayſer und uber in, by fein kayſerlich genab anlangen. id 
bab aber noch nicht kunnen erfaren, wye by brief gelautt fullen haben. man bat fy pald 
abgeriffen, das ſy nit vil lent gelefen haben, boch hab ich ſovil erfaren, das bas by man 
nung davon fey, das fein Tayferlich genab dem kunig von Pehaim nicht leyhen well und 
beftättigen al8 einen funig von Peham, wann er ber fey, ber vor recht pillicher kuenig zu 
Beham wer, denn des kunigs fun von Polen. fuft wayfi ich itzund zu bifer zeyt eueren 
genaben nicht warhaftigs zu fchregben, wenn was ih im dem ober anderen fluden wil id 
fleyſſ ankeren, mich zu erfaren und erkundigen nach meinem peften vermügen und verflänt 
nuß. Datum am guldein funtag im Lxxvn jare, geben zu Brugk. (Übergefchrieben.) 

Ein Zettel, der wohl in biefen Zufammenbang gehört, enthält ein Verzeichniß von 
Marimiltans Begleitern und ſchließt: „man faget, es fullen mer Int zu ym fomen, wen 
er in bas [rich] kom. man faget ach, min berre von Metz ful ſyn rat werben unb grafi 
Rudolf von Sulcz, graff Rubolff von Muntfart.“ 1) Schottwien. 

2) Bgl. Einleitung. 

3) Am 15. Juni ſendet Albrecht dem M. Johann durch den Komthur zu Birnsberg 
diefe Urkunde. Bol. Riedel C. II 202. Ansbach St. Veit. Die Halberfläbter Augelegen⸗ 
beit führte zu einem ſchweren Zerwürfniſſe mit Sachfen. Der Biſchof Gebhard nom Halber- 
ftabt hatte fih eng an M. Johann angeichloffen, um bei ihm Schuß gegen bie jungen 
Herren von Sachen zu finden, bie fich in feiner Nachbarſchaft um fo bequemer ausbreiten 
tonnten, als ihre Schwefter Hedwig Abtiffin zu Oueblinburg war. Bifchof Gebhard hatte 
gemäß feiner Verpflichtung als ber Mark intorporirter Biſchof, wie es bie oben erwähnte 
Urkunde Karl IV. ausfagte, dem Markgrafen feinen Hauptmann Friedrich von Hoym 
gegen H. Haus von Sagan zu Hülfe gefhidt. Er mußte ihn aber vorzeitig abberufen, 
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Hierher gehört der Beizettel (Bamberg, Kgl. Kreisarchiv Loedel. Nachtr. 
LD. Rr. 30. fp. Abſchr.). „Auch ift uns in geheymen zu wiſſen geichan, das bie 


weil er inzwifchen jelbft angegriffen wurde. Die jungen Herren befehbeten bie Stabt Dueb- 
linburg, bie mit ver Abtiffin feit langem Im Sıreite ag, und machten auch ihm felbft das 
Dorf Groß-Ditfurtö und die Vogteirechte über die Stadt ſtreitig. M. Iohann ließ nun 
zwar Hoym noch nicht ziehen, er entſandte aber ſchleunigſt ben Dr. Liborins von Schlieben 
an die jungen Herren, um fie von jeder Belämpfung bes Biſchofs abzuhalten; anbrer- 
jeits verfuchte er die H. Wilhelm und Friebrih von Braunſchweig für eine Unterſtützung 
der Angegriffenen zu gewinnen. Letzteres gelang wirklich. Aber die Sachſen wieſen bie 
Argumentation, daß Halberflabt der Mark ebenjo unterworfen ſei wie Lebus, Havelberg 
nnd Brandenburg entjchieben zurüd und eroberten Stabt und Burg Oueblinburg fo rafch, 
daß die Stabt bereits am 9. Aug. einen ihre Selbſtändigkeit wejentlich fchmälernden Ver⸗ 
trag unterzeichnen mußte, der Bilchof auf alle Anfprüce, auch anf den Schuß Über das 
Quedlinburger Stift verzichtete, und das Bistum Hafberflabt ganz unter ſächſiſchen Ein- 
fuß gerieth, ber fi 1479 im ber Boftulirung des ſächſtſchen Prinzen Exrnft auf den Bifchofs- 
ſtuhl äußerte Die Braunfchweiger fühnten fich bald mit den Sachſen aus. Die Briefe, 
in denen M. Iohann dem bebrängten Bifchofe Hülfe verſprochen und um Beiftand für ihn 
bei den H. non Brauuſchweig geworben, waren großentbeils von den Sächſiſchen aufgefangen 
worden; bie jungen Herren nahmen biefe, ihnen allerdings feindfeligen Briefe zum Anlaß 
einer erbittertem Beſchwerde über M. Johann bei Albrecht, an ber auch H. Wilhelm Theil 
nahm. Das Matertal über dieſe Angelegenheit, außer in den Darftellungen bei Langen, 
Albrecht der Beherzte, Fritſch, Geſch. v. Dueblinburg: in dem Oueblinburger Urkunben- 
buche (Gefch.qguellen der Prov. Sachen II) 1. 8b. 541—572. Briefe Johanns ibid. Nr. 519 
(3. Juli bei Grünberg) an Bifchof Gebhard. Nr. 524 an die H. von Braunfchmeig (9. Juli 
kei Grünbergſ. Nr. 525 Prototoll Über die Verhandlungen mit Libortus von Schlieben 
9. Juli). Nr. 529. Bericht Heinrich Mellerftabts über die Beſprechung der Angelegenheit 
mit 9. Wilhelm betr. einer Beſchwerde Über M. Johann (24. Juli). Dafelbft auch bie 
Notiz (5. 551): „marggrafe Albrecht hab durch alle feyne landt laſſen aufpiten in dem 
ſcheyn, er wölb unſerm bern dem Teyfer wibder ben Ungariſchen konig zu hilf kommen, 
das er (H. Wilhelm) doch nicht gleub, was es fuft uf fih hab.” Nr. 536 M. Johann an 
Biſchof Gebhard (27. Juli vor Freiſtadt). Nr. 537 M. Johaun an H. Wilhelm d. 4,29. 
und Friebrih von Braunjchweig (27. Juli wor Freiftabt). Nr. 542 M. Johann an bie 
jungen Herrn (30. Juli vor Kreiftadt) und Nr. 548 deren Antwort. Einem Briefe Hoyms 
an den Bischof vom 28. Juli (Nr. 541) Tag ein Zettel bei, wonach jüngft M. Johanns zu 
Kottbus Tiegende Reiter dem Feinde 24 gefattelte Bferbe genommen unb 10 Ehrbare abgefangen 
haben. Anf die durch Dr. Mellerftapt vworgebrachte Beichwerde antwortet Kurf. Albrecht 
(Dresden, Hauptſtaatsacchiv W. A. Brand. I 268) mit freundlichen Erbietungen. Ex bebaueet 
die Widerwertigleit ber Schweiter ber jungen Herrn, feiner lieben „geſweyen“. Bittet bie 
Sade in Ruhe zu ftellen, er werde durch feinen Sohn Fleiß in der Sache aufwenben laſſen. 
Die zugefanbten Schriften, die von feinem Sohne ausgegangen fein follen, werbe er biefem 
zuſchiclen und deſſen, wie er nicht zweifle, gebührliche und ziemliche Antwort ihnen ein- 
jenden. Er zweifle nicht daran, daß fein Sohn feine Einung wider fie gemacht babe, ba 
er ja wife, daß er mit ihnen in Erbeinung ſtehe. „aber als die fachen bie zeit ſtünden 
und eins teils noch ſteen der keyſerlichen maieftat und ber Lonig zu Beheim und Polen 
halben, den wir verwandt find, umb zu voraus umfer tochter halb in ber Sleſi, verfteen 
unfer jweger und haben gruntlich abzunemen, das bie notturft erforbert hat, das fich unfer 
fon nad geburnus mit den anflofienden furften unb anbern unberrebe, dann niemands 
weiß, wo Die lanft ein end nemen.” Empfiehlt ihnen feinen Sohn im feinen und feiner 


Tochter Sachen. s. d. (marggraven Albrechts antwort fchriftlich boctor M. uf fyn anbringen 
gegeven. 
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feiferlihe m! auch unſer herr der konig, fo fie zufammen kommen, ichts fur⸗ 
zunehmen willen haben weder den konig von Ungern, domethe fie mit em 
ende haben und befomen mochten, fo etliche herrn zu Ungern geiftlich und 
werlentlich wolgeffallen und geneigit fein der keiſerliche m‘, auch unjerm 
bern dem fonige, gott wolt es denn ſundirlich wedir wenden, dawedir if 
nicht zu thun. beiten, wollit das bey e. I. in geheyme vorbalden, wenn zo 
ed offinbar wurde, mocht der keiſerliche m‘, auch unjerm h. dem konige irrniß 
und Hinderniß in iren furgenohmen ſachen geſchan, und willen auch eigent 
lich nicht, ab fie das in willen haben ader nicht. 


In Berlin, Kgl. Hausarchiv 587, foll fih nah W. Böhm ein Zettel 
H. Heinrichs an Kurfürft Albrecht (angeblich vom 25. Mai) befinden, worin 
der Herzog mittheilt, H. Hans von Troppau und Ratibor habe ihn um Ber 
handlungen betreff3 einer Ehe mit M. Margaretha, Albrecht Nichte, erſucht. 
M. Johann, an den er (H. Heinrich) fi) wandte, Habe ihn an Albrecht ver: 
wiefen. Die Ehe mit dem H. von Troppau wäre voribeilbafter „dann an 
die forige ftette”. Doch ſei baldiger Beſcheid erforderlich, da der Herzog auch 
betr. einer Witwe Ausfichten hätte. 


303. 


(Dresden) Juni 5. [Kurf. Ernſt und H. Albrecht von Sachſen] 
an M. Johann. 


Weiſen das von Dtto Schent von Landsberg ausgeftreute Gerücht, daß 
fie 9. Hans mit Geld unterflügten, um die Lande jo an fi zu bringen, 
zurüd. Das Gerücht fei völlig unwahr. datum Dreßden am dornſtage cor: 
poris Grifti Lxxvai. 

Dresven, Hauptflaatsarhio W. U. Glogau-froffen BI. 10. Conc. 


M. Johann antwortet (Riedel U. XI 264. Dresden 1. o. W. A. Brand. 
I 245. Dr.) am 13. Juni. Schenk habe weder zu ihm, noch zu feinen Räthen 
je derartiges geäußert, überdies würde er ihn, da er demnächſt zu ihm käme, 
befragen. Zwar ftellten fich etliche ihrer Unterthanen freundlicher zu H. Hand 
als zu ihm, das Hoffentlich mit Rückſicht auf feine Verwandtfchaft zu ihren 
abgeftellt werden würde, aber daß ihre Perſonen nichts ihm Wiberwärtiges 
beabfichtigen,, jeße er außer allem Zweifel. Betreff3 der von einigen Prieg- 
nigern gefangenen Magdeburgifchen, von denen Kurfürft Ernft ſchreibe, werde 
er fih die größte Mühe geben. datum Franckfurd am fritag nach octavas 
corporis Ehrifti anno ꝛc. Lxxvu, 

Kurfürft Ernft und H. Albreit an M. Johann. Betreff Otto Schenk 
ließen fie es 3. 8. beruhen. Wenn fich irgend Einer der Shrigen zu 9. Hand 
gehalten, jo fei das nicht ihrer Meinung gemäß und fie würden ihn zur 
Nechenichaft ziehen. Bitten ihn, dafür zu forgen, daB die gefangenen Magde 
burgifchen bis zu dem Berbfter Tage (zwiſchen M. Johann und dem poftul. 
Grabifhof zu Magdeburg) ungemahnt blieben oder ihre Geftellungsfrift bis 
zu dieſem Tage verlängert werde. datum Liptzk am mitimochen nach Johannis 
baptifte. Zettel: Hans von der Sale war in der That auf einem Tage zu 
Quedlinburg und fer jebt an ihrem Hofe Er fei alfo nit bei H. Hans. 
Bitten nochmals um Abjchrift der Fehdebriefe angeblicher ſächſ. Unterthanen. 
(25. Juni. Dresden 1. oc. I 250. Core.) 


ibid. 246. Dr. M. Johann an diefelben: Sendet bie Berantwortungs 
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ſchrift des Dtto Schent!) mit. Derfelbe wolle erfahren, wer ihn bezichtigt 
babe. datum Sranndfurt am mitwoch nad fant Sobannstag anno ıc. Lxxvu 
(25. Suni). Zettel (247). Die im vorigen Briefe namhaft gemachten Sad 
fen, die ihn befehden, ftünden in vielen Briefen neben anderen Namen. Ob 
fie alle ihre Unterthanen feien, wiſſe er allerdings auch nicht. Criſtoff Scapow 
und Hans von der Sale feien laut wmitfolgendem Fehdebriefe feine Feinde 
geworden. datum ut supra. 


304. 
Juni 19. Biſchof [Oporomwsti] von Ermland an Kurf. Albrecht. 


Der Briefüberbringer werde günftige Nachrichten über ben Zuftand Polens 
mittgeilen. Dankt dafür, daß ihn der Biſchof von Lebus, z. 3. wo Markgraf 
Johann fiegreih gegen H. Hand von Sagan focht, gut in Berlin aufge 
nommen habe. ex curia regina (!) f. 5'* post octavas corporis Christi anno etc. 
Lxxvrr° 


Berlin, Kgl. Hausardiv. Dr. 


305. 
Juni 23. Beit von Wallenrode an Heinz von Guttenberg. 


Tehbebrief. Seine Lügen bebürfen Feiner Antwort; will ihm feinen 
bübifchen Handel und feine Lügen ins Maul fchlagen. Er fürdte feine be 
rühmte Grauſamkeit nit. Johann Sonnwend Abend 14772). 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Fehdeakten VI 76. Or. 


1) ibid. 248 (gebr. Riebel A. XI 265). „Ott Schende von Lanczberg, herr zum 
Zupt und Sybow” an M. Johann. Er habe fich gegen die H. von Sachſen immer wie 
ein frommer Herr gehalten. Bittet, Ihm auszuwirlen. daß er den Namen feines Anklägers 
erfahre und dag man ihm (Schenk) nah Ablauf feiner Dienftzeit bei M. Johann einen 
Tag fee. geben zu Kfraudfurt am donerſtage noch Johannis (26. Juni) im Lxxvm jare. 
Die jungen Herren willigen bierein in einem Schreiben an M. Johann vom 7. Zult (249. 
Conc.), ertlären e8 aber für unnötbig, den Anlläger zu nennen. ex Dresden 2 feria 
post visitacionis 1477. Zettel. Wegen feiner angeblichen ſächſiſchen Befehder müßten fie 
ih in der That Über ihre Saganſchen Untertbanen, von benen ſie nicht fichere Kunde haben, 
erſt erkundigen. Hans von der Sale erflärt, wicht zu wiſſen, wiefo jein Name unter ben 
Fehdebrief gelommen. Er will Scapow zur Rebe fellen. batum ut supra.. M. Johanu 
erllärt hierauf, daß befien Name ausprüdlich unter dem ehbebriefe ſtünde. Ex belaſſe es 
bei ber gegebenen Erklärung. Wegen ber Magbeburg. Gefangenen babe er mit feinen 
Rüthen, dem Erbmarſchalk Johann Gans und Dietrich Rohr, bie jest bei ihm im Feld find, 
verabrebet, daß fe dieſelben betagen bis zu fernerer Verhandlung gemäß bem Abfchiebe zu 
Zerbſt. batum im veld by Grunberg am unfer Lieben frauen abenbt vifitacionis anno 
domini x. Lxxvir (1. Juli). 

Auch Miltig gegenüber beflagt fih M. Johann Über Beihäbigung durch fächfifche 
Untertdanen. Er und die Seinen würben beim Durchzug durch Sagan keinerlei Schaben 
ttun. 2. Juli. Se. rer. Sil. X 112. 

2) Bol. auch Fehbvealten VIII Nr. 88. 1481. Im einem Streite Philipps von Gut- 
tenberg nnd der von Marktſchorgaſt mit Beit von Wallenrode nimmt ſich der Bifchof von 
Bamberg der Erfleren an. 
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306. 
Juni 24. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 
Geldwechſelung. 


Gnediger herr. es hat unſer lieber ratsfreund Gabriel Tetzel eins 
wechſels halben von wegen eurer f. gnaden an uns pracht. demnach haben 
wir euren f. gnaden zu gevallen etlich die unſern darzu beſchieden, mit 
burgern und geſten, ſo an die ende handeln, vleiß anzekeren, damit eurn 
gnaden willefarung beſchehe. aber nachdem die unſern diſer zeit der ſweren 
leufte halben nit vil handels hinab treiben, haben fie niemant mügen 
haben, der mit golde donyden zu bezalen geſchickt were, dann einen genant 
Heinrich Wolff?), unfer burger, den wir fur gewiß halten, wil von eurer 
gnaden wegen u” gulden bie empfahen und die zu Prüd?) oder anderswo 
die widerumb mit münz, nemlich xLvı grofchen fur ein gulden, als wir 
vernremen Difer zeit gewonlicher lauf und werung, und er mit golde doniden 
nicht geſchickt ſei, bezalen. was aber follicher fumm von eurer gnaden 
wegen nit genomen würde, wil er alsdann die ubermaß hie wider mit 
golde bezalen. das Haben wir euren gnaden nicht verhalten wollen. datum 
3 Johannis baptifte ao. zc. Lxxvir. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefblicher 35, 180. 


307. 
Juni 27. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 
Wladislams Reife zum Kaifer. 


Gnediger herr. angeender jtunde fein uns fchriften auß dem Fr Hofe 
zufomen, under anderm innhaltende, das die k. m! am fontag nad) Erasmi 
(8. Juni) nehftvergangen gein Cloſter Newburg geriten, denjelben tag da 
beliben und am montag darnach uber die Thunaw gein Kornnewburg 
fomen fei. daſelbs bat der durchleuchtigft fürft herr Bladißlaw konig zu 
Beheim fein wagenpurg, uf x” mann zu roß und fuß und bei ı= guter 
wagen geachtet, im velde gehabt und von der k. m! fer Iobli empfangen 
worden. nach folicher empfangfnuß haben fich die k. m! und der fonig 
mitfambt allem vold und der wagenpurg an die Thunawpruden geflagen. 
in mitteler zeit ift ein befambnung zu Wien alles volcks, Doctorn, ftudenten 
und andern befchehen und mit dem beiligthumb in der procefj dem fonig 
von Beheim fur das thor entgegen gegangen und jein aljo die k. m! umd 
der tonig, der ob m” pferden guts wolgerüſts volcks auf das coftlichft ge- 
ziert gehabt haben fol, mit einander eingeriten. darnach am eritag nad) 
mittag bat die k. m! dem fonig won Beheim die lehen gelihen und da aber 


1) Rambafter Nürnberger Kaufberr, der Bater des befaunten Finanzmannes Marie 
miltans I. Balthafar Wolff. Bgl. Ehrenberg, Das Zeitalter der Fugger I 189. 190. 192. 
2) Brügge. 
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jer groſſe Eoftlichkeit gewwefen und Hat neun fannen gehabt; bedeutten neun 
land. und thut die k. m! dem konig fo groffe ere, als das vor nie gehört 
worden ift, und ift die wagenpurg des konigs durch die ftat an den Wiener 
perg gezogen und die fage, der fonig werde in zweyen tagen zu Wienn 
nachzevolgen auffein, und man jagt, der zug werde gein Hungern und bie 
k. m‘ werd ſelbs perſonlich mit im veld fein. und hat die k. m‘ ein groß 
treffelich außſchreiben an die Iandtherren und underjeflen gethan, ſich von 
ftund an geruft zu im ze fügen. desgleich fagt man, das der konig von 
Hungern in groffer fambnung und in willen fei, herauf entgegen ze ziehen. 
— datum freitag vor Betri et Bauli ao. ꝛc. Lxxvir!). 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 35, 178 f. 


Am 7. Auguſt richtet der Kaiſer ein Schreiben an Kurfürft Albrecht, 
worin er Hagt, daß Wladislaw ihm nicht nur nicht geboten, fondern ihn 
auch noch befchädigt Habe. Mon. Habs. I 1, 470—472 

Gleich nah der Rückkehr des Königs fandte Albrecht am 4. Sept. von 
Baiersdorf aus den Amtmann zu Hof, Heinrich von Kindsberg, und Sebaſtian 
von Wallenrode nach Prag, um den König zum Empfange der Regalien zu 
beglüdwänfchen. An dieſem günftigen Reſultate habe auch Albrecht feinen An⸗ 
theil, da er die Verbindung zwiſchen Wladislaw und dem Kaiſer „auf anbringen 
hern Jobſten“?) eingeleitet. Seine Tochter Barbara habe ſich nach dem Tode 
H. Heinrichs unter Verachtung aller ungarifchen Gebote zu Böhmen gefchlagen, 
auf feinen Schuß vertrauend. Albrecht fei und bleibe mit Wlad. in Einung, 
jei dem Breslauer Frieden beigetreten und auch jet bereit und in der Lage, 
dem Könige zu helfen, zumal er feine Nichte mit dem H. v. Stettin, feinem 
bisherigen Feinde, vermählt babe. Den Waffenftillftand habe DM. Johann nur 
deshalb aufgenommen, weil er ohne böhmifche Hülfe, um die er vielmals 
gebeten, Freiftabt zu fchüben außer Stande war. Doc werde er F. nad 
Ausgang des Stillftandes (16. Det.) wieder zurüderhalten. Inzwiſchen folle 
am 29. Sept. ein Tag zu Kottbus zwiihen M. Johann und H. Hans ftatt- 
finden, zu dem auch der König feine Räthe fchiden möge. Gebe der König 
auch jebt wieder ausweichende Antwort, ſo ſollen fie ihn bitten, die Lande 
feiner Gemahlin endlich felbft in Befit zu nehmen, oder ihr wenigftens Räthe 





— 


1) Über bie Reife des Königs vgl. noch (Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. B 
pag. 326 Nr. 41. Abſchr.) ein Schreiben eines Ungenannten, vermuthlih an „Mathes 
Elid von Lafan, herre zu Weißkirch umb Eipogen“. Anrede „Gnediger herre“. Theilt 
mit, daß K. Wladislaw glüdlich ohne ungarifche Anfechtung bis auf 7 Meilen von Wien 
gelangt fei, von wo ihn kaiſerliche Reiſige geleiteten. Der König Iagerte diesſeits Kloſter⸗ 
nenburgs; am Sonntag fam der Kaifer dahin, fuhr Montag früh Über die Donau und 
geleitete aldbann den König mit großem PBrunle nah Wien, wo er von ben Prieſtern mit 
dem Heiligthume, Doctoren, Magiftern, Studenten und Bürgern feierlich empfangen wurde. 
Keinem Könige ift wohl je folche Ehre erwiefen worden. Der Kaifer geleitete ihn im bie 
Herberge. Das Einziehen geichah „in der xxır flunde ber ganzen ure nad”. Dienflag 
hat der Kaifer dem Könige ohne jede Verhandlung und Erklärung die Regalen geliehen 
und Mittwoch bie entfprechenben Mandate an Fürſten, Herren und Stäbte in Schleften ꝛc. 
ausgeben Iafien. geben zu Wyenn am mitwoch vor fand Veit tag anno ac. Lxxvuı (11. Juni). 
Schlick theilt dieſe Nachrichten dem Herman von Weißenbah zu Schönfeld am Montag 
vor Ich. Bapt. (23. Juni) mit. ibid. Or. 2) Einfiebel. 
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zuzuordnen. Sie follen den König auffordern, nah Rom zu fchiden, [event 
in Gemeinjchaft mit markgräfl. Räthen] um den Bann loszuwerden. Schliek- 
lich follen fie dem Könige eine perfönliche Zufammenkunft mit Albrecht zu 
Eger oder Elbogen vorfchlagen. Den Bericht über ihre Verhandlungen follen 
fie dem Könige vorlefen und erft dann, was er genehmige, an ihn abjenden. 
Donnerftag nah Egidii. 

Bericht der Räthe über ihre Refultate in Prag (21. Sept.?). Am Dienftag 
na Crucis (16. Sept.) feien fie zu Tiſche geladen worden. Vorher habe 
Chriſtoph Vitzthum mit ihnen verhandelt. Sein König fei nach wie vor bereit, 
die Erbeinung von 1474 zu erfüllen. Wegen der Heirath fagte er: Wohl 
babe ihm das Herzogthum gehuldigt, aber es fei wieder abgefallen und die 
Markgrafen ftünden mit Hand von Sagan in Unterhbandlung. Er werbe den 
Zag von Kottbus nicht befuchen, auch nicht nad Rom ſchicken, da er mit bem 
Papfte nichts zu thun Habe. Klagt über Räubereien kurfürftlicher Unterthanen. 
Antwort der Räthe: Sie wüßten von Iebteren nichts, wohl aber, daß aud 
Albrecht von Böhmen aus: bejchädigt würde. Fortfehung der Verhandlung: 
König Wladislam Iehnt ab, fchriftlichen VBeicheib zu geben. Die Räthe baten 
um genaue Bezeichnung etwaiger Fehler ihrer Herren, damit diefelben ab- 
geftellt werden könnten. Barbara fei nur, weil fie zu ihm Halte, im Banne, 
er ſolle daher mit nah Rom fchiden. 

Samftag, Kgl. Beſcheid: Er bleibe bei der Einung, wegen ber Heirath 
antworte er diesmal nicht, er trage Feine Schuld, nah Rom fchide er nidt. 
Weitere Antwort war nicht zu erhalten. Eine Zuſammenkunft mit Albredi 
wäre dem Könige lieb, aber 3. 3. könne er nicht, da er dem Kaiſer gegen 
die Ungarn Hülfe leiften müſſe (Bachmann 427—430). Betreff des Berg- 
werks „zur Belle“, deſſen Überlaffung Albrecht gewünfcht hatte, wirb erflärt: 
wollte es jelbft der König nadjlafien, jo würden e3 die Herren nicht dulden. 
(fehlt bei Bachmann. Nürnberg, Kal. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 91). 


308. 


Juli 14. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 


Senden ihm die in Folge ber Beſchwerde ber „mehrer“ von Wenbelflein über einen 
dem Kurf. untertbanen „meßrer“ zu Schwarzenlohe!) von ihm verlangte Meflererorbnung 
ber Stabt Nürnberg. Bitten, „wo foliche geverbe bei eurer guaben binberfeflen erfunden 
wurbe, barob ze fein, das bem gemeynen hautwerck zu gut folich8 hinfur abgeſchafft und 
vermiten werbe”. — batum 2 post Margarete 1477. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 35, 192. 


ibid. 201a b. Gabriel Tebel an den Hausvogt Sebaftian von Seden- 
dorf Nolt. „Lieber er Haußvogt, wie der abfcheid nehft des pfarrers zu 
Swymppach?), Heinken Schreiberd doſelbſt und Michel Stardel zu Biere‘) 
bald, unferm fpital zufteende, erlautet hat, han ich dem pfleger des benanten 
ſpitals eröffent, der den fürbaß an einen erbern rate gelangen laſſen bat.“ 
Nun glaube der Rath, da Sceit gegen fie unbillig gehandelt, nicht zulaflen 
zu dürfen „das die zwen gulden, dem pfarrer zufteende, für die atzung ber 
andern entrichtet” werden follten; die 2 fl. follen dem Pfarrer wiedergegeben 
und die 2 Armenleute ohne Bahlungen gegen Urfehde freigegeben werben. 


1) Dorf, Be. Amt Schwabach, bei Wenbelftein. 
2) DI. Schwimbach, Bez.⸗Amt Hilpoltſtein, bei Thalmäffing. 3) Bgl. Mr. 277. 
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datım foria quarta post Margarethe 1477. Bettel. Wünfdht, daß der 
Streit zwifchen dem Müller zu Rednitz Hempadh!) (Urmman Sebolt Berings- 
borffers) und Greſſer (Furfürftlicher Hinterfaile) am nächſten Freitag, woſelbſt 
die Sache der Übtiffin zu Grinblach?) gegen etlihe Armenleute verhandelt 
werden follte, mit vorgenommen würde. Datum ut supra. 

Die Äbtiffin Kunigunde zu Grindlach ftritt mit den kurfürſtlichen Unter 
thanen zu Hittendorf um Waflernugung. Nürnberg bat am 10. Juli Kur 
fürft Albrecht, in dem Streite freundlich vermitteln zu wollen. datum feria 
v post Kiliani (201 b). Am 23. Aug. erflärt fih die Stabt mit der Über- 
nahme des Schiedsrichteramtes durch Abt Peter von Heilsbrunn bereit (210 a). 
vig. Bartholomei 1477. 

Über einen Streit zwifchen Grindlach und Frauenaurach berichtet die 
Stadt dem Kurfürſten am 19. Sept. (222a.b) auf feine Anfrage: Die Be 
antwortung geichehe erft jo fpät, weil der Kurfürft fürftlichen Beſuch gehabt 
babe und fie ihn zu dieſer Zeit mit folcden Dingen nicht behelligen wollten. 
datum sexta ante Mathei apli. et owangeliste ao. etc. Lxxvır. gl. aud) 
hierüber ibid. 246b. 247a u. a. 

Bm. und Rath zu Nürnberg an Kurfürft Albrecht: Wollen ihm zu Liebe 
den „Arembaurer“ von Ansbach, der wegen eines Todtſchlags bei ihnen „in des 
reiche vaucknuß“ Tiege, begnabigen. Jacobs Abend 1477 (ibid. 195 f.) 
24. Juli. Ebenfo an Kurfürftin Anna. 24. Dez. 35, 270. Bm. und Rath 
an Kurfürft Albrecht: Bitten, den Handel des Hans Pledner vor die von 
Vendelftein zu verweilen, wo er bereitö fpiele und von wo die Habe Ps., 
der ehemals jelbft dort wohnte, zu Unrecht entführt worden ſei. vig. nat. 
Chriſti 1477. 


309. 
[Juli.] Nachrichten vom Kriege M. Johann? gegen H. Hans. 


Man berichtet, Daß der Markgraf „nicht fern von der Fryſtat lihet, die flat, auch Die 
paſtien do umb das ſlos geflagen, boruf die finen von herzogen Hanfen belagert ungenott 
and die nf dem floff auch nicht gerettet und das fie uf dem floffe an ſpeiße und ander 
notturft großen gebruch haben, deshalben man fich vorfihet, das fie das flofj Kurze zeit ge 
halten und von herzog Hanfen gewunnen werbe. es fal auch ber guante mardgraff in 
fiem bere au effen und trinden großen gebruch, auch uber funftufent mannen zu roß 
und fuß nicht haben und muß fich aller fpeiße, fo er vor fin heer bebarf, mit macht uf der 
Mark erholen, wann man ym uß ber Slezie, nach von andern enden nichts zufurt allig 
durch bes bannes willen, borinnen er und alle die in finer bulfe bomit befwert fint. 
man fagt uns bie, das Die Bohmen ufs allirfterdts ufgebiten und nah dem Kottenberg 
fegen bes Tonigs von Hungarn Iuten zihen fullen. was die warheit borinnen if, konnen 
wir eigentlich nicht gewißen.” 

Beimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. B fol. 116 Nr. 7 Bl. 68. Abſchr. 


31. Juli 1477. (Nürnberg, Kgl. Kreisardiv, ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 99. 
1008.) Freiſtadt. Donnerftag nah) Jacobi 1477. Stillſtand zwiſchen M. 
Barbara und Johann einer- und H. Hans andrerfeits bis Galli. Inzwiſchen 
findet zu Michaelis ein Tag zu Kottbus ftatt. Der Bifchof von Havelberg 
wird bis Galli betagt?).. Für ihn bürgen Graf Siegmund von Gleichen, Herr 
dans von Bieberftein zu Beeskow und Storlow, Ritter Bufio von Alvens⸗ 


1) Df., Bez.⸗A. Schwabach. 2) Großgründlach, Df., Bez.⸗A. Fürth. 
3) Bgl. Einleitung. 
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leben, Hauptmann der Altmark, Werner von der Schulenburg, Hauptmann zu 
Garz und Lödenib, Hans von Bredow, Vogt im Uderlande, Klaus von 
Arnim und Bürgermeifter und Rath zu Frankfurt a. D. Der Biſchof hat 
fih nad Sprottau zu ftellen; alle ehrbaren Gefangenen werden auf Gelübde., 
Bürger und Bauern auf Bürgſchaft Iosgegeben bis zum SKottbufer Tage. 
Gregor Unwirbe erhält al3 Treuhänder Schloß Freiftadt. Betreff der Be 
ſchädigungen folle auf dem Kotibufer Tage verhandelt werben). 


310. 
(Kopenhagen) Auguft 3. Königin Dorothea von Dänemark 
an H. Magnus von Medlenburg. 
Weder fie, noch ihr Gemahl zürnen dem Herzoge. — Kopenhaven ame 
fondage na Petri ad vincula anno dni. ze. Lxxvir. 
Schwerin, Geh. und Hauptarchiv, Däniſche Beziehungen. Or. 


311. 
Auguft 4. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albredt. 


Senden ihm zuftehende Briefe von den Seinen aus Cöln?), bie ihre 
Rathsfreunde von dort mitgebradt. Bitten, Sebolt Pfintzings Leute aus der 
Gefangenſchaft zu laſſen und dem Sebolt Beringsdorffer ?) und feinem Müller 
zu Recht vor dem Schwabacher Stadtgerichte gegen Greſſer zu verhelfen. 
Montag nach vincula Betri. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchio, Nürnberger Briefbücher 35, 205 b. 


312. 
(Bor Trautmannsdorf) Auguft 11. König Matthiad an Kurf. Ernſt 
und H. Albrecht von Sachen. 


Er höre, daß fie in dem unbilligen Kriege, den M. Johann gegen H. 
Hans von Sagan, Glogau und Freiftabt führe, deſſen Schloß Freiftadt er 
belagere, dem Erfteren Hülfe zufchiden und ihm vom Herzogtfum Sagan aus 
Proviant zulommen ließen®). Fordert fie auf, dies abzuftellen und da jie 


1) Über M. Johanns Geldnoth vor Freiftadt vgl. Riedel €. II 203. 

2) Am 8. September ſenden fie ihm Nachrichten, bie ihre Rathsfreunde in ben Rie 
derlanden gefhidt. Nativ. Mariae (217). 3) Vgl. Nr. 308. 

4) Die Sachſen blieben neutral, doch beichwerte fih auch M. Johann über Begün—⸗ 
fligung dee H. Han, die von Seiten ihrer Amtleute geſchehe. Miltitz verwahrt fich zwat 
in einem Schreiben an die jungen Herren vom 16. Aug. gegen jebe Begünftigung bes Her 
3098. Gleichzeitig berichtet er, daß Die Einwohner des Herzogthbums Glogau troß aller Ber- 
fodungen bes Herzogs neutral bleiben und zwifhen M. Johann und H. Hans vermitteln 
wollen. Nur die Stabt Glogau hält fi zu H. Hans. Ss. rer. Bil. X 1141 f. Bgl. auch 
Dresden, Hauptflantsarhin W. A. Böhmische Sachen 197. Or. K. Wladislaw am Kurf. 
Ernft von Sachen: Dankt ihm für Überfendung ver ungarifchen Briefe, bie Ernſt zu 
Giebichenſtein erhalten, obwohl ihm darin unrechte Vorwürfe gemacht würden. Cr halt 
ben Frieden nicht gebrochen. geben zue Prage am funnobent vor Martini, unfers reiht 
im fechften jare. ad mandatum dni. regis (8. Nov.) 1477. 
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wegen Sagans ihm verwandt find, den H. Hans zu unterftühen. geben im 
veld vor Trautmanstorf!) an montag nad) fand Lorenczen tag anno dni. ꝛc. 
Lxx septimo. — ad mandatum dni. regis, 
Dresden, Hauptflantsardhiv W. A. Ungar. Sachen 109. Or. von „Valten Kofricz”, 
ben j. H. nach Lochau gebracht Freitag nach Mauricii2)”. Er war urſprünglich 
nad Dresben gerichtet, dort traf er Niemand. 


313, 
Neuftadt a. d. Aiſch) Auguft 14. KHurf. Albrecht an den Hauptmann 
auf dem Gebirge. | 


AS er jüngft zu Windsheim mit dem Bifchofe von Bamberg der Sadıe 
50198 von Roſenberg wegen zufammen gemwefen?), habe ihn der Bifchof wegen 
Dtto Lehner? von Goppelgtorfft) gebeten. Befiehlt ihm daher, Tage anzu: 
jegen und wenn nicht gar zu viel an der Sache gelegen fei, dem Bifchofe 
zu Willen zu fein. datum Newenftat an der Eyſch am donrftag nad) Laurenti 
anno x. Lxxvmn. d. per se. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv S. I K. 24 2. 2 Fasc. 6, St. Edln 75. once. 


314. 
(Prag) Auguft 19. König Wladislaw an H. Albrecht von Sachien. 


— „als eur liebe uns fchreibet den handel unde abſchied zu Brux, zwiſchen 
unfern reten unbe eur liebe rate und obirmarfhald Hugold von Sleynitz 
geiheen, haben wir durch eur fchrieft, auch eur verrer meynung vernomen“ zc. 
Der Abfchied fei auf ein Anbringen an beide Herren geftellt geweien, und 
nicht fo, wie er fehreibe. Er fei, da er mit ihm und Kurf. Ernſt in Ein- 
trat Ieben wolle, gemäß dem Abfchiede zu Brür bereit, auf H. Lubwigs und 
Georgs von Bayern gütlichen oder rechtlichen Enticheid die Sache zu ftellen. 
Er werde durch eigne und durch K. Kaſimirs Räthe die beiben Fürften um 
Übernahme dieſes Amtes erfuchen laſſen. Bittet, das Gleiche zu thun. 
Veigern fi) die beiden Fürften von Bayern, dann mag der Biſchof von 
Regensburg die Sache entſcheiden. H. Albrecht habe in dem Abſchiede einige 
Borte verändert, nämlich „umb ubirmeffige darlegung, koſt und fchaben“. 
Tas fer nicht Noth, in den Abfchied zu ſetzen. gebin zu Prag am dinftag 
noch unser libn frauen tag aſſumpcionis Marie, unfers reich im jibenden jare. 

ad mandatum dni. regis. 

Dresden, Hauptftaatsarhiv W. U. Böhmiſche Sachen IV 201. Or. 


ibid. 202 Conc. Kurf. Ernft an König Wladislaw; antwortet in Abs 
weienheit H. Albrechts; nimmt die bayr. Vermittlung auf. Die Einfchaltung 





1) Gemeinde in Niederöfterreih bei Brud an der Leitha. 2) 26. Sept. 

3) Bgl. hierzu Ludewig, Geſchicht⸗Schreiber von dem Biſchoffthum Würtzburg ©. 855. 
Der Tag fand am Lorenztage (10. Aug.) ſtatt, der Ausgleich erfolgte am Mittwoch nach 
Lorenz (13. Auguf). 

4) Köppelsporf, Dorf in Sahjen-Meiningen, Kreis Sonneberg? 
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von Vergütung an Koſt und Schaden war nöthig, da fonft die Sache nidt 
„entlich” entfchieden würde. Sonft würde nämlid, wenn H. Albrecht ob 
fiegte, über die Höhe der Vergütung der Unkoſten Streit entftehen können. 
Wenn der König mit diefer Einfchaltung nun einverftanden fei, fei er bereit, 
ben „Anlaß“ zu vollziehen. s. d. 

ibid. 203. 9. Albrecht an den Raifer (Eonc). Bittet um Alfiften 
eines kaiſerlichen Rathes zu dem auf Jubilate!) zu Eham?) ftattfinbenden Tage 
zwifchen ihm und König Wladislaw. s. d. 

ibid. 204. Bfalzgraf Philipp an H. Albrecht von Sachſen: Berfpridt, 
zu dem Tage von Cham den Vitzthum zu Amberg Wirih von Dune am 
Hreitag nah Mifercordia (10. April) zu Regensburg zu haben. datum He 
delberg uf famftag nad dem Heiligen ofterdag anno x. Lxxvm. (Dr.) 
28. März 1478. 


315. 
(Neuftadt a. d. Aifch) Auguft 22. „Abſchid zur Newenftat 
der irrung halben zwufchen Schennd Albrechten von Limpurg ıc. und der 
von Kiczingen und zu beberfeit der iren halben ꝛc. am freitag vor Bar- 
tbolomey anno dni. ıc. Lxxvr.“ 


„Item von Hannfen von Wurczpurgs wegen, den ber vogt zu Spedivellt®) gefangen 
bat, gegen bem bie von Kiczing Friczen Boden, ven Schennden von Limpnrg zuſteende, 
gefangen haben, ifl abgerebt, das yeder teyl feinen gefangen on entgeltuus ledig lafien 
fol auf ein flechte urfehd folicher fandnus halben. item umb Eunczen Bertel, der ein 
burger zu Kitzing und yetzo auffer ber ftatt ift, if abgerebt, Das die non Kiczing benjelben 
iren burger zu ine vordern und baran weifen follen, das er nichts im ungut mit ben 
Schenuden unb den iren zu tbonb babe, fonder, wo er ichtE zu ine zu fprechen het, fih 
barumb billider recht benügen laß”, was ihm auf Anfuchen nicht geweigert werben werde; 
wenn er aber im Muthwillen verharrt, follen ihm bie von Kitingen das Bürgerrecht auf 
fagen und follen ihn von meines guäbigen Herrn wegen verfolgen, ebenfo bie Schenden. 
„item von ber menner wegen zu Hellniczheimt), bie dem fpital zu Kitzing zufteen, und ſich 
wibern, mit einer gemeind anzuligen an bem gelt, das fie aufbracht und auf bie gerichtz⸗ 
handlung mit den von dorf Suntheimd) gelegt haben und legen, ift abgerebt, das ber 
ambtman zu Kiczing und ber vogt zu Spedvellt die gemeind zu Hellnikbeim hören follen 
uud was fih in rechnung erfindet des gelts aufbracht und in einen gemeinen mug lommen 
und verbraucht iſt, das foll von der ganzen gemeind wegen außgericht werben, was fid 
aber erfinden wurd, das aufbracht unb von andern eingenomen unb an ben gemeinen 
nutz uit kommen wer, follen bie aufßrichten, die bafielb eingenommen und bie anbern in 
ber gemein mit demſelben gelt nicht zu thonde haben.” Hanns Bid und Hanns Mayr 
zu Sümer Uhamwfen®) follen von der Schuld, bie fie bem Juden Yſaack zu Kitzingen ſchul⸗ 
ben, zu Weihnachten 23 fl., Weihnachten übers Jahr und über 2 Jahre wiebernm je 23 fl. 
zahlen. Pauls Rojennhein fol dem Juden feine Schuld von 8 fl. zu Faſtnacht bezahlen. 
Der Amtmann zu Spedvelt bilft dazu, daß ver Jude bezahlt werbe. Die Klage der Schenden, 
ihr Zoll zu Golbofen”) würbe von Zweien des Spitals zu Uffenbeim, die zu Sullczfellt®) 
fiten, verfahren, wirb dahin entichieben, daß ber Zoll künftighin gezahlt werben ſolle. Der 


1) 12. April. 2) Stabt in ber Oberpfalz. 

3) Altenfpedfeld, BA. Scheinfelb. 4) Hellmitzheim, Dorf, B.⸗A Scheinfelb. 
5) Sonbheim, Df., B.A. Mellrichftabt. 

6) Wohl Sommerhaufen, Df., B.⸗A. Ochſenfurt. 

7) Gollhofen, Df., B.A. Uffenheim. 8) Sulzfeld, Df., B.⸗A. Kitzingen. 





1477 Auguſt. 319 


Amtmann von Uffenheim bat ben von Gollhofen den Schirm daſelbſt aufgefagt. Kurf. 
Albrecht macht das rüdgängig. Den Streit zwiſchen ben Schenden und ber Witwe von 
Absberg und ihren Kindern betr. bes Zolls zu Nennezenheimt) will Kurf. Albrecht nad) 
ber Brunft auf Tagen beizulegen ſuchen. 

Kltingen, Stabtarhiv Nr. 483. 


316. 
(Ingolftadt) Auguft 22. H. Ludwig von Bayern an Kurf. Albrecht. 

— „der erfam in got und unjer lieb getreue Conrad Onforg, thumher zu 
Regendpurg, und Wigeleis Ruſenbach?), unfer pfleger zum Hobenftein”®), er- 
Hären ihm, zu Zeftamentarien des Nachlafies des Regensburger Domherrn 
Niclaus von Kindsperg ernannt worben zu fein. Nun mollen Friedrich von 
Kindsperg und Hanns von Aufjes*) mit der That Anſprüche gegen fie er- 
fechten. Demgegenüber haben fih die beiden Teftamentarien auf ihn (9. 
Ludwig) und den Regensburger Bifchof zu Recht erboten. Da die beiden 
Gegner Räthe und Diener Albrechts find, bitte er ihn, diefelben von allem 
unziemlicden Vorgehn abzuhalten. datum Ingelſtat am freitag vor Bartho- 
lomei ao. x. Lxxvun. 

Nürnberg, Kgl Kreisarhio U. U. 7 I 105. Abſchr. 

Kurf. Albrecht antwortet, er werde des Herzogs Schreiben an die beiden 


gelangen Tafien. datum Bayerstorff am montag Egidii anno x. Lxxvir. 
(1. Sept.) 


317. 
(Köln) Auguft 25 ff. Statthalter zu Berlin an M. Sohann. 


1. 25. Aug. Senden Briefe. Graf Albrecht v. Barby, der verlangt 
hatte, an die v. Schönebed zu fchreiben, ihr „gereyt“ mit Nüdficht auf das 
von Albrecht verfügte Auffagen wegzubringen, fei an M. Johann verwiefen 
worden. Ferner beflagt fi Barby über Nichtbezahlung der Ablöfung. Das 
beitellte Hofgewand bleibe für diesmal unausgerichtet. datum Coln an ber 
Sprem am montag nach Bartholomei anno domini ꝛc. Lxxvm”. Nachſchr. 
Senden den Brief Rothenburgs. 

2. 27. Aug. Bitten ihn heimzufehren. Bon den auf dem Herrentage 
beftellten Hofleuten find nur 3 zum Rendezvous gefommen, die altmärk. und 
priegnig. Städte haben abgefchrieben®), die böhm. Trabanten find noch nicht 
nach Kroſſen gelommen. datum Coln an der Sprew under euer graben 
infigel am mitwoch zu abendt nach Bartholomei anno zc. Lxxvu”. Beizettel. 
Sie fänden in der Kanzlei eine Notiz, dab auf Dienftag nad Nativitatis 





1) Nenzenheim, Df., B.⸗A. Scheinfelb. 2) Erwähnt Riedel €. I 547. 
3) Df. uud Schloß, B.A. Hersbrud. 


kn 4) Wohl der fpätere Amtmann zu Hof (1485). Bamberg, Kgl. Kreisarchio, Gemein- 
& 163b. 


5) Schreiben der 7 altmärk. Stäbte ibid. 206 vom Montag nach Barthol. 25. Aug. 
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Mariä nach Gardelegen ein Berhandlungstag wegen der Vermählung M 
Margarethad mit dem H. von Grubenhagen anberaumt fei, fie wüßten aber 
nicht3 davon. datum ut supra. (Vgl. Bb. I ©. 466. 505. 523.) 

3. 29. Aug. Ähnliche Nachrichten über Unluſt zum Kriege. H. Hans 
Hat Züllichau eingenommen‘). datum Eoln an der Sprew am freytag zu 
nacht decollacionis Johannis anno Lxxvi”. 

4. 3. Sept. Überfenden ihm Briefe. Bitten um feine Heimkehr. Mitt 
woch nad Egidii. (Bgl. ©. 322.) 

5. 10. Sept. Biſchof von Lebus an M. Johann. Bittet ihn Dringend, 
heimzukehren. Kurf. Albrecht habe 6000 fl.2) geſchickt, aber Bürgen verlangt. 
Es werde fi aber keiner finden. Cöln, Mittwoch 11 Uhr Nachts nad 
Nativitat. Mariae. 

Berlin, Kgl Hansarhiv. Dr. Vollſt. gebr. Riedel &. II 204 fi. 

20. Sept. Die Abfchriften Willy Böhms enthalten einen Brief Albrechts 
on M. Johann vom 20. Sept. 1477. Albrecht wünfcht darin Bericht über 
die Hochzeit feiner Muhme (M. Margaretha) und über feinen Abſchied von 
H. Wilhelm. datum Eadolczburg am fambftag vor Mathei anno x. Lxxvu”. 
„Unfer Judiſcheit hieaus hat euch ein cleinat zu fchenden vorgehabt und des 
in euerm abſchid hieher bracht, des willens, eurer lieb das bei aigne 


botſchaft nachzuſchicken. wo dem von in nicht volg gefchee, laßt uns wiflen, 
wollen wir verfugen, da euch das zubracht werden ſoll.“ 


318. 


(Gent) Auguft 26. H. Marimilian von Ofterreih und Burgund 
an Kurf. Emft und H. Albrecht von Sachfen. 


Dankt, daß fie etliche der Ihren zu feiner lieben Gemahlin haben reiten 
laſſen; fie haben ihm treu gedient. Bittet, auch fernerhin ihn mit derjelben 
Bereitwilligfeit gegen eine und des Reiches Feinde unterftüben zu wollen. 
geben zu Gennt am dinftag nach fand Bartholomeus tag des heyligen zwelf— 
boten anno domini ꝛc. septuagesimo septimo. 

Weimar, Sächſ. Erneſt. Gei.-Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 87, 140a. Or. „graffe 

Woldemard) und bie anbern rete haben biffe brive von Niderlaud bracht sabato 
post crucis exaltacionis. actum in Luchow.“ 


1) Auch Johann Küichenmeifter berichtet am 2. Sept. an ben Marſchall Beter v. Burgs⸗ 
borff über die gefährbete Lage in Kroffen, die Untreue ber Bürger und ben Mangel au 
Selb für die Söloner. Uneinigleit der Kommanbirenben. 

2) Am 25. Auguft erflären bie Bijchöfe won Lebus und Brandenburg, der Johanniter 
meifter, ein Graf non Lindow, bie Äbte von Lehnin und Chorin, Otto Schent non Lande 
“ berg und bie Ritter Jorg von Waldenfels, Buſſo von Alvensleben, Bufio von der Schulen 
burg und Nidel Pfuhl, fowie Baltbafar von Schlieben, Henning von Arnim, Achim von 
Brebomw, Lorenz von Schaumberg, Marſchalk Peter von Burgsporff, Dietrich von Quitzow, 
Hans Krummenfee, Hans von Rochow, Klaus Barfuß, Konrad von Schlabrenborf, Furl. 
Albrecht 6000 fl. ſchuldig zu fein. Montag nach Barthol. 1477. Nürnberg, Kgl Kreis⸗ 
arhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 39c. Concept. 3) von Anbalt. 
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319. 


(Krems) Auguft 26. [Raifer Friedrich] an feine lieben Oheime, 
Kurf. Ernſt, H. Wilhelm und H. Albrecht von Sachen. 

Bittet inftänbigft um Hülfe gegen K. Matthiad!), der ihn mit einigen 
feiner (Friedrichs) Landleute von feinen Landen zu vertreiben trachte. ge- 
jhrieben zu Crems am ertag nach fanct Bariholomes tag 1477. 

per m. p. 

Weimar, Sächſ. Erneft. Gef.-Archiv Reg. B pag. 326 Nr. 41. Abſchr. 


Am 9. Sept. (ibid. Dr.) fchreiben die jungen Herren an H. Wilhelm: 
„er Raphael Lyefinczty” 2) habe als kaiſ. Geſandter ihnen einen eigenhändigen 
Brief des Kaiferd gebracht, ben fie, da fie überfehen hätten, daß derjelbe auch 
an 9. Wilhelm gerichtet fei, aufgebroden. Nun wollten fie, obwohl 2. 
dränge, nicht ohne H. Wilhelm eine Antwort jagen. Sie jchlügen aber vor, 
zu erwidern, daß fie unter Bedauern über das Vorgehen des Königs von 
Ungam es ablehnen müßten, gegen ihn zu helfen, da der Kriegsſchauplatz zu 
entfernt fei, als daß fie ausgiebig helfen könnten. Un allgemeinen Maß—⸗ 
nahmen des Reiches würden fie aber theilnehmen. Bitten um baldige Ant- 
wort, wie fie den Raifer beicheiden follen, oder ob er allein antworten wolle. 
geben zu Zcwidam am dinftage noch unfir Tiben frauen tage nativitatis anno 
domini zc. Lxxvou. 9. Wilhelm billigt in feiner Antwort (ibid. Conc.) biefe 
Vorſchläge. Da der Kaifer allen gemeinfam gefchrieben, müffe man auch ge 
meinfam antworten. gebin zu Roßla am dornftage nad) nativitati8 Marie 
virginis gloriofiffime anno bni. ꝛc. Lxxvum. (11. Sept.) 


320. 
Auguft 31. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 


Senden ein Ausfchreiben des Pfalzgrafen Philipp auf das Schreiben des 
Kaifers wegen der filbernen Münze?). Wenn auch auf dem feitgejehten Tage 
andrer Vorlagen wegen nicht viel hiervon verhandelt werden würde, würden 
fe doch, nach vorangegangener Berathung mit ben andern Städten, ben Tag 
zu Frankfurt befuchen, die fürftlichen Vorfchläge anhören und nach Haufe be- 
richten. Sie werden auch ihre Vertreter inftruiren, auf Kurf. Albrechts Ge- 
fandte Aufſehen zu haben. Sonntag vor Egibii 14779). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Nürnberger Briefbücher 35, 215. 


1) Matthias’ Abfagebrief am den Kaifer ibid. geben — zu Ofen am phinztag wor 
ſand Veicz tag anno ıc. Lxxvır (12. Juni). — 

2) 2escunsfy, vgl. Mon. Habs. I 1, 497. 

3) Am Montag nah Barthol. (Heibelberg, 25. Aug. 1477) richtet ber Pfalzgraf ein 
Schreiben an Angsburg, worin er Abhaltung eines Tages in Sachen ber Münze anregt. _ 
Angsburg, Stadtarchiv, Miſſive VII 75 Nr. 132. 

4) Am 23. Aug. hatten fie ihn um Auffhub bez. ihrer Entſcheidung in der Münz- 
fache gebeten. 226b. 2270. Samftag vor Barthol. 1477. 


Vriebat jch, Correſpondenz. IL 21 
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321. 


(Kadolzburg) September 13. Kurf. Albrecht an Graf Ulrich 
von Württemberg. 

Sobald „unjer fon” (M. Johann) nach Baiersborf gelommen!), habe er 
fih von Neuftadt zu ihm begeben, ihn angehört und mit ihm bei Kabolzburg 
gejagt. Nun mußte der Markgraf Sonntag (vor) Matthäi (21. September: 
bereitö wieder in ber märkiſchen Hauptftabt Prenzlau fein, um IR. Friedrichs 
Tochter mit dem Herzoge von Stettin, mit dem er völlig „mit unferm nuf“ 
vertragen ift, zu verheiratgen. (Er ift überhaupt nur berausgelommen, um 
feine Genehmigung zu der Heirath zu erlangen.) Er bat 60 Meilen borthin 
zu reiten; daher konnte er nicht verweilen. Er babe fofort Absberg von dem 
Beſuche Mittheilung gemacht und ihn (Ulrih) und feinen Sohn hierher zu 
fommen erjuchen laſſen. Bittet, jedenfalls zur „prunft” zu fommen. Wenn fie 
alle H. Ludwigs oder H. Georgs halber nicht kommen könnten, folle wenig: 
fteng einer fommen. „jo wirt man fehen, welidher am hochften am tanz fpringt 
und ber befte jeger ſey.“ datum Ead. am fampftag nach Kunigundis?) anno x. 
Lxxviiten. Bettel. Er habe den Brief, den Ulrich M. Johann gefchrieben 
habe), aufgebroden. Hätte Johann e8 ermöglichen können, fo hätte er auf 
die Württemberger gewartet oder fie ſelbſt aufgefuht. datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchio, A. A. 732, Württemb. Miifive 144. Gleichz. Abſchr. 


Graf Ulrich Hatte Albrecht gegenüber bedauert, daß er ihn nicht bei Ge 
legenheit des Beſuchs M. Johanns zu fich eingeladen hatte. Das fei gewiß 
geichehen, weil er ihm beim Tanze zu Hoch fpringe. Auch mögen alte Leute 
nicht gern fehen, wie „wir jungen gefellen” eſſen. Wibrecht möge, da er 
jetzt des zu erwartenden bayriſchen Beſuches halber fein Land nicht verlafien 
dürfe, M. Johann zu ihm kommen laflen. Er werbe dem Markgrafen eine 
andre Jagd vorbereiten, als es Albrecht thue. M. Johann gilt ja für einen 
guten Säger. Er folle feine Kunft bewähren. Im vergangnen Jahre, ald 
ber Pfalzgraf bier war, wurden in 2 Zagen 18 gute Hirfche gefangen. 
Stuttgart, Dienftag nach nativit. Marine 1477. (150. Dr. 9. September.) 

Graf Eberhard d. 3. von Württemberg an Kurf. Albrecht. Da jeine 
Frau Trank fei, werbe er ihn allein befuchen, wenn er aber verhindert fei, 
feinen Hofmeifter und 2. G. Weyler*) zu ihm fchiden. datum Stutgarten 
am fontag crucis exaltacionis anno zc. Lxxvir. (14. Sept.) Berlin, Kpl. 
Haußardiv 1K 10C 6. Dr. defect. 

17. Sept. Nürnberg, Kal. Kreisarchiv, Württ. Miſſ. 151. Or. Derf. an 
Kurf. Albrecht: Er könne nicht zu ihm zur Jagd kommen, merklicher Saden 
halber, die Eidgenoffen und feinen Vetter Eberhard berührend. Er ſende ihm 


1) Über den Beſuch Jobanns vgl. noch Archiv bes hiſt. Ber. für Oberfranten 37, 19, 
wonach er am 12. Sept. zu Bamberg war. 

2) Gemeint ift jenenfalls die Translatio Kunigundie. 

3) ibid. 150a. Einladung an M. Johann, fih zu ihm zur Jagd zu begeben. © 
ſelbſt könne jett fein Land nicht verlaffen, da H. Ludwig und H. Georg zu Heidelberg find 
und ihn befuchen bürften. Sonft hätte er ihn aufgefucht. Stuttgart Dienflag nach natit. 
Mariae 1477 (Dr. 9. Sept.). 4) Dietrich von Weiler. 
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feinen Hofmeifter Diether von Weyler, der hierüber berichten werde. Kirchaim 
under Def Mittwoch nad) Exaltat. crucis 1477. Bamberg, Kal. Kreisarchiv, 
Thurnier betr. 22. Derj. an Kurf. Albrecht: Bittet ihn, M. Sriedrich zu 
dem Gejellenftechen ziehen zu laſſen, das die von Augsburg auf Allerheiligen 
(1. Rov.) zu veranftalten gedenken. Stuttgart, Montag vor Galli 1477. 
(Dr. 13. Det.) | 


322. 
September 20. An Ritter Heinrich von Brandenflein?). 


Beſuch des Bifhofs von Würzburg in Kadolzburg. M. Johann und 
der Biſchof von Halberftadt. Die Bifhöfe von Bamberg und Würz⸗ 
burg gefpannt. Erzherzog Marimilian und das brandenburgijche 
Häülfscontingent. 

Mein willige und freuntliche dinft zuvor. edelir, gunftiger Lieber 
here. ich fuge euch wiſſen, als mein herr von Wirtpurg gein Kadelßpurg 
fomen, ift ym mein herr margfgrave mit feynem fone im entgegen geriten 
und ihm mit folchen worten enpfangen. „ftet mir gotwiltum, Lieber herr 
von WVirbpurg in euerm Haufe. ir feit mein bifchove und mein lehinherr 
und ih fihe euch zumofl gerne”. und ift aljo vir nacht da pliben. als 
er hynwegk tft geriten, hat ihm der margfgrave aber beleit und ym mit 
den wortin gedandt. „lieber herr von Wirbpurg, ich dande euch gar 
fleiffig und freuntlich, das ir fo gutwillig geweit und zu ung geriten feit. 
ih und meyn Anne und mein fone wollen dag umb euch und enern ftift, 
wo wir fonnen, allezeit umb euch vordynen“. und er hot alle tage mit 
der margraven getanzt und feindt im alle wege zwen graven vorgetanzt 
und ſeyner jone zwen nach, und bot im faſt groß ere beweilt, mein fraue 
margraven Hot im ein koſtlich ſpenthen geben, das uber jechzig gulden wert 
iſt, das bot er mich laſſen fihen. jo Hot im mein herr margrave ein 
jungfraue, ein Willinfelferin?) auß der Mark zu eynem bulen geben, Die 
dot, im ein creuzlein geben, bat er mich auch fehen laſſen. auch lieber 
herr, Hat er dennach nicht gefeyert und etliche feiner rete, der namen ich 
nit weiß, zu meins bern von Wirbpurgs reten laſſen gehin, in der ge- 
ſtalt als folt er nicht darumb willen und alfo mit in gerett: fo unfer herr 
bon Wirtzpurg, der bifchove von Bamberg und unfer gnediger herr mit 
eynander in eynunge weren, fo wolten wir ung ber herrn von Sachen 
wol aufhalten, zuhen fie herauf, jo lege die Margk hinden in yn, zühen 
fe aber in die Margk, ſo wolten wir hirauffen zuzyhen. ich vornym 
aber nicht, da8 ihm von meins heren von Wirkpurg reten doruber eynich 
antwort worden jey. daneben folle margfgrave Johans etliche rede Lafjen 
ſchieſſen, das er nicht gefallens daran habe, das der bifchove von Halbir- 





1) Name bes Abſenders iſt weggerifien, vermuthen ließe fih Dr. Heinrich Sterder, 
gmannt Mellerflabt. 


2) Wohl Margareiba von W. Bgl. Berichte d. hiſt. Ver. f. Mittelfranken 39, 171. 
21? 
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ftat uberzogen ſey und feyne rete follen gefagit haben, es werde nicht 
darauß und werde auch nicht gehalten, man wolle fein auch nicht leyden. 
item mein herr von Bamberg iſt auch da geweit, aber mein herr von 
Wirkpurg und er haben nicht vil gutlicher rede mit einander gehabit. fo 
ift ein Wolffßkele und etliche von Schaumberg meins bern von Bambergs 
feynt worden und enthalten fich nohen bei Wirkpurg uf eynem ſlos, heiſt 
Reichenpurg!) und iſt der Wolffskele, und vor mich nicht anders, dann 
mein herr von Wirkpurg des weges gonnen wolle auch fo fein die reuter 
von dem jungen feyjer, die von mein bern von Bamberg und mens 
herren margraven weigen danyden gewejen fein, wider fomen und jagen, das 
man fie nye kein mal geladen habe ader nye keyn ere beweilt, den ein male 
habe man fie geladen und er bett ir gerne vil danyden behalten, fie wolten 
aber nicht pleiben, fjondern Erkinger von Senßheym und Erwalt von 
Lichtenftein fein danyden pliben und gibit ein menet uf ein pferd vm gulden 
und ftehit nicht fur Schaden. ftunde er fur jchaden, jo wern ir mer da 
nyden plieben. und der konig von Franckreich gewynne im eyn ftabt nad 
der andern an. funft weiß ich ander zeit nicht, den wumit ich euch weit 
willen und dinft zu thun, wer ich willig. geben in eyl am jonnabent nad 
Zamperti anno ıc. LXxxvii. 
Weimar, Sächſ. Erneſt. Gef.-Arhiv Reg. C pag. 5 Nr. 51b. Dr. 


323. 

September 28. Wenzel und Friedrich, Brüder von Bieberſtein, 
Herren zu Fort und Hammeritein, an Kurf. Ernft und H. Albrecht 
von Sachfen. 

Gie erführen, daß die H. von Sachſen mit ihrem Netter Hans von 
Bieberftein betreff des Anlaufs von Sorau, Beeslow u. a. gegen Wieder: 
faufsrecht in Unterhandlungen ftänden. Xheilen dem gegenüber mit, daß dieſe 
Herrichaften ihres Vetters Herrn Ulrichs von Bieberftein auf Friedland und 
ihr Ungefälle feien, worüber fie kaiſerl. und Tönigliche Verfchreibungen haben. 
Bitten daher, von diefem Kaufe, der ihre und Ulrich v. B. Nechte verkürze, 
abftehen zu wollen. Auch Kurf. Albrecht von Brandenburg habe, nachdem 
er von ihrer Gerechtigkeit erfahren, folches nicht gegen fie vornehmen wollen. 
Bitten, fie „armen bern” nicht verkürzen zu wollen. geben under unßern 
ingef. anno dni. zc. Lxxvır dominica ante Michaelis archangeli. 

Dresven, Hauptſtaatsarchio W. A. Bieberſteinſche Sachen 6. Or. 

Die jungen Herren erklären in ihrer Antwort (7. Eonc.) von dem Handel 
nichts zu wiffen, wollen es ihnen aber mittheilen, fo fie erführen, daß Jemand 
ihretivegen diefe Sache betreibe. geben zu Dresdenn am dornftage nach Remigüi 


anno 2. segtuagesimo septimo (2. Oct.). ibid. 8. Or. Heinrich von Miltik, 
Berwejer zu Sagan, und Abt Martin von Sagan an die jungen Herren: 


1) Reichenberg bei Heibingefelb. 
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Sie hätten Hans von Bieberftein mehrmals ermahnt, auf den angefangenen 
Handel zurückzukommen und ſich zu ihnen zu begeben; der habe fich aber 
ftet3 mit Krieganoth entſchuldigt. Endlich fei er aber nad Sorau gekommen 
und babe ihnen 4, an ihre Herren zu bringende Artifel vorgehalten. Erſtens 
bittet er um ein Darlehn von 6000 rh. fl., dafür wollte er ihnen auf Bees⸗ 
fow, Sorau und Storfow 60000 fl. verfchreiben. Er will ih aud in ſächſ. 
Schutz begeben, oder aber zweitens: fie follten ihm die von H. Hang von 
Sagan erlauften Lande auf Lebenszeit eingeben und ihm dazu 20000 fl. geben, 
dafür wolle er Beeskow und Storkow ihnen erblich überantmworten, ober aber 
drittend: er wolle ihnen Beeskow und Storfow für 80000 rd. fl. verlaufen 
md ihnen auf Sorau 20000 fl. verjchreiben „und day auer gnaden em vir- 
taufind Neynifcher golden herauß gebin und en in fchug und ſchirme Hilden“. 
Dder aber, er wolle ihnen auf Sorau 30000 fl. verfchreiben und bitte, ihm 
5000 fl. herauszugeben. In 14 Tagen bis 3 Wochen bitte er um Beſcheid. 
Sie Schlagen vor, den erften Artikel anzunehmen; es würde ſich hernach Ge- 
legenbeit finden, die Lande erblih zu erwerben. Gefiele ihnen fein Bor- 
Ihlag, jo fei e3 das Befte, Hans v. B. perjünlich zu fich einzuladen. Sie 
würden aladann fon einig werden. Schlügen fie die Vorfchläge ganz aus, 
jo feien fomohl M. Johann, wie Jaroslaw von Sternberg bereit. Beide 
traten darnach, die Lande zu erwerben und unterhandeln Iebhaft. gegeben 
zum Sagan den donrftag nach Michahelis (2. Dct.). 

Hierher gehört auch ibid. W. U. Glogau⸗Kroſſen 119. Dr. s. d. Heinrich 
v. Miltit an Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachſen: Die Vorichläge des 
Herrn Hand dv. Bieberftein und ihr Gutbünfen Hierzu würden fie in feinem 
‚und des Abts Briefe finden. Der Friede zwiihen M. Johann, M. Barbara 
und 9. Hans fei ihnen wohl befannt. M. Johann bat in Böhmen und im 
Gebirge Werbungen machen lafjen und 80 Reiter und 900 Fußſoldaten find 
nah Kroſſen gelommen; mit dieſen will nun der Markgraf Züllichau und 
Schwiebus beſetzen. Inzwiſchen hat aber 9. Hans fchon die beiden Orte 
an ſich gebracht, was der Widertheil als Friedensbruch hinftelt. Das böh- 
mifde Kriegsvolk M. Johanns begeht viel unchriftliche Werke. Dienftag ift 
9. Hans ind Feld gezogen, um, wie man fagt, den Meifter von Lagow zu 
beihädigen und ſich dann vor Kroffen zu fchlagen. Der König von Ungarn 
jol Wien gewonnen haben. Am 10. Oct. fehreiben Heinrich von Milti und 
der Abt Martin von Sagan an die jungen Herren: Auf ihre Mittheilung 
der von Wenzel und Friedrich von Bieberftein gegen den Ankauf erhobenen 
Vorſtellungen, erwidern fie, daß diefelben Fein Taiferliches oder königliches 
Privileg, das dem entgegenftünde, befäßen. Es eriftire lediglich ein zwischen 
den Großvätern der von B. zu Forft und des Hans von B. aufgerichteter Ver: 
trag, wonach, wenn ein Zweig ohne Lehnserben zu hinterlaſſen, erlöfche, der 
andere fuccedire. Bei Lebzeiten habe aber jeder freie Verfügung über feine 
Lande, auch zum Verlauf. So habe Hans’ Vater Wenzel von B. Kurf. 
Friedrich von Brandenburg, ohne Willen feiner Vettern, Erbhuldigung geleiftet, 
and haben die von B. zu Forſt ja felber beabfichtigt, ihre Lande an fie (die 
j. 9.) zu verlaufen. Hans kann daher auch mit feinem Gute nach Belieben 
handeln. gegebin zum Sagan ben frutag nach Dyonify (9. Or.). — Darauf: 
hin Inden die jungen Herren Hans von B. zu Verhandlungen hierüber auf 
Martini nach Dresden ein. geben zu Dreffen am mitwoch Hedwigis anno 
domini ze. Lxxvn (10. Eonc.) 15. Det. ibid. Einladung des Abts von Sagan 
und Heinrichs von Miltib zu demfelben Tage. datum Dresden ut supra. 
ibid. Entwürfe betreff3 der Übertragung der Herrfchaften an Sachſen. 
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324. 
(Brügge) October 7. Maximilian H. von Öfterreih, Burgund und Brabant, 
Graf zu Flandern und Tirol, an Kurf. Albrecht. 


Sendet zum Raifer und zu ihm feinen Kanzler, den ehriwürbigen Georgien 
Hefler. Bittet, denfelben geleiten zu lafien. geben in unferer ftat Brugk in 
Slanndern an dinftag nad fand Yranciscen tag anno dni. 2c. septuagesimo 
septimo. ad mandatum proprium domini dueis. 

Nürnberg, Kgl. Kreisardiv ©. XII 1/3 2. Or. 

Bettel (eigenhändig, gehört in dieſe Zeit), Bitte, in den Sachen, die 
ihm der Protonotar Hefler und Meifter Jobſt!) vortragen werden, zu rathen 
und zu helfen. datum zu Spern ut in litera (4). Wibrecht ift dazu wohl 
geneigt. Ansbach Freitag vor Thomas 1477 (19. Dez. Lone. 3). 

325. 
(Ansbach) October 13. Kurf. Albreht an Graf Ulrich von Württemberg. 


Empfiehlt ihm den Knecht des Krailsheimer Amtmanns Grafen Gottfried 
von Hohenlohe, Hans Weyßgerber d. 3.2), der in feinem Streite mit be 
von Speyer eine Taiferlide Commiſſion auf ihn (Graf Ulrich) erlangt habe 
Bittet, dieſe Sahe in die Hand zu nehmen oder feinen Landhofmeifter Ritter 
Korg von Absberg damit zu beauftragen. Ansbah Montag nach Dionyfü 
1477. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 7, 125. Gone. 


326. 
Ansbach) October 16. Kurf. Albrecht an Bürgermeiſter und Rath 
zu Frankfurt a/M. 

Verwendet fich für die Anfprüche feines Unterfaflen Job Melin auf die 
Hinterlaſſenſchaft feines in Frankfurt geftorbenen Vaters Mathis Melin. datum 
Onolczpach am boneritag fandt Gallen tag anno zc. Lxxvn”. 

Frankfurt a/M., Stadtarchiv. Reichsſachen, Nachträge 2111. Dr. 


327. 
(Ansbach) [October 17. Kurf. Albrecht an Albert Kliking.] 


Dänemark und Medlenburg und ihre Beziehungen zu Sacjfen. 


Wirdiger lieber getreuer. als ir ung gefchr. und mitgefchidt habt einen 
briefe von unferm herrn und fwager, dem konig zu Tennmarck?), unfer rei 


1) Khopf oder Kaps. Chrom. d. diſch. St. X 430 wird er kaiſerl. Secretär genannt 

2) Über den Streit eines Hans Weifigerber von Heilbronn mit Speyer befinden fiü 
im Stadtarchiv zu Speyer nach freundl. Mittheil. bes Herrn Kreisarchivarg Dr. Mayerhoitt 
folgende Altenftüde aus ben Jahren 1479 und 1480. Eine „abgehörte kundſchaft“, wei 
Urtheile in ber Angelegenheit von Graf Ulrich von Württemberg und Markgraf Chrifteph 
von Baden, ſowie bie Urkunde, worin Weißgerber gegen Empfang von 700 fl. allen An 
ſprüchen an die Stadt Speyer entjagt. 

3) Gemeint iſt ein Schreiben 8. Chriſtians vom 29. Aug. 1477 (33. Or.), bes bie 
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halben in unfer fweger von Sachſſen Hofe zu ſchicken auf dinſtag nach aller 
heiligen tag (4. Nov.) fchierftlonftig, den heyrat belangend zc., haben wir 
vernommen und find des zu thon willig, ala wir auch das feiner fo. wird 
zufchreiben in dem briefe, den wir euch biebei jchiden, den ir feiner fo. 
lieb uberantwurten mogt. und als ir ung fchreibt herzog Magnus [halb], 
find burger von Nur. den man erlaubt, dag einer eine nymbt, die fein 
bruder zu der ee genomen, wo er fie nit leiplich erfant hat, folt man es 
dann einem furften nit erlauben? wer gelt hat, der kauft zu Rom, 
was er will. aud als wir herzog Berla nutolig zugewant find, der 
unser nechiten mumen eine hat von unjerm geflecht, unſers bruders dochter, 
jo ſehen wir den heyrat nicht ungern und ſehen gern, das er fur fich geet. 
auch ift e3 fo weyt kommen, das es nicht mit fug zu endern fteet, als 
und die gelerten berichten. Herzog Balthafars halben, der ift unfer ſweſter 
jon. wen wolten wir lieber im ftift fehen dann ine? als ir ung fchreibt 
der dienerfchaft und puntnus halben, konnen fie von beden teilen in fein 
puntnus geen, fie mufjen ung außnemen, fie wollen dann nit halten eyd, 
glubd und verjchreibung nach laut der briefe, yeder als im gewant ift. 
Doch glaube er, daß es nicht fchidlich fei, daB ein Herzog dem andern um 
Jahrſold diene. Er babe oft feinen Freunden gedient, ſei aber nie Söldner 
gewefen. Wohl fei e8 erlaubt, daß ein Fürſt einen verwandten Zurften er: 
ziehe, oder ihm aus Freundfchaft diene, aber nicht um Gelb. s. d. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv, Däntiche Sachen 38. once. 

Auf der Rüdfeite: Kurf. Albredt an K. Ehriftian. Seiner ihm durch 
Ab. Klitzing mitgetheilten Bitte um Entjendung von Räthen an den ſächſ. 
Hof, behufs Förderung der Heirath, 1) auf Dienftag nad) Allerheiligen, werde 


felbe Bitte enthält und für bie bisherigen Bemühungen Albrechts in ber Heirathsſache dankt. 
datum an unferm flote Kopenhaven am bage becollationis fctj. Johannis baptifte anno 
dni. sc. Lxxviro, under unferm fignet. 

1) Bgl. Hierzu 2 Briefe Kligings am Albrecht. Riedel C. III 110. 10. Oct. 1477. 
Anf den von M. Johann zu Zerbft an die H. v. Sachſen gebrachten Vorſchlag der Ber- 
mählung einer ſächſ. Prinzeſſin mit dem Kronprinzen von Dänemark, babe ber König bie 
Berhandlungen hinausfchteben müſſen, bitte aber jet um Albrechts Berwenbung. Ein Tag 
babe zu Magdeburg (Remigiustag) zwiſchen zwei ſächſ. Vertretern (Hugold v. Schleinig und 
dem Bifchof von Meißen) und dem H. Magnus von Medienburg flattgefunden. Derjelbe 
babe, laut feinen Nachrichten, nicht zu einem fächl.-medienburgtichen Ehebündniß, wohl 
aber zur Brojeltirung einer Einung geführt. H. Magnus ift aud Diener der H. von 
Sahfen geworben. batum Liptzk uf freitag nach Francisci anno 2c. Lxxviım. Und 
einen undbatirten ibid. 105. Der Biſchof von Halberftabt wolle dem H. Balthafar von Med» 
lenburg das Stift übergeben. Dazu braudt es Albrechts Förderung bes Projekts in Rom. 
Benn Albrecht auch durchſetzen könnte, daß die Herren von Sachſen aufhörten, das Stift 
zu beichweren, wärbe er das Stift zur ewigem Dante verpflichten. Die bänifchpoln. Heirath 
finde, joweit habe er es gebracht, in Polen Zuflimmung. Es hängt jett von dem Könige 
von Dänemark ab. Bol. auch Nr. 222. Das Gerücht, daß ber Bifchof von Halberftabt 
das Stift dem H. von Medienburg abtreten wolle, verzeichnet auch ein Brief ber jungen 
Herren an ben von Querfurt (vom 4. Sept. 1477. Bgl. Dresven, Hauptſtaatsarchio W. A. 
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er nachlommen. datum Onolczpach am freitag nad Galli anno x. Lxxwvu 
(17. Oct.); vgl. auch ibid. 41. Concept. Kurf. Albrecht an die bänifchen, an 
den ſächſiſchen Hof geſandten Räthe. Sendet ihnen auf ihre Bitte zu ihrer 
Unterjtügung in den Verhandlungen am Hofe des Kurf. Ernft und H. Albrecht, 
feinen Rath und Hauptmann zu Hof Heinrich von Kindsberg. datum ungen: 
haufen am dinftag nad) Galli (21. Oct.) anno zc. Lxxvu. 

Der entipredende Befehl an [Rindsberg] ibid. 39. Conc. An dieſen 
vielleicht auch der Zettel (Conc. 40). Wenn er Dienftag nach Allerheiligen 
(4. Nov.) im ſächſ. Hof Feine dänifhen Räthe anträfe, fo ſolle er fi an 
Klitzing halten, den er dort ficher finden würde. datum ut supra'). 


328. 
(Dresden) October 19. [Kurf. Ernſt und H. Albrecht] an H. Wilhelm 
von Sachen. 


Sie Hätten ihm jüngft von Vochau aus die Wiederkehr des Grafen Walde 
mar von Anhalt?) und ihrer andern Räthe, die fie bei dem H. Marimilian 
von Öfterreih und Burgund gehabt, gemeldet und mitgetheilt, daß biefelben 
allen Handel, der dort ftattgefunden, verzeichnen und ihnen übergeben Sollten. 
Das Verzeihniß Hätten fie erſt auf dem Leipziger Markte erhalten, da bie 
Gefandten eigner Gejchäfte halber dort nicht Länger verbleiben mochten. Sen 
den ihm daſſelbe mit. Schiden ihm eine Zeitung, die auf dem Marfte zu 
Leipzig und dem Jahrmarkte zu Dresden umlief, über den Stand bes Kriege 
zwiihen M. Johann und H. Hans). Ein Schleizer Befucher des Leipziger 
Marktes meldet, Kurf. Albredit babe fi aufgemacht, mit 1500 Pferden in 
die Mark zu ziehen. Seinen Weg nimmt er über Schleiz, Gera und ihr Lan. 
geben zu Dresden am fontag zu nacht nach Quce ewangelifte anno ꝛc. Lxxva. 

Dresden, Hauptſtaatsarchio W. U. Hanbichreiben 66. Conc. 


329. 
(Stuttgart) October 23. Graf Eberhard d. 3. an Kurf. Albrecht. 


Erſucht ihn, ihm Hans v. Thalheim oder Jacob Prober zu einem Tage 
nah Heilbronn auf Montag nah Martini (17. Nov.) zu leihen. Bittet um 
ein Zurnierroß, jendet einen Falten. Stuttgart Donnerftag nad) Urfula 1477. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 732, Württemberg. Miifive 152. Or. 


Klöfter und Stifter BI. 169). Eine Klage der H. Albrecht, Magnus und Balthafar an 
M. Johann über die Maltan vom 20. Oct. 1477 fiehe Riedel C. III 112. 

1) Heinz von Kindsberg, Amtmann zu Hof an Kurf. Albrecht. Auf Albrechts Befehl 
werde er ben Abſchied ber dänischen Räthe von den H. von Sachſen zu erfahren ſuchen. 
Sonntag vor Symonis et Jude. 26. Oct. 1477. Nürnberg, German. Mufeum, Albrecht 
Achilles. 9. Dr. 2) Bgl. Nr. 318. 

3) Gemeint ift wohl Se. rer. Siles. X 116 Nr. 65. H. Hans habe Beuthen a / O. er 
obert, Die Befagung fei aber davon gekommen; hernach babe er durch Zerſtörung der Kroſſener 
Oderbrücke dieſe Stadt von der Verbindung mit der Mark abgefchnitten. Letzten Montag 
309 er vor Frankfurt und durchſtach den Oderbamm; nun plünbert er im Rande Sternberg. 
Sagan Freitag nad Dionyfit 1477 (10. Oct.). Weitere Nachrichten über den Zug vor Fran 
furt ibid. 118: bei der Abwehr ber feindlichen Angriffe verloren bie Frankfurter eine Haubitze 
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Am 25. Det. fehreibt er: Der Tag fei auf Montag nach Andreas (1. Dez.) 
verihoben (153. Dr). Samftag vor Simonis et Judae 1477. Albrecht 
antwortet am 29. Det. (154. Or.): Thalheim fei nicht in Franken, fondern 
mit andern Räthen zum Kaifer geſchickt. Prober fei nicht in feinem Dienste‘), 
er werde ihn aber erfuhen, zu kommen. Dankt für den alten; derſelbe 
fei aber ſchwach und mager. Betreff des Pferdes habe er an M. Friedrich 
gefchrieben, da er ſelbſt mit ſolchen Dingen nicht mehr umgehe. Verſpricht 
ihm zwei „rotfalden“. Mittwoch nad Simonis et Judae 1479. Am 4. Nov. 
(156. one.) theilt Albrecht ihm weiter mit, daB Protzer burch Dienfte beim 
Grafen Ludwig von Öttingen verhindert fei. Fragt, ob er andre Räthe fen- 
den ſolle. Ansbach Dienftag nad) omnium sanctorum 1477. 


330. 
(Frankfurt a/D.) November 14. M. Sohann an H. Wilhelm. 


Er habe gewünſcht, daß der Herzog an dem in Ausficht genommenen 
Verhandlungstage zwiſchen feinen (Joh.) Unterthanen und dem pojtul. Erzb. 
Ernft von Magdeburg perfönlich theilnehme. Er habe auch alle feine in die 
Sache verwidelten Unterthanen zu dem Tage beichieden. Als er aber heute 
früh von Frankfurt aufbrechen wollte, fei er durch den Einfall der Feinde 
verhindert worden, nad Berbft zu kommen. Er müfle daher die Zuſammen⸗ 
funft aufgeben und fende feine Räthe an ihn, die jungen Herren und ben 
poſtul. Erzbifchof behufs näherer Mittheilung. geben zu Franckſort am freytag 
nah Martini im Lxxvurt, 

Weimar, Sidi. Erneft. Geſ.-Archiv Reg. B fol. 32 I3o Nr. 118. Or. 


331. | 
(Torgau) Rovember 18. Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachjen 
an M. Zohann. 


Theilen mit, daß fie ihren Rath den edlen „ern Hanjen von Byberftein 
herrn zu Soraw, Beßkow und Storkaw“, in ihren Schub genommen haben. 
Bitten, feindfelige Angriffe gegen denfelben zu verhindern. Sie feien feiner 
gegen alle Anſprüche zu Recht mächtig. geben zu Torgaw am dinftag vigilia 
Elisabeth anno ete. septuagesimo septimo. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv X. X. 768 III. Abſchr. Conc. in Dresden, Hauptſtaats⸗ 

arhiv W. U. Bieberfteiniche Sachen 14a, mit bem Datum Mittwoch Eliſabeth. 

Bol. Nr. 323. 

M. Johann antwortet: Der von B. fei feines Vater und fein Nath 
und befehnter Mann und habe das Ungefälle der Herrfchaften Beeskow und 
Shorfow Kurf. Friedrich, Kurf. Albrecht und ihm verfchrieben. Er habe ba- 
ber fein Hecht, fich in andern Schuß zu begeben. Frankfurt Katharina 1477 
25. Nov.). Dieſen Brief jenden die jungen Herren (14 b. Or. Dresben 1. ce.) 


und 400 Leute, die fie mit 8000 fi. auslöften. ibid. 37. Am 21. Det. melbet Miltit bie 
Gefangennahme der Herzoglihen, Hans von Bonidan, Grunberg und Span, ibid. 119. 
Bl. auch ibid. 36 f. 

1) Er ift im erfter Linie Rath bes Grafen Ludwig von Öttingen. 
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an den Abt von Sagan mit der Aufforderung, über den Bertrag des Hans 
von B. mit Kurf. Friedrich, Kurf. Albrecht und M. Johann Erkundbigungen 
einzuziehen. Miltig habe ihnen von einer Beraubung ihrer Unterthanen ohne 
Näheres berichtet. Wünfchen, Genaueres zu erfahren (s. d. 15. Cone.). ibid. 
16. Dr. Hans von Bieberftein an die jungen Herren: Er habe lediglich 
mit Kurf. Friedrih einen Vertrag gehabt, wie mitfolgende Eopie zeige; über 
deffen Verlängerung habe zwar Kurf. Albrecht mit ihm zu Berlin ver 
handeln laflen; doc Habe er deſſen Artikel nicht annehmen können. Auch 
fpäter fei nichts zu Stande gekommen. Es habe fih daran geftoßen, daß er 
eine Betätigung des Vertrages durch K. Matthias durchaus verlangte, was 
Kurf. Albrecht unter allen Umftänden ablehnte. ALS Albrecht nad 
Franken ging, nahm der Biſchof von Lebus die Verhandlungen wieder auf, 
tonnte aber nicht3 abfchließen, bevor Albrechts Beſcheid auf feine Borfchläge 
einträfe. Inzwiſchen fagten er und der Marſchalk M. Johanns ihm Schut 
zu. Trotzdem fei er unterdeß von der Mark aus aufs ärgfte befchädigt wor- 
den!). Es ſei jomit kein Vertrag vorhanden. Lehnsmann Albrecht ꝛc. fei er 
nur don wegen eine3 unbebeutenden Gutes und nicht von wegen Soraus, 
Beeskows oder Storkows. gebin zu Beßkow anno ꝛc. Lxxvi am fonnobendt 
Lucie under meynem infigel (13. Dez.). Ahnliches meldet der Bericht des 
Abts von Sagan (17. Dr. 14. Dez.); betreffs der Beraubung meldet er, daß 
der Thäter „Hanf Koppirwolff" M. Johanns Dienftlnecht geweien. Xchatort 
war ihr Dorf „Ruklinßdorff“, die Beraubten waren Leute H. Hans’, die vom 
Saganer Markte zogen. Genommen wurden 20 Mark Geld und 16 Pferde. 
Die Leute wurden nad Kottbus gefchleppt. Die That gefhah am Mittwod 
vor Andreas (26. Nov.). Kürzlih Hat K. auch Hofleute H. Hans’ vergeb 
lich verfolgt. gegeben zum Sagan am fontag nad) Lucie (14. Dez.). ibid. 
18. Conc. 3. H. an M. Johann: ſetzen ihn von den eingeholten Informationen 
in Kenntniß. Unter diefen Umftänden habe ſich ſowohl Hans v. B. in ihren 
Schub begeben, als fie ihn aufnehmen dürfen. gefchr. zu Dreflen am dor 
ftag noch Lucie anno domini ꝛc. Lxxvo (18. Dez). M. Johann antwortet 
am 23. Dez. (19. Or.): B.s Bericht fei unwahr. Er hoffe, fie würden ihm 
mehr glauben, al3 dem von B. Wer fi von einem wenden will, fucht Be 
Ichönigungen. Sie dürften ihn nah der Einung nit in Schuß nehmen. 
datum Frandfurt am dinftag nad) fant Thomas tag dei biligen apoftolen 
anno zc. Lxxvir". ibid. 20. (zum Verſandt beftimmt gewefen, das Kr. 
Nürnberg, Kgl. Kreisardiv U. U. 5532 ©. 10 1/2). Kurf. Ernft und H. 
Albrecht an M. Johann: Sind bereit, betreff3 des Bieberfteinfchen Handels 
zwifchen jebt und Faſtnacht mit ihm zu Tagen zu kommen und den von B. 
mitzubringen. Bis dahin müßten fie ihn jedenfalls ſchützen, bitten aber, dafür 
zu forgen, daß diefer Schub nicht nöthig fei. In einem andern Briefe fchreibe 
er von ihrem Diener Wolfram, daß er den ihnen zu Gefallen gegen Urfehbe 
in ihre Hände gegeben habe; das ſtünde nicht in dem Briefe. Wenn er 
ferner fchreibe „nachdem er unßer diener fein fal, fo hette er ſulchs billich 
vormyden, uns ſelbſt wiffentlih, alßo were ſulchs wol vorbliben, nachdem, tt 
auß vorigem unferm fchreiben clerlich vormerdt, zu welcher zeit ber genante 
Wolffram unßer Diener wurden und wenn ber fich beweibet und under un 
gefaßt und in welchen reiten und in was ſachen von den euern uf vorfide 
runge, alßo ber uns bericht, gefangen ift.“ Er müſſe demnach billigermeile 
aus feinem Gefängniß entlaffen und womöglich entichädigt werden. Von 


1) Bgl. Riedel B. V 203. 220. 
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Kuppirwolff ſchreibe er, er habe Brivatfehde mit H. Hans, fei auch fein Feind. 
Sie merken aber nicht, daß die Khrigen oder die in ihrem Lande Beraubten 
entſchädigt würden. Bittet, den Ihrigen zu Entſchädigung zu verhelfen. geben 
zu Dreßdenn am fonnabende Johannis apostoli et ewangeliste anno dni. etc. 
septuagesimo octavo (27. Dez. 1477). M. Johann antwortet (21. Dr. Abſchr. 
in Nürnberg 1. e.): Einen Tag zu leiften wäre ihm z. 3. wenig bequem, 
doch wolle er diefen Vorſchlag, wie auch das Übrige an feinen Vater gelangen 
laſſen. Die Seinen melden, nicht? von einer Verficherung betr. Wolframd 
gewußt, fondern geglaubt zu haben, berechtigt zu fein, ihn zu greifen. Kupfer 
wolf Ieugnet, „Nabellwicz” gefangen zu haben. Ferner meldet Johann, die 
Seinigen haben das Dorf „Pagencz“ nicht beichädigt, da fie wiſſen, daß es 
ſächſiſch iſt. Wenn fie feinen Feinden in ihren Landen Sicherheit gewährten 
und e3 dann auch feinen Leuten thäten, müſſe er es geſchehen lafien. datum 
Srandfurt am abent trium regum anno zc. Lxxvın“" (5. San. 1478). Die 
jungen Herren erwibern (22. Eonc): fie wollen zunächft Kurf. Albrechts Ant- 
wort abwarten. Sie werden fih auch an Kurf. Albrecht wenden bezüglich 
Entihädigung ihrer beraubten Unterthanen. Bitten aber, Zugriffe gegen ſächſ. 
Unterifanen zu verhindern. datum Dresden am montag nad Erhardi 
anno c. Lxxvus, (12. San. 1478). Am 1. Upril 1478 (Bamberg, Kgl. Kreis- 
archiv, Fehdeakten VII 80, 10. Dr.) fchreiben die jungen Herren an Kurf. 
Mbreht: Die Aufnahme des von Bieberftein fei nicht unbillig geweſen; fie 
wüßten darauf zu antworten, vermieden aber lieber weitläufigen, ftreitenden 
Vortwechfel. Sie feien gern zu Verhandlungen mit ihm und M. Johann 
bereit. Dresden Mittwoch nad Quaſimodogeniti 1478. 


332, 
November 18. „Ratgeben“ zu Augsburg an Kurf. Albrecht. 


„Wilhalm Ganßhirn, zaiger des brief, hatt uns zu erfennen geben, wie 
ainer, genannt Ulrich Federlin, der im kayſerlichen heer vor Neyſſ fein rayfiger 
knecht geweſen ſeye, ufj ungunftiger bewegknuſſ fi underftanden hab, in mit 
worten ze verunglimpfen, als ob er fich in dem vermeldten heer anderft dann 
veblich gehalten Haben ſulle.“ Nun Habe er ihnen ſtets ehrbarlich gedient. 
Bitten, ihm betr. feiner Reblichkeit ein geneigtes Zeugniß ausftellen zu wollen. 
datum am aftermontag nah ſant Othmars tag anno ꝛc. Lxxvm”“., 

Augsburg, Stadtarchiv, Miſſivbuch VII 83, 148. 


333. 
(Ansbach) November 26. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 
zu Frankfurt a/M. 
Beglaubigt bei ihnen feinen Lieben befondern Doctor Borg Pfeffer!). 
datum Onolezpach am mitwoch nad fand Kathrein tag anno ıc. Lxxv”. 


Frankfurt a/M., Stadtarchiv, Reichsfachen, Nachträge 2112. Dr. „marggrave Albr. 
erebenz uf doctor Beffern umb einen bußenmeifter”. 


1) Über den befannten Georg von Hell, genannt Pfeffer vgl. am beften Arch. f. Frauk⸗ 
farter Geſch. und Kunft. III. Folge, Bb. I 290 ff.; Über feine Beziehungen zu Fraukfurt 
tgl ibid. 291 und ®b. II 175. 
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334. 
(Bamberg) November 28. Bischof Philipp von Bamberg an Kurf. Albrecht. 


„zriftram Benger von Swartzeneck“ unterftüge feinen Feind Hans von 
Schaumberg und Half am Dienftag vor Martini (11. Nov.?) den Markt Nenn: 
hans!) unter Blutvergießen plündern. Da außerdem noch die Nothafte an 
biefem unbilligen Treiben theilnehmen, wende er fi an den Herzog Albrecht 
bon Bayern mit dem Erjuchen, diefe feine Beichädiger nicht in feinen Landen 
zu dulden. Erjucht ihn, dieſe Bitte zu unterftüben. datum B. am freitag 
nad fant Katerin tag anno ıc. Lxxvn?). 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Fehdealten VI Nr. 78. Abfchr. 


335. 
(Dresden) November 29. Erasmus Brandenburg, Propft zu Berlin, 
an M. Sohann. 


Senbet feine Werbung ?), die er an die jungen Herren von Sachfen gerichtet. 
Wil nad der Weifung des Bifchofs von Lebus auch an den König von Böhmen 
Werbung thun. Dresden Sonnabend nad Katharina 1477. Wenn er beim: 
fäme, würde er ihn genauer unterrichten können. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. U. 768 II 2. Abſchr. 


1) Neuhaus a / Pegnitz, Be. Amt Eſchenbach. 

2) ibid. an H. Albredt von Bayern. Kurf. Albrecht entfpricht der Bitte bes Biſchoft 
und fohreibt in eben dem Sinne au H. Albredht. Der von Schaumberg hadre um eine 
Pfründe auf dem hohen Stifte zu Bamberg mit dem Domberrn und Bicar Herrn Hanns 
Stieber. Letsterer hat ſich auf den Biſchof, H. Otto und ihn (Kurf. Albrecht) oder feine Räthe 
zu Recht erboten, was Sch. alles ausſchlug. Seitdem befehbet Sch. den Bifchof ohne gerechte 
Urfache. datum Onoltzpach am fonntag nah Barbare ao. ꝛe. Lxxvur (7. Dez.), welden 
Brief Kurf. Albrecht auch abſchriftlich dem Bifchofe zufchict. Ansbach Sonntag nad Ricolai 
1477 (1. Dg.). Or. H. Albrecht verfpriht dem Biſchofe Ahftellung feiner Beſchwerde 
München Freitag vor Thomas 1477 (Or. 19. Dez.). 

Noch ein zweites Mal (15) wendet fih ber Biſchof an den Markgrafen. Ein Fuf- 
bube, der bei der Plünderung von Neunhaus babei gewefen, fei gefangen genommen und 
nachdem er ohne Zwang eingeftanden, zu Bamberg gerichtet worden. Hierfür nimmt Her: 
z0g Albrechts Pfleger zu Sulzbach Repreſſalien, indem er Armleute des Bijchofs gefangen 
fett. Bitte, ben Herzog bazu zu bewegen, dergl. Händel nicht fo hoch anzuziehen. batum 
Bamberg auf fanb Matthias tag anno 2c. LXxVvIme (24. Febr.. Vom feiben Tage Br 
ſchwerde an H. Albrecht. 

3) Bericht Über die Werbung an bie jungen Herren von Sachſen (Abſchr. II 2 fi. 
ferner Berlin, Kgl. Seh. Staatsarchiv Rep. XI 27a, 39.). Nach Erbietung freundlicher 
Dienſte babe er den Bifchof von Lebus und „ern Jorgen von Wallnfels“ entſchuldigt; bie 
felben hätten wegen Krankheit nicht zu bem Tage von Zerbft kommen können. Daun 
ſchilderte er Das Verfahren des H. Hans gegen M. Barbara, die er troß ihrer Erbietungen auf 
Kaifer und Fürften, vertrieben habe. Den Frieden, ben H. Hans aufgenommen und ber von 
Sonnabend nad Jacobi (26. Juli) bis Gallus (16. Oct.) währen follte, habe H. Hana bereit 
anı Sonntag nach Jacobi (27. Zuli) gebrochen, denn an dieſem Tage wurben ben von Kroflen 
ihre Kühe genommen und fie felhft verwundet und ermorbet. „er Kerſtian Flemingk“, Aitter 
find 4 Pferde und Wagen, Heinz von Waldaw, dem Marſchall, der auf Grund des Friedene 
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336. 


(Brüffel) November 30. „Maximilian von gots gnaden herzog zu Ofterxeich, 
zu Burgundi und zu Brabannt zc., grave zu Flanndern und zu Tyrol 2c.” 
an Kurf. Albrecht. 


Bittet ihn, ihm feinen lieben befondern „Ebalden von Liechtenftein” !), 
der ihm treu gedient, noch weiter zu laffen. Er brauche ihn zu feinem Kriege 
gegen den König von Frankreich. geben in unfrer ftat Bruſſel an funtag 
jand Andrees tag des heyligen zwelfboten anno dni. zc. septuagesimo septimo. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. XII 1/3 5. Or. 


337. 


(Ansbach) November 30. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 
zu Windsheim, 


— „vor unferm bofrichter und reten hangen in recht Holjorg zu Flachs⸗ 
landen?) al3 cleger eins und Hanns Boßs anders teild. fo fih nu Holjorg 
in demfelben rechten an kuntſchaft gezogen bat, die im mit urteil erfant ift“ 


jenen Hausrath 2c. von Schloß Freiftabt berabführen Tieß, dieſen, die Kleider, Schmud ber 
Frau 2c. genommen worben. Der Bm. von Kroffen wurbe mitten im Frieden gefangen 
genommen unb um 100 fl. geſchatzt. Die Gefangenen wurden von 9. Hans nicht gegen 
ziemliche Bürgfchaft betagt, fondern im Stod verleitet, Krofjen dem Herzöge im die Hände 
zu ſpielen. Berner wurden bem Btichofe von Lebus und den Seinen vor Fürftenwalbe 
Kühe und Pferde genommen. 9. Hans bat auch Schwiebus und Züllihau im Frieden 
beſetzt und Kurf. Albrechts Unterthanen zu „Beutenitz“ befriegt. Auch bie Hoffnung, daß 
auf einem Lage zum Kottbus freumblicher Ausgleich geläuge, war vergeblid. H. Hans hat 
die Brüden, Gehölze, Scheuern vor Franffurt im Frieden verbrannt, nachher das Land 
Sternberg gebrandfchatt. Da fomit H. Hans fogar die Erblande Kurf. Albrechts angreife, 
jo liege für die H. von Sachſen gemäß der Erbeinung bie Verpflichtung vor, Albrecht zu 
unterflügen. Hieranf begehrte er fchriftliche Antwort, was fie ablehnten, da ja auch er nur 
münblih geworben. Alsdann übergab er ihnen feine Werbung fchriftlih und begehrte, bie 
H. von Sachſen follten gemäß der Erbeinung H. Hans Fehde anfagen und zweitens ihren 
Unterfafien verbieten, ihm zu Dienft zu reiten. Die Herzöge antworteten: Ste acceptirten 
die Entſchuldigung bes Fernbleibens vom Zerbfter Tage; leiber fei ihnen dies erft gemelbet 
worden, als fie bereits von Dresten bis Torgau geritten waren, Sie erinnerten fich wohl, 
daß der Bropft kurz nad Oftern ihnen zu Leipzig Barbaras Sache auseinandergeſetzt habe 
und daß fie dem Gefandten M. Johanns Albert Klitzing bereits Schu für M. Barbara 
zugefagt Haben. Es fei aber H. Hans zu ihnen gelommen, ber fich fo gutwillig erboten, daß 
fie einen Tag zu Jüterbock verabrebeten, ber leider erfolglos geblieben. Wenn auch nachher 
Barbaras Sachen die unglinftige Wandlung erfuhren, fo zieme e8 ihnen nicht, jetzt an ber 
Fehde Theil zu nehmen, doch würden fie gern auf Tagen über bie Hülfe mit Albrecht ver- 
handeln. Ihre Unterfafien wollen fle 9. Hans nicht zugiehen laſſen, es jet dies auch bis⸗ 
ber Iebiglich von Hans vos der Sale gefcheben. 

Riedel B. V 267 gehört ins Jahr 1478. Daß H. Haus die Untertbanen ber Herzog- 
thümer an fich zu locken verfuchte, beweift auch das Privileg, das er ver Stabt Glogau 
gab, vgl. Cod. dipl. Siles. XVII 13. 1) Vgl. Nr. 322. 

2) Fleden, Bez.⸗Amt Ansbach. 
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und er foldhe von verfchiedenen Leuten in Windsheim zu erlangen hofft, er 
ſuche er fie, diefe Leute in Gegenwart der Parteien zu verhören und das 
Relultat bis zum nächften Hofgerihte Montag nad oberften (11. San.) nad 
Ansbach in feine Kanzlei zu melden. Ansbach an fant Endres tag 1477. 


Nürnberg, German. Muſeum, Albrecht Achilles. Dr. 


338. 
(Bamberg) Dezember 1. Graf Otto von Henneberg an Kurf. Albrecht. 
Die Biſchöfe Philipp von Bamberg und Wilhelm von Eichftäht haben 
wegen feiner Jrrungen mit feinem Better Graf Wilhelm von Henneberg einen 
Tag auf Sonntag nad) Lucien (14. Dez.) nach „SIußelvelt” !) angefegt. Bitte, 
ihm dazu 2 Räthe zu fchiden. datum Bamberg auf montag nad fand Endres 
tag anno dni x. Lxxvo. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 738. Dr. 


Albrecht fagt dies zu, obwohl er zur gleichen Zeit wichtige Verhandlungen 
mit dem Biſchofe von Würzburg zu führen babe. (Eonc. Zettel.) datum ut 
supra. 


339. 


Dezember 6. „Werbung deß probftd zum Berlin an konig zu Behem 
am tag Ricolay.” 


Erinnert den König an bie jüngfte, im Namen Kurf. Albrechts und ber Markgrafen 
Sohaun und Friedrich von Furf. Räthen getbane Werbung. Der König werbe bie treue 
Mühwaltung M. Iohanns in ben Saden der Gemahlin des Königs anerkennen. Leiber 
babe ihn der König nicht unterſtützt und auch nicht ben Tag von Kottbus bejuchen laflen. 
„beiunbern g. to. in dem erfiradten und verbrifften fride uf fant Gallen tag tft ber tag 
zu Cotbus von herzog Sohannfen veracht.“ Der Herzog habe Albrechts Erblande, Frankfurt 
und Sternberg, befhäbigt. Da bei biefen Übergriffen „ein falh den andern jagt“ müfle 
ber König einfchreiten, da die Sache ihn angehe. Man fage K. Wladislaw nach, er falle 
feine Gemahlin im Stich; das fet doch wider feine Ehre. Der König lieh durch „Erifff 
Bytzthum“ am Tage »concepeionis« (8. Dez.) antworten: Der König läßt am feine Ant- 
wort, die er ben andern Räthen Kurf. Albrechts gegeben, erinnern. Seine Abficht jet nie 
gemwejen, mit H. Hans etwas zu thun zu haben. Gr babe auch nie mit ihm verhandeln 
laſſen. Doch betreffs ver Hülfe, die er laut Verſchreibung dem M. Sohann zu Teiften habe, 
werbe er fih nach Billigkeit halten. Eine fchriftliche Ausfertigung der Erwiderung murde 
ihm (Propft) verweigert, doch ließ er fich feine Aufzeichnungen beflätigen und begann ven 
Neuem, inbem er ben König an Berhandlungen, die biefer ſelbſt am Anfange mit H. Hans 
führen ließ, erinnerte. Der König möge einienten. „eh fein zwelf ſtund deß tags, in 
welchem ber menfch fein ratflagung anbern mag.” Der König ließ erwidern: er wolle «6 
ihm (dem Propfte) hingehen lafien, daß er mancherlei gerebet, was ihm zu nahe träte, & 
fei im Dienfte feines Heren gejchehen, doch Iafle er es tm Übrigen bei feiner Antwort ver- 
bieiben, ex laſſe fih in keine Disputation ober Krieg treiben. Alsdann begehrte er (Propf) 
als Ultimatum vom Könige einen Fehbebrief an H. Hans und Hälfstruppen für M. Johann. 


1) Schlufſelfeld, Stadt, Bez.Amt Höchſtadt in Oberfranten. 
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Der König ließ erwidern: Er könne hierauf nicht endgültig antworten, ba ſehr viele feiner 
Käthe in Brünn beim Könige von Ungaru feien. Alsdann wolle er burch eigne Botſchaft 
antworten laffen !). 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. X. 768 II 6. 7. Abſchr. 


340. 


Dezember 11. „Fertigung des Polraus an den bebftlichen hofe am donrftag 
nach conceptionid Marie anno x. im Lxxvu.“ 


„Stem meifter Sohannes Bolzamß 2) ſoll mit im nemen: item bie bebftlichen bullen 
ber episcopat halb in ber Mard. item abichrift ber bullen uber bie probſtey zu Onolcz⸗ 
pach. item ein brief an bie marggrevin zu Mantua. item abjchrift ber werbung ber frauen 
von Mantua orators, Iren fon herren Ludwigen protbonotarium?) anrlirend. item abichrift 
meins gnebigen herrn antwort uf daſſelb find im fchriften gegeben. item abſchrift des briefs, 
den die frau von Montua uf biefelben meins gnedigen berm antwort feinen guaben 
getban bat. item ein brief an ben cardiual von Montua. item ein brief an den babſt 
und dabei ein an den carbinal Senenfem und ein an den cardinal Tarofinenfem®). die⸗ 
jelben drei brief foll er haben und die antworten ober verhalten nach rate und willen bes 
carbimals von Mantıra.” Kerner folle er für die M. Iohann, Friedrich und Siegmund 
einen tragbaren Altar, die Erlaubniß des Bottespienftes auch in Imterbictsgeiten sc., für 
Eriftoffel von Wallenfels5) die Dispenfation betr. der Minberjährigleit und bie Erlaub- 
niß, jet ſchon Pfründen zu befleiven, auswirken. In Sachen M. Barbaras fol P. Ab⸗ 
Ihriften des Heirath⸗ Bermädtniß- und Berweifungsbriefs, der Huldigung ber Landſchaft 
md der Städte ac. ferner bie Altenftüde betr. ber Verbinpung mit 8. Wladislaw mit. 
nehmen. „item bes legaten zu Preflam manbat. item bie appellacion bovon. item be 
taidigung bes friden biß uf Galli. item abichrift herzog Hannfen umb ber lantichaft 
feindehrief.* 

Die Inſtruction befjelden an den Cardinal von Mantua enthält die befannten Aus- 
führungen. Der Cardinal möge die Abftelung ber Mandate, bie ein gewiffer Bartholo- 
mans (!) de Piscia, ber ſich päpftlicher Legat nennt, aber es wohl nicht in der Sache fei, 
witer feine Untertbanen ausgehen läßt, erwirten. Kerner möge er auf Vollzug ber Ehe 
Barbarag dringen, bie von Vielen, bie ihre Töchter ſelbſt gern mit Wladislaw, bem ficheren 
Erben des Königs von Polen, ſowie derzeitigen Beftter Böhmens, vermählen möchten, an- 
gefochten wiälrbe. u 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 101—103a. 





1) Bgl. Ar. 335. 

2) Aus Kronad in Oberfranfen, ſtudirte feit Winter 1467 in Leipzig. (Erler, Matrikel 
268.) Gr wurde licent. legum, kaiſerl. Notar und Pfarrer zu Kirchtumbach. Cr flarb 
—F Mai 1483 und wurde zu Heilsbrunn beigeſetzt, vgl. Muck, Kloſter Heilsbrunn 

3) Gemeint iſt der ſpätere Biſchof Ludwig v. Mantna, 1483, Nachfolger des Cardinals. 

4) von Tarazona. (Bgl. ©. 140.) 

5) Einer der Söhne des Herrn Jorg von W. führte den Namen. 
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und er folche von verfchiedenen Leuten in Windsheim zu erlangen hofft, er: 
fuche er fie, diefe Leute in Gegenwart der Parteien zu verhören und das 
Refultat big zum nächſten Hofgerichte Montag nach oberften (11. San.) nad 
Ansbach in feine Kanzlei zu melden. Ansbad an fant Endres tag 1477. 


Nürnberg, German. Mujeum, Albrecht Achilles. Dr. 


338. 
(Bamberg) Dezember 1. Graf Otto von Henneberg an Kurf. Albredt. 
Die Biihöfe Philipp von Bamberg und Wilhelm von Eichftäbt haben 
wegen feiner Irrungen mit feinem Vetter Graf Wilhelm von Henneberg einen 
Tag auf Sonntag nad) Lucien (14. Dez.) nach „Slußelvelt“ 1) angeſetzt. Bitte, 
ihm dazu 2 Räthe zu fehiden. datum Bamberg auf montag nad) fand Endres 
tag anno dni ꝛc. Lxxvu. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 738. Or. 


Albrecht jagt dies zu, obwohl er zur gleichen Zeit wichtige Verhandlungen 
mit dem Bilchofe von Würzburg zu führen habe. (Conc. Bettel.) datum ut 
gupra. 


339. 


Dezember 6. „Werbung dei probft3 zum Berlin an konig zu Behem 
am tag Nicolay.“ 


Erinnert ven König an die jüngfte, im Namen Kurf. Albrechts und ber Markgrafen 
Johaun und Friedrich vom kurf. Räthen getbane Werbung. Der König werbe die treue 
Mühmwaltung M. Iohanns in den Sachen der Gemahlin bes Königs anerkennen. Leider 
babe ihn ber König nicht unterftütt und auch nicht ben Tag von Kottbus befuchen laflen. 
„befunbern g. ko. in dem erftradten und verbrifften fribe uf fant Gallen tag iſt ber tag 
zu Cotbus von herzog Johannſen veracht.” Der Herzog babe Albrechts Erblande, Frankfurt 
und Sternberg, beſchädigt. Da bei biefen Übergriffen „ein falh den andern jagt“ müfle 
der König einfchreiten, da die Sache ihn angebe.. Dan fage K. Wladislaw nad, er laflı 
feine Gemahlin im Stich; das ſei doch wider feine Ehre. Der König lieh durch „Criſtoff 
Vytzthum“ am Tage »concepeionis« (8. Dez.) antworten: Der König läßt am feine Ant: 
wort, bie er ben andern Räthen Kurf. Albrechts gegeben, erinnern. Seine Abficht fei nie 
geweſen, mit 9. Hans etwas zu thun zu haben. Er babe auch nie mit ihm verhandeln 
lafien. Doch betreffs ver Hülfe, die er laut Verfchreibung dem M. Johann zu leiſten habt, 
werde er fih nach Billigkeit halten. Eine fchriftliche Ausfertigung der Erwiberung wurde 
ihm (Propft) verweigert, doch ließ er fich feine Aufzeichnungen beftätigen unb begann von 
Neuem, indem er den König an Verhandlungen, die bieler ſelbſt am Anfange mit 9. Dam 
führen Tieß, erinnerte. Der König möge einlenken. „eh fein zwelf fiunb befi taak, in 
welchem ber menſch fein ratflaguna andern mag." Der König lieh ermiberm: er wolle 
ihm (dem Propfte) hingehen laſſen daß er mancherlei gerebet, was ibm zu mabe tie 9 
fet im Dienfte feines Herrn gefcheben, doch laſſe er es im Übrigen bei feiner Mirtmot sr 
bleiben, er laſſe ſich in feine Dieputation ober Krieg treiben. Wlebanm begehrte er [Bros 
als Ultimatum vom Könige einen Kebbebriei an H. Hans und Hlllfeteuppen Mile DE 





1) Schtüffelfeld, Stadt, Bez Amt Höchſtadt im Oberfranlen. 
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Yer König lie erwidern: Er könne bieranf micht endgültig autwerken, be 'chr siete einer 


Räthe in Brünn beim Könige von Ungarn ſeien. Alsdann welle er zuch eigme Berihait 
ırrtwoorten lafien !). 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. U 768 II 6. 7. Abicht. 


310. 


Dezember 11. ‚Fertigung des Polraus an den bebſtlichen kure am uurriung 
nach conceptionis Marie anne x. im Lxwru.“ 


„Item meifter Johannes Polrawß 2) ſoll mit im nemen: tem ne wtrtimen elle 
ber episcopat balb in ber Mard. item abichrift der bullen uber die mottten u _zei:= 
pad. item ein brief an die marggrevin zu Mantua. item abſchrift ver sertuma 7 vacem 
von Mantua orators, iren fon berrn Ludwigen protbonctarium? smänrme tem 17 
meins gnebigen herrn antwort nf bafjelb ftud im fchriften gegebew. tem str es 7778 
den bie frau von Montua uf biefelben meins gnebigen berrz auimert mE :maBes 
gethan bat. item ein brief an ben carbinal von Montus man u rer m ez ab 
und dabei ein an den carbinal Senenjem unb ein an bem can -srafmuiem! sn 
jelben brei brief foll er haben unb bie antworten ober verbilier zu ae me Tim ⸗4 
carbinale von Mantua.“ Kerner folle er für pie M. I:samr Terms m = 


zer 

eimen tragbaren Altar, die Erlaubniß bes Gotteabienite mh ee en J 
Criſtoffel von Wallenſels*) die Dispenſation betr. ber g—— zu ee 
niß. jetzt ſchon Pfründen zu bekleiden, auswirlen. In —— 
chriſten bes Heirath · Vermächtniß und Verweiſungebriche — 
uud ber Stäbte ıc. ferner die Aftenftüde betr. der Eerrfumeg — 
nehmen. „item bed Tegaten zu Preflam mandat. Äteme Die — —— 
teibigung bes friben biß uf Galli. item abicriitt Bere Bei ui — 
ſtindabrief.“ 

Die Inſtruction deſſelben an ben Cardinal nun iii en 
führungen. Der Garbinal möge die Abitellumg det A— 
mänd [!) de Piscia, ber ſich papftlicher Yegat nennt, de er ee —— 5 
wider feine Untertbanen amsgeben läßt, erıirlen. Memme J 
Sarbarag dringen, die nom Vielen, die ihtre Tächte em iii - 
Erben dei Königs vom Polen, ſowie berjeitigen Deiige is run — — 
erhöhten würde 

Nürnberg, Kal. Kreisarhiv S. 1 R. EEE un 

1 Bol. Nr. 335. 

2) Aus Kronab in Oberfranken, fiubirte SE Eier 2m r- 
| Er wurde licent. legum, Taijerl. Note ut Eier er — 
—— 1483 und wurde zu Helsbue ia — 


3) Gemeint iſt der jpätere Bifchof Tui Hi — — 
u von Tarazona. | ! 


6) Einer der 5 
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341. 
(Frankfurt) Dezember 16. „geſchickte rete gein Sagau“ an M. Johann. 


„Önebiger herr. nad) bevelhnus eur gnaden haben wir den tag zum 
Sagan befüht, inmaflen uns eur gnad bevolhen hat; fo ift unſer g. her 
berzog Fridrich von der Lignig zu folidem tag kommen und der bifjcher 
von Breſßlaw ift auſſen bliben!).“ Diefer fchrieb dem H. Friedrich, ber 
König von Ungarn babe ihn nah Brünn zu einem Tage zwilchen Ungarn 
und Böhmen beordert. Dem Könige von Ungarn läge auch viel an einem 
Ausgleiche zwiihen H. Hans und M. Johann. H. Friedrich begehrte bier 
auf von ihnen Vorfchläge zur Richtung zu willen; fie lehnten dies erft ab, 
ber Herzog fei ſelbſt fo weife, daß er es beſſer wiffen würde, erflärten aber 
fodann: H. Hans habe den vor Freiftadt gefchloffenen Frieden mannigfad 
gebrochen, den angefagten Tag von Kottbus abgeſchlagen und 14 Tage vor 
Ausgang bes Friedens die Weindfeligkeiten erneuert. Für all den Schaden, 
ben er dabei gethan, müfle H. Hans Erfah Ieiften. Der Herzog Yriedrid 
erflärte Hierauf: es fei nicht gut, zuerft die Dinge, die fi im Frieden ab 
gefpielt, zu verhandeln. Er fei ja fein Richter, fondern nur ein freundlicher 
Unterhändler und möchte die Bedingungen M. Johanns für einen Ausgleich 
fennen lernen. Sie verlangten Wiedereinfegung M. Barbaras in ihr Belik- 
thum, fie würde H. Hans alsdann bei etwaigen Anſprüchen vor dem Raifer, 
den Kurf. oder jedem unparteiifchen Fürſten Recht? pflegen. Dieſe Bedingung 
wurbe von ber Gegenjeite rundweg abgelehnt. H. Hans würde Barbara midt 
ein Weichbild laſſen und verlange fogar Kroffen; aber er fei bereit, ihr Gel 
zu geben, obwohl er nicht dazu verpflichtet wäre, da fie fein Geld eingebradt 
habe. Das konnten fie nun wieder nicht aufnehmen. Herzog Yriedrich ver 
fuchte nun, den Stillftand zu verlängern, was die Gegner unter Drohmworten, 
wie bei den Verhandlungen zu Fürſtenberg und Neuzelle, ablehnten. Damit 
find fie abgeſchieden. Einige Leute haben mit Siegmund von Rothenburg 
einiged verhandelt, was fie aber nur mündlich dem Markgrafen in Frankfurt 
mittheilen könnten. Dorthin ſolle M. Johann bald Tommen, denn 9. Hans 
rüfte ſtark und werbe bald losbrechen. H. Friedrich Hat ſich große Mühe 
um Ausgleich gegeben. geben zu Frandfort eylends am dinftag zu nadt 
nad Lucie im Lxxvo“, 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhio U. U. 768 II 8. Abſchr. 


342. 
Dezember 18. Baltafar Im Hofe an Kurf. Albrecht. 
Albrecht werde feinen Streit mit feinem Bruder Bangracz?) kennen. 
Diefer Habe ohne fein Wiffen und feine Zuftimmung das ihnen beiden ver- 


1) gl. Ss. rer. Bil. X 119 f. Nr. 69. 71. 
2) Ein Pangracius im Hoff ftubirte 1458 im Heidelberg. (Toepke, Die Mattilel 
ber Univerfität Heibelberg I 294.) 
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fiehene große „fteinhaus” zu Kulmbach, an dem auch er „inn ber Iehenfchaft 
mit verfammelt“ fei, an Heinz von Guttenberg d. J. verkauft. Bittet, den- 
jelben nicht damit zu belehnen und ihm felber zu erlauben „das Hein heuß⸗ 
lein, dorinn ic) wone und auch Frey manlehen ift, zu Culmach einem burger 
inn mitleidung der ftadt zu verkaufen, domit ich das grofje defte bas behalten 
und bezalen möge”. — Donnerftag nah Qucie 1477. 

Kürnberg, Germ. Mufeum, Albrecht Achilles 87. Dr. 


343. 
(Köln) Dezember 18. M. Johann an Kurf. Albrecht. 
„in fein felbft Hand.“ 
Troftlofe Lage. 

— Tieber herr und vader. wiewol wir mit unftatten und ferlichfeit 
halben der lande, umb Franckfurt gelegen, Lubus und Sternbergh, auch 
der ftette Franckfurt und Eroffen, zu einem herrntage her gein Berlin nad) 
eur lieb meynung zu kommen fwerlic) manicherley bewegnuſſ unfer reth 
darinnen furgehalden, bequemlicher zu Franckfurt zu fuchen nach geftalt 
unfer ſachen geweſt were, haben wir doc) als der gehorfam fone eur liebe 
willen nicht wollen verandern in folichen und andern fachen, und fein 
daruf here gein Berlin Lucie kommen, fchriftlich fürgeben eurs willeng, 
durch die reth einbracht, nad) allerbeften weys unſers vermögens clerlich 
prelaten, Herren, mannen und ftetten erzelen laſſen, die ir antwort daruf 
geben haben nad) laut difer eingefloffenen copey. ift der probft von Berlin 
geftern ſpat mitwochen, den wir zu dem konig von Beheim geſandt hetten!), 
auch mit feinem gewerbe, von uns bevolhen, und des konigs antwort da» 
ruf, einlommen, die wir eurer Liebe hiemit fchriftlich fchidlende wol wirdet 
vernemen. 

Die Antwort, die der Propſt von den jungen Herren von Sachſen er⸗ 
halten Habe, werde er bereitö kennen. Alle Nachbarn fallen über ihn ber. 
Die H. von Sachſen nehmen den von Biberftein in Schub. Sendet ein 
Schreiben derfelben, worin fie von ihm verlangen, Austrag in Streitigfeiten mit 
dem von B. vor ihnen zu fuchen. Sendet au feine Antwort. „verfteet 
eur lieb in unfer ohemen und fweger von Sadjen Schriften uf unfer erjuchung 
antwort ir beger, zu tage von ber erbeynung zu handeln zu kommen.“ Es 
wäre alsdann fehr gut, daB H. Wilhelm folchen Tag perfünlich befuchte. 
Vielleicht erzielte diefer, daß fie ihm Hülfe leiſteten. Solcher Tag müſſe 
bald vor fich gehen, ob aber Albrecht oder er diefen leiſten follen, ftelle er 
Wbrecht anheim, der weiler fei als er und feine Räthe. Wahre Botichaft 
melde, daß der König von Ungarn mit Macht nad) Breslau fommen wolle, 
um 9. Hans zu helfen. Wenn nun bei jo großer Gefahr Albrecht jelbit 
nicht mit Matthias unterhandeln möge, fo möchte er es „auß eigner beweg- 


1) Bgl. Nr. 339. 
Priebatſch, Eorrefpondenz. II. 22 — 


338 1477 Dezember. 


nus“ thun und Die Irrungen beizulegen verfuchen. Jedenfalls möge Albrecht 
ins Land kommen, denn er fei es demfelben fchuldig, ihm Frieden zu fchaffen. 
Er möge verhüten „das uns zum lebften nach groſſem verderbe der herrfchaft 
unſer und der lande icht gefchee, da got vor fey, ald dem efel, den nyemands 
zu wafler bringen mag, wenn in nicht durkt, wenn er aber durftig wirt, fo 
geet er ſelbs wol zum waſſer“. Albrecht möge feine väterliden Hände öffnen 
und nicht ſchließen und feine große Noth bedenken. geben zu Coln an der 
Sprew am bdonerftag nad) Lucie anno di. ꝛc. Lxxvn“". 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A 768 II 1. Or. gebradt durch „Cuncz botlin 

Johaunis zu weihennachten“ (27. Dez.). 


344. 
(Kornnenburg) Dezember 25. Thoman von Eili, Dompropft zu Conftan;, 
faiferliher Prothonotar an M. Johann. ° 


Bei den Unterhandlungen zwiichen dem Kaifer und dem Könige von 
Ungarn babe auch Kurf. Albrecht Räthe gehabt, die erfuchten, daß auch die 
Irrungen mit 9. Hans von Sagan in den Frieden einbezogen würden und 
daß ein Anſtand bis Georgi gemacht würde. Der Kaiſer folle die Barteien 
gütlih oder rechtlich vertragen. Dies habe er (Thoman) an den König ge 
bracht, der es annahm. Da der Kaifer jett nicht hier fei, habe er e8 dem 
Kurf. Albredt und M. Johann verkündet. Er bitte demnach, M. Johann 
wolle den Anftand und die Entfcheidung durch den Kaifer aufnehmen. K. 
Matthias Habe diefelbe Aufforderung an H. Hans gerichtet. Andernfalls 
wäre zu beforgen, K. Matthias, der jetzt mit dem Kaifer eine ewige Richtung 
geichlofien hat, würde fi) mit ganzer Macht auf M. Johann werfen. M. 
‚Sohann möge feine Einwilligung dem Kaifer fofort fundthun, damit betreffs 
der Anfegung von Verhandlungstagen fein Verzug gefchebe. geben zu Korn 
netonburg an dem heiligen weichnachttag anno domini ıc. Lxxvm°!). 

Berlin, Kgl. Geh. Staatsarhiv Rep. ZI 27a, 68. Dr. Kine Abſchr. Bamberg, 

Kgl. Kreisardhiv, Märcker. 2348, 70. 1. 


1) Bericht der brandenb. Räthe an Albrecht Über bie Geſandtſchaft (Bachmann 433 
Nr. 423). Da der Kaifer Unficherheit halben nicht nach Paſſan kommen konnte, habe fie 
ihn in Gmunden aufgeſucht und in Gegenwart bes Legaten, ber vor Neuß geweſen, Meiſter 
Damans von Zille, Meiftler Hans Rebleins, des Fiskals und Herrn Siegmund Prüfchents 
ihre Werbung vorgebradt. Antwort: Da ihn weber ber König von Polen noch ber von 
Böhmen troß ber erfolgten Verleihung ber Regalien unterftiigt haben, habe er mit bem König 
von Ungarn einen Waffenſtillſtand eingehen müſſen, im bem er weber Albrecht noch ambere 
Bunbesgenofien vwergefien habe. Wenn aber kein Ausgleich zu Stande komme, folle Albrecht 
fih zum Widerftande gegen ben König von Ungarn rüften. Er werbe es auch thun. De 
von Burga (?) babe ſich fehr uurebli gegen Ihn gehalten, bittet Albrecht, es ihn entgelien 
zu lafin. Am 9. San. bittet Albrecht den Kaifer, ihm eilends wiſſen zu laſſen, ob er und 
Barbara in dem Frieben, den der Kalfer mit Matthias geſchloſſen, verforgt felen. Ausbach 
Freitag nach Dreikönige 1478. Gebr. im Reg. bei Bachmann 435 Nr. 425. nach Nürn- 
berg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 570. Das Original iR in Inusbrud 
8. 8. Stattbalteretarhin Sigm. IVa 28. 
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Um bei einem etwaigen Frieden des Kaiferd mit Ungarn verforgt zu 
fein, Hatte Albredt amr 2. Nov. Näthe zu ihm nah Paſſau gefandt und 
ihnen folgende Werbung aufgetragen: Sollen Albrechts Ergebenheit betonen; 
trogdem könne er dem Kaifer diesmal nicht helfen, da er felbit ſowohl in der 
Marl, wie in Franken, Krieg durch Hans von Sagan und durch böhm. Herren 
zu gewärtigen habe. In die Mark wolle er fich jelbit begeben, ober wenn 
er feiner Krankheit Halb, die er zum großen Theil „feindt des zugs am 
Rein, eu. g. nachgethan“ Habe, nicht könne, M. Friedrich dorthin fchiden. 

Außer diefer geheimen Werbung follen fie öffentli” werben: Albrecht 
werde durch Belämpfung der Feinde des Kaiſers diefem Luft ſchaffen. Seit 
Pfingiten habe er fchon 100000 fl. darauf verwandt; er bitte, ihn nicht bei 
einer Richtung zu vergeflen und ſich darin hauptfächlich feines Sohnes, feiner 
Tochter, der Schadenerfaganiprühe und des gefangenen Biſchofs von Havel- 
berg anzunehmen. 


Bedula der endrung. Er Habe bisher 60000 fl. Schaden erlitten und 
wolle noch 40000 fl. aufwenden. Seine Tochter habe durch Abfall ihrer Lande 
100000 fl. Schaden erlitten (Bachmann 431 Nr. 422). 


Gleichzeitig beauftragt Albrecht den Dr. Martin Heiden, ihm ſchleunigſt Antwort in 
biefer Sache zulonımen zu laſſen. Er wunbre fih, daß der Kaifer den Botenlohn fo fehr 
ſchene und ihm von ber Richtung noch nichts mitgetheilt babe, obwohl doch bereits ber 
Bauer anf ber Gafle davon rede. Er müſſe durchaus wiflen, ob feine Tochter in dem 
Frieden verforgt ei. datum. ©. 11 8. 1/1 Nr. 49 fol. 57o. 

Um Überantwortung beiber Briefe an Helden, ober falls dieſer nicht am Hofe fet, 
um Übermittelung bes bem Kaiſer zuſtehenden an biefen erfucht Albrecht Herrn Sieg⸗ 
mund Marichalt zu Pappenheim, der in Botſchaft bes Eichftähter Biſchofs an ben Hof 
ging. datum. ibid. 57c. Inzwiſchen theilt der Kaifer dem Kurf. Albrecht mit, K. Mat⸗ 
thias babe fich bereit erflärt, ihn (Albr.) und H. Hans in den gefchloffenen Frieden einzu- 
beziehen. Graz 5. Ian. 1478. ad mand. dni. imp. (Riebel €. II 220). 

Am 19. Febr. ſchickt Albrecht dem Kaiſer eine Abſchrift des obigen Briefd Dr. Thomans. 
Der Kaifer fei feiner zn Gütlichkeit oder Recht gegen H. Hans völlig mächtig. Er wolle auch 
Frieden halten, trogbem feine Tochter M. Barbara ſchändlich verjagt und verlaſſen iſt. 
Füge fh H. Hans dieſem Rechtgebote nicht, dann möge ber Kaiſer wenigftens veranlafien, 
daß ber König von Ungarn neutral bleibe. Er ſelbſt wolle ja auch Polen, Ungarn gegen- 
über nicht unterſtützen. Sendet Abfchrift feiner Antwort an die ungarifhe Gefandtichaft 
(gemeint tft bie Sendung Sans von Milow, vgl. Nr. 361). Ansbah Donnerftag nach 
Reminifcere 1478 (Riebel C. II 220); ähnlich äußert fich Albrecht auch in feinem Schreiben 
au den Kaifer vom 21. Febr. (Riedel C. Il 222. Or. des Briefs in Innshrud K. 8. Statt 
haltereiarchio Sigm. IVa 28). Am 16. März erklärt fich ber Kaiſer bereit, einen Gerichts 
tag zwifchen Barbara und 9. Hans anzufegen. Er bittet Albreht um Berichaffung ber 
ſchriftlichen Einwilligung feiner Tochter. Er habe Thoman von Cilly zu 8. Matthias 
gefandt, um die Zuftimmung des H. von Sagan zu erwirten. Graz, 16. März 1478. — 
ad mand. dni. imp. (Riebel €. II 223). 

Bereits am 2. Dez. 1477 fordert der Kaiſer M. Johann auf, feine böhm. Lehen von 
Matthias zu empfangen. Mon. Habs. I 2, 123. 

Am 31. Jan. 1478 meldet Eberhard von Menzingen dem Hochmeifter ben angeblich 
erfolgten Abfchluß eines Vertrages zwifchen dem Katjer, Matthias, Kurf. Albrecht und 9. 
Hand. Das werbe dem Orben nüßlich fein. Monum. med. aevi histor. Polon. XI 491 
Rr. 4335 (d. d. Breslau). 


22* 
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345 


(Ansbach) Dezember 29. Kurf. Albrecht an Biſchof Rudolf 
von Würzburg. 

Sein Rath, 8. G. und Oheim Friedrih Graf und Herr zu Eaftell Elage 
ihm, daß er und fein Vater einer Schuldfache Michel Dichters zu Volckach!) 
wegen vor des Biſchofs Landgericht nah „oberften” geladen worden feien. 
Bittet, das zu vertagen, da der Graf eben erſt mit andern Rüthen von einer 
Geſandtſchaft an den Kaiſer zurüdgelehrt ift, demnächſt hier ein Turnier und 
dann die Zeit der Faſtnacht folgt, in der er des Grafen, der 3. 3. Hofmeifter 
feiner Gemahlin fei, nicht entrathen könne. datum Onoltzpach am montag 
fant Thomans des bailigen bifchof# tag anno ꝛc. Lxxvm?). 

Würzburg, Kgl. Kreisardhiv, Liber divers. form. et contract. 14, 257b. 


Biſchof Rudolf verſchiebt Hierauf die Sache bis auf Montag nach Remi— 
nifcere. datum sexta post oircumeisionis dni. anno etc. Lxxvur (2. Jan.). 


346. 
Dezember. Bericht an die jungen Herren von Sachen. 


Bollvergehen. 


Uf fonnabent ſant Lucien tag?) zu abent iſt eyn furmann, Bleſing abver Lorent AMuboifj 
gnanut, gleyte uf drey wayne umb XII pferde genommen unbe gefaget, er unbe ſeyne ge 
jellen fein von Kempnitt) und er ſelbs were eyn burger zu Kempnit. bat ym ber gleik- 
man gejagt, ya bunde, wy er mit ſeynem falze ober walt gein Behem fare unbe nicht ven 
Kempnig fie und balte nichts anders, dann er fet vom gebyrge aber eyn ußlender. hat 
un bes zu wir malen ermant. hat er almwege uf feinen furgerurten worten geflanben und 
auch alfo vorgeleytet. hat ym ber gleigmann gefaget, fage er recht an, er folle fein guißen, 
werbe er aber anders erfunden, fo werbe er fein entgelben, warn er weße wol, bas bh 
Kempniter vor zu grofchen ufs pferte geben, unbe dy vom birge, Bechen und Sleſie zu 
I gr. er folte euern gnaden geben, was ſich geborte und ym felbs mit feinen gefellen 
nicht in muhe helfen. ift er uf den forberu worten biyben. alſo ift ver gleitzmann gemar 
worben, das er nicht von Kempnit tft, auch das er zwei pferbe nicht vorgleytet und vor: 
bin noch Halle gehen lafen hat und yn uf funtag frue in euer gnaden gerichten widderumb 
annemen und zurude bat tregben laßen und mir angefagt. hab ich ſy aljo enthalten, und 
by knecht jagen, das ſy von Frydlant fein und das eyne geichirre fei Lorentz Rubolfit 
engen und ber von Byberſtein jet tr berre ꝛc. 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. U. Bieberfteinfche Sachen 40. Or. 


Ulrich von Bieberſtein verwendet ſich in einem Schreiben an die jungen 
Herren (41. Dr.) für feine Unterthanen, denen vom Amtmann zu Leipzig ihre 
Wagen und Pferde meggenommen worden. gebin uf Fredelant am fonno- 
binde vor Thome apoftoli anno dni. im Lxxvn (20. Dez). Die jungen 
Herren antworten: Die Lonfiscation ſei wegen falſcher Ungaben erfolgt. 
geben zu Dreßden am fontage innocentium anno zc. Lxxvıu (28. Dez. 1477). 


1) Volkach, Name einer Stadt und eines Dorfes im Bez.Amt Gerolzhofen. 
2) Thomas ep. Kantuar. 3) 13. De. 4) Chemnitz. 





1477 Degember. 341 


347. 


(Ansbach) Dezember 31. Kurf. Albrecht an den Bifchof von Lebus, Kanzler, 

den Propft von Berlin, Erasmus Brandenburg, Nickel Pful, Jorg von 

Waldenfeld, Buſſo von Alvensleben, Henning von Arnim, Balthafar [von 
Schlieben], Kurt von Schlabrendorf, Peter von Burgsdorff. 


Der märkiſchen Gejandtichaft, die ihn von M. Johanns, der Brälaten, 
Mannen und Städte wegen aufgefucht!), habe er zugefagt, mit 600 Reitern 


1) Diefe Geſandtſchaft, bie Albrecht erfuchen follte, wegen bes Ungehorſams und der 
Roth der Lande in die Marl zu kommen, ging Dienflag nach Allerheiligen (4. Nov.) von 
Ziefar aus ab. Vgl. Einladung M. Iohanns an die Stabt Brandenburg, deu Baltin Gortzke 
mitzufenden. Riedel €. II 210. Das Datum ber Einlabung (6. Roo.) tft unmöglich und 
wohl 29. Det. Mittwoch nad Simon et Juda bafür zu lefen. Der Geſandtſchaft antwortete 
Albreht mit genauer Darlegung der Kriegsurfachen unter fleter Berufung auf Die won ben 
Ständen jelber ehebem geäußerte Bereitwilligleit, ihm zu helfen und ftellte al8 Borbebingung 
feines Erfheinens in der Mark die Annahme eines Kriegsanfchlages (der wie bie ganze 
Antwort gebrudt ift im den Einzelfchriften des großen Generalſtabes Bd. I Heft 3 ©. 8 ff. 
Der S. 13 erwähnte Herr Peter Töllnitz iſt natürlich ber Böhme Herr Beter Köulinec). 
Bezeichnend if der Say: Item zu ordnen, das ſechs von ben prelaten, zwelf 
von den herrn und ber ritterfhaft und ſechs von den fleten zu uns georbent 
werben, fo wollen wir unfer Srendifh und Merdifh rete in zymlider 
zal auch zu uns nemen, die fletigs im felb und fünft bei uns fein und was 
wir hanbelen in ber herrfhaft und land beften, das man dem volg thbü und 
uns die leut gehorſam fein. 

Eine andere Aufzeichnung Über pas „herkommen ber Friegkleuft in der Marck“ Berlin, 
Kal. Geh. Staatsarchiv Rep. XI 27a, 81: „Item berzog Hanns bat eingenommen all flet 
und weichbild, unfer tochter vermechnus, außgenomen Croſſenn, unbewart uber rechtlich er- 
bietung. item al8 bie landtſchaft herzog Hannfen erbhulbigung gethban haben, bat er inen 
fein brive und figel geben, das es unfer tochter an aller irer gerechtigfeit unſchedlich fein 
ſoll, das ein weil gehalten und ir die gult volgen lafjen. ttem darnach hat er unfer tochter 
in dem weichbilb zu Eroffen gebrant ir aigen pauhove unb anders und fich gelegert in 
die flat gein Sprottaw. do bat bie landtſchaft zwuſchen ir beiderfeit zur Freyenſtat betei- 
dingt, das man herzog Saunen bas ſlos zu Sprotaw auf getrauen und glauben eingeben 
bet, alfo wo e8 auf dem tag, vor den herrn von Sachſen, unfern fwegern, zu laiflen, nicht 
gericht werbe, das unſer tochter das ſioß Sprotaw wiber werben foll und darzu follt irer 
liebe auf demſelben tag auch befert werben ber braudt, ber ir gefcheen wer, fur das alles 
ir landtſchaft gut was. item darnach nam berzog Hanns das land und bie flett alles ein 
bis auf Eroffenn, Swebiſchen und Zulch und ſtürmeten bas ſlos zu ber Freienftat, bem 
aber unfer fon marggrave Johanns eylends zu Hilf kam und fpeifet Das, zoh darnach dafur, 
bie in dem floß zu retten. alſo nam fich ber bebftlich Iegat zu Breßlaw ber doctor, nicht 
unfer freund ber biſchove an und fing den pan barein, auf ben alten proceß von konig 
Birfiden herrurend, der die fach nich angieng. thet unfer fon als ein junger furfte und 
ruwet mit buchen legen und anderm, gieng in einen friden bis auf Galli und gab das floß 
ein auf getrauen und glauben dem haubtman, im das nach aufigang des friden wider ein- 
ingeben und rait heraus zu uns gein Franncken, macht zu erlangen, ben dingen, wie ab» 
gerebt was, volg zu thon. indes vor umfers ſons wiberlunft und im friben nam berzog 
Hauns ein Zulch und Swebiſchen in einem fchein von ber Toniglichen wirb wegen zu 
Hungen und hat die noch Im ſelbs innen. ttem im bem gemelten friden wurben berzog 
Hanns und die mainaibigen unfer tochter lanbtleut, unfers ſons und unfer erbland und 
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und 400 Trabanten, Wagen ıc., zu Wettertagen in die Marl zu kommen 
und 20000 fl. von fränkifhem Gute daranzuwenden, wenn ber maärkiſche 
Landtag fih zu ähnlichen Leiftungen entſchlöſſe. Der lebte Herrentag habe 
e8 abgelehnt, der Krieg berühre nur M. Barbara, nicht dad Land. Dem- 
gegenüber weife er darauf Hin, daß die Stände ihm bei feinem Weggange 
aus der Mark Hülfe gegen H. Hans zugefagt, daß fih M. Johann auf feine 
Anweifung im folgenden Kriege nur nad) dem Rathe der Stände — „dem 
die wern die beiten ratgeben, was fie im rieten, das Hulfen fie im" — 
gerichtet, daß der neue Krieg nichts als die Fortſetzung des alten ſei, nad 
dem der Stillftand durch den Herzog gebrochen. Das jüngfte Verlangen ber 
Stände, eine Hülfe nur nah altem Herkommen Ieiften zu brauchen, werde 
natürlich berüdfichtigt werden. Auch eine Richtigung werde nur nach ihrem 
Willen aufgenommen werden, freilich fei eine gründliche Richtigung in dieſen 
Falle Schwer, vor Allem dürfe man nicht Polen und Böhmen auf ſich Iaden. 
Bittet fie, die nothiwendigen Beſchlüſſe durchzufeten, er hoffe, daß die Mehr: 
zahl feiner Untertfanen gehorfame Biederleute fein werden, einzelne Schlimme 
‚gebe e8 immer, derentiwegen brauche doch nicht der ganze Wagen fill zu fteben. 
Mit Allen im Lande könne ein Fürſt nicht verhandeln. Bei dem Bertrage 
mit H. Wenzel feien viele von Prälaten, Herren und Ritterſchaft und viele 
aus dem Berliner Mathe dabei gewejen, ebenfo bei dem Befchlufie der Heirat 
Barbara viele Prälaten, Herren, Ritter und viele Mitglieder des Raths zu 
Frankfurt. Somit ift das, wodurd der Krieg entitanden ift, im Beifein und 
mit Vollwort des Landtages gehandelt worden. datum Onolczpach am heiligen 
jar8abend anno ıc. LXVNI. 
Vollſt. gebr. bei Riedel, Cod. dipl. Brand. €. TI 210-214, nad einem Conc. 
bes Berliner Kgl. Geb. Staatsarchivs; hier verbeffert nach Berlin, Kol Geh. 
Staatsarchiv Rep. XI 27a, 71—74. Or). 


Zu dem Abbrud bei Riedel iſt außer der Abreffe unb dem Datum noch zu corrigiren: 
©. 211 3.9 ſt. po l. fo. 3.16 ft. zueben I. zu thon. 3.3 v. u. fl. feinen I. freunden. 
S. 212 3.16 ft. gericht I. gerücht. ©. 213 3. 13 fl. beyden I. bey ven. 3. 10 v. u. fl 

üter I. gütz. ©. 214 3.6 v. u. fehlt „bie gegenwer, dorauß ber frieg wechßt“, während 
erjelbe Sat 3.4 v. u. zu fireichen iſt. 


auch ber, die unſer tochter noch gehorfam warn, [feinb], Die auch zu bringen, mainaidig und 
socy eriminis mit im zu werben, das got noch verhut hat. und im kurzer bewarung namen 
fie die tue vor Kranndforbt, unfer erblichen haubtſtet eine in ver Mard, und erſtachen und 
fiengen, als wir bericht find, bey zwayhunberten aus den inwonern und zugen in ben ort 
lands zu Sternberg, das auch unſer erbgegend eine ift, zu ber mard zu Brandemburg 
gehorend, brantichaßten und branndien Dorinuen und underſtunden fi, ben bem man 
das floß zur Freyenſtat mit unfers ſons umd bes berzogen willen zu trenes handen ein- 
geben bet, unferm fone zu außgang bes friden wiberzugeben, wie vor angezaigt if, zu 
bringen. ber gieng auf vertröftung heraus. bo wurb er genot und Das floß begeben, bo 
balf weber brive, figel, teibing ober einigerlei. (Gemeint ift G. Unwirbe.) 

1) Ebenda noch eine zweite Auffchrift, bei der Schlieben und Burg&borff fehlen, da⸗ 
für aber noch ein Putlitz, der Meifter des Sohanniterorbens, Jacob Barfuß und Henning 
von Bredow genannt werben. 
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Bergl. hierzu ein Schreiben Albrecht? an M. Johann vom 30. Dez. 1477 
(nit 29. Dez. 1478) bei Riedel C. II 229 ff. Unter ähnlicher Darftellung 
des Sachverhalts und heftigen Ausfällen gegen den Landtag räth er gleid;- 
zeitig, die nächte Antwort des Königs von Böhmen abzuwarten, der jelber 
noch abwarte, ob er felbft mit König Matthias fih einigen werde oder nicht. 
Dagegen widerräth er den Anſchluß an Ungarn und auch einen Ritt zu ihm, 
da König Matthias Teinen Glauben Halte und Böhmen und Polen fih alsdann 
auch auf ihn ftürzen würden. Er räth auch, einen Wusgleich der Irrungen 
zwiichen der Mark und den jungen Herrn durch H. Wilhelm verfuchen zu 
lofien. datum Onoltzpach am dinftag nach dem heiligen Criſtag anno ꝛc. 
Lxxvim”. 


1478. 


348, 
(Wilsnad) Januar 2, Hauptmann Graf Johann von Lindow-Ruppin 
an Bürgermeifter und Rath zn Parhim. 


Die Städte Perleberg und Pritzwalk beflagen ſich „dath gy ſy midt 
honliken worden unde ſcrifften vorſpraken und vorſereven hebben“; fordert fie 
auf, die Händel einſtweilen bis Pfingſten ruhen zu laſſen. Die betr. Fürſten 
werden dann wohl zur Anbahnung eines gütlichen Austrages Termine anſetzen. 
datum Wilsnad ame fridage na circumeiflonis, under unßerm ing. anno zc. 
Lxxvmm®. 

Schwerin, Geh. und Hauptarchiv. Or. 


349. 

(Kornneuburg) Januar 5. org von Stein an Kurf. Albrecht. 

„Border jar“ Habe er ihm durch Herzog Friedrich von Liegnig einen, 
den verftorbenen H. Heinrich, deſſen Lande und Albrechts Tochter betreffen- 
den Brief überfandt. Albrecht habe die darin enthaltenen guten Vorſchläge, 
die viel Kummer verhütet hätten, nicht gebilligt, ihm nicht einmal geant- 
wortet, und deshalb Habe er fich diefer Händel bisher ganz entichlagen. Nun 
aber, da K. Matthiad von Ungarn und Böhmen mit dem Kaiſer ewiges 
Verftändnis bat, und troß des Sprichwort „wer ungefragt rett, dem volgt 
man, ob man will”, glaube er doch, für Albrecht fei unter diefen Umftänden 
feines Königs Freundſchaft nützlich. „und in euer f. g. hohem gemut wägt, 
dad den reuter doch nye Feiner unzber, wie oft fie in dannoch mit roß und 
iper zu zeiten ubermafjet haben, von den zaum geftochen, ift etwan auß 
unwarung der rud gebögen, To ift es doch zu feinen zeiten unvergolten nit 
beliben; fein koniglich maieftat bezalt yetz alle fein hoflent, damit fie fich 
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wider ruften mugen und wirt ytz in kurzen tegen an etlich end ziehen und 
deſſelben zugs ſich mit here auch in die Sleſieen fugen; waiß ich nit befiers, 
dann das euer furftlih gnad zu feiner koniglichen maieftat in die Sleſien 
fom, on allen zweivel, fo euer furſtlich gnad fein k. m. erlernet, euer gnad 
wurd erfunden, das leichter ift aberbitten, Dann aberdroen.“ Bittet um ge 
heime Weifung, wenn er dies in die Wege leiten folle. „gedend euer f. g., 
was glaubens euer f. g. und ander bei den Beheimen funden haben und 
fhidt euch in die leuft. euer grad bat noch vil guter gunner hie. geben 
zu Kloren Newmburg am montag vor der Heiligen dreyer konig tag av x. 
Lxxvın.“ 


Bettel. „Euer furitlih gnad mag noch wol ingedend fein, das euer 
gnad mir uf ein zeit faget, „was fol ich thun, mein herr der konig ift mit 
mein erbfeynden verbunden, was fol ih mit im anfahen?“ betracht, das 
diejelben euer erbfeind euch bei fonig Jorgen und hie vor famen 
und bewart das kunftig aus dem vergangenen und nembt mein einfeltigs 
ſchreiben gnediglic und von gutem herzen ußgeſchloſſen uf.“ 

Berlin, Kgl. Seh. Staatsarchiv Rep. XI 27a. Abſchr. 


Albrecht antwortet am 19. Febr. (ibid. Abfchr.). Lieber getreuer. als 
du und geichriben haft, haben wir vermerdt und an dem koniglichen fendt 
boten!) verjtanden under anderm, die fonigli wird wolt unfer dochter ir 
vermechnus beftettigt haben und der kriegßleuft ſtill laſſen fiten uf baid feiten 
und wir haben es abgefchlagen; bat unſer dochter nye anders begert urfprung: 
lich; wir haben dir das gejchriben und ſolchs erfordert, nachdem du jchreibft, 
du werft vollomenlich gemechtigt, in den ſachen zu handeln und billicheft ſolchs 
in deinen jchriften und du wolleſt fomen und wolſt es volziehen. es ver: 
feret fich aber bald, da fchreibft du ung, du molft es an die fo. wird bringen, 
ber antwort find wir noch wartend. was aber unfer dochter findt begegent 
ift, ift kundig. der alt von Sternberg, der wolt ſich vorfangen haben, folds 
zu arbaiten. wir gaben im zu antwort, wir mern des tool gefettigt von 
unfer dochter wegen, aber du ftundft des in arbait, der antwort wolten wir 
harren. indes ift jhener geftorben?), fo warten wir noch der antwort. aber 
wie dem allem, wie wir der feiferlichen maieftat gefchriben, auch der konig—⸗ 
fihen wird geantwort haben, murdft du von diſem fendtboten bericht. das 
wolleft du befleiffigen verfengklich und furberlich, mit gnaden zu beſchulden. 
datum Onoltzpach am donerftag nach reminifcere anno ꝛc. Lxxvmr, 


| 350. 
(Stanffurt a/D.) Januar 10. M. Johann an Kurf. Albrecht. 


I. Eredenz für feinen Vetter und Rath, Graf Eitelfris von BZollem?). 
datum Yranndfurt am funabent nah trium regum im Lxxvm jare. 


1) Ian von Milow. 2) 4. Dezember 1476. 

3) „Werbung bes van Zolers, am ſontag converfionis Pauli (25. Ian.) gethan, im 
Lxxvimten. fein lib hatt mir bevolben, nicz zu verjegenb oder zu verkoufend, finder uf 
die kamer zu entlechen, baruf uns nemands lichen will. item wir follend rigen und fein 
berichtung ufnemen“; er fet dazu aber nicht im Stande, allein ohneljegliche Hülſe. Wenn 
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OD. Schidt feinen Briefwechjel mit den jungen Herrn von Sachſen und 
bittet ihn, die Sache in die Hand zu nehmen, weil er jelber fie zu vertiefen 
befürdte. Auf dem lebten Herrentage zu Berlin gaben die altmärkifchen 
Städte auf feine Forderung, 100 Zrabanten und 200 Pferde auf Sonntag 
nach octavas epiphanie domini (18. Januar) nah Frankfurt zu fchiden, 
„guten troft“. Hierauf habe er den mittel- und neumärkiſchen Städten, Die 
das ganze Jahr über Trabanten . und Neifige unterhalten, dies für diesmal 
erlafien. Nun verweigern jedoch die Altmärkifchen!) die Hülfe Er könne 
alſo höchſtens mit Söldnern dem Feinde Widerſtand leiſten. Die gute Ge— 
finnung der Nachbarn fei Albrecht befannt. Albrecht müſſe felbit zu den 
Saden fehn, „als wir perfonlich, auch prelaten, herrn, mannen und ftete 
dur ir jendtboten euch angelangt haben, oder nicht# darzu furder thun. ift 
in eurm gefallen, dann wir fonnen oder mogen eß aljo nicht mehr in feinen 
weg ausfuren als bißher, und mogen eur lieb gethan jchrift fur ung nehmen, 
da3 got von dem menjchen nicht mehr haben will, denn er vermag. — wir 
mußen leyder thun, nicht wy wir wollen, fundern wie wir konnen.” Bittet, 
dies Schreiben im Beften aufzunehmen. geben zu Frandfurt am funabent 
nad epiphanie dni. anno ıc. Lxxvim®?). 

Nürnberg, Kgl. Kreisardiv A. A. 5538 ©. 10 1/2. Or. 


Kurf. Albrecht bis Faſtnacht nicht anbers zu den Sachen thue, „Eundenb ober mugenb wir 
unſer perfon halben nicht Ienger ufhalten und wollend ouch das nicht furder thun. uber 
lib ſich genzlich darnach hab zu richten! bann wir wel merdend, bas wir unfer gruben 
ynn dyſem land haben mujenb unb ab wir verburben, das man unß dy feygern darzu 
rifftet.“ Albrecht babe ihm zwar fagen laſſen, wenn er fi mit dem ihm nach feinem Tode 
beftimmmten Theile nicht nähren könne, folle er betteln geben; aber er folle ihn doch jett 
nicht verlaſſen. Die Mark gehöre ja nicht ihm, fondern Albrecht. Der Krieg gehe ja auch 
ihn nichts an, fondern nur Albrecht und Barbara. Er könne Barbara und ihre Diener 
nicht unterhalten; er babe ja fiber 50000 fi. Schulden. Er müfje mit ſchwerer Koft und 
Sold Kroffen, Driefen, Kottbus, Peig, Fraukfurt und Berlin bemannen. 1300 fl. brauche 
er bie Woche. Albrecht möge ihn nicht im Stich laſſen. Der König von Böhmen leifte 
keine Hülfe trog ber Einung. „item der appellac. halben. — item das nemanß fin 
gnad raten wil, urfah das man finer [ib und auch unß verwant fey.“ 


1) Schreiben der 7 altmärkiſchen Städte (Stendal, Salzwebel, Garbelegen, Seehaufen, 
Tangermünde, Ofterburg, Werben) an M. Johann. ibid. Or. Sie feien zu arm dazu, 
das Berlangte zu Teiften, feien aber bereit, einige berittene Reifige zum ſenden. fcreven 
ander juwer gnaden ftab Stenball fecrete, des wy uns famptlid hirtho gebruten am ſonn⸗ 
avende Johannis ime hilgen winachten anno bat. sc. Lxxvu (27. Dez. 1477). 


2) Am 12. Jan. fehreibt auch der Biſchof von Lebus an Kurf. Albrecht (ibid. Or.). Er 
babe bisher unterlafien, dem Kurf. zu fchreiben, da er immer noch auf eine Befferung ber 
Kriegslänfte gehofft habe; nunmehr müſſe er aber mittheilen, daß, wenn fi) Albrecht bes 
Krieges nicht aunähme, bie größte Gefahr für Die Herrſchaſt vorhanden fei. geben zu Franff. 
am montag na epiphante dni. im Lxxvıuten, 
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351. 
(Prag) Januar 13. König Wladislaw an H. Ludwig und H. Georg 
von Bayern. 


Durch den Landtag zu Prag auf Dreikönigstag fei er verhindert morben, 
feine Räthe gemäß der Abrede mit Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachen 
auf Antoniustag (17. San.) zu dem Tage zu ſchicken. Er werde fie aber 
jegt jofort jchiden, um die Abrede zu vollziehen. geben zu Brag am Dinftag 
vor fand Anthonien tag, unfers reichs im ſybenden jare. 

ad mandatum domini regis. 

Deimar, Sächſ. Erneſt. Gef.-Arhto Reg. B pag. 326 Nr. 43. Abſchr. 

Die bayrifchen Herzöge fragen Hierauf bei den jungen Herren an, ob 
biefelben trob der durch den König herbeigeführten Verzögerung in ihre Ent 
fcheidung der beiberfeitigen Irrungen willigen. datum Landshut an pfinz 
tag nach converfionis Pauli anno xc. Lxxvn° 29. Sanuar (ibid. Dr.) umd 
ſchlagen alsdann in einem zweiten Schreiben an die jungen Herren (datum 
Lanndshut am mitwochen nad) fonntag Ietare anno zc. Lxxvm” 4. Mäg, 
ibid. Dr.) ald Termin einer perſ. Zuſammenkunft der betheiligten Yürften 
den Sonntag Yubilate (12. April), al3 Ort Camb!) vor. Gollte Wladislaw 
nur Räthe fchiden wollen, follten auch fie desgleichen thun, aber diefelben 
nad Landshut fenden. Die ſächſ. Herzöge erklären fich in einem Schreiben 
(ibid. Corte.) mit alledem einverftanden, bitten nur um rechtzeitige Verkündigung. 
ob der König ſelbſt erfcheinen werde, da fie bi8 nah Cham 14 Tage zu 
reifen hätten. datum Liptzk am fontag palmarım anno ıc. Lxxvm (15. März). 
Die ſächſiſchen Herzöge machen nun von diefem Tage dem Kurf. Albredt, 
dem Erzb. von Mainz, dem Pfalzgrafen, den Bilhöfen von Bamberg und 
Würzburg, den Herzögen Albrecht und Dtto von Bayern und dem Landgrafen 
Heinrich von Heflen Mittheilung und erfuchen diefelben, ihnen zu dem Tage 
Näthe zur Unterſtützung zu fenden. datum Miffen am mitwoch nad palma: 
rum anno Lxxvim° (18. März). Auch an Herinid von Stein wurde wegen 
bes Tages gejchrieben. 


352. 


Januar 14. Bürgermeifter und Rathmannen zu Berlin und Köln 
an Kurf. Albrecht. 


„Hand Schulte, juwer gnaden borgermeifter to Berlin, und Claws 
Schulte, borgermeifter to Coln,“ feien von fächf. Unterthanen 11/, Meilen von 
Leipzig angegriffen und weggeſchleppt worden. Bitten, ihre Freilaſſung zu 
erwirfen. gefchr. under der ftat Berlin ing. am middeweke nach der octave 
trium regum anno x. Lxxvim°?). 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv X. U. 553a ©. 10 1/2. Or. mit großem, befectem roten 
Wachsfiegel. 





1) Cham in der Oberpfalz. 

- 2) Bgl. hierzu Dresven, Hauptſtaatsarchiv W. A. Brand. I 128. Conc. Kurf. Ernſt 
an Ritter Heinrich von „Storſtedel“ (Starrſchedel), Hauptmamı „uf dem Sneberge” unt 
ven Rath Mertin Homer, Amtmanı zu Zwickau. Ste würden wiflen, baß Johann Schulte 
und noch ein andrer Bürger zu Berlin, Unterthanen Kurf. Albrechts, bei Borna gefangen 
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353. 
(Innsbrud) Januar 27. Erzherzog Siegmund von Ofterreich 
an Kurf. Albrecht. 


Bittet, Kunz von Aufſeß, der ihm heute eine muthwillige Fehde zuge- 
ichrieben, nicht in feinen Landen zu dulden. geben zu Innsprugg an eritag 
nad) fand Pawls tag converfionis anno domini x. Lxxvm!). 

d. archidux per se ipsum in consilio. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv X. A. 768 III 5. Dr. 


Kurf. Albrecht willigt ein, obwohl ihm Auffeß fehr verwandt und er 
ih gern um Ausgleich zwifchen ihnen beiden bemüht hätte. Ansbach. 
Mittwoch nah Invocavit 1478 (ibid. Eonc. 11. Februar). 

Am 9. Dez. (ibid. Dr.) wiederholt der Erzherzog feine Bitte und fendet 
ein Berzeihniß von Aufſeß's Helfern. geben an Meran an mitwocdhen nad 
unjer lieben frauen tag concepcionig anno Domini 2c. septuagesimo octavo. 
d. archidux p. se ipsum in consilio. Pie Statthalter Albrechts bedauern 
bie Fehde umd verſprechen, den Brief Kurf. Albrecht zuzufenden. Dienftag 
nad Antonii (19. Jan.) 1479 (Abſchr. ibid.). In dem Briefe, in dem fie 
Albrecht hiervon in Kenntniß ſetzen, theilen fie auch ihren Briefwechſel in 
Saden des ungarischen Ausfchreibens an Erzherzog Siegmund mit und be 
rihten: Hans von Thalheim ritt heut zum Kaiſer und will unterwegs 9. 
Wbreht von München betr. des Ausfchreibens des Königs von Ungarn auf- 
Hären. 9. Dtto ift Samftag nah Erhardi (9. Jan.) nach Ungarn geritten. 
Es ftehe hier alles wohl. Xorg von Belberg, den Albrecht zur Hochzeit in 
die Mark entboten, hat nicht ohne Zehrgeld reiten wollen. Sie haben ihm 
8 fl. für drei Pferde gegeben. Herr Egloff von Nietheim und Veit von 
Nechberg?) haben kein Zehrgelb gefordert. datum am fambftag vor converfio- 
nis Banli anno &. Lxxıx® (23. Jan... Bgl. Nr. 459. 484. 487. 


und weggeführt worben felen. Nun böre ex, „wie etlich anf dem Sueberge berfelben ge- 
fangen teil ſchulde halben mit gerichte gelömert und gefperret haben”. Befiehlt ihnen, alle 
Antheile der Gefangenen bis auf weitere Verfügung zu feinen Händen zn nehmen und bie 
Namen der Lente, die die Klimmerung baben vornehmen Lafjen, genau zur verzeichnen. geben 
zu Dreßden am bornflag nach Felicis in pincis anno dni. ꝛc. LxXx octavo (15. Jan.) und 
ibid. 1175. Or. M. Johann an bie jungen Herren. Credenz für feinen Rath Dr. Lib. 
v. Schlieben betr. der gefangenen Bm. von Berlin und Köln. Fraukfurt, Dienftag nad 
Iuvocavit 1478 (10. Febr). Kurf. Albrecht fehict feinen Hauptmann (Amtmann) zu Hof, 
Heinrih von Kindeberg, zweimal an bie jungen Herren. Ansbach, Montag nach converfio 
Pauli (26. Jan.) und Ansbach, Invocavit 1478 (8. Febr.). Dresben, Hauptſtaatsarchiv 
W. A. Brand. I 173. Or. 174. Or. Die Angelegenheit zog fich bis ins folgende Jahr hin. 

1) Der ganze Streit befchrieben bei Otto von Auffeß, Geſch. des reicheritterfchaftlichen 
Geſchlechts v. A.; fehr viel Material über bie ehbe in ven Mon. Habs. Bgl. auch Br. I 
S. 255. 444. 597 ff. 601; einiges Material auch Innsbruck, K. K. Statthaltereiarchiv Cop.⸗ 
Buch II. Serie 1476—1480 fol. 141. 

2) Mehrfach erwähnter, namentlich dem M. Friedrich befreundeter Edelmann. Auch 
zu den jungen Herren von Sachen batte er Beziehungen; fo verwenden fich biefelben für 
ihn bei der Stabt Nürnberg, ihm zu einem Rechtstage ben Dr. Letzſcher zu leihen. Nürn⸗ 
berg lehnt dies ab, da etliche feiner Bürger als Zeugen im ben Handel verwidelt ſeien. 
eritag nach Jubilate 1484 (11. Mai). Weimar, Sächſ. Ermeft. Geſ.Archiv Reg. B fol. 172 
Kr. 7. Or. Berg. 


348 1478 Februar. 


354. 
(Ansbach) Bebenar 8. Kurf. Albrecht an die „‚edeln, unfern befunder Lieben 
frundt, reten und. Fridrichen biſchoven zu Lubus, herrnen. maiſter ſandt 
[Johansordens],. . Ganns herrn zu Butlicz, herrn Erasm. Bronberg, 
probſt zu [din], Buffo von Alvensleben, Jorg von Waldenfels, Mitter, 
Henning von Arnim, Friedrih von der Schulenburg, Klaus Barfus, 
Henning von Bredow, Konrad von Schlabrendorf, Peter Burgsdorff. 


Auf ihr Schreiben erwidre er: den Landen zu Nub und auf ihre Bitten 
hin, werde er perfönlih in die Mark fommen. Er wäre ſchon zu Wetter 
tagen, wenn auch mit großer Mühſal, gelommen', hätte er damals ſchon ben 
Willen der Landſchaft gekannt. Er habe wohl „ein meinung verftanden zum 
merern mal von unferm fon, dag er gern vil gel het gehabt, das was uns 
nit wol geraten, dann wir haben fein nit vil zu feen. gleichwol handelten 
wir dorinnen auf bete Balthafars von Sieben zu unfer mümen Heirat nad 
allem gebür.“ Auch die Botſchaft der Lande habe er freundlich beichieben. 
Er Hoffe, fie werden ihn „ſunder botfchaft nit laſſen, auch nit vergeben: 
fprengen, angefehen unfer alter und den fern, ſwern weg, dann wir auf eur 
vertrauen mit got3 Hilf kommen, als der getreu landsfurſt. und nachdem 
wir ftatlih kommen, follt man dann inn ftetten Tigen und zun wirten zer 
on nutz, Eoftet ein wuch mer dann ein monat im veld, do man etwas er 
werben mocht. fo verfteen wir an dem jar, das es heur frue ift und man 
futtrung nit wol gehaben mag vor Walburgid. fo ift die Heilig zeit und bie 
pfingitfeirn gleih darnadh, der man billich verfhont, ob man yoch im veld 
wer. darumb mollt uns gevallen, dad man fi furflug in dem namen got 
uf montag nad dem fonntag trinitati8 und gewislich auf denſelben tag ebe 
defter zeitlicher anzug, das man auf den tag feme; dann wir find ein guter 
[Hug zum zil, al3 wir wenen, und getrauen mit got3 hilf das recht zil zu 
treffen, nachdem es im fehugen ift und gewonlidh ein yeder [hub am letzten 
bag fcheußt, dann fo er anbebt. das habt fur ein gejellenfchreiben!" Bis 
Sonntag nad) Michaelis find immerhin noch 20 Wochen. „do richt man 
mit gots Hilf vil innen auf. do ift der coft aufgeriht, das man auf ſechs 
taufend gnug bat.” Futterung nimmt man im Felde und muß „umb kuchen— 
fleifch dortinnen verdacht fein“. Won Lorenz!), feinem Kanzeljchreiber, höre 
er, daß ihnen der Anichlag von 16000 zu groß dünke. Er babe ihn 
nun auf 12000 ermäßigt und laſſe ihnen 4000 Mann und 350 Wagen 
nad, ohne feine Zufage zu vermindern. Sie follen aber für vollftändige 
Beſchaffung der PVorräthe Sorge tragen, „dann uns were der tod fo 
gemeß zu fcheben, als in unfern alten tagen fpötlich gehandlt und zu ſchan— 
den werben”. Sendet Rathichläge?) mit; die fränfifchen Ritter, die mit 


1) Menger. 
2) Wohl 41. Soldvertrag. „fein gnade“ gebe ihnen für 1/, Jahr 4 ch. fl. „item ab 
unſers konigs gnade uns befhiden worbe, das wir alba zihen mogen, unſchedlich unfern 
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ihm reiten werben, feien Mittwoch nach Lätare (4. März) Hier, alddann müſſe 


eren.” Wenn ihnen mehr Leute zu Hilfe kämen, würbe feine Gnade auch dieſen biefe 
Artikel halten. Seine Gnade übernimmt die Verpflegung ber Söldner und forgt für fie 
in einer Einung mit dem Herzoge. Croberte feindliche Schlöffer dürfen fie mit feiner 
Gnaden Willen verlaufen. Nah Ende des Vierteljahres foll feine Grabe ihnen auf das 
anbre 1/, Jahr 4 fl. geben, „wer borumb dinen wil“. 


Auſchlag Kurf. Albrechts (ibid. 42): 


König von Böhmen: 1000, darunter 100 zu Pferbe, 60 Wagen a2 Wagentnechte, 800 Trabanten 

H. Wilh. v. Sachſen: 100, „ 10, „m 60 „ A2 u m ,800 

„wir marggrave Albrecht”: 1000, vie Mehrzahl reifig, 60 ,„ „bie ubrigen brabanten“ 

H. Bogislaw: 300 zu Pferde, 20° „à 1Wagenknecht, mit einer driſchel, 
zwen ſpifſer, ein armbruſtſchutzen 
und ein buchſenſchutzen“ 

9. Maguns von Medienburg: 200, „20 a wie bei H. Bogislaw 

H. Friedrich d. A von Braumfchweig: 100 ,„ „ 10 „ besgl. 

H. Friedrich d. J., u. 

„von ſeins vaters ſone und ſeins 


” 


3 


brnders wegen”: 10 „ „ 10 „ besgl. 
9. Hans von Lauenburg: 10 u „ 10 „ desgl. 
Die Mark: 8000, darunter 1600 „ „ 600 „Beilagen wagen” à 2 Wagenknecht, pas 
übrige Trabanten 
Berner muß M. Johann haben: 50 Wagen zu Büchſen, „Ihrannen und 


anberm, das darzu gehort. bie 
ſlahen wir auch in die Re wagen“. 
11800 Menſchen (nach Albrecht 12000), 900 Wagen. 

Für Fourage: 4000 fl. für 1500 uber Vier 3000 fl. für 1500 Wiipel Roggen 
2000 fl. „fur zaug” zu dem vorhandenen, 3000 fl. für Butter, Salz, „durrfiſch, 
erbeis und habermel, auch fur nagel, bufeifen und pfeil, dann uns bie pfeil 
zu weit zu furn find”. 

„item kuchenflaiſch wert ir boinnen wol verdacht fein.“ 12000 fl. werbe er zur 
Baarzahlung mitbringen, doch müſſe der ganze „Koften“ am ven betr. Enden vorbereitet 
fein. Befiehlt, dazu Leute zur orbnen „zufambt den unfern, bie e8 orbenlich ausfpeifen und 
[das] die oberſten ambtleut bortinn barob findt und dem [peifern den rücken halten.“ 2000 fi. 
tofte ihn Hin- und Rüdweg aus der Mark. 6000 iſt man ihm in ber Mark ſchuldig (S. 320), 
jo macht e8 20000 fi., „ber geben wir mm" mer zu dem coften, bie wir uns vorbehalten 
beiten zu zubus, auf das wir gefehen werben, nicht mynner getan zu haben, daun nad) rate 
unfer rete und lantleut zugefagt if.” Montag nah Trinitatis folle der Feldzug anheben, 
vorher finde man nicht Futterung. Zwei ober 3 Tage worher wolle er nah Frankfurt 
Iommen, damit die Pferde ausruhen. Da er gemächlich ziehen müſſe, könne er nor 3 Wochen 
von bier aus Frankfurt nicht erreichen. „fo flahen wir an, acht tag bortinn zu ruen und 
zn ziben, bis man fich furſlecht. darumb muſt ix vechen, wie weit man zu ziben bat von 
Standfurt an das end, do man ſich uf den montag nach trinitatis mit gots bilf furflahen 
wil und das gewerb dornach feen, das uf das myndſt bie leut eim tag ober zwen vor 
Iomen, ee man zo Frandfurt ausziben fol, das man bie wagenburg und fie ſchick, wie 
ber angezaigt ift, und wir wollen mit gots hilf den pfingftag zu Franckfurt fein. und 
das alles muffen wir willen uf mitfaften, dann bie unfern nf mitwoch nach letare fatlich 
bie werben fein. und das man nicht in die flat gein Frandfurt zieh, dann man konnt bie 
leut nyuımer heraus bringen, auch Loftet die auslofung zu vil, ſunder uf ein weyten anger 
babei an dem waſſer, Do man die wagenburg geflagen und bie leut all behalten mag. und 
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er ihre Antwort wifien. datum Onolczpah am fonntag inpocavit anno ıc. 
Lxxvn!). 
Berlin, Kgl. Seh. Staatsarchiv Rep. XI 27a. Dr. 


355. 
(Ansbach) Februar 9. Kurf. Albrecht und Kurf. Anna an H. Wilhelm. 


Bitten für Kurf. Anna um St. Eliſabeths Kopf, Gürtel und Löffel, 
wie ehedem fchon geſchehen?). datum Onolczpach am montag nach invocavit 
anno ıc. Lxxvm”. 

Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Archlto Reg. B fol. 33 I 90 Nr. 16. Or. 


das wir, unjer fun und yeberman bieauffen fet, dann man mus gleich halten einem 
als dem andern, das die leut in willen bleiben.“ 

ibid. 80. „Der bruderichaft halben, wolten fie frumm fein und wer in zn getranaı, 
wer konuts abflagen uf die meynung, als eur zettel anzaigt. iſt befier, fie ſind uf umier 
jeiten, dann uf jener, dann das volck feyrt mit, iff vorhanden. wir geben im aber nicht 
glaubens, das e8 ware fei, dann wir halten dofur, es fei ein proge, ben man uns fur 
balt, das man ben herzogen befter ubeler foll forchten. wer fans glauben, ber bie ſoldner 
keunt, das fie umbjunft dinen; wann ein rußtgelt ober etwas boran biug, glaubet wir 
fein deſterbas. doch fo mus man lernen, was war ober gelogen fei und bie forgfeltigteit 
verforgen, jo man beft fan, das uberig dem almechtigen got bevelhen unb wann fie kommen, 
der veften los und fiete vor im hüten, das fie nicht mit der meng borein kommen, bas 
uns nit gefchee al® den Deutichen herrn mit Mergenburg gefhach und bem berzogen ven 
Luttringen mit dem ftreit, bo er want, bie folten im helfen, bie im umbſunſt binten, nicht 
bie fein, noch feiner frunb warn, ſunder fie wurben im von feinen feinben zugeſchoben; 
bo er fat, bo flugens hinten in in. nisi dominus custodierit civitatem, frustra vigilet, 
qui eustodit eam. aber wann wird bei uns im here nicht betten unb warteten ber gemein 
108 und flete vor ber meng und lifien fie fur fich ſelber zu gewyun und zır verluft arbeiten 
nad anzal ber Teut, wie ber zettel anzaigt, Tonten fie ob got will nit ſchaden thun, fe 
wolten dann zu jenem ort flagen und mit ber weife burdlommen. das tbetten fie vil- 
leicht ſunſt durch des konigs von Hungern und herzog Hannfen hilf, fo der krig zu Beheim 
unb Ungern wider angeet. es nemen bie geraifigen lieber zu gniben und bie fußknecht 
zu balben gulden und laſſen in fur ſchaden fleen und behalten gleichwol aufierhafb ſtete, 
ſlos und gefangen, was fie gewynnen, dann das fie umbjunft dinen uf gewyn und verlufl. 
got lere euch das befte, ir wern uns lieber Im dann mer. doch fol man es boran mit ftoflen 
laſſen und ob es ein gulben taufent ober zwai Toflet, fo bie gewynuung ber gefangen 
gefetst wurd nach anzal ber leut, ob man es funft nit zu wegen bringen konnt, lieſſen wir 
geſcheen.“ Über bie Söldner Albrechts vgl. noch bie Notizen Ztſchr. f. Geſch. d. Oberrheins 
XVID 430; ferner Raumer, Cod. dipl. cont. UI 27—29. . 

1) Ein umbatirtes Schreiben, worin er bie Möglichkeit eines Ausgleichs mit den 
Feinden bei weitgehenbem Entgegenkommen befpricht, bei Raumer, Cod dipl. cont. II25. 

2) So 3. 8. ibid. Ar. 7 (Or.). Kurf. Anna an H. Katharina v. Sachſen. Sendet 
mit Dank die zu ihrer nunmehr glücklich erfolgten Entbindung gefichenen Reliquien zuräd. 
datum Eolne an der Sprew ame abenb unſer lieben frauen Tichtmeh anno bni ıc. Lxxu 
(1. Febr.). Desgl. Nr. 13 (Or.). Brief Albrechts an H. Wilhelm. Dankt für Die Reliquien. 
Kurf. Anna fei am Charfreitag entbunben (f. Bd. I S. 644. 646) und habe ihm eine Tochter 
geſcheukt. Anna habe viel Wein in ben Kopf gießen laſſen, „ben im neue gefeß gefaltet, 
armen frauen mitzntaylen”. Heut in 14 Tagen wolle er ſich erheben, zum Kaiſer zu reiten. 
datum Ouolezpach am andern heyligen oftertag anno 2c. Lxxımmo (11. April). Auch Anna 
dankt am felben Tage dem Herzoge (Nr. 14. Or.) unb der Herzogin (Nr. 15. Dr.). 
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Am 3. März (ibid. BI. 17. Dr.) danken diefelben für Überfendung der 
Reliquien und verſprechen Rüdfendung, wenn Gott ihnen auf Grund ber 
Fürbitte St. Elifabethg „einen frolichen anblick“ befcheret. datum Onolczpach 
am dinftag nad Ietare anno ıc. Lxxvım. Am 30. März (ibid. BI. 18. Or.) 
ſchickt Albrecht die Reliquien zurüd mit feinem Rathe, dem Propfte von Berlin, 
„Eraßmuſſ Branberg“; diefelben hätten ihren Zwed erfüllt. Mittwoch vor 
Oftern habe er eine Tochter erhalten!). datum Onolczpach am montag nad 
dem fonntag quafimodogeniti anno 2c. Lxxvım. Vom felben Tage Eredenz 
Albrechts für den Propit von Berlin, Subdiaconus des heil. Stuhls, Er. 
Brandenburg. Soll fi erkundigen, ob H. Wilhelm geneigt fei, Albrecht 
gegen H. Hans von Sagan zu unterftüßen. 


356. 
Februar 11. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an den Bifchof 
von Bamberg. 

Sie hätten nach Heidingsfelb und Mainbernheim Weifung ergehen laſſen, 
den Feinden des Biſchofs daſelbſt nicht Aufenthalt zu gewähren. Mittwoch 
nah Invocavit 14782). 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Fehdealten VI 77. Or.Perg. 





M. Johaun richtet am 15. Ang. 1480 die gleiche Bitte an ben Herzog, feinen Schwieger- 
vater, für die bevorftehende Entbindung feiner Gattin Margaretha. datum Tangermünd 
am dinßdag unfer lieben frauen tag afjumpcionis anno 2c. Lxxxten (ibid. Nr. 25. Or.) 
und M. Margaretha zeigt ihrem Bater am 12. September bie in letzter Nacht erfolgte Geburt 
aner Tochter an. datum Coln an der Sprew am binflag nach nativitatis Marie anno 
dni. x. Lxxxoo (ibid. Nr. 26. Or.) Am 17. Mai 1482 (ibid. 27. Or.) wiederholt Johann 
jeine Bitte gelegentlich ber bevorſtehenden neuen Entbindung feiner Gattin. batum Coln 
an der Sprew am freitag nach afcenfionis dni. anno 2c. Lxxxrmen. (Bufage des Herzogs 
ibid. 28. Eonc.). Am 5. Juli ſendet M. Margaretha die Reliquien zurück und theilt ihrem 
Bater mit, daß fie, ihr Gatte, ihr Sohn und ihre Zochter fih wohl befinden. datum Coln 
an der Sprew am freitag nach viſitacionis Marie anno 2c. Lxxxiter (ibid. 29. Or.). 
Ahulich ſchreibt fie am felben Tage an ihre Mutter und bittet fie gleichzeitig um ein halbes 
Schock Sittichfebern (ibid. 30. Or.). H. Wilhelm antwortet am 15. Juli (ibid. 31. Eonc.). 
mit der Mittheilung feiner jüngften Erkrankung. Cr hoffe aber bald wohl genug zu fein, 
um feine Betfahrt nach Wilsnack unternehmen zu können. geben zu Wymar nf montag 
divifionis appoftolorum anno 2c. Lxxxirdo, 

Anh 9. Zebena von Sachen, geb. von Böhmen, bittet um Eltfabetbs Kopf und 
Sirtel, fo am 6. Nov. 1479 (ibid. 24. Or.) in einem Schreiben an H. Katharina. gebin 
zu Dreiden am fonnabinde Leonhardi anno bni. ıc. LXXIx. 

1) 17. März wurde M. Anaftafta geboren. 

2) Schultheiß, Bürgermeifter und Rath zu Heidingsfeld („undertenig“), melden ben 
hochfurſichtigen erbern und weiſen burgermeifter und rate ber loblichen flat Nurmberg, 
unſern befunbern guebigen lieben herren“), daß die Fehdenden (Hans von Schaumberg, 
Volf Wolfskehl und Genofien) ſich nicht bei Ihnen aufhalten, wohl aber einige von ihren 
Frauen, die mit ber Fehde, wie fie erklären, nichts zu thun haben. Heidingsfeld, Freitag 
vor] Valentini 1478 (13. Febr.). Dies Schreiben wird dem Bifchofe abfchriftlich eingefanbt. 
ibil. noch mehr Schreiben über bie Fehde. Vgl. auch Wilmolt ©. 58. 
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357. 
(Ansbach) Februar 15. Kurf. Albrecht an H. Siegmund von [Ofterreic], 


Empfiehlt ihm den herzoglichen Diener Anthony Schend von Schender:- 
ftein, den Sohn feines Raths und Tieben Getreuen Hans ©. von ©.) 
datum Onolczpach am fonntag nad (!) invocavit anno zc. Lxxvau. 

Berlin, Kgl. Hausarchio IK 10C 1. Conc. " 


358. 
(Biefar) Februar 15. Bifhof Arnold von Brandenburg an Kurf. Erafl 
und H. Albrecht von Sachen. 


Bittet um Yeitfegung von PVerhandlungstagen, auf die fie ihn fchon 
lange vertröftet hätten. Er würde dann mit den Urkunden feiner Kirk: 
beweifen, daß der halbe Zoll zu Renyß?), deffen fi Berndt und Hin 
von Wulffen bemächtigt hätten, allezeit Eigentum feines Stifts geweſen fa. 
gegeven thu Seießer ame fundaghe reminifcere anno dni. x. Lxxvnr. 

Weimar, Sähf. Erneft. Geſ.Archiv Reg. B fol. 33 Nr. I 80 BL. 2. Dr. 


ibid. BL 3. Kurf. Ernft und H. Albrecht an den Bifchof (zum Berfandt 
beftimmt gewejen). Erinnern fi, daß er ihnen feine Bitte ſchon zu Berlin bei 
Gelegenheit von M. Johanns Beilager vorgetragen, und daß er auch den 
Obermarſchalk H. von Schleinig und den Kanzler Dr. Otto Spigell?) an die 
Erledigung der Sache gemahnt Habe. Überladung mit Gefchäften Habe biöher 
einen Yustrag verhindert; nad Dftern wollen fie ſich aber der Sache unter 
ziehen. geben zu Dreßdenn am monntage nach oculi anno dni. x. Lxx 
octavo 23. Febr. ibid. 5. (Eonc.) Dieſ. an den. Bei der perjönlichen 
Bufammenkunft zwifchen ihnen am Freitag nah Simon und Juda (30 Oct 
zu Belzig feien fie übereingelommen, ihm innerhalb 5 Wochen genaue Aus 
kunft über den Anſpruch auf den halben Zoll zu R. zu geben. Heute er- 
führen fie nun, daß ihr an ihn gefchidter Briefbote zu Elfter, zwifchen Jeſſen 
und Wittenberg, feiner Brieftafche, auf der er fhlief, beraubt worden. Sie 
feien daher an dem Auffchube ihrer Auskunft unjchuldig und wiederholen nur 
den Inhalt ihres Schreibens. Wäre ihr Vater, Kurf. Friedrich, nicht feines 
Belibrechtes ganz ficher geweien, Hätte er den Zoll nit an die von ©. 
vergeben. Würden ihnen aber die Anſprüche des Stiftes beiwiefen, fo würden 
fie demfelben gern das Seine widerfahren laſſen. geben zur Bcelle am 
fritage noch Andree anno ze. Lxxvm (4. Dez). Der Biſchof antwortet am 
7. Dez. (ibid. 6. Or.). Er könne fi nur nad feinen Lehnregiftern richten, 
die bewiejen, daB der ganze Hol zu R. feinem Stifte gehöre. geven up 
unjer borgh Schefer ame mandage na Nicolai anno ıc. Lxxvm. 


1) Bol. Bd. I ©. 217. 2) Über ven Zoll zu Ranis vgl. Riedel U. VIII 428. 

3) Über diefen vgl. Langenn, Albrecht b. Beherzte 559, er wird bereits 1477 als ſächſ. 
Kanzler aufgeführt. Die jungen Herren verwenden fi bet M. Johann für Ritter Dr. Otto 
Sp. (vgl. auch Dresden, Hauptflaatsarchiv W. A. Brand. I 194. Come.) und ihren Unter 
marſchalk Dietrih Sp., bitten, ihnen zugleich mit ihrem Bruder Hans, Hofmeiſter von 
Johanns Gemahlin, die gefammte Hand an beffen Gütern zu verleihen, ba dieſer auch an 
ihren, in Sachſen gelegenen Beflgungen geſammte Hand habe. Bitten, biefem Wunſche zu 
willfehren. batum (durchſtr. Leip.) freitag nach Jacobi. s. a. 
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359. 


Februar 20. Ambrofius Maler, Schoffer zu Sagan, an Heinrich von Miltib, 
Verweſer daſelbſt. 

Sendet die Antwort des Hauptmanns zu Kottbust) betreffs der Ent⸗ 
IHädigung der beraubten Saganer Bürger (Vangenau)?).. Letzten Sonntag 
wurden zu Welbenicz bei Guben Elauß Merten aus Sagan 55 Tücher ge- 
nommen und nach Schendenborf geführt. Die Thäter nannten feinen Namen, 
der Beraubte bat ſich ala ſächſ. Unterthan zu erfennen gegeben. Ber Bote, 
den der Hauptmann dieferhalb ausfandte, ift nicht zurüdgelehrt. „item der 
marggraffe hat herzog Johannes aber eyn tag keyn Forftenberg beitympt uf 
juntag neft, umb eyn beufrede zu madin. item am binftag hat Criſtoff 
Rotenberg der cleyne den compthor von Loge?) gefangen und ı erber knechte 
nebin em und alle dy geyn Swebilchin gefurt, on drey gut pfert genomen, 
babin fg gebeutet umb 1° und xı gulden ane alle oren harnaſch. man faget, 
wy ber compther eyn herlich man ift und tete xıı pferde zu feyn fatel habe, 
und meynen daz da (?) di Merdifchin ſulchs erſchrogken fein.” Sonft nicht? 
Nenes, im Amte ift Alles in Ordnung. Gott gebe Frieden! datum am 
freytag nach reminifcere anno Lxxvim. 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Sagauſche Sachen 279. Dr. 


360. 


Preßburg) Februar 21. König Matthiad von Ungarn und Böhmen x, 
an H. Friedrich von Liegnitz. 

Auf fein Schreiben betr. der Marfgräfin von Brandenburg, erinnere er 
ihn an feine billigen Erbietungen, die von jener Seite veracdhtet worden find. 
Er Triege nicht gern mit Chriftenleuten; er werde dadurch ja am Kampfe 
gegen die Ungläubigen verhindert. Auch jebt noch fei er zu gütlichen Ver 
Handlungen bereit und ſende zu foldden neben ihm den 2. ©. Rath 3. von 
Stein nach Schlefien, vorausgefeht, daß die Markgräfin Frieden mit H. Hans 
balte, den man nicht verlaflen dürfe. „folten wir mit heer hinein zien, als 
wir ganz der und ander notturft Halbin ung yetzt dorzu geſchickt haben, 
mocht fich 07 baiden taylen all tage begeben, das folicher frundlicher handel 
zwifchen unfer nicht mocht ftat haben.” geben zu Presburg am fanftage vor 
vculi anno 1478. — commissio propria dni. regis. 

Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv Rp. XI 27a, 52. Abſchr. 

ibid. 48. 9. Friedrih an M. Johann. Er habe dem König gemäß 
der duch M. Johanns Kaftner Lorenz Molbach überbrachten Nottel ge- 


Ihrieben und bie obige Antwort erhalten. gebin zu Legnicz am fonnambinde 
vor letare 1478 (28. Febr.). 





1) Bernd von der Schulenburg. 2) Siehe Ar. 861. 
3) Zu Lagow. Jakob Barfuß. 
Priebatſch, Correſpondenz. IL 23 
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361. 
Februar 21. Kurf. Albrecht an König Matihiad von Ungarn. 


Lieber ber und bruder. euer konnglich wird Hat uns gejchriben ein 
ceredenz auf Jann von Mila!), der bat dorauf geworben und wir im ge 
antwurt als ir hierinn verfloffen findt. Haben wir eurer konnglich wirb 
eylends wollen zufchiden, des unſer guten lautern maynung und willn 
farung ein willen zu haben, dann er fagt, er muß weyter reyten, und 
befelhen uns biemit eurer fonnglid wird, ung in gebur zu gepieten. datum 
am fambftag vor oculi anno domini zc. Lxxvmm. 

Berlin, Kgl. Geb. Staatsarchiv Rep. ZI 27a, 51. Come. 


362, 

(Dresden) Februar 25. [Kurf. Ernft und H. Albrecht an H. Wilhelm] 

Auf feinen ihnen Durch den Obermarſchalk H. von Schleinig vorgetragenen 
Wunſch betr. eines gütlichen Tages zu Süterbod auf Mifericordia domimi 
(5. April) zu Berhandlungen über die ſächſ.brand. Irrungen, gehen fie ein. 
Auch find fie bereit, zwiſchen M. Johann und H. Hans zu vermitteln. Doch 
fei ein Waffenftillftand bis Johannis baptifte bereit3 zu flande gekommen. 
Dresden 4 post oculi Lxx octavo. 

Dresden, Hauptftantsarchin W. U. Brandenb. I 252. Conc. 


H. Wilhelm dankt für die Bereitwilligleit. Er werde durch den Propft 
von Berlin, der 3. 8. bei ihm fei, M. Zohann den Tag mittheilen laſſen. 
Er werde perfönlich erfcheinen. Der Waffenſtillſtand bis Joh. bapt. ift laut 
Nachricht von M. Johann noch nicht abgefchloffen. geben zu Wymar uf 
montag nad letare anno zc. Lxxvin”. (253. Or. 2. März, gebr. Niebel 
B. V 274.) (Über die Sendung des Propfts vgl. ©. 351.) 

Um 17. März (Weimar, Sädf. Erneit. Geſ.⸗Archiv Reg. B fol 33 
Nr. I 792. Dr.) ſchreiben Kurf. Ernft und H. Albrecht an H. Wilhelm von 


1) Bol. Riebel €. II 233 ff., das freilich Leine Inftruction einer Gejanbtichaft an 
den König if, fondern (nah Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 405 
—407) die dem umgariichen Unterhändler Ian von Milow, der am Mittwoch nad Remi: 
nifcere (18. Febr.) bei ihm erfchien, ertbeilte Antwort. Wlbrecht bankt für bie freundlichen 
Erbietungen, Der Vorſchlag, Frieden zu balten und im dem Streite mit H. Hans zu 
Tagen zu kommen, was M. Johann bereits acceptirt, gefalle ihm. Er babe immer geftrebt, 
der königl. Würbe zu willfahren und dem Kaifer gemäß bem Schreiben Dr. Thomans von 
Cily an M. Johaun (deffen Abſchrift er ihm gebe) zu gehorchen. Er appellite an bie 
Ritterlichleit und ben Lönigliden Sinn bes Königs Matthias, ber einer armen, ausge 
floßenen Witwe, die ja auch von ihrem Ehegemahle verlaffen ſei, beiftehen müfle Recht⸗ 
fertigt M. Johann gegen ben Vorwurf, bie Laufit beihäbigt zu haben. Er und fein Sohn 
hätten ja felber Befigungen in ber Laufis, ſelen ja gar nicht in Feindſchaft mit dem Könige, 
fondern hätten ein Bündniß mit dem Vogte ber Laufig, dem von Stermberg, „ber noch lebt“. 
M. Johann habe ſich bios gewehrt, was fein Hecht ſei. Nach Breslau zum Köoͤnige zu 
fommen, 'ober feinen Sohn borthin zu ſchicken, ſei er nicht abgeneigt, wenn er Geleit er- 
bielte und die Zufammenktunft ihm 2 Monate vorher angefagt würde, „nachdem wir alt 
und fand find und ber wege fern und boß iſt“. Zur Sache vgl. noch ©. 339. 344. 





1478 Februar. 355 


Sachſen. Sie hätten zwar verfprocdhen, ihm zu Liebe an dem Tage zu 
Süterbod auf Sonntag Miferic. dom. mit M. Johann theilzunehmen. Nun 
fei aber einem von ihnen (9. Albrecht) ein Brief der H. Ludwig und Georg 
von Bayern zugelommen, der zu einem Tage mit K. Wlabislam einlabe, den 
fie bei Gefahr der „vorlifung der ſachen“ befuchen müßten. Senden den betr. 
Brief mit!). Bei der Wichtigkeit der Sache wolle H. Albrecht perſönlich 
zum Tage und bitte auch ihn, zu jeiner Unterftügung, um 2 Näthe, die auf 
Sonntag Mifercord. dom. (5. April) in Olsnitz einträfen, um von da mit 
ihm anf den Tag zu reiten. Den Tag von Jüterbod könnten fie daher 3. 8. 
nit wahrnehmen. Lebten Freitag erſchien Graf Heinrih von Schwarzburg 
mit feinem Sohne, dem Provifor, und dem von Querfurt?) in Leipzig. Der 
Proviſor verlange unter allen Umständen für Abtretung des Eichsfeldes und 
Verzicht auf die 400 fl. aus dem Erfurter Hofe, die Summe von 10000 fi. 
und wolle fi} trotz Zuredens feines Vaters nicht mit 7000 fl. abfinden laſſen. 
Auf Bitten feines Baters, des alten Grafen, haben fie jedoch den Erzb. von 
Mainz erfuht, die Sache bis Jubilate (12. April) ruhen zu laſſen. Der 
Krieg zwiſchen M. Johann und 9. Hans ift wieder angegangen. geben zu 
Meifien am dinftag nah palmarım anno domini ıc. septuagesimo ootavo. 
Am 19. März theilt H. Wilhelm (Dresden 1. c. 254. Dr.) ben jungen Herren 
mit: M. Johann milligt in den Tag. Der Waffenftillitand ift, wie ber 
Propſt zu Berlin berichtet, nicht zu ftande gekommen. Gefcheitert ift er 
daran, daß H. Hans durchaus die Gefangenen beſchatzen und die Brand- 
ſchatzungs- und Atzungsanſprüche nicht ruhen laffen mochte. Bittet fie um 
fernere Bemühungen, den Frieden herzuftellen. gebin zu Wymar uf den 
Heiligen grunen dornftag anno ıc. Lxxvin”. 

Wilhelm verkündet daraufhin dem M. Johann die Verhinderung 
feiner Bettern und verfchiebt den Tag bis zur Rückkehr H. Ulbrechts. geben 
zu Wymar uf den Heiligen oftermontag anno zc. Lxxvın” (23. März, 
Weimar 1. c. Conc.). Die jungen Herren erjuht er, nah Rückkehr 9. 
Albrechts (dem er einen Rath Leihen wolle) um Anfegung eines Bermittlungd- 
tages. Betr. des Streites über das Eichsfeld fei noch nichts an ihn gelangt. 
Beimar, DOfterabend 1478. (Dresden 1. c. 255. Dr.) 21. März. 


363. 


(Ansbach) Februar 26. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Nath 
von Rothenburg. 


Sein Diener Wilhelm von Kronheim) fordere fie in einem offenen 
Briefe auf, die bei ihnen hinterlegten 1200 fl. Norbewein von Heſperg!) 
zurückzugeben. Bitte, demſelben das Geld auszuhändigen, „dann ſolch gelt 
furder mit umferm willen verliben ift, uf das fie deßhalben nicht ſchaden 
leiden bedorfen“. datum Onolezpach am donrſtag nah oculi anno ze. 
Lxxvar. 

Rothenburg o. d. Tauber, Stadtarchiv 3210. Dr. 


1) Bgl. Rr. 351. 
2) Braun d. A. Zur Sache vgl. Spangenberg, Querfurt. Chron. 441. 
3) Ermähnt Geogr.-Statifl.-Topogr. Lericon von Franlen I 485. 1482 vermittelte 
er zwiſchen Albrecht und dem Bilchofe von Eichſtädt. 4) Bol. Br. IS, 174. 
33% 
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364. 
(Ansbach) Februar 28. Kurf. Albrecht an den Biſchof von Würzburg. 


Nachdem der Rath 2. G. Dr. Peter Knorre geftorben ift, habe er als 
Lehnsherr und Patron der Ansbacher Propftei und des derfelben einverleibten 
Arhidiaconats, für diefe beiden Pfründen den Herm Heinrih, Grafen zu 
Henneberg, präfentirt und „im die poſſeſſ eingegeben“. Bittet, fich denſelben 
empfohlen fein zu lafien. datum Onoltzbach am ſambſtag nah Matthie') 
a. Lxxvım. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Märcker. 1915, 11. Gpäte- Abfchr. 


Am 24. Februar (ibid. 14. Conc.) Hatte ſich Albrecht von dem Land: 
ſchreiber M. Thalmann die Bullen über die Ansbacher PBropftei einſenden 
Laflen. Ansbach Dienftag Mattbie 1478. Eid Heinrih von Henneberg 
ibid. 10. 

Fürſchrift Albrechts Für Heinrih von Henneberg an einen Cardinal. 
datum DO. IX die mensis mareii a. x. Lxxvın (12, fpäte Abſchr.). Schreiben 
an den Bapft für denjelben. Als Knorres Todestag wird darin der 27. Febr.) 
angegeben. datum in oppido meo Onolzpach die penultimo mensis februarii 
anno ete. Lxxvıu. (13, fpäte Abſchr. 27. Febr.) 

Der Biſchof von Bamberg fchreibt am 9. März an Albrecht: Der Biichoi 
von Würzburg wolle die Ernennung feines Bruders Heinrich vou Henneberg 
zum Propft zu Ansbach anfechten und fi an das Eapitel des Stiftö menden. 
Bamberg, Montag nad) Judica (ibid. 15, fpäte Abſchr.). Albrecht antwortet 
am 11. März (ibid. 9, fpäte Abſchr.). Nechtfertigt fein Vorgehen, er babe 
die Richtung zu Roth nicht übertreten. Papſt Eugen „hat und die erſten 
gab geben umb unfer verdienen”, und Bapft Pius bat fie beftätigt. 
Beides geihah vor der Rother Richtung. Hernach hat Dr. Knorre bie 
Propftei gegen Rüdgabe zweier andrer Pfründen als päpftl. Lehen befonmen. 
Daß das Archidiaconat dazu gehört, hat er zu Rom erftritten. Später habe 
ihm (Albrecht) Bapft Sirtus ex proprio motu das Patronatsredht der Propftei 
gegeben, worauf er den Bruder des Biſchofs von Bamberg dem PBapfte prä: 
ſentirte. Was geht die Sache den Bifchof von Würzburg an? „wir mwoltn, 
das im unfer heiligftr vatter der babſt zweinzig mal als vil geb on unfem 
Ihaden, als dann ſolchs on fein fehaben if. datum mittwoch nad dem fonn- 
tag jubica ao. Lxxvım.”" Bettel. Bittet, diefen Brief abſchriftlich, ex proprio 
motu, dem Bilchofe von Würzburg zuzufchiden. datum. 

Auf der Nüdfeite Abſchr. eines Briefes Albrechts an den Biſchof von 
yamberg, worin er nochmals verſichert, als Biedermann gehandelt zu haben. 
atum. 

Der Biſchof antwortet am 13. März (ibid. 17, ſpäte Abſchr.). Sein 
Verfahren fei durchaus correct; doch mißbillige er, feinen Brief dem Biſchofe 
von Würzburg zu zeigen, weil das deſſen Agitation in Rom erleichtern würbe. 
Bamberg, Freitag nah Sudica 17. März. ibid. 7, fpäte Abſchr. Kurf. 
Albrecht an den Biſchof. „Lieber Herr und oheim. als ir uns fchreibt ber 
probitei halben, find wir dandbar, aber der bot ift zu lang außen geweſen, 
das laſt euch nicht irren, wir maynen, es ftee recht mit gots Hilfe, als ir 
hernach findt. unſer 5. und freundt von Wirkburg und fein ne 


1) Borl. Mattbey. 2) Dr. Kuorre flarb am 24. Februar. 
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bie gehabt 5. Balthafar von der Klere!) und Diegen von Zungen und ung 
laffen anziehen der richtigung halb zu Rot uf maynung, wir haben nicht zu 
preientieren.” Er babe Hierauf erwidert: er habe die Rother Richtung, den 
Hintergang auf H. Wilhelm, wohl gehalten. Auch habe, als er in der Marf 
war und Hans von Eyb ftarb?), Dr. Knorre mit Rüdficht auf die Mother 
Richtung und den Einfprud von Würzburg auf jede Präfentation durch ihn 
Albr.) verzichtet. Daher Hat Knorre „die lehenſchaft von unſerm heyligen 
vater dem babft genomen auf bie compactata und dagegen in fein beiligkeit 
hend gegeben die probftei zu Webflar und bie fcolaftrei hie zu Onoldspach. 
nach ſolchem Hab yuund unfer Heiligfter vattr der babft ex proprio motu uns 
die probftei nit irer zugehörung gegeben nach laut der pullen, als eur Lieb 
weys.“ Infolge diejer neuen Verleihung babe er Türzlich des Biſchofs (von 
Bamberg) Bruber ernennen können. Nach biefer Darlegung fochten die Würz- 
burgiſchen Abgeſandten nicht mehr die Probftei an, jondern begehrten nur 
das Erzpriefteramt, das dem Stifte Würzburg zuftehe. Er erwiderte hierauf: 
dies fei mit der Bropftei verbunden; das babe Dr. Knorre für alle Beiten 
zu Rom erfiritten. Das nahmen fie ad referendum; wandten ſich ſodann 
an da3 Eapitel zu Ansbach und verlangten, daſſelbe folle einen Propft aus 
dem Capitel zu Würzburg wählen. Das wurde ihnen abgejchlagen. Darauf 
wandten fie fih an das Gapitel zu Ansbach beir. des Erzpriefteramtes, er- 
bielten aber bdiefelbe Antwort wie von Albrecht. Damit fchieden fie. Biſchof 
Philipp brauche wegen feines Bruders?) nicht in Sorge zu fein; diefem fände 
im Bebarfäfalle die ganze Verhandlung, die Meifter Niclaus Mülhaufer, 
Scholafticns zu Ansbach, zu Rom von Knorres wegen geführt babe, zur 
Verfügung. datum Onolgbah am binftag nah palmarum ao. x. Lxxvm. 
„Zednla in meins heren von Bamberg ſelbs hant.“ Einer der Würzburgifchen 
Geſandten habe ihn insgeheim wiſſen laſſen, fein Biſchof und Kapitel wollten 
die Sache ruhen lafien. Nur Dr. Kilian von Bibra arbeite zu Nom; doch 
babe diefer vom Cardinal von Mantua die Antwort befommen: Was der 
Bapft Kurf. Albrecht gegeben habe, wolle er ihm laſſen. datum. 

Auch über die andere Pfründe Knorres, die Nürnberger Pfarre zu St. 
Lorenz entftand Streit. Der Rath gab fie dem Dr. Korg Pfinzing, wogegen 
der Bifchof von Bamberg und der ummohnende Adel Einſpruch erhoben. 
Der Bapft erklärte fich für Pfinzing. B. farb aber bald. Nun präfentirte 
der Rath den Dr. Lorenz Tucher. Auch Hiergegen proteftirte man, doch 
nahmen fi Papft und Kaiſer feiner an. Vgl. Ehron. d. d. St. XI 471. 
Ludwig von Eyb Hatte ſich vergeblich bei dem älteren Karl Holzſchuher für 
feinen Schwager, Herrn Melchior Truchfeß verwandt. Vgl. Nürnberg, Kal. 
Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 36, 63 b. Für Truchfeß, den er Mainzer, 
Bormfer und Speyerer Domherrn und feinen Rath nennt, hatte ſich auch 
Albrecht beim Papfte am 9. Dez. (d. d. Ansbach) und dann nochmals 22. Dez. 
1183 (d. d. Baireuth) verwandt. Vgl. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv U. U. 
1, 124. 157. 


1) Am 12. März beglanbigen Kilian von Bibra, in geiftl. Rechten Dr. Dompropft, 
Wilhelm Herr zu Limburg, Erbſchenk, Dechant (vgl. über ihn Archiv d. hiſt. Ver. f. Unter 
rranfen 33, 47) nnd Capitel zu Würzburg ihren Mitbomberen Balthafar von ber Kere, 
Bropft zn Hawg bei Würzburg, bei Kurf. Albrecht. Donnerflag nach Judica 1478 (fpäte 
Abſchr. 9. Vom felben Tage Erebenz bes Biſchofs Rudolf für Kere und Diet v. Thlingen 
zum Reuſſenberg, Amtmann zu Hothenfels. Daſſ. Datum (fpäte Abſchr. 16). 

\ 2) 23. Ang. 1468, vgl. Herrmann, Albr. von Eyb ©. 19. 
3) Ehen des Propftes Heinrich von Henneberg. 
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3635. 
März 7. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 


Wollen feinen Brief in Sachen bes Müllerd von Mainberaheim, Endres 
Ort, diefem zugehen laſſen. Übermitteln in einem Bettel Nachrichten ans 
Ofterreich, fowie von einer Richtung etlicher Fürften mit den Eidgenoffen, bie 
jängft auf einem Züricher Tage!) abgefchloffen worden. datum sabbato ante 
dom. iudica 1478. Senden ihm Mandate wider den König von Bolen und 
befien erfigeborenen Sohn, die ein Balthafar de Piscia, der fich päpftl. Legat 
und Drator für die Kar. Bolen, Ungarn und Böhmen nennt, ohne ihr Wiſſen 
and ihre Zuftimmung bier angefchlagen habe. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchio, Nürnberger Briefbücher 36, 14. 

Diejelben an denfelben (19). Senden die Verantwortung Orts. Bitten, 
jede Drangjal gegen denfelben abzuftellen, da er rechtlich noch nicht verurtheilt 
worden, und fi an deſſen Erbietungen genügen zu lafien. Bun minbeiten 
möge Albrecht einen Tag veranftalten. Datum sabbato ante Petri ad kathe- 
dram ao. ze. Lxxvm”. (21. Febr.) 


366. 

(Ansbach) März 8. Kurf. Albrecht an Biſchof Rudolf von Würzburg. 

Sendet ihm abjchriftlich eine Ladung ded Würzburger Landgerichts, bie 
an feine Unterfaffen im Amte Kolmberg, „weit herdiſſet ber Bergler fteig?;“ 
ergangen fei. Er glaube, daß dies ohne des Biſchofs Wiflen gefchehen fei 
Begehrt Abftellung und Verbot an ben Landrichter Sorg von Giech, folde 
Ladungen ergehn zu laffen. datum Onoltzbach am funtag jndica anno x. 
Lxxvm“", Beilage: Der Kläger ift ein Dieb, ein Unterfafle Jorg Geylings, 
der auf Bitten feines Junkers aus der Gefangenjchaft freigelafien worden 
und nun wagt, wegen derfelben Sade andere kurf. Unterthanen vor fremden 
Gerichten anzıflagen. 

Würzburg, Kgl. Kreisarchiv, liber divers. form. et contract. 14, 259, 

Der Biſchof ftellt Hierauf die Ladung ab. Sciebt die Schulb auf die 
Kanzlei. Weber er noch Giech Hätten darum gewußt. datum am palmtag 
anno x. Lxxvıu (15. März). 


31. 
März 9. Hauptmann Ritter Hand von Redwis au Kurf. Albrecht. 
As Nidel Schirntinger geſtern heimkam, fand er einen Brief bes Herm 
Burian [von Guttenftein] vor, ben er ihm zufandte Sendet benfelben 
Albrecht ein, zugleich mit der Abfchrift feines Briefes an Schirntinger. Mon- 
tag nad Judica 14783). 
. Nürnberg, German. Mufeum, Albrecht Achilles 109. Or. 


1) San. 1478. Bgl. Baſler Ehron. III 175 x. 
2) Der Theil des Steigerwalbes bei Markt⸗Bergel, Bez.A. Uffenbeim. 
3) Bgl. Berlin, Kgl. Geb. Staatsarchiv Rep. ZI 27a 53, 54. Abſchr. (17. Min 
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1478). Ritter Hans von Rebwig, Hauptmann auf bem Gebirge, au Kurf. Albredt. „Une 
biger ber. in jungfler meiner fchrift, euren gnaden gethbaun, bat euer gnab woll ver- 
nommen, wie ber Burian Nideln Schirmtinger gefchriben unb ich in barauf wiber geant- 
wort hab. demnach ift Schirntinger zu ber Burian geriten, auf nechten fpat mit ber ant- 
wurt wiber ber gen Eulmac zu mir kommen, mir, baß im begenb tft, entdeckt, wie er ber 
Buriau zu Tachaw geſucht, aber fein aldo nicht funden hab, ſundern bey Pilfenn in bem 
Behmifchen here, bofelbften ſie vermaynen, Pilfenn zu uberzeunen, vier baſteyen bofur zu 
ſlahen, ine all ſtrafſen zu vorlegen und zu weren, auf das fle von ine auß und eyn um 
befchebigt bleiben. bat fi Schirntinger gen ber Burian, im auf bas mal zu binen ent 
ſchuldigt, auf meynung, euren gnaden eemaln entbedt. das bat herr Burian fur entſchul⸗ 
digung nfgenommen und gefagt, er wiß wol, wie er euren gnaben gewant fey unb ver: 
dendt in das nicht, wo aber euer gnad nicht zu ſchicken bet oder gewune, verfehe er ſich 
zu im, er wärbe im gern dienen. daruach herr Burian von im felbs gebacht bes tags 
zu Eger, wie er zu dem tage nicht kommen möge und fo nicht dann bie rete beberfeit ge- 
ſchikt werben, Beforg er, bas nichts auf dem tag werde. hat Schirntinger ale von im 
felbs, Doch dem abſchid nach, von euren gnaben, auch mir, im bevolhen, mit ber Buryan 
gebanbelt auf ben weg, das er und ich felbs zu einander kommen folten im zumerficht, fo 
wir une ſelbs mit einander unberrebten, wir uns am baften ber ſachen aynen und ver- 
tragen möchten. bat ber Burjann geamtwort: der hauptmann iſt ein ſtolzer ritter, mir 
feyubt, beforg, er glaub mir nit. hat Schirntinger wiber gefagt, was geſcheen ſey, das 
ſey gejcheen im gegenwer und das er darzu gebrungen fey und bes pflicht halben nicht hab 
vertragen gefein mögen und er wiß wol, das ich her Burjan gern thet, was im lieb were, 
fo «8 ber feinen halben auch aljo gehalten und nicht geftatt wurbe, euer gnaden feyndt 
zu enthalten, bie euren von in auß und ein befchebigen, dan eiter gnad im vill gute ge- 
tban und einen gnedigen herrn an euren gnaben babe. aber under andern reben hat er 
Burjann mer gefagt: Ich hore fagen, ber hauptmaun ſey eim gutter gefelle. ich hab im 
fein nicht verubel nud wolt mich gern mit im unberreben. bat darauf zufammen komens 
furgeflagen gen Tachaw, aber Schirntinger geantwort, mir zyme bas mit nichte zu thund 
und im bogegen furgehalten Bernaw ober Türffenrewt. barauf hat er geantwurt, das 
jey herzog Ottiſch, er getrau ine nicht, hat im ferrer Einpogen furgehalten. er geantwort, 
8 ſey der Slicken, bie wern arm bern, ber uberlege er nicht geren. doch auf bas 
jungft haben fie ſich auf anbringen an mich ber malftat unberrebt, in das Warmbad zu 
fommen, alſo das yeder tail von dem andern notturftigfich werfichert fey und glait babe, 
das habe er zugefagt, fur fih, all bie feinen und meniglich, wolle des brive und figel 
geben, beßgleich Ich fur euer gnab und alle bie euren wiberumb thun und wir auf freitag 
dor quafimobogeniti (27. März) zu einander in das Warmbab kommen folen, obgemeltem 
anbringen nach ferrer zu handeln. es bat auch her Burjaun umber anderm gebacht, wie 
er wider euer guabe nicht gethann babe, auch ungern thue und wo im eier grad etwas 
thun wolt, fey er bes lbönigks mechtig, wolt er wol darzu helfen, das bie hochzeit fur fich 
gieng. baranf hat Im Schirntinger nichts geantwurt, funbern bes zufanmen komens 
halben fi verfangen, das am mich zu bringen, im zunerficht, ich bes nicht abjlahen werbe. 
da8 wolt ich euren graben nicht verhalten. wan nu ber tag zn Eger auf fonntag quafi⸗ 
mobogentti (29. März) furgenommen iſt und wir auf freytag davor in dem Warmenbab 
zu einander kommen folten, bitte ich enter gnabe, mich wifien zu Laflen, ob euren [gnaben] 
fl unfer zufammen kommen gemaynt fen, auch was und wie ich mit im handel folt, 
mir des ein fchriftlich verzaichung und umnberrichtigung zuzuſchicken, bamit ich nicht zu 
vil oder zu wenigk, ſunder nach euren gnaben gevallen handel und ob ich mich mit Im 
ye nichts verfencllichs zu richtigung dinende, vertragen möcht, ob ich weiter arbaiten folt 
uf lengern anftand und friden, auch wie laug, ober wo wir uns nich mit einander ver- 
sinten, 06 wir dannoch den tag zu Eger befuchen folten ober nicht und wo ber feinen fur⸗ 
gang! haben folt, das dann auch euer gnade eurer gnaben rete barinıe herauf auch zu 
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368. 
März 9. Herman Widerflain an Kurf. Albrecht. 

Raun wegen Krankheit nicht zu Albrecht kommen!. Der Schaden ar 
der Büchſe ift „Hinter dem ftain” am Pulverfad. Diefe Heine Büchſe Lohne 
feine Reparaturkoften; mit 300 fl. habe Albrecht eine andere, „die als langk 
ift als die, die ich euren gnaden gemacht Hab zu eim folchen ftain, die aud 
in eim ſchuß wol fo vil thut als die daich in zweyen ſchüſſen“. Albrecht 
habe ja das Material zur Büchſe. datum am montag judica in ber vaften 
anno ıc. Lxxvım®. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 2348, I. Dr. 


fuldem tag mit notturftiger fertigung ordnen wolle, das bie anf freitag zu nacht ver 
quafimobogeniti alhie zn Culmach fein.“ Bittet Albrecht, ihn ſeine Antwort bie Montag 
in ben Oftern wiſſen zu laſſen. Denn Mittwoch in den Oſtern (25. Mörz) reite er aus. 
betum am dinſtag nach palmarum anıo bomini sc. LLCXVIITe, 

Zettel. Schirmtinger melbe, baß die Räthe beiber Könige noch anf dem Tage zu 
Brlinn feien und daß angeblih bie Ausſichten auf Ausgleich nicht gering ſeien. Trotzden 
rüfe man zum Kriege. Zettel 2. „Item mit ben von Plawenn bem jungen wifle man 
nicht, wie es umb ine flee ober wo er fey. ein fag iſt, er fulle ein vold vom konig ven 
Hungern herauf bringen, bie ander fag, ber konig folle in gefangen haben, bie brit fage, 
ber konig wolle im bie zway flofler Konigßwart und Petſchaw abwechfeln und zu Unngern 
dafur geben, nemblich die Weißkirch, das er Schlidenn ganz genommen hat, welchs ober 
ob dem alfo ſey ober nicht, fanıı man nicht krunds wiflen, das wolt ich euren gnaden 
im beften auch nicht verhalten.” datum ut supra. 

Albrecht billigt im feiner Antwort (19. März, ıbid. Abſchr.) den Ritt zn Burian ine 
Warmbad und wünſcht, „das bo alle ding zwiſchen uns und auch ben unſern, auch im 
und denn puben gericht werd, fchab gegen ſchad aufgehebt, und alle ergangen fachen unb 
anſprach beehalben gegen einander abe, wo e8 ber puben halben nicht pefier werben mog; 
verpuntuuß halben und fo das gefcheen if, mogen wir geleiben, das bu herrn Buryan 
beftelleft, zwey, alle jar umb Ne gulben, und den Gefeller zwey jare umb IC gulben, 
jo es nit ueber gefein mag und herrn Burjau verfprechte, das er helf, das bie hochzeit 
gefchee zwifchen bie und vaßnach nud bring er das zu wegen, fo wollen wir im chenden 
une guiden, und möcht das beplegen zu Eger gefchehen, wer uns am liebſten, wolten wir 
gleichwoll gein Brag mitſchicken unfer bifchof, die Lonigin zu kronnen. moch das nicht 
gefein, mogen wir einen frib ein jar leiden mit im, auch ben puben.“ Weun ber Tag 
von Eger nicht zu flande komme, folle er es ihn bis Donnerftag in ber Oſterwoche 
(26. März) wifen laſſen, denn bie dazu beflinnmten Sefandten brauchen 4 Tage zur Reife, 
einen bis Frauenaurach, einen bis Zwernig, einen bis Gefrees, einen bis Eger. „ber weg 
it boß, fo find die leut ſwper.“ batum DO. am grum bonerfing. 

1) ®. war nicht der einzige Büchfenmeifter, der in Beziehungen zu Albrecht ſtand. 
Vgl. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 732, Württemb. Miffine 165. 5. Mat 1478. Conc. 
Kurf. Albrecht an Graf Ulrich von Wärttemberg. Bitter Ihn, Peter von Libenflein und 
Ulrich von Rofenberg zu Meckmüln (Möckmühl, Stabt bei Neckarſulm) anzubalten, feinem 
Büchfenmeifter Hanns Eulenſchmid?] den ihm ſchuldigen „lidlon“ zu bezahlen. Ausbach, 
Dienftag nach Eraudi 1478 ? 
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369. 
s. d. [März April] An eine fähftfhe Herzogin. 
RNachrichten ans Ungarn. 


Genädige frau. ich tu eurn genaden zu willen, das der künig von 
Ungern erft in kurz vergangen tagen allbie zu Ofen ainen landtag gehalten‘) 
mit gar vil verfambter Iandichaft, der er doch in vil vorverſchinen land⸗ 
tägen nie jo vil bey einander gehebt und alda under anderm an ſy begert 
hat des anfchnig, im dem furter zu geben, dawider ſich dann bi gemelt 
landſchaft gefaßt, im manigerlay furgehalten und namlich ain verfchreibung 
an den künig begert hat, fy des anfchnit 2) verrer zu vertragen, Das aber 
der künig nit hat tun wellen. doch ift die ſag, ir abſchid ſey, den anjchnid 
zu geben, als auf funf jar, und verfih mich wol, wolt er ſich jtaygern 
im anfchnib oder, fo die zeit verjchin, mer ains anjchnid begern, es wurd 
gar hart befcheen. und das alles hat die verjambt Tandichaft hie gehanbelt 
und zugejagt, dann allain araf Johanns von Böfing®) nit, der Hat vor 
gemainer Landichaft auf des königs begern geret, er und fein armleut haben 
dem Tönig der anfchnidt jo vil geben, das er und fein armleut im den 
nicht mer vermugen zu geben und bat inn kain weg das zufagen wellen, 
das ift nu an ben könig kumen und was in mainung, in zu fachen. ba 
ward er gewarnd und kam davon. 

item die ſag ift hie im Lönigklichen Hof, die Tonig zu Behaim, Polar 
und Ungern fullen mit einander veraint und vertragen fein, aber in was 
geftalt, Yan ich eurn gnaden noch nicht gefchreiben. Auch K. Matthias und 
der türkische Kaifer follen fih auf 5 Jahre mit einander vereint haben. Matthias 
hat dem Türken Geſchenke überfandt, die diefer, wie man fagt, jet erwidern 
will. Der türkiſche Kaifer Hat auch allen ungarifchen Kaufleuten Geleit, in 
der Türkei zu handeln, gegeben. Umgekehrt befuchen jebt viele Türken bie 
angariichen Märkte mit koftbaren Wanren. Der von Smamberg, ben der König 
gefangen bat, ſoll auf heut oder morgen hierher nad) Ofen gebracht werben‘). 
item mer laß ich eur furftlich grad wiſſen, das der könig von Hunngern 
durch meins genädigen herrn®) Diener ainen zu zwayn malen zu den Sweytzern 
und aydgenofjen gearbait und geichicdt Hat, in maynung mit inen in ver- 
ſtandnuß zu kumen. ift fover gehandelt, das fein rat? potichaft zu in zu 
ſchicken gelayt zugefagt ift. ich verfich mich auch, die verftandtnug werd 
ain furgang gewinen, wo auch das beſchicht und der frid alfo volftredt, 
wirdt freylich der könig, als ich mich las bedunden und auch die fag ift, 
mit den Benebigern zu Triegen gewinen. item der niderlag des waids®) 
halben wirt mein guter frundt der Lind mein genädig herrn und eur 


1) Zu dem Lanbtag vgl. Bachmann, Reichsgeſchichte II 608 ff. 
2) Ss. rer. SiL XIV 220. 3) Graf Johanu von St. Georgen und Böfing. 
4) Bol. Einl. ©. 18. 5) Erzb. Siegmund? 6) Bgl. Ein. ©. 35. 
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furſtlich gnad, was reden befcheen und umbgangen jein und in was geftalt 
wol berichten. 

Dresben, Hanptflastsarchin, W. U. Burg. 125. Abſchr. 

War dem Anſchein nad Beilage einer den ſächſ. Herren abſchriftlich 
mitgetheilten Urkunde des Friedens zwifchen Marimilian und dem Erzh. Sieg 
mund und deſſen Bunbesgenofien. Abend Bauli Eonverfionis 1478. 24. San. 


370. 
März 13. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 
K. Matthias habe vor einiger Beit etliche Rätzen“ und andere Hoflente 
nach Piljen geſchickt und beabfichtige, fich felhft dahin zu begeben. K. Wladislan 
will daher verfuchen, Bilfen zu erobern. Sein Hauptmann Burian von Gutten⸗ 
ftein fol vor Dftern mit 3 Heeren die Stadt berennen!). Dies melbe ihnen 
einer ihrer Diener, der jet zu Tachau gewefen. datum sexta ante palmarım. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Nürnberger Briefblicher 36, 27 ab. 


371. 
(Nürnberg) März 21. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg 
an Kaifer Friedrich. 
Auf die Einfendung des Briefed des Herrn Burian von Guttenſtein und 
bie Taiferliche Anfrage, ob Heibingsfelb und Mainbernheim, deren Heraus 


1) Vgl. hierzu Dresden, Hauptftaatsarhiv W. U. Böhm. Sachen IV 207 (4. Mai. 
Dr). Der Bericht des Hans Weygkhart an bie jungen Herren von Sachſen. — Die von 
Bilfen haben Herrn Boryan alle Dörfer bis anf 2 ansgebrannt, auch Beneſch Kolomrais 
zum Liebenftein Dörfer find angezlinbet worben. „und haben dem Ropafchlen [Ih 
Rupowski)] feyn floß erloffen und daß befacz” und ihm ein gute® Stäbtchen in Braud 
geftedt; auch dem „alten Zacubken" (Wrefowic) haben fie fein Vieh genommen, wenn 
auch meift zuräderflatte. Sie halten keinen Frieden und thun großen Schaden. Boſchla 
von Miliiham und Herr Geriſchs vom Geiersberge haben won Prag aus lebten Sonntag 
nah Teplitz gefährieben, Schloß und Stabt im guter Acht zu haben und biefe Warnung 
auch nach Geiersberg gelangen laſſen; denn aus dem zwiſchen K. Wladislaw unb K 
Matthias beteibingten Frieden werbe nichts. Jorge Ficztum war zu Teplig am lebten 
Sonntag und bat mitgetheilt, Daß Herren, Städte und „guten leute” größtentheils zu 
Prag geweſen. Dort hielt ihnen ver Biſchof vor, „daß ſy dy cleyn kynder nicht zw 
Ioffen follen zum beifigen warleichnam und och by alden ungebeich nicht zugeen und yn 
der wochen nicht umblanfen mit ben kreuzen yn ben gaflen“. Daranfhin haben fich bie 
Städte Saaz, Laun, Sion (Schlan), Lindberg (wohl Nimburg), Tabor, Königgräg, Beraun 
u. A. verfammelt und haben verlangt, man folle fie bei ihrem alten Glauben lafien, ber 
König habe ihmen dies gelobt. Und haben dem Biſchof (gemeint ift wohl der Ahminiftrater 
bes Erzſtifts Hans von Kolowrat) verhöhut. „alſo bat ber konig dy Pregifchen pfaffen 
etliche Loflen fohen, by yß angetriben han, aber by Tecczer wollen ſy wiber rauf han.“ 
H. Sinberfih, Herr Benefh von Weitmähl und Herr Dolnicz (Kpulinec) find nod zu 
Mähren beim Könige (Matthias); man beforgt zu Prag, man werbe ihren das Geleit 
brechen und fie nicht heimkehren lafien, „fo eß am dem bifchof zu Praga och nicht gehalben 
if”. Der Belgzlo, Herr Wenczel (Wleek von Genom) u. U. Tiegen auf ber Strafe von 
Brifienftein (Bürfchenftein) nach Brüx. Er habe bereits Kaſpar von Schönberg davon ver 
fländigt. datum zu Rechenberg am montage (zu) nach crucis anno ıc. LXXVI®. 

Zettel. Biergelb in Freiberg ꝛc. — 
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gabe Herr Burian begehrt, vom Reiche oder von Böhmen zu Lehen gingen, 
erwidern fie, daß Kaiſer Siegismundb ihnen dieſe Orte nicht als römiſcher 
Raifer, ſondern als König von Böhmen wieberfäuflih um eine Summe 
Geldes verfchrieben Habe. Mit König Girfid, damals einzigem erwählten 
Böhmenkönige, haben fie nun eine neue Verfchreibung gemacht, wobei fie für 
andere Freiheiten etwas von ber verfchriebenen Summe nachließen. Später 
habe M. Urfula die Löfung der Städte gefordert, was mit Rüdficht auf bie 
damals ausgebrochene Irrung in der Krone Böhmen unter Nechtgeboten auf 
Bayft, Kaiſer, den päpftl. Legaten und die Reichsſtädte Weißenburg und 
Windsheim abgelehnt wurde. Darauf beanſpruchte K. Matthias die Heraus- 
gabe der beiden Orte für Jorg von Stein, was unter Ähnlichen Rechtgeboten, 
mit der gleichen Begründung abgelehnt wurde. K. Matthias habe dann bie 
Forderung nicht weiter geltend gemacht, aber befohlen, mit den beiden Städten 
fich zu ihm, als dem vom PBapfte beftätigten Böhmenkönige, zu halten. Darauf 
habe K. Wladislaw die gleiche Forderung für H. Burian geftellt, dem fie 
gleichermaßen geantwortet. Sie beabfichtigten damit durchaus nicht, der Krone 
Böhmen ihre Lehenſchaft zu entziehen, fondern geben zu, daß bie Orte von 
dort zu Lehen rühren, glauben aber, zur Herausgabe an Burian nicht ver⸗ 
pflichtet zu fein. Somit fei e8 ein bloßer perfönlicher Spruch, bei dem ber 
Lläger dem Antworter vor feine ordentlichen Richter, und das feien die in 
den Rechtgeboten namhaft gemachten, nachzufolgen babe. Iſt Burian hiermit 
aber nicht zufrieden, fo erbieten fie fich auf ihn, den Kaiſer, als ihren natür- 
Tihen Exrbherrn. geben zu Nurmberg an dem bailigen ofterabent?). 

Innsbruck, 8. 8. Statthaltereiarchiv, Sigm. XIV b, Miscell. 1470—1480. Or. 

Perg. | 
372. 
(Meißen) März 22. Kurf. Ernft und H. Albreht an H. Wilhelm 
von Sachſen. 

Sein Schreiben betreffs de3 Tages von Jüterbock auf Sonntag Miferi- 
cordia (5. April) und feine Uufforderung, zwiſchen M. Johann. und H. Hans 
zu vermitteln, haben fie erhalten. In ihrem Briefe vom lebten Mittwoch 
hätten fie ihm ſchon ihre Verhinderung, den Tag zu befuchen, mitgetheilt?), 
doh würden fie um Pfingften an dem Tage theilnehmen können. Zwiſchen 
Markgraf Johann und Herzog Haus ift jebt offner Krieg M. Johanns 
Hoflente follen in der Woche vor dem PBalmtage ihren Gegnern 40 reifige 
Pferde abgewonnen haben’). geben zu Meiffen an dem Heiligen oftertage 
anno dni. 2c. LXxvm. 


Weimar, Sächſ. Ernefl. Geſ.⸗Archiv Reg. B fol. 33 Nr. I 70 BL. 10. Dr. Abichr. 
Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Brand. I 257. 


1) Bel. 8b. IS. 439. 2) Bgl. ©. 355. 
3) In einer langen Lifte der beiberfeitigen Gefangenen Weiner, Sächſ. Erneft. Gef.- 
Atchiv Reg. C pag. 3 Nr. 410) werben auf herzoglicher Seite u. A. ein Herr von Kittlitz, 
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With Dom jelben Tage ibid. BL. 6. Dr. „Hawgolts von Sleynitz“ an 9. 
iſhelm. 

Sein Schreiben babe er erhalten. „und wie es umb den tag nf miseri 
cordias domini zu Sütterbog bleibet und was meyne gnedigen herrn umb 
fride und gutlihen anftand zwuſchen meynen guedigen bern marcgrafen 
Hannjen und herzogen Hanfen zu irlangen zu thun gemeynt fint, wirt euer 
gnad aus meyner gnedigen bern jchreiben wol furnehmen und wu ber tag 
uf misericordias domini fchirft zu Jutterbog eynen vorgang gewonnen heite, 
wolt ich bei iren gnaden wol vorfugeth haben, das ire gnaden mit der zul 
noch euer gnaben begir erſchynnen wern, wiewol ire gnaden ißt teglich wol 
ubir dreymal fechzig pferde in irem hove haben.” — gejchriben zu Meiſſem 
am heiligen oftertage anno Domini ze. Lxxvun. 


373. 
(Heidelberg) März 29. Kurf. Philipp an Kurf. Albrecht. 
Erfucht ihn um ein Pferd, zu einem demnächitigen Stechen. Heidelberg. 
Duafimodogeniti 14781). 
Bamberg, Kal. Kreisarchiv, Thurnier betr. 1450-1537, 233. Dr. 


374. 
(Ansbach) März 30. Bertrag mit Philipp von Seldened. 


Zu wifien, das fich mein gnebiger her marggrane Albrecht zu Branudennburg kurfurfe, 
mit Philipfenn von Seldued geeynt und vertragen bat. nemblich alfo, fo Serbegenn zur 
Reinspurg?) mit tob abgeen wurbet, das alsdann mein guebiger herr yetz genant ober 
feiner gnaden erben bie Ichen, fo ber guant Herbegen von feinen guaben und der bericheft 
bat, Philipfen von Selbned und feinen menlichen Ichenserben Leihen fol. bagegen unb 
alsbald fol der gnant von Selbued oder ſelue erben ſovil eigens, als diſe lehen wert find, 
meinem gnebigen bern und ber herſchaft zu lehen machen, alfo das eins mit dem ambern 
zugee, alles ſunder arglift und ongeverbe. des zu urkunde find Diff vertrag zwen brive 
in gleicher laut gemacht, ber yebem teil einer, mit bes guanten meins guebigen bern marz- 
grane Albrechts 2c. und Philips von Selbneds infigeln verfigelt, ubergeben und geſcheen 
if zu Onoltzpach am montag nach dem fonutag quafimobogeniti auno 2c. im acht und 
fibenzigiften jaren?). 

Stuttgart, Kgl. Haus- und Staatsarchiv, Archiv Berabronn 18 Nr. 176. Dr. mit 
einem aufgebrüdten, etwas befecten rothen markgräflichen und einem grümen 
Wachsfiegel. 


bes Herzogs oberfler Hauptmann Jorg von Löben, ber Rottmeiſter Schernhawſen und ber 
Bole Bankoſchty, der Hauptmann ber vom weißen Herzoge H. Hans zu Hülfe gefanbten 
Reiter, genaunt. Gefangene Märler find ver Komthur zu Lagow, Heinz ober, Jorg 
Mutlaff, zwei Hade, Henning von ber Goltz, der Biſchof von Havelberg und mehrere ber 
Seinen, Nidel von Waldow (ber if ale arm, das er hat kein pf.) und Aubre. 

1) Bon Hetbelberg, Donnerflag nad Remintfcere 1478 iſt ein Schreiben Surf. Philipps 
au Kurf. Albrecht, worin er bittet, bei Martin... ... eine Herabminderung feiner An- 
ſprüche an zwei pfälziſche Unterthanen zu erwirken. 19. Febr. Berlin, Kgl. Hautarchiv 
Hep. 27. Or. befect. 

2) Reinsburg bei Kirchberg in ber Nähe von Rothenburg. Bgl. Geogr.Statiſt 
Topogr. Lerilon von Franken II 467... ibid. auch Nachrichten Über die von Seldened. 

3) Auch Neitharbt von Wolmershanfen erhält feine eignen Güter von Albrecht als 
Mannlehen verlichen. Ausbach, Samflag nad Antonit (18. Ian.) 1483. Or⸗Perg. mit 
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375. 
(Weimar) März; 31. H. Wilhelm an Kurf. Emft und H. Albrecht 
von Sachſen. 


Sie ſchrieben, König Wladislaw wolle den Tag zu „Camb” 1) nicht 
perfönlich beſuchen, dafür aber Räthe nach Landshut ſchicken. H. Albrecht 
werde unter diefen Umftänden auch nur Räthe jenden, und bitte, daB auch 
er (9. Wild.) einen Rath mitichide, der am Sonntag Mifericordia domini 
(5. April) zu Olsnig fei. Willigt ein. Dankt auch für Übermittelung der ihnen 
durch ben alten von Jleburg zugelommenen Mitteilung, daß König Matthias 
„by Melchiorn von Lobin” jowohl an M. Johann wie an H. Hand ge 
ihrieben und in jeden Brief einen ansgefchnittenen Bettel eingelegt habe 
„begernde nach laut derſelben zedeln einen fride und gätlichen anftand mit- 
egnander zu halten”. Inzwiſchen wollte er fi um Ausgleich bemühen. 
Nichtsdeſtominder Hätten fie jedoch durch ihre Räthe vermitteln laſſen. Bittet 
um weitere Nachrichten. gebin zu Wymar uf dinftag nach quafimodogeniti 
anno zc. Lxxvim”. 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. U. Blogan-Krofien 120. Or. 


10. April. [Kurf. Ernft und H. Albredt]) an H. Wilhelm von Sadjfen. 
Sie Hätten Heinrih von Miltih, Verweſer zu Sagan, zu 9. Hans geichidt, 
ihre Vermittlung anzubieten. Miltitz fchreibe nun, H. Hans habe ihm ge 
antwortet, der König von Ungarn hätte ihm entboten, er habe mit M. Johanns 
Gefandten, dem von Hollern, verabredet, daß bis nächſten Georgiitag Friebe 
fein folle. Inzwiſchen jollen beide Barteien Räthe an den kgl. Hof abfertigen, 
8. Matthias wolle verfuchen, die Sache zu enticheiden. Unter den Umftänden 
könne es ihm nicht zuftehen, inzwiichen anderen Verbandlungstagen nachzu⸗ 
gehen. Auf dieſe abjchlägige Antwort hin Hat Miltig nicht mehr für er 
forderlich gehalten, zu M. Johann zu reiten. geben zu Dr. am fritag nad) 
milericordia dni. anno ꝛc. Lxxvim. Bettel. Miltitz fchiene es, als ob 
9. Hang, wenn der König bis Georgi feine Tage anfebte, alsdann zu Ber- 
handlungen vor ihnen bereit wäre. (ibid. W. A. Brand. I 257. Eoncept.) 

ibid. 258. Eonc. Diefe an den. Auf feinen Wunſch nad) einem neuen 
Tage von Süterbod, wie der zu Miferic. domini geplante, babe H. Ernft 
zunächſt, weil H. Albrecht nicht bei ihm war, keinen endgültigen Beſcheid 
geben können. In einem andern Briefe vom datum Sonnabend vor Cantate?) 
bitte der Herzog, zwiſchen H. Hans und M. Johann Verhandlungen vorzu- 
nehmen, wenn bis Georgii kein Tag vom Könige Matthias angeſetzt jei. 
Daraufhin werben fie Miltig zu M. Johann und alsdann zu 9. Hans 
ſchicken fi ihrer Buftimmung zu etwaigen Verhandlungen zu verfidern. Sie 
würden ihm dann Mittheilung machen und auf dem Tage aud ihre Händel 
mit M. Johann vornehmen laſſen. datum Dresden am fritag nach cantate 
anno zc. Lxxvur (24. April). 





auhangendem rothem marlgräfftchen Wachsflegel. Stuttgart, Kgl. Haus und Staatsarchiv, 
Kıhio Gerabronn 14,10.8. Auch fon iſt Albrechts Beſtreben erfichtlich, bei ber Ritter- 
ſchaft dahin zu wirken, daß fie ihm ihre Güter zu Lehen auftragen. 

1) Cham f. oben Nr. 351. 2) Regeft bes Schreibens Ba. rer. Sil. X 121 ff. Wr. 76. 
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376. 
April 3. M. Johann an H. Hand. 

Der durch Graf Eitelfrik erwirkte Waffenftillftand. 

Hochgeborner furft und oheim. als ir uns vormals ein friben bir 
nf fand Sorgen bag, dem unfer vetter von Czollern vor der fo. wi 
danyden zu Hungern folt bewilligt und ufgenohmen haben, verkundigd 
habt, wie ſolchs euer brieve weiter vermeldet, daruf wir dann euch wider: 
umb gefchriben, wie die ko. w., auch der von Zollern uns ſolichs nidt 
verfundigt, auch berjelbig von Bollern ſolichs von unfern wegen vor der 
fo. w. aljo zu handeln kein befelh het, alß des dann unßer brieve uf 
vermeldet, alfo ift der felbig von Bollern am jungften, der fein ſelbſt 
gefheft halben im Toniglichen Hof danyden zu Hungern bei unferm ohemn 
herzog Eriftofft) geweßen ift, wiberfommen und bringt und ein, we de 
jelbig unfer oheim von Beiern mit ber To. w. gehandelt und verlaflen bat 
nad) innhalt eurer zebdel. darinn wir ko. meynung entphinden mit euch 
einen friden uf fandt Sorgen tag (23. April) zu erleiden und ufzunchme. 
berfelbigen feiner fo. w. zu wolgefallen, wollen wir folgen frid mit nd 
haben und halten neben unßer liben fweiter, alß irer lieb Helfer, nach 
innhalt des verlaß und zedeln, darumb außgegangen, fo ferren ir dem zu 
thun aljo auch gemeint feit, auch fo wir die unſern nad) der fo. w. ge 
fallen zu einem fruntlichen handel ſchicken werben, wollen wir ſolchs euch 
acht tag zuvoren verkundigen. und bes euer richtig befchriben antwort. 
datum am fridag nad) dem fontag quafimodogeniti im Lxxvan"2). | 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. U. 768 III. Abſchr. 


377. 
(Breslau) April 6. org von Stein an H. Friedrich von Liegni. 
Er fei geftern Hierher gelommen zur Verfehung des Landes bis zu dei 
Königs Ankunft. Er Habe auch Aufträge an ben Herzog. Bittet, ihn der 
halb durch 20 Neiter in Neumarkt annehmen zu laflen. Heute war eine 
von 9. Hans bier mit der Meldung, daß M. Johann „den friden, fo am 
nächften den graven von Bolr?) von k. m. in gefchrift geben ift“ micht Halten 


1) Bon Bayern-Münden. Über bie Sendung bes Grafen Zollern vgl. Einleitung 
und Nr. 377. | 

2) Am felben Tage meldet Miltitz an feine Herren: Er habe H. Hans efüt,t 
hätte die ihm aufgetragenen Unterhandlungen zwifcden ihm und M. Johann, einer Sa 
bung nah Ungarn wegen, unterbrechen mäffen, wolle fie num aber wieder aufnehmen 9 
Hans antwortete: 8. Matthias habe dem Senpboten M. Johauns, dem Grafen von Zolem 
einen Stillſtand bis Georgii gewährt, inzwiſchen wolle er ſelbſt bie Sache augzugleichen 
verfuchen. Er könute daher 5. 3. Riemandem neben dem Könige Unterhanblungen geſtatten 
Bol. Ss. rer. Sil. X 120 f. und Nr. 375. | 

3) Graf Eitelfrig war von M. Johaunn (ohne Wiffen Albrechts) nach Ungarn geſaudt 
worden (ibid. 37). „Antwurt auf bie werbung, fo ber graf von Czürl von wegen may 
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wolle. Der Herzog folle, wenn er feinen Freunden Gutes gönne, den Dark. 

grafen bewegen, den Frieden zu wahren; geichebe dies, Tiefe die Sache glüd- 

Ih ab, wenn nicht, würde er e8 zu bereuen haben. „mit den Bechmen ift ain 

ganz ende, darnach wift eu gänzli zu richten”. geben zu Brefllan am 

mantag nach mijericordia dni anno dni. ꝛc. im achtundſibenzigiſten jaren. 
Berlin, Kgl. Geb. Staatsarchiv Rep. XI 278, 55. Or. 


9. Friedrich theilt am 8. April (ibid. Dr.) dem M. Johann dieſen 
Brief mit und bittet, ihn zu beherzigen. geben zu Legnicz an der mitwoch 
nad mifericordia dni. anno zc. Lxxvin’ (57). M. Johann dankt für den 
Brief, erklärt H. Hans’ Behauptungen für unwahr und rügt vielmehr deffen 
Übergriffe. Bittet um Aufflärung diefer Sache bei Stein. datum am for- 
abent nach wmifericordie bi. im Lxxvın (58. 11. April) 2). 


378. 
April 6. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 


Sie haben heute Morgen einen Brief vom nächjftvergangenen Mittwoch 
aus Prag erhalten, wonach zwiſchen den beiden Königen von Ungarn und 
Böhmen ein ewiger Friede verabrebet fei. Der König von Böhmen behalte 
ganz Böhmen, die Laufig mit den 6 Städten, der König von Ungarn Schlefien 
und Mähren. Wenn ein König von Böhmen einem Könige von Ungarn 
300000 fl. giebt, muß diefer dafür Mähren und Schlefien abtreten. Am 
genannten Mittwoch follten zwei ungarische Botichafter und Steffan Weyda?), 


graff Hannfen von Brandemburg an berzog Erifloffen tan bat.” ad 1. Auf das Anerbieten, 
mit 8. Matthias zu freundlichem Verſtändniß zu gelangen, und hierzu Räthe zu fchiden, 
erlfäre ber König: Freundliche Beziehnugen zu M. Johann und deſſen Bater feten ihm 
von jeber lieber gewejen als feindliche. Auch Über die Glogauer Frage fei er zu einer 
Verſtändigung bereit und lehne auch die Eutſendung von Räthen nicht ab. ad 2. Auf 
ben Wunfc des Diarkgrafen, der König möge, folange biefe Berhaublungen fehmebten, 9. 
Hans nicht unterſtützen, erwibre ver König, daß er ben Herzog „mit nichte verlaffen maynt“, 
„doch Das an feiner Toniglichen maieftat alle pillichait verſtanden werbe, fo mag ber bemelt 
graff von Czürl furderlichen mit herzog Hanfen reiten, die yetzt hie fein, zu dem bemelten 
marggraff Danfen jchiden und im verkunden, wolt er aimen rechten frib zwifchen hie und 
ſand Jorgen tag ſchirſtkomend mit berzog Hanfen halten, auch das volfh, das er auf im 
dat, von ſtund au von im ableiten, ſodan machtigt fich fein k. maieftat herzog Hanjen, das 
er auch folhen frid halten fol”; wenn nicht, würbe er ihm feine Hülfe Teiften, wenn ex fich 
auch vorbehält, ihm gegen andre Angreifer, als den Markgrafen zu unterftügen. 3. Nimmt 
M. Johann diefen Frieden auf, daun fol er Räthe zum Könige ſchicken und auch H. Han 
anffordern, Dafielbe zu thun. 4. Nimmt er ben Frieden nicht auf, fo follen zwar bie Par⸗ 
teten Räthe zum Könige ſchicken, doch darf Diefer H. Hans inzwiſchen unterſtützen. 5. Alle 
Gefangenen ſollen betagt werden, Ritter und Knechte auf Treue und Ehre, bie andern 
gegen Berbärgung bes Schatzgeldes. Wirb bis Beorgii kein Ausgleich erzielt, fo iſt dem 
$. Hans das Schagelb zu zahlen ober die Gefangenen haben fich ihm zu ftellen. 6. „item 
was ferrer gehuldigt uud geprantichatt if, das fol alfo im feiner huldigung beften und ber 
buldigung benugung tum und fol kain tail immer bes frids ferrer huldigen.“ 

1) Iu einem Zettel 23., der vielleicht hierher gehört, wird von M. Yohann (?) Geleit 
zu einer Zuſammenkunft begehrt. 

2) Bol. 3. B. Über ben Woiwoden Stephan Ss. rer. Sil. XIII 186. 








368 1478 April. 


K. Matthias’ Rath, „auf den berg”) zu K. Wladislaw kommen, den Frieden 
zu verfiegeln. geg. am montag nach Ambroſy anno zc. LxXxvm 
Berlin, "gl. Geh. Staatsarchiv Rep. XI 27a 56. Abſchr. 


379, 


(Ansbach) April 8. Kurf. Albrecht an Dr. Martin Heiden und Boldharten 
von Awrsperg. 


Befiehlt ihnen, mitfolgenden Brief dem Kaifer?) zu überantiworten, und 
bittet, dafür zu forgen, daß ber Kaifer die Schriften ſelbſt „muſſiglich“ Höre 
und in Sachen feinee Tochter fürderlich Antwort gebe. „ſchicken euch hiemit 
den briefe an den Weytmäller®) nach eurer begerung, innbalt der innligenden 
copeyen.“ datum D. an mitwoch nach mif. dni. ao. x. Lxxvur. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 586, 7. Come. 


1) Kuttenberg. 

2) Gemeint iſt Riedel €. II 223, das Original ohne bie Beizettel in Innkbruc 
K. 8. Statthaltereiarchiv Sigm. IVa, 28. Kurf. Albrecht au Katfer Friedrich. Aus ben 
Briefe des Kaifers vom 5. Januar ans Graz erjehe er, daß ber König von Ungen bie 
Sache bes H. Hans von Sagan ganz bem Kaiſer anheimftell. Er bitte ihn deshalb, feiner 
Tochter Recht zu ſchützen und micht erft einen Anftaud, durch den bie Sade doch nicht bei 
gelegt würde, anzuberaumen. batum Omolczpadh ame mittwoch nach dem fontag mijer 
eorbias domini anno 2c. Lxxvime (8. April). Zettel 1. M. Barbara babe ale Ber 
weifung von H. Helnrich von Krofien befien Land befommen, bie Hulbigung bei beflen 
Lebzeiten erhalten und nach befien Tode die Lande ein Jahr ohne Anfechtung innegehabt, and 
von 8. Wladislaw, an den fie das kaiſerliche Ausfchreiben gewieſen hatte, bie Beftätigung 
empfangen. Die andere Hälfte ihres Landes babe er durch Vertrag mit H. Wenzel für fie 
erworben. Trotzdem ſei Barbara durch H. Hans von Sagan mit Hülfe ihrer meineidigen 
Untertbanen entfeßt und verjagt. Wolle der Katfer ihr Tage ſetzen, bitte er, biejelben 2 
Monate vorher zu verfündigen. Zettel 2. H. Haus von Sagan habe zunächſt von Wie 
dislaw bie Belehnnng nachgeſucht, daun iu Polen um Befürwortung gebeten und, wüh 
renb man barüber unterhandelte, dem kaiſerlichen Gebote entgegen und trots ber Feindſchaft 
des Kaifers mit Ungarn, ſich von Ungarn beiehnen laffen. Auch ſchließe bie Unthat Han! 
gegen feinen Bruder bie Belehnung aus. König von Böhmen ſei Wladislaw, ber nicht 
nur Prag in Beſitz habe und vom Kaifer beflätigt ſei, ſondern auch außer ber Wahl ned 
Erbrecht auf Böhmen gehabt habe. datum ut supra. (Der Brief wirb am felben Tage 
dem Markgrafen Johann mitgethetlt.) 

Eorrectur zu Riebel S. 223 3. 2 v. u. fl. gefertigt I. gefettigt. 

Der Kaifer antwortet (Berlin, Kgl. Hausarchiv 586, 14. Or. 7. Mat): Er habe in 
Barbaras Sache noch nichts vornehmen können, weil ihm noch won feiner Partei ein 
Anlaß überfandt worden. So wie das geſchehe, werbe er Tage anberaumen. geben zu 
Greez am fibenben tag bes monats may anuo bomini 2c. LXXxvImo. — ad mandatum dni. 
imperatoris in consilio. 

3) Zorg von Weitmühl vgl. Nr. 396. Er war ber Oheim bes Herm Beueſch von 
Weitmühl, vgl. Chmel, Mon. Habs. I 1, 496. 
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380. 
April 8. Lorenz von Schaumberg an Kurf. Albrecht. 


Sendet Abſchrift eines Briefes, ben er geftern fpät in der Nacht von 
Schenk Dtten!) erhalten. Er babe auch M. Johann nah Frankfurt davon 
Mittheilumg gemadt. „Loben?) ift dy negſte ftat bey der Margk gelegen, 
it veft und bat bruden uber dy Spreb, der von Sternberg bat alweg mit 
hauß da gejeflen, und Leit zwiſchen Mittenwald und Cotbuß. es gleubt auch 
nymant anders, dann daz Melchor Loben berzog Hanfen zu gut dy lantvoitei 
einnem und nicht im ſelbz.“ Sendet einen Brief des „Sohannes Brumer” an 
Bogel?). org von Löben Kat fich geftern bier in eine Herberge geftelli®). 
Es ſcheint, daß H. Hans den Frieden nicht aufzunehmen dent. Schlägt vor, 
9. Hans Lübben nicht einnehmen zu laſſen und daß „daz lant dem konig 
von Behemen huldigt und er wolt euren gnaden briff und figel Halten, fo 
wern euer gnad dez landz zu Luficz ſicher. fo folt man fi Ungern und 
Stefiger uß Franckfurt und Croſſen wol erwern.” datum an mitwochen nach 
mifericordiaz bi. anno Lxxvm”. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv U. U. 768 W. Or. 


381. 


(Frankfurt a/D.) April 9. M. Johann an Kurf. Albrecht 
„in feiner lieb felbs hant und den nymant anders zu leſen“. 


— beuten bat uns herzog Hanns nad) verwilligung deß konigs von 
Hungern den friden byß uf Georgy®) neft zu Tomen ufzunehmen zuge: 
ſchriben. ift ung in dyſer zeyt verfundiget, das herzog Warczslaff dy ftat 
zu Garcz wegt bat, junder Werner von der Schulemburg hat das ſloß zu 
Garcz noch innen; ob das gerett mag werden oder nicht, iſt got kuntlich. 
Auch Vierraden folle der Herzog erobert haben. Bittet in dieſer großen 
Not um Hülfe. datum Franndfurt am donrftag nad) dem funtag miferi- 
cordias Domini im Lxxvım jar. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv U. U. 768 II 76. Dr. 


1) Otto Schen? zu Landsberg theilt ben Ständen der [Nieber-Laufig] mit, daß er 
von wegen M. Johanus und M. Barbara dem Melchior von Loben, ber fi) berühmt, 
Bogt der Laufitz geworben zu fein, entfagt habe. Teupitz Sonntag Miſericordia dui. 
1478 (Abſchr. ibid. 5. April). 2) Lübben. 

3) Johannes Brunner (Secretär M. Johauns, vgl. Niebel €. II 406) an Johann 
Bogel, Kammerfchreiber, „meinem befunbern frunb und forbern, in feinem abweien Lorennez 
von Schawmberg, boffmeifter, ir” (Or. ibid. rothes Siegel). Sendet Abſchrift von Herzog 
Wenzels Leibgebinge. Jorg von Löben brachte Bermittelungsnorfchläge, auf Grundlage 
beren ein Ausgleich mit H. Hans möglich fein würbe. Er werbe fie durch Wilhelm Mar- 
ſchalk bereits Tennen. M. Iohann hat dem H. Hans ben Frieden bis Georgii, gemäß bem 
Einbringen des von Zollern, kundgegeben. Der Herzog werbe bies wohl, bem Könige zu- 
wider, nicht ablehnen. Montag nah Mif. dui. 1478. — 6. April. 

4) Bol S. 364 An. 5) 23. Aprif, fiche oben. 

Priebatſch, Torrefpondenz. IL 24 
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382. 
April 13. Joh. Spet an feinen Schwäher Wilbolten Dietteröperger‘. 
Der Heirathäbrief M. Amalias. 

Mein fruntlicden dinft alzyt zuvor, lieber Wilbolt. ich und Bolde 
fchiden dir hirmit den brive und abjchrift, frau Amalia heyrat berürende, 
wie du die nechit ſelbs außgelofen und anzaigt haft. in den waiſtu did 
wol zu erjehen. umb die nottel der verfchreibung der morgengab halben 
werden fich die rete und die jo den handel dorinnen furgenomen, werde 
(1) wol dorein fchiden und die verforgnus daruber willen zu fegen, dod 
uf geiynnen Ludwigs von Eybs han ich dem zu eingang einen begrifl 
gemacht, wie du auch bey den andern fchriften finden wirdeſt mit an 
zaigung, wie man die verforgnus uf die ftud, doruf man die morgengab- 
ſumm ſetzen wit, ftellen fol, in der maß, als e8 der heymſteuer und widerlegung 
halben in der vermechnusnottel gejagt ift 2c. dornach werdet ir uch wol 
willen zu richten, zu euer aller verpeflern und notturft der ding. biß 
frölih, doch laß dir die fchönen frauen dein alts verhurts herzs nid 
verlayten zu böfen gedanden. der werd bat es nu mer lutzel forg, das, 
als ich glaüb, dein Hausfrau mein Liebe fwiger baß wiß, dann ir Lieb je. 
der D. irer fwefter ſag mein früntlich dinft. datum am montag ned 
jubilate anno ıc. Lxxvur. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv, M. Amalia. Dr. mit rothen Siegelipuren. 


383. | 
(Ansbach) April 16. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
„in fein bant“. 
Über den Ausgleich zwifchen Wladislaw und Matthias. 

I. Lieber fon. nachdem der konig zu Beheim, unfer fon, eur ſwager. 
fonig bleibt und das landt zu Laufig, Dorinn die lehen ligen, die wir von 
der Tron haben, jein ift, fo ſaumt nicht und Laßt unsere lehen von unjern 
wegen fordern, brieflich zu Ieyhen, unferm Iehentrager, dem von Reppin, 
wie dann konig Laßlaw und konig Jorg die gelihen haben unſers bruder 
feligen lehentrager von feinen wegen; fo befteet ir gegen dem von Biber 
ftein und meniglichen. die rede find dreyerley. herr Burian fchreibt, die 
richtigung Die ift ganz war, wie, meldt er nit; die richtigung fchreiben bie 
von Nuremberg, willen wir nit anders, die fey alſo, die bede haben wir 
euch zugeſchickt. aber Dietmar Rot?) von Nuremberg, unfer abenteurer, von 
dem wir Meinat kaufen, ir kennt in wol, ber hat uns gefchriben, als it 
birinn verflofien findet; welchs war ift, der von Nuremberg ober dei, 
fo ift er konig. darumb faumt nicht, jo haben die herren von Sachſen und 
Biberftein Feinen grunt. dann ob es wol pfandt wer, als Dietmar fhreit, 


1) Bgl. Bo. IE. 639. 2) Bgl. ©. 218. 
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jo ift er Doch fonig und herr und mag das löſen, wenn er wil. darumb 
ift er oberherr aller Iehen. ift dann der von Nüremberg fchreiben war, 
dafür wirs halten, fo ift e8 aber fein. got lere euch das beit! unjer 
tochter bat ir beftetigung vor do. fo haben wirs verzogen mit gunft biß 
zu einer eynigkeit, angefehen das der Iehentrager vor hat von den alten 
fonigen, die fein macht haben gehabt. auch lat uns willen, wo man 
teidingen fol zwiſchen euch und Herzog Hannjen, auch wer die teidingsleut 
jein und worauf und was der von Boler ein bat bracht, als die boten 
jagen, er fey zu Hungern geweßt und hab den friden geteidingt, den ir 
ung igund zufchreibt, Durch herzog Criſtoffeln. got geb, das es gewerlich 
und gut jey und das ir nit eins arbeitet und wir das ander, das den 
ruden zu haufen keret. ir wißt das unfer alles, dann wir handeln offen- 
lich, euch unverporgen. wir können .aber nit gewiflen, was ir heimlich 
Dandelt, denn das wir gern fehen, das es gut were und wol geriet und 
zu verantworten fund, damit man nit wider das waſſer börft ſwymmen. 
das alles lat uns eylends wiffen! datum Onoltzpach am bonerftag nad) 
jubilate anno ıc. Lxxvmm. 
Berlin, Kgl. Seh. Staatsarchiv Rep. XI 27a, 59. Dr. 


U. {Bollft. gebr. bei Riedel E. II 226, nad einem Dr. des Kgl. Geh. 
Staatsarchivs.) Kurf. Albrecht an M. Johann. Es miüfle alles daran ge 
jeßt werben, Garz und Vierraden wiederzugewinnen. Garz fei durch Schuld 
böfer Leute, VBierraden durch Saumfeligkeit verloren worden. Wenn die 
Antlente trotz ihrer hohen Befolbung fo ihre Pflicht erfüllten, wäre es beſſer, 
dad Gelb zu fparen, die Schlöffer niederzubrechen und durch einen Kaftner, 
der in einem Bauernhaufe wohne, die Gülten einnehmen zu laſſen. Empfiehlt 
Wachſamkeit. datum Onoltzpach am donerftag nad) jubilate anno ꝛc. Lxxvan. 
Nachſchr. Da H. Wartislaw beftellter Diener des Königs von Ungarn fei, 
Tönne man vielleicht feinem Treiben mit H. Chriſtophs Hülfe Einhalt thun, 
da ja er (Albr.) in den Frieden Ungarns mit dem Raifer einbezogen fei. 
Wie hält fi) Herzog Bogislaw, wie die Stadt Stettin? Empfiehlt, hierüber 
d. Margaretha befragen zu laſſen. 


384. 
(Rom) April 17. [Cardinal von Mantua] an den päpftlicden Nuntius 
„Baldaſſar de Piscia”. 

Fordert ihn auf, die kirchlichen Cenfuren gegen M. Barbara abzuftellen 
und ihre Unterthanen nicht zum Ungehorfam zu verleiten. Barbara werde 
in ihrem rechtmäßigen Belie von »cuidam duci de Bagona« geftört. sta- 
tnistis ei locam ad comparendum non solum suspectum, verum et 
formidandum. si de iuribus utriusque partis cognoscendum est, deputet 
Sanctissimus dominus noster vel quicumque alius, ad quem spectet 
indiceem competentem, ad quem sit tutus accessus; non diffugiet ipsa 
indieium veritatis. sed hoc grave est, subditos suos ab illa amovere. 

24% 
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preterea nescimus inspecta facultate commissionis vestre, quantım 
fuerit iurisdictionis vestre, tale mandatum emittere, cum nisi fallimur. 
aut aliud forte lateat, illa ad reprimendos hereticos solammodo exten- 
datur, neque tamen hactenus audivimus hanc consanguineam nostram 
inter hereticos annumeratam esse. proinde hec diffusius scripsimus 
p“ vestre, ut simul accepto etiam brevi apostolico rem diligentius 
examinet. ®Bittet demnach um Abſtellung jeglichen feinbfeligen Vornehmens 
gegen fie, zumal quod merita principis genitoris sui, quo nemo est in 
Germania, qui sedem apostolicam magis coluerit aut plus offieii in 
illam prestiterit id exposcere videntur — si dux ille de Sagona iu 
habere pretendit, servato iurie forma procedatur, nam sic nemo cor- 
queri poterit. bene valete! Rome xvn aprilis MocccLxxvouL 
Berlin, Kgl. Hausarchiv. Barbara (586) 46. Dr. 


385. 
(Frankfurt) April 18. Bifchof Friedrih von Lebus an M. Johann. 
Barnungen. 

Gnediger herr. Nidel von Kodericz brive mit einer eingelegten zedel. 
mir geſtern behendet, jchid ich euren gnaden hirinn verflofien. Hanns 
Left, der ein tag nad) der folbner weckzyhen bie zu Franckfort bleyb, Hat 
heut Melchor!) von Lobben zu uns gejchidt, der an ung geworben bat umb 
ſpeyß hinauf zu fchiden. ift heut mel xı wifpel und xxx faß biers zu 
Franckfort eingefchifft und wirt noch heut nach Eroffen geen. furber wicht 
er und jagt, wie das unfer frauen tuchmeifter zu Croſſen mit einem aug 
in dem frid gefangen und beftridt fein in herzog Hannfen hand und fragt 
ung, ob Leit und die anderen foldner die doben ligen, auch leut zu fahen 
beftriden follen und wie das etlich dorfer, unfer frauen zugehornde, bie 
ih ungehorſamlich uf beyden feyten Halten, ob man denfelben auch ein 
kuchenvihe folt nehmen. haben wir geantwort uf beyde artidel „neun“, 
und gefagt, das fie den frid halten follen. item jagt er, wie das ir wenig 
boben find und das die burger faft murrig fich Stellen und wiewol es 
fein nott nicht bet, wenn die burger felb8 wol wollen, wann ſovil waflers 
ytzund dorumb fey, das es ungewynnlich fein; ydoch wer not, dag man 
mehr leut doben hett, dann wern die burger ſchelken wolten, mochten fie 
ein thor aufthun, jo wer alle ding verloren, fo fein etlich Tewtſche tra- 
banten bie, der fie doben fere begeren, als mic) Baltzar Lobben bericht 
bat. was eur meynung borauf fein wirt, mag eur g. fehreiben. furder 
bericht er uns, wie das einer genes teyls, ein fromer mann bey in fen 
geweft und in geheim fie bericht Hab, wie herzog Hanns den frib nicht 
Ienger leyden wil?), denn biß uf Gory (23. April) und meynt, er wurd 

1) Wohl verſchrieben für Balthafar. 


2) Hierher (vielleicht aber auch nach 1477) gehört ein Brief ibid. 20. Or.) ‚bes 
„Jarußlaw von Sternbergk, des marggrafthbums zu Lufiecz 2c. voith“ an bie würdigen 
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eur gnad bie arbeiten mit feinem zeug, jo wurden die Nyderlendiſchen 
heren uf genem ort erbeiten und auf dem dritten ort uß dem land zu 
Luſicz. domit vermegnen fie eur g. und die euren zum zul zu brengen 
und aller fachen muhet zu machen. item berjelb gefragt, ob ycht ein be- 
rihtigung dorinn ftund zu finden, dodurch unfer frau etlich ftett und 
jloffer behielt ıc., hat er dorauf geantwort, dag gefchee in Teinerley weyß 
nicht, ehe wolt der berzog fein lebttag mit eur g. krigen, ſunder ein gelt 
wurd ie wol gegeben. er meynt auch, wenn ber frid aufgee, das eur g. 
ye leut herwider ſchickt, die man wider hinauf jende. wo dei nicht gejchee, 
wer ferlichteit dorbey und nicht gut, dornach fich eur g. eugentlich mag 
wiflen [zu richten]. item das fich Herzog Hanns uf das heymlichſt ſamel, 
wenn der frid außgeet, was er vor hab, das wiß man nicht. dorumb 
not ift, das eur g. uf diefen ort leut ſchicke und die fachen nicht in windt 
jlahe; dann eur g. ſelbs brufft, was macht der herfchaft und landen doran 
gelegen ift. item Heut ift das gerucht bie geweit, Daß eur g. vor Gark 
geflagen foll fein, das der allmechtig got durch fein g. wend, und wiſſen 
wol, das es nicht war iſt und auch nicht gefein kann. doch verjteet man 
bofer leut meynung. item der von Sternberg bat fchadlosbrive hieher 
geſchickt den trabbanten und nymbt trabbanten uf, wo er die beitellen Tan 
und fendet Die gen Ludow, von dei wegen mag es nicht war fein, das 
eur g. mög anfall krigen uß dem land zu Luſitz uf ditsmall. ſunſt wiſſen 
wir nichts mehr, dann wir verjteen, das Die armenleut bie uß dem land 
dep meyſten teyls nachgevolget find; aber wie fie euren g. auß anderen 
ftetten, landen und dorfern gefolget find, mag eur g. willen. got gebe 
ye mit aller macht, nach dem und es das Tneyfichet) gilt, do das leben 
an Tigt. euer g. wol diſen unjeren jungen on feumen wider ber fertigen 
und uns troſtlich und gute neue zeytung verlundigen. das helf uns ber 


and gefirengen Herrn „Reichart von ber Schulnburg, fanct Johans orben zu Pomern ıc. 
meifter, ern Boflen von Alvesleven ritter, Beter YBudispurff marſchalk uud Hans Leßt 
henptmann, meinen beſundern gutten frunben. — bes nehiften abſchidis halben, ben ich 
mit uch im ber ſachen, dy hochgeborn furften, meinen gnadigen herrn marggraff Io» 
kanfen an eynem unb herzogk Johanfen am andern teile belanginde, habt ir von mir 
vorſtauden, wes ich in dem dingen von berzog Johannes wegen doch wannlich gebotin hab 
und nf ſulche hinberfprocdhe, by ir an meinen gnedigen herrn marggraff Iohanfen genomen 
habt, verrer uf einen beufrebe fechs tage zu halben gehandelt wart, das babe ich an berzog 
Johanſen gelangen laſſen und burch fein worgebin, wy 18 em zunorhen in beyfrebin zu⸗ 
geftanden, habe ich uicht mogin erlangen ix keynen beufrebe zu bewilligen, funber ich bitte 
ench, ir wullit daran fein, das mir noch unferm abſchide dy antwort an dy ſtelle, als ich 
euch benannt babe, ebefier gethon wurbe. mil ich obirmals meinen fleis hirynnen im ber 
lande beften gern erſcheinen Laffen.” — ex Gubben dominioa infra octavas corporis Christi. 

1) Bgl. Grimm, Deutiches Wörterbuch V 1369, wofelbft eine Lutherſche Rebensart 
„wenn die fürften recht anbieten (ſtatt gabe) fo iſts faf an bem Ineuflin, ba das bembb 
anhenget“ d. 5. es tft fhon fo gut als beim Hembenbänbel, es geht an ben Hals (Aust. 
des Pſalm 101) erwähnt wird. 
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allmechtig got. vie kaufleut fint heut durchzogen gein Boßenaw zu und 
fagen warhaftig, das eur g. vater mit einem treffenlich zeug auffey und 
uf dem weg herein. got geb, das es aljo jey! datum Yrandfort am ſon— 
abend nad) jubilate anno zc. Lxxvim“. 

...... zu Croſſen. item Baltzar ſagt auch, das das hoffgeſind 
in langer zeit nicht ſey außgelöft, wo man den nicht gelt ſchick, Das were 
nicht und konnten fi) furder nicht enthalten. dornach ſich eur g. mog 
willen zu richten! 

Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchis Rep. XI 27a, Nr. 78. 79. Or. 


386. 


(Ansbach) April 21. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 

zu Windsheim. 

Bittet um Quartier und Geleit für 200 Pferde; er wolle am Mittwod, 
dem lebten Pfingfttage, in Windsheim gütlihe Tage abhalten zwiſchen dem 
Bilchofe von Bamberg und Wolff Wolfstele, zwifchen dem von Würzburg 
und Graf Friedrih von Henneberg, zwifchen dem Bompropfte zu Würzburg, 
Dr. Kilian von Bibra, und dem Amtmann zu Neuftadt an der Aiſch, Sieg— 


mund Herrn zu Schwarzenberg. Ansbach Dienſtag nad) Santate 1478. 
Nürnberg, German. Muſeum, Albrecht Achilles. Dr. 


Über weitere Beziehungen Albrechts zu Windsheim vgl. ibid. 1. Juni 
1478 (Dr). Kurf. Albrecht an Bm. und Rath zu Windsheim Der „wirdiger 
unjer lieber getreuer" Herr Friedrich Drofchler!), Chorherr zu Ansbach. 
theile ihm mit, daß einer feiner Armleute Elaus Arnolt von Obertumbad) ?) 
vor einem Jahre mit einem ftädtifchen Untertdanen in Streit gerathen fei. 
Sie haben ſich gerauft, wobei fie fi „under den augen einander gefratt 
haben on verferung eyncher wehre“. Nun fei der Iebtere ſeitdem verftorben. 
Lebt wird Urnolt von einigen Windsheimifchen, Kunz und Fri Teufel, be 
ſchuldigt, ſchuld an dem Tode zu fein und fchwer bedroht. WBittet fie, Diele 
Ankläger zu gütlichen Verhandlungen mit Urnolt vor feine Räthe zu bringen. 
Er werde die Sache unterfuhen laffen. datum Onolczpach am montag vor 
Eradmi anno zc. Lxxvin. 

In derjelben Sache fchreiben die Räthe Albrechts an Windsheim: Wenn 
auch die Teufel damit zufrieden zu fein erklären, wenn die armen Waiſen 
des Getödteten eine Heine Entichädigung von Arnolt bekämen, jo glaube 
diejer jelbft, dazu nicht verpflichtet zu fein, auch fei er ein armer Hirt, der 
felbft nichts Habe. Doch ſeien fie zu nochmaliger Verhandlung der Sadıe 
bereit. Donnerftag nah) ob. bapt. 1478. (25. Juni.) 

Bol. au) 28. Sept. Dr. ibid. Die Näthe an Bm. und Rath zu Winde 
heim. Senden einen Brief, den ihnen Bernhard Swabe gejchrieben habe. datum 
am montag Wengehlai anno dni. ꝛc. Lxxvm. (©. an die Räthe. Rechtfertigt 
fi gegen den Vorwurf, die Stadt Windsheim verjagt zu haben.) 


1) Sangmeifter zu Ansbach vgl. Jahresberichte d. hifl. Ber. f. Mittelfranten 41 ©. 54, 
er ſtirbt 1481. 2) Oberdombach, Df., Be. Amt Ansbach. 
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387, 
April 22, Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 


Ihre Armleute zu Hiltmansdorff Hagen über Beeinträchtigung an ihrer 
Beide und ihren Feldern durch die von Kadolzburg. datum quarta ante 
Georii 14781), 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 36, 30. 


388. 
(Frankfurt) April 24. Johann Graf von Hohnflein, Herr zu Heldrungen, 
an M. Johann. 

Hat M. Zohanns Brief heut Freitag erhalten. Der Bilchof von Lebus 
babe ihm Donnerſtag berichtet, daß H. Hans den Frieden nicht länger Halten 
wolle. Aus Lagow meldete man geftern Nacht, dab H. Hans mit vielen 
Reifigen zu Schwiebus Tiege, Doch ift er nicht, wie man erwartete, vor Frank⸗ 
furt oder vor den Damm gerüdt. Bittet ihn, bald herzukommen. Frankfurt, 
Freitag nach Cantate 1478. Zettel (78). Es find wenig Leute bier, alle 
Landleute find weggeritten. M. Johann folle die Landleute nm Berlin, die 
feine Heeresfolge geleiftet, mitbringen. datum ut supra. 

Rürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. X. 768 II 77. Dr. 


389. 
Breslau) April 24. Jorg von Stein, königl. Anwalt an Kurf. Albrecht. 


— Albrecht kenne feinen treuen Fleiß, den er immer aufgewendet, um 
zwiihen ihm und dem Könige ein freundliches Verſtändniß hHerzuftellen. 
Woran das bisher fcheiterte, werde Albrecht nicht unbelannt fein. Albrecht 
babe „albeg an die Boln und Behem ain auffehen wöllen haben, was 
grund oder glouben eur gnad an in funden, was ſchimpf fy euer gnaden 
tochter in den tadingen zu Brinn?) gehalten ganz vergefien und außgelaflen 
haben und ob euer gnad daran zweyfel ſetzen wollt, fo jend ich eurn gnaden 
hyemitt dieſelben artidl, bie daſelbs betädinget wurben. doch fo Hat mein 
herr der Tonig bie nit angenomen und mir gefchriben. und den artidel bie- 
jelben täding berurnd Hab ich außzaichen laſſen aufj demfelben brive und 
{hide eurn graben den Hirinn verfchloffen. wie dem allem ift eurn gnaden 
noch zu finen, mit feinen kungklichen gnaden fruntſchaft zu haben, ich wil 
mih gern barumb annemen und allen vleiſſ darinnen furkern.“ Er babe 
kürzlich auf kgl. Befehl einen Tag zwiſchen Albrecht, Barbara und M. Johann 


1) Bol. Nr. 297. Über fonflige Irrungen aus biefem Jahre, meift unbebeutenber 
Art vgl. ibid. 36. fol. 29. 32b. 33a. 71. 79b. 83. 96. 99b. 103. 104. 111b. 119b. 
121.122b. 129 u. A. Am 27. April ſchicken Bm. und Rath Albrecht (ibid. 36. 43b.) 2 Lagel 
reinen Süßweln, ein Lagel Pinols und ein Lagel „reynfals“. Bitten, fich ihn jchmeden 
zu laffen. batum 2 ante ascensionis dni. anno LxxVili®. 


2) Bgl. Balacky V 1, 174 fi. 
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und H. Hans nad) Buben angefeht „und die ſachen gericht auf ainen hinder⸗ 
gand fur mein bern kunig auf fant Bartholomens tag zu entjchaib zu 
fommen!)". Gut wäre e8, wenn er vorher mit Albrechts Dienern zufanmen- 
fommen könute, um bieje für ben Tag zu inftruiren. Bon neuer Zeitung 
wiffe er nur, daß eine köſtliche türkiſche Botſchaft mit 400 Pferden nad 
Dfen gelommen fei. Sie wollen Frieden, doch ift noch nichts befchloflen. 
„die Zurden Ligen ouch mit macht auf den Venedigern. furwar gelaub eur 
furftlih gnab, es fey wie es wolle, da rat ift, da mag etwas volgen. da 
nis inn ift, da kompt nich auß. ve terre cuius rex puer est. eur gnad 
wirt ob gott will noch finden, ich waiſſ euren furftlichen gnaden und eurm 
haus noch wol zu dienen. begegent recht under augen on außzug, ir wert 
recht treffen.” — datum Brefflam am freytag vor Philippi und Jacobi anno 
domini ꝛc. im achtundfibentzigiften jaren. 
Berlin, Kol. Hausarchiv 585 D. 106, [1.] 16. Dr. 


390. 
(Frankfurt a/D.) April 24. Bifchof Friedrih von Lebus, Kanzler, 
an M. Johann „in fein ſelbs hant“. 
Warnungen vor Pommern. 


„Snediger herr. Herr Jorg Staberndorff kompthower zum Quarezen ? 
ift hute fritag umb dry ftund nach eſſens bey uns geweht und gekommen 
von ber (?) Werner von der Schulenburg, der im entpfolhen Hat, an 
eur gnad zu werben, inmaßen hirnach volgt. und nachdem eur g. nicht 
bie ift geweft, hat er ſolchs an uns gebracht eylende, furber eur gnaden 
zu wifjen zu thun. zum erften, als er gefangen jey, ſey ein guter fründt 
zu im komen und Hab im gefagt: „Werner, mein herr der marggrave 
kompt ubel zu den ſachen und verleußt land und leut und wo fein gnad 
nicht Furfichtig ift und uf ander weg gedendt, fo wirt er vil mehr noch 
verließen und großer dann iyunt gefcheen ift.“ alſo bat in Werner, Das 
er im Doch jagen mocht, was eB wer. alſo jagt er im, wy man nad) 
Suftrin ftellen wurd und dy bruden daſelbſt meynet abzubauen, jo wer 
dy brud zu Garcz auch abe, dadurch mocht man der Newenmard nicht zu 
hilf fomen und wurd dy Newenmard verloren, wann dy man- 
{haft und die ftete der herſchaft nicht gut find, nahdem man 
neu zoll hab ufgelegt, den leuten nichts gebe, weder eur gnad oder 
der lantvoytꝰ), wenn ſy verbott werden und nemlichen als ſy igunt 
verbott fein worden gen Konigßberg, ſey der lantvoyt weggeryten und 


1) Der Waffenſtillſtand wirb erfi am 15. Mat verfiegelt. Sa. rer. Siles. X 122. 
Riedel B. V 277. Daß er Albrecht nicht zufagte, beweiſt bie Bemerkung über ber Abſchrift 
der Urkunde in S. 11 R. 1/1 Nr. 49, 97. 986 (Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv) „ſchentlich 
richtigung zu Bnbben“. 2) Bgl. Riedel X. 19, 417. 

3) Ehriftoph von Pohlenz feit 1475. Bgl. Lebebur, Allgem. Archiv 15, 300 f. 
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darnah dy manfchaft alle weggeryten, nachdem man in nicht? geben 
het. So ftee Arnßwald nicht veit und fweb umbaufallen, nachdem eß 
vor oft geiprungen hat und fey verjelich, das eß igunt auch umbilag, 
wo man anders davor nicht gedendt und ſich von der Herichaft je, 
warm dy leut ganz unwillig in den Landen find und abfellig der 
herichaft und meynen auch, das der lantvoyt den fachen aufßzurichten 
niht gnughaftig ſey und allein nicht geratten könn. item fo hab ber 
herzog by fiete, die von Garcz gezogen waren, all wider gen Garcz 
hinein gefordert, villicht uf folchen anflag, dy Newenmard zu erobern. 
item fagt er, das berzog Magnus ſey zu Wolgaft geweit und als im dy 
botſchaft komen fey, das Garcz wegk fey geweſt, haben ſy eß alle beide 
vaſt ſpotlich gelacht und dy dingk wol gewiſt haben. item das mein herr 
ſoll wiſſen und ſehen, wie er mit den Meckelburgiriſchen herrn daran ſey, 
wann ſy meynen Lychen!) und ander dingk auch wider zu haben, deß⸗ 
glihen mit dem poftulaten zu Magdburg und beren von Sachen, wann 
wu eß eur gnad nicht underfomet, fo weren jy all wider euch fein.“ Wenn 
M. Johann einen viertel: oder halbjährigen Frieden mit den nieberländifchen 
Herren aufnehmen wolle, jo Hoffe da8 Werner durch feine guten Freunde 
ausrichten zu können. Uber er müfle es big Sonnabend willen, denn Mon- 
tag müſſe er fich ftellen, etwa 5 ZTagereifen von Willenbruh?). „er meynt 
au, wurds frid und wolts eur gnad fpilen, ala man es mit euch gefpilt 
bat, fo ſey er von etlichen underricht, nachdem und ſy dy burger zu Garcz 
dur dy kopf hauen und nehmen in alles, weß jy in heußern haben, fo 
jolt eur gnad Garcz und ander dind wol mehr wider kriegen. item ala 
wir digen brive jchreiben lieſſen, köm deß caftners von Buftrin®) knecht 
und bracht ein, wy das der pfarrer von Berenwalb zu im komen wer und 
bett im gejagt, wie das herzog Warczßlaff und dy ftett dy nacht vergangen 
Konigßberg dy ftat angefochten und geſturmt Hetten und heynt dyße nacht 
Berenwald auch bearbeyten und fturmen wurd.” Wünfcht, daß M. Johann 
berläme; es wäre beffer, er wäre gar nicht forigeritten. Er folle auch 
diefen Brief geheim halten, „angejehen, was Werner daran gelegen ift und 
wo man eß gewar wurd, das er umb fein half mocht kommen. — auch 
guediger herr, Iaffen wir uns wol bedunden, würd was an unjern frundt 
den meifter*) gelangen, der itzunt Bir ift, einen ftant oder friden in ben 
jochen zu machen, das er arbeyt darinne und fleys zu thun nicht fparen 
wurd." Datum Franckfurt am fritag nad) cantate im Lxxviu jar. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, A. A. 768 II 74. 75. Dr. 





1) BgL Niebel U. 13 passim. 2) Wildenbruch. 
3) Joh. Scharf, vgl. Riedel X. 19, 52. 99; er war urfpränglich Zöllner zu Köpenid. 
Ügl Riedel C. I 530. 4) Zohanniterorbens. 
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391. 
(Köln) April 25. M. Johann an Kurf. Albrecht 
„in fein handt“. 
Maßregeln, Garz zu reiten. Bitte um Hülfe. 

Den „fall mit den Birraden und Garcz“ habe er ihm eilig bei „Bairlin“ 
verfündet. „auch in berfelbigen zeit uns mit einem zeug erhaben bey tanfent 
pferben, indem wir von ben ftetten mit fusvolck nicht volg gehabt, be 
fondern etlih gebauren vor der heyde mit gehabt haben, indem wir ge 
dachten Garcz zu retten. jein wir gludfelig uberlommen und wa Garcz Das 
jloff ein tag zuvorn nicht wer mit fturm gewunnen, betten wir verhofft 
zu, got, wir wolten® geredt, bemannt und gefpeißt, auch einem anflag 
nah, wa der vorgangt gehabt hett, frommen genomen haben. fo aber 
das jloff weg was, kunden wir an der ftat nicht gehaben, wenn allein, 
das wir fie gern mit gezengt heruß gebracht hetten. wir vernamen aber 
nyemands und was ganz ftill. des haben wir und nad der Lödıik 
gefert, die bemannt und gefpeißt und furder gein Premczlaw gezogen und 
nad) ratjlagung der landtichaft ein reyßigen zeug bey dreyhundert pferden, 
desgleichen furder zu Angermund bey Hundert pferden und hundert fus- 
nechten gelaffen haben und haben den andern gezeug gein Franckfurt 
gefhicdt und uns mit jechzig pferden hofgefinds und Sranden genn Berlin 
zu unfer gemahel einen tag und zwu nacht gefugt und erheben uns uf 
heuten fonnabendt wider nach Frandfurt zu reyten.” Senbet ihm Warnungen, 
die er erhalten und die die große Gefahr zeigen, in der er jchwebe. Er jei 
ganz verlafien, Albrecht müffe helfen. contra oportet non est remedium!). 
Er fei ein gehorfamer Sohn, thue Alles, was man ihm befehle, aber „got 
will von dem menfchen nicht mehr haben, dann ſovil er vermagh“ !) und das 
habe er immer gethan. Er fei ganz verlaflen „gleich als der vogel im flug, 
dem man beybe flugel abhauet, derhalben uns ydermann anhaucht gleichfam 
die andern vogeln ein eulen, darmit uns zugemeflen wirt blodifeit, unmadht 
und verfeumnufl, der keins ob got will unfer perfon halben fein fol.“ Bittet, 
ihn nicht im Stich zu laffen. Er fei es fich ja jelbft ſchuldig. melius est 
nomen bonum quam ungenta preciosa?). Bittet auch „allen bisher gefcheenen 
handel und fchrift und widerfchrift fallen laſſen“ und allein darauf bedacht 
zu fein „damit wir ben fatel der blödikeit von uns werfen und die herrichaft 
widerum in ir alt herfommen gut gerucht brengen mögen. darinnen wir 
unser perfon halben kein glidmas unfers leichnams fparen, befundern als 
der getreu Judas Machabeus ben fchilt der konheit bezeigen.“ Er habe 9. 
Wilhelm duch den Bropft von Berlin, Erasmus Brandenburg, den aud 
Albrecht jüngft der Hülfe halben an den Herzog geſandt, von dem Treiben 
H. Wartislaws und dem Verlufte von Vierraden und Garz unterrichten und 
um Hülfe bitten laſſen. Ber Propft werde alsdann zu Albrecht fommen und 





1) Lieblingsſprüchwörter Albrechts. 2) Pred. 7, 2. 
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ihm auch den Handel, den der von Bollern in Ungarn gehabt, erzählen. 
datum Coln an der Spreiw am fonabendt nach cantate anno bni. 2c. Lxxvin“", 

Zettel (72). Auch Lieber herr und vater bat das ufgebott unſers 
zugs, Garcz zu retten, den herrntag, der uf den anflag, eur lieb dem biſchof 
von Lubus, unferm canzler gegeben, verhindert, das uß dem zu der zeit 
nih& worden ift. auch hat uns herzog Budzlaff mitfambt unfer muhmen 
zugefchriben, wie das im folich unfer verluft ein getreulich® layd fey, und 
wa er des ein wiflen gehabt bett, getreulich wolt furfommen haben und 
erbeut fich, was er fruntlich dazwiſchen handeln fol, ſey er willig. wir 
meynen aber, wer das nit glaubt, er fhar darummen zum teufel 
nit. wir haben aber im auch gefchriben, das geclagt und in umb Hilf 
angeruffen. unſer bott ift aber mit der antwort nod) nicht einkommen. 
auch ift doctor Liboriug von Stieben von den von Medlenborgb, bey Die 
wir in gefhidt haben, auch umb Hilf und beiftand, noch nicht widertommen. 
wir werden auch bericht, das die von Stettin und Stargarden jcheinparlich 
berzog Warczlaff zu feinem dhon und vornehmen Hilf und beyftandt dhon.“ 
— datum ut gupra. 

Rürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 768 U 71. Or. 

392. 
(Frankfurt a/D.) April 27. M. Johann an Kurf. Albrecht. 
Dringende Bitte um Hülfe. 

— Lieber herr und vater. uf ſolch antwort und eur Lieb furnehmen, 
unferm canzler dem bifhof von Zubus zum jungften jchriftlich bebendet, 
hetten wir einen trefflichen berrentag, prelaten, herrn, mann und fteten, 
iten willen dorinnen lernen zu erkennen, gemacht, der dann von entjeßung 
dep ſloß Garcz nachbliben und nicht gehalten ift. von deßwegen ala dy 
fahen igunt in dyſem churfurſtenthum geftalt find, uf eur furnehmen 
berurt fein antwort geben konnen, angejehen das dy Ieut wol an zehen 
enden Tigen und dyß churfurſtenthum, als ferren eß nicht ganz zutrant 
jo werden, zu der gegenwer Ligen muſſen und berrentag zu Halten nad). 
bleiben und dy zeyt eurs furnehmens, das fi dann in dy leng zeucht, 
ſolchs nicht erleyden will. fo tft euch muntlich und fchriftlich dyſer land 
und der berfchaft geitalt angezeigt und gnughaftig zu willen worden, 
darnach fich eur Lieb als der churfurfte dyſer land dem Heiligen reich und 
dem Loblichen churfurftenthum ſich wol wirt willen zu halten und barein 
zu ſchicken, wy Die notturft erfordert und das ſolch gerucht in eurn alten 
erbarn tagen, dy ir loblich und erlich herbracht Habt, uf das hinderſt 
ſolch ſmelich gerucht Hirinnen offinwerlih von gemeynem mann außgeen, 
nit durf nachfolgen. wenn eur lieb lantbete und gelt außzihen 
und zu haben wöft, fo wer eur lieb wol gefhidt herein zu 
fomen und ſolchs ufzunehmen, aber dy lant zu entfegen und 
in in ndten, darzu ir fie bracht Habt, zu helfen, fontir ſy wol 
verlaffen und außen bleyben und Hilf auch mit der that zu 
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thun, feumig fein, und gemeynter feyt, andern an fremden enden 
eur Hilf zu ſchicken und zu thun, wenn den eurn. geben zu Strand 
furt am montag nad) dem funtag vocem iocunditatis im Lxxvm. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv U. U. 768 II 68. Or. „in bey einem Iaufenben boten 
tomen am mittwoch nad exaudi (6. Mat) im Lxxvin gein Duolczpadh. zomiger 
brief bes hineinkomens.“ 
393. 
Mai 1. Bürgermeifter und Rath zu Lübeck an Kurf. Albredht. 
Bitten, die 300 fl. die K. Chriftian zu Wilsnad für Kaftorf erwirkt, 
an Albert Kliging auszuzahlen. fereven zc. am vribage na bes heren bemel- 
vart anno zc. Lxxvur!). 
Lübe, Staatsarchiv. Core. 


394. 
(Bor Belit)” Mai 7. M. Johann an Kurf. Albrecht. 

Der von ihm überfandte Anſchlag finde die Billigung feiner Räthe nit 
Es fei große Gefahr im Verzuge; der Landvogt in der Neumark „Eriftoff von 
Polenczk“ melde, ihm fei von Ritter Heinrich Bord heimlich eröffnet worden, 
daß die pommerfchen Herren „und vermeynen dy weg vorzufegen, aljo das 
wir euen und unfern titel herzog zu Stettin zu fchreiben und furder dy 
neuen zoll abftellen follen und in dy Lodnicz, das zu irem land gebort, 
abzutreten. wo wir das nicht thun wollen, haben wir den krigk vor der 
thur, und haben ein underrebung mit etlichen unfern fteten in ber Newen⸗ 
mard, dadurch wir furder unfer land gemyndert wurden, als auch eur lieb 
in dem eingefloffen brive Cone von der Golczen und dei rats zu Arnßwald?) 
wol vernehmen wirdet, das man allenthalben mit beiriglifeyt mit una umb- 
get.” Albrecht möge in Anbetracht diefer Gefahren thun, was er dem Lande 
und fich felbft ſchuldig fei. Nidel von.Köderig®) ift vom König von Ungarn 
zuräd. Dieſer babe ihn freundlich und vor Andern gehört und ihm gejagt. 
er babe Sorgen von Stein angewiefen, einen freundlichen Ausgleich mit 
allem Fleiße zu verſuchen; wo biefer aber nicht gelänge, fei er bereit, als 
unparteiifcher Richter den Streit zwiſchen Barbara und 9. Hans zu ent 
ſcheiden und, wenn ihr das Urteil nicht zufagte, den Rechtsgang vor dem 
Kaiſer nicht zu verfperren. Wenn von brand. Seite aufgehört würde, ihn 
wie bisher zu verachten, würde er ſich als ihr guter Freund allzeit erweiſen. 
Daraufhin habe Jorg von Stein ihm einen freundliden Tag vorgefchlagen 

1) Bgl. Bd. IS. 43 Anm. 10. Bd. I ©. 264. Der Tag zu Wilsnad fand im 
Dez. 1472 ftatt. 

2) „Rome von Goleze (Kuno von ber Goltz vgl. Riebel C. I 536, Amtmaun zu Arns ⸗ 
walbe?) unb die Ratbmanıen zu Arnswalbe an M. Johaun. Die von Stargarb lüben 
etliche Ehrbare und andre Unterfaflen bes Kurf. zu fih und ſuchen fie zu verloden, zu ihren 
Herren überzutreten. Sie berühmen fich, mit etlichen neumärkiſchen Stäbten in voller Einig- 
keit zu fein. Sie haben hierauf gar Leine Antwort gegeben, bitten aber ohne Säumen um 
Rath und Hülfe Arnswalde, Sonntag nah Himmelfahrt 1478 (3. Mai. Or. 65). 

3) Vgl. Nr. 385. " 
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und Hinzugefügt, wenn das abgelehnt würde, fei er inftruirt, 9. Hans zu 
helfen mit den Streitlräften Schleftens, der Sechs Städte, der Laufi und 
aller dem Könige Verwandten. Er habe darauf einen Tag zu Guben auf 
Montag nah Pfingften (11. Mai) bewilligt. Steins Senbbote berichte, daß 
der König von Ungarn dem Sohne des Königs von Polen den Frieden auf- 
gekündigt habe. geben im veld vor Belicz am donrſtag nach eraudi im 
Lxxvm jar. Bettel (66). Er liege noch vor Belig !) und hoffe es zu er- 
oben. Sehnt fih nach Albrecht Herkunft. datum ut supra. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. X. 768 II 64. Dr. 


395. 
(Dresden) Mai 8. Kurf. Ernft und H. Albrecht an H. Wilhelm. 
In ihrem lebten Briefe haben fie ihm gejchrieben, daß „er“ Heinrich von 
Miltitz, den fie zu M. Johann geſchickt, noch keinmal geichrieben habe und 
daß fie nicht wüRten, weshalb fich fein Außenbleiben fo verlängerte. Geftern 
Nacht ſei ihnen nun ein Brief von ihm eingehändigt worden, worin Miltig 
mittheile: Er fei erft Freitag nah Himmelfahrt (1. Mai) nad Berlin ge- 
kommen, habe bort nicht den Markgrafen, ber vor Belitz Liegt, fondern nur 
Antonius von Wirter?) angetroffen, der dann den Markgrafen von feinem 


1) Nach Ss. rer. Siles. X 37 war bie Überrumpelung der Stabt kurz nad bem 
22. Närz erfolgt. Die Ungarifchen machten dort große Beute, weil gerade Jahrmarkt war. 
Bgl. auch dem Bericht bei Wilmolt S. 36. Angelus, Ann. March. (1598) 242 ff. 

2) Werthern. Über biefen befindet fi in Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Thurnier betr. 
1450—1537, 56 die folgende interefiante (undatirte) Kundgebung des Markgrafen Friedrich 
Albrechts Sohn); „Als unſer Fridrichs von gotes graben — clainat von bir Anthoni 
von Werthern angeiprochen worben fein, alfo beſtymmen wir bir ein tag, nemlich dinſtag 
fand Beits tag nechſtkomend, auf ben wir mit bir rennen wollen. ſolich unfer rennen 
ſoll om alle vorteyl gehalten werben, wie bifer außgeſchnytten zettel innheldt, der wir aud) 
an dem gleichlautend haben. fo wollen wir bir ein tag vor zu wiflen thon, auf weliche 
ſtund defſelben binflags wir mit bir rennen wollen und welicher unver uns das rennen 
in berfefben gefatten fund ſeumen wurbt, ber foll bie clainat verlorn haben. item wir 
wollen dir pferbemaß vier ober ſechs tage vor bem obbeftimbten binftag geben und bafjelb 
pferd, das du mit uns rennen wurbeft, fol nit höher ober nydrer fein, ſonder bie maß 
baben, wie wir Dir bie geben werben. item fo wollen wir bir auch vor dem obbeſtimbten 
dinſtag zeitlich zwen fettel furlegen. ber magft bu ein nemen, welichen du willt unb 
welichen du alfo nymbſt, den follt bu mit nichten enbern ober befiern zu keim behelf, deun 
da8 du ein ſchlechten gurt darein zeuchfl, wie man fie ſticht und zwifache ſteickleder, wie 
mans denn uber land reyt. dieſelben ſteickleder nnd gurt ſollen mit nichten zugericht 
ſein zu keiner hilf, denn das fie den ſattel halten, das der auf dem pferd bleyb. die 
ſtegraif ſollen auch flittern nnd durch nichten gezogen fein. item fo wollen wir bir fur⸗ 
fegen zwo federn, bie zu ber tartfchen gehorm, ber magft du aine nemen, welidhe du willt 
und welihe du alfo nymbſt, bie follt du auf dem platt machen, wie vor und biefelden 
ſedern zu nichten anders gebrauchen, denn das fie bir bie tartichen hindan tregt; fo 
ſindeſt du im ber tartſchen zwen haden. biefelben zwen baden follt but weder höher 
Oder uydrer, kurzer oder Ienger machen, fonder bie bleyben laſſen wie fie in bie tartfchen 
geflagen fein. von benjelben baden magft du beim tartfchen hencken In bie rinden, bie 
auf dem part ſteen nud follt bie tartihen anhenden on eyſen, on flahel, on zyn, on 
Bley, om meifing, om kupfer, on fiber, on gold, on feiben, on tuch, om pirmet, on 
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Kommen in Kenntniß febte. Darauf beichied ihn M. Johann auf Monin 
früh nach Treuenbriegen. Dort fand Miltib die markgräflichen Räthe, den 
Schenken von Sayda, „ern” Bullen von Alvensleben, Balthafar von Schlieben, 
Nidel von Köderib zu Drebida (Drebkow), die ihm eröffneten: Der Marl 
graf wäre gern felbft gefommen, könne aber nicht fort von Belitz. Ihnen 
trug Miltitz nun feine Werbung vor und fie kehrten Dienftag mit der Antwort 
zurüd: M. Johann wolle feinen Herren Lieber als-allen andern Fürſten Ber: 
mittlung erlauben. Aber der König von Ungarn Hätte feine Botjchaft bei ihm 
vor einiger Zeit gehabt, worauf auch er feine Botſchaft zum Könige gefchidt 
und fi erboten habe, wenn ber König ein gleicher Richter fein wolle, wolle 
er gern die Sade feiner Schweiter auf ihn ftellen. Darauf babe „er“ 
Jorg von Stein feine Botfchaft zu ihm geichidt und ihn zu Berhandlungen 
mit 9. Hand von des Königs twegen aufgefordert, was er nicht habe ab- 
Ihlagen können. M. Johann bitte daher, die Ablehnung der ſächſ. Ber 
mittlung nicht übel aufzunehmen. Miltitz meint au, daß Belik fi nidt 
lange mehr Halten werde. „der konig von Hungern bat herrn Jorgen vom 
Steyn geihriben, das er den furften und andern in der Slezien vorkundigen, 
das er bie richtung mit den Behmen nicht halden, die feinen beiten feinen 
befelde obirgangen und das er von den furften und von den landen feiner 
fo. wirde einen halben jarzinge zu einer fteuer zu gebin vordern. bes haben 
ih die furften und die lant alle vorwilligt und mu es were, das unfer oheim 
und fivager marcgraff Hand ym nicht zu handeln verfolgen, fo folt er die 
fteuer nachlaſſen und in der Siezien bey den furften und ydermenniglich auf- 
gebieten, herzogen Hanfen zuzuzihn und ym wibder den marcgraven helfen. 
follihs ift uns des Sagan Halben noch nicht angelanget." Kaſpar von Schön: 
berg, den fie jebt an den kaiſerlichen Hof geſchickt haben, fehreibt, daß es 
jebt zwifchen dem Raifer und dem Könige von Ungarn ganz richtig ei, dab 
der König dem Kaifer fogar feinen Feindsbrief gegen den König von Yranl- 
reich zufchiden und ihn dabei kriegeriſch unterftüben will. Der Kaifer wird 
auch bald Hülfsgeſuche an ihn (H. Wild.) und fie (die j. H.) dieſerhalb richten. 
gebin zu Dreßdenn am freitag nach eraudi anno dni. 2c. Lxx octavo. 


Weimar, Sidi. Ernefl. Geſ.⸗Archiv Reg. C pag. 3 Nr. 410 Bl. 6. Dr. ange 
fommen am dritten Pfingfifeiertage (12. Mai). 


fein, on pein, on riemen, on bar, om ſchuyer, on firid, on bolz, on wurzeln, on baft, 
on alles das, das von ber find einem ober mer gemacht mag werben unb on alles bes, 
das im ber erben und auß ber erben alleyn wechßt. item fo finbeft du ein pawid auf 
ber tartfchen. des magft du dich gebrauchen zu bem, das er bir bie tartichem unden hinb- 
antregt, anders zu feinem anbern vorteil unb behelf. item auch wollen wir bir zwen 
fpieß furlegen, ber magft bu einen nemen, welichen du willt, und fo bu alfo ein genomen 
haft, ſollt du dem alfo unverenbert bleiben laflen. item jo wir auf bie pan kommen, wollen 
wir dich berichten, wie wir umfer clainat gewynnen ober verlieru wollen. item ob du 
uns das clainat abgewynneſt, da got nor fey und wer dich dann anſprech ober bir auf 
ben eyſenhut Mopfet, follt bu mit demſelben umb foliche clainat rennen im aller maß, wie 
bu mit und gerennt haft. 
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396. 
(Graz) Mai 9. Dr. Martin Heiden an Kurf. Albrecht. 


Dankt für den Brief Albrehts an ihn und Boldart [von Unersperg] 
und für das Schreiben „an herrn Gorgen Weitmülner gethan!), das wir 
ime yetz mitfampt unfers herrn keyſers fchreiben überfchiden werben. mein 
vettern Hanfen Heiden jeligen hab ich im fpacium meins brief, e. g. am 
jungften zuegeſchickt, benennet, allein e. g. zu erinnern, nit in meinung, das 
e. g. in irem fchreiben auch benennen wöll.“ Neue Zeitung ift nicht viel 
vorhanden. K. Matthias ift mit den Königen von Polen und Böhmen ganz 
gerichtet, behält Schlefien und Mähren, verzichtet aber auf Böhmen. Dafür 
jollen fie ibm 400000 fl. geben. Matthias hat au mit den Türken einen 
füufjährigen Frieden gefchlofien, er will angeblih die Venediger befriegen, 
denen er Dalmatien zu entreißen Hoff. Empfiehlt ihm feinen Bruder), 
bittet zu verfügen, „das feinem weib und ime ir eebrief gehalten werbe mit 
ablegung koſtens und fcheden. — datum Gretz am pfingftabent anno ꝛc. 
Lxxvar. Bettel. Gnebdigifter herre. euer gnaden brief ift der k. m. on 
verzug des erften tags durch Volkarten uberantivurt worden. darnach des 
andern tags jagt mir der carbinal Heßler an feinem abſchid, er bett pey 
unferm herren k. fovil vleiff fürgefert, das fein g. mit irer hant ſelbs 
ſchreiben würd. besgeleichen jagt mir auch fein bruder doctor Hans, das ſy 
weg kömen. fagt ich das Volkarten, fein k. g. daran zu manen, da fagt fein 
g., ſy weft fein wort davon, heit auch ben brief noch nit hören lefen unmuß 
halben, den carbinal abzuvertigen und da fein g. uf mein anregen den brief 
boren wolt und bevalh den zu fuchen, mocht man ine nit vinden und molt 
nyemant davon wiflen, weder in den canzleyen noch ſuſt, dann dad unfer 
herr keyſer indechtig was, das ime Bollart den brief uberantwurt hett und 
bermeint meifter Hans Rehwein, der cardinal bett in unter feinen brieven 
weggefürt; da man ine alſo in etwevil tagen nit möcht vinden und darauf 
fund, das der bott on entwurt dem cardinal Hett nachlaufen müſſen, da bat 
Bollart unfern herrnek., das fein g. ine in irem ſtublein unter ben briefen 
auh wolt fuchen laſſen, der fucht fo lang, piß er ine onaufgebroden 
vand in einem fedlein an der wend unter des Herzogen von Burgunbi 
und vil anderen briefen, bes noch nit vier tag verſchinen fein. Hirumb ift 
mein gut bebunden, das e. g. hinfur mir oder einem anderen ein copei mit- 
Ihide oder zweuy brief, ob einer verloren würd, das man ben andern hett. 
es ift vor in ber Perlichinger und Velberger ſachen beögeleichen auch ge- 
ſchehen. euer gnad wöll mich weder gen dem cardinal oder yemant anderem 
nit melden, ſich auch nit laſſen merden, ſundern diſen cedel zureifien, das 
er nit mer zu leſen ſey, warn er möcht mir ſchaden bringen. datum ut 
zupra. Zettel. 2. Ein kaiſerlicher Rath Habe ihm mitgetheilt, daß zwiſchen 
Matthias und dem Raifer ein ewiger Friebe zuftande gefommen, „und das 





1) Bgl. Nr. 379. 2) Jedenfalls Jorg Heiden. 
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land zu Ofterreich ganz geeint, vertragen und in vier ort geteilt!), ydem fein 
haubtman gejebt, wer dawider veind halten, die fchieben ober aufen würde, 
wider denfelben fol yederman auffein, beögeleihen fo einzüg in das land 
befhehen würden“. Der fünfjährige Friede mit den Türken ift noch nidt 
zuftande gelommen, weil der König den Kaifer darein beziehen wolle. „it 
man in hoffnung, e3 wer daran nit erwinden.“ Der Raifer fucht aber ſolchen 
Frieden mit den Türken durchaus nicht, denn es wäre für ihn ſchimpflich 
„der Türck bat faft ein treffenliche botihaft bei dem kunig von Hungern und 
ime vil felgamer ding geſchickt. ich ſchreibs e. g. wie ichs höre, doch mit von 
leichten leuten.” datum ut supra. 
Berlin, Kal. Hausarchiv 586, 11. Dr. 


397. 


(Dresden) Mai 8. [Kurf. Ernſt und H. Albrecht von Sachſen] 
an „herren Waßlewnen und herren Woßlewnen gebrudern‘‘, H. von Stettin. 


Der Rath zu Freiberg Mage, dab der pommerſche Amtmann zu Bier 
raden, „dem Sacuff Moftell?) unfirm Hußbefeflen burger zu Ffriberg umd 
liben getrumen vor vier wochen under dem floffe zu Virrade vor dem gleik 
huße, 30 er ſeyn zoll hette wollen geben, drey pferde, eyn wayn, fiben tonnen 
mit potter und fifichen, fuinfzig Neyuifiche golden genomen, yn borzu geflagen 
und in gefengnuß gefabt und alßo noch gefenglih enthilbe.” Erſuchen fie 
nun um Freigabe und Entſchädigung des M. Sie felbft erlaubten auch jedem 
Pommern, in ihrem Lande zu handeln und böten ihm Sicherheit. geben 
zu Dreßden am fritage noch dem fontage eraudi (eraudi) anno domini x. 
Lxxvm. 

Dresden, Hauptflaatsarhiv W. A. Pommerſche Sachen 4. Conc. 


Die Herzöge Wartislaw und Bogislam von Pommern antworten. Be 
dauern den Vorfall, find gern bereit, allen Sachſen Handel in Pommern zu 
geftatten. Sie wollen den M. frei bringen und ihn entjchädigen laſſen. 
Ihre Lande feien fiher. Sie feien mit dem Markgrafen zu Fehde gekommen 
wegen der Einfälle feiner Amtleute und Bögte in ihr Land, ferner weil derfelbe 
„over unje lude unmwonlile grote tolle, detonpornenyggemetfyn“ 
gefegt Habe. Alle Verhandlungen über beide Punkte waren nutzlos. Ba 
haben fi) denn die pommerjhen Amtleute aufgemadt und unter H. Wartis 
law einige brandenb. Schlöffer erobert. H. Bogislam ſei um Herftellung 
vollfter Eintracht mit dem Markgrafen bemüht gewefen, fei ihm fogar in 
andere Lande zu Dienfte geritten. Er habe aber ſchließlich feinem Better 9. 
Wartislaw beiftehen müſſen, fo große Mühe er fi auh um Ausgleich der 
Teindfeligkeiten gegeben habe. Der Markgraf habe einen von ihm zwifchen 
Wartislam und der Mark angejebten Tag nicht befuchen Infien. geven in 
dem felde vor der Lodenige am fonnavend in dem pingften under bern 
Buggefilaff ingef. anno dni. cc. Lxxvm® (5. Dr.) 16. Mai. Der Rath von 


1) Bgl. Schober, Die Eroberung Nieberöfterreihs ©. 17. 
2) Wohl der Cod. dipl. Bax. reg. II 12, 280 erwähnte Jacob Moflel. 
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„Dlden Stettin", an ben fi die j. H. gleichfalls gewandt haben dürften, 
antwortet am 23. Mai (6. Dr... Cr Hätte fih in der Sade große Mühe 
gegeben und fi an feine Herren gewandt. fchreven to Stetin under unferm 
ftadfecrete am fonavende na corporis Erifti anno ꝛc. Lxxvur. 


ibid. 8. Conc. 3. Herrn an den Rath von Altitabt Stettin. Troß 
ihres und der Herzöge von Pommern Verſprechens fei Moftel weder ent: 
ſchädigt noch freigegeben. Er hat fi um 12 SL. ſchatzen müflen. Sie haben 
daher nochmal3 an die Herzöge gefchrieben und bitten auch den Rath um 
weitere Verwendung. geben zu Dreßden am fonnabende nach unfer lieben 
frauen tag visitationis Marie anno domini ıc. Lxx octavo (4. Juli). Ähnlich 
I. Conc. an die Herzöge. gebin zu Dresden am fonnabinde Ubalrici anno 
dni. ıc. Lxx ootavo (4. Juli). 


Noch im Jahre 1480 war die Sache unerledigt. Am 19. Dez. fchreiben 
die jungen Herren an H. Bogislam (10. Eonc.), Moftel fei bereitö viermal 
in Stettin gewejen, aber immer wieder weiter vertröftet worden. Er habe 
weder von Herzoge, noch von der Stadt Stettin Erfah erhalten, obwohl 
Ießtere 3. 8. „Tolih fein genomen pferde inn irem ftatwagen furen Iafien”. 
Bitten um endliche Befriedigung Ms. fowie um Vergütung feiner Untoften. 
datum Dresden am dinftag vor Thome apoftoli anno zc. 801). 


398. 
(Weimar) Mai 12, H. Wilhelm an M. Johann. 


Sendet Abſchriften zweier Briefe der jungen Herren. Er habe mit Be 
dauern den Verluſt von Belit gehört. Er habe nun aber vernommen, daß 
Johann fich davor gelegt habe, es wieder zu erobern. Bittet um Nachrichten 
dieferhalb. geben zu Wymar uf dinftag in ben pfingften Heiligen tagen 
anno 2. LXxvim”. 

Beimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. C pag. 3 Nr. 410 8. Cone. 


ibid. 9. Dr. M. Johann an H. Wilhelm. Heut babe er feine Stadt 
Belig mit Sturm wieder erobert und „barinn bey zweihunderten reyſigen 
mitfampt irem heubtman Jacubiky Shrodwa?) in ein ritterlih gefenckniß auß 
gnaden genohmen, pferd und harniſch gewonnen“. — datum im feld vor 
Belig am donerftag in pfingften anno ꝛc. Lxxvın“" (14. Mai). 


1) Eine anbere im pommerfchen Geleit vorgelommene Beraubung, wegen ber bie 
jungen H. fih an die Stabt Stettin wenben, ibid. 13 s. d. Eonc. 

2) Bgl. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 2348, 93. Or. 17. Juni 1478. 9. 
Heiurich d. A. von Münfterberg an M. Johaun. Freut fi ſehr über den Sieg, ben 
Johann Aber die Feinde, bie eine feiner Städte überfallen, errungen babe und daß auch 
Jaenble mitgefangen ſei. Diefer habe an feinem Bater K. Georg und am ihm felber als 
Berräther gehandelt. Bittet, ihm nicht zu betagen, ſondern als einen Verräther zu halten. 
Er werde ihn vor Johann anlagen. Auch ein gewiffer Kugler, ber ihn fehr beichäbigt, 
ſolle ihm zu Recht geftellt werben. gegeben off Glatez am ber mittwoch noch Biti anno ıc. 
Lxxvoı. Jatubke gehört wohl der Familie Wrefowic an. Siehe auch Se. rer. Siles. 
X 37. Über ben Namen bes Anführers vgl. auch Wilwolt &. 36. Fontes rer. Austr. 
46, 439 Nr. 428. Zur Sache vgl. noch Einl. ©. 23, ferner zwei Lieber, Lilieneron II 150. 
Angelus 242 ff. 


Vriebatſch, Sorrefpondeng. I. 25 


386 1478 Mai. 


399. 


(Dresden) Mai 18, Kurf. Ernft und H. Albreiht von Sachſen 

an M. Johann. 

Verwenden fi für Ludewig Eichelberger, Der ehedem ihr Diener ge 
weien und jest in M. Johanns Dienfte treten wolle. geben zu Dreßdenn 
am montage nad trinitati8 anno domini zc. Lxx octavo. 

Dresden, Hauptſtaatsarchio W. A. Brand. I 123. Cone. 


400. 
(Ansbach) Mai 24. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
„in jein hant“. 
Über feinen Kriegsanſchlag. 

— Lieber fun. ir antwort uns nicht uf unfer fchrift, nymbt uns 
fremde, dann das ir fchreibt, unſer anflag ber gefall den reten nicht. mu 
ift Tein groffere fund, dann undandperkeit. es ift auch fein weißheit. 
fie mochten einen wollen dringen, er flug im geſchirr auf und gebe nit ein 
pfennig dar und Lies die achjeln aufziehen und progen, ob im ein ge 
brotene taub in munt wolt fliegen, bis das fie mud wurden. und ift ums 
unverftentlih, woran in der anflag nit gefall, dann wir melden taujent 
pferd zu teglichem Trig und was die ein jar geiteen, beforgen wir. man 
konn nicht mynder gehaben an allen enden in beben krigen, der komen 
ſechshundert mit got? Hilf mit uns, jo Habt ir vor eur hofgefind und die 
Trendifchen dortinn auch zu Hilf der ı= pf., fo haben wir vr” gulden do 
innen und bringen xx” gulden mit und ruftgelt und underwegen hinein 
zerung, verjehen wir ung forberlich zu laufen uf um” gulden, fo bringen wir 
vr guter ausgeleßner drabanten, das eytel buchjenichugen und wol erzeugt 
mit harnaſch aufjerhalb der wegen, wagenpferd und der, Die Die ritterfchaft 
von fußvold dabei haben. gefellet in das nicht, jo jchiden gein Speyr 
und Laufen nuff und Tochen dabei, fo tut in der rauch in den augen nit 
wee, doch gefellet in es nit, fo fchreibt ung, wir bleiben gern, funft komen 
wir, wie wir ung erboten haben. wir haben angezaigt, eg werd xxx" gulden 
koſten, der werden wir mit ung bringen xx” gulden berait, fo haben wir 
vor vre gulden fchulde dortinn, Davon wir mit gots Hilf die Frenckiſchen 
ein jar wol zu verlegen haben. darumb befremdt uns der antwort eurn- 
Halb, ir thut es dann darumb, das wir aufien follen bleiben. des find 
wir wol gefetigt, wo ir und fie vermiten wolt haben. ferrer haben wir 
gefchriben, wann es zehen jare weret und das man alle jar x” gulden 
einpüßt, jo brecht es erſt hunderttaufent gulden. wir wolten es bett ın 
zehen tagen ein guten ausgang, fo man aber anderswo als vil erfpart, 
jo man all jar x” gulden einpuffet, das e8 om verdurblichen fchaden bezalt 
wurd, maynen wir, fie jolltens auch wol leiden, dann was man anderswo 
erſpart und zu Hilf gebe von unferm gut, brecht in ein clein unftaten, fo 





1478 Mai. 387 


wir Dann in zeben jarn nicht ab welten ſetzen, fo wir hieauffen frib be. 
hielten und jene yo rigen wolten und wir krigen müffen, wer in billich 
ein cleiner untrofl. darumb Tonnen wir nicht verfteen, was in an bem 
anffag mißfelt; wollet ir und die land, das die krig lang weren und vil 
verretterei geubt werden, das ein tail gegen dem andern frid kauf und 
nichts thun dann der dorfer warten und das wir und ir verzeren, was 
wir Haben und die, die do mit an den orten fihen und teglich ufjein muſſen, 
jo fein not ift, zu entſchutung dem land und die feind zu befchedigen, jo 
brennt nicht; wolt ir aber die furften dringen durch die irn, edel und un⸗ 
edel, gaiftlich und werntlich, die uf dem Iand haben, das fie Dorein reden, 
das uns die herrn gleich® thun, jo haben wir forg, wir und ir all muft 
ernftliche were in die hant nemen, Dann es get von ſmutzern nicht; ob den 
reten Das nit gefiel, von uns gefchriben, als wir in der vorigen fchrift 
angezaigt haben, de willen wir nicht, das ander hat Fein Ddisputation. 
wir glauben, fie getörften fein kaum begert haben, das wir uns erbieten; 
nichtsdeftmynder werden mit got8 hilf die ı= pferd, die an dem orten 
ligen, gut fein, die dörfer nnd das landt zu bewaren, fo man beft fan, 
dann follen unfere widertail fie an irm orten auch taufent geraifige pferd 
verlegen, die der land und der dorfer butten, es werden all ir caſtner innen, 
das werdet ir erfarn, fo wir hinein komen; was fur das beite erfannt wurt 
und geratflagt durch uns und prelaten, herrn, mann und ftete, werben wir 
uns wol recht innen halten.” Sedenfalls wünfche er, daß der von ihm 
angeorbnete Landtag am Sonntag nad) Johannis Bapt. (28. Juni) ſtatt⸗ 
finde, daß die 2 Hauptbüchien nad) Frankfurt gebracht werden uud daß 
für genügend Bulver und Stein geforgt werde. „pulvers findt ir gnug 
bei herzog Wilhelmen. wir fjeßen das unſer Doran, ſetzt das eur aud) 
doran; er ift euch ſchuldig.“ Ferner fol für Lebensmittel, die ja um bie 
Zeit wohlfeil find, Sorge getragen werden, damit man nicht bei den 
Wirthen zu zehren brauche. „got hat uns durch euch umd die unjern dort⸗ 
innen ein gludjeligen fig geben zu Belicz on verluft der menig des volcks.“ 
Gott werde weiter helfen. „dann uns gefchicht unrecht, das wirdet got 
nicht laſſen ungeftrafft. wie haben auch luft zu den Stetinifchen ir groſſen 
boßheit nad, fo trifft e8 auch unfer erb an." Er müſſe demnach, wie in 
Johanns letzter Schrift ftand, Handeln nad) dem Spruche: »contra oportet 
non est remedium« und wellen Lieber legen mit Hilf der unfern uf das 
unfer ein merdlich®, dann faft ein cleins von des konigs von Beheim wegen, 
nachdem er ſich gegen uns ber Hilf halben noch bißher gehalten Hat. der 
krig zwiſchen den Tonigen geet wider am und ift groffer in teglichem Trig, 
Damm er ye geweſen ift und meret fich teglich. deßhalben glauben wir, ' 
fie gewynnen bede als vil zu fchiden, das der konig von Hungern unfer, 
ob got will, noch wol ein weil vergeffen, wenn er uns on zweivel jenen 
nit gern zuvorgibt. got lere euch und die unfern dorinn das befte und 
tut im recht und mit vernuft, das ir In dem bracht die hend nicht in koln 
25* 
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ſlahet.“ Er wolle jchon helfen. „laſſet ung on botichaft nicht. man botten- 
lont lang von funfzig gulden. und funderlich lat ung wiflen, wie fid 
herzog Burlaff Halt. wann man gegen Virraden uber ein ftarde pafteyen 
machet, die nicht fturmbar were und mit zweinzig dDrabanten zu befehen 
ftund, jo mochten fie nicht herober kommen, auch eine hiediſſeit gegen 
unswarts des lochs, do emaln unſer bruder und ir heur uberlomen fett. 
und gefiel au, ob man ein pafteyen macht an dem fnat!) gegen Prenng- 
low warts bei der Lodenicz, jo ftellet man jenfat des waſſers deftermynner 
nad) der Lodenig.” Er wolle ſelbſt gegen die Stettinifchen ziehen. „wit 
rechen uns mit gots hilf an dem treulojen boßwicht, Herzog 
Warczlaff, oder fterben daruber, das got verhut.“ — datum Onolg- 
pad) am fontag nach corporis Chrifti ao. ıc. Lxxvin”. 

Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv Rep. XI 27a, 60. 61, Dr. 


401. 

(Ansbah) Mai 26. Kurf. Albrecht an den Gardinal St. Luriae (Heßler). 

Will ihm zu Gefallen feinen Boten Heinczen gern nad Würzburg fchiden 
und ihn von da mit den Briefen nad) Rom reiten laſſen?). Sendet ihn eime 
Darlegung der Ungelegenheit M. Johanns und M. Barbaraz, die er deu 
kaiſerl. Näthen vortragen möge. Doch jolle er fie nicht weiter gelangen 
lafien, denn fein Sohn und feine Tochter würden großen Nachtheil haben, 
wenn der Gegner gewarnt würde. H. Hans würde alsdann den Hintergang 
ablehnen. Bittet um feine Unterftügung?). datum D. am dinſtag nach unjer 
bern fronleihnamstag anno dni. ꝛc Lxxvun. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchto, Märker. 2348, 70. 7. Abſchr. 


1) Einfchnitt, Einfentung? 

2) 1478 Sreitag nach Korpus Chriſti (22. Mai) von Weißenburg aus ſchreibt ber 
Cardinal Sanctae Luciae an den Kaifer von der Belehnung Stegmunbs von Frauenberg 
von einer geheimen Botſchaft des Biſchofs von Meb an H. Albrecht von München, bie ber 
Herzog ohne Beifein feiner Räthe empfangen und fehr geehrt habe. „in was potichaft er. 
ab ein rat bes konigs von Frankreichs und ber alden franen von Burgund, ober was 
der van Met heimlich handelen Ieft, kam ich nit vernterden, will doch allen vleie haben, 
ſolchs aigentlich zu erfaren und non margraven Albrechten e. T. mt. aigen potichaft thun. 
gelegenheit der und ander fachen, was bißhere im reich und ander enden bei den ben 
geichehen iſt, underrichten. ich wil aber nit glauben, bas er ih guß fur e. E mi fon 
werb ac. ich vernym hyr allerlei, wes wilds regimentz ytzo iſt in fr mtat ſons hove wil 
ich mich deſter furdern, dohin zu komen, das beſte nach vermogen nach e. k. mt befelch fur: 
nemen und was mir begegent, e. k. mt auch furderlich wiſſen laßen. (Junsbruck, K. K. Statt 
haltereiarchis Sigm. XIVb Miscell, 1470—1480, gleichz. Abſchr) Vom 24. Maid d 
Ausbach iſt Übrigens ein Formular für einen Brief Albrechts an ven König yon Frank⸗ 
reich datirt, worin er erklärt, Marimilian helfen zu müffen. ®gl. Mon. Habe. I 2, 321. 
Bom 28. April batirte die Aufforderung bes Kaifers an Albrecht zu dieſem Schreiben (ibid. 
359). Am 5. April hatte ſich der Kaiſer an Albrecht gewandt wegen Unterftätung Heßlers, 
ber das Stift Lüttich zu erlangen wünſche (351 f.). 

3) Gemeint ift wohl folgende Aufzelhnung (Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv Rep. XI 
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402. 
(München) Mai 27. H. Albrecht von München an Kurf. Albrecht. 
Künbigt fein Erſcheinen in Ansbach auf Samſtag oder Sonntag nad 
Erasmus (6/7. Juni) an. Münden. Mittwoch nach Urbani 1478. 
Rürmberg, Kgl. Kreisarchiv A. U. 7 1107. Dr. 


27a. 92. Item unfer fon bat gefriegt von feiner ſweſter wegen. item wir find in ber 
fay. mt frid und unfrid gezogen im ber bericht, wor Breßlaw gemacht und von feinen gna⸗ 
den zu Andernach eingegangen und verwilligt mit dem Polniſchen bifchof, euch unverporgen. 
item unſer fon ift in das velt gezogen fir die Freyenſtat, bie umfer tochter vermechnus 
ift; bat im ber legat zu Breßla Balthaſar de Pischa bey bem pann bie tat verbotten ober 
ine pennifh zu halten mit allen ben unfern bortinnen. unſer fon bat borauf verzogen 
und vier wochen zum velde gelegen und nichts genrbeit, ſunder geteibingt und einen friben 
eingangen unfer tochter, fon, ir umd fein helfer und beyleger. in bem friben find wir nit 
geweſen, dann wir beiten bes kriegs nit zur fchidden fur unfer perfon. der frid zwuſchen 
unſer tochter und fon folt weren biß uf Gall. iſt unfer fon herauf geritten zu ums im bie 
brunft, Der beteibigung gewalt zu gewynnen und volg zu thun, davon won beber teil 
wegen gerebt was. indes, als wir bericht find, tft herzog Hanns kommen und hat gefagt 
nnd angezeigt, er hab mit im bracht von bem Unger, ber bes Lonige haubtman zu Breßla 
if, einen unb hat zu Zulch und Swibilchen, das umfer tochter noch innen bat gehabt 
als wol als Erofien und nicht wir, auch mit unſer ift geweien, von des konigs haubtmaus 
wegen an bes Tonigs flat eingeforbert, als am die, die von ber crom zu lehen geen und 
deßhalb erblich under bie cron zur Beheim gehorn unb mit entvedt, man hab bie unge⸗ 
herfamen zu firaffen In dem friden ubergeben und die gefangen fiten Lafien. haben fie ine 
eingelafien. und maynt bezog Hanns, er hab wiber ben frid damit nit getan. bo unfer 
fon wiber hinein ift fommen, bat er unfer mumen berzog Burlaf von Bart zugelegt, tft 
dornach Francisci berzog Hanns gerant fur Frauckfordt unfer erbftat. bat bie fire genomen, 
haben die burger geeylet, hat er der bey ırj° erftochen und gefangen. im friben hat herzog 
Hanns vor erbhuldigung von den zweyen fteten gehabt und Legt fi nu boranf, er hab fie 
innen als bie feinen. nu tft das ganz landt unfer tochter vermechnus und leibzucht, mit 
der bat er einen frib gehabt bis uf Galli, den bat er gebrochen und bie ftete dorinn ein« 
genomen, fo er es nu boruf grumbt, er habs von feiner gerechtigleit wegen innen, dann 
ber fonig von Hungern hab im das ganz Ianbt geben und geliben, das lafien wir fein 
als if. nun bat bie key. mt. uns, als wir bericht fein, im fein bericht gezogen und nach⸗ 
mals mit ber To. wirde zu Hungern beteibingt einen friden bis anf fanb Jorgen tag mit 
unfer tochter unb fon. den bat herzog Hans nit wollen halten, bis fo lang, das er bie 
gefangen geichatzt bat. bornach hat er dem friben zugeſchriben, ber ift lecht xXMI tag gehalten. 
ſolcher frid iſt durch die rete erſtredt, ale wir bericht werben. indes bat berzog Hanns uns 
unfer flat Belik angewonnen. bie bat unfer fon wider berant und bie erobert mit bem, 
die dorinn geweft, gefangen, erflagen und im fer verbrant find. mu fchreibt bie Lay. mt. 
feinen gnaden zuzufchreiben dem hindergang, wie der durch feiner gaben rete anf ſein gnad 
mit ber fo. wirb zu Hungern geteibingt ſey. haben wir unſer tochter zugeſchickt, als ir 
wißt, die wirt, als wir getrauen, nach unferm rate dem alfo thun nach laut ber notteln, 
vor euch begriffen und gemacht. dieſelb nottel iſt allein uf unfer tochter gefetst und nicht uf 
ung oder unfern fone, dann uns wil bebunden, was unfer tochter fey befcheen unbewart, auch 
dornach an dem irm inn friden, das ift ir und nicht unfer. unfern fchaben laſſen wir ruen. 
md ſey bequemlicher umfer tochter recht und unfer fach ru und geſweygen ber, daun wir ſetzen 
in Teinen zweivel, fie ift fpoltert om vehde auch am jungſten der zweyer ftete halben in 
einen friden uber herzog Hannſen brief und figil, bie er der lantfchaft gab, bie erbhuldigung, 
die er nam, umfer tochter unſchedlich zu fein an irer gerechtigleit; fo getrauen wir, es werb 
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Kurf. Albrecht antwortet: Er und feine Gemahlin wären barüber fehr er 
freut. Ansbach. Samftag nad) Urbani 1478. Conc. 108 (30. Mai). 


recht, das man fle wor allen hingen wider reftituir. darumb bitten wir, bie 2. mi 
bitten, ſobald umfer tochter zufchreiben Tombt, furderlich tag zu ſetzen, fie zu veflituim 
umb der ſach zu end zu helfen, wie vor angezeigt if, als wir daun getrauen, rechtlich uud 
billich gefchehe. wir beforgen, herzog Hanns wöll bie gefangen, bie umfer fon hat, ber ber 
ııe, darunder ob IC edeln, ale wir bericht find, mit ſolchem binbergang ledig machen, 
nachdem die kay. fach gericht uud unfer fon nuſer tochter helfer if, der bie gefangen hat 
und jo man wibereinfagung fprech, bie vehde ab und gefangen ledig, das er es nit hiel 
und beiruge uns umb Die gefangen, ift unſer meynung, das von beben teiln all gefangen 
betegt werben, al atzung, ſchatzung, brautſchatzung, binguns und ungefallen geit, es fer 
verpurgt, zeit umb zile darumb vergangen ober nit, auftee und müßt der ſpruch auf bie 
bing gefertigt werben, das eins mit bem andern zugieng, bie einſatzung unſer tochter um 
bie gefangen lebig, auch all ungefallen gelt ab, dann berzog Hans noch bey vırrm gulben 
vor im hat umgefallens gelte, wiewol unſers ſons gefangen vaſt befier find. fo aber bat 
ungefallen gelt auch fiel und bie einſatzung geſchee, mochten wire geleiben. es if auch 
bem rechten gleich. unſer tochter hat von bem konig zu Behelm ir geredhtigleit, desgleiches 
unfer gerechtigleit geuomen uf unſers berrn bes keiſers außſchreiben in bie land Beheim, 
Merhern, Sieiy, fo hat herzog Hans fein geredhtigfeit vom konig von Hungern genomen. 
und ift das unſer gerechtigkeit: herzog Wentzlaw, berzog Haunſen bruder, der ber eltf if, 
bat fein gerehtigleit an bem laud uns ubergeben, biefelben gerehtigfeit haben wir ımier 
tochter geben, das alles bat unfer tochter ber Lo. wird zu Beheim zubradht nach feiner 
beftetigung ir gethan und bat auf ir gerechtigkeit ber ko. wirb zu Beheim die landt huldigen 
lafien, dagegen fol er ir verweyſen als einer konigin zu Beheim, alles nach lant bes heirat- 
briefs, als oben angezeigt if; find wir im ber vehd geweſen neben best. mt vom anfıgang 
der key. mt friden, vor Vreßla beteibingt, bis zu ber gruntlichen richtigung, fo bat umfer 
tochter durch unſer underweyſung als bie gehorfam der fay. mt. außſchreiben nud geboten 
bie regalia vom konig zu Beheim genomen, boranf ber konig von Hungern unwillen 
empfangen und erzeigt und umfer tochter im bem krieg hat werfen laſſen durch herzog 
Hannjen, der ber fein ifl, ber umfer tochter, auch uns an unfern erblichen Ianben mercllich 
beſchedigt hat, und kriegen unfer fon und tochter noch beylenftig einen jar und haben bes 
auſſerhalb unſer tochter an ben unfern, auch unſerm eigentlichen gut, merdlichen ſchaden 
empfangen und wiber gethan. das wurbt auch noch ſtetigs geubt in unfer tochter fachen, 
auch der gegenmere. auß bem allen habt ir zu kyeſen, ob wir, unfer fon umb tochter als 
bie gehorfamen und durch gehorfam neben ber ey. mi gekriegt haben ober ſtillgeſtanden 
find und wes wir noch hieaus und bortinnen handeln und zu banbeln warten find, 
ale tr des handels hieauflen gegen den Beheimen unb Hungern von beben teiln burd 
uns Tlerlich bericht feyt. Doch wer es alles gegen ber fo. wirb zu Hungern durch bie vor 
geſchriben anzeigung abgeftelt, und als wir getrauen uf bas myndſt ber konig durch bie 
feiferlichen umberweifung, ob herzog Hanus bem biubergang nit volg thun und im unge 
horſam fein wolt. jo e8 om bem were, getrauten wir zu got, ea folt bald gut werben, als 
wir an got und ber geredhtigfeit und im ber gegenmere nicht verzweiveln. alſo habt ir 
ben banbel, im getrauen, bie Tey. mt bebend das alles gnediglich unb verſehe umjer tochter 
als ir guebiger herr. item ber Stetinifh handel: herzog Warczlaf hat ums im getrauen 
und glauben unbewart Gary und Birraben, ein flat und ein ſloß, augewonnen uber grunt- 
lich berichtigung und das er unfer gelobter gehulbigter Ichenfurfi und man umd fein vetter 
berzog Burlaff unjer fwager, unfers ſons helfer gegen herzog Haunſen if. benfelben berzog 
Warczlaff werben wir mit gots bilf underſteen zu uberziehen und zu nötigen etfich wochen 
vor Zacobi, fo fetferlich anmwelde umb Jacobi vorhanden wern, bie möchten teibingen, bas 
wir befterlingiger (von lingen, gebeiben, vorwärts geben. Lexer I 1926) wiber zu dem unfern 
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(Ansbach) Mai 29. Kurf. Albredt an M. Johann. 

Tadelt die Richtung mit Ungarn und bie Maßregeln gegen Bommern. 

— Lieber fun. ir ſchickt uns zu abjchrift eins begriffs einer grunt- 
lichen rihtigung, die der von Lubus, herr Nidel Pful, Sigmund Rotem- 
burg und der Godericz!) verfchriben und verfigelt haben von unfer Dochter, 
eur, auch unjer land wegen dortinnen, uf euren gewaltäbrive zu volzihen, 
und bittet dorinn rats, als ir alwegen tut on unfer willen, willen und 
volwort, als jich eraugent mit dem von Boler und ikund und uber unfer 
verbott, da ir und in nichten zihen folt, bis das ir die fach uf Das 
hochſt vertieft, fo fragt ir uns erft rats. nachdem wir aber nymant nichts 
bevolhen haben oder gewalt geben, krudt oder berurt e8 uns unjer perfon 
halben nichts, was ir mit rate dortinnen deßhalb tut oder laßt, demmach 
haben wird leicht zu verantworten, wir wollen on zweivel nicht krigen, 
wenn ir doinnen nicht wolt, ir und die unfern find fein auch mit ern wol 
vertragen, dann wir fein nit feint, noch fur unfer perfon im krig, auch 
haben wir vormals uf eur und der unjern rate bortinnen zu handeln fur 
unfer dochter, euch und die unjern die Ding in guter meynung ir rats 
zu pflegen geitellt, dabei Iaffen wir es eurn und der unfern halb dort. 
innen befteen, dann unſer Dochter, iv und die unfern dortinnen wißt ge 
Iegenbait aller fach, auch weßten wir nit dorein zu raten, dann ung ift 
durch die anweld der fach der rate verjperret Durch ir verfigelte verwilligung, 
von unfer Dochter, eur und der land wegen getan on unjer willen und 
bevelh, auf eurn gewaltsbrive. was bedorfen fie dann beichönung fuchen, 
das uf ander zu trecden? fie haben es villeicht in guter meynung getan 
und uf das mal nicht beſſers verftanden, als Die, Die mit droeworten erferet 
fein; es Hat uf im, fol fie den konig von Beheim nicht nennen wie vor, als 
irn vertreuten gemahel, fo empfellt ir die were, das fie nit macht hat, hinder 
irm gemahel ichts zu verjchreiben und ift unbundig, Doch mag fie fich 
verantworten gegen irm gemahel, ir habt anderßwo zu krigen, deßgleichen 
er auch und er helf ir nichts, Hab fie muffen tun als ein verlaffene von 
im und fich gefrißt mit we fie hab gemögt. wurbt ir dann etwas guts 


uud zu friben komen, angejehn das wir mit gots hilf getrauen, das ſuſt zu erobern, alfo 
gieng es hoffenlich mit gots zuvorderſt, auch mit feiner gaben hilf, geringer zu, bes wern 
wir gefettigt. und wir möchten befter fiatlicher feinen gnaben bienen unb feinem fon, 
unjerm ſwager, Hilf und beuftant thun. mit unfer tochter richtignug vor angezeigt, wer 
umfer fon auch gericht. mit bifer richtigung wern wir gericht, mit gots hilf brechtlich, 
uuklih und wol. damit wer uns geholfen von ber Tey. mt. bas wollet alles mitfambt 
ben andern Tatferifchen teten als gut furbexer helfen verfugen und gegen der Tay. mt unferu- 
halb furbitter fein, wiewol wir unzweivellich getranen, fein Tay. mt e8 germ thun werb, 
feiner gnaden zufchreiben halb, auch fnnft, fo wollen doch got umd bie menfchen erſucht 
und gebeten fein der billichkeit nach, yeds nach feiner gebur. 
1) Ridel von Koceritz. 
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gefprochen, das got gebe, fo bat fie wol macht zu gewynnen, aber nicht 
dem konig zu verlieren on fein willen. fol fie dann dem konig von Hungern 
fchreiben „tonig zu Beheim“, fo begiebt fie all ir gerechtigkeit, dam fie 
hat fein bejtetigung von im, funder vom konig von Beheim, irm vertreuten 
gemahel. do jehet ir, was fie gemacht haben und feit fein vor erempla- 
riter durch ung wol gewarnt in unfern fchriften und botfchaften. folt ir 
im dann fchreiben „tonig zu Beheim“ und uns einziehen, wiewol wir 
fein nit verwilligen noch Fein wiffen haben wollen eurs thun oder laſſens 
in der ſach vor gruntlichem volzug oder abjlag, warumb folt er euch dann 
die gutlichen tebing volziben, fo er vor hat, was er wil, als er meynt, durch 
eur verfchreibung; fol er e& thun, jo mus ers mit dem gebrungen werben, 
dag er das thu umb des willen, das er wider haben wil. das hett er aljo 
vor und des eur brive und figel. auch wollen wir uns gut nymmer jo 
liebe Lafjen fein, das wir eyngerlei unerlich® Dagegen thun, das wir nit 
zu verantworten wiſſen. dornach Habt euch zu richten, anders ir denſcht 
uch jelber. folt dann ir und die land euch fur unfer dochter verfchreiben, 
fo feit ir mitten in dem, das wir euch vor verboten haben und wurt ber 
fonig von Beheim fordern mit Hilf fein vaters, was er eur und der land 
verjchreibung fur unfer Dochter on fein bevelh des ſchaden empfecht. darumb 
merdt ir den grunt. folt ie euch dann mit den unfern dortinnen ver 
jchreiben nit wider in zu tun, das ift ein erbverbuntnus, leg einer m 
einem ftod, jo wers guug gefchegt, Doch wenn er fich fein wider verſchreib 
mit feinen zugewanten, jo were es leidenlicher, junft jo mocht er krigen, 
wenn er wolt und jenem tail helfen, fo wert ir fein verbunden, nit zu 
tun, wiewol es dannoch ſwer wer, jo er e8 Yo auch verfchrib, dann 
wenn man imd mit krig nit nymbt und der konig nicht ausfpricht, das 
mans wider foll geben, fo bleibt er wol unfernhalben dabei mit guter 
rue. wolt ir dann den Nyderlendifchen herrn Iafien, was fie haben, fo 
ſeit ie gericht, wenn ir wolt, dann fie haben junft nicht mit euch zu tun. 
der andern ding ift unjer vater mit herzog Caſimir gericht, ee fie gedacht 
haben, bern bo zu werden, auch gehort das mterer tail, das unſer vater 
und marggraf Johanns einbracht haben, erblich zu der Mard und nidt 
zu irn landen. ſolt ir dann ſolchs abflahen, fo latt ir uf uch unwider⸗ 
iprechenlich den konig von Hungern, folt irs thun, fo latt ie unwiderfprechen- 
ih uf euch die fonig von Beheim und Polen, die euch) bas geſeſſen fein 
und mit mer macht, auch den Stetinifchen herren bas geſeſſen fein und ge- 
helfen mogen, dann der fonig von Hungern, angefehen bie fern des wegs; 
folt ir dann die gefangen, die ir habt, ledig laſſen, fo. feit ir darumb be 
trogen und herzog Hanns wurt nichts halten und hat die feinen ledig 
unverbunden und ungefchabt, jo habt ir ein verbrante ftat wider, er bat 
auch der Stetinifchen bern und der bruder, die er uch anzaigt, Hilf on 
fein coften und fchaden und das er freyer ift zu tun uud zu laſſen, dann 
de konigs von Hungern Hilf. von der plodigfeit verzweiveln all eur frund 
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und die unſern. ſolt ir e8 dann abjlahen und folten die bruderfchaft die 
zargen zu Belicz, jo ir e8 nit wol verwaret, einnemen mit zwey oder In“, 
der tenfel beichi euch all an dem ort, denn es ift fein zweivel, nachdem 
der von Loben das handelt, Tan er euchs umbjunft zufchiden, er thets 
feinem berrn noch lieber. folt dann der konig von Hungern ins ſpil 
fommen , jo muften wir gerad ala wol uf dem gebirg krigen gegen bes 
konigs von Hungern vold, als ir in der Mard gegen den Sleſiern, ſechs 
fteten und Lauſiczern, wie die rete das anzihen, nachdem der konig des 
von Plawen und Swannberg ſlos innen hat, die unfer nachbaurn hieauffen 
find, und mit uns greniten. follten wir dann bieaufien frigen, konnten 
wir boinnen nit vil gehelfen. wir bedorften der unfern hieauſſen felber, 
verdirblich ſchaden unjern landen und leuten zu furfommen. darumb ift eg ein 
insolubile und nicht wol von den anwelden bedacht, dann welch man tut oder 
leßt, fo finden wir nichts guts dDoinnen, das funft wol durch vernuft enthalten 
wer und durch de kaiſers und konigs von Hungern bericht und der fach hinder⸗ 
gang nf fein Taiferlich gnad. der wurt nu fprechen, er wolts alls gut haben 
gemacht, ir habt felber hinter feinen gnaden gehandelt und begeben, das mus 
er laſſen gefcheen fein. es wollen auch unjer vete bieaufjen nicht doinnen 
raten, Dann fie jehen, das es uf fie zugericht ift, unglimpf zu erlangen, 
ein krig zu behalten oder ein fchentliche, fchedliche richtigung aufzunemen. 
deßhalb willen wir eyniger auch nicht zu raten. es ift unjer vernuft zu 
weitlenftig, alle verfchütte ding zu wiberbringen, doch fo lere euch der 
almechtig got mitjambt den unſern dortinnen das befte, erlichit und nütz⸗ 
lichſt, des find wir von der gotlichen Hohe notturftig. do habt ir eins 
tails pro et contra, dann es ift nit mynder, wo glaub in dem konig und 
in dem herzogen wer, jo wer der frid nub, der Doraus entfpruff dortinnen 
und bienuffen und ging deft Lingiger mit got? Hilf zu mit den Nyber- 
lendiſchen Herrn und wuſch ein hant die andern und wir mochten beft 
ftatlicher mit got3 Hilf lang gehelfen und geraten. funft fo man die Ieut 
drenmt, fo mus man von not wegen die helm alfo tailen: Luficz, Stern- 
berg, Lubus, die Mittelmard unz gein Berlin und hinaus gein der 
Zrewenbrigen und der maifter jand Johanns ordens gegen dem herzogen 
vom Sagan, die Altmard, die Prignicz, die Uder, die Marck genfeit der 
Ader und die Mittelmard, Die noch uberig wer, uf Stetin, es bleib gericht 
oder nicht, jo mus man Croffen und Cotbus beftellen ein weg als ben 
andern und Die furt und zargen zu Belicz in guter acht haben, wil mans 
anders nit verlieren; bedundt uns weißlich fein, und ift notturftig, was 
ir durch rate tut oder laßt, das wir das bald wiſſen. es were auch not 
zu wifien, ee der ſpruch geſchee, was der könig fprechen wolt, unfer dochter 
an gelt und land und was nad) irm tod bei unfern erben und kurfurften- 
thum blibe von landen, wer nicht ein cleins, Croſſen, Swibifchen und 
Zul und Lx” beraiter gulden, unfer dochter Lx” Ungrifch gulden, welche 
munz dann in dem land geng und gebe tft, machet bei LXxx” Neinifchen, 
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begert der konig von Beheim neur 1 gulden Reiniſch und wolt uns fein | 
gerechtigkeit an dem land ubergeben, deßhalben fan man wol in bie fad, 

ob man joch ein zimlichs hinaus gebe, uf das die ſlos, ftete und weid- 
bild, die bei m Reiniſch gulden nutzung haben, das Ungrifch in das 
Reiniſch gerechent, bei der herfchaft bliben, aber wir haben ſorg, es find 
verba, jo find das unjer dochter, eur und der land brive und fiegel und 
wißt fein grunt, was ir oder unfer Dochter Dagegen habt. got erbarms 
und wend es zum beften! ber Lockenicz halben habt ir uns troftliche wort 
geichriben, es findt fich aber grofie plodigfeit an den, die doimnen find 
geweien, die bede röm andern leuten zu embieten nicht not fein, der 
richtigung halben audy der blöden gegenwer dofelbft der, die do geweſen 
find, die ſich groffer ding vermeflen haben, als fand Beter ſich vermafl 
und bleib3 nad. der almechtig der wend das befte fur unſernhalben, ift 
groſſe not bei der weile. demnach reit der doctor von Slieben nit zu herzog 
Wilhelmen. der brobft wirt euch einbringen, wie er abſchaidt an beben 
enden bei den herrn von Sachfen. ir feit vor durch unfer jchrift bericht, 
was er wirbt bei in. bei Herzog Wilhelmen hat e3 grunt, dafur wirs 
halten mit gots Hilf, wie es yo dort geredtt. feit weis, es thet nye jo 
not! ir feit nye jo furfichtig geweien, das ir habt von den maynaidigen 
und herzog Hannſen ir unthat jagen und ausbraiten laffen aufbhaltung 
halben der feind, ein teding zu befommen. das haben die von GStetin 
gemerdt und ein groſſe boßheit getan und gedenden, fie find mechtiger dann 
jenes drey. ir gethörts auch nicht von in jagen oder ansbraiten lafſen, 
uf das ir frid oder richtigung erlangt mit irm nut; demnach mögen noch 
vil boßwicht werden, das got wend, und wenen, es jei recht getan und 
lernen das gut hoher zu wegen, dann ir ere. wer jahe ye jmechlicher Ding, 
eur gefangen fchagen zu laſſen umb xıx" gulden, der xı” berait zu bezalen 
umb ein frid, der xımıtag weret? und nu follen die gefangen ledig fein. 
die ir mit gots Hilf mit groffen ern und beſwerd durch die umjern bort- 
innen erobert Habt und foll das nachſtellig fchatgelt der unfern gegeben 
werden. bat nye fein man in Feiner richtigung mer gehort ſolche ſchent⸗ 
liche, fchebliche ding, befunder umb das unfer fol man ſprechen, jenns ift 
vor beteidingt. warumb nicht, das eins mit dem andern zugee und ob 
der ſpruch wol geriet, des wir hart glauben on vorwort, gleichwol bett er 
euch betrogen umb Die gefangen, fo er es nicht Bielt; funft wenn eins mit 
dem andern zuging, hielt er nicht, fo bett ir doch Die gefangen und dieweil 
frid; doch wert ir euch nad) rate der umjern bortinn, die gelegenhatt der 
fah und was gut oder bas ift Dorinnen bag willen zu ermeflen, Dann 
wir oder die unfern hieauſſen, nach geftalt der fach nad) geburnus und 
billichleit halten. es wer auch nicht gutt, das unjer Dochter, ir oder die 
Iand berzog Hannfen anders nennet dann herzogen in der Sleſi und vom 
Sagan, man wol im dann aller gerechtigleit befennen. es wer auch gut, 
ſo die richtigung fur ſich geen ſolt, das man ein zeit ſetzt, Dorinn bie Ding 
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zu emb liefen‘), wann die richtigung mit fur fich geen folt, wer nichts 
bequemer dann dem konig felber zu antworten, der fchemet fich, ſolche mittel 
furzugeben und das Sorgen vom Stein zu verlunden, domit brecht mans 
uf zimfichkeit und hett der ding ein wiſſen und wurd Tomen uf den kaiſer, 
daruf es vor betaidingt ift und der konig vor verwilligt hat, auch itzund 
om letzten euch zuemboten, den kaiſer zu eim richter nicht zu flihen und 
fonnt3 mit fug nicht abgeflagen, oder es muft uf zimlich gewiß weg, die 
do gleih wern, gefebt werben. doch ftund es darauf, dag man villeicht 
dieweil frigen mußt, nachdem Jorg vom Stain?) ein geverlicher taidings⸗ 
man ift, der uns nye fein gut getan bat, wiewol er unjer gejworner 
rate ift, funder allweg mit betrieglicheit mit ung umbgangen, das ir 
greifen muft, fo ir als furfichtig feit und das leßt und erkunt, wie er in 
der ſach gehandelt Hat, dieweil wir in der Mard gewefen fein und fint, 
wir gefweigen, was er und vor mit feim bern herzog Albrecht?) getan und 
erzaigt hat, auch nachmals an im ſelber, do zu langt von zu fchreiben 
ftund. noch fo laßt ir euch triegen. es ift auch dem anlaß, noch aud) 
de kaiſers rete meynung, die hie geweien find*), nicht gemeſſ. es ift ein 
boſſer, geverlicher handel, der nichts guts auf im tregt, wo man anfiebt, 
der von Lignicz und der biihove von Preßlow, den die fach vor bevolhen 
it gewefen, wern bequemer taidingsleut, dann ber leichtfertig man, Doch 
mus man fich fein noch zur zeit gegen im nit lernen laſſen, wil man aber 
der richtigung nachgeen, als verbrifft und verfigelt ift durch die anweld, 
jo bedarf e8 kurzs rats, es zaigen ir brive und figel fur euch angelegt, 
was man thun ſoll, herwiderumb was herzog Hanns fider getan Hat. ir 
verichreibt euch, was ir wolt von uns, irrt uns clein, dann wir haben ir 
keins vervolwort und laſſen es ein verfchreibung on unfern gewalt fein, 
uf das wir nichts hindern, daun es ift om unfern ſchaden. leßt fint des 
palmtags all brive, die wir gejchriben haben, es mocht villeicht nut doraus 
entiprifien und uf das mundft unfer getreuer rate warnung und gute mey- 
nung doraus verftanden werden. datum Onoltzpach am freitag nad) Urbani 
av. x. LXxxvm”. . 
Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv Rep. XI 27a, 62—65. Or. 


404, 
(Giebichenftein, Mai 30. Domdechant Hertnid von Stein 
an Kurf. Albrecht. 
Er babe immer noch bei dem Boftulaten Ernſt zu thun5) und könne 
daher micht zu ihm kommen. Mittwoch nad Bonifacii (10. Iumi) ift zu 


1) Durchſtrichen, folgt: „als unfer canzler“. 

2) Am Rande Kanzleinotiz: Jörg von Steine laudes. 

3) Bon Ofterreich, beffen Kanzler er war. 

4) Bgl. Nr. 401. 408. Karbinal Heßler und Fiscal Hans Kellner. 

5) Schreiben des Poſtul. Ernſt an Kurf. Albrecht. Bittet, ibm H. von Stein noch 
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Leipzig ein Tag zwiſchen dem Poſtulaten Ernft und der Stabt Halle, ber 
bon den j. H. von Sachſen „in craft eyns bindergangs, of ſy beicheen, ver 
ramet iſt“. Auf St. Beitstag (15. Juni) treffen alle brei H. von Sachſen 
zu Eisleben zujammen; zu ihnen fol aud 2. Heinrih von Heffen kommen 
am Mittwoch darnad werben die H. v. Sachſen zwifchen den Stiftern Magde 
burg und Merfeburg teidingen, wozu er auch kommen folle, darnach wolle 
er, wie verabredet, fih zu Kurf. Albrecht verfügen. datum Gebechenftein of 
fonnabet nach Urbani anno zc. Lxxvur. Bettel (88). Sächſiſche Räthe, 
Herr Heinrih von Einfiedel, Nidel Pflug, Upel von Tettau, vor Allem 
aber der Bifhof von Meißen widerlegten ihm gegenüber das Gerücht, al2 
ob die H. dv. Sachſen an den Srrungen in der Mark Gefallen hätten. De 
Biſchof wies auch darauf Hin, daß der Berliner Bürger, der bei Leipzig ge 
fangen worden!), ohne Entgelt freigelommen fei, ja nicht einmal die Ber- 
pflihtung Habe auf fi nehmen müflen, den Ort, wo er gefangen gelegen, 
zu verſchweigen. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchio A. U. 768 II 87. Or. 


6. Juni. Kurf. Albrecht an Hertnid von Stein. Dankt Tür feinen 
Bericht, ſchickt ihm die Werbung, die der Propft von Berlin bei H. Wilhelm, 
den jungen Herrn und dem Boftulaten von Magdeburg vorbringen follte 
und die Antivort berfelben. Iſt zufrieden mit H. Wilhelms Antwort?) 
„wir gewynnen leut gnug. wir gewunnen ob vız pf.“ 200 Pferbe vom 
Hofgefinde Hat M. Johann, 200 leiht H. Wilhelm, 2000 ftellen die Mär: 
fifchen, 1000 Liegen in den Schlöffern zum täglichen Kriege, das macht 4000. 


zu laſſen. Giebichenftein, Sonntag nad Urban (31. Mai) 1478 (Dr. 89), was Albrecht 
gern bewilligt. Ausbach, Samflag nah Bonifacii 1478 (Conc. 90. 6. Zumt). Über Het. 
nibs von Stein Thätigleit in Halle vgl. Geich.quellen d. Prov. Sachſen XI (Spittenborf: 
S. 338. ibid. S. 213 vgl. Über Albrechts Stellung zum Halliſchen Streite. 

1) Hans Schulte und Klaus Schulte, vgl. ©. 346. 

2) ibid. 86. Bon H. Wilhelm erbat Kurf. Albrecht 200 Berittene, fihern Durchzug 
durch fein Land und Nachtquartier zu Weida und Zeit ohne bes Herzogs und bes Biſchoſt 
Schaden, desgl. 200 Reiter vom Poſtulaten Ernft und Nachtquartier zn Galle, desgl 
200 Reiter von den jungen Herren und Nachtquartier zu Kemerich. (Er ſei auch mit dem 
Durchzuge allein zufrieden.) Der Propft meldet am 31. Mat, daß H. Wilhelm Alles zu⸗ 
fage, auch mit dem Biſchof von Zeit reden wolle, er bitte aber, jebe Beſchädigung beim 
Durchzuge zu vermeiden. batum auf Wymar am fontag nad octavas corporis Chriſti 
anno x. Lxxvim Die Werbung bes Propftes if bei Riebel C. II 227 gebrudi, ohne 

Datum. Eine Abjchrift der Werbung im Berliner Kgl. Geh. Staatsarchiv Rep. XI 27a, 
76. 77 ift betitelt „Einbrengen bes brobft zum Berlin im der wochen vor Boulfacy anno x. 
Lxxvinten®, Zu corigiren ift bei Riedel: ©. 228 3.15 v. u. Schl. fl. „fo wurb er das“ x. 
ift zu leſen: „fo wurd e8 wolfailer. und wann wir das gelt geben” x. ©. 229 3.1 v. o. 
ft. denen I. davon. Ähnlich, wie er bem Bropfle geantivortet, [chreibt H. Wilhelm auch an 
Kurf. Albrecht, er verfpricht Hülfe, geftattet Durchzug, giebt Onartier, aber anf Albrechts 
Koften. Weimar, Dienſtag nah Bonifacii (9. Juni). Riedel B. V 280. Bon biejen 
Zugeſtändniſſen fett er am felben Tage bie jungen Herren in Kenntniß, die ihm bieranf 
mittheilen, Albrecht babe fle durch Heinz von Kinbsberg, Hauptmaun zu Hof, um Durch 
zug bei Wittenberg erfucht, was fie ihm gewährt haben. s. d. Riebdel B. V 282. 
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Außerdem werben fie fih in der Mark jebt mehr in Acht nehmen, als vorher, 
„dann fie haben auf nyemands aufjehen gehabt, dann auf Herzog Hanfen, 
des wern fie dennocht Lieber entleftigt geweien, nachdem es unjere Iandt nit 
angee“. datum DOno. am famftag nach Bonifacy ao. ze. Lxxvur. Bettel. 
Wenn zwifchen ihm und ben jungen Herren Widerwillen beftände, „jo ways 
unfer herz nichts darvon, das wißt warlich. mir wiffen auch der urſach nicht". 
Eonnerftag nad) Johannis zu Naht (25. uni) denke er in Kemerid!) zu 
fein „alöfern unfer ſweger uns des begonnen“ und Freitag zu Treuenbrieben. 
Doch fei er gern bereit, am Donnerftag mit feinen Schwägern zu Wittenberg 
zufammenzutreffen. „fo die unfern am freytag zu Wittenberg durchziehen, 
fommen wir wider zu ine, an die end zu ziehen, wie vor angezaigt iſt.“ — 
datum ut supra. Sendet ihm die nöthigen Eredenzen. datum ut supra. 
(ibid. 85. Conc.) 


405. 

(Schweidnit) Mai 30. Jorg von Stein, königl. Anwalt, an M. Johann. 

Sendet einen Brief des Herzogs Hans von Groß⸗Glogau, Bittet, nicht 
gegen den Hintergang zu verftoßen, vornehmlich nicht im Punkte ber Ge 
fangenen, damit er (Johann) nicht den Unwillen bes Königs auf fich lade, 
und er (St.) nicht genöthigt wäre, H. Hans beizuftehen. datum Sweydenitz 
an fambftag nad jant Urbanstag anno zc. Lxxvim. 

Nüruberg, Kgl. Kreisarhiv U. U. 768 III. Abſchr. 


1. Inni. (ibid. Abjchr.) Derjelde an M. Johann. H. Hans beſchwere 
ih, daß es mit den Gefangenen nicht, wie es verabredet, gehalten werbe. 
M. Johanns Näthe, die auf dem Tage zu Guben waren, wüßten, wie fchwer 
es gehalten, H. Hang zur Einwilligung in den Anlaß zu bringen, weil er 
der Erfüllung mißtraute. Er habe ihn vertröftet, müfle aber nun, wenn 
Johann den Anlaß nicht hielte, Dem Herzoge beiftehen. Er habe nun anderer 
Sachen des Königs halber ein Aufgebot auf Johannis erlaflen; Johann 
möge die Geſchäfte des Königs nicht verhindern. Doc habe er direkten kgl. 
Befehl, H. Hans nicht ohne Beiftand zu Laffen. datum Breßlaw am montag 
bor Bonifacy anno dni. zc. Lxxvrm”. 

2. uni. (ibid. Abſchr.) Derfelbe an die Räthe M. Johanns, die auf 
dem Tage zu Guben gemwejen. „Hochwirdiger furft?). gnediger herr. edeln 
geitrengen lieben herrn und fründt. euer jchreyben, mir ytz meins g. herrn 
derzog Hannfen furnemen am fonntag trinitatis (17. Mai) vor Croſſen ge- 
handelt [halben], gethon, hab ich vernommen und laß euch wiflen, das mir 
wol kundig ift gewejen auf diefelben zeit, das herzog Hanns, als er geſchafft 
dat aus dem veld zu zyhen, fein boffleut gegen Croſſen werk geordent hat 
zu verhueten, das fein gnad in den fridortern fein fchaden nehm und wie 
wol nicht menschlich ift, eins andern herzen zu willen, fo hab ichs ganz darfur, 
das ſey gnad nye im willen geweſt fey, Croſſen zu ubereylen. und folt id 
gewoft haben, das fein g. folich8 in gemüt gemwefen were, on zweivel, nach⸗ 
dem ich die fachen betaydingt hab, wolts Lieber gewarnet denn gefurbert 
haben. und beger dorauf von koniglicher maieftat und bitte von meynen 
wegen, dem hindergang volg zu thun aufrichtigli; ir wert erfinden, das 
mein g. heren herzog Hannfen ouch nicht anders gepurt zu thund. datum 
zu Breßlaw an binftag vor Bonifach anno zc. Lxxvaur.* 


1) Alter Name bes Stäbtchens Kemberg bei Wittenberg. 2) Bifchof v. Lebus. 
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406, 
(Prenzlau) Zuni 4. M. Johann an Kurf. Albreiht. 

Lorenz Mulbach!) war hier mit Werbung Herzog Heinrichs von Münfter: 
berg und begiebt fich mit berfelben Werbung auch zu Albrecht. Prenzlar, 
Donnerftag nad Erasmus 1478. Zettel. „Unde verfundigen eurer lib vor 
neue zeitigung, das unfer widerteyl von Pyrig im lande zu Stettin am frei 
tage nechftvergangen mit anberhalb Hundert pferben in der kirchen eygendun 
zum Soldin gevallen fint unde fich underftanden, die dorfer in Demielben 
eygenthumb zu beichedigen. als das unfer bofleute zum Soldin inn worden, 
fint fie zu in herauß gerudt, fi mit den feinden geflagen unde haben in 
ſechzig reufige pferd abgewunnen, virzig gefangen, ſechs todt gejlagen und 
vil gewundt unde ift uf unfer fehten nicht mehr dann euner gefangen unde 
eyner gewundt worden.” — batım ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchio U. U. 768, IL 31, 80. Dr. 

407. 
(Liegnis) Juni 7. Jorg von Stein, Fönigl. Anwalt, an M. Zohanı. 

H. Hans von Sagan und Groß⸗Glogau beſchwere ſich barüber, daß N. 
Sohann den Frieden umd Anlaß nicht Halte, indem er bie Gefangenen nidt 
mit Hand und Mund losgäbe.. Wenn M. Johann dies nicht thäte, wäre 
die Fehde wieder offen und H. Hana würbe nicht ohne Beiftand bleiben. 
„dardurch dann meins herren konigs ſachen und mergliche geſcheft verhindert 
beliben; was mufjegelaubens und unmwillens fein To. maieſtatt davon emphaen 
wurb, mag euer furftlich gnade ſelbs woll merden.“ — datum Lignicz an 
funtag nach Bonifacy anno x. Lxxvur. 

Nürnberg, Kal. Kreisarhiv A. A. 768 III. Abſchr. 


408. 

(Bamberg) Juni 11. Biſchof Philipp von Bamberg an Kurf. Albrecht. 

Aus dem letzten Schreiben werbe Albrecht erjehen haben, was ihn an 
endgültiger Unnahme des Ansbacher Abſchieds mit Wolfskehl?) bisher ver- 
hindert babe. Er nehme jedoch jebt den Hintergang auf den Bifchof von 
Würzburg als Obmann von 4 Schiedsrichtern an, wofern Wolfskehl die 
Fehde unverzüglich abftelle. datum B. am dornitag nad) Bonifacii anno x. 
Lxxvın. Er babe auf Betreiben des Cardinals den Rath Dr. Theod. 
Morung®) nah Würzburg gefchidt, in der Erwartung, daß Wolfskehl auch 
hinkäme, was aber nicht der Fall war. Nun ift aber durch den Earbinal‘) 
und den Rail. Fiscal beim Biſchofe von Würzburg durchgeſetzt worben, daß 
diejer auch verlange, daß Wolfskehl ihn als Obmann anerkenne. Ob Wolſ⸗ 
fehl dem nachkomme, fei noch ungewiß. Daff. datum. Senbet einen ver 
langten Hengft. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchio, Fehdealten VI Nr. 77, 17. Gone. 


1) Kaftner M. Johanus. 2) Bgl. Nr. 386. 
3) Über ihn eine Monographie von Krauffolb. 4) Heßler. 
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409. 
(Köln) Juni 121). M. Johann an KHurf. Albrecht. 


Was ihm Albrecht in den drei Briefen, die Contzlin überbracht, ge- 
fhrieben, werde er nach beitem Vermögen befolgen. Die Lande freuen fich 
ſehr auf Albrechts Erſcheinen und werden ſich auf dem Herrentage, den 
Albreht auf Sonntag nah Johannis (28. Juni) berufen, gehorfau zeigen. 
Er ſei mit den H. von Medienburg jenſeits von Prenzlau zufammen ge 
weien?) und wolle am Sonntage nah Viti (21. Juni) wieder in Prenzlau 
mit ihnen zufammentreffen, um über bie Einung und Hülfe ſchlüſſig zu werben. 
Da der Bifchof von Lebus und andere Räthe nicht dabei, fondern zu Frank⸗ 
furt waren, habe fih der Abſchluß verzögert. Die H. von Medlenburg haben 
au einen Frieden zwiſchen ihm und den Stettinifchen Herren bis Sonntag 
nah Johannis (28. Juni) vermittelt. Auf morgen Sonnabend Naht Habe 
er ben Kanzler Biſchof von Lebus und die anderen Räthe nach Straußberg 
beihieden, dorthin wolle er mit dem von Ruppin, „er“ Buſſo von Alvens⸗ 
leben und anderen Räthen fommen, um über „berzog Hannfen fachen und 
frid zu verhandeln”. Er nehme zwar nur ungern den Frieden auf. datum 
Eoln an der Sprew am freytag zu naht nah Bonifacy anno dni. x. 
Lxxvm®r, 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. U. 768 II 24. Or. „tomen bei Conczlein boten 
gein Holfelt am mitboh nah Viti Lxxvın“ (17. Junij. 


410. 


(Berlin) Juni 13. Erasmus Brandenburg, Propft von Berlin, 
an Kurf. Albrecht. 


Der Poftulat zu Magdeburg habe ihm geantwortet, er werde das Eapitel 
befragen und dann direkt durch eigene Botſchaft Antivort jagen lafien. „mir 
dat ouch der techant von Bamberg, der mir antwort von feiner g. wegen 
geben bat, gejagt, er welle e. g. under augen reiten, des e. g. ouch berichten.“ 
Rah feiner Rückkehr nach Berlin Habe ihn M. Johann nach Prenzlau ent- 
boten, von wo er mit ihm am Freitag wieber nach Berlin zurüdkehrte. Heut 
Sonnabend breche er zu den jungen Herren von Sachſen auf, die mit 9. 
Wilhelm und einigen Fürften von Braunfchweig 3. 8. zu Eisleben?) einen 
Tag leiften. — Berlin, Sonnabend nah Barnabas 1478. Bettel (28). 
Bitte zu entfchuldigen, daß der Bote Kunz fo Lange aufgehalten worben, 
hätte er nicht getrieben, wäre es durch die Näthe noch weiter verfchoben 





1) Wollte man, ba Bonifaciustag auf freitag fällt, das Stüd auf 5. Juni batieren, 
jo entflünde eine weitere Schwierigkeit: Da Johanu am 4. Juni in Prenzlau war, kaun 
et nicht bereits am folgenden Tage wieber aus Köln fehreiben; bie Entfernung beiber Orte 
iſt in groß. Iſt der Brief aber am 12. Juni abgegangen, fo iſt bie Notiz, wonach er 
bereits am 17. Juni in Franken eingetroffen, falfch. Auch die Angaben von Nr. 410 machen 
das Datum 12. Juni wahrſcheinlich. 2) Vgl. Nr. 406. 3) Bgl. Nr. 404. 
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worden. „e. g. fehe felber in den handel und nem ap uß dem beteibigeten 
fride zu Gubin mit er org vom Stein zc., was e3 uf fih hat und wie 
geftalt jey, davon mein g. 5. fo fajt beträbt ift, das fein g. mit weiß, was 
er thun fal. das fchrib ich e. g. in geheim.” Albrecht jolle beim Kaifer 
erbitten, daß diefer von dem Könige von Ungarn verlange, den Glogauer 
Handel, dem Receſſe nach wieder vor ihn (Kaifer) zu weifen. Denn „er“ Jorg 
von Stein drohe, wenn der Gubener Frieden nicht gehalten würbe, könne 
der König H. Hans nicht ohne Hülfe laſſen. Schlefien und Laufig follen 
auch, wie man fagt, am Sonntag nad Johannis (28. Juni) im Felde fein. 
Bur felben Zeit gebt der Vertrag mit den H. von Stettin aus, die „ond 
Ungerifch fein”. Auf Albrechts Ankunft freue fih jedermann. „e. g. lent 
unſſer folt”. Uber er müſſe fich beeilen und rechtzeitig Aufgebote erlaflen, 
denn das „folk ift langſam“. datum ut supra. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv U U. 768 II 27. Dr. 


411. 
(Rabenftein) Juni 13. „Burjan her vom Gutenftein und Braitenflein, 
obrifter comermeifter des Tonigreich® zu Beheim, haubtman in Saper und 
Raconitzer Traiffen” an Kurf. Albrecht. 

Er fehe ein, daß Albrecht ihm die erbetene Hülfe von 50 Pferden 3,9 
nicht zufchiden könne, weil er ja felber am Montag (nach) Bitt (15. Juni) mit 
800 Pferden, 1200 Trabanten und 100 Wagen in die Mark aufbreche. 
Albrecht wänfche zu wiſſen, ob K. Matthias dem K. Wladislamw „die berichtung 
abgefchriben Hab oder nicht”. Hierauf theile er mit „das herzog Heinrich von 
Münfterberg, her Wenüſch Weithmüllner, her Peter Zulenig!) all gefuntt 
wider anhaim komen fein”. Wie man fagt, haben fie Feine „entliche ver 
tragung“ vom Könige von Ungarn erhalten können, doch foll jet auf Viti 
ein gemeiner Landtag zu Prag ftattfinden, an dem „all herren, ritterſchaft 
und dy von ftetten” theilnehmen werben. „fo jein des konigs von Hungern 
redt komen gen Chollen?), das ift ſechs meil von Prag. da ſoll ytz in den 
fachen gehandelt werden“. Betr. des von Swamberg habe ihm defien Sohn, 
fein Schwager, der „her Hindo ber jung von Swannberg“, mitgetheilt, daß 
er bis Michaelis betagt fei und bald heim kommen werde. gebin zum Raben: 
ftein am fambftag vor fand Veichts tag anno zc. Lxxvir. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 768 II 36. Or. 


412. 
(Liegnig) Juni 14. H. Friedrih von Liegnib an M. Johann. 
Der edle Herr „George vom Stain”, Igl. Unwalt, der aus ben 6 Landen 
und Städten nach Liegnig gelommen, erzählte ihm, daß H. Hans fi über 
Nichthalten des Anlaſſes befchwere, daß man bie Gefangenen nicht losgaͤbe 


1) Kbulinec. 2, Kolin. 
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„und daz auch die brive zu Gobin uf janbti Bonifacii tag (5. Juni) nehft- 
borgangen nicht dirlegit fein”, ferner daß ihn M. Johann mannigfach 
ſchädige). Deshalb begiebt ih H. Hans zum Könige, um ihn um Hülfe zu 
bitten und will, wenn er dieſe fo ſchnell nicht erhielte, die Dienftleute, die jeht 
an den Ungarifchen, Mährifchen, Ofterreichifchen Grenzen ohne Sold Liegen, an 
fid ziehen. Inzwiſchen bat er feine Lande dem Könige zu Steins Händen 
befohlen. Stein will M. Johann nur noch 8 Tage Zeit lafien, „ben obin 
gemelten frede, zu Gobyn beteidingt, zu fertigen und annemen und nicht lenger”. 
Empfiehlt ihm, wenn er den Krieg vermeiden wolle, Stein, der in die Lande 
binabziehen wird, aufzufuchen. gebin zu Legnicz am funtage vor Biti ao. zc. 
Lxxvur. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv X. A. 768 II. Or. 

M. Johann antwortet (ibid. Abſchr.). Nicht er, fondern H. Hans habe 
den Frieden gebroden. Sendet ihm feine Rechtfertigung Stein gegenüber 
mi. Er fei in Nothwehr und würbe fich Eriegerifcher Angriffe zu erwehren 
ſuchen. datum Eoln an der Sprew am fontag nah Viti anno bni. ıc. 
Lxxvun. (21. Suni.) 


413. 
(Siebichenftein) Juni 15. Domdechant Hertnid von Stein 
an Kurf. Albrecht. 


Albrechts Schreiben und die Eredenzbriefe habe er durch den Boten des 
von Magdeburg zu Leipzig erhalten. Heinz von Kindsberg ift Donnerſtag vor- 
ber in Leipzig gerdefen. Er (St.) habe feine Werbung vorgebradht: Der Propſt 
von Berlin habe auf feine Werbung feine Antwort erhalten. Albrecht be- 
gehre 200 Pferde, auch „du leger“. Da Albrecht den nächſten Weg ziehe, 
komme er nicht durch das Land der jungen Herren; wenn diefelben aber in 
Wittenberg wären, würde Albrecht mit geringem Zuge zu ihnen kommen. 
Darauf wurde von ben jungen Herren im Beilein bes Biſchofs von Meißen 
und des Obermarſchalks „unbedacht angefangen zu reden eyner nach dem 
andern du maynung: wir willen nicht, wy wir mit unferm fwager daran 
jegn. was wir thun ober handeln, wirbet alleß zum unfruntlichiten ver- 
Handen”. Man werfe ihnen vor, fie unterftügten H. Hand. Die Unter- 
handlungen, die fie auf fich genommen, feien ihnen fhlimm ausgelegt worben. 
H. Albrecht erklärte, ihn befremde, daß auch feine Schweiter Kurf. Unna 
jolde Berlenmdungen zu glauben feine. Darauf erwiberte er, von dem 
Handel ſelbſt wife er nichts; Kurf. Albrecht fei aber nicht der Mann, der 
Einflüfterungen Gehör gebe. Bei einer perfönlichen Unterrebung würde er 
licht in der Lage fein, alle Mißhelligkeiten aufzuflären. Dazu erflärte 
fh H. Albrecht mit renden bereit. Hierauf nahmen die ſächſiſchen Herren 
Dedenfirift. datum Gibichenftein of fant Veyts tag anno 2c. Lxxvlm?). 
Zettel (34). Die ſächſ. Herren beflagen fi über M. Johann, der auf dem 


1) And) bei dem jungen Herren beſchwert fi H. Hans. Bel. Ss. rer. Biles. X 122, 
Priebatſch, Correſponden;. IL 26 
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Buge nah Krofien abfichtlich einen Umweg gemacht habe, um ſächſ. Dörfer 
zu plündern. Er babe ben Biſchof von Halberftadt gegen fie unterſtützt 
Sächſiſche UntertHanen, die in feine Städte oder fein Feldlager zögen, würden 
Verräther geicholten. Darauf habe er (St.) erflärt, M. Johann werde wohl 
betreff3 des Biſchofs Urſache gehabt Haben, ihn zu unterſtützen, was fie be 
ftritten. Um die Sache nicht noch mehr zu vertiefen, habe er „lecherlid“ 
geredet, wenn fie auch glaubten Recht zu haben, von Kurf. Albrecht würden 
fie fon das Gegentheil hören. „haben ire gnade gelacht und gejagt: wir 
fennen unſers ſwagers vernunft wol, das er und wol uberrebet, wenn wir 
gleych gerecht weren, wir muften unrechten haben.” Ferner befchiwerten fie 
ih, M. Johann dulde — obwohl er zu Beiten gute Worte gebe —, daß 
feine Untertanen das Erzftift Magdeburg beichädigten. So haben bie Prieg— 
niger dem Boftulaten fein Geihirr genommen und einen feiner beften reiſigen 
Knete erichlagen. Dadurch made er das Eapitel, ohne deſſen Zujage der 
Poftulat z. 3. no nichts thun dürfe, kaum willig, Hülfe zu leiften. Heut 
wollen H. Ernft, H. Albrecht und H. Wilhelm in Eisleben mit einigen 9. 
von Braunfchweig zujammen treffen, um eine Heirath zwifchen einem Sohne 
H. Wilhelms von Braunſchweig und einer Tochter H. Albrechts zu verabreden. 
Bettel (35). Auf die vorgetragene Werbung ließen fie dur Den Ober⸗ 
marſchalk antworten: Heinz von Kindsberg babe lediglih um Lager und 
fiheren Durchzug gebeten, was ihm zugejagt worden; betreff3 der nenen 
Forderung der Kriegshülfe wollten fie mit Kurf. Albrecht zu Wittenberg am 
Donneritag nad Johannis baptifte (25. Juni) ſprechen. Er glaube, fie 
werden es nicht verfagen. Der Boitulat will Albrecht ein Lager zu Hall 
geftatten und ihn und feine Gemahlin und etliche aus der Umgebung nad 
Siebichenftein aufs Schloß laden. Dagegen hat er im Beifein des Capitels 
und etliher aus der Landichaft beichlofien, die 200 Reiſigen nur dann zu 
bewilligen, wenn er vor dem ihm angekündigten Überfalle aus der Mari 
dur die von Quitzow ficher geftellt und wenn die Gefangenen gemäß der 
von M. Sobann geichloffenen Teiding betagt würden. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. U. 768 II 33 ff. Dr. 


414. 
Suni 15. „Lawrein Voigt“, Kaftner!), an Kurf. Albrecht. 


Der Jude Michel, den der Herr von Gera d. A. mit Kurf. Albrecht 
in die Mark fhiden wolle, ſei Trank und ſchwach und nicht reifefähig. Em: 
pfiehlt ihm den Juden Hirß?) aus Hof, „der fon di konſt fertiglich“. Nament⸗ 


1) Zu Hof. 

2) Auf denſelben bezieht ſich wohl ber Brief (Nürnberg J. c. A. X. 768 I 35. Conc. 
23. Nov. 1478, Kurf. Albrecht an Heinz von Kindsberg, Amtmann, und Bm. unb Kath 
zu Hof. Theilt mit, daß fih „Wögelein unſer Jude der verlaſſen habe und guts, auch 
ſchuld halben, fo Hirk Juden zugeſtanden, mit uns vertragen bat umb ein ſumm gelß, 
uemlich vierhumbert gulden, unjerm Iantfchreiber von unjern wegen zu antworten”. Sobald 
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lich der ſchwerkraule Herr Jorg von Waldenfels Tünnte einen folchen Arzt 
jehr gut gebrauchen. datum an tag Viti anno zc. Lxxvur. 
Närmberg, Kgl. Kreisarchiv A. U. 768 II 26. Dr. 


415. 
(Helmbrecht2) Juni 20. Kurf. Albreht an H. Wilhelm. 

— „wir bitten euer liebe gar freuntli, ir wollet zu unßer gemaheln 
und und kommen gein Bceit uf itzt den nehſten binftag zu nacht adder uf 
mittwoch zu nacht, danach gein Halle, alßo gefchidt mit gein Wittenberg zu 
reiten, und ap ſulchs euer fug nicht were, gein Wittenberg zu reyten, bes 
wir doch nicht getrauen, glihwol ye nit auflen zu pleiben, zu ung gein Bceib 
abder Halle zu kommen." Cr könne nicht warten, er müfle Sonntag nad 
Johannis bapt. (28. Juni) in Berlin zum SHerrentage fein und Mittwoch 
darnach von da nach Prenzlau reiten. Bittet, 20 Centner Schwefel und 
30 Centner Salpeter mitzubringen, die er gleich bezahlen werde. „dann wir 
nit gern mit zadel umbgehen." Pulver bringe er felbft mit, jo daß er mit 
dem, das in der Mark ift, reichen werde. Er babe geglaubt, der Dechant 
von Bamberg würde ihm die Bitte überbracht haben, auch nach Wittenberg 
zu kommen. Der Propſt von Berlin fagt nun, es fei nicht geſchehen. „das 
und befremdet, dann wir mit euerer liebe mancherley zu handeln haben und 
ſunderlich unßer landt halben doauſſen, nachdem wir mit weib und finden 
hinein ziehen, wiewol wir von den gnaden got guten friede dort außen und mit 
nymantd zu thun haben. datum Helmbrechts am ſambſtag nah Viti anno zc. 
Lxxvın.“ 

Dresden, Hauptſtaatsarchio, W. A. Brandenb. II 253. Abſchr. 

H. Wilhelm antwortet (ibid. 254 Abſchr.). Er habe den Brief erft Heut 
erhalten, er fei jet mit feiner Gemahlin bei jeinem Mathe Heinrich von 
Witzleben!), diefem „eyn kindt zur criftenheibt — helfen brengen“ und könne 
wegen der Kürze der Beit und vieler Geſchäfte die Bufammenkunft nicht 
wahrnehmen. Um Schwefel und Salpeter habe fchon der Propft von Berlin 
im Auftrage M. Johanns gebeten. Er könne ſich aber bei den jebigen 
Läuften ſelbſt nicht entblößen, wolle fi indeß noch nad dieſen Dingen 
umihun. gebin zum Wendilftein am montage der zehintujendt ridter tage 
anno ıc. Lxxvm” (22. Juni). Vorſtehenden Brief in einer Abfchrift, ſowie 
da3 Original von Kurf. Albrechts Brief (um deſſen Rückſendung er erfucht, 
denn er Habe keine Eopie behalten) ſendet H. Wilhelm am 23. Juni an 
Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachſen und fügt Hinz, daß er nicht zu 


das geicheben, follen fie ihm Hirß Juden, weib und Linde, auch fein verlaffen habe und 
gut unverrucket, deßgleichen alle ſchuldbrief zu feinen handen volgen Lafien”. — datum Frand- 
fort am montag Clementis anno ıc. Lxxvim Am felden Tage (ibid. Eonc.) ber ent 
Iprechenbe Befehl an ven Lanbfchreiber. Zettel. V. ſolle auch zur Eintreibung aller reb- 
fihen Schulden verholfen werben. Auf demfelben Blatte ein undatirter Befehl Aibrechts 
an die Näthe in Ausbach, 100 Fuder Wein an ber Tauber zu Laufen, unb ber Befehl 
an Herrn Sirt („wirbiger lieber getreuer“) das nöthige Gelb herzugeben. 
1) Siehe Br. I ©. 702, 
26* 
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der Zuſammenkunft wolle, da er zur Reife nad Wittenberg nicht vorbereitet 
fei und von ihnen zu Eisleben „nicht vorftanden, uns dohin zu fugen“. — 
gebin zum Wenbilftein am dinftage janct Johanns abindt des touferß amo 
domini ıc. Lxxvim” (Dr. 255). Die jungen Herren danken ihm (ibid. 256 
Conc.) für die Nachrichten die fie heut erhalten, ſenden Kurf. Albrechts Brief 
zurüd und bedauern, daß der Herzog nicht nach Wittenberg kommen Fönne 
geben zur Luchaw am dornitage noch jente Johannes tage nativitati3 anno 
dni. zc. Lxxvun (25. Juni). 


416. 
(Köln) Juni 21. M. Johann an Kurf. Albrecht. 


Albrecht wolle willen, „wie bie ſachen nach gefcheener abrede zu Guben 
ein geftalt haben“. heilt mit, „das wir nach rathe unfer reihe von der 
landtichaft bisher darinnen gehandelt und fhrifte an ben vom Stein ge 
tban haben”. Sendet Abjchrift hiervon, fowie von Stein? Antwort und 
feinem Briefwechfel mit H. Friebrih von Liegnib mit. Er zögere mit ber 
Abjendung von Räthen zum Könige bis zu Wlbrechts Ankunft. „was dan 
uf dem tag zur Ezell!) gehandelt und uns einbracht wirbet, bleibt eur lieb 
auch unverhalten.“ Wunſcht zu wiflen, wo Albrecht nach ZTreuenbriegen zu 
nächtigen wünſche. In einem Tage käme er wohl nit von da bis Berlin. 
Schlägt für Albrecht, Kurf. Unna, M. Friedrich und die Neifigen ein Radt:- 
quartier zu Xrebbin vor. Die Fußknechte und Wagen könnten biefjeits von 
Saarmund, im Städtchen Teltow und im Dorfe Gütergoß?) u. a. Liegen. 
Er werde ihn eine Meile vor Berlin einholen. datum Eoln an der Sprew 
am fontag nad Biti anno dni. ꝛc. Lxxvuiten. Bettel. Er höre, bag U 
breit mit den j. H. von Sachfen zufammenlomme heilt ihm hierzu mit, 
daß der fähf. Hauptmann zur Sweidnig?) nächtliderweile dad Städtchen 
Teupitz überfallen und zwei Leute, die er vorher nie verklagt, daraus fort 
geichleppt Habe. Den einen entließ er wieder, den anderen beiagte er. Die 
Ungelegenheit Biberfteing kenne er; ber Grenzftreit bes Abts von Lehnin fer 
no immer nicht erledigt. Wie fih Herr Heinrih von Miltitz gegen M. 
Barbara und ihn gehalten babe, wife Albrecht auch. In Belitz babe er (Zob.) 
einen eingefeflenen Saganer Bürger gefangen genommen. batum ut supra. 
Bettel 2. Die Abſchrift des Briefes, den der Kanzler Biſchof von Lebus 
und die anderen Räthe zu Frankfurt an Jorg von Stein wegen bes vor 
Krofien gefchehenen Friedbruches gefchrieben haben, habe der Biſchof bei fich. 
datum ut supra. Bettel 3. Er babe dem Propfte zu Berlin aufgetragen, 
mit H. Wilhelm wegen Pulvers und Salpeters zu unterhandeln, wiffe aber 
des Herzogs Untwort nit. Es fehle ihm daran, er habe auch kein &eld, 
um weldes zu befchaffen. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. U. 768 III. Or. 


1) Neuzelle. 2) Dorf im Kr. Teltow. 
3) Schweinig, gemeint iſt Ritter Heinrich fer. Bgl. Laugenn J. c. 560. 





1478 Juni. 405 


417. 
(Merjeburg) Juni 26. KHurf. Albreht an M. Johann. 
Über Kriegsbebarf und Bundesgenoſſen. Botſchaft nach Ungarn. 

— Lieber ſone. pulfers balben ift es fele mit herzog Wilhelmen, 
jo bringen wir nicht mer mit dann xxx zeniner und r Stein, Die in unfer 
geoffe puchſen doinnen gerecht find. die haben wir unerfucht mitbracdht und 
die wagen defter herter geladen. bett man uns gefchriben, wir hetten gerad 
al3 gern 1° zentner bracht, wiewol man es hynnen neher kauft denn do» 
auſſen. wir bringen auch einen wagen mit glefenjcheften uberigs, jo wir 
die unfern zuftechen, das wir ander haben. doch hat fich unfer jweher am 
legten begeben, wir .jullen einen zu im fchiden, der fich dorauf verftee, 
den wollen er helfen getveulich pulfer kaufen, ob er es zu kaufen find zu 
Halle oder Erffort. das wil lange weyl haben, dann man muß allwegen 
auß der grofien puchſen eine zu vier ſchüſſen einen zentner haben. Das 
macht zu 1° ſchuſſen Xv zentner. der andern fünf zentner bebörfen wir zu 
unjern puchjenichugen. die ſchuß find bald getan in funf tagen, thun 
die zwu groſſen puchſen ı° jchuß ſlaffendig al tag iv eine zehen ſchuß, 
jo richt man fich in tag und nacht zu, das man ſcheußt, Damit vertreibt 
man ein wochen ber vechent uf das myndſt zweinzigk, wil man die Ding 
recht außrichten, ob man doch mit gots hilf einmal die ſachen zu grunt- 
lichem ende mocht bringen. berzog Wilhelm wil ſchicken zu roß und zu fufjen 
mitiambt den wägen v° pferd‘von heut freitag uber acht tag gein Wittem- 
berg. do fol man fie annemen. wollen wir underwegen beftellen, das 
es geichicht; er wirdt auch uf das myndft haben v° zu roß und fuffen, 
wirt es anders nit befier, fo gewynnen wir u" uf das myndſt zu roß 
und fuffen, ſumma ıj”, dorunder ı= reifiger pferd. man greif dortinnen 
auch recht an die ftangen, fol es ob got wil bald gut werden. es ilt 
befier ein vierteil jars ein ding? ftatlich mit Hilf gots zu enden, dann brey 
jar darob zu fottern; das wir davor fchreiben xx wochen, jo lang find 
wettertag. wir getrauen aber zu got, es werd ee geendet, wo man recht 
an die ftangen greift. das wir auß einer wagenpurg zwu mogen machen, 
ob wir wollen. herzog Wilhelm ſchickt funfzig wägen. wir laffen es alles 
geicheen, dann mannes teil bleib nye nad). hetten wir all ı= wägen, wir 
wolten mit gots hilf jchiden, das gut wer, fo zehen bey einem wagen 
wern, machet x” zu fuflen, jo dann die Deerdifchen u pferd Betten, fo 
hetten herzog Wilhelm und wir 17, das machet mm” pferd, fo wer bes 
reyſigen zuugs gnung und zugen ob got wil on forg mit zweyen wagenpurgen, 
angefehen, das fie nahent bey einander giengen und allwegen mit got3 Hilf 
in tag und nacht zu haufen kommen mochten, fo fich was gegen uns em⸗ 
pöret; man gedend neur, das rat vorhanden ſey umb das gelt, jo wir 
tommen, das wir den finden, denn was wir nemen, wollen wir in einem 
gleichen zimlichen anſlag, wie es angejehen ift, mit bereytem gelt bezaln. 
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mit deu fteten muß man vleis ankern umb pulfer, bis das pulfer Hinein 
fomen mag, das man es widergeb, oder wollen es mit parem gelt bezalı. 
ir und unfer rete wert im aber pillich zu weyß, das ir es uf den knoden 
laßt komen, den zugk fur fich laßt geen und fein pulfer habt darzu, un 
wißt, das wirs bezaln wollen. alle ding gefallen uns funft, die ir ge 
ſchriben habt, dann allein dag herzog Hanna ee zu dem konig kommen fol, 
bann die unfern, und darumb jo laßt den Beyrlein tag und nacht hin- 
rennen und fchreibt dem konig und berzog GCriftoffeln!), das ir eur rete 
zu ftund zu ine wolt ſchicken und meldt ung nit, Damit man verzieh be 
konigs antwort, die herzog Hannſen ſunſt gejcheen möcht und fchreibt nicht, 
das herzog Hanns nit gehalten Hab, man möcht in unberweijen, das er noch 
ein weyl enthielt und befchifj euch umb die gefangen. got fey gelobt, das 
wirs noch haben. was dann uf dem berentag bejlofien wirt, das gefcher, 
jo e8 doch fo lang verzogen ift. wir wollen und nit trennen, ſunder mit 
allem vold bey einander bleiben zu Trebbin, dann die drabanten und mwägen 
ligen allwegen uf dem velde oder uf den pleben in den fteten, wo fie bie 
weyten haben. datum Merspurg am freitag zu nacht nad) Johannis bay- 
tifte eylend& ao. 2c. Lxxvın. Zettel. ir bedörft und nymands entgegen 
ſchicken. wir wollen villeiht mit gots Hilf hinein kommen, Doch das man 
kuntſchaft Hab an den orten. wir getrauen berzog Hanfen nit, desgleichen 
thut auch und jehet zu. man bat euch oft gewitiget, wolt ir nicht zufehen, 
fo habt den fchaden! datum ut supra?). 
Berlin, Kgl. Geh. Staatssarchiv Rep. XI 27a. Dr. 


418, 


(Stuttgart) Juni 26. Graf Ulrih von Württemberg an die Statthalter 
und Näthe Kurf. Albrechts in Ansbach. 


Erſucht fie, zu einem Zage zu Ellwangen zwiſchen Sorgen von Belberg 
Jorgs Sohn) und Wilhelm von Adelmann auf Sonntag nad) Jacobi (26. Juli) 
Näthe zu jenden. Stuttgart uf Johannis et Bauli 14783). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv U. U. 732, Württemb. Miffine 162. Or. 

Bufage der Räthe Dienftag nach Peter Paul (30. Juni) ibid. 164. Cont. 


1) Bon Bayern München. 

2) Kür bie Weiterreife iſt die undet. Notiz ber Wittenberger Stadtrechnungen (Bit 
tenberg, Stadtarchiv) zu motiren. „item 1 ß. xxvIıg. bat gekoſt xx pfert unde 1x kuechte 
marcgraff Ffridrich (muß heißen Albrecht) zu Ligen von geheiße unfer guebigen herrn fein 
der Brißen“; ein Pferd kam bierbet um. Auch die Geleitung von Dienern Albrecht wirt 
gemelbet. Im felben Jahre wird die Geleitung polu. Räthe nah Torgau erwähnt. 

3) Abſchrift einer Urkunde Graf Ulrichs Über den Ausgleich der Keinbfeligleiten 
zwiihen ben Genannten, der auf Kurf. Albrechts Internention erfolgt fei. Nürtingen, 
Freitag nach Viti (19. Juni) 1478. ibid. 160. Bel. auch 39. Iahresber. d. hiſt. Ber. f. 
Mittelfrauten ©. 91. 
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419. 


(Köln) Zuni 26. M. Johann an H. Magnus und H. Albrecht 
von Medlenburg. 


Gemäß der Beſprechung, bie feine Räthe „Nydell Pull“!) und Albrecht 
„Clytzingk“ mit ihnen jebt zu Prenzlau?) gehabt Haben, erfuche er fie, zu einer 
perfönlichen Zuſammenkunft mit ihm auf den nächſten Montag Abend (6. Juli) 
nad „Granſoye“ zu kommen. — datum Eoln an der Sprew ame fridage na 
Sohannis baptifte anno ꝛc. Lxxviu" 

Schwerin, Seh. und Hauptarchio. Or. 


Derf. an diefelben (ibid.).. Da fie erflären, nad) Granſee nicht kommen 
zu können, dagegen Wittftod vorfchlagen, werde er nächſten Dienftag Nachmittag 
(7. Juli) in ®. eintreffen. — Eoln an der Sprew am funtag nad Johannis 
baptifte im Lxxvın jar (28. Juni). 

6. Juli. Tag zu Kremmen. (Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv N. 78a, 
7 (&. M. 13) fol. 181): „Item wir haben gebethen unfern ohem herzog 
Mangnuß don fruntichaft wegen, das er und fein bruder unjer belfer werden 
und uns iren vehdsbrief ubergeben wider Stettinifchen herren, die in glauben, 
uber ir verwantnuß, auch fruntichaft und anders halben uns bejchebiget 
haben, angefehen zufambt ber freuntichaft, Stargarden, Wenden, lehenfchaft, 
gabe, auch werbung und begnabung, zolle nnd anders bey ber keißerlich 
maieftat und was wir irem vater, ine in allwege Tieb und freuntfchaft erzeigt 
baben, au in iren lebten Trigen und noten verjchriben und Hilf gethan 
wolten haben 3) und noch tetten, auch zu betrachten ire vorige antwort, fie 
wolten helfen, ratten und thatten, auch was uns an ine, [ine] an uns gelegen 
wär, ob e8 zu fchulden kome da ober anderßwo, auch zu gedenden, das bie 
ding vor gehandelt find der hilf halben, da fein heirat nu gereit beflofien 
word, als fi datum der brief anzeigen. bat herzog Mangnuß geantiwurt, 
er wol ſolhs an fein bruder bringen, bitten wir, und doruf furderlich zu 
antworten und des nit abzuflahen, angefehen wie wir einander freuntfchaft 
halben gewandt find.” Darauf bat er (Mlbr.), ihm 200 Pferde zu leihen. 
Er antwortete, fie bebürften ihrer Pferde felber, wenn fie Bundesgenofjen 
Albrechts würden und würden ihm damit nüblicher fein können, als wenn fie 
fe ihm Tiehen. „item verrer haben wir fie erjucht nach laut der eynung ung 
zu helfen, hat er geantwort, man hab des von beiden teilen verjchreibung, 
ſey billih, das man die halt und doch darbey fich erlernen Taffen, als fie 
es villeucht eynung halben nicht pflege wern, mogen wir geleiben, einen 
jleunigen außtrag "uf ir fweger einen ber von Ruppin, welden fie wollen, 
mit gleicher zufabe, anf das die ding fnell und furderlich zu end fonımen, wo 
und die hilf von fruntfchaft wegen, des wir [nicht] getrauen, abgeflagen wurd.“ 
Die weitere Bitte Kurf. Albrechts, daß weder die Seinen während des Krieges 
von medlenburgifcher Seite befchädigt würden, noch daß die Pommern von 
dort her Hülfe erhielten, fagte er zu. „item fo bat unfer oheim gejagt 
manderley gejcheen gebeiß, bie im noch nicht volzogen find und doch nicht 
wollen fagen, was das fey, wiewol zu unvollomer ſchuld nymands vollomen- 
lich pflichtig ift, zu antworten, fo wollen wir doch nicht ungerecht gegen ine 
fein, funder mogen fie uns deßhalb fordrung nicht erlaffen, wolden wir der 


1) Pfuhl. 2) Vgl. ©. 399. 3) Bel. S. 371, 
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ding auch komen auf ir ſweger ein von Ruppin mit gleichem zuſatz, bamit 
bie ding zu end kommen. item verrer als wir bede mit eyn gerebt haben, 
das gut wer, das herzog Albrecht bey uns were mit vollem gewolt, uns ber 
ding, die wir alleyn mit einander gerebt haben, underften zu vertragen, wolt 
uns gebollen, das er von ytzund mitwochen uber acht tag bey uns Mer zu 
Konißberg, bie ding zu verhandeln. acdum Fremen am montag nad vif: 
tacionis Marie anno bni. x. Lxxvm”" „item die nr“ goldin, die und 
herzog Mangnuß fchuldig ift, jo fie uns helfen werden, die fint quit.“ Cr 
wolle ihnen fogar 1000 fl. Rüſtgeld fchiden. Das Geld wolle er H. Albrecht 
wenn der zu ihm komme, gegen bie Verfchreibung zc. geben und dabei auch 
„der geheiß halben“ ſich dem Rechtsſpruch der v. Ruppin unterordnen. Betrefis 
der 1000 fl., die M. Johann den Herren von Medlenburg ſchulde, möge 
Friſt bis Martini gegeben werben. Yerner mögen dieſelben ben Ihren ge 
ftatten, ihm zu Dienft zu reiten. („ift dem von Reppin gegeben uf die wege 
zu arbeiten.“) 
420. 
Juli 3. Bürgermeifter und Rath zu Dinkelsbühl au Bürgermeifter 
und Rath zu Frankfurt a/M. 

Pfalsgraf Philipp Habe ihnen wegen der Anſprüche, die „Wilhalm Rüd 
von Rödigkem“1) d. 3. an fie zu haben behaupte, einen gütlihen Tag „uf 
der appofteln ſchidung tag” nad Heidelberg angejeht. Erfuchen hierzu ım 
Unterftüägung durch eine Rathsbotſchaft. geben uf fritag vor Udalrici ao. ıc. 
Lxxvim®, 

Frankfurt a/M., Stadtarchiv, Reichsfachen 5974. Or. „Dindelsboel umb bie frunde 

gen Heibelberg. Johau Glauburg.“ 


Bol. ibid. 5981. Dr. Graf Otto von Henneberg an Bm. und Rath 
zu Frankfurt a. M. Klagt über „Rudolffen von Rudenkem“, der am Mar: 
garethentage (13. Juli) mit feinen Helfern ohne Abfage feine Unterthanen 
überfallen und ihm erſt nad der That durch einen Gefangenen den Fehde 
brief überfandt babe. Nachher habe er ihm am Donnerſtag vor Jacobi 
(23. Juli) einen neuen Abfagebrief zugeftellt, worin er ganz unbegründet 
Anſprüche gegen ihn erhebe. Bittet fie, da fie wie jeder Unparteiifche feiner 
gegen den Genannten mächtig feien, R. keinen Unterfchlupf zu gewähren, fon: 
dern ihm, wenn fie R. anträfen, Rechts gegen benfelben zu geftatten. batum 
montags fant Bartolmes tagt anno dni. ꝛc. Lxxvn®. (24. Aug.) 


421. 

(Köln) Juli 3. Kurf. Albrecht an H. Bogislaw von Pommern. 

Fordert ihn auf, zu ihm zu ftehen gegen H. Wartislam, der ohne Fehde 
anzujagen, dem zu Prenzlau gefchworenen Lehnseide untreu, Garz und Bier- 
raden überfallen. Sein (Bogislaws) Vater, H. Erich fei dem Prenzlauer 
Vertrage bis in feine Grube treu geblieben, daher wundere e8 ihn, daß er, 
fein Sohn, Löckenitz als väterlihen Beſitz ſich angeeignet, obwohl es dod in 
diefem Vertrage unweigerlich der Mark zugeteilt worden. Bittet ihn, ihm 


1) Rüdigheim, Df., Kreis Hanau. 
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Anwendung von Gewalt zu erfparen. datum Eölln an der Sprev under 
unſern ufgebrudten infigel verfigelt am freytag nach unfer lieben frauen tag 
vifit. Marie im Lxxvn jaren. 

Gebr. aus Müller, Reichstagstheatrum II 511. 


422, 


(Dresden) Juli 10. Kurf. Ernft und H. Albredt an H. Wilhelm 
von Sachen. 


Auf Sein Schreiben über die Waibniederlage und den mitgefandten Brief 
des Königs Matthiad von Ungarn und Böhmen erwidern fie: In feinem 
legten Briefe!) an fie erbiete fich der König betr. feines Verfahrens auf den 
Kaifer zu Rechte. Sie haben darauf dem Könige gütliche Verhandlungen in 
der Sache vorgeichlagen; ſenden Abichrift ihres Briefes an den König mit, 
da fie nichts ohne H. Wilhelm thun wollen. „in. lantmanßweiß“ hören fie, 
dab der Biſchof Rudolf von Breslau auf dem Wege zu ihnen ſei; was er 
wolle, fei ihnen unbefannt. geben zu Dreßden am freitag nad) Riliani anno 
domini ꝛc. septuagesimo ootavo. 


Beimar, Sähf. Ernefl. Geſ.⸗Archiv Reg. B pag. 326 Nr. 42. Dr. 


1) ibid. Abſchr. 8. Matthias an Kurf. Ernfl und H. Albrecht von Sachſen. Auf 
ihre Beſchwerde betr. ber Görlitzer Waidniederlage erwibre er: „nu zweifeln wir nicht, ir 
fit dur Heinrichen von Milticez, enern rate, ber fachen eigentlich unterricht worden 
und von im unſer meynung und antwort deßhalben verſtanden. demnach begern wir ch 
on uch mit vleis bittend, ben unſern won Gorliccz an follicher nyderlage kein ingriff noch 
irrung thnt, ſundern volgen Tafet, doch ob ir dann einchirley gerechtidait boran, alf ir 
melbet, bettet, Die alsdann vor unferm berrn und vatern dem Romifchen kayſer erfuchen 
und noch orbenung bes rechten procebiret, fo wollen wir euer lieb wor ber Teiferlichen wirbe 
deßhalben recht geben und nehmen. wo ir abir fjollich unfer erbieten verachten und ber 
nibirlage umerlangt und unerforbert rechts den unferen von Gorliccz entzihen, mogen wir 
niht anders verfichen, dann das ir uch Tegen ums des ſtuckß halben alſo euers willene 
geprauchen woltet.” geben zu Dffen am mitwoch noch dem fontag quafimobogeniti anno 
dui. sc. LXVII. — (1. April.) Die jungen Herren antworten am 1. Mat (ibid. Abſchr.): 
Sie hätten ſich über die Börliker nicht belagt, hätten fie das thun wollen, fo hätten fie 
ſich ſelbſtverſtändlich an deren Erbherrn 8. Matthias gewandt, wie bie Görliker Klagen 
über fie bei ber kaiſerl. Majeſtät vorbringen müßten. Ste hätten ben Görligern auch feinen 
Eintrag gethan; was fie betr. der Niederlage augeorbnet, haben fie in ihren eignen Landen 
lraft ihrer fürſtlichen Obrigkeit verfügt. Wer Waid von Hayn aus nah Görlitz führen 
wolle, dem ſtehe es frei, „das aber bie tuchmacher aus ber Sleſien ſich beclagen, welche 
clage die von Görlicz von uns zu thun geweift und bie willeichte tegelich von uns zu thun 
weilen, wern wir pillich vertragen, nochdem ben felbigen aus unſerm thun follicher clage 
nicht notdurft if”. Schlagen behufs befferer Unterrichtung des Königs Unterhandlungen 
ver. geben zu Dresben am freitag Philippi und Sacobi apoflolorum anno 2c. LXXVMI. 

Am 12. Juni ſchreibt der König an H. Wilhelm (ibid. Or). Er habe ihn gebeten, 
feine Vettern zu ermahnen, den Görlikern feinen Eintrag in ihre Niederlage zu thun. 
Die jungen Herren laſſen aber nicht won ber Nieberlage in ihrem Sande ab, haben aber 
ben Wunſch nach Unterhbanblungen geäußert. Deswegen entienbe er den Biſchof Rudolf 
bon Breslan zu einem Tage. Bitter, fich auf dieſem Lage auch vertreten zu laffen. geben 





410 1478 Juli. 


423. 
(Bärwalde) Juli 11. M. Johann an H. Wilhelm. 


Dafielde Schreiben des H. Hans, von dem er ihm Abſchrift Habe zu 
geben laſſen, Haben die jungen Herren an Kurf. Albrecht gejanbt, befien 
Antwort theile er ihm nun abfchriftlih mit. datum Bernwald am fambilag 
nad Rilioni anno ꝛc. im acht und fibenzigften. 

Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Archiv Reg. C pag. 3 Nr. 410 14. Abſchr. 


Den jungen Herren, die ihm died Ausfchreiben!) am Montag Petri et 
Pauli (d. d. Zorgau 29. Juni) überfandten, antwortet Kurf. Albrecht am 
3. Juli (ibid. Abſchr.). Dankt ihnen für die Zufendung bes Briefes. Erſtens 
melde 9. Hand: Bu Guben fei durch vollmächtige Anwälte eine Richtung 
aufgenommen worden, die fei in zwei Stüden verletzt worden, denn erſtens 
babe man ihm die Gefangenen nicht ledig gezählt, zweitens den Brief nidt 
verfiegelt und gefertigt. Er (Hans) habe feinen Brief gefertigt, „Deucht uns 
bequemer fein, er het den gehalten, dann verfigelt und nit vollzogen“. 9. 
Hand Hat auch fonft die Richtung mannigfach übertreten, die &efangenen 
nicht freigegeben, er (Albr.) könne der kgl. Würbe all dies entdeden. Den 
Brief babe er nicht verfiegelt, weil er 3. 3. noch in Franken war; ala er 
hereinfam, fand er, daß die Richtung jo übertreten war. „wa8 wolt uns 
dorzu bewegen, ein nachteil zu vorfiegeln on ein richtung.” Sollte er denn 
300 Gefangene, darınter 100 Edelleute, freigeben, ohne daß H. Hans bad 
Gleiche thäte, blos damit diefer feine Tochter deſto beffer fchädigen könne? 
„e3 iſt wißentlich, das die koniglich wird fich herzog Hannjenn gemtechtigt bat 
gegen der keyſerlichen maieſtat eins Hindergang uf fein keiſerlich gnad, bie 
wir gevolwart haben von unfer tochter wegen. auch hat die Feiferlich maieftat 
fih unfer tochter und jones, als irs helfers, gemechtigt, deßglichen die konig⸗ 
liche wirde berzog Hanjenn eins friden zu eingang der richtunge zwuſchen 
feiferlicher maieftat und koniglicher wirde biß uf fanct Sorgen tag." H. Hans 
hat nicht? von Alledem gehalten, hat vielmehr die brandenb. Gefangenen ge 
hast, Schabgeld von den von Frankfurt u. A. genommen ꝛc., dann ift er 


zu Ofen am freitag vor fanbt Beits tag anıto bomint ac. LxxvIm. — ad mandatum dni. 
regis. Diefen Brief theilt H. Wilhelm feinen Vettern mit. Beliglich des Tages ſchreibi 
er, daß er nicht wifle, wo berfelde flattfinden ſolle. datum Wymar. (Conc.) Am 20. Juli 
fhreiben Die jungen Herren an 9. Wilhelm: Am Freitag ſei der Biſchof von Breslau bei 
thnen eingetroffen und babe am Sonntag nah bem Efien feine Werbung vorgebradit. 
Nah viel ſchönen Erbietungen im Namen bes Königs von Ungarn babe er um Abftellung 
ber Nieberlage zu Hayn und um freie Durchfuhr bes Waids durch Sachſen gebeten. Am 
Montag erwiberten fie, die Sache Lohne nicht, daß ber Biſchof ſich ihretwegen herbemühe; 
da fie die Niederlage aber nach reifficher Überlegung errichtet, könnten fie fie erſt wach Rüd- 
ſprache mit den Ihren wieber abftellen. Ste würden bem Könige durch eigne Botichaft 
Antwort fagen. geben zu Dreßden am montag nad Allerit anno bomini ıc. septuagesimo 
octavo. Zettel. Ste ‚hätten ihm ihres lieben Schwagers, des Markgrafen Handel und 
Abſchied zu Wittenberg mitgetheilt. Aber fie hören, daß Hug. von Schleinig, der Ober 
marſchalk, auf ber Heimfahrt zu Roſpurgk (wohl Rofenburg, Df., Kr. Kalbe) Herrn Hein- 
ri von Branbenflein bereits davon unterrichtet babe. batum ut supra. 

1) Se. rer. Sil. X 122 Pr. 77 Rote; gemeint if bie Beſchwerde des H. Hans vom 
17. Juni, Wilhelm fandte fie weiter am Montag nad) Bitt (d. d. Weimar) 22. Zumi. 
Weimar, Sähf. Erneft. Geſ.⸗Archiv Reg. B pag. 326 Wr. 42. 
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wieder einen Frieden eingegangen, bat den um 8 Tage verlängert und in- 
zwifchen durch die Seinen Beliß genommen, „und des in gegenmwehre verluft 
genommen”. Er (Albrecht) wolle als Vater feiner bedrängten Kinder fih an 
den König von Ungarn wenden und ihm am allermeiften von Allen, außer 
der kaiſerlichen Majeftät, in der Sache zu entjcheiben erlauben. Bittet auch) 
fe, nach Fürftenpflicht die verlaflene Wittwe zu fchirmen, die Tochter ihrer 
Schwefter. datum Coln an der Sprew am freitag nad) unfer lieben frauen 
tag viſitacionis anno ꝛc. Lxxvm”. 

Diefen ihm buch M. Johann abjchriftlich mitgetheilten Brief Kurf. Al⸗ 
brechts fendet H. Wilhelm an H. Hans. gebin zu Wymar auf dornftag 
Abdon et Sennen anno zc. septuagesimo octavo (Anrede lieber oheim. ibid. 
16. Abfchr. 30. Juli.) H. Hans antwortet hierauf am 14. Auguſt (ibid. 17 
Abſchr.): Zur Freigabe der Gefangenen ꝛc. habe er vollmädhtige Räthe, wie 
vereinbart, nach Guben geihidt, die aber keinen markgräflichen Rath dajelbit 
antrafen, drei Tage vergeblich warteten nnd fi dann ihre Anweſenheit vom 
Rath und der Ritterfhaft zu Guben fchriftlich bezeugen ließen. Wibrecht will 
den Brief nur deshalb nicht verfiegelt haben, weil er fi 5. 3. in Franken 
befand. Nun bat aber M. Johann zu dem Subener Tage vollmächtige Räthe 
mit genügenden Procuratorien gefandt, „und feinen vater und feine jweiter 
volmechtiglich dorin gezogen, das ſich fein vater ſolcher verjchribung annehmenen 
folt und es mit prelaten, Herren, mann und fteten deß wirdigen kuerfurften- 
thumbs der Marg zu verburgen”. Wer den Frieden gebrochen, dieſerhalb 
berufe er fih „uf den fchebißrichter, k. m. anwalden,“. Cr babe Albrechts 
Tochter nicht verftoßen, fondern nur auf E. M!. Befehl fein väterlih Erbe in 
Befib genommen, damit es nicht an fremde Hände falle. datum Freinſtad 
in vigilia assumpcionis Marie anno 2c. Mcccc ıxxvm”. Der Brief wurde 
laut Ranzleinotiz auf decollacionis sancti Johannis an M. Johann gefandt. 
(29. Ang.) Schreiben H. Wilhelms an M. Johann dieſerhalb. Weimar, 
Sonnabend decoll. Joh. bapt. 1478. ibid. Reg. C pag. 3 Nr. 41°. 9. 


424. 
(Bor Pyritz) Juli 27. Pommerfche Gefangene. 


Die hernach benanten find nibergelegen und gefangen worben vor Pirik am montag 
nah Jacobi, als man bes tag vor dem PBanet) aufbrad. 

Erber. Dionifius Gernaw. Reben von Hagen. Claus Popke. Heinrich Noßmer. 
Henuyng Romelow. Heinrich Steinwer. Reymer Plitzle. Stawle von Born. Ott von 
der Oſte. Hartman Truweſeß. Dionifius Grafſaw. Hanns Zoſtrow. Hanns Truweſerß. 
Claus vom Rode. Clans Putkamer. Hanns Swerin. Herman Lockſtede. Reymer Smalen⸗ 
ſehe. Bernt Morr. Heinrich Dhamerow. Dreus Budde. Claus Leppel. Herman Lock⸗ 
ſtede. Hennyng Breman, bat ſich geſchatzt uf rue ngld., iſt ein rotman zu Ancelheim. 
Merlin Cziezwitz. Tidicke Wendelin. Diederick Bruſenitz. Simon Kuſſow. Geutzke Kotz⸗ 
bode. Hennyn Krapelin. Hans Kufſow, haubtman uf dem ſloß Bremer?). 

Knecht. Hanns Prützke. Domke Joſpe. Peter Rogman, ſtatknecht von Stetin. Hemyng 
Vogelgeſang. Claus Brant. Simon Kales. Claus Everdt. Hauns Stolcz. Hans Brun. 
Hans Polow. Hans Kremer. Arnt Zeger. Claus Prunow. Hans Porr. Häns Hincke. 


1) Zu Bahn wurden Balthaſar Steinwer und Jörg von ber Leyne gefangen. ibid. 

2) Hierfür it wohl Grimmen zu leſen, vgl. Zebler, Unto.-Lericon XV 2064. Hans 
Küflem iſt der angebliche Retter H. Bogislaws, ber ihn bei Byrik vor ber Gefangenfchaft 
bewahrte. 
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Hans Kruger. Jacob Pelow. Kerftian Molner, Greiffembergers knecht von Stetin. Tidide 
Sleyß, Michel PBomerenifh knecht zu Rubenew. Hennig Gtarde. VBenebictus Wan. 
Mathias Buhaffe Hans Bergolan. Reinke Sue. Clans Ebel. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol 12a. 


Am 22. Zuli ift Albrecht zu Königsberg. Vgl. Dresden, Hauptftant 
arhiv W. U. Saganer Saden 283. 


425. 


(Demmin) Auguft 1. H. Wartidlam von Pommern an Kurf. Exrnft 
und H. Albrecht von Sachfen. 


Dankt fir ihren Brief und die Bufendung des Schreibens des Marl: 
grafen!). Sowie er mit H. Bogislam zufammen fomme, werbe er antworten. 
datum to Demyn am daghe Petri ab vincla, under unferm ing. anno di x. 
Lxxvur, 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Pommerſche Saden 7. Or. 


426. 
(Bernftein) Auguft 2. Pommerſche Gefangene. 

Gefangen in dem ſloß und ftetlein Bernftein am fontag nach ab vincula Betri. 

Erber. Heinrich Wuſſow, haubtman. Peter Wuflow, fein ſone. Dufer Bilrebelke. Symen 
Bilrebele. Heyning Breberlaw. Jurgen Kathenn. Achim Wilcehele. Borgeß Boptin. 
laws Dieter. Heningk Wilrehel. Gawyn Brewitz. Caſpar Berwitz. Mertein 
Paryß. Jaſpar Broberlaw. Jurgen Kule. Achim Kathenn. Pawel Gunttenberg. 
Claus Bilrebeke. Syvert Flataw. Balthes Wulff edder Wethe, ein reifig knecht. 

[Knete]. Peter Jordan. Mertein Pale. Balentin Jungling. Hanns Pole. Bartholmens 
Stock. Dreweß Mölner. Thomas Goltwecke. Balthes Engelweke. Hermann Kule. 
Hauns Otte. Hanns Petter. Drewes Wulo. Peter Pegel. Mathias Schidre. Jacob 
Smebt. Mathias Schave. Benebictus Langenberg. Peter Terman. Peter Benbule. 
Theus Krun. Drewß Frölid. Thomas Prutzk. Michel, Jacob, Eone Henfe. Lucas 
Zymmermann. Klaus Kerſtian. Claus Krolid. Peter Tronaw. Otte Heyſe. Lenke 
Begelam, Duße Bilrebele In. Beter Schomader, Courab Wuſſemaß kuecht. Heinrid 
Krab, Wufſaws k. Jacob Nuremberg. Mathias Ouortam. Claws Blindaw. Balentin 
Ubret. Mathias Diderid. Otte Boytin, Wuſſawek. Peter Lunemburg. Claus 
Retzlauf. Elaus Michel von Hallen. Michael Knabe. Jacob Kralam. Mathias 
Nonne Achim Schomeler. 

Burger und baum. Mathe Orten, ein ſchumacher. Symon Wennd. Clans Ludele. 
Hanns Suft. Hanns Eventer, borgermeifter. Claus Rabenſtein. Hanns Bernfelt. 
Arndt Reymer. VBorgeß Hefe. Jorden Bernfelde. Bartholmens Maye. Claus 
Kerftion. Claus Schonaw. 

Juden. Abraham, Zelidmann. Wulf. Arem. Zohel. olde Abraham. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 12b. 
Den beiten Bericht?) über den Pommernfelbzug enthält eine Abſchrift 


1) Gemeint iſt jebenfalls ber wohl auch ben jjungen Herren zugegangene Brief Nr. 421. 

2) Bgl. auch den wenig Maren Bericht bei Wilwolt ©. 42. ©. 44 wirb bie ſchwere 
Bermunbung von W.s Oheim, bes Lorenz von Schaumberg berichte. Die Niederlage ber 
Prenzlauer, an der man bem. dortigen Richter und Bürgermeiſter Schönfeld die Schulb 
beimaß, gehört wohl auch im biefeu Krieg (Riedel U. 21, 352 f.). 
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einer gleichzeitigen Aufzeichnung im kgl. Hausarhiv zu Berlin 1K. 174a. 
Hiernach brach Kurf. Albredt mit feinen beiden Söhnen M. Johann und 
M. Friedrih am Donnerftag vor Jacobi (23. Juli) aus feiner Stadt „Rinds- 
perg“ in der Neumark auf und zog vor Altbahn im Lande Stettin, berannte 
es unb gewann es Freitag (24. Juli) Mittag mit ritterlidem Sturme. 200 
Feinde wurden erjchlagen oder gefangen, darunter 2 Edle. Sonnabend und 
Sonntag wurde die Stadt gebrochen und verbrannt. Montag (27. Zult) 
wanbte fich Albrecht gegen Bernftein. Herzog Bogislaw rüdte gegen ihn mit 
800 FHeifigen, wurde geichlagen und verlor 150 Neifige, darunter 60 Edle, 
die Haupt- und Rennbanner. Er jelbit floh bis in feine Hauptftabt Bieraiß 
(Pyrig). Dieſe wurde nun belagert, der Herzog floh bei Nacht aus der Stadt 
und ließ darin 400 Berittene, mit den übrigen rüdte er zu feiner Wagenburg, 
die feine Bauern an einem feftem Bruch und Moos gefchlagen hatten. Kurf. 
Albrecht rüdte davor und gewann die Wagenburg. Der Herzog floh nad) 
feiner Hauptftadt Stargard, Albrecht verfolgte ihn, verbrannte die umliegen- 
den Dörfer und das Städtchen Werban (Werben) und rüdte dann wieder 
vor Pyritz. Albreht nimmt keine Brandſchatzung, da er dem Yeinde gern 
Schaden thut. Darnach eroberte Albrecht das mächtige und fefte Klofter 
Kolbatz und verbrannte Alles bis nah Than (Altdamm), !/, Meile von 
Stettin. Darauf eroberte er VBernftein; die Stadt zündete er an, im Schloſſe 
wurden 30 Edle und 100 Bürger gefangen. Dann z0g Albrecht ins Hinter: 
land gegen das Hauptſchloß Saatzig. Unterwegs nahm er das feite Schloß 
NRabenftein, verbrannte es und eroberte ſodann Saabig mit Sturm. Bor 
dem Sturme ſchlug er die Markgrafen Johann und Friedrich, fowie 200 
Grafen, Heren und Edle zu Nittern. Im Schloffe wurden 50 Edle und 
viele Andere gefangen genommen. Saatzig wurde mit Bejatung belegt. 
Der märkifche Verluft beim Sturme betrug 4 ZTodte, 30 Verwundete. Nun 
zog Albrecht vor die Stadt Neumwedel, die ihm Huldigte, dann vor Dasdra 
(wohl Daber). Die Stabt ging während des Sturmes in Flammen auf. 
Bor dem Sturme auf das feite Schloß erfuchte Herzog Bogislaw um lUnter- 
Handlungen. Albrecht wollte fi dazu nur verjtehen, wenn er das Seine 
wieder erhielt. Das wurde ihm zugefagt., Am Sonntag vor Bartholomäi 
(23. Auguft) erſchien Herzog Bogislaw mit vielen Räthen bei Albredt und 
der Stillftand wurde abgeſchloſſen. Dienftag darnach (25. Auguft) zog Al⸗ 
breit vor Garz, um es laut Vertrag zu übernehmen. Es wurde ihm jedoch) 
von H. Bogislam geantwortet, er könne ihm Garz nicht geben, da die Stadt 
niht von ihm, fondern von H. Wartislaw befeßt worden fei. Albrecht Tieß 
hierauf an den Grenzen, vornehmlich der Neumark, 400 Neifige zurüd, weitere 
400 kann die Neumark aufbringen; hiermit könne man Pommern bis ans 
Meer verheeren, da die Bommern nie ſtärker ala 600 Mann wären. Albrecht 
felbft feßte über die Oder und blieb bis Montag Mariä nativit. Abend (7. Sept.) 
in Neuftadt an der Finow, dann begab er fich wieder in Feld in feine 
Stadt Neuangermünde und rüdte am Samftag (12. Sept.) an einen weiten 
Bruh und Moos, die „Randaw“, die die Mark vom Lande Stettin trennt. 
Herzog Bogislam rüdte ihm entgegen, als aber Albrecht die Randow über: 
Schritt, floh er nah Garz. Samftag lag Albrecht bei der Randow ftill. 
Montag rüdte er vor Vierraden, das fich ihm ergab. Auch zwei Stäbtlein, 
Schwedt und Penkun ergaben fich ihm. Am Freitag nach 1) Lamperti (18. Sept.) 
309 Albrecht vor Löckenitz. Als er näher kam, hatten die Feinde das Schloß 





1) Borlage: vor. 
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angezündet und verlaflen; doc ein feiter Thurm ift geblieben. Der Drt ik 
auh ohne das Schloß ſehr feft Durch feine geficherte Lage zwijchen vier 
Waſſergräben und in einem Mood. Mit Bierraden und Lödenib hat Albreii 
die Pforten ins Land Stettin wieder. Am Sonntag, Montag (Matthäus, 
21. Sept.) und Dienftag blieb Albrecht bei Lödenig Liegen, um das Schloß 
wieder zu befeftigen. Dorthin kamen auch mehrere Stettinifche Edellente mit 
ihren Frauen und leifteten Albrecht Erbhuldigung. Während Albrecht fi zu 
weiterem Borrüden in Feindesland anſchickte, erfchien bei ihm eine Boticaft 
des Königs von Polen, Herr Johann „Sapiench“, der zu vermitteln ſuchte 
Da ihm ein gütlider Ausgleich nicht gelang, berevete er am Montag vor 
Michaelis (28. Sept.) einen Stillftand bis oh. bapt.: Jeder darf bebalten, 
was er erobert hat, die Gefangenen werben betagt. In der Zwiſchenzei 
finden gütliche Verhandlungen ftatt. Wlbrecht gab ſomit Garz auf, behält 
aber zahlreihe Schlöffer und Städte, die 300 Reiſige ftellen können. Yu 
Gefangenen bat er 400 Heifige, worunter 150 Edle, wovon 20 ſchatzbar und 
6 ſehr reih find. Die Pommern haben nur 50 Neifige gefangen, darunter 
find 14 Edle, aber keiner ſchatzbar. Auh an Bauern bat Albr. viermal 
mehr gefangen als feine Gegner. Wlbrecht nahm den Stillftand nur an. 
weil inzwifchen H. Hans Kroffen und Peitz belagerte und das Land Kotibus 
verwüſtete. Albrecht rüdte nun gegen H. Hans; Verhandlungen zu Frankfurt 
blieben fruchtlos. M. Johann eilt dem Herzoge mit 200 Wagen, 1200 
reif. Pferden und 2000 Fußfoldaten nad, ereilt ihn und gewinnt den Sie 
und die feindliche Wagenburg. H. Hans Hatte 4000 Maun gehabt, worunter 
900 reifige Pferde waren. Der feindliche Verluſt beträgt an Todten und 
Gefangenen 2000, auf märkifcher Seite 200, worunter wenig namhafte. 


427. 

Augufi 4. „Ratgeben“ der Stadt Augsburg an Kurf. Albrecht. 

Sie haben befchlofien, daß fie bei der Kirchweih und Meile zu Michaelis 
denen „die mit laufenden pfäritten zu und kommen oder fehiden werben, ain 
tuch fur das erft armproft, und wynden fur das ander, ain ſchwert fur das 
dritt und ain ſau fur das Yetft ußgeben, darumb under knaben Laufen laſſen“. 
Da fie fich erft kurz Hierzu entfchloffen und dies in den Meſſen zu Rörd- 
lingen und Münden nicht mehr verkünden konnten, theilen fie ihm dies auj 
diefem Wege mit. Würden fi freuen, wenn fi) Leute Albrechts daran 
betheiligten. datum aftermontag vor fant Ufren, der bailigen martrerin tag? 
anno x. Lxxvum. 

Augsburg, Stadtarchiv, Miſſtobuch VII 169 Nr. 287. 


428. 
(Dresden) Auguft 6. Kurf. Ernft und H. Albrecht an H. Wilhelm 
von Sachen. 

Theilen mit, daß fie den Biſchof von Halberitabt und feine Stiftsunter: 
thanen, fowie das Capitel auf ihre Bitten auf 10 Jahre in ihren Schutz und 
Schirm genommen haben. Bitten, dies allenthalben bei etlichen Grafen und 
Anftoßern des Stifts bekannt machen zu laſſen. Sie feien des Bifchofs bei 
allen Streitigkeiten zu Rechte mächtig. geben zu Dreßden am dornſtag Sirti 
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anno bomini 2c. Lxx ootavo. Bettel. liegende Rede melde, daß der 

König von Sranfreih und H. Mar von Burgund Frieden geichloffen. Bitten 

um Nachrichten hierüber. Vor Allem möchten fie gern wiffen, wie es Mark⸗ 

graf Albrecht gehe, von dem fie lange nichts gehört hätten. datum ut supra. 
Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.⸗Archiv Reg. B fol. 238a Nr. 22. Dr. 

In der Antwort verſpricht H. Wilhelm u. W. die Überfendung eines 
Briefes feines Amtmannes von Freiburg!), den er dem M. Johann zu Hülfe 
geihicdt und der über deſſen Lage berichte. 

429. 
(Breslau) Auguſt 7. Abt Martin an Kurf. Ernft von Sachen 
„in feine handt“. 

Der Überbringer des Briefed Doctor Jeronimus Swoffheim, Domherr 
zu Groß-Glogau, will in eigenen Geihäften nah Rom; er würde event. auch 
fur. Aufträge treu ausführen. Der König (von Ungarn) hat viel Bolt nad 
Mähren geſchickt, wohin dafjelbe weiter fol, ift noch verborgen. Der König 
von Polen wird jehr mit päpftlichen Bannfprüchen?) beſchwert; er will eine 
Geſandtſchaft deswegen nah Rom ſchicken, und was mitfolgender Bettel bejagt, 
dafelbft werben laſſen. „ber gnante könig von Polen jchidet yetz volk gein 
Pruſſen und an die grenig, man fagt ou, er habe zu unferm g. herren dem 
fonige feine botſchaft gefertiget, an em zu belernen, ap er den ewigen freden, 
der zwilchen den beiden konigreichen gemacht, halten und ap er den Pruſſen 
ouch zufchub und Hulf thun meyhnet ze." Würde gern gute Nachrichten von 
dem Ergehen feiner Söhne, des poftul. Erzb. Ernſt und Albrecht Hören. 
gebin eilinde zu Breslow am tage fandt Donati anno dni. 1478. 

Dresden, Hauptflastearchto W. U. Böhm. Sachen VI 106. Or. 


430. 
(Ofen) Auguft 12. König Matthias an Kurf. Albrecht und M. Johann. 
Er Hätte Lieber mit ihm Freundſchaft gehabt, könne aber feinen Lehns- 
träger 9. Hand von Sagan nicht im Stich laſſen. geben?) zu Ofen am xu 
tage augufti anno Acocorxxvm. 


Bubapeft, Ungarifches Nationalmuſeum Cover 2317 fol. Tat. (Cod. sec. XVII Col- 
lect. antiquiss. manuscript. epist. regis Matthiae Corvini) p. 3 fol. 2. Deutſche 
Überfetsung bei Eſchenloer, Bresl. Geſch. IL 386. Eine Abfchrift befindet ſich Nürn⸗ 
berg, Kgl. Kreisachiv S. 11 9. 1/1 Nr. 49 fol. 107 a (lat. Verfion 1076). Vollſt. 
gebr. deutſch und Iateinifch Sralnöt, Levelei zc. 383 ff. Nr. 261. Der Brief langte 
in Frankfurt am Mittwoch nah Dionyfit (14. Oct.) am. 


1) Albr. von Ermereutb. 

2) Bgl. ibid. IV 205, 9. Juli. Eonc. Die jungen Herren an Nitter Heinrich von 
Miltitz (Borl. Maltitzſ. Danten für die Zeitung. Auf die Klage bes königl. ſböhm.] Kanzlers, 
daß in ihren Landen bie päpftl. Bannbriefe wider den König publieirt worben, während 
dieg die Färften von Schwaben und Bayern nicht geftattet hätten, erwibern fie, daß bies 
ohne ihr Geheiß geichehen. Er folle fie bei ferneren Beichwerben entſchuldigen (durchſtr. folgt 
noch: fie hätten von dem Banne über 8. Wladislaw nur ans gemeinen Reben etwas gehört). 
Danten für Fallen. Donnerflag nach Kiliani 1478. 3) Nach dem Abbrud bei Eſchenloer. 
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In dem Abdruck bei Fraknoi iR auf ©. 385 3. 11 v. o. wohl dignaremini, 
3.15 ft. atque, neque, 3. 5 v. u. fl. >nihil malic >nullius malic zu lefen. 


431. 
(Saatzig) Auguft 17. Pommerfche Gefangene. 

Dife nachgefhriben erbar find gefangen und beftridt uf dem floß Sagt und betagı, 
wie hernach volgt. actum am montag nah afjumpcionis Marie anno 2c. Lxxvim. 

Sie werben betagt bis anf Rattoitatis Mariä (8. Sept.), „fi gein Stenball zu ſiellee 
in Mori Elbing und in Heningk Schulten hauß, in yedes hauß bie helfte“. Sie ſchwören, 
inzwiſchen weber Kurf. Albrecht und feine Söhne, noch deſſen Herren, Prälaten, Manner 
und Städte zu beſchädigen. 

tem von ben nachgefhriben gefangen, nemlich Achim Lepel und Iacob Berlin ſollen 
zu Stenbel eingefeßt und nicht furter betagt werben, dann Achim Lepel bie gefenduns und 
glubd, als er in unſer gnebigen herrn marggrave Johannſen hand beftridt ift von Glaubit 
und den haubtleuten daſelbſt auf einmanen, fich nicht geftellt hat und treufoß worden iR 
und Sacob Berlin etwann lang ein firaßrauber geweſt if. 


Erbar. Matte Borcke. Brannd Borde. Claus von Blandenburg. Ulrich von dem Flit 
Beter Budewils. Arndt Trumell. Paul, Jubſt Saſtrow. Gartze, Haſſe, Clams, Hannt, 
Aßmus, Curbt, Hanns, Hanns ein junge, Kerften ein junge, alle Ghuntersberge 
gnaunt. Ludele Oumetaw. Hanns vom Horn, Hennynck Woppernaw. Curd Berſen. 
Eynwolt Berfen. Hanuß Beßle. Curd Findenhagen. Hanns Mure KHemupnd 
Mildenit. Jaſpar Spemberh. Peter Putkumer. Claws Bes. Curdt Runge 
Heinyngk Saſtrow. Hauns Yſerhovet. Jacob Hanaw. Reymer Stroder. Heinrid 
Kolre. Eggerd Plötz. Ludeke Lepel. Jacob Berlin. Hanns Borde, ein junge 


Reiſige Inechte. Claws Hertoge. laws, herr Hinrick Borcken ſtallknecht. Peter Nyenjelt. 
Herman Kruger. Henynngk Baldekaw. Peter Brats. Borckhart Scholte. Hanne 
Clainſmedt. 


Bure. Jurgen Weytenhagen. Hinrick Yelel. Lentze Berneknecht. Baul Bonemberg. Diderid 
Delch. Claws Sneber. Hanns Rinder. Claws Muth. Jacob Metz. Mertein Melner. 


Hanns Luchte iſt gefangen bey Gartz, als mein herr von Virraden fur Locenitz ziehen 
wolt. der iſt ledig geben gegen herrn Wilhelm Adelmann. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 13. 14a. 


Die Folge diefer Eroberung dürfte der am 23. Auguft zwifchen Albrecht 
und Bogislaw gefchloffene-Sondervertrag (mit falfchem Datum 1470! gebrudt 
bei Riedel 8. V 143) fein. Derſelbe beftimmt, daß Bogislam der Mark Gar; 
wieberverfchafft, wofür ihm Albrecht Bernftein und Saatzig herausgiebt. 
Außerdem wird feitgefegt (Diefer zweite Theil ift gebrudt bei Raumer 1. e. Il 
24), daß Albrecht Bogislaw beiftehen folle, wenn H. Wartislaw ihm feine 
Lande entfremden und fie an Andre bringen wolle. im velde bey dem bor 
PBredenfelt am ſonntag vor Bartholmei 1478. Die Handſchrift des Ni 
berger Kreisarchivs ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 7b, die den Vertrag auch ent 
hält, hat noch die Beftimmung, daß Albrecht bei Fortfegung des Kriege 
Proviant in Bogislaws Landen erhalten follte; nur follte er nichts befchädigen. 
Auch wird noch eine perjönlicde Zuſammenkunft beredet. | 





1478 Augufl. — September. 417 


432. 


(Prag) Auguf 18. Beneſch von Weitmühl an den Obermarfchalt 
Hugold von Schleinitz!). 


Freut fi) über das Wohlbefinden von deffen Familie, fowie von feiner 
eigenen Schwefter, Jungfrau Lubmille. Bon dem Handel, wegen deſſen er 
vom Könige binabgefchidt worden, melde er, daß gute Ausficht vorhanden, 
daß die Könige Wladislaw und Matthias einen endgültigen Frieden mit 
einander fchließen werden. Er veite gleich wieder nah Ofen. Bittet, Dies 
jeinen Herren, aber als ein Geheimniß, mitzutheilen. Bon dem Handel zu 
Brüx, dem Anlaß auf H. Ludwig und Georg von Bayern?), habe er auch 
gehört. Bittet, zu endgältigem Yustrage der Irrungen behülftich zu fein. 
datum Prage feria III" post assumpeionis Marie virginis LXVMI. 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. AU. Böhm. Sachen IV 206. Dr. 


433. | 
September 3. „Anna von Naſſauwe, graffynne zu Kapenelnbogen 
und zu Diebe” x. an Kurf. Ernft. 


Dankt ihm für feine Abficht, ihren Sohn H. Heinrich von Braunfchtweig 
und Lüneburg an feinen Hof zu nehmen, von der fie durch die Treuhänder 
und Räthe deſſelben erfahren. Empfiehlt ihn feiner Nüdficht, da er noch 
jung ift und Gut und Arges noch nicht nach Nothdurft unterſcheiden Kann. 
Bittet gleichzeitig um Schub für ihr Witthum gegen die Übergriffe und Be- 
Ihädigungen des Herzogs von Medienburg und des Markgrafen Albrecht 
von Brandenburg. datum uf donerftag noch fant Johannes tag becollationis 
anno ze. LXxvım”. 


Weimar, Sächſ. Erneſt. Gej.-Arhiv Reg. C pag. 418 Nr. 5a. Dr. 


Kurf. Ernft und H. Wilhelm verwenden fich für die Bittſtellerin bei den 
genannten Beihädigern, worauf die Herzöge Albrecht, Balthafar und Magnus 
(ibid. Dr. datum Nigenftadt ame mandage na Erifpini und Crifpiniani anno 
dni. x. Lxxvım — 26. Oct.) jede Beichädigung, Kurf. Albrecht (ibid. Dr. 
datum Frannckfort am freitag nad) Franncisch anno zc. Lxxvım 9. Oct.) jede 
Kenntniß einer ſolchen beftreitet. Albrecht fügt auf einem Zettel hinzu, er 
höre von feinem Sanzler, dem von Bebus, daf feine „geſwey“ zu Salzwedel) 
mit der H. Anna im GStreite fei; handle es fi hierum, fo wolle er fih um 
Ausgleich bemühen, habe aber Anna über ihn zu Flagen, fo fei Kurf. Ernſt 
feiner mächtig. datum ut supra‘). 


1) Anrede „ebler her und frumntlicher lieber ſchwager“. 2) Bgl. Nr. 351. 

3) M. Agnes, Wittwe M. Friebrihs des Feiften. 

4) Bereit am 12. März 1475 Hagt Graf Philipp von Katenellenbogen und Diez 
dem Kurf. Albrecht: Lüchow, das Witthum ber Witwe bes H. Otto von Lüneburg, feiner 
Philipps) Gemahlin Anna, geb. von Naſſau zc. werde von ber Altmark und ber Priegnig 
aus beſchädigt. Judica 1475 (Riebel C. II 157). Auf fpätere Klagen über altmärkiſche 
Edle vertröftet fie M. Johaun am 1. Febr. 1480 auf einen demnächſtigen Wilsnader Tag. 
Hin, Kichtmehabend 1480 (Riedel B. V 341), ohne daß darum bie Klagen aufhören. 

Priebatſch, Correſpondenz I. 27 
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43. 
(Neuftadt-Eberswalde) September 6. Kurf. Albreht au H. Wilhelm. 

Neue Zeitung brauche er ihm wohl nicht zu fehreiben, da er ihn unlaͤngſt 
von Allem unterrichtet und fein Hauptmann, ben er ihm geliegen!), der ſtets in 
Rath und That um ihn (Mibrecht) fei, ihm wohl alles Neue mittheilen werde. 
Diefer Hauptmann Ieifte fo gute Dienfte, daß er nur bitten koͤnne, demſelben 
ftet8 ein gnädiger Herr zu fein. datum Newenftat an der Sina am fontag 
nah Egidy anno zc. Lxxvom Bettel. Sendet eine Schrift des Königs 
von Ungarn an den Kaiſer. datum ut supra. 

Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. C pag. 3 Nr. 410 18. 19. Dr. 


435. 
(Sreiftadt) September 16. H. Haus von SaganGlogau x. 
an Kurf. Albrecht. 

Entbietet ihm feinen „dienſt nach gelegenheit“. Kurf. Albrecht habe den 
durch die kgl. Anwälte aufgerichteten Stillſtand zu Guben nicht gehalten. 
Denn erſtens habe er den Frieden nicht durch Prälaten, Mannſchaft und 
Städte der Mark verbürgen laſſen. Ferner habe er die Gefangenen nidt 
ledig gezählt, ſondern geſchatzt. Gegen biefes unbillige, betrügerifche Vor 
nehmen müſſe er fich wehren. geben zu Freyenſtat am mittwoch nach cracid 
egaltacionis anno x. Lxxvin.' 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 8. 1/1. Nr. 49 fol. 103. 

Kurf. Albrecht widerlegt dies in feiner Antwort: Er habe weber mit 
ihm einen Frieden gefchloffen noch Gefangene geſchatzt. Klagt umgekehrt über 
Beihädigungen durch H. Hans und über deſſen unbilliges Verhalten gegen 
M. Barbara. Hiergegen müfje er fi zur Wehr fehen, das erlaube da3 
Recht. datum im velb in unferm land Steiin und bey unjerm ſloß Lodenih 
am mitwoch nad fand Mauricien tag ao. zc. Lxxvm (23. Sept. ibid. 1036, 
1048). M. Johann Hagt in einem Briefe an den Herzog vom felben Tage 
gleichfalls über Verlegung des Friedens durch H. Hans. 104ab. 

ibid. 104b. Fehdebrief des San Seleni von Schonaw und Sdanizß, 
Hauptmannd des Königs von Ungarn an Kurf. Albrecht und M. Johann. 
de dato im veld vor Grofjen-Glogam am montag nad fand Gallen tag anno 
dni. zc. Lxxvor (19. Oct.). 


436. 
(Kopenhagen) September 17. K. Dorothea von Dänemarf 
an die H. Dorothea von Medlenburg?). 


Ihr werde erinnerlich fein, daß fie vor ungefähr fieben Jahren Rurf. 
Albrecht auf dem Tage von Wilsnad in ihrer Gegenwart, fowie im Beiſein 


1) Albrecht von Ermsreuth. 

2) ibid. 114. Am 13. Oct. (datum Swerin ame avenbe beati Calixti pape anno 
domini ete. Lxxvım — thetlt die Herzogin dies Schreiben Kurf. Albrecht mit und 
Littet um Weiſung, wie fie antworten folle. Albrecht antwortet ber Herzogin: Gr fei ber 
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RE. Chriſtians, H. Magnus’ von Medlenburg, H. Johanns von Lauenburg 
um ihr väterlid- und mütterliches Erbe und Mitgift angeſprochen babe. 
Sendet ihr ein Ausſchreiben, das die beiden Iehtgenannten ihre „Ichebefheren“ 
an Kurf. Albrecht richten werden. datum an unferm flote Kopenhaven ame 
donredage nechſt na eraltacionis fancte crucis anno 2c. Lxxvur!). — 


Bollſt. gebr. bei Riedel ©. III 113. Berlin, Kgl. Hausarchiv. Dr. 


437. 


(Breslau) September 21. org von Stein, königl. Anwalt 
an Kurf. Albrecht 


in feine Hand. 

— mein berr der fung fendet zu eurn furftlichen gnaden feiner fecre- 
tarien ainen mit etlicher werbung, die eur f. g. vernemen wirdet. bitt ich 
eur f. g. fert noch auf der weit umb. bey meinen treuen und eren, es ift 
groffe zeit. Heut ift komen herzog Hannſen bot von Tunglicher maieftat 
und bringt mir brief, das ain gros here hernach zeucht und das furt ainer, 
hayſſet Jan Seleni. Iat das nit auf eur gnad komen und volgt mir eur 
gnad, ir werd mird eur lepdag dank jagen und gedent eur [gnad] nit, dag 
ichs zu ainer dröwe fchreib. wert irs nit in kurz erfinden in der Slefien, fo 
halt mich numermer fur from. Herzog Hanns hat etlich hundert zu Merchern 
aufgenomen, die werden morn umb Breſſlaw Tigen. gnädiger herr. ver- 
traut meinem bern fung. gerat e8 eurn gnaden ubel, gelaubt mir binfur 
numermer nichts. damit emphilch ich mich euren f. g. geben zu Breſſlaw 
an fand Matheus tag anno ıc. Lxxvun. 


Närnderg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R.1/1 Nr. 49 fol. 99a. 


Königin nichts ſchuldig. Eine Pringeffin erhalte für gewöhnlich 10000 fl., 8. Dorothea 
habe aber 20000 fi. erhalten und mehr; denn für 20000 fl. kauft man nicht 2000 fi. 
keibgebinge zu Nürnberg. Das habe Alles ihm und nicht ihrem Water gehört. Er habe 
ferner ihre Hofjungfern ausgeftattet und ihr, was fie aus Franken verlangte, außer einem 
goldenen Wagen, ausfolgen lafien. Wolle fie ihn weiter bebelligen, fo ſtehe er ihr vor dem 
Kaiſer zu Recht. Auch fein 8. Chriſtian, H. Dorothea von Medienburg, H. Hans von 
dauenburg und H. Magnus feiner mächtig, Tage in der Sache zu berufen. batumkin 
unfer flat Srandfort am mittwoch undecim milium virginum anno etc. Lxxvm, 21. Oct. 

Zettel. Zeitung von Erfolgen M. Johanns gegen H. Hans von Sagan (21. Dct.). 
ibid. Abſchr. von Albrechts Schreiben an die Königin. Ganz ähnlich wie oben. K. Dorothea 
habe (ihrem Gatten traue er das nicht zu) ihn, feine Gemahlin und feinen Sohn durch 
einen „flechten boten“ zur Hochzeit ihres Sohnes einladen laſſen. Der Bote fei in ben 
Kriegtzeiten von ben nieberlänbifchen Herren niebergeworfen worben, bie Einladung ihm 
erſt jest gugelommen. Er habe daher bie Hochzeit micht befuchen Lönnen. Klitzing, ber 
erſt kürzlich Ihn verlaflen, werbe ihr von feiner Thätigleit z. 3. Bericht erſtatten. Dafſ. 
Datum. 1) Über den Wilsnader Tag vgl. Bb. I ©. 43. 


27* 
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j 438. 
(Bor Löcdenik) September 28. „Beteidingter friden bis nf Johannis 
baptifte durch des konigs von Poln botſchaft.“ 

Ich, Johaun Sapiengtit), der königlichen wirde zu Poln aunwalb 2c. belenn und 
the kundt offenlih mit dem brive, Das ich zwuſchen bem burchleuchtigen hochgebornen 
furſten und berrm, herrn Albrechten marggraven zu Branndemburg, bes heilgen Römifchen 
reichs erzcamerer und churfurſten zu Stetin, Pomern, ber Caffnben und Wenden berzogan, 
burggranen zu Nuremberg und furften zu Rugen ꝛc. eins, unb den bochgebornen furfen 
unb beren, bern Warklauffen und herrn Burlauffen zu Stetin, Bomern, der Cafjuben unt 
Wennden berzogen, furften zu Rugen und graven zu Gublaw anberteils, auch iren landen 
und leuten, bie von beiden teiln darunder verwant und verbacht find, einen ſteten criſten⸗ 
lichen friden, anzurechenen von heut dato ditzs briewes bis uf Johannis waptifte (24. Iumi, 
ſchierſtlompt werenbe, mit beiber teil vorbeſtimbt wiffen und willen und volbort beteibingt 
hab. mer iſt durch mich berebt, das mann alle gefangen ben friden auf betegen fol, edel 
und reifig uf glubb, burger und baum uf purgſchaft, aud alle atzung, praubtihakung 
binguus und ungenallen gelt, es fey zeit ober frift barumb vergangen ober nicht, die zeit 
bes friben anfteen bleiben, auch yberman innen behalten, was er in bijen friegslenften von 
fteten, jloffen, merdten, zugeborungen und manfchaften eingenomen ober innen hatt, ongeenzt 
und ungeirret des andern teile. und follen beibe teil bynnen bes friden perfonli mit 
voller macht in geringer zimlicher zale irer rete fich an gelegen ftete vertagen ober zu haufen 
kommen, fi do unberfleen, gutlich mit einander zu vereynen ober billicher freumtlicher recht 
zu vertragen. es ſoll auch in zeit des friben von keinerley fach wegen ein teil wiber ben 
andern fein. item ber tag foll werben uf remintfchere zu Prentzlaw ober Konigsberg, cu 
welchs ber ende eins mein herr ber marggrave haben will, bas fol er herzog Burlauffen 
vor verkunden zu Tiechtmeß und folchen brieve fchiden gein Stetin. item ber friben joll hie 
umb eingeen uf heut montag vor Michaelis mit ber fonnen undergang unb uf mitwoch 
in ben lauben gegen einander jenfent ber Ader zu nidergang ber ſonnen und am bonerfing 
in Hinbern Pomern und Schivelbeyn zu nibergangl der ſonnen. umb bes zu fleter be 
veftigung und haldung hab ich obgenannter Johann Sapientli als Toniglicdher anwald 
mein innfigel anf bifen brieve gebrudt. Kurf. Albrecht, H. Wartisiam und H. Bogislaw 
verfprechen, das zu halten und erflären, daß biefer Vertrag mit Wifien, Willen und Volbort 
ber beiberjeitigen Prälaten, Herren, Mannen unb Städte erfolge Auch Albrecht umd 
Bogislaw (leßterer auch als Vertreter H. Wartislams) verfiegeln ben Vertrag. im velb ver 
dem floß Lodenig am monntag vor mittag ſand (fand) Michaelis abent 1478. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 8, 3. Theil mit Anslaffungen, 
nad einer nieberbeutichen Borlage gebrudt bei Raumter, Cod. cont. II 24. 


439. 
(Krofjen) October 3. M. Barbara, Königin von Böhmen, an Kurf. Albrecht. 


Credenz für ihren Rath?) 2. G. Hanns Left. geben zu Croſſen am 
fonabend nah Michaeli8 im Lxxvm jar. 
Berlin, Kgl. Hausarchiv 586 8. n. Dr. 


1) Vgl. über ihn Thunert, Acten ber Ständetage Preußens, Lönigl. Antheile 11. 
35 f. u. A.; ferner oben ©. 414. 

2, Als Räthe Barbaras werben bei Riedel U. 20, 303 f. aufer Otto Schenk und 
Siegmund von Rothenburg 1476 erwähnt: Hanns Landskron, Hauptmann zu Sprottan, 
Melchior Rechenberg, Hans Le und als Kanzler Herr Simon Neuwalde, Pfarrer zu 
Beuthen. 
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440. 


(Frankfurt) October A. „Werbung des konigs von Hungern canzelſchreybers 
Sohannes Goldin!) und antwort darauf.“ 


Erebenz fir ©. Aufforderung an Kurf. Albrecht, bem Gubener Bertrage nachzukommen 
und H. Hans nicht ferner zu beſchädigen. Der Köntg könne feinen Lehnfürſten andernfalls 
nit im Stich laflen. 

Antwort: Kurf. Albrecht babe damit nichts zu thun; im übrigen ſei ber Kaiſer 
feiner mächtig. Er habe H. Hans nicht befähigt, wohl aber biefer ihn und zwar „uner- 
vollt, unerclagt und unbewart. das haben wir nicht anders wollen anden, dann mit recht 
vor der koniglichen wirbe, alßfern uns berzog Hanns vor im gerecht woll werben. wir 
haben auch ber Jorgen vom Stein zugefagt, das umnfer fon und tochter mit im friblich 
fiten follen bis auf Martini und im der zeit fur bie koniglichen wird kommen ober mit 
gewalt ſchicken und ſich fein Toniglich wirb aller billichleit werfen Iaffen. und bat Darauf 
unfer fon bie gefangen betagt bis auf Bartholomey, darnach bis auf Michaelis und die 
heud fill gehalten, feiner foniglichen wirbe zu eren und gefallen. uber ſolichs vor auß⸗ 
gang ber betagung ber gefangen, bat berzog Hanns feinen willen uns verkündt umd ein 
abelag gethan und ee uns ber brive geantwort iſt worden im velb bey ber Lodnik, hat er 
unfer tochter om bewarung, uns wiffentlich, belegert, feur eingefchoflen, Die weingarten einß⸗ 
teils außgehanen, bie brucken einftells verprendt, bo er nit hat mogen ſchaffen an ber flat 
und floß, anfgebrohen und flrads in das unfer gezogen, bey Cotbus fich gelegert, Das 
unfer erb ift und von ber cron zu Beheim zu lehen rurt, bas land gebrandt und gebranbdt- 
ſchatzt, genomen und gefangen, ſovil er Wuut Hat. und wie er uns gejchriben und wir im 
geantwort haben, wurdt fein koniglich wirb vermerden, das er nicht beharret hat ber konig⸗ 
ſichen wirbe botfchaft vorbeftimbt, die er zu uns geſchickt hat, umfer ober unfer tochter ober 
fone antwort, fonder er ligt bo alflang ex mag, dadurch wir gebrungen find zu under⸗ 
fleen ber gegenwere, als uns bas recht erlaubt und bie Toniglich [wird] ober niemandt 
verargen Tan, ber nicht partheyſch ift, gegen im und ſein helfern gewalk mit gewalt auf 
zubalten.” 9. Hans babe nie Frieden gehalten, „jeins vettern?) vermechnußbrief und fein 
aigen verſchreybung, ber lanbtichaft gegeben, verbrochen, aud bie richtigung bie bie kayſer⸗ 
ih maieſtat und die fo. wirde zu Hungern mit einander gemacht haben, nicht wolg thut; 
bitten wir die koniglichen wirde unfer gonftiger herr und bruber zu fein, auch unfer tochter 
und fon guebiger herr, fo muſſen wir got und das recht zu Hilf nemen, uns fein aufzu- 
halten, des wir lieber entleftigt werm geweſen, aber nichtzdeſtermynder foll fein königlich 
wirb durch fich ſelbs oder bie feinen die nicht partheyſch find, nachdem es fein koniglichen 
wirden entlegen iſt und die kriegßlenft offen ſteen, unfer, unjer tochter und fon zu tegen, 
verhorung und aller zimlichen billichleit mechtig fein.” Nächſt dem Kaifer, folge er dem 
Könige am meiften. Empfiehlt ihm feine Tochter und feinen Sohn und fih ſelbſt. Bor 
Martini wolle er beim Könige eine Botſchaft haben. M. Johann habe Übrigens nicht 
den König, wie man dieſem hinterbracht, beſchädigt, ſondern nur feine Feinde. „ber Un⸗ 
werber bat eingenomen Somerfellt und fich verpflicht, unjern fon und tochter darauf nit 
zu befchebigen ober beichebigen laſſen. iſt im gefichert gehalten. fo ift uns aus Schenncken⸗ 
borff groſſer ſchad gefcheen durch herzog Hannfen und den Jacukos), das wiffenlich ift, das 
er fein teglichen Frieg do gegen unfern landen gelibet hat. wiewol wir von bem graben 
gotz geihict find, demfelben flo Schenndenborff ein verdrieß zn thon, fobalb die ‚non 
Gubbin das genannt ſloß in Loniglichen namen haben eingenommen und fich erbieten, 





1) Der umgar. Kanzelfchreiber Joh. Golden iſt wohl der frühere Wiener Profeflor. 
Bol. Aſchbach, Geſch. d. Wiener Uninerfität II 452. Bielletcht ift er auch mit dem Regens— 
burger Domherrn gleichen Namens identiſch. Bgl. Verhandl. d. hiſt. Ber. f. bie Oberpfalz 
39, 249. 2) 9. Heinrich. 3) Bgl. 385. 
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das uns lein ſchad mer darauf foll geicheen, haben wir unſer furflaben dofur verhalten.” 
Er verbalte das auch jetzt noch, hoffe aber vor Beſchädigung verfihert zu werben. actam 
Franndfort an ber Ober am fonntag nad) Michaelis anno zc. [Lxxvmm]. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 585, 117. Abſchr. 


Diefe Antwort jendet Wbrecht dem Könige ein und weift gleichzeitig 
darauf hin, daß während er fich ftetß dem Könige untergeorbnet, 9. Hans 
lediglich feinem eignen Willen gefolgt fei. Er wolle von 9. Hans vor dem 
Könige Recht nehmen; bei weiteren Anſprüchen des Herzogs ſei ber Raifer 
feiner mächtig. Wuch dem zwifchen dem Kaifer und dem Könige beiprochenen 
Rechtsaustrage vor dem Kaifer leifte er und Barbara gern Folge. BDafl. 
Datım. (ibid. Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. C pag. 3 Fer. 4120. 
Abſchr., desgl. Nürnberg, Kgl. Kreisardiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 106. 
Vollſt. gebr. bei Fraknoͤi, Levelei 1. oc. 409 f. An den König Schreibt er am 
14. Oct. gleichzeitig als Antwort auf den Fehdebrief vom 12. Auguft. Vollſt. 
ger. bei Fraknoi 1. oe. 412 Nr. 280. Weimar 1. c. Reg. C pag. 3 Nr. 4! 
21. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv 1. c. fol. 108. 109a.) 

Zahlreiche Ausſchreiben des Königs an H. Wilhelm und die jungen Herren 
von Sachſen. Weimar 1. o. Die jungen Herren lehnen die von Matthias 
ihnen zugemuthete Kriegshülfe mit Rückſicht auf die Erbeinung ab, verfprechen 
aber, daß, falls Kurf. Albrecht fich nicht an Recht genügen laſſen werbe, 9. 
Albrecht als ſchleſiſcher Fürſt dem Könige helfen werde. Sie machen von 
ihrem Briefwechſel auch Kurf. Albrecht Mittheilung, lagen aber auch über 
Reden, die er gegen fie führe. Albrecht ſetzt ihnen hierauf in zahlreichen 
Schreiben fein Recht auseinander. Gleichzeitig Lädt er fie zur Hochzeit M. 
Friedrichs und fragt nach den Ausfichten des Olmüber Tages, der wie Stein 
fage, doch vor fich gehen werde. 

Kriegshülfe gegen Albrecht fordert Matthias auch von den Grafen Lub- 
wig von Oftingen und Ulrich von Württemberg (Fraknöi 1. o. 401) ſowie 
von H. Albrecht von Bayern (Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv W. W. 768 M 9). 


441. 

(Srankfurt a/D.) October 11. Kurf. Albreht an H. Wilhelm. 

— die geſchicht, fo fich begeben haben zwifchen eur Tiebe und unferm fone 
marggrave Johannſen geftern umb mittag, werbent ir hir innen verflofien 
finden. dag wolten wir eurer Tiebe nicht verhalten, des mit uns, eurm und 
unferm fone erfrenet zu fein. datum Brandfort am fontag nach PDionify 
anno 2c. Lxxvin. Beizettel. Während er gegen die Pommern ftand, be 
lagerte 9. Hand Peitz und brandichahte Kottbus. Auf die Nachricht vom 
Stillſtande mit Stettin fuchte er Teiding, brach fie aber. M. Johann fiegte 
über ihn. Seine Stärke wird auf 4000 Mann, darunter 800 Reifige an- 
gegeben. Auf feindlicher Seite find 2000 tobt ober gefangen, auf märfifcher 
200, darunter Fri von Walbenfels tobt. 

Wehner, Sich. Erneft. Gef.-Archtv Reg. C pag. 3 Nr. 41 58. Dr. 


9. Wilhelm ſpricht dem Kurf. Albrecht (23) und ebenfo dem M. Johann 
(ibid. 24) feine Freude über den löblichen Sieg aus!) und erbittet nähere 


1) Vgl. die Darftellung bei Berbig, Die Erwerbung bes Herzogthums Kroffen ©. 14 
und über die Schlacht bie Berichte des Abts Martin vom 12. October. Ss. rer. Sil. X 
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Nachrichten. geben zu Wymar uf fritag nah Symonis et Jude anno ıc. 
Lxxvm° (Conc. 30. Oct), Den gemwünfchten genaueren Bericht ſchickt M. 
Sohann (ibid. 27. Dr.) am 21. November 1478. Dankt für feine Freude 
über feinen ritterlidden Sieg. Der gewünſchte nähere Bericht ift alfo: Als 
er mit feinem Vater vor feinem Schloß Löckenitz lag, um das zu befeftigen, 
wurde plöglid der gütlihe Stand von H. Hans abgejagt, wie das wohl 9. 
Wilhelms Hauptmann Wlbrecht von Armansrewt!) nah Haufe geichrieben 
baben werde. 9. Hans zog in die brand. Herrichaft Kottbus, brannte und 
brandſchatzte daſelbſt; wie er aber hörte, daß mit den Stettinifchen ein An- 
ftand gefchlofien, fandte er einige Unterhändler und ließ anbieten, er wolle 
nah Yrankfurt zu Verhandlungen kommen. Dort merkte er, daß fih Kurf. 
Abrecht3 Heer „vaft geirent” Hatte, benahm ſich trobig, fo daß nichts zu 
Stande kam, und eilte weg?). „die weyle er zu Franckfurd was, zogh fein 
heher wyder gen Erofjen vor unfer lieb fweiter unde als er am donrftage 
danne reyt, zogen wir im am fritage nach unde quamen umb middenacht gen 
Croſſen, lieffen unfer wagenburg alsvil der was, zunechft vor Croſſen uf 
dem anger flahen unde rudten mit dem reyſigen zeuge zum meilten deyl in 
die fat unde ſchickten unfer wartleute uber berzoge Hanfen beher, Iegten uns 
nyder an ein ruhe. alsbald es tag wart, verkundigten und unfer wartleute 
uf das bette, die feyende brechen uf und ruften fi, zu uns zu zyhen. wir 
wurden bereut, horten ein felige meffe, rudten auß der ftat, Tieflen unfer 
wagen zu ghange brengen, desgleichen unfer feyende vuch gethan hetten, unde 

mir zu in zugen, beiten fie die berge innen unde konden unfer macht 
eigintlich jehen unde wir Liffen ire wagen gheen nad) irem fordeyl mitfambt 
dem fuspold durch ein Holz, das nicht groß ift, uf meynunge, wir muften 
unſer geichide durch das Holz brechen, unde flugen ire wagen allernedjit 
genſeyt an da3 holz und Tieffen ſich unfer wartleute abetreiben. die nahmen 
die berge und warten Binder in ein unbe hengen fi) hart an fie, alfo weren 
die fyende gerne in irem furdeyl unde wagenburg geweft, Die unfern wolten 
das ane der fyende ſchaden nicht gefcheen Lafien unde grave Hans von Hohen- 
ftein thet uns botjchaft, gerade zu folgen eher die fyende in ir furdeyl quemen, 
dem wir aljo zu thunde begirlih weren unde eylten fo vaft, das ung unfer 
wagen unbe fusvolck nicht folgen mochten unde kamen uf die berge zu den 
unfern. alfo wenden fich die fyende mit verdachtem mute und zugen daher in 
irem geichide mit merdlicher houfen?) dryen, der wir auch drye ane fpigbrecher 
unde ſchiltronner beiten, nemlich unfer ronnefanlin fwarz unde wyß, das 
burggravethum vor die Francken unde unfer houbtbanner bey und. alſo 
zugen nnd die fyende unter ongen unde teoffen vitterlich under die haufen 
alle nahent neben eynander, alfo das ber meifter jante Johans ordens, Hans 
Let, unfer weiter houbtmaun zu Erofien unde Hans Weychftorff, ein Sleſier 


123 und den bei Wilwolt 38. Über bie Abfichten und Vorbereitungen H. Hans’ in Ber 
Binbung mit H. Wartislaw bie Mark zu überfallen, fiehe Ss. rer. Sil. X 122. Unter den GSefan- 
genen der Schlacht werben S. 124, Nidel Unwirbe, ber von Kittli und ber von Spremberg 
vgl. über bie Kamilte: Siebmacher, Wappenbuch VI 8, 56) erwähnt. Wenn der Guber⸗ 
nator Weſtpreußens, Ritter Stibor von Bayfen, Ende November dem Danziger Rathe mit- 
theilt, daß die Sölbner, die bem Orben zn Hülfe beranzogen, von dem Marigrafen von 
Brandenburg zerftreut fein follen, fo iſt damit bie Kroffener Schlacht gemeint. Thunert, 
Acten der Ständetage Preußens, kgl. Antheils ©. 459. 1) Ermsreuth. 

2) Stimmt mit ans Kottbus dem Abte von Dobrilugk zugelommenen Nachrichten 
überein. 3) Haufen. Borl.: howffen. 
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von dem gebirge mit irem houfen ane ein banner, unfer rennebanner unde 
boubthaufen under ougen treoffen unde ein hauf nicht zwyer ſpyß langk vor 
bem andern, die Yranden mit irer banner der fyende houbthoufen uf ein 
feyten unde grade Hans von Hohenftein mit unjerm hoffgefinbe uf die ander 
jeyten, fo fhoren unfer ſpytzbrecher unde fchiltronner bey allen unfern honfen 
als die ritterliche gute gefellen unde trenten die fyende von eynander, bod 
fo flugen fih etzlich auß in durch alle glider unſers boubthoufens biß an 
unfer glyd, darinn wir waren nechft vor unfer banner, das wir umfer benbe 
jelbft, und unde unfer banner zu verteidingen regen muften. darnach quam bie 
flucht in die manfchaft, die unfer Lieben ſweſter treulos unde meineibig worden 
fein. der flohen etlih in der fyende wagenburg, etlich bey abe alfo kamen 
wir mit irem fusvolck, das da als in irem gefchide in der wagenburg fund, 
zu flahen unde gefiegten den mit der hulf gots auch an, unbe wir haben. 
nachdem und unfer fusvold nit folgen mocht, nicht uber xrım° pf., ee ba 
under gehabt unde berzoge Hanfen woll m” abegefangen unde erjlagen. 
datum Coln an der Sprew am fonnabent prefentacionis Marie anno x. 
Lxxvu"““, 


442, 
(Frankfurt) October 11. Kurf. Albrecht an die Räthe im Haus zu Ansbach. 


Meldet den Stilftand mit Pommern. Darna habe er fich gegen H. 
Hans gewandt. Fruchtloſe Verhandlungen. H. Hans eilt weg. M. Johann 
eilt ihm mit 4000 Mann zu Fuß, 1500 reifigen Heitern, 400 Wagen nad. 
9. Hand Hatte 4000 Mann, darunter 800 reifige Reiter. Geftern früh, 
Sonnabend, wollte der Herzog aufbreden, aber M. Johann „beziwang — 
fein ritterlich herz“, z0g ihm entgegen. „und haben verbechtlich under augen 
mit einander gefohten.” M. Johann fiegte glänzend. 2000 Feinde find 
erichlagen oder gefangen; auf feiner Seite war der Verluft gering, nur 200, 
unter diefen nur ein nambaftiger, Fritz von Waldenfels 1). Befiehlt, den Iöb- 
lichen Sieg dem Herzog Ludwig ?), „dabey die feinen auch geweſt find“, ebenjo 
dem H. Albrecht von Bayern?) zu verfünden. datum in unfer flat Frandfort 
am fontag nad) Dionify eylends anno zc. Lxxvur. 


d. per se ipsum. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 2348, 2. Or. 


1) Am Montag nach Lucie 1478 (14. Dez.) fchreiben bie Räthe auf ber Plaſſenburg 
an Kurf. Albrecht (Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv U. U. 768 III 8. Dr). Sie haben wegen 
des Tobes feines Bruders den Heinz von Walbenfels in die Mark reiten laſſen und Wil 
beim von Wilbenflein an befien Stelle beftellt. Über den Tod bes Fritz v. W., den „Stall 
bruder” Wilwolts von Schaumberg, fiehe bie rührende Schilderung bei Wilmolt 39. 40. 

2) Glückwunſch deſſelben, Bamberg 1. c. 3, batum Lanbehut am binflag vor Sy 
monis et Jude appoflolorum anno 2c. LxxvImo 27. Det. Or. 

3) Glückwunſch deſſelben. ibid. 4. batum Straubing an pfinztag nad Symonis et 
Jude apoflolorum auno ıc. Lxxvme 29, Oct. Or. Des Biſchofs Wilhelm von Eichſtädt 
ibid. 5. datum an montag aller felen tag auno 2c. Lxxvime 2. Nov. Auch an Winde 
beim fenbet Albrecht dieſe Botſchaft. Samſtag nad) Dionyfii 10. Det. (Nürnberg, German. 
Mufeum. Or.) 





1478 October. 425 


443. 
(Stankfurt) October 11. Kurf. Albreht an M. Urfula. 


Liebe tochter. verkundet unferm fone, eurem gemahel, diſe Hirein ge- 
floffen warbaftige neue zeitung!) und bittet, das er das der koniglichen wirde 
zu Beheim verlund, wöll er nu im felb3 und feiner vertreuten gemahel 
helfen, fo thn bald darzu, getrauen wir zu got, die fadhen fullen fich fürder 
unfer tochter halben zu gute fchiden. datum Brandfort am fontag nad 
Dionify ao. ıc. Lxxvun. 

Berlin, Kal. Hausarchiv 586, 20. Abfchr. 


444. 
(Sag) October 12. H. Heinrich d. A. von Münfterberg 
an Kurs. Albrecht. 

Albrechts Brief, worin er mittheile, daß er zur Beilegung des Streits 
um das Heirathgut zwiſchen H. Wilhelm von Sachſen und H. Hinto Tage 
anfegen wolle, babe er erhalten und ihn feinem Bruder gezeigt. Derſelbe 
dankt Hierfür und bittet um balbmöglichfte Unfegung ber Tage. gegeben off 
Glatz am montage vor Hebwigis ze. Lxxvun. Bettel. Trefflihe Sachen 
werde ihm fein Bote Mertin mittheilen. ex castro Glatoensi ff. II ante 
Hedwigis ete. Lxxvın. | 


Berlin, Kgl. Hausarchiv 589. Dr. 


2. Nov. (ibid. 586. 20. Conc.). Kurf. Albrecht an H. Heinrich von 
Münfterberg. 1. „item den offen brief. Lieber fone. wir Haben unfrer 
tochter gefchriben neue zeitung. find die veind uber den boten fomen und 
im die brief genomen und ben außgezogen. abſchrift defielben briefs ſchicken 
wir uch hiemit. datum Srandfort an der Oder am montag nah omnium 
ſanctorum ao. ze. Lxxvım.” (Vgl. Höfler, Barbara I 32 f.) 

„ein ander brief. MS uns eur Liebe gefchriben bat, unfern ſweher herzog 
Wilhelmen und unfern fwager eurn bruder herzogen Hindo berirend, verfteet 
ir, das wir mit groffen unmuſſen beladen fein, aber das wir erfant werden, 
dad wir allenthalben gern das befte teten zwifchen den frunden, fo wollen 
wir den brief zu fund an unferm ſweher zufhiden und was und zu antwort 
wirt, euch wider wiflen zu laſſen.“ — Daſſ. Datum. 

Auf demielben Blatte die Werbung: „Item mer es euch aljo gelegen, fo 
teit zu dem konig von Beheim, unjerm fun, gein Brag. erfart doch, ob er 
und helfen woll nach laut der eynung, ber er zwifach mit uns verfchriben 
it, die ein im Heirat, die ander vor. item bitt fein fo. wirde, das er uns 
underrichtigung gebe, wie wir ung halten follen nad) laut ber bericht, die er 
mit dem Tonig von Hungern eingangen Hat, als und anlangt. man fagt, fte 
jollen bede Tonig bleiben und einer dem andern fchreiben konig zu Beheim 
und fol iglicher innbehalten, das er hab mit aller gehorfam und obriteit, 
lehen Leihen, volg, offnung, gult und alle gehorjam behalten in feinem tail 
und welcher den andern uberlebe, derjelb ſoll ein erblonig bleiben und das 
gut, das der ander inngehabt bat, loſen umb 1” gulden und fein tail fol 


1) Iedenfallg Über den Sieg M. Johanns. 
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den andern abzulofen haben, dieweil fie bede leben. mu ift unfer bodhte 
mit irm gut bie fein und bat ir beftetigung von im, als der Taifer bevolka 
hat, die von im zu nemen. fo ift die Sieft des konigs von Hungern, al 
wir born, do unfer bochter gut innen leit. darumb ift notturft unfer dochter 
zu willen, wie fie fi halten foll. fo Haben wir leben von der eron x 
Beheim; nachdem nu zwen konig find, wiflen wir nicht, an welden ort wir 
der lehen unfer Iehentrager empfahen laſſen follen, nachdem das gut im Ian 
zu Lauficz leit, und wer notturft, und auch zu wifien mit ttittel und andem, 
an beden enden zu halten.” Wer von den beiden KRönigen fei der Kırrfürf? 
Sendet feinen jüngften Briefwechjel nit dem Könige von Ungarn. Daran 
ift der Beleni mit feiner Gejelihaft fein Feind geworden. Er fei aut 
weder vom Kaifer noch von Wladislam bei den Friedenſchlüfſſen verforgt um 
nit darein gezogen worden. Wladislaw wolle, wie man erzähle, fein 
Tochter nicht Haben. Gut wäre, wenn man das fiher wüßte Man könnte 
dann nah Rom ſchicken. Die Gelehrten fangen, Wladislaw müſſe Barbarı 
nehmen, wenn nicht einer von beiden ins Kloſter gehe. Barbara gebt in 
fein Rlofter, ob der König ins Klofter will, wifle er nit. Er Habe bie 
Ehe nur auf H. Heinrichs Rath, aber ungern zugegeben. Seht hat Barbarı 
weder Land noch Gatten; fie hätte kein Brot ohne ihren Vater. Wlabisian 
folle fich ihrer erbarmen. Das lebtere folle er nicht an den König bringen, 
fondern nur wie von fich felbft aus des Königs Meinung zu erkunden ſuchen. 

23. Nov. (ibid. 275, 2. 32. Or.). H. Heinrih von Münfterberg an Kurf. 
Albrecht. I. „in fein hant“. Er erfahre bier gar nichts mehr von den An- 
gelegenheiten der K. Barbara. Man verübelt ihm hier fein Eintreten für 
Albrehts Wünſche. Näth, auf die nächte Duattember, wo viel Herren aus 
der Krone beifammen find, jedenfalls vor Wladislaws Bufammenkunft mit dem 
K. Matthias, an erfteren eine Geſandtſchaft zu ſchicken und endgültigen Be 
fheib zu fordern. Freut ſich über Albrechts Wohlbefinden. gegeben of 
Glatez am montage Clementis ꝛc. Lxxvinu. II. ibid. 589 Dr. ragt an, 
ob H. Wilhelm in Albrechts Bermittelung willige. gegeben off Glatcz am 
montage Clementis 2. Lxxvm (angelonmen Samftag nad Katharina 
28. Nov.). Albrecht verfpricht Beſcheid nah Eintreffen von H. Wilhelms 
Antwort. Frankfurt Andreas 1478 (30. Nov.) gleichzeitig (ibid. 586. 45. Eonc.) 
„heimlich“ dankt er ihm für feinen Rath und ſchickt ihm die Werbung, bie 
Dr. ®fotel an ben König thun fol. „verrer fo wirbet er der gemeynen 
lantſchaft entdeden alles herfomen des heirats halben, ber ift eur liebe vor 
unverporgen und was fein abſchide wirt, werdent ir wiſſen.“ — datum Frand: 
fort am montag Undree anno zc. Lxxvm. 

Am 19. Dez. bittet H. Heinrich in der Vermittelungsſache nochmals um 
Beiheid, er werbe fortwährend von feinem Bruder gedrängt. gegeben off 
Glatcz am fonnobinde vor Tome x. Lxxvm Dr. 


445. 
(Arnswalde) October 14. Ritter „Criftoffel von Polenntzk“) 
an Kurf. Albrecht. 
Pommerſche Anichläge. 
— gnadie here. im gnabde ferivet unde ernſtligk gebiebet, imer gnaden 
midt mannen und fteden uth iwer gnaben Iande der Niegemarke to fol: 


1) Landvogt ber Neumark, vgl. Ar. 390. 
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gende ıc. gnadge here hebbe id twimal an fteben und mannen fcreven 
und upgebaden midt aller macht und bien huden dato to Arnswalde in- 
gelamen und wolde mit mannen und fteden die fulvegeften ic! van iwer 
g. halven Funde upbringen aljo morgen Donerdach hebben geweft in iwer 
gnaden ftadt Landsbergh und vort von dar ilende to iwer g. gefamen 
hebben, fo fanden die von Lantsberg iwer gnaden brief, eyn webderboibt, 
ftede und manne wedder ummeleren ſcholden und forderen fitten und wachten 
up iwer gnaden ferivendt und wedder upgebot. gnadie here. bien id od 
wedder torugge getagen to Schivelbein und wachte dar up iwer gnaben 
landt und ftadt 2c. fuge doch iwer gnaden to wetende, dat my die..... 
ern etligte funderlich Die Bomeren iwer gnaden upgenamen freden nicht 
wol holden und laten ftelen und nhemen bie dage und nachte, wes fie 
derlangen magen und dengken midt alle nichts to holdende und hebbe van 
der wegen eher und od noch nicht to iwer gnaden kundt kamen. ſunder 
gnadie Here die Bomerisichen ftede und manne hebben eynen gemeynen und 
hemeligken Yandtdach gehaedt to Grifennberg am fonavende vorgangen und 
dar id denne englende badesſchaff bie ehen aldar gehadt hebbe und villichte 
eyns ſchalkheidt willen bebben umme den Sapigt edder Dramburgt gerne 
avervielen, wen fie dat mith ichte Kunden biebringen. od gnadie here, 
fuge iwer gnade to wetende, wo hertoge Bugget3laf her Heynrigt Borgken 
to ſyme und fynes fanes Live gegeven Heft Hof (7) Wolgaft und darup 
con vogt ift und ſynen beyden brodern, alſo Matzeken!), denne beit be 
Pomern, Grifenberge, dat dhenne die ftede nicht willen inrümen und hebben 
dar ander merke?) bie, die id iwer g. itund nichten ferive,“ aber nennen 
werde, wenn er zu Albrecht komme — datum Arnswalde ame middes 
welen var Galli anno dni. 2c. Lxxvm“. 
Nürnberg, German. Mufenm, Albrecht Achilles 103. Or. 


446. 
October 20. „Werbung Hannfen Zabeltib an meinen gned. heren. 
dinſtag nah Galli.” 

„Der landtvogt zu Luficz dab im befent und mit im gerett, doch das er niemauds 
melden fol, das er die ding zwuſchen ber fo. wirb und ung gern gut fehe und ich foll zu 
eurn gnaben reiten und eur guab berichten der mainung. wurben wir begern, das er und 
der Selleni zu uns kommen und ſchickten in bes ein glaitzbrief auf L pferb oder darunder, fo 
reiten fie hieher zä uns, furzunemen, bie To. wirbe und uns in freuntlich weſen zu bringen. 
ferner hat er gebeten von feinen wegen, feinen bruder Jorgen von Loben zu betegen im 
zu lieb etlich zimlich zeit. haben wir im geantwortt, fo er zu uns hieher komt und ber 
io. wird hanptmann ber Selleny, wollen wir feinen bruber im zu lieb etlich zeit betegen 
mb wo er uns an ber fo. wirbe ein guebigen herrn machet, wollen wir gunftlich gein 
im erfennen.” Denn er ftünbe fehr gern gut mit dem Könige). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 109b. 


1) Matthias. 2) Bernhard. 3) Abficht? Bgl. Lexer I 2112. 
4) Die entfprechenbe (fchriftliche) Mittbeilung an Melchior von Loben (Zobeltitz wirb 
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447. 
(Frankfurt) October 29. Kurf. Albrecht an den Herm [Haus] 
von Bieberftein. 


Er höre, daß man beabfichtige, Beeskow und Storkow einzunehmen, 
um die Mark von dort aus zu befhäbigen. Erinnert ihn an die zwiſchen 
Kurf. Friedrich IL. und feinen Vorfahren abgefchlofjenen Verträge und Hoff. 
daß er und feine Mannſchaft fi) dementiprechend halten werden. datum 
in unfer ftat Sranndfort am donerftag nah Symonis et Jude anno x. 
Lxxvu®®, 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 N. 1/1 Nr. 49 fol. 43a. 

Ähnlich fehreibt Albrecht auch „unfern lieben getreuen der manfchaften, 
borgermeiftern, rat und inwoner der herichaften und ftete Beßkaw ımd 
Stordam.“ 

448, 
(Frankfurt) November 2. Kurf. Albrecht an Hand Zobeltik. 


Die Zitnlatur Belenis. 


Unfern grus zuvor. lieber getreuer. du haft ung emboten bei Steffan 
von Zoben!), wie der lantvoyt mit dir gerett hab, wir folten ein glaik 
brive geben wie nu, allein wir folten dorinn irzen den Beleni. 
darf ung der Seleni nit lern, wie wir einem loniglichen haubtman 
jchreiben jollen als ein curfurfte. wir find in folchem und mynderm ftand 
feifer und konig haubtleut gewejen. darumb wiflen wir wol, wie man 
uns bat gejchriben und wir den leuten wider umb diefelben zeit im jar, 
jo wir das ambt in bevelh heiten. find wir ein kurfurſt geweft, fo hat 
man und gejchriben als einem kurfurften. find wir ein furft geweſen und 
der wirdigfeit des kurfurſtenthums nit gebraucht oder verwefer geweſt, fo 
hat man ung gejchriben als einem furften und doran gehangen, es fei 


barin Rath genannt) d. d. Frankfurt, Dienſtag nah Galli 20. Oct. 110a. Geleitsbrief 
für Zelent und M. von Löben zu ben Tage von Fürftenderg, d. d. Frankfurt Abend 
Simonis et Jude 27. Oct. Albrecht if bereit, feine Räthe nach Fürſtenberg zu fehiden, 
fowie ihnen das Geleit von H. Hans und ber königl. Würde zugeſichert fein werde. 109b. 
Zobeltitz fchreibt jebodh am 28. Det. (Simon et Iuba) an Kurf. Albrecht (110a): Obwohl 
Löben, den er zu fi heraus nach Breſen (Briefen, Df., Kreis Lebus) gelapen, ihm in 
Gegenwart Kunz’ von Löben uud Albrecht Richters von Fürſtenberg jein Erfcheinen zu 
dem Tage in Ausficht geftellt babe, babe er ihm doch den mitfolgenden Brief gefchrichen. 
In biefem Briefe (d. d. vig. Sim. et Jude 27. Oct. 110a) fenbet er den Geleitsbrief 
zurüd, ba Zelent das Geleit nicht genligte. Albrecht tavelt Zobeltitz deshalb. Zeleni habe 
feiner nur fpotten wollen und ihn bin und ber reiten laſſen. Er babe in Krieggzeiten 
nie Tage gefucht, die nicht von beiben Theilen nerabrebet waren, und er babe geglaubt, 
daß dies auch bier gefchehen fei. Es gehe Über feine Vernunft, was bem Zeleni am Geleite 
fehle. Immerhin wolle er nicht wankelmüthig erjcheinen und wolle daher Zobeltig geftatten, 
fid mit 3. über eine beiden Thellen zuſagende Notel zu einigen. datum Frandfort am 
tag Simonis et Jube anno x. Lxxvım (111 b. 28. Oct.). 
1) Bgl. Riedel B. V 428. 
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hofmaifter, Haubtmann oder hofrichter (Die ambt Haben wir all bey Romiſchen 
toifern und Tonigen gehabt). nı haben wir den Beleni weber geerzt ober 
getanzt in unferm nechften brive. wol haben wir in genennt einen Tonig- 
fihen haubtmann und Melchor von Loben ein lantvoyt und gedauzt, 
nachdem er nit ritter ift. wir jchreiben auch Iorgen vom Stain, der ein 
ritter ift und ein Toniglicher anwalt, den man das oberft nach dem konig 
rechent, anwalt oder ftathalter, du. der ift Iang ein furſtenlicher canzler 
geweft und wais all tittel zu fchreiben, ift des gar wol gefetigt. wir 
haben auch im nicht anderd geichriben dann wie wir einem Teiferlichen 
Haubtman chreiben, den von Baden, Wirtenberg und andern, die furſten⸗ 
genoß find, und wenen, das wir der fo. wirde domit nit zu nahent ge- 
Handelt Haben, dann wir ungern der fo. wirde oder einem myndern, der 
koniglichen ſtant hat, fein tittel nicht geben folten oder abbrechen das, das 
er ummwiderfprechenlich bett. darumb geben wir dir die antwort, das es ung 
nicht fur ein grobheit oder unwiffenheit zugemefien würd, denn wir halten 
es dafur, das wir pabft und keiſer und einem tglichen ftant fein tittel zu 
geben wiſſen, als er geburlich ift und fein fol; auch belt der gebrechen, 
den Melchior dir nu fchreibt, nicht innen, das wir in nicht geerzt haben, 
er belt innen, das den tag zu befuchen nymants begert hab. nu haben 
wir die nu geantwort unter anderm, ſey in gemaint, von Der Fo. wirde 
oder herzog Hannfen wegen zu tegen zu kommen, jo bat der lantvoyt und 
du einen tag zwiichen unſer abgerett gein Furſtemberg, darzu die geſchickten 
von beden tailen mit glait fchriftlich verforgt jollen werden. haben wir 
dir geantwort, du jolleft einer notteln, wo es in gemeint ift, mit in eins 
werden, die einem tail als gleich fei als dem andern. die wollen wir 
gefertiget nemen und fertigen. dabei laſſen wirs bleiben, wo es in ge- 
meint iſt. wir konnen nit alltag ein neues machen. datum Srandfurt am 
montag aller jelen tag anno 2c. Lxxvım”. Auch ſchicken wir dir Hiemit 
abſchrift des glaitzbriffs, den wir nu nad deinem rat gemacht haben. 
dornach hab dich zu richten. und ift es in nicht als wol im ſynn als 
und, jo las es unterwegen. wir wollen fie weder umb tege oder teding 
bitten, als wenig als fie uns. fo wollen wir in auch weder tege oder 
teding abjlahen, dann wir genaigt find der fo. wirde Tieber zu dinen dann 
zu widerwillen. 

Steffen jagt auch, wir jollen unſer rechtgebot bieten wie vor, und umb 
das, das wir Kurzer oder lenger fchreiben, dann wir ber fo. wirde gefchriben 
haben, ſo ſchicken wir dir der rechtgebot abfchrift, uf das bu merckſt, dag 
wir der nicht laugen wollen, funder volg thun. die haben wir vor jar 
und tag geboten und bieten das noch, wo es uns furtragen mag, mag das 
nit, fo trag ung got und die gerechtigfeit fur. 

Nürnberg, Kgl. Krelsarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 112. 

ibid. 1132. Kurf. Albrecht giebt Ian Beleni, Tal. Hauptmann (dem 

er duzt), Geleit mit 50 Pferden nah Mülleofe auf Donnerftag ober Freitag 
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zu kommen, vorausgefebt, daß den Seinen in gleicher Zahl dahin zu gelangen, 
das Geleit zugejchrieben würde. Frankfurt, Dienftag nach Allerheiligen 1478. 
(3. Nov.) San Beleni, der fi „feiner 8. m veldhaubtmann“ nennt, erklärt 
jedoch am 6. Nov., wegen kgl. Geſchäfte nicht dorthin kommen zu fünnen. 
datum vor Beßkow am freitag post festum omnium sanctorum anno x. 
Lxxvm. Er redet Albrecht mit vollem Titel an und nennt ihn „meinen 
gnedigen herrn, als itzund ſtet“ (1132). Kurf. Albrecht fendet ihm daran, 
da er nicht wiffe, wenn der Tag zu ftande komme, feine Rechtfertigung auf 
die Vorwürfe des Königs und bittet, Diefelbe den Ehrbaren jeines Heeres 
vorlefen zu laſſen. Frankfurt, Freitag Leonbarbi 1478 (6. Rov. 113b). S. 
antwortet, er habe die Schrift den guten Leuten vorlejen laſſen und jene 
"fe jebt eilends dem Könige. geben zu Beßkow Sonnabend nach Allerheiligen 
1478, (7. Rov. 113b). Die Rechtfertigungsfchrift ibid. 114. 115. 
449. ‘ 
(Ofen) November 2, K. Matthias an Kurf. Albrecht. 

Erwibert auf Albrechts Beſcheid an feinen (M.'s) Kanzelichreiber Jo⸗ 
bannes Goldin: Wenn Albrecht fage, er fei gern ihm zu Willen, wenn e 
ihm fo „gleih” wäre wie feinem Gegner, fo erkläre er, daß er fidh imma 
gleid und nie parteiifch verhalten habe. Er babe Barbara oft gemig an 
die Erbhuldigung erinnert, fie babe aber die Lande von feinem Feinde zn 
Lehen genommen troß der Verbote ber röm. Kirche. Er babe daher bie 
Lande dem, der es „von billiddeit wegen gepeten bat”, verliehen, gegen ben 
Albrechts Sohn fofort Krieg angefangen babe. Sa, biefer babe auch fein 
(M.’3) Land ohne jede Ablage angefallen und beicgäbigt, obwohl er (M.) 
doch des Herzog von Sagan gegen alle Anſprüche mächtig jei. Um feine 
(M.) Gerechtigkeit in fremde Hände zu bringen, habe ex feine Tochter mit 
Wladislam, König von Böhmen, f. lieben Bruber, vermählt, „als ir daz 
jelber redt“. Hätte Barbara ihm zur rechten Zeit Hulbigung geleiftet, war 
Alles vertragen. Albrecht erbiete fih auf ben Kaifer, wenn er (M.) An 
ſprüche gegen Barbara habe. Betreffs Böhmens und Schleftens fei der Kaiſer 
fein „obrifter”, doch mit der Einſchränkung gemäß ben Beftimmungen ber 
goldenen Bulle über die Taif. Gerichtsbarkeit über Böhmen. Seine eigene 
unmittelbare Gerechtigkeit behalte er aber ſich felbft vor. Er fei bereit, 
Albrecht wie jedem Anderen nad dem Rechte feines Fürſtenthums Hecht zu 
verfchaffen. „ob ir nu etwaz wider unſer furftentumb ze tun hiet, mugt ir 
uns oder daſſelb furftentumb furnemen, wie recht ift in dem, daz alain da; 
kaiſerlich gericht antrifft, des wellen wir und benugen Laflen, doch unſerer 
gerechtilait unfcheblih eu und alle die dawider uns im rechten ze tum beiten, 
wellen wir zu recht ften.“ geben zu Ofen an montag nach allerheiligen tag 
anno domini ıc. septuagesimo octavo.“ — ad mandatum dni. regis'). 


Berlin, Kgl. Hausarchiv 586, 24. Dr. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 8. 1/1 
Nr. 49 fol. 170, besgl. Berlin, Kgl. Hausarchiv 585, 120 ff. Abſchr. Vollſt. gebt. 
bei Fraknoͤi, Levelei 2c. 410 ff. 


1) Antwort anf Nr. 440. „item derſelb des konigs Bote bat alsbald mod einen 
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In einem zweiten Schreiben von felben Tage (Nürnberg, Kgl. Kreis 
archiv ©. 11 9. 1/1 Nr. 49 fol. 1242) erflärt er Albrecht nur, er werde 
ihm durch einen eignen Boten antworten lafien. ad mandatum dni. regis. 


450. 
(Breslau) November 3. „Zedel, die herr Jorg von Stein under anderm 
"  gefchriben hat, die nidergelegen iſt.“ 

Item jag Melchior Loben, das er mit Sigmunden NRotemburg rede 
oder mit wem er wiß, das fich mein gnediger herr der marggrave nit ver- 
füren laß, do fein gnad hin fucht, als mir got helf, fein gnad wirt ver- 
Idimpfet. wenn es mir gebürt, ich könd feinen gnaden wol anzeigen, 
aber fein gnad fihet nu, das offenbar ift, wie die Beheim feiner gnaden 
tochter verlaffen. es it furbar mer Dohinder. datum Breßla m novembrig. 

ad manus Johannis Stainhauf, notario regis. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 1168. 


ibid. wohl vom felben Tage. „wie berr Jorg vom Stein meinem herrn 
geſchriben und das brieflein, fein Hantjchrift, Sigmunden Rotemburg zuge- 
ſchickt hat.“ „Gnediger herr. ich bitt eur gnad. gedend eur gnad des kriegs 
abzufommen, und warn eur furftlic gnab, das zwey here außgericht fein, 
der yedes ob vn” mann Hat und nit habs eur gnad dafur, das die wider 
eur furftlich gnad außgericht fein, funder an ander ende, aber das wiſſ 
auch eur grad, das die nichts anfahen, eur gnaden fachen haben dann ein 
ende; jo lat man fie auch nit lang feyrn. das ubrig vernymbt eur f. g. 
ſelbs, das ein ift gereit in Ober Slefyen. laß mich eur gnad verfteen, wer 
euch eben ſey zu teydingsleuten, es fey mein herr der bifhof von Bresla, 
herzog Fridrich oder der weißt). ih Fan euch die alle bringen oder etlich, 
welche eurn gnaden gefallen. volgt mir bes eur gnad, hinfur wirt es eurn 
f. gnaden wol zu dand kommen.” Kurf. Albrecht antwortet 116b am 
16. Nov.: (Lieber beſunder. Du). Er wäre gern des Krieges entläftigt ge- 
blieben. &r babe auch die Gefangenen betagt, diefen Sommer nicht? gegen 
9. Hans unternommen und eine Botfhaft an den Töniglichen Hof gejandt. 
Trogdem wurde H. Hans wieder fein und M. Johanns Yeind, jo daß fie 
fh wehren mußten, „das unfer tochter, die elend witwe, uf das mal folcher 
purde des tegerd entleftigt ward“. Da erfhien ein Brohbrief des Königs. 
„neygten wir ung gegen feiner fo. höhe und haben verzogen bißhere nicht 
weyter zu handeln.” Das verfing foviel, daß inzwifchen der kgl. Hauptmann 
Jan Beleni fein Feind wurde. Gegen die zwei Heere, von denen St. fchreibe, 
hätte er auch zwei Heere, eind von ſich felbft und eins von einem mächtigen 
Könige, die dieſen zum mindeſten gleihlämen. Gegen Unterhanblungen durch 
den Bifhof von Breslau und den Herzog Friedrich von Liegnih Hätte er 
nichts, fofern ihm eine ziemliche und beitändige Nichtung geboten würbe. 
datum Frandfort am montag nad Martini ao. x. Lxxvuı. 


Deutfchen brief vom konig an meinen guebigen herrn lautend bracht mit bem datum und inn- 
halt dem vaſt gleich, aufferhalben etlicher tapfer ort anfangs“ ꝛc. — Nürnberg 1. c. 170b. 
1) Konrad der Weiße vom Ols. 
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451. 
(Dresden) November 6. Kuıf. Ernft und H. Albrecht von Sachſen 
an Heinrich von Miltitz. 

„Heimlicher liber getruwer. als yr von unferm herrn und frunde zu 
Miffenn gefcheiden!) ſeit, das wir uch furberlich wolten willen Iafien, wa? 
unfer meynung were, dad herr Hans von Biberftein in ber anmutung herm 
Jorgen von Steins, feine flog Storkaw und Beßkaw unfers liben herrn und 
ohmen des konigs heuptluten zu feiner koniglichin wirde und yren gefcheften 
von der To. wirbe wegen einzuantworten thun folt und ap yr mit bem 
gnanten von Biberftein uns die halduug von den beiden herichaften zu thus 
und uns die ganz abezutreten und einzuantworten, alſo das wir yn mi 
ander nutungen dergleichen, fo er an ben enden jerlich gehabin mag, verfehin, 
das er die dieweil er Iebitte zu feiner notturft und enthaldung gehabin 
mucht“, beftimmen fie: Hans von B. darf dem Könige die Schlöffer gegen 
Berfiherung betreffs Schadens und Rüdgabe nicht verweigern, wie fie ihm 
bereits gefchrieben. Befehlen ihm, darauf binzuarbeiten, daß ihnen die Erb 
Huldigung geleiftet werde. Er folle fie alsdann anftatt ihrer in Empfang 
nehmen. Es wäre gut, wenn 8. ihnen die Befitungen gegen jährlide 
Leiftungen, die fie ficher ftellen wollten, fchon jetzt abtrete. Befehlen ihm, 
fih zugleih mit Hans von Mindwig um Beilegung der Irrungen zwiſchen 
K. Matthias und H. Hans und dem M. Johann zu bemühen und Tagleiftung 
zu erwirken. Alsdann wollen fie felbft ſich in die Sache miſchen. Sie haben 
Mindwig angewieſen, fich zu ibm zu begeben. gebin zu Dreßden am friteg 
Leonardi anno dui. x. Lxxvm. 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. U. Bieberſteinſche Sachen 24. Conc. 

Milti antwortet (23. Eonc.): Er Habe den Brief Heut ſpät Abend er 
halten. Beeskow und Storlow babe er beſetzt. Die Lande ſchon bei Le 
zeiten an fie zu bringen, bierin habe er nicht auf ihren Befehl geiartet. 
Er werde e3, wenn fie ihm Seit ließen, ſchon zumege bringen; zwiſchen 
9. Hans und M. Johann werde er zu vermitteln fuchen; er Hätte freilid 
gehofft, fie würden ihm das erlaflen, da fie die freundliche Gefinnung de} 
einen Theile zu ihm kennten. „welcher teil an mich Tompt, nachdem ſy 
tegelih Halden und ftreufen und mir zu ftarg ift, dem muß ich vargonnen, 
nah ſeynem willen mit mir zu leben.” Als er von Görli heimkehrte, 
habe er wenig Erfreuliches, viel Pladerei, viel Ungehorfam vorgefunden. 
Beitungen. Zeleni brenne fehr in M. Johanns Land. Die Raiken 
treibens wie die Türken, zerftören Kirchen, Ichänden Jungfrauen zc. „und 
darfen nicht fel darvon antwerten. fo if 5. H. ſeyner dinſtleute ge 
waldig alß Ruland ſeynes fwertes. ſy treibin hendel, dy micht gut 
fein." — gebin am dornftage nah fan Mertens tag (12. Nov.). 

ibid. 26. Hans von Biberftein an Miltitz 9. Febr. 1479. Auf feinen 
Wunſch, die Huldigung in Sorau vornehmen zu laſſen, wie folche in Beeslow 
geſchehen?), erwidre er, baß er jebt wenig Leute bei ſich habe, da er Hau 


1) Ein anderes Eoncept, das Ähnlich lautet, hat bier no „zu Gorlicz“. 
2) Über bie erfolgte Huldigung fiche ibid. 
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Gehelzige!) und Andere nach Beeskow und Storkow in Geſchäften verfandt 
habe. Kehren fie zurüd, werde er bie Zeit ber Huldigung durch eigne 
Botihaft verkünden lafſen. ex Soraw anno eto. Lxxıx° die Appolonie. 


452. 
(Frankfurt) November 8. Kurf. Albrecht an ? 
Rechtfertigt fein Stillfiken. 

Wir laſſen Dich willen, das wir nicht von blödigkeit wegen feyrn oder 
bor unmacht. das bere ift zu gering darzu, ung zu nötigen, das wir nit 
gern thun. Der Teiler ift gericht, der ung in feinen friden und unfriden, 
in den erften friden zu Breßlaw gezogen bat. das halten wir gern und 
on urjad) der gegenwere thun wir damwider nicht. es ift fein tag und nacht 
jo kurz; verihonet wir nicht der fo. wird, dieweyl er die feinen bey 
berzog Hanſen Hat, wir lieffen mit gots Hilf den berzogen mit allen den 
feinen erjlahen, diewey! er aber bey den leyt und uns nichts gethan Hat, 
haben wir verfchont on dand und lone der to. wird. bie fo. wird hat 
uns zugefchicht ein verporgne abelag als warnung, wie wirs nennen follen, 
daß ber fo. höhe nicht zu nahent jey. die belt innen zweyerley, das eyn 
herzog Hanfen, do Haben wir ung gegen entdedt ber gegenwere, wo er 
uns thut, der unjer fon gebraucht bat und gebraucht uf fein vehde, die im 
berzog Hans in koniglichen teidingen zugeichriben hat, das ander die fo 
wird fchreibt feiner erblichen land halben und warnet und und proteftirt, 
wo wir darzu teten oder getan heiten, was dorinnen neben herzog Hanfen 
oder ſußt ung befchedigung zugefugt würd oder were durch die feinen, des 
im nicht zuzumeſſen und nachdem wir nye feinen erblanden nichts getan 
haben, das verneynen und ung zu recht erbieten, als ein fach, die gnungjam 
außgefurt jey nach Laut ber brief, von der fo. wird außgangen, haben wir 
darauf geruet gegen im, dieweyl fie ung nicht? thun, wo es aber an den 
Toniglichen haubtman wer, wößt fich unfer ſone wol innen zu halten. das 
verihont ift worden nach der tat der nachzug, gedacht unfer jon uf manig- 
jeltig tonigliche erfuchung dem fchimpf wer der poden auf mit herzog 
Hanſen, als es auch in uns ift, wo der foniglich rüchalte nicht wer, hat 
er der To. wird zu eren, auch feiner fweiter Schaden an iren landen zu 
thun vermitten, in meynung, nachdem er bey xxx” gulden wert gefangen 
bat und fein fwefter Exoffen noch innen, feiner weiter folt gar ein gleiche 
teiding geen. man bett wol gewißt, wie man fich den landen genehet folt 
haben nach ergangner geſchicht, ala es geftalt was und villeicht nach eins- 
teils und ift enthalten, die fo. wird abazuftellen, und bett man den band 
gewißt, e8 wer villeicht nit gut. wir fümern uns der ding nit fur unfer 
perfon, denn fovil es unſere erbliche land beruret ober berurn würd, 
würden wir gedrengt, ung dorinnen nach gebure und als wir landen und 





1) Erwähnt bei Niebel X. 20, 433. 
BPriebatſch, Correſpondenʒ. 28 


434 1478 November. 


leuten fchuldig wern, zu halten. es ift Tein tag geweien, als uns bie 
unfern fürbringen, wo wirs geftatt wolten haben, fie wolten mit x" 
pferden ine ab haben brochen. mag uns das nit furtragen gegen der fo. 
wird als gegen einem großmätigen mann, fo wirt es ung die leng ım- 
zweivelich furtragen an unjer gerechtigkeit gegen dem, der fein gewalt bat 
und glaub warlich, wie haben hie in der ftat zwirnet ſovil volfs, wir 
gefweigen anderswo, als fie haben in der ftat und im bere. und biß ge 
trößt. uns ift noch nit heyß. wir thun als der, Der gegen der fo. wird 
glimpf fuchet, alsfern er uns furtragen mag und wiflen nicht, was ſein 
fo. wird bewegt wider unfer tochter, das arın kindt, ir gut leßt nemen 
und hanthaben irn widerteil darzu. aber wie dem allem, wir nemen dein 
ichreiben zu hohem dand und wölten, du konnſt mit fug zu ung komen, 
dann uber land in ſchrift auß den fachen nit zu bandeln ift. actum F. 
am fontag nach Leonhardi ao. ⁊c. Lxxvmm. 
Berlin, Kal. Hausarchiv 585, 9. Come. 


ibid. Albrecht an Nidel von Benewig!) zu Frebelandt. Lieber beſunder 
uns fchreibt einer. fo wir im wiber antworten uf fein fchreiben, fullen wir 
dir die antwort zufenden, die werdeſt du im furber gewerlich antworten, 
dann wir wiflen nit, wo er ift, gutlich begernde, dem alſo zu thun. datum 
in unfer ftat Srandfort am fontag nach Leonhardi ao. xc. Lxxvım. 


453. 


(Frankfurt) November 16. „Anbringen Griftoffel Zabeltib und des 
Banabicz2) von des lands zu Luficz von Gottbus wegen.” | 


Item zu reden, wie Nidel von Kodericz lantſchaft nud flat von Melchior von Läbens 
wegen angezogen und erfucht hat, das fie wöllen auſehen, das er bifer Tantfchaft vil liebt 
und binfts getan bett, indem das er davor geweft if, das fie nicht lang außgebraut fein | 
und ſolchs nach feinem beften vermögen noch gern wenden wolt. darumb fie alle Bitten 
lafien, das fie zwen auß im zu meinem gnebigen herrn ſchicken wolten und ſein gnad 
bitten laflen, im feinen bruder Iorg von ben?) zu betagen, er woll das umb fein guab, 
auch umb Iantfchaft und flat, wo er es nit verbint bett, noch feheinparlich verbinen. umd 
bes beften willen haben lautſchaft und flat uns bebe gefertigt, eur guad dem alfo zu thun, 
wie vor flet, zu bitten. item Nidel von Köckericz bat lautſchaft und flat bericht, wie im 
Melchior von Loben bevolhen bett, au uns zu bringen, das wir unfern gued. hertn möchten 
darzu vermögen, das fein gnab mit Eottbus gegen bem lande zu Luft ftill möll fiben, 
fo hoff er, er wöll auch verfchaffen, das das land zu Luſicz gegen bem Cottbußen ſtil 
figen folt®). . 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 117. 118 4. 


1) Bgl. Riebel A. 20, 433. 2) Nidel Benewis, vgl. Nr. 452. 

3) Yorg v. 2. hatte Hauptantheil an ber Wegnahme eines ſtädtiſchen Bollmerls vor 
Frankfurt. Er hatte fich unter dem falſchen Vorgeben, Freund zu fein, mit den Seinen dem 
Bollwerke nähern können. Vgl. Sa. rer. Siles. X 118. Ferner gelang es ihm am 10. De 
1477 52 Markgräfliche nieberzuwerfen. Er war Herzog Hans’ Hauptmann zu Schwiebus 
l. c. X 119 f. Über feine Gefangennahme vgl. S. 369. 4) Bol. ©. 427. 


1478 Rovember. 435 


„Antwort meins herrn: Lieben getreuen. als ir ein furbete habt getan 
fur Jorgen von Böben zu betegen, haben wir bejloflen mit ung felbs und 
mit unfern fünen, auch mit prelaten, herren, mannen und fteten, wie man es 
halten fol mit den geßten, die do gefangen find, auch mit den edeln Iant- 
leuten Herzog Hanfen, auch mit feinen burgern und baurn. haben wir beftelt 
alſo zu Handeln, wiflen wir uf das mal nit zu endern. und als fih Melchior 
von Löben erbeutt, wo er das nicht verdint hab, wölle er das noch verdynen, 
jo wir Zörgen betagen wöllen; mögen wir im wol kuntſchaft geben warlich, 
da3 er fein gnad umb uns verbint bat, funder widerwillens pillich wartent 
were nach gleichem vergelten. aber wie er ed hinfur verbinen mwölle, mag 
er und zu verfteen geben, jo wir das gruntlich vermerden, mwöllen wir uns 
bedenden und nad geftalt der fach gebürlich antwort geben. dann wir nit 
verflahen nymands dinft, der uns bint treulih und nutzlich anpeutt und thut 
in mererm mit gnaden gern, unfer alten löblichen gewonheit nach gegen den 
die es verdienen. das ift unfer antwort, die mögt ir im weyter mitteiln, ob 
es euch gefellt oder Nideln Köderit an feiner flat." Will die kgl. Würde 
Kottbus vor jeder Beichädigung fihern, fo fol auch von dort aus nichts 
unternommen werden; will fie die Laufiter ftillfigen laſſen, follen diefelben 
auch von ihm aus nicht beihädigt werben. Aber wenn er von Bieberfteinfchen 
und andern lauſitziſchen Schlöffern aus beſchädigt würbe und er follte des 
Landes ſchonen „wer mer engliih dann menſchliſch“. — datum Frandfort am 
montag nah Martini ao. x. Lxxvın. 


AA. 
Rovember 18. Sächſiſche Vermittlung. 


Hem herr Heinrih von Miligt) und herr Hans von Minguicz?) find hieher gein 
Srandfort komen zu meinem gueb. herrn am mittwoch vor Eltfabeth nf ein crebenz geworben, 
irn herrn in dem ſachen gutlicher tege zu werbolgen ıc. 

Nürnberg Kgl. Kreisarchio ©. 11 N. 1/1 Nr. 49 fol. 118 ff. 


Crebenz Kurf. Ernft3 und H. Albrechts für biefelben. de dato Dresden 
Sonnabend nad Allerheiligen (7. Nov.) ebenda. 

„item herr Heinrich Milticz bat fich alsbald verantwort des einlaſſens 
halb zu Beßkow den Seleni. deßgleichen der vertrat halben feiner herrn 
mi dem von Biberftein umb Beßkaw, Stordam und Saram und dabey ge- 
beten, den gemelten fteten ein beichedigung zuzufugen.“ Am Donnerſtag 
Elifabeth gab ihnen Kurf. Albrecht Antwort. (In Gegenwart M. Friedrichs. 
„Lubus. meifter fand Johanns ordens. brobſt zu Berlin. Hanftein?). 
Holerst). Herr Sigmunds). herr Jorgen von Walbenfeld. herr Heinr. von 
Luchaws. herr Beiten von Beftembergd. Fritzen und Werner von ber 
Scholemborhd. Frid. von Greiffenberg. doctor Zerers. Sebaſtian von 
Wallenrods. Sirten von Ehenheims und Albr. Tyden burgermeifterd ꝛc.“) 
Kurf. Albrecht Tieß ihnen die lebten Verhandlungen mit dem Könige, auch 
die gefcheiterte Bufammenkunft mit Beleni erzählen, Tieß die Biberfteinjche 
Angelegenheit erörtern und blieb ſodann bei den bekannten Rechtgeboten auf 
ben Raifer x. 





1) Der Berweier zu Sagan, Priebus und Naumburg. 
2, Hauptmann zu Sonnenwalbe. 3) Graf Hans von Hohnfletn. 
4) Graf Eitelfritz von Zollern. 5) von Schwarzenberg. 

28* 
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455 


(Frankfurt) November 29. Kurf. Albrecht an Kurf. Ernſt 
und H. Albreht von Sachen. 

Er Habe fie nie befchuldigt. Er glaube „Leute, die die fach nicht gern beßet 
ſehen, mogen ſolchs und anders jagen. wir haben euer lieben nye gejchulbigt, 
das ir herzog Hannßen hilf oder beylegunge widder uns thut, dann ir fat 
ung freuntichaft und eynunge halben alßo gewant, dag ir una billich Hülft. 
warumb folten wir ung des dann zu euch vorfehen, des wir einander and 
vorpflicht fint, nicht zu thund, und fein funder zweivels, ir werdent ung da 
und anderswo ane hilf nit Iaßen, alßdann der abeichit zu Wittenberg 
gar freuntlich geweßen ift. man bedarf nit fragen, wer ung Trieget, & 
ligt fcheinbarlih am tage, das im der konig von Hungern hilfet itzund 
unlaugenpar, der vermag ein merers denn taufent pfert zu vorjolden. herzog 
Hannßen zu lieb und uns zu fchaden. aber die wort haben wir geredt 
widder unjrer gemahel, „wer find die”? und haben gezeigt uf unßern jone 
marggraven Friderih und unßer tochter, die vormehelten Tonigyn. „Int 
fie nicht deiner bruder fweiterfind?” hat unßer gemahel gelagt „ja“. 
haben wir geſprochen „wenn wollen fie ir dann helfen, nachdem fie be 
ruchtigt fint, das fie ire anverwanten nicht verlaßen?“ Hat unßer gemahel 
geantwurt „uns zweivelt nicht, fo die recht not here geht, fie werden fid 
bey euch halten, als die frunde.“ datum Frandfurt am fontag vor Andre 
anno ıc. Lxxvm. 

Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.⸗Archiv Reg. C pag. 3 Nr. 41 28. Abſchr. 


456. 


(Worms) Dezember 4. Capelanus Petrus Antonius de Clapis!), 
prothonotarius et cantor Wormaciensis, an Kurf. Albrecht. 


Da er wegen Körperſchwäche den ihm gewordenen Auftrag Papit 
Sixtus' IV. nicht perfünlih ausrichten könne, entfende er zu ihm dominum 
Bernardum Dichlin, ecelesie sanceti Andree Wormaciensis vicarium. — & 
Wormacia quarta die decembris 1478. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 768 II 9. Or. 


Die Räthe zu Ansbach melden Albrecht, daß ber Kantor von Worms 
einen Abgefandten hier gehabt Habe, der einen mit annulo piscatoris ver⸗ 
fiegelten Brief und eine ebenfo verfiegelte Abſchrift einer Schrift mit fich führte 


1) Bgl. Mon. Habe. I 3, 598. 28. Febr. 1477. Der Kalfer forbert das Wormier 
Capitel auf, dem C. feine Pfründen zm entziehen, weil €. ihn beſchuldigt habe, mit feinem 
Ernennungsrechte Mißbrauch zu treiben. Auguſt 1484 erſcheint er als Propft von Worme 
und als Orator des Berthold, Erwählten von Mainz, in Rom, vgl. Burchardi, diarium 
ed. Thuasne I 20. Bgl. auch Onellen 3. Geld. d. Stabt Worms III 549. Morneweg, 
Johann von Dalderg 115 u. U. 
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Senden ihm benfelben. datım am montag Thome apoftoli anno ac. 
Lxxvm (21. De.)t). 
457. 
Dezember 5. Herr Jorg von Stein an [Ridel] von Köderib, 
Albrechts Gefahr bei dem Ausgleich ber Könige. 

Mein dinft. Tieber Göckeritz. eur jchreiben mitfambt dem zedel, mir 
yetz gefant, danck ich euch jere und Laß euch wiflen, das mich ye bedunden 
wil, das jener man gar vil an wenig fee. die artidel der bericht zu 
Beheim hat mir mein herr der konig gejant, wann die gelefen werben, fo 
ift gar fein meldung von berjelben feiten keines furften, dem Hilf gefcheen, 
funder fo ift borinnen hilf beteydingt wider die, jo der cron guter innen 
baben und glaub gar wol, da3 der konig von Boln yeb yeder- 
man bilf vertröft, ung er den orden vertilget. dornach wurd 
e8 fiher an Die Mard geen. fie haben vil finder. doch fo muß 
ichs got empfehlen. ich wil hinab yeb. wil man mir volgen, fo fol es 
gut werden. Tan ichs nit gut machen, jo reyt ich wider gein Breßlaw an 
den ungemad), den winter. uf den fommer wurdt einer fomen, der 
mer darzu fan denn id. Dann wo ich euch gedienen Tan, bin ich 
ganz willig. datum Derftein?) ſambſtags vor jand Niclas tag anno ıc. 
Lxxvm. 

Rürnderg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 137b, „wie herr Yörg vom 
Stein dem Göckericz geichriben, welchen brief Sig. Rotemburg meinem herrn 
zugefant bat.” 

458. 
(Frankfurt) Dezember 6. Kurf. Albredt an H. Wilhelm. 

Dankt für den Brief und das Geld und die freundlichen Erbietungen 
des Herzogs und feiner Gattin. Er werde ihm ein ihm zufagendes Pferd 
beforgen, „ed fey dann Feind in ber mard zu Branndennburg“. datum 
Sranndfort am fonntag fand Niclaus tag anno x. Lxxvmi. 

Weimar, Sächſ. Exrneft. Sei. Archiv Reg. C pag. 3 Nr. 41, 31. Or. „fonnabent 

nach Lucie zum Lrodenborn?) kommen.“ (19. Dez.) 

Hierher gehört wohl bie Zeitung. 

„Neu zeitung. des konigs von Hungern haubtman ber Seleni ift unfer 
beind worden und hat zu roß und zu fuß taufend, darunder bey acht oder 
neunhunbert raifiger pferd. hat eingenomen von bes konigs wegen Beßkaw 
und Storkow, das des von Biberftein ift, auch die Czoſſen, das dem konig 
bon dem von Torgaw ledig ift worden. dem ift herzog Hanns zugezogen 
mit achthunderten, darunder dreuhundert raiſige, und find gezogen von der 
Czoſſen aus in der eyl, nachdem wir die unſern nach dem ſtreit ziehen lieſſen 


1) Gleichzeitig melden fie, daß Graf Gottfried von Hohenlohe darum bitte, die 2000 fl., 
die er au Albrecht zu kathedra Petri zu entrichten habe, von ben 5000 fl., die Albrecht 
ihm ſchulde, abziehen zu bürfen. Wollen bie beftellten Tauberweine beforgen. 

2) Bar nicht feftzuftellen. 3) Df. im heut. Herzogthum Sachſen⸗Altenburg. 
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ungewarnet in gutlicden tedingen und haben geprant unz gein Coln bey 
Berlin, dohin fie von der Czoſſen drey meil wegs haben, ein Dorf zehne ober 
zwelfe und darnach, ald fie wider heim find kommen, Haben fie uns ben 
mardt vor unferm jloß Trebin bey nacht außgeprandt und fonft allenthalben 
auch bey zehen ober zwelf dorfer geprandt. das haben wir in wol vergleidt 
und wollen in mit der Hilf gots in Difer wochen noch baß vergleichen Lafien; 
in die andern wochen gedenden wir herzog Hannfen mit gots Hilf auch warm 
zu halten laſſen, an dem das er noch auf dem land hat und muſſen ein 
dorf oder Hunderte, die fie erraichen mogen, daran feben, dann fie prennen 
des maiften tails, findt wir wider zu haufen fein fommen, bey nacht. darumb 
müffen wir ber ſcheurn warten, fo wir befte konnen, in getranen, fie werben 
uns einften begegenen, das es fie gereue. unſer fweger tete Heinrih Miltig 
und Hann? Mynnauicz ritere tedingen ald gemach darunder, das wir fie in 
dreyen wochen einften haben gefehen. darumb muſſen wir uns weren. bie 
Polniſchen ligen an der grenig und erbieten fih Hilf umb Hilf wiber ben 
fonig von Hungern. wir umbgiengen es gern. will aber der lantvoyt zu 
Lufſicz nit anders, fo nemen wir zu bilf, wen wir gehaben konnen und helfen 
bag vaß Hinden und vornen anzepfen. got fug e3 alles zum beiten. datum 
ut supra. 


459. 
Dezember 7. Räthe zu Ansbach an Kurf. Albrecht. 


Nachdem der Brief bereits gefertigt war, Iangte ein Brief der Näthe zu 
Plaſſenburg an, den fie abjchriftlich mitihiden!). „fein alßbald die anderen 


1) Am 30. Rov. fchreiben die Räthe zu Plaſſenburg an die zu Ansbach: Bitten um 
Rath, der Hauptmann iſt noch in ber Mark. Ungarifche und Böhmiſche, 1000 Mann flarl, 
wollen das Land auf dem Gebirge angreifen. Montag Andreas 1478. Sie haben bereit 
zweimal an Kurf. Albrecht gefägrieben. datum ut supra (ibid. Abſchr.). Es handelte fich 
um Warnungen und Gerüchte, bie in großer Zahl von bem verjchiebenartigfien Seiten an 
bie Räthe zu Plaffenburg gelangten. Hiernach follte König Matthias verſchiedene bohmifche 
Herren zu einem Angriffe anf Albrechts fränkiſche Befigungen bewogen haben. Den Herren 
von Schlid bot er Gelb für Einräumung ihrer Schlöffer. Daneben foll bie ungariſche 
Beſatzung in Pilfen unter ihrem Führer Plankner einen Überfall ber martgräflichen Schläffer 
Weißenſtadt und Thann geplant haben. Als Stützpunkt ber ungar. Angriffe follten Könige: 
wart, Bernau, Auerbach oder Zirfchenreut dienen. Mau nahm an, daß H. Oito und ber 
Abt von Waldſaſſen im bie Einräumung ihrer Schlöffer willigen würben, wenn fie fih 
auch den Anfchein geben würben, bie Befitznahme ſei wider ihren Willen erfolgt, benn 
ungariſche Geſandte bereiften bie ſüddeutſchen Höfe Am 1. Dezember erſchien des Königs 
deutſcher Kanzler in Neumarkt; er brachte verfchtebene Zeitungen (Der Graf von „Erabatt“ 
ſolle kürzlich 16000 Türken erſchlagen haben. Der König fol dem König von Reapel eine 
ſchöne Wagenburg wider VBenebig und Klorenz zu Hülfe geſchickt haben. Er foll and viel 
Bolt wider die Türken, besgl. wider Bolen den deutſchen Herren zu Hülfe gefchtdt habeı. 
Der König von Ungarn fende auch H. Hans von Sagan viel Ralzen zu Hülfe und werde 
perfönlih M. Albrecht befämpfen. Yerner erzählte man uuter bem Übel in Neumarft, ber 
Erzbiſchof von Salyburg babe dem Erzb. von Gran fein Stift Übergeben, wofür ibm ber | 
Kaifer die Propftei zu Wien gab. Das Capitel will von beiden Erzb. nichts wiſſen und 
wanbte fih an H. Lubwig, der ihm bis zur Wahl eines Erzb. 600 Reiter zu Hälfe ſandte. 
Der Kanzler foll erzählen, fein König babe 17000 Reiter und außerdem Fußſoldaten „ber 
zal ich mit nennen will”) und ftellte bie Forberung, H. Otto folle fich gegen 5000 fl. Jahr⸗ 
fold, wie früher gegen Böhmen, fo jet gegen einen beutjchen Fuürſten beflellen laflen. 
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Rathalter von enren gnaden zu der rechnung georbent bei uns bie geweſt.“ 
Hieranf Haben fie ein Aufgebot erlaffen und Sebaftian von Sedendorf zu den 


5. Dito verlangte vorerſt Bebentzeit und ritt zu H. Ludwig. Dies meldete ber Kaſtuer 
zu Than Gtubenval, ber fich gleichzeitig zu Neumarkt aufhielt. Die Räthe auf ber 
Blafienburg bitten „mochbem ber aer nahet anf dem zaun fig“ Kurf. Albrecht um ſchleunige 
Rückſſendung bes Hauptmanus auf bem Gebirge, Hans von Redwitz, ber In ber Mark weilte. 
Dies geſchieht auch. Sie bitten bie Statthalter zu Ansbach um Hülfe; biefe erlaflen ein 
Aufgebot, infpieieren die Schlöffer, bitten gleichfalls Albreht um Berbaltungsmaßregein 
und um Anweifung zu ben udthigen Gelbausgaben, da ber Rentmeifter Herr Sirt ohne 
feinen Befehl nicht gern etwas gäbe. Auf bas Gebirge ſchicken fie Sebaflian von Secken⸗ 
borf, der zwar bald baranf zum Würzburger Turnier aufbricht, aber von ben Plafienburger 
Rüthen, weil er gute Dienfte leifte und dem Abel und bem gemeinen Danne wohl belannt 
fei, zurückerbeten wird. Für ben Eruſtfall befchließen die Statthalter, ven Oberbefehl dem 
Grafen Otto von Henneberg, bem Bruber bes Bamberger Bifchofs zu Übertragen und 
bitten bie Nachbarfürften um Hülfe Der Biſchof von Bamberg, der ſelbſt vor böhmifchen 
Einfällen in Sorge if, fagt fie zu, ebenfo H. Wilhelm von Sachſen (vgl. Nr. 484) und 
Und von Württemberg. Die Nürnberger verfprechen dem Lanblomthur, fi gebührlich 
balten zu wollen, doch wirb auch gemelbet, baf fie rüften, Schweizer beftellen, angeblich 
aus Angft vor Ungarn, boch wohl als Ungarns Helfer. Ein gewifler Nortwein ans Ofen 
fanfe in Nürnberg Zelte für den König. H. Albrecht von München zeigte fich frenndlich, 
tietb aber, die zahlreihen Manifefte bes Königs zn beantworten; H. Lubwig gab aue- 
weichenden Beſcheid und erzählte, daß bie 3 öſtlichen Reiche demnächſt in Breslau Frieden 
(hießen würden. Auch der Biſchof von Eichſtädt gab eine gewunbene Antwort. Der 
Biihof von Würzburg bebauerte bie Feindſeligkeiten; er fet aber jest ganz mit dem Würz⸗ 
burger Turnier beichäftigt. Bet den böhm. Herren, ven Schlich, Swamberg, Plauen, 
ſuchten die Statthalter zu wirken durch Erwähnung von Albrechts Verbienften um fie, fo- 
wie durch nene Dienfiverträge. (Albrecht hatte fie Hierzu ermächtigt, vorausgefeht, daß 
nit viel baranf verwendet wärbe) Zu H. Otto ging Lubwig von Eyb. Diefem erklärte 
der Herzog, er reife demnächſt zu König Matthias. Bis zu feiner Rückkehr werbe er nichts 
Feinbfeliges unternehmen. Trotz bes Anfuchens Jorgs von Stein habe er noch Feine Lehen 
vom Könige erhalten. Er ritt in ber That am 11. Iamnar 1479 nad Ungarn mit 125 
zeifigen Pferden; keiner feiner Begleiter hatte Ringharniſch. Mit ihm ritten vier Ritter, 
Herr Sans von Wolfftein, der Sohn bes Herrn Albrecht von Wolfflein, unb 2 andre, Dr. 
Sebolt [Müllner vgl. Nr. 654] aus Nürnberg und 15 Ehrbare, Alexander umb Lubwig 
von Wildenſtein, Zenger vom Wald, ein Thlingen; Dieg Marfhall und 2 Ehrbare geben 
mit als Geſandte des Biſchofs von Eichftäbt. Statthalter des H. find Belt von Schaum: 
berg, Friedrich von Barsberg und Schultheiß Vorbed; Landgraf Ludwig [von Lenchtenberg] 
„ein vorfteer Tank“. H. Otto gab einem Albrecht verwandten Manne beruhigende Er- 
ärungen. Er babe keine feindfeligen Abfichten gegen Albrecht. Uber ber Kaifer fei ben 
bayriſchen Herren fehr ungnäbig und wolle fle durch die Türken bekriegen laſſen. Daher 
mäflen fie id an ben König von Ungarn Balten. In Neumarkt, jo meldete Stubenval, 
ſah es nicht aus, als wenn Krieg bevorſtände; man ließ Jeden ein. Des Herzogs Nichte, 
die Landgräfin weilte auch bort. Nur ber Statthalter Ottos, Belt von Schaumberg, beſchwerte 
ſich lant über Aldrechts Hauptmann auf ben Gebirge, Rebwit, ber einem Unterthanen des 
Herzoga 4 Pfund genommen und das Geld erft nach 3 vergeblichen Beſchwerden zurück⸗ 
gefhicdt Habe. Nun warf Sch. das Geld unter den Tiſch, erflärte, der Herzog ſei werachtet, 
dies fei nur durch Krieg zu fühnen. Jemanden zu bezahlen, ber als Begleiter Herzog 
Ottos deſſen Fahrt mitmache, lohne, fo meinte Stubenval, nicht bie Koften. Das vor- 
Rehende nach Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 768 III und Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, 
Märcker. 2348, 7 ff. 
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Näthen auf dem Gebirge auf deren Bitte gejandt. Ferner ließen fie durch 
Ludwig von Eyb den Biſchof von Bamberg gleichfalls um ein Aufgebot er 
ſuchen. Eyb foll nachher zu H. Otto reiten und dieſen „wiewol wir fein 
verwantnus gein Hungern willen“ im Bedarfäfalle um Reifige erfuchen. Hans 
von Thalheim foll zum Biſchofe von Eichſtädt und zu H. Ludwig und dieſe 
um Hülfe und Rath bitten, doch nicht? von Ungarn dabei erwähnen. Auch 
zu H. Albrecht von Bayern wird er reiten und an ihn diefelbe Bitte richten, 
wie Eyb fie dem Bamberger Bifchofe vorgetragen. Der Dehant von Fendt 
wangen wirb bei Graf Ulrich und Graf Eberhard d. J. von Württemberg 
um Hülfe werben. Auf nächſten Samftag haben fie alle Statthalter zur 
Beratbung nah Heilsbrunn entboten. Die Räthe auf dem Gebirge werben 
H. Wilhelm um Hülfe und Rath angehen. Fragen, ob fie da8 Gleiche bei 
den jungen Herren thun follen. Montag nad Nicolai 1478. 

Bettel. Erinnern daran, daß H. Otto des Königs von Ungarn beftellter 
Rath ift und Für ihn die Verpflichtung befteht, alle feine Schlöffer aufer 
Lauf, Weiden und Bardftein!) ihm zu Öffnen. datum ut supra. 

Bettel 2. Graf Eberhard von Urach ift nach feiner letzten Krankheit an 
den Händen erlahmt. Zettel 3. Der Biſchof von Straßburg ift geftorben. 
Cinmüthig wurde der Dompropft Albrecht, Bruder H. Ottos, erwählt. Der 
Pfalzgraf „bat herren Bernhartten von Bach und meiſter Bernhartten 2) do 
gehabt und neben der wale arbeiten laſſen fur carbinal Heßler. es Hat aber 
bei dem capittel nit verfahen wollen. fo ift bes cardinals bruber do geweſt 
in maynung, etlih proceß anzuflahen. das ift buch die von Straßpurg 
unberfommen, domit das fie haben offenlich jagen laſſen, wer fich underſtee 
einichen proceß anzuflahen, den wollen fie thun erdrenden”. — datum ut supra. 
Zettel. Bitten, Jorg von Schechingen zur Freilafjung zu verhelfen. Dieſer 
fei vom Bifchof von Würzburg gefangen geſetzt worben, weil er in einem 
Rechtsftreite mit den Söhnen bes verft. Herrn Reinhart Truchſeß Asſsmus ımd 
Reinhart, vor dem Bifchofe, erfteren mit der Fauſt ind Antlitz gefchlagen. 
datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 768 II. Or. 

Kurf. Albrecht billigt ihre Maßnahmen und verweift fie wegen Nach⸗ 
richten aus der Mark auf feinen zu ihnen kommenden Schneider Lichtenatver. 
Frankfurt, Sonntag vor Thomas apoft. 1478 (Conc. ibid. 20. Dez). Er 
ift auch bereit, die Sache Schechingens in die Hand zu nehmen, body fei der 
Truchſeß fein Hofgefind, Mann und Diener. Bezüglich des Gerichts zu 
Wendelftein wolle er alle Jahre den vierten “Theil der Erträge, nicht aber 
1 Sahr unter vieren das Gericht inne Haben; „wollten fie?) aber ein jar umb 
das ander haben, fo wöllen wirs gerne thun." Frankfurt Dienftag nad 
Thomä 1478 (22. Dez.). 


1) Barkftein, SI. in der Oberpfalz, Bz.⸗A. Neuftabt. 2) Frowis. 
3) Nürnberg. 








1478 Dezember. 441 


‘ 460. 

(Zofien) Dezember 10. „Ian Seleny von Schonaw und Sadenitz, f. m. 
oberfter felthauptman” an Herrn Jorg von Stein. 
Kriegsnachrichten. 

Mein fruntlichen dinſt zuvor. edler beſunder lieber herr und guter 
frund. euch iſt unverborgen, wie k. m. in diſſen krieg durch euren 
rath kommen iſt und die veind ſich mercklich itzt ſameln, alß ich ware 
kuntſchaft habe, und gedencken mich hir zur Czoſſen odder die zu Beßkow 
zu berennen. ſo dann alhir auch zu Beßkow nichts von pulver, pheylen 
und puchſſen iſt, auch kein fußknecht habe, bit ich euch darob zu ſein, das 
ir mir on alle ſeumen gezeugk ſendet, jo ferne ir wöllet, das ich k. m. 
beftes nicht verjumen joll, und ſonderlich auch fußknecht. die feind haben 
ih gefammelt bey jechähunderten und Haben gein Mittenwald, das nur 
ein meyl von der Czoſſen leydt, ſich gefuget. da ich das erfaren habe, 
bin ich geftern mitwoch vor gerant. alßo haben die meinen mit in zu 
Ihiden gewonnen, alſo das ich mit dem haufen durch einen furdt hab 
mußen zihen, daran fie gehalten haben und jobald nicht mocht durchzihen, 
das ein haufen dem andern gefolget bett. aljo haben die Retzhen und mein 
roth der meinen zu in eingeiprenget, das got glud geben hat, das fie uf 
die flucht quamen und haben gute leute, reich purger von Brandemburg, 
Berlin, Bernow und Mittenwald, auch büchſenſchutz alle bei achtzigen ge- 
fangen und jein auch virzigen tod gebliben, jondern der meynen ift, got 
hab Lob, Feiner todt noch gewunt, dann allein ım pf. erfchoffen. bett der 
furt gethon, fo wer den tag die ftat unßer geweft, Doch wirt got helfen, 
was nit gefcheen ift, das es gejchee. ſendet mir ye gezeud und fußknecht 
und eim etlichen buchſſenſchutzen. fchreibet mir ye eigentlichen, ab nicht 
mehr vold kompt. die veindt gedenden, fo fie hir ftat und ſſoß nicht haben 
mogen, das fie alles hirumme abbrennen wollen, dardorch ich mich nicht 
möge enthalten und wollen fie durch das landt zu Luficz zihen. darum 
wer mein vath, ir gebotteth uf, jo waß derhalben vorgenohmen wurd, dag 
f. m. nicht fchande erftunde und dergleichen auch Melchor von Lobben zu 
{Hund gebottith und ob ich in anruffen wurd und den veinden volgethe, 
das mir bie ftet offen fein. laſſet euch die ding Herzlich fein, wen ir werdet 
erfaren, e3 wirt jo von den veinden, wie ich fchreib, vorgenomen. wes 
ih euch dinftlich erfcheinen fol, bin ich gefliffen. geben zur Czoſſen ylends 
am donrßtag nach concepcioni® Marie anno ꝛc. im Lxxvun“®, 


Nürnberg, Kgl. Kreisardiv ©. 11 N. 1/1 Nr. 49 fol. 138a. Von Dietrih von 
Freiberg zu Peitz aufgefangen. 
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461. 


Dezember 11. „Welcher von Lobben, des marggraftumbs zu Lwſitz voyt“ 
an Herrn Jorg von Stein, königl. Anwalt. 
Bitte um Hülfe. 

Meinen dinft zuvor. edler liber herr. mir hat der Sellene geichriben 
und mit feinem jungen zuentpotten, wie ſich der marggraff ſere fterds 
fammel und bit mid, euch zu fchreiben, das ir fußknecht, jo maift ir 
moget, von ftund ufnemen folt und die mir zufchiden fullet, fo foll ih 
fie im furder beftellen. und fchreibt mir furth, wie der marggraff in das 
landt zu Luſitz rugfen woll. fo dem alßo geſchicht, fo habt ein wiſſen, 
das ich auf allen fteten meins ampts nicht eyne ftat mit aller hilfe befegen 
fan. dadurch wirt ſulchs ein ſchad dem landt, zu fchanden To. m. geicheen, 
dag es got leyt ſey und fo euch die ding entphalhen fint von ko. m. ſecht 
zu, das ir das alßo verfteet, das ir dand darvon entphaet, wann ber 
Selene euch zu keinem guten nicht gebendt, darumb das ir kein botſchaft 
bei im habt oder im anweifing gebt, vorficht zu haldende. auch hat mir 
der Selene gejchriben und offenbarlichen zuentpotten, was ſchad fi uf 
dem ergebe, das die ſchuld euer fein folt und nicht fein und das ich eud 
kuntlichen fchreibe. hirnach werdet ir euch wifjen zu Halten. datum ylende 
am fridag nad) conceprionis Marie. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 8. 1/1 Nr. 49 fol. 1386. Bon Dietri von 
Freiberg zu Peitz aufgefangen. 


462. 
(Hohenstein) Dezember 11. Wiglaß vom Rufenbach, Pfleger zu Hohenftein ') 
an den Haudvogt zu Ansbach, Sehaftian von Sedendorf. 

Kuncz Erelbeck zu DOfternohe?) beichuldige ihn, daß er dem Kurf. Albrecht 
zuftehende Armleute mit Frohnden übermäßig beläftige. Bittet um Gehör 
für feinen Knecht zur Verantwortung. Die Vorwürfe feien unwahr. Er er 
leichtere eher den Armleuten ihre Laften und babe ihnen ftet3 mehr Förderung 
erwiefen als Erlbeck. datum Hochenſtein an freytag for Lucien tag in 
LXxXxvm jar. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 2348, 52. Or. 


463. 
(Frankfurt) Dezember 11. Kurf. Albrecht an die Räthe zu Ansbach. 
Schiet ihnen einen Brief des H. von Oſterreich und Burgund. bem 
Ichiden wir doctor Sigmunden Zerer. dem wollet do aufjen von unjern 
wegen zufugen den von Weinsperg oder herrn Micheln von Swartzemberg, 
oder herr Conraten von Knöringen und das fie haben ſechs oder acht pferd. 
reit der heren einer, fo hat er mit dem doctor und dem, der fie verzert, acht 





1) Df., BR. Hersbrud. 2) Bgl. Ar. 463 Anm. 
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pferd. reit aber der ritter einer, fo bat er mit dem doctor und dem, der fie 
verzert, ſechs pfert. Die claidt in unfer farb nad} alter gewonheit und fertigt 
fie mit credenzen und was des keiſers Ient werben und ander Türfurften 
und furften botichaft, das werben auch mit uf das getreulihft, Dann wo 
wir Tonnen feiner lieb willefaren, das thu wir nicht mynder getreulich, 
dann gieng es uns ſelbs an. und laſſet im vil lieb und fruntichaft jagen 
von unfer und unjer fon wegen. und gebt in ein zu, der fie verzert. 
datum Franckfort am freitag nach concepcionis Marie ao. ıc. Lxxvın. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv U. A. 768 IT 12. Conc. 


Näthe zu Ansbah an Kurf. Albredt. Da die Behrung für die Gefandt- 
haft an H. Marimilian bei 8 Pferden wohl 300 fl. betragen werde, wolle 
Herr Sirt ohne ausdrädlihen Befehl Kurf. Albrechts nichts aushändigen. 
Die Gefandtihaft ſolle auf Sebaftiani zu Brüffel fein. Dr. Hans Heinrid 
Bogt!) meint zwar, 12—14 Tage darnach kaͤme fie auch noch zurecht. Er⸗ 
innern an das Albrecht bereits zugegangene Anſuchen des Bapftes, das ber 
Kantor zu Worms?) überbradht, daß Albrecht „von feiner Heiligkeit wegen ein 
botichaft an den konig zu Franckreich thun ſolt“. Ob Albrecht diefer Geſandt⸗ 
haft etwas hiervon auftragen wolle? | Sonntag Johannis ewangelifte ao. :c. 
Lxxıx. SBettel (21). Sie haben Concz Erlbeck die Ablöfung vom Amte 
auf kathedra Petri (22. Febr.) mitgetbeilt. Dieſer erfläre?), er babe fih mit 
allen Sachen darnach eingerichtet, zu bleiben, weil Albrecht ihm zur Kün- 
digungsfrift zu Michaelis das Amt nicht aufgefagt Habe. „das aber wir in 
eurer guaden namen im nit abkunt, das haben wir zu thun nit in verzaich⸗ 
nus funden und nit gewiflet, das eurer gnaden maynung fey, in den lauften 
dad gelt aufzugeben. jo bat uns auch Habmart) des vor fand Michels tag 
nicht erinnert, dorzu fo fein Hadmars ſachen, dem wir Doch keins argen gonnen 
oder ine ungern an ichte, das im nutzen mug, verhindern molten, alſo geftalt, 
das wir beforgen, im werde mit dem pann und anderen beſwerden zufteen, 
das euren gnaden, fo er eur amptmann fein wurde, au mocht zu misfallen 
raihen.” — datum ut supra. Bettel (22). „Gnedigfter herr. Ludwig von 
Eyb Hat uns gejagt, das im unfer herr herzog Ott von Bayın gejagt Hab, 
der Ungerifch bifchof von Borben5) und herzog Eriftoffel von Bayın, bie 
dazumal bei unferm herrn herzog Lubwigen warn, follen auch von des konigs 
bon Hungern wegen herzog Marimilian zu gute zu dem konig von Frand- 
reich reyten.“ Da diefe ungar. Botjchaft vielleicht Albrechts Streit mit Ungarn 
dort verunglimpfen Tönnte, fei es gut, die Gefandten Albrechts auch dieſerhalb 
zu infiruiren. datum ut supra. (27. Dez. 1478. ibid. 20. Dr.) 


1) v. Sumerau. Bgl. über ibm Chmel, Mon. Habs. I 3, 60. Schr. d. Ber. f. Geſch. 
d. Bobenjees 14, 32. 2) Andreas von Elapis. Bol. Ar. 456. 

3) Bgl. ibid. A. A. 768 I 41. Or. „Cunradt Irlbeck“, Amtmann zu Oftero [Ofter- 
nohe] au Kurf. Albrecht. Seine Räthe Hätten Ihm am Chriftabenb befohlen „das ambt 
aufzuſagen, mein gelt auf fant Betters tag zu geben”. Das würde fein unüberwindlicher 
Schade fein. Die Verſchreibung enthält num, daß bie Aufkünbigung zu Michaelis erfolgen 
mäfle. Bitte, ihn in feinem Dienfte zu lafien, auch wenn er das Schloß ſelbſt ausbauen 
wolle. datumb an fand Iohanflen tag bes beyligen zwelfpotten anno LxxvIni ac. (27. Des 
zember 1478). 4) Bon Absberg. 

5) Burgenland, Siebenbürgen, gemeint ift wohl ber Biſchof Ladislaus, ber fpätere 
Erzbiſchof von Eolocza. 
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Hierauf antwortet Albrecht am 16. Jan.: „Lieben getreuen. enr fchreiben, 
uns itzund getan der zerung halben boctor Zerers und des, der mit im reutt, 
haben wir vernomen, und ift unfer meynung, das iv es an der zerung nidt 
gebrechen laßt und ſchickt in einen zu, der die zerung außgebe. wer wayß. 
wenn wir des babſts, keyſers oder unſers Lieben oheims herzog Maximilians 
bedörfen, fo geet es alles mit einer botichaft zu: wir mögen auch geleiben, 
das er die rechtgebot mit habe. wir halten es dafur, das wir vor liedt- 
meß gericht find, doch fo lat euch nicht doran, dann geichicht es, fo folt ir 
es jo tag und nacht wiſſen. und als ir fchreibt Contzen Erlbecken Halben, 
bat es Hadmar von Absperg verfaumet, wie füllen wir im thun. Datum 
Srandenfordt am ſambſtag vor Anthoni anno zc. Lxxıx!”.* ibid. 13. Gone. 


464. 


(Soran) Dezember 13. Hand von Bieberftein zu Sorau und Beeskow 
an Kurf. Albrecht. 


Klagt, daß die Furf. Amtleute zu Kottbus feinen Armenleuten Wagen 
und Pferde genommen haben, obwohl diefelben ihre Zölle und Geleite rei» 
fih ausgerichtet hätten. Beichwerben dieferhalb find vergeblich gewefen. Wenn 
das geſchehe, wie er höre, weil er Beeskow den Leuten bes Königs eingegeben 
babe, fo bitte er zu bebenfen, wie ungern er das gethan und wie großen 
Schaden er felbft durch die Leute des Königs erlitten habe!). Bittet um Ent- 
ſchädigung der Beraubten. geben zu Soraw anno zc. Lxxvm® die Lucie. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 44a. 


Kurf. Albrecht erwidert ihm (ohne Anrede. „Hanns von Biberftein zu 
Soram und Beßkaw.“ „Du”) er werde die Leute entfchädigen, ſowie feine Unter- 
thanen, die aus B.s Herrichaften beraubt worden, entſchädigt fein werben. 
Frankfurt, Mittwoch nad) Lucia 1478 (16. Dezember. 44 b). 


465. | 
(Srankfurt) Dezember 14. Kurf. Albrecht au H. Wilhelm. 

Die jungen Herren hätten durch die Witter Heinrich von Miltik und 
„Hanns von Mynquig” 2) ihm anbieten laſſen, zwiſchen ihm und dem Könige 
von Ungarn und zwiſchen Barbara und 9. Hand zu vermitteln. „ift ine 
zugefagt worden, uf den nechſten bonerftag zu fomenbe vier wochen vergangen 
und find alfo gar gütlich abgefchiben furberlich in den ſachen zu Handeln.“ 
Seitdem haben die jungen Herren aber nichts bieferhalb von fich hören laſſen, 
fondern ihm lediglich ihren Briefwechjel mit K. Matthias mitgetheilt. Bittet 
ihn, als Ültefter feine Vettern zu unterweifen, ſich ber Erbeinung gemäß zu 
halten und ihn nit im Stiche zu lafien. datum Frandenforbt am montag 
nach Lucie anno dni. x. Lxxvm. 

Weimar, Sicht. Erneſt. Geſ.Archiv Reg. O pag. 3 Nr. At 41. Dr. 


1) Bgl. Riedel U. 26, 436. 2) Bgl. Nr. 454. 
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Beilage enthält eine Wiederholung ber Rechtgebote, ferner die Mitthei- 
lung, daß er von einem päpftlicden Banne nichts wifje, übrigens bereit fei in 
allen Sachen, bie auf den Glauben ober die Seele Bezug haben, vor bem 
Bapite Recht zu nehmen (43). Auf obigen Brief antwortet H. Wilhelm: Er 
jet mit feinen Bettern zufammengewefen. Ihre Bermittelung erleide dadurch 
Verzögerung, baß Beleni erft beim König anfragen müfjle!). Wenn biefer Necht 
verweigere, dann würden weder er noch feine Vettern ihn im Stiche laffen. 
geben zu Wymar uf des heyligen Erift tag anno 2c. Lxxvin” 25. Dez. 


466. 


(Frankfurt) Dezember 21. Kurf. Albrecht au Joh. Waldner, 
faiferlichen Secretär. 


Er fchreibe jebt dem Kaifer zwei Briefe, einen wegen eines feiner Juden, 
den die von Weißenburg gefangen haben, den andern wegen feines Raths 
Hans von Thalheim. Bittet, die baldige Erlebigung beider Sachen zu betrei- 
ben. datum in unfer flat Srandfort an der Oder an fand Thomas tag bes 
heyligen appofteln anno zc. Lxxvıu. 


Innsbrud, K. K. Statthaltereiarhio Sigm. XIVb. Miscell. 1470-1480. Or. 


In derſelben Sade fchreiben Bm. und Rath zu Weißenburg am 4. Jan. 
1479 an den Kaiſer: Sie hätten dem kaiſerl. Befehle gemäß Salman Juden 
in Verhaft genommen und würden nun bafür von Kurf. Albrechts GStatt- 
baltern angefochten?), die ihnen das Geleit verweigerten, um die Freilaſſung 
de3 Juden zu erzwingen. Gie bitten daher um weitere kaiſerl. Inftructionen 
in der Sache. geben am montag post circumeisionis dni. anno etc. im 
Lxxvau). 


467. 
Kaſchau) Dezember 18. König Matthias an Kurf. Albrecht. 


Er Handle flet3 offen. Auf feinen Brief vom 9. Dct. den er erſt am 
12. Dez. erhalten habe, erwibre er: Albrecht entichuldige fih und feinen Sohn, 
beſchuldige H. Hans von Sagan. Diefe Beichuldigung falle aber auf ben 
Ürheber zurüd. Albrecht Habe ſich die Herzogthümer nicht nur angemaßt, 
\ondern fie feinem Hauptfeinde zuwenden wollen. Daß Albrecht und fein 
Sohn die Laufit wirklich beſchädigt haben, zeigen die dortigen VBrandftätten. 
Daß das Nechtöverfahren vor dem Kaifer keinen Erfolg gehabt, fei Albrechts 
Schuld. Immerhin fei er bereit, Albrechts Exrbietungen auf der demnächſtigen 
Olmüger Bufammenkunft mit den Königen von Polen und Böhmen entgegen 
zu nehmen, Doch wenn Albrechts Briefe ſtets fo langſam einträfen, »mundus 





1) Bgl. Ss. rer. Biles. X 125. 

2) Schon am 3. Dez. 1477 Hagen bie Nürnberger in einem Schreiben an Engelharb 
von Absberg, Amtmanı zu Gunzenhaufen, fiber ben einem Weißenburger Bürger wiber- 
ſahrenen Überfall. Der Thäter würde ‚bei X. enthalten. 4 ante Barbare 1477. (Nürnberg, 
Kal. Kreisarchio, Nürnberger Briefbücher 35, 260 b. 261 ff.) 3) Vorlage 1478. 
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prius desinet, quam aliquid perducatur inter nos ad effeotum«. actum in 
eivitate nostra Cassoviensi decima ootava die mensis decembris 1478. — 
Berlin, Kgl. Hausarchiv. Or. Abſchr. In Bubapeft, Unger. Nationalmuſenm, Col- 
lect. antiquiss. manuscr. epist. regis Matthiae Corvini Cod. sec. XV] 
(2317 fol. lat.) p. 9 fol. 5 ferner Nürmberg, Kgl. Kreitarchiv ©. 11 8. 1/1 
Nr. 49 fol. 167, bentiche Überfeung ibid. Bollſt. gebr. bei Frafmsi, Levelei ıc 
415—417. 
468. 
Dezember 22. Ritter Caſpar von Veſtenberg an Kurf. Albrecht. 


As er von Albrecht zurüdgelehrt, habe ihm H. Otto durch feinen Thür- 
Hüter angefagt, mit ibm nah Ungarn zu reiten. Das Reiten folle nicht 
gegen Albrecht gerichtet fein. Er (Otto) wolle im Gegentheil alles daran 
ſetzen, den märkifchen Krieg beizulegen. Daraufhin habe er (V.) Dem Herzog: 
feine Theilnahme zugeihert Er glaube, er könne dort Albrecht mehr nügen, 
als wenn er ihm 50 Pferde in die Mark zuführte. Der Herzog will keinen 
Harniſch mitnehmen. Fragt an, was er etwa für Albrecht dafelbft verhandeln 
folle. Auf Oberften (6. San.) folle er bei H. Dtto fein. Diefer will auf 
der Donau fahren und nicht lange bleiben. 8. Matthias babe von 9. Dil 
Einlaß in deffen böhmifche Lehnsſchlöſſer, Albrecht zuwider, verlangt. Bitte 
ihn, „meinen bruber und mid nymant gen eueren genaben verfagen laflen, 
dan euer genabe mein albeg mechtig fein jol”. Dienftag nah Thomas 1478. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv U. U. 768 II 14. Or. 


469. 
(Guben) Dezember 22, Melchior von Löben, Bogt dei Markgrafthums 
Zaufig, an Kurf. Albrecht. 

Klagt, daß Herr Dietrih von Freiberg zu Peitz ber Stadt Guben 
öffentlich entfagt habe und fie befchädige. Dies gefchehe, obwohl er (2.) 
und die Stadt fidh ftet3 nachbarlich gegen die Mark verhalten hätten. geben 
zu Gubben am dinflag nad) fand Thomas tag anno 2c. Lxx ootavo. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 139a. 


Kurf. Albrecht antwortet!) am 24. Dez. mit ber Gegenklage, daß ſich 
die Niederlaufig und die Stadt Guben durchaus nicht fo nachbarlich wie die 
Schleſier und die 6 Städte gehalten haben und daß Freiberg von Guben 
aus arg beihädigt worden fei. datum in unfer ftat Sranndfort am heiligen 
criftabent anno zc. Lxxvum° 139b. Um 25. Dez. Hagt 2., daß einer feiner 
Landleute Nidel Wyel von Frankfurt aus plötlich gefangen genommen worden 
und betagt fei. Bittet um Freigabe befjelben, fonft müſſe er fich wehren. 
datum Guben an dem heilgen weynachttag anno zc. Lxxvmm 141b. Sur. 
Albrecht erwibdert (141b), W. fei von Gsötz von Blaſſemberg „umb verſchult 
fah* gefangen genommen, aber auf feine Weranlaffung betagt worden. Er 
werbe fich weiter bieferhalb erkundigen. Ex wiffe nicht, woran er mit &. 
fei. „wer uns fiver nach ergangenen hendeln des badenflagd zu warten.‘ 
Frankfurt St. Johann in den Weihnachten 1479 (27. Dez. 1478). 


1) Au der „Eoniglichen wird laudtvoyt Melchiar von Löben“. 
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470. 
(Guben) Dezember 23. „Jorg vom Stain, tunigklicher maieftet rat und 
volmechtiger anwald in Slezien und baider Laufig und Melchior von Loben, 
voyt in Rider Laufitz“ an den edlen Lorenz von „Schomburg” Hofmeifter. 


Auf feine Aufforderung, nah Yrankfurt zu kommen, erwibern fie, „das 
nad) herkomen etliher hand! unverfendlich wär, alio blos zu tagen ze komen, 
junder fo der doctor Liboriust) oder wer eu von enrem tail darzu gefiel an 
ein gelegen end zu etlichen auf unferm tail in die Gzelle?) abir gen Furften- 
burg famen und da ain eingang, worauf man entlich zufamen komen folt, 
begriffen würd, mocht etwaz entlichs darnach befchloffen werden”. Will ber 
Doctor oder ein Anderer an bas Ende kommen, foll er Geleits genug erhalten 
vor K. Matthias und allen denen, bie feiner kgl. Majeftät „zu verſprechen 
feen“. „darauf globen wir eu mit bifem unferm brive, boch ba bie, fo auf 
unjerer feyten darzu komen, folh glait auch haben. datum Guben an 
mitihen vor weyhennachten ao. zc. Lxxvim.” 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 585, 17. Dr. 


411. 
Dezember 25. Dr. Lihorius von Schlieben an Herrn Jorg von Stein. 


Er könne e8 nicht wagen, den ihm von ihm (Stein) übergebenen Bettel 
Kurf. Albrecht vorzulegen, „zu vermeiden ungnad und das es boch unver 
fendlih wer“. „aber als ir mit mir gerebt habt uf zwen twege von bem 
fahen zu reden und zu handeln, der eyn uf recht, der ander uf die gutlich- 
teit davon zu verhandeln, zu tegen zu komen gein Furftenberg, als ir Lorenczen 
von Schawmberg geichriben Habt, Hab ich meinen gnedigen berrn furgehalten.” 
Diefe wollen „zimlich8 und pillichs“ nicht ausſchlagen und fenden ihm bier- 
mit einen Geleitäbrief. datum am heiligen criftag ao. ze. Lxxvmm?®). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 142. 


1) v. Schließen. 2) Reuzelle. 

3) Die Steinſchen Vorſchläge find wohl bie ibid. 140. 141a enthaltenen. Sie befagen, 
bie Fehde ſei abgethan, alles inzwiſchen eingenommene Gut wirb zurüderfiattet. Die Ge 
jangenen find frei, doch bleibt bezahlte ober verblirgte Schatung in Kräften. K. Matthias 
eutiheibet dern Streit zwifchen M. Barbara und H. Sans. Er, fowie Kurf. Albrechtund M. 
Sodann verbürgen bie Aunahme bes Entſcheides durch Die Parteien. Kroffen wird inzwiſchen 
dem Biſchofe von Breslau ober bem H. Friedrich von Liegnitz übergeben. Wenn ein Theil 
dem Enticheibe bes Königs wicht nachkäme, werbe es bem anbern Überantwortet. M. Johann 
verpflichtet fich dem Könige von Ungarn gegenüber, ber ihm Jahrſold giebt, feine Laube zu 
\hügen übernimmt und ihm auch, wenn er an feinen Hof kommt, wie feinem Hofgefind 
Sold geben will. Wenn ber König ihn anfforbert, dient er ihm mit 1000 Pferden, anf 
des Königs Koften, er Öffnet ihm, dem Deutichen Orben zu Nutze, wiber alle feine Feinbe 
bie Schlöſſer der Neumarl. 
 _ Geleitshrief Kurf. Albrechts für I. von Stein und Melchior von Lühen mit 50 Pferben 
ibid. Frautfurt am heiligen criſtag 1479 (25. Dez. 1478). 142b desgl. Steins und Löbens 
Geleitobrief für Hanptmaun Buſſo von Alvensieben mit 50 Pferden ibid. 143. Guben, 
Sennabend St. Stephanstag In ben Weihnachten (26. Dez). 


448 1478 Degember. 


4721), 
Dezember 24. Rath zu Kitzingen au Kurf. Albrecht. 


Wenn er und die GSeinigen gefund wären, das zu hören, wäre ihm 
große Freude. Der Rath habe feine Sölbner bisher lange Zeit in der 
Markt gehabt. Da die Fehde aus, bitte er, dieſelben zurüdzufenden. Die 
arme Gemeinde fei fo übderlaftet — erft kürzlich wieder babe fie Büchſen 
und Wagen auf das Gebirge liefern müſſen —, daß es ihr ſchier unerträg- 
lich fei. — uf den heyligen criftabent anno dni. zc. Lxx ootavo. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchio A. U. 768 II 10. Dr. 


Albrecht antwortet. Bittet, Die Söldner noch dort zu laſſen. Er wiſſe 
nicht, wenn dort ber Heereszug aufhöre „Heut ziehen wir Hin, morgen 
ziehen bie veind hinwider und welcher zu yeder zeit der fterdft ift, Der hat 
einen vorteil. des konigs ſoldner ziehen vaft heim und ſönen ſich auf. 
darumb begern wir gutlih, ir wöllet Ienger ein mitleiden haben. wir ge 
trauen, es werb bald gericht, dann wir ber brabanten nicht gern gelofen. 
wir haben noch ımı Frenckiſcher drabanten hieinnen, bie find gefürcht gegen 
ben Reben, denn es ift ein bloß vold.” — datum Frand. am fambitag vor 
Anthoni anno ıc. Lxxıx. (16. Jan. 1479 II 11. Conc.) 


474, 
Bor Dezember 28. „Fertigung der rete uf den tag gein Yurftemberg.“ 


144b. „Item an welchen könig unfer tochter gewiſen würbt nach Laut ber bericht zwuſchen 
den konigen, ber beftettig unfer tochter ir wermechnus, auch ir gerechtigleit.” Dieſen ſoll 
auch M. Barbara ale Herrn anerkennen. Damit feien alle Irrungen zwiſchen ibr und 
K. Matthias abgetban. Den Streit mit H. Hans will Barbara germ vor bie Lanbtafeln 
ober vor bie ſchleſiſchen Kürften bringen. Kurf. Albrecht unb M. Johann wollen auch den⸗ 
jenigen als Lehnsheren [ihrer von der Krone Böhmen gehenden Lehen] anerleunen, am ben 
fie gewiefen würben. Ihr Streit mit H. Hans fol von dem Katfer, als ihrem Herrn, dem 
Könige als des Herzogs Herrn entichieben werben. 

„Hirnach volget das gutlich furbalten, Davon aber wenig gehandelt if.“ 

145a. „berzog Hanns geb unfer tochter hunderttauſent gulbin, die ir vor gebotten 
find fur ir vermehnus. bat ex ber nicht, fo verweis fie ber anf Erofien, Grunberg, Swi⸗ 
bifhen und Zul auf ablofung, das nicht von xx ein trifft bey irem leben von ir ober 
nach irem tode von iren erbniemen und billih benn Das landt iſt zweymalhundertauſent 
gulbin wert. das ift werleibzucht unfer tochter. rechen wir zu ber beift auf hundertauſend 
gulden.“ H. Hans fol die Ihm abgewonnenen Gefangenen ausidfen; ber König belehne 
bie Markgrafen gemäß ber von H. Wenzel erworbenen Gerechtigkeit; ber übrige Streit 
zwiichen ihnen unb H. Hans könne durch die Landtafeln ober burch ſchleſ. Fürſten, über 
bie man ſich einigte, rechtlich entfchieben werben. Die Fehden jeten hierauf abgeftellt, alle 
übrigen Gefangenen werben Iebig ohne Schakung. Schwiebus und Züllichau werben Kurf. 
Albrecht und feiner Tochter pfandweiſe eingeräumt, Kroſſen wird ihnen gelaflen und 100000 fl 
auf dieſe Orte verfchrieben. Bis zur erfolgten Einlöfung bat der König weber Lehen, 
Gebot oder Verbot daſelbſt. 

Disputacio dabey 146. 147a. Auf etwaige ungariiche Einrebe, M. Barbara habe 
das Lan dem Könige Matthias entwenden wollen, folle erwibert werben: Barbara habe 
das Land K. Wiabislam als ihrem Gemahl, nicht aber als Könige von Böhmen eingegeben. 


1) Ar. 473 fehlt. 
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Matthias’ Rechte Habe fie ſomit nicht verkürzt. Anf etwaige Vorwürfe wegen Beſchädigung 
ber Laufitz Tolle erwibert werben: Das felen nur Repreflalten. Wenn bie Feinde auch jein 
Land verwäften wollten, fo wirbe man bie Städte flärter befegen und alles Getreide hin⸗ 
einbringen — Mühlen und Wafler giebts ba genug, — aber fie felbfi wärben nichts zu 
effem finden. Kroffen fei 40000 fl., die Gefangenen 3040000 fi. werth Die Gerechtig⸗ 
teit M. Barbaras beziehe fih auf das ganze, bie H. Wenzels anf bas halbe Land. M. 
Barbara ſei ohne Fehbeaufage beſchädigt worben. 


Nürmberg, Kgl. Kreiserhin ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 1446 ff. 


415. 
(Frankfurt) Dezember 27. Kurf. Albrecht an H. Wilhelm. 


Dankt für Überfendung des Briefes des Königs von Ungarn. Auch 
von den j. Herren babe er einen Brief dieferhalb erhalten, den er mit feiner 
Antwort ihm zugefchidt babe. „yetzund fteen wir felbs undereinander in 
teydingen, die Toniglichen anwelde und rete und unfer rete zu Furftenberg.” 
Dad Refultat werde er ihn f. 8. wiſſen laſſen; frdl. Grüße. „neue zeitung 
wifien wir nicht, denn das ye uberlang? ein teil dem andern ein hauß ober 
zwey und zu zeiten ein ganz dorf verbrennt und treyben die Tue als gemach 
hin und Here und Haben einander gewonet, das man nichts von kriegslouften 
jagt, denn alsbald fie vor augen find.” datum Frandenforbt am dritten 
heiligen weyhennacht feyertage anno dni. ꝛc. Lxxvim. 

Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Archiv Reg. C pag. 3 Nr. 4163, Dr. 


476. 
Dezember 29, Zag von Fürſtenberg. 


Item am binftag nach bem heiligen criftag zu macht find meins g. herrn rete mit 
namen berr Sigmund von Swartemberg, herr Erasmus Branbberg, brobſt zu Berlin, 
herr Bofle von Alvesichen, herr Wilhelm Marfchalt, doctor Liborius von Siteben und 
Lorenz Menger canzelichreiber gein Furflemberg komen und am mittwoch dornach bie bing 
angefangen. ift von bes konigs wegen bo geweft herr Iorg vom Stein, Melchior von Löben, 
voyt zu Lufictz. von berzog Haunſen wegen Johann Furman, Apicins Ealo!), bede licen⸗ 
cisten, unb eim ſchreiber. hat anfangs herr Jorg nom Stein meins g. herrn reten fur⸗ 
gehalten bie meynung: item mein herr folt alle gefangen ledig fagen, besgleichen wolt ber 
fonig und herzog Hanns auch thun. item mein herr folt Eroffen in ein gemeine haudt 
geben einem Sleſiſchen furſten bis zu außtrag ber fach. item mein herr jolt der banbt- 
fahen komen volmechtiglich uf den konig, was ber ſprech, babey folt e8 bleiben. boranf 
die vehde ab. (item fie haben von keiner gutlichleit gerebt noch furgeflagen, ſunder ſtets 
gelegen uf dem rechten. fo haben wir uns unfer fertigung gehalten. das warb durch 
meins g. herrn rete ganz abgeflagen. dornach hielt herr Jorg bem reten bie meynung 
für: item mein herr folt der hanbtfachen komen uf den konig mit wiffen in ber gut, und 
wo er die bing gutlich nit beygelegen möcht, fo folt man ber jachen komen uf brey 
Sleſiſch fürften, memlich den biſchof von Breßlaw, herzog Fridrichen von Lignig und den 





1) Vgl. über ihn Heyne, Dokum⸗Geſch. bes Bisthums und Hochſtifts Breslan III 
11 ff, er wurde Dompropft zu Slogan und Domberr zu Breslau, er war licent. in 
deeretis, ebenfo wie Fuhrmann, vgl. Riedel B. V 278ff. Er ſtammte nach Erler, Leipziger 
Matrilel 258 aus Guben und ſtudirte felt Sommer 1466 gu Leipzig. 
Priebatſch, Correſpondenz. IL 29 


450 1478 Dezember. 


weiten berzog ober herzog Albrechten von Sachen, ber auch ein Sleſiſcher fürft were, mb 
wie bie die ding mit recht außſprechen und entſchiden, dabey ſolt es bleiben. item mein 
berr folt ber To. wirb zu eren und gefallen all gefangen ledig zelen, beigleichen wolten fe 
anch thun, auch alle atzung, prantihatung, dingnus und ungefallen [geit) ab von allen 
teilen. item boruf folt bie vehbe allenthalben anfgehaben unb ab fein und ber Jelemi zu 
flund ab und zurud ziehen. bie meynung bat ber brobſt au meinen g. herrn bracht uud 
ben bernachvolgenben zebein!) von feinen gnaden einbradt unb als wir in die am mitt 
woch zu nacht antworten in meynung, uns ir meynung boruf zu verfleen zu geben, jaflen 
fie am bonerflag fru auf und ritten wegk. wol kamen zu uns die gemelten zwen licen 
ciaten und fagten, fie fönten, noch wölten der zedeln nicht volg than. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 147 b. 


411. 


(München) Dezember 31. H. Albrecht von München an die Käthe 
zu Ansbach. 

Auf ihr Schreiben, ihm auf Hans’ von Thalheim Abſchied Hin geihan, 
erwibre er: Er danke für die Beitung und freue fich über Kurf. Albrechts 
Erfolge. Betr. H. Chriſtophs könne er mittheilen, daß biejer bei H. Ludwig 
gewefen und darum bat, H. Georg nad Brünn zu dem Tage zwifchen Polen, 
Böhmen und Ungarn dem Könige von Ungarn zu fenden, dies aber nicht 
erlangt babe. Betr. Kurf. Albrechts babe er nichts geworben. Münden 
pfinztag nacht vor dem neuenjardtag anno 2c. Lxxvun”. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. U. 768 I 42. Dr. 


Diefen Brief fenden die Räthe an Kurf. Albrecht. datum am binftag 
dem oberftabend 1479 (Dr. 44. 5. San.).| 


478. 
Ende Dezember. Kurf. Albrecht an [die Räthe zu Plaffenburg]. 


„Item an unferm gelt ber xvı” gulden des jars wollen wir fein ab 
bruch leiden, funft wo wirs haben an vifchen, holz, waid, fellen oder anderm. 
mag man da3 von entrichten, ober nicht von getraid, dann es gilt nicht.” 
Den Hauptmann fende er zurüd. „item wie man fich halten foll; als and 
der mardt Iert. fer weren ift das befte und die ding uf die harr jeben, 
dann man mais nit, wie lang es wert. der fonig hat vil gelts. darumb 
gefellt uns, das man ein tag beram gain Bairstorff und von beden landen 
g. Ott und ander unfer ftathalter bar kommen“ und fich berathen. Er könne 
nicht über 50 Meilen Rath geben. Die Mittfaftenftener müſſe er zu Oftern 
bier haben. Der Biſchof von Bamberg, feine beiden Länder und Württem 
berg könnten fih 10000 Leute leicht erwehren, gefchweige denn 1000. © 


1) Der Zettel Kurf. Albrechts enthält nur in deu bekannten Wenbungen bie Meinung, 
Barbara könne nur, da ber König ihre bisher feindlich geweien fei, in feinen Rechteſpruch 
willigen, wenn fie zu Olmütz an ihm gewieſen würde, er ihr ihr Bermächtniß beflätigte 
und der Rechtsgang binnen Sahresfrift zu Ende liefe u. ſ. w. 
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jei viel Hafer vorhanden; auf dem Gebirge ift das Bier billig, irgendivo 
finde man auch Wein für den Adel, da er dies Jahr wohl gerathen ift. 
„item nachdem das die notturft und peu erfordert, jo wollen wir ben von 
Wunfidel vergonnen mm“ gulden zu entlehen.” Die 3000 fl., die zu Martini 
gefallen find, follen fie über Koburg nad Gräfenthal mit Geleit ſchicken; von 
dem lebten Schloſſe H. Wilhelms follen fie von dem von Anhalt ftarkes 
Geleit nach Zerbſt erbitten, von da nach „Sejefer” (Biefar), von wo der 
Biihof!) dafjelbe nah Spandau und Berlin gelangen laflen will. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv U. A. 768 III 9. Conc. 


Auf der Rüdfeite noch die Notiz, daß er mißbillige, daß Karl (?) von 
Beitenberg dem Veit von V. das dieſem entrifjene, aber ihm von ihm (Al 
breit) wiederverſchaffte Gut neuerdings wieder vorenthalte. 


479. 


Ende 1478. „Zedel doctor Liborius Sliben gegeben uf fein anbringen 
und handlung, jo er mit dem licenciaten Apit Halo gehabt hat zu Barut.” 


Der König von Ungarn fol mit den Marlgrafen ganz gerichtet fein „und alle gefangen, 
nad) bes Toniglichen haubtmans vehbebrief gefangen, bie die Lonigiichen gefangen haben, 
unfern berrn ben marggraven ab und unfer herren bie marggraven im wiber ledig". M. 
Barbara und H. Hans follen ihre Irrungen den Königen von Ungarn, Bolen und Böhmen 
anf dem Tage zu Olmäß, der auf Lichtmeß 1479 flattfinbe, vortragen und beren Erkennt⸗ 
niß annehmen. Urteilen die Könige nicht einmüthig, fo folle der Kaiſer Obmann fein. 
Der Kaifer bliebe auch Obmann, wenn einer ber Könige die Sache nicht auf fih nimmt. 
Ale Sefangenen aus der Fehde H. Haus’ mit M. Barbara und M. Johann follen betagt 
werben. Damit joll die Fehde abgethan fein. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 136b. 137 4. 


480. 


„Klagpuncten burgermeiftere und rats wider die außgeübte infolentien 
derer von Ellrichshaußen 14782),” 


Stem das find Die artidel, fo ein rätt zu Feuchtwangen zu ben Elrichshewfern zu 
lagen haben, als hernach volgt: zum erften bat fich herr Wilhelm Elrichßhewſer, thumb⸗ 
herr zu Wirtzburg, im babe zu Feuchtwangen gerebt: alfo fein bie verretters flayſchsver⸗ 
laufers boßwicht noch bye, ſy weren wirbig, das man fle mit ruetten außfchlug. und het 
ir vier gemaint, Die dan burger zu Feuchtwangen fein. zum andern bat fih herr Wilhelm 
und fein knecht unwillens gefliffen und fein uns bey nechtlicher weyl auf unfer guetter 
gangen, haben vie unjern mit fchweinfpiellen und ſchwertern zu bem fenftern hinein erftechen 
wölen und bie fenfter zerfiochen und zerjchlagen. zum britten bat er fich mit eym fnecht, 
der itzund gefangen ift, unterftanben in eins wirtshauß zu Feuchtwaugen und der knecht 
für ein burger geftanden umd gefprochen: fe bin und friß den wed, (ime in das maul 
geftoffen) oder bu müuſt den tegen fchliden. nach ſolchem fein ſye lommen gen Feuchtwangen, 
mit meffern und ſchwertern anf das tanzhauß gangen und getanzt, ire fchwert und meſſer 
hinten hinauf geredt und ben, fo fle ungänftig waren, umb die payn gefchlagen und bo 
fe das nit dulden wolten, numen fie aynen fur und triben ine in ein eden, in willen 





1) von Brandenburg. 2) Späte Notiz. 
29* 


452 1478 Dezember. 


zu flehen und zu bauen. bo fort man, fye würden aber hochmmet erzaigen, als fie dam 
vormals oft gethon haben und fie meyn gnebigen herrn zn gefenduuß genommen. itm 
fye haben auch aynen in unfer flatt gefchlagen und geftochen, bes weyb ein burgerin geweſ 
if, In maynung, er folt nit rechtloß gefunden werben, augeſehen, bas er unb ein igüde, 
ber jo ber bern knecht will fein, nit burger thar fein, unferm gmebigen berru zb un 
zu ſchmehe, ben verhuet und gewaltiglich geichlagen unb ine vor tobt Iafjen Ligen. itm 
herr Conuratt Elrichßhewſer)) bat ſich nuterſtanden eynem geſeſſem burger unter fein thüer 
geloffen und geſprochen, mit urlanb zu reden: ich hab bir dein weyb gemynt und mwils 
noch mer mynnen und dich nit anſehen. do ber bo wider redt, unterſtund ſich Ludwig 
Elrichßhewſer und lief dem burger in ſein hauß mit geſpautem armbrobſt und mo man im 
ben pfeil nit abgefchlagen bett, jo het er in erichoflen, als er fi daun berömet. es bat auch 
herr Konrat einem burger feiner tochter ir ere genommen, Die vor meniglich zum ber zeit 
nnberueft iſt geweßen und fie brey ober wier tag eingefpert, dadurch fie zu offen ſchmehen 
und handen kommen iſt, fie barnach auf ber ftatt ein meyl wegs offenlich mit geipantem 
armbroft wider irs vatter willen gefutert. item fie haben fih aud unterflanben und eins 
morges frue in eym groffen nebel, als man das thor aufiperret, hinein gangen, fid in 
verkerte klayder angethon und umnferen burger Fering unbewart geflochen und geichlagen, 
in willen, ine zu ermorben, als fie ftch bes berdömpt haben. weyter fo haben wir ein gemaynt 
wafler und Haben doriun gefiſcht. unterſtund fih herr Conratt und Tief hinauß und troe 
uns, wolt uns die fegen zuhauen und wolt uns neur erflechen. es hat fich and her 
Conuratt an bem nit bendgen laſſen umb if gangen in das flayßhauß zu dem Burger: 
maifter, der ein metzger iſt und bieß ine ein ſchalck und ein poßwicht borumb, das er im 
nit flayß wolt geben, des er doch nit hett und ſprach auch: er wer befler zu eym poßwicht 
bann zu eym burgermaiſter. uud batte in vor meniglich, ex folt im nunbelömert lafien, 
mocht in nit helfen, dadurch uns allen ein groffe ſchmehe zuegefnegt wirt. uber [Älde 
ließ fih herr Eonnratt noch nit beugen und hieß ine aber ein ſchalck und ein pößwicht 
und griffe in das meſſer, begert ine zu erflechen. wir fein auch zu herr Hainrich von 
Wirßperg dechant gangen und ine gebetten, nachdem herr Eonratt ein Torherr fey und im 
ſeym hauß auß und eingee, das er mit im fchaff, das wir ſolchs hochmuets won im ver⸗ 
tragen weren, hatt alles nit mögen helfen. gedenckt bes handels nf der brüden begangen”. 


Nürnberg, Kol. Kreiſsarchiv S. X 8. 167/2 rechts Nr. 421. Gleichzeitige Auf⸗ 
zeichnung ?). 


1) Der ſpätere Dechant. Vgl. Steichele, Das Bisthum Augsburg III 364. Er 
findirte zu Leipzig von 1467 Winterfemefler an, vgl. Erler, Matrilel 268, 

2) Über die Zuflände im Feuchtwauger Stift vgl. befonders Steichele, Das Bistfum 
Angsburg III 364 f. 3) Nr. 481 wurde nachträglich fortgelaflen. 
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1479. 


482, | 
Januar 1. Hauptmann Hans von Redwi an die Statthalter und Käthe 
zu Ausbach. 
Die Steuer. 


„Lieben frund. als euch durch die rete hieoben munz halben gelt dofur 
herauf zu ſchicken gejchriben ift, wers wol pillicden geweien, zu furdrung 
der fachen meins g. herrn willen zu erfullen, ir ſolchs nicht abgeflagen 
bett, fo doch weder meinem gnedigen bern, noch euch Fein verlußt noch 
ſchaden darauf geftanden ift, zerung und mer mühe, jo Darauf geet, meinen 
gnedigen herrn zu vertragen. fo man aber bes bey euch nicht hat ftat 
finden mögen, han ich bey Sebaftian von Sed., her Heinrichen!) gegen- 
ſchreiber und Jacob Pfifter mit jolchem geld gen Nurmberg das bdofelbften 
in wechfel zu bringen volfertiget, und nochdem ix euch funften in außgeben 
meins gnedigen herrn des geldes gebrauchen müßt, man die munz lieber 
nymbt dann das gelt, das ytzo geng und gebe ift, wolt ir dann etlich 
gelt hinein gen Nurmberg jchiden und munz Dogegen empfahen, damit 
der wechfel deft ee erlangt, auch meins g. herren wille und begerung ftat- 
fiher und zum furderlichften moge erfullt werden, Habt ir wol zu thun.“ 
Bittet aber um Eile. datum ut supra?) (61). Die Rechnung ift in Gegen- 
wart Sebaftians von Sedendorf und Fritz Wurms abgenommen worden. Wber 
infolge ber fchleunigen Abreiſe Sedendorfs zum Turnier nah Würzburg 
fonnte ein Auszug jo raſch nicht angefertigt werben. Der foll aber fofort 
mit 3. Wurm herabgefandt werben. | ' 

Bamberg, Kgl. Kreiardjig, Märcker. 2348, 60. Dr. 


483. 
(Beeslow) Januar 2. Ian Zeleni an Kurf. Albrecht. 

Der König Habe ihn beauftragt, fich zu Kurf. Albrecht zu begeben; er 
wolle daher vor die Stadt Frankfurt kommen, wenn er Geleit erhielte. geben 
zu Beßkow am fonabent nach circumeisionis domini annorum Lxxix. 

Rürnberg, Kgl. Kreisardin ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 149a. 

Kurf. Albrecht giebt ibm das Geleit für 50 Pferbe, bittet ihn aber, ber 
Kälte wegen Tieber in die Stadt Frankfurt zu kommen. Frankfurt, Sonn: 
abend nad) Neujahr 1479. 2. San. 149ab. KHeleni erklärt, auf diefen 
Seleitshrief nicht Tommen zu können, da feine Zeit darin genannt fei, und 


jendet ein andere Formular. Beeskow, Sonntag nach circumcifionis bni. 
1479. 3. San. Albrecht ertheilt ihm Hierauf Geleit in ber verlangten Fafſung. 


1) Halbherr. 2) Iſt Beilage zu einem Briefe vom 1. Jan. (ibid. 59). 
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Sranffurt, Montag nad Nenjahr 1479. 4. Yan. ibid. Gleichzeitig über 
mittelte er ihm den Zettel, der feine Antwort auf Steind Borbaltungen zu 
Fürftenberg enthielt; 8. antwortete aber ebenfo wie Stein. 8. hat fi} darauf, 
wie e3 fcheint, in der That zu Albrecht begeben und erhält am 6. Ian. deſſen 
neue Vorſchläge: Barbara erhalte Kroffen, Schwiebus und Züllichan erblid 
und ift damit mit dem König und H. Hans gerichtet. Alle Gefangenen fin 
frei. Ober: „item man gebe Swibiichen und Zul uns ein fur xxx” gulden 
uf widerlofung, fo wöllen wir bie gefangen dagegen ledig geben.” Den Streit 
Barbaras mit H. Hans entſcheiden die H. Heinrih von Münfterberg und 
Friedrich von Liegnitz. Einigen fie ſich nicht, fo ift H. Albrecht von Sachſen 
Obmann. Oder aber der König ift Obmann, oder „das man uf dem konig 
felb3 kumm“. 
484 


Januar 3. Ritter Hand von Redwitz, Hauptmann auf dem Gebirge, 
an Kurs. Albrecht. 


Bevor er von Albrecht aus der Mark zurüdgelehrt, fei Cafpar von 
Srefendorff, Herzog Wilhelms Amtmann zu Arnßhawg) bei Heinz von 
Kindsberg, Amtmann zu Hof, gewejen und babe geworben: 2) 9. Wilhelm 
würde berichtet, daß Kriegsvolt vor „der Weifenftat” und vor Arzberg Liege. 
Wenn bem fo fei, werbe er fofort ein Aufgebot erlafien und dies Volt au 
dem Lande jagen helfen. Er Hat auch Kindsberg einen Brief des Herzeg: 
gegeben und ihm Befeftigung von Weißenſtadt, Arzberg und Hohenberg ar- 
gerathen. H. Wilhelm merke, DaB der Handel größer werbe, aber er wolle 
zu Rurf. Albrecht ftehen und follte er babei felber vertrieben werben. Er 
merke au „das keyn guter grunt in feinen vektern ſey“. Albrecht möge 
auch nah Olmütz, wo dieſe mit 8. Matthias zufammenlämen, einen heimlichen 
Kundſchafter fenden. Er werde es auch thun. Kürzlich habe Albrecht ihn 
vom Stande feiner Ungelegenheiten unterrichtet. Raum hatte fein Bote das 
Haus verlafien, fo kam ein Bote der jungen Herren. „heit fein g. her 
gefagt, er molt nicht ı7 gulden nemen, das eur g. pot von jhenem poten 
im hauß were funden worben, doch mwolt fein gnade euer gnade in feinen 
weg nachlaſſen.“ Sonſt ftehe es überall in Albrechts Landen hier wohl 
Sonntag nad Neujahr 1479. 

Nürnberg, Kgl. Kreitarhio A. U. 768 II 15. Dr. 


485. 
Januar 4. Kurf. Statthalter zn Ansbach an Kurf. Albrecht. ' 


Des Biſchofs von Bamberg Streit mit Hertnid von Stein. H. Dito 
reift nach Ungarn. 


| 


„Snedigfter herr. am jambftag nechit vergangen hat unfer gnediger dert 


von Bamberg uns bei einem feiner gnaden fecretarien geſchriben und 


1) Arnshaugk, Df. unb Sch. in Sachſen⸗Weimar, Kr. Neuflabt. 
2) Schreiben desielben vom Sonnabend Stephan protbomartyris 26. Dez. 1478 ibid. 
3) Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Fehdeakten VII 81 Nr. 2. Or. Abſchr. Nürnberg, Kal 
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dabei ein begriff eins furderbrief3, Der in eurer gnaden namen an unfern 
berrn den cardinal von Montua in form eins brief geſchr. geweit ift, 
zugefchidt, mit begerung, denſelben briefe mit eurer gnaden figel zu verfigeln, 
ſolhs begrif3 und wie er und Dabei geſchr. hat, eur gnad hierinn verjlofien 
abjchrift findt, doraus eur gnad abnymbt, das derjelb dem thumdechant 
zu Bamberg zu ganzer widerwertigleit und unglimpf ift gefebt, das wir 
bewegen und in ung nit haben ermeilen Tonnen, uns gezym on eurer 
gnaden funderlicden befelh den briefe mit eurer gnaden figel verfigelt auß- 
geen zu laſſen. darumb wir unſerm g. beren von Bamberg fchriftlich 
haben geantwurt, als eur gnad aus der abjchrift hierinn ligend auch wurdt 
vernemen. ſolhs wir euren gnaden darzu fchiden, ab an eur gnad wurd 
gelangen, wir beiten unjerm g. heren von Bamberg ein furdrung in eurer 
gnaden namen gen Rome verjagt, das eur grad der ding underrichtigung bett. 
dann nicht mynner, uns ift vaft ſwer gewefen, funderlich in diffen lauften 
das zu verfagen, fo haben wir es doch on befelh uber ung nicht nemen 
wollen, nachdem wir willen, wie der dechant euren gnaden auch gewant 
iſt, underteniglich bitend, daß in gnaden von uns zu merden. ber lauft 
bald hieauſſen ift e8 noch fHil und konnen nit ander erkundigen, dann 
unfer herr herzog Ott werd noch innerhalb acht tagen anveyten zum konig 
gein Ungern mitjambt unferm herren herzog Griftoffel von Bayrn, der auf 
ine wartet!), als man uns jagt. unfer herr herzog Dit fagt vil Ieuten, er 


Kreisarhio A. U. 768 I 38. Bifchof Philipp von Bamberg an bie Statthalter Kurf. 
Albrechts („unfern lieben getrenen und beſundern. gefirengen und veſten“). Er habe eine 
Schrift an ben Cardinal von Mantua im Namen Kurf. Albrechts machen laſſen, bie er 
fie verfiegeln zu Tafien bitte. datum Bamberg am mitwochen nad) nativitatis Ehrifli anno ꝛc. 
Lxx nono (30. Dez. 1478). 

Der Brief, den fie unterfiegeln follten, ruft bes Papfis Entſcheidung in Biſchof 
Philippe Streit mit Hertnid von Stein zu Gunſten bes erfleren an und verweiſt auf 
nähern Bericht Bertholds won Henneberg, Dechauten zu Mainz. ex Berlin die decima 
mensis decembris ao. ete. Lxxvrıı (10. De). Die Statthalter antworten, daß fie bas 
ohne ihren Herrn nicht thun Lönnten, zumal das Schreiben ſich gegen ben Domdechanten 
Hertnid von Stein richte, Albrechts Lehnsmann und Rath, den er ſchon mit merflichen 
Geſchäſten nach Rom an ven PBapft gefandt habe. datum am fambflag nach dem jarstag 
ao. x. LXxIx (2. San... 9. von Stein batte fih an bie jungen Herren von Sachſen um 
Unterkägung gemanbt und am 30. Oct. an Haubold von Schleinig gefährieben, ber Bifchof 
von Bamberg bebrüde Ihn, je nachgiebiger er fei. Er wolle nun nah Rom, bes Papſtes 
Hälfe anzurnfen. Bittet um ſächſ. Empiehlungsbriefe, Formulare fenbe er mit; dieſelben 
Tönnten nach ben Gepflogenheiten ber ſächſ. Kanzlei abgeäubert werben. Gleichzeitig würde 
er germ einen ſächſiſchen Auftrag mit beforgen. Bittet auch, einen mitfolgenden Brief ber 
Gemahlin des Grafen Wilh. von Henneberg ben H. von Sachen zu überantworten. Naum⸗ 
burg, Freitag nach Simon und Inda (Weimar, Sächſ. Ernefl. Gel. Archiv Reg. B BI. 130 b. 
Dr). Formulare für die Empfehlung Steins an den Papft, die Carbinäle St. Marci, von 
Mantua und Siena ibid. Stein wird daſelbſt fühl. Rath genannt. Bgl. auch Dresben, 
Hauptſtaatsarchiv W. A. Klöfter und Stifter BI. 9. Bifchof Philipp erflärt, daß das 
Bamberger geiftliche Gericht Hertnid von Stein zufteht. 1480, s. d. 

1) Über das BVerhältniß H. Chriſtophe zu K. Matibiss vgl. u. U: Am 19. Juni 
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wol ye allen vleys anwenden, damit er vertragen pleib, ymandba wide 
eur gnab einzulaflen, jo aber diſe ding forgfeltigkeit auf ine tragen, jo 
pleibt man in fchidlichleit von eurer gnaden wegen, wie euren gnaden 
nechſt durch uns geichriben ift“, in der Hoffnung, bag neue Jahr werde 
Frieden und Albrechts glädliche Heimfehr bringen. datum am montag nad) 
dem jardtag ao. «. Lxıvum. Bettel. Hans von Thalheim ift von einem 
feiner guten Freunde entboten, „verjehe fi eur gnad widerwertigkeit gein 
unferm herren, herzog Otten, das ir dann achtet, das eur gnad Kochenfteten') 
auf eurem teil wider herzog Dtten hab, jo woll berfelb fur ſich ſelbs Haubt- 
mann fein und etwovil feiner guten freund mit in bie fach bringen, Herzog 
Dtten danyden in feinem lenblin?) nit gerut zu lafien.“ datum ut supra. 
Berlin, Kol. HSausarhiv 1 K 10 C1, 60. Eonc. Abſchr. Rärnberg, Kgl. Kreisardiv 

A. A. 768 I 40. „bei Albr. Jeger hinein geſchickt am binflag vor trium regum.“ 


486. 
Sanuar 5. [Statthalter und Räthe zu Ansbach] an die Städte Neuſtadt, 
Kitzingen, Brichfenftadt und Gaftell. 

(„lieben freund.“) Befehlen ihnen, Ungreifern des Ritters Veit von Rofen- 
berg, Raths und Dieners Kurf. Albrechts, Wiberftand zu leiſten, doch mit 
Borfiht. datum am binflag nach dem jarstag ao. ıc. Lxxız. | 

Bamberg, Kgl. Kreisarchin, Fehdealten VII 83. Conc. Ä 


487. 
(Frankfurt) Januar 5, Kurf. Albrecht an die Näthe in Ansbach. | 


Billigt ihre Maßregeln. „und mißfellet ung, das herzog Ott zu bem 
fonig reytt. er wurdt in fahen und nöten uf das myndſt zu einem fchein, 
villeicht möcht es im erger geraten als bem von Swanuberg®). es iſt fein 
gewonbeit. funft nachdem er den Teyfer außgenomen hat und das Kauf von 
Beyrn, bett er grofier glimpf drey, das zu lafien. das erft, das im Ludwig 
von Eybe gejagt Hat, wir haben im unfer land bevolhen; das ander, herzog 
Albrecht ift ein herr von Beyrn, fo er uns bulf; das britt, unfer Herr ber 
tenfer, fo er ims gebute, den er außgenomen hat." Der von Württemberg 


1478 ſchreibt ber König an ben Kaifer: Da H. Albrecht ben vom Kaiſer beflätigten 
Regensburger Vertrag mit feinem Bruder Chriſtoph nicht Halte, wie biefer Lage, ferbre 
er ihn auf, dem H. Ehriftoph, der ihm (Matthias) treu gedient, zu feinem Rechte zu ver⸗ 
helfen. Ofen, Freitag nach Veitstag 1478. ad mand. dni. regis (Münden, Kgl. Allg 
Reichsarchiv, Fürftenfachen IL, Special. Lit, ©. Fasc. XXV Nr. 262). Im bie früheren 
Streitigleiten der Brüder hatte Matthias nicht eingegriffen, wenigfiens erllärte ex am 
29. März 1471 dem H. Albrecht, er zweifle nicht daran, daß H. Albrecht H. Chriſtoph nicht 
ohne Grund verhaftet Habe. Es fet übrigens bisher nichts dieſerhalb an Ihn gelangt. geben 
zu Rab am freitag vor bem funtag inbica 1471 — (ibid. Or.). 

1) Kocerfletten, Df., O.⸗A. Künzelsau, im württemberg. Jagſtkreiſe. 

2) Gemeint find die heut. babifchen Bezirke Mosbach nud Sintheim. 


3) Bohntlaw von Swamberg, den Matthias belanutlich gefangen genommen hatte. | 
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hat feine Lehen nicht vom Könige von Ungarn, ſondern von befien Gegner 
8. Georg empfangen. Sebt ſei der belehnte, gefrönte, zu Prag refidirende 
König Wladislaw, fein Tochtermann, der auch als älteſter Sohn feiner Mutter, 
der Tochter König Albrechts, der rechte Erbe if. In Böhmen erben die 
Töchter; daher Habe der von Württemberg auch jeht feine Ausrede, wenn er 
fh nicht etwa durch Geld, „das Herzog Diten in das pad bracht hat,” ver- 
führen Tafien will. Empfiehlt ihnen, ſich nicht zu fürchten, erinnert fie daran, 
daß er einem Könige und 17 Fürften zugleich widerftanden. „berzog Albrechts 
halben findet ir auß bes keiſers und der herzogen von Sachſen fhrift zu 
underrichtigung aller ding. das fehidt im zu, uns wiflen boruf zu verant⸗ 
worten und bey uns zu behalten, al3 uns nit zweivelt als der frund. des⸗ 
gleihen thun wir auch getreuli, dann es thut im uf das myndſt als not, 
als uns, des konigs von Hungern halben, feinen bruder!) antreffend, das 
uber land mit zu fchreiben ſtet.“ Cr wolle zwar zwiſchen Brüdern nicht 
beten; doch wifle er, K. Matthias Hat H. Chriftoph 2000 Pferde wider 9. 
Albrecht zugeſagt. Was er ihnen der Hochzeit halben und fonft gefchrieben 
babe, follen fie beachten. Er ftehe in Zeidingen und doch in Gegenwehr. 
Befiehlt, Hand von Thalheim fchleunigft zum Kaifer zu fchiden, um bie 
Mandate zu erlangen; H. Wartislaw ift tobt — mit H. Bogislaw hoffe er 
fi zu vertragen. Er habe 2000 Gefangene (Stettinifhe, Pommern, Schleſier, 
Söldner), zur Hälfte Neifige, Darunter 800 Edle. datum. Der von Hohen- 
Iohe folle die 2000 fl., die er ihm vor 2 Jahren „vergebens“ geliehen habe, 
jetzt zurückzahlen. Er brauche fie in der That nothwendig. datum Frand- 
fort am tag trium regum ao. 2c. Lxxıx“". „Lieben getreuen. unfer ampt- 
man zu Truhendingen, rat und lieber getreuer Conradt von Knörringen ritter 
leyhet uns tauſent gulden, die gehörn heren Sigmunden von Swarkemberg 
zu. bo thut dem Knöringer umb einen beftalt von unfern wegen uf purgen, 
von zweinzigt guldin einen, und nemet von herren Sigmunden wider einen 
beftalt, das er uns des ſchadloß halt uber ein jar wider zu bezaln und laßt 
euch das verpurgen nach nottörft.“" datum Frandfordt am dinftag nach dem 
heiligen jarstag ao. ze. Lxxvianfı]°. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchis A. A. 768 III 9. Cone. 


488, 


Januar 6. „Einbringen doctor Pföteld von Beheim trium regum 
im bxxıxtn,” 

Am Montag nach Lucie (14. Dez.) fei er nah Prag gelommen und habe am Sonn- 
abend darnach (19. Dez.) Aubienz erlangt. Der König erklärte, er babe bie meiften feiner 
Räthe z. 3. nicht bei fich, fie feien noch auf dem Tage von Olmültz. Nach ben freundlichen 
Erbletumgen brachte er das Hilfsgefuh vor. Der König ließ aber durch Beneſch Weit 
mühl erwibern: er hätte geholfen, wenn nicht M. Sohann einen Frieden mit H. Hans 
Eingegangen wäre Dieferhaib babe er fich mit dem Könige von Ungarn richten müfſen 


1) 9. Chriſtoph. (Bgl. ©. 455 f. Anm. 1.) 
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sub könne daher nun nicht mehr gegen H. Haus, den Unterthanen bes K. Matthias, Häfk 
leiften. Auf feine weitere Frage, ob er Kurf. Albrecht, feinen Sohn und M. Barbara in 
ber Richtung verforgt Hätte, ließ er erwibern: er babe bie Richtung nur von ber Krone 
Böhmen wegen mit Ungarn abgefchlofien und Niemanden darein gezogen. Als er hieran 
an bie verfchiedenen Zufagen Wladislaws, Kurf. Albrecht und den Seinigen zu helfen 
und fih ohne fie nicht richten zu Taffen, erinnerte, erwiderte Herr Beneſch „ich het gebert 
bie antwort, dabei liß man es bleiben“. Kine fchriftliche Antwort wurde ihm aud eb 
geichlagen. Da bie Landſchaft nicht verfammelt war, wollte er au bie trefflichfien Räthe 
bie Eheſache Barbaras bringen, dies wurde aber von Herrn Beneſch durch die Erffärung 
vereitelt, der König wolle barüber jet keinerlei Disputation leiben. Er erwiberte nn: 
er zweifle nicht daran, daß ber König feiner Verfchreibung nachkommen werbe, wenn and 
etliche, die die Sache nicht gern gut fähen, dagegen arbeiteten. Der Konig lieh bierani 
Kurf. Albrecht, feinen Söhnen, feiner Fran und Tochter freundliche Grüße entbieten'). 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 120. 121. 


489. 
(Beeslow) Januar 8. „Jann Selani von Schonaw und Sdahenittz, 
f. mt. obirftir felthauptmann“ an Kurf. Albrecht. 

— „Meynen dinft, als ibt gewant if.” Er habe Albrechts Vorſchlag 
an den kgl. Rath und Anwalt Herrn Jorg von Stein gelangen lafien. 
Diefer ift bereit, zu Albrecht zu kommen, wenn er nach Faſſung ber vorigen 
Copie und gemäß dem eingeichloffenen Zettel Geleit erhielt. „und als mir 
euer f. wird darbey gejagt Hot, eyn ydir fült feyn beftis dyweyle nicht difte 
mynner vornemen, dorumb mir not wehr, bey meynen guttin leutin zu bleybin 
und dy verjorgin, Doch euren f. wirdin zu eren und gefael” wolle auch er neben 
Stein zu Albrecht kommen und 2 Tage dafelbft bleiben; er bitte daher um 
Geleit. gebin zu Beßkow am freitag noch trium regum anno ıc Lxxıx. 
Zettel. Das Geleit fol Iauten auf 70 Pferde und 4 Tage, in Albrechts 
Zanden vor Sedermann. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 585, 18. Dr. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 

R. 1/1 Nr. 49 fol. 49 fol. 153a. 

Albrecht giebt am 9. San. in der verlangten Faſſung den edlen und 
geftrengen Nitter org von Stein und Ian Zeleni Geleit. geben in unfer 
ftat Srandfort am fampftag nach oberften anno zc. Lxxvm““*, 


490. 
Zanuar 9. „Furhalten herrn Sorgen vom Steind am fonnabend nad 
Erhardi meinem herrn.“ 

K. Matthias ſoll M. Barbara „ir leibzucht als ein konig zu Beheim zu irem rechten 
beftetten”. Damit ſollen alle Händel abgethan ſein, „außggenommen bie haubtſach, darumb 
bie aufrur bie iſt, ſoll vor ber koniglichen mt zu recht und gnugſam von allen partheuen 
verſorgt werden, was da zu recht erkannt wurdt, das von allen tailn dem nachgangen werd.“ 
Unter dieſen Umſtänden ſei es billig, daß alle Gefangenen ledig würden. 

Oder „ber gutlich außtrag“. Alle Sachen gelten für beigelegt. „von ber leibzucht 
wegen, ber fich bie furftin anzeucht, follen alle gult, zinß und eintommen, es fein filker, 


1) Die Werbung Pfotele, die den obigen Ausführungen entipricht, ibid. 122. 123. 
124a. Abſchr. Konc. Berlin, Kal. Hausarchiv 585, 3. 
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sine, getraib, vieh, vifcheren :c., fo weyland Herzog Heinrich hinder im unverſatzt gelaffen 
bat, gelegt und ir nach leiphings recht ye ain guldin fur x abgelößt und bezalt und daruf 
Erofien abgetreten werben.” Alle Gefangenen finb Iebig. „alls omvergriffenlich biß zu 
entlichem befluß ber ſach.“ Wenn bei bem oben vworgefchlagenen rechtlichen Austrage ber 
König Barbara verbädhtig erfchtene, ſei biefer mit ber Ernennung eines ſchleſiſchen Fürſten 
(ausgeſchloſſen iſt jedoch H. Heinrich von Münfterberg) als Barbaras „zufat” zufrieden. 
Der König ernenne als feinen „uſatz“ H. Friedrich von Liegnig; ber Obmann könne H. 
Albrecht von Sachen fein. 

„Antwort meins bern, ine beben am fontag frü furgehalten” 1555. 10. Januar: 
„Stem die koͤniglich wirbe zu Hungern fol meiner gnebigen frauen beftettigen ir vermecht⸗ 
nus als ein konig von Beheim und fie halten als fein furſtin nach Iant ber bericht zwuſchen 
beden Lonigen.“ Betr. ver Hauptſache zwiſchen Barbara unb H. Hans follen H. Heinrich 
von Münfterberg, H. Friedrich von Liegnitz und als Obmann H. Albrecht von Sachen 
entſcheiden. Binnen Jahresfriſt muß das Urtheil vollzogen fein. Erſt nad) geiprochenem 
und vollzogenem Urtheil finb bie Gefangenen ledig. Damit iſt Die ganze Sache abgethan. 

„bat berr Jorg kein antwort geben wollen.” Bei ihrem Abſchiede Tief Albrecht Stein 
und Zelent bie obigen Borfchläge verzeichnet mitgeben, er fügte noch hinzu, er müſſe 
wiflen „mie ber beflalt won ber koniglichen wirb herzog Hannfen und feinen landen und 
leuten, auch bem fpruchlenten geicheen fol“, bamit e8 eine gründliche Richtigung werbe. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 9. 1/1 Nr. 49 fol. 154d. 


Am Montag nah Erhardi (11. San.) brachte Steins Schreiber neue 
Gegenvorfäläge. „item das bie koniglich maieftat yetzund beftettig ober leyh 
der herzogin ir leibzucht, Herzog Johanns gerechtigfeit on ſchaden. item domit 
macht ſich der konig zu richter.“ Der Streit um die Lande fol zu gütlichen 
Berhandlungen oder rechtlichem Enticheide vor den König und den Bifchof 
von Breslau und H. Friedrich von Liegnitz als pares curie gebracht werden. 
Bis Pfingften ende dies Verfahren. Alle „proceß” find abgethan. Für all 
dies verfchreiben fih M. Barbara, und neben ihr Kurf. Albrecht, M. Johann, 
die Bifchöfe von Lebus und Brandenburg, zwei Herren, zwei aus der Ritter 
(haft und die Städte Brandenburg und Frankfurt. Desgl. H. Hans und 
neben ihm zwei Prälaten, zwei Herren, zwei aus der Nitterfchaft und die 
Städte Ylogau und Freiftadt. Für ben König verſchreibt fi Stein. Die 
Verſchreibung „geiheh bey verluft aller Iehen, die ein yeder hat von ber 
cron zu Beheim, fo ir fein teile dem fpruch nicht volg thet.“ Nach Ber: 
briefung und Berfiegelung der Verſchreibung find die Gefangenen ledig. 

Kurf. Albrecht antwortet hierauf am BDienftag nah Erhardi 12. San. 
157. Sie feien bereit3 einig, daß der König zc. und er und die Seinen 
gerichtet feien, desgl. daß der König alle Ungnabe gegen Barbara aufheben 
fol und fie „gnediglich halt nach Laut ber bericht, zwiſchen beden konigen von 
Beheimen begriffen”. Werner, daß die königlihe Würde allein Richter, Ur- 
tHeiler und Rechtſprecher in dem Streite zwiſchen M. Barbara und H. Hans, 
die Lande antreffend, fei. Herner, daß alle Fehden und Prozeſſe abgethan 
fein. Uneins feien fie noch über die Verfiherung Barbaras, daß e8 zu 
Ende Laufe und vollzogen würde. DM. Barbara wird ſich aber damit be- 
gnügen, daß fi ber König bei feinen Ehren und Würden verfchreibe, die 
Sache binnen Jahresfrift zu Ende zu bringen und ihr, falls H. Hans bem 
Urtheilsſpruche nicht Folge leifte, Hülfe gegen ihn zu gewähren. 9. Hans, 
ebenfo Barbara Haben auch zu verſprechen, fi dem Urtheile zu fügen. 
Wenn das vollzogen wird, habe er nicht? dagegen, daß bie Gefangenen von 
beiden heilen gegen ſchlichte Urfehde Losgelaflen würden. 
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491. 
(Frankfurt) Januar 12. Kurf. Albrecht an Kurf. Ernſt und H. Albredt 
von Sachen. 
Bittet um Geleit für alle Theilnehmer der Hochzeit M. Friedrichs. datum 
Franckfordt am dinftag nah Erharbi anno ac. Lxxıx"". 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv U A. 768 III 6. Eonc. 


Aus denfelben Tagen ftammt jebenfalls ein Bettel zu einem Briefe Kurf. 
Albrechts an H. Wilhelm von Sachſen. (Weimar, Sächſ. Erneft. Sej.-Ardiv 
Reg. C pag. 3 Nr. 41 62. Dr). „item die beren von Medelburg Tomen 
ung zu dinft mit taufent pferden und werben uf yeb den nechften fanıbftag zu 
Witftod in unferm erften futter fein.” 9. Wartislaw ift todt. M. Fried 
richs Hochzeit findet Sonntag nach Lichtmeß (7. Febr.) ftatt. „bald werdent 
ir mer neue zeitung erfarn, als wir getrauen, auch gerne hört.“ datum ut 
gupra. 

Am 12. San. entfagen die H. Albrecht und Magnus vou Medlenburg 
dem Könige von Ungarn. Frankfurt a. D. Dinſtag nad trium regum 1479 
(Nürnberg, Kol. Kreisardiv ©. 11 NR. 1/1 Nr. 49 fol 1540). Zur Ho 
zeit vgl. noch außer einer Bitte an die jungen Herren um Wildpret und den 
Stellen bei Dlugofj!) XIII 575 und Wilmolt (vgl. Einl) einen Brief de 
Lorenz von Schaumberg an Kurf. Albrecht. Er meldet, daß die Fehdebriefe 
Heides von Erbmannsborf ein „gewachiner ſchuler“ von Wittenberg gebradit 
habe, der fie auf der Burg vom Landvogt Löfer?) empfangen haben will 
Empfiehlt große Vorſicht, er beforge, „ez gee uber unjers breutigams ge 
ſmuck“. Die Schneider und bie Kaufleute, die auf den Leipziger Markt 
gezogen, find deshalb zu benachrichtigen. Montag nad trium vegum 1479 
(11. San). (Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv U. U. 768, III 6. Dr.) 


492. 
(Guben) Januar 14. org von Stein, Lönigl. Anwalt und Statthalter, 
an Kurf. Albrecht. 


Weitere Verhandlungen. 


I. — Eur furſtlich gnade in der antwort auf bie artikel ſchreybt, wie 
ih und Seleni ſich zu euren furſtenlichen gnaden fugen follen und ver- 
jchreiben, das dem durch koniglich wirde alfo volg geſchech verftee ich mit, 


1) Wonach bie Hochzeit in magna egestate gefeiert worben und bie poln. Begleitung 
tenuibus et pene nullis honorati donis. Ganz anber& lautet ber Bericht bei Wilwolt 
l. c. 47. 

2) Löſer beftreitet freilich irgend etwas mit Erbmannsborf zu thun zu haben. Über bie 
Fehde E.3 vgl. Nr. 861. Albrecht erläßt ein Ausfchreiben, worin er ben Räthen zu Ausbech 
und Heinz von Kindsberg befiehlt, alle nach ber Mark Ziehenden zu warnen. Frankfurt, Mitt: 
woch nad Erhardi 1479 (13. Jan... Beilage „boctor Liborius [o. Schlieben] zebel.” 
E. babe ſich nad dem Aufbruche vor Freiftabt zu M. Johaun begeben, fich fehr dienſtwillig 
gezeigt, offen und unbehelligt eine Wallfahrt nach Wilsnad durch die Mark gemadt unt 
ploͤtzlich Hans und Mans Schulte niebergeworfen. (Der Zettel gehört bereits ins Jahr 
1478 und enthält bie vor Jahresfriſt durch Schlieben ben jungen Herren von Sachſer 
vorgetragene Beſchwerde, vgl. Riedel B. V 287. Bgl. au Nr. 352.) 
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warumb ich oder Seleni uns verpflichten jolden, nachdem eur furftlich 
gnade die gefangen allain auf konigliche figel woll loß laſſen, auch was 
nüg daraus keme, fo eur furftlich gnade die fache anders nicht fchlichten 
wolle, dann durch Toniglich verjchreyben, daran ich dann groß wolgefallen 
babe, fo waiß ich auch von Seleni, das er nicht verjchregbet. im ift ſolichs 
auch nicht bevolhen. datum Guben an fand Felicen tag anno ıc. Lxxıx. 
Item das wir allain follen außgefaßt werben, nachdem fich die rechtfertigung 
der fach in manigerlay wege vinden mag und durch außweiſen des rechten 
villeicht not wurdt, darumb follen Toniglicher maieftat hend nicht gebünden 
werden, jonder des foll eur gnaden tochter fich benügen, das ir nichts 
wider recht ſoll gejcheen. item wenn fich die koniglich hohe verjchreibt als 
hoch in diſen jachen, als in der Behmiſchen bericht, leßt ſich eur gnad 
billih genügen. item es ift nit gleich, das fich To. m. fur bede teile ver- 
ihreibt, nachdem er eur gnaden tochter nicht jo mechtig ift als herzog 
Hannfen. darumb fol es gleich fein, ift billih, das fich eur furftlich 
gnade, die ir tochter mechtig ift, fur fie verfchreib, auch eur gnaden fon 
marggrave Hanns, fo er fich ein helfer feiner ſweſter gemacht bat. item 
nachdem eur furftlich gnaden tochter vormals ander Iehen von Toniglicher 
maieftat nicht hat, -ift gnug, Das ir, nachdem das recht aufweißt, gelihen 
werde, auf das fie im Iehenrecht geiteen mög. item jo eur furftlich gnade 
foniglicher maieſtat verjchreiben begert, wais ich nit neu hendel anzuftofjen 
in den jachen, dann die abrede, bißher gefcheen, feinen koniglichen gnaden 
zu ſchicken, fo bedarf auch nichts beſſußs von ums, nachdem die fachen 
nit domit geendet noch gefangen ledig werden, als eur gnad dag on 
koniglichs verfchreiben nicht enden will. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 160. 


UL (Berlin, Kgl. Hausarchiv D. 106 16 [1] fol. 21. Or. Abſchrift in 
Nürnberg. Kgl. Kreisardiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 1616.) Der König 
babe ihm einen für Albrecht beftimmten Brief, ſammt einer Copie deſſelben 
überfandt. Er habe es unterlafien, den Brief Albrecht einzufenden. Nun 
überfchidle der König wieberum zwei Briefe, einen deutſchen und einen latei⸗ 
niſchen, an Albrecht beftimmt. Der König zürne fehr, daß er den erften 
Brief nicht weiter beförbert und verlangt ſchleunige Überantwortung beffelben, 
„dann ſy fein nit onbebächtlich ausgangen“. Er leifte dem biermit Folge, 
bitte e8 aber von ihm felber nicht ungnädig aufzunehmen. batum zu Guben 
an dornftag fandt Felicid tag anno ze. Lxxvom. (Borl. dornftag nah ſandt 
Felicis, aber Albrecht antwortet bereit? am 15. auf biefen Brief.) 


Am felben Tage fchreibt Stein (tgl. Statthalter in Niederfchleften und 
beiden Laufigen) an den PBropft von Berlin, Erasmus Brandenburg. (Berlin, 
l. c. 22. Dr. Nürnberg 1. c. 158.) Kurf. Albrecht Habe ihm bei Meifter 
Hannſen von Watt einige Artikel überfanbt, „barinnen ich mangel hab“. 
Bittet, dies Albrecht zu eröffnen, damit die Sache erledigt werbe. ad. 1 
verlange Albrecht, die kgl. Majeftät folle ſich verjchreiben „bey treuen und 
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eren“. Albrecht würde wohl auch ein ſolches Anfinnen von einem Gleich 
ftehenden übel aufnehmen, geichweige denn von einem niederen. Wenn ſich 
Matthias für H. Hans verjchreiben folle, müſſen Kurf. Albrecht und M 
Sohann für Barbara das Gleiche thun. Albrecht wolle vor Erlangung ber 
fol. Verſchreibung die Gefangenen nicht ledig zählen. Dankt, daß Albredt 
ihn fo gnädig bedenke und ihm dieſe Bürde nicht auf den Naden lege, fon: 
dern dieſe Zumuthung direkt an den König richte. „fo verre fein f. gnad 
die artikel der verforgnus gemäfje und gleich macht. ſobald dann die artikel 
mir zugefandt werden, will ich mailter Hannfen damit eylund zu E. m. fenden“ 
und die Sache mit Yleiß betreiben, vor Allem, daß „der artikel der furftin 
beitätung ir leibzucht alfo gejatt werd mitfampt den andern“. Der König 
fol Barbara ihre Leibzucht nach ihrer Gerechtigkeit beftätigen. Im Artikel, 
in dem fteht, daß feine kgl. Majeftät allein Richter fein folle, fei das Wort 
„allein“ zu ſtreichen; ftatt „bey fein eren“ foll es heißen „bey feinen fo. 
wirben“. Albrecht und Johann verfchreiben fich für Barbara, wie der König 
für H. Hans. „item die gefangen auf urfehde ledig zu laſſen, ift im offen 
friegen nit gewondlid.” ex Guben 14. january anno etc. Lxxvum. Settel 
(23). Kurf. Albrecht rüge, da er dem Könige den Titel Majeftät zulege 
„propter deum avisate dominum Lubucensem, ut faciat verbum sue illu- 
strissime dominacioni, ut ab istis, que sola odia afferunt, supersedeat. fein 
gnad vergunde mir und anderen, das wir unfern herrn bewirden, als wir 
füllen, warn es an feiner gnaden fchreiben oder reden fom, fo machs fein f. 
g. ou nad feinem willen. got waift, ich ſaächs an bayden enden gern gut.“ 
datum ut supra. 

Kurf. Albrecht überjendet Stein hierauf feine Antwort und fchlägt vor, 
da Stein die Sachen an den König gelangen Laflen wolle, folle er mit Zeleni 
vorher nochmals zu ihm Tommen. Über die Subftanz feien fie einig, fie 
follten auch über die Nottel einig werden, damit der König die Sache dann 
blos zu verfiegeln brauche. datum in unfer flat Srandfordt am donerſtag 
Felicis in pincis anno zc. Lxxıx“* (159b). Auf Steins Vorſchläge ant- 
wortet er (1593): das Wort „alleyn” müſſe bleiben, denn er wiſſe nicht, 
wie ihm des Königs Rathgeber gemäß find. „auch fo ift fein Herz und 
vernuft erengehzig, die wirdt in layten, das er würdt ſprechen als ein frommer 
fonig, der die geredhtigkeit lieb bat.“ Er fei gefättigt, daß fi die kgl. 
„Höhe“ verfchriebe „bey feinen koniglichen wirden“. „item des verjchreibens 
halben, uns zu tun, thut und wicht nöt, dann wenn die ding gericht und die 
gefangen Iedig find, jo haben wir der fachen nichts zu fchiden, denn wir find 
mit unfern fünen und verwanten an allen Örten gericht. fo verfchreibt ih 
die koniglich wirde pillih gleichlich gegen einem teil als gein dem andern, 
nachdem bede teil die feinen find.“ Weglafiung der Urfehde gebe er zu, doch 
müſſe zu dem Artikel binzugefeßt werden „all die, fo barunder gewant und 
verbadht find ꝛc.“. Der Artikel über die Beſtätigung und Lehenſchaft bleibe 
billig, wie es abgeredet jei. 


493. 

(Frankfurt) Januar 15. Kurf. Albreht an König Matthias. 

Auf feine Briefe de dato Ofen, Montag nach Allerheiligen (2. Nov.) 
und Kaſchau 18. Dez. erwidre er: Des VBorwurfs, er habe feine Ehre ver- 
gefien, wäre er als frommer Kurfürft billig entläſtigt. M. Barbaras Streit 
mit H. Hans fei auf des Königs Entſcheid geitellt worden. Barbara wäre 
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auch nie wider den König geweien und hätte fih immer ihren Pflichten 
nad als ſchleſiſche Färftin und als Witwe gehalten, wenn ihr der König ihr 
Vermächtniß beftätigt und ihr „ir gerechtigkeit gelihen hett“. Sie hätte „fich 
auch nach euch gerichtet als nach irm herrn vor aller ee, der fie mit der . 
foniglichen wirbe eingegangen und vermehelt ift, und thut das noch nach laut 
der bericht zwifchen beder konig zu Beheimen“. Er wiſſe zwar nicht, wann 
die Olmüßer Zuſammenkunft, von ber der König fchreibe, ftattfinde, würde 
e8 aber feiner Tochter oder feinem Sohne nie weigern, zu ihm zu kommen, 
wenn er, wie er mittheile, an die Grenze käme und fie gegen genügende 
Verſicherung zu fih Yüde. datum in unfer flat Yrandenforbt am freitag vor 
Anthoni anno ze. Lxxıx!). 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 171. „bei bes konigs botten.“ 
Boüf. gedr. bei Fraknoͤi, Levelei 418 ff. 


494. 
(Frankfurt) Januar 15. Kurf. Albrecht an Herren Jorg von Stein. 
Wie ih Matthias verjchreiben foll. 

Lieber beionder. als du uns gefchriben haft und meldeft, du wolleft 
fein neue teiding machen, deßgleichen wollen wir auch thon, auf das wir 
einmal eyns mit einander find und wollen eg bleiben laſſen bey der zeteln, 
die dir der koniglich fecretari, meister Johann?) bracht hat, die auf unfern 
und deinen zetln genomen find an den enden, do fie eyns find, doch 
wollen wir gejettigt fein des worts „wird“, al® du ung geftern gejchriben 
und wir zugeben haben, das wir nyndert wandeln erfannt werden. wie 
hoch ſich die koniglich wirde in der bericht gegen einander verjchriben 
haben, thut ung mit not außzumefjen, fie werden es wol halten, auch 


1) Bgl. Dresben, Hauptflantsarhio W. A. Uugar. Sachen 128. Or. Abſchr. Nürn- 
berg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 191. 1928, gebr. Fraknoi L c. 429 ff. 
25. Jan. K. Matthias an Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachſen. Dantt fir ihr 
Shreiben mit der Einlage Kurf. Albrechts Brief. Giebt die bekannten Ausführungen 
über fein Recht. Kurf. Albrecht verachte feine Hechtsgebote, die er och jetzt aufrecht erhalte, 
er würde ihn auch bei dem Compromiſſe mit H. Hans bleiben laſſen. Die Markgrafen 
haben ohne Abſage fein Land (Raufit) verheert. Er verfleinere Barbara nicht, mache fie aber 
nicht höher als fie iſt. Wenn Albrecht erwähne, die Schuld trügen die, bie ihm (b. König) 
Falſches berichtet, fo fage er, er ſei nicht fo Teihtfinnig ober wenig wahrheitsliebend, um 
nit auf den Grund zu gehen. Gr verunglimpfe bie Markgrafen nicht, er melde nur bie 
Wahrheit. Bitter, fein Recht wider bie Markgrafen zu handhaben. geben im Alten Sole 
an ſand Pauls tag converfionis anno domini 2c. LXx nono. — ad mandatum dni. regis. 

Die inugen Herren von Sachſen überſenden den Brief abſchriftlich am Kurf. Albrecht 
(Rürmberg 1. c 191a). Dresden, Donnerftag nad Scholaftica (11. Febr.). Kurf. Albrecht 
dankt Hierfür (191b). Er antworte z. 2. nicht, „nachdem es Im verfaßten teydingen ſtet“. 
Wenn diefe aber keinen Fortgang gewinnen, werde er antworten, „das fich eur liebe unfer 
als eurs frunds nicht fchenen bebarf“. Ste wüßten, ba er das Recht nicht geflohen. 
Frautfurt, Donnerftag nach Balentini 1479 (191b). 18. Febr. 2) Goldener. 
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konnen fie ſich felber dabey wol hanthaben und vaft bas denn wir. item 
du meldft des konigs ſigills urſach verzugk der gefangen; haft du ein ge- 
waltäbrief under bes konigs innfigel, das du ſolichs macht haft zu vol- 
ziehen, fo wir den haben, Tonnen wie uns baruf wol jettigen lafjen nad 
der billichkeit. Haft du aber des nicht, fo veriteht du, das wir des mot- 
torftig find. item wir fein willig, und gegen ber Eoniglichen wirde zu 
verfchreiben mitjambt unferm fone, wo es unfer tochter nit bielt, uns 
gegen ir zu halten, als fi die Toniglich wirde verjchreibt gegen herzog 
Hannfen zu Halten, jo er nit hielt, auf das wir nit gejpurt werben einicher- 
ley unbillichkeit, der richtigung nit volg zu thon unfer tochter zu glimpfen 
oder zu verhelfen. ber noteln halben, das die formalia der ſubſtanz nicht 
abbredden geben oder nemen, fonder bleiben, wie es abgerebt ift, fo fie 
e8 wol zu erleiden. darumb heten wir das zu haufen kommen gern gejehen, 
das bede teile die noteln in iren formalien gleichlich geftellt beten, uf Das 
die Ding deſter fleuniger zu end Tiefen. datum Frandfurbt am freitag nad 
Felicis in pincis anno ıc. Lxxmx"". 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11. R. 1/1 Nr. 49 fol. 160b. 161a, 


495. 
(Guben) Januar 17. org von Stein, königl. Anwalt, an Erasmus 
Brandenburg, Propft von Berlin‘), 


Geftern feien ibm von Breslau aus wiederum kgl. Briefe nachgeſandt 
worben. Bisher habe er immer geglaubt, und er habe e8 ja auch zu Fürſten⸗ 
berg gefagt, daß der König mit dem Haufe Brandenburg lieber Freundſchaft 
als Feindſchaft Haben möge. In den letzten 3 Schreiben ift der König aber 
anders gefonnen. Kurf. Albrecht Hage über ihn (Stein) „das ich fein f. g. 
mit meiner klugkhait in fachen füren wolt, die meiner gnädigen frowen, 
feiner gnaben tochter zu ſwär wärn ꝛc. Selenin mag fein f. g. das wol 
furhalten, er Eent fein f. g. nit und möcht es gelauben, aber wann fein f. 
g. das redt vor leuten, die fein furſtlich gnad kennen, bie wiſſen wol, das 
mit folder rede mein gefchimpht wirt”. Er nehme weber H. Hanfen noch 
M. Barbara ihr Recht. Wolle M. Albrecht „der inveftitur benügig fein zu 
geben und zu nemen, als das lechenrecht das ausweiſet, fo wollen wir aller 
ſachen wol ains werben”. Bittet, diefe Schrift an den Biſchof von Lebus, 
„des gnaben ir ouch mein bdienft fagen wolt“, gelangen zu lafien. Bitte 
ihn, Erlaubniß nachzufuchen, zu ihm zu kommen. Wenn fie bei ihrer Unter 
redung die Nothwendigkeit erkennen würden, daß er (Stein) wieder zu Al⸗ 
brecht fäme, würde er dies mit Geleit thun. „dann als fein f. g. vor an- 
zogen bat, Seleny mit mir zu bringen, fein f. g. wiſſe, das Seleny in den 
Dingen nichts handeln will und kan im das nit verweifen, dann er hat weber 


1) Spectabili viro domino Erasmo Branndemburger, preposito in Berlin, domino 
meo singulari. 





1479 Januar. 465 


bevelfe noch gewalt. fein f. g. ſoll ouch nit gebenten, das ich fo ainveltig 
wär, das ich auf mich lued, des ich nit macht het.” datum Gubin an fandt 
Anthonins tag anno zc. Lxxvuun. 


Berlin, Kgl. Hausarchiv 585 D 106, 16. [1] 24. Or. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreis 
archin ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 162. 


Am felben Tage giebt Stein (der fih kgl. Unwalt und Statthalter in 
„Rudern Slezien und beden Lauficz“ nennt) ihm Geleit mit 8 Perfonen. 
Nürnberg 1. c. 162b. Brandenburg erſchien in der That und erhielt von 
Stein neue Borjhläge, den Entwurf einer Berjchreibung, worin ſich Der 
König verpflichten follte, fo fchnell wie möglih H. Hans und M. Barbara 
einen Zag an feinem Hofe zu beftimmen und verfpridt, H. Hans zur Un- 
nahme feines Entſcheides zu bringen. Desgl. follen fi Kurf. Albrecht und 
M. Johann betr. M. Barbara verfchreiben. Damit iſt jegliche Fehde ab- 
gethan und nachdem Albrecht obige Verfchreibung vom König erhalten haben 
wird, find alle Gefangenen ledig. Wenn er von Albrecht genüigendes Geleit 
erhalte, werde er zu ihm kommen und Alles abfertigen. Alsdann werde er 
den Landvogt zu Zeleni fchiden, „ainen gutlichen anftanbt auf vier wochen 
zu taidingen, den ich mein das ern nicht abſchlach. und er nem den fryde 
auf oder nicht, fo das fein f. g. mir zufchreibt, will ich dannocht die taiding 
beſchlyſſen und zu k. m. eylund nach den briefen ſchicken. es ift ain taibung 
angeftoffen?) durch die Kotwiczer und Lawſiczer gegin einander eins friedelichen 
anftants, das kain tayl fein herſchaft einlaffen ſoll wider ben andern, er tut 
im dan vor vierzehin tage zu wiflen ꝛc. das habin die Kotwiczer bedacht 
genomen an irn herren zu bringen, willen zu erlangen. darauf haben bie 
bon Beßken den landtvoyt zugefchrieben, das er fie zu Luben einlas wider 
die Kotwiczer, dann bie von Beßku haben nicht anders gewift, nachdem bie 
von Kotwicz die fachen getriben habin, fie beiten des wol macht von ir 
herſchaft, dardurch nun Seleny defter ee den fryden aufneme.” Darum möge 
Kurt. Albrecht ihm einen Brief zufenden, daß er den Kotthufern erlaube, fich 
mit den Laufihern zu vertragen. M. Albrecht und M. Johann follen ſich 
auch verfchreiben, nach Eintreffen der kgl. Verfchreibung der Richtung in jeder 
Weiſe nahzulommen?). 


1) Bol. Nr. 453. 469. 

2) Ein Zettel (Berlin, Kgl. Hausarchio 585, 42. Cone.), deſſen Verfaſſer fih nicht 
hat ermitteln laſſen, möge folgen: „mein gräbiger herr margraf Hanns möcht to. wirb 
ainen fruntlichen brief ſchreiben, bas er nit gern binber den krieg komen wär, aber im 
heit doch mit anders zimet, dann feiner fweiter beyfland zu tond wider herzog Hannien. 
fein gemütt wär alweg zu feiner k. wirb geflanven und bätt fein k. wirb, bie täbing laffen 
ainen furgang haben. wär dann feiner k. wird zu willen, wolten er und fein bruber feiner 
L mw. gern dienen und hofften, fo feine(r) k. w. fy erfordern wurd, wolten fein k. wirb alfo 
Iomen, das fein k. w. ouch ain gefallen barob haben folt, alg er verrer, fo fein 1. w. das 
gevallen wolt, Zörgen vom Stain bevolhen hett, an fein k. w. zu bringen.“ 

(herzog Albr. von Sachen fchreibt alweg feinem „guäbigen herrn“.) 

heres in patria potestate parum difert a servo. Paulus apostolus etc. 


Priebatſch, Eorrefpondenz. II. 30 


466 1479 Januar. 


496. 
Januar 19. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an M. Johann. 
Auf fein Schreiben betr. Matheis Hofmans erwibern fie: Sie wühten 
nicht, weshalb H. alaube, ſich vor ihnen ängftigen zu müſſen. datum feria 
tercia ante Sebastiani 1479. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 36, 1356. 


Ebenſo an Graf Eitelfrig von Hollern und an Nitter Wilhelm zu Bappen- 
heim, Erbmarſchallk. 


497. 
(Frankfurt) Januar 20. Kurf. Albrecht an Herrn Jorg von Stein, 


Die dur den Propft von Berlin eingebrachten Notteln !) mißfielen ihm 
nicht gerade, aber er brauche noch Specification in einigen Punkten. Er, 
fein Sohn und feine Tochter brauchten eine gründliche Richtung mit der Kol 
Würde, damit diefer volllommener Teidinger und Richter in den Sachen fein 
fünne. Stein möge herkommen. Nun fie in der Subftanz einig find, würben 
fie fih auch über die Formalia einigen. Sendet ihm den Geleitöbrie,. 
„stem fich zymmet, das du verfteft, das du vor allen Dingen die Toniglid 
wirb, uns, unfer tochter und füne mit ayn richteſt. item dornach zymmet 
fih, das die Toniglih wird und du an feiner ftat alle Ding richt und be 
teydig zwiſchen unfer und Herzog Hannfen, zwiſchen unfrer tochter und Herzog 
Hannfen al vehde abgeteibingt, alle gefangen löß und was ndt ift und in 
richtigungen gewönlich pfligt zu thun. das ift in warheit uber land nidt 
zu treffen, es ift zu langt. wir und bu wöllen iglichs brief3 in einer fund 
mit einander eyn3 werden, mutatis mutandis zu geben und zu nemen, das 
feinem teil gibt oder nymbt und das die weßlichkeit und ſubſtanz bleibt, wie 
es  abgerett iſt. das fe in feinen zweivel. wir wolten auch nicht, das es 
anders geen folt, dann fich zwifchen hohen perfonen gebüret. wir wifien der 
unfern von Cottbus fach nicht, Die der brobft einbringt, gutlich begernbe, du 
wölleft unſerm landtvoyt zu Cottbus Sigmunden Rotemburg gleit geben, das 
er auch hieher kumm, ung der ding zu berichten. des friden halben mit dem 
Seleni würdeft bu unſer wol macht haben, dann got wayß, das wir nicht 
geneigt find, bie land zu verderben. datum Frandfordt am mittwoch Se 
baftiani anno x, Lxxıxt,“ 

"Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 8. 1/1 Nr. 49 fol. 166. 


498. 
(Frankfurt) Januar 20. Kurf. Albrecht an H. Wilhelm. 
Er fei mit den polnifchen Räthen einig geworben, daß Markgraf Fried- 
richs Hochzeit mit der Tochter des Königs von Polen am Sonntage nad 
Burificationis Mariä (7. Febr.) zu Frankfurt ftattfinden folle?). Jede Bartei 


1) Bgl. Nr. 496. 2) Bgl. Nr. 491. 





1479 Iannar. 467 


fol Alles in Allem nur 1000 Pferde Haben. König Kafimir Hätte bie 
Hochzeit gern zu Poſen veranftaltet, er habe bie aber, weil es ihm ber 
Kriegsläufte wegen nicht gelegen war, abgelehnt. Bittet um Entſendung 
zweier Räthe zu der Hochzeit. datum Yranndfort am mittwoch Sebaftiani 
anno 20. LXXIX. 

Bettel (Nr. 21). Die Räthe draußen haben feine freundlichen Er- 
bietungen, die Gafpar von Grefendorff überbracht habe, gemeldet. Dankt 
ihm dafür!). 

Bettel 2 (Nr. 21). „Zur neu zeitung?) verfunden wir eur liebe, das 
wir den veinden finbt weyhennachten etwovil raifiger abgefangen haben, nem- 
ih in der vergangen wochen ſechßundvierzigk raifiger pferde zwufchen Belicz 
und Trewenbrichfen, darnach bey Branndemburg fechzehen raifiger pferd, 
bey Monchberg vierzehne und anf heuten fibenzehne, auch fonft ein lutzel, 
dreu, viere, funfe 2c. alſo das wir dem Geleni bisher bey zweyhundert 
raifiger pferd abgewonnen haben. er bat uns von den gnaden gots nicht 
mer denn nechft bey Mittenwald?) dreyzehen raifiger pferd abgewonnen und 
etlih trabanten, fo haben wir aller gefangen nu wol taufend raifiger, da⸗ 
runder dreuhundert edel und fonft etwovil trabanten und paurn zebenmal 
jovil als unfer widerteile. unſer oheime herzog Albrecht und herzog Magnuß 
von Medelburg find bey uns kommen mit achthundert pferden vaft wolgerüft. 
haben wir Herzog Magnußen nu neben unferem fon marggrave Fridrichen 
mit einem wmerdlicden raifigen zeug in die Sleſy reiten laſſen, die haben 
etwovil dorfer gepucht und geprandt und ob viertaufend haubt viehs genomen 
und hat uns der almechtig bisher gludlichen fige verlihen gein unfern veinden, 
nemen auch die gerechtigkeit zu Hilf und zweifeln an feinen gotlichen gnaden 
dinfur aber nicht. doch jo werden des konigs von Hungern rette in bifer 
wochen hieher bey uns kommen in teidingsweyß und vermuten und grunt- 
licher rihtigung; ob es aber nachpleibt oder durch gotlich verhendnuß befchicht, 
fol eur Lieb unverhalten pleiben.“ datum ut supra. 


Beimar, Sächſ. Erneſt. Geſ⸗Archiv Reg. B fol. 33 I 90 Nr. 20. Or. 


9. Wilhelm antwortet am 27. Yan. (ibid. Nr. 23. Conc.). Obwohl 
ihm Albrechts Brief erft heute zugelommen fei, werde er fich doch durch zwei 
Räthe bei der Hochzeit in Frankfurt vertreten laſſen und bitte für biefelben 
um Geleit. geben zu Wymar auf mitwochen nad Pauli converfionis ao. zc. 
septuagesimo MONO. 


1) Bgl. Nr. 484. 2) Hierzu iſt wohl zu vgl. Wilwolt 40 f. 
3) Bol. Nr. 460. 


30* 
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498. 

(Kelheim) Januar 21. „Jorg zn Bappennheim des heiligen Romiſchen reiche 
erbmarfchalh, pfleger zu Kelhaim!) ritter” au Kurf. Albrechts Statthalter 
und Räthe zu Ansbach. 

Er habe merklicher Geſchäfte halber noch nicht wegen feines gefangenen 
Armmans Hafner zu ihnen kommen können. Bitte, denſelben bis auf adt 
Tage nad Lichtmeß (9. Febr.) zu beiagen; er wolle dann zu ihnen kommen 
oder eine Botfchaft fenden. datum Kelhaim an phinztag nach fand Sebaftians 
tag anno zc. ym Lxxvum. 

Nürnberg, German. Muſenm, Albrecht Achilles 100. Dr. 


Über einen anderen gleichzeitigen Streit berichtet am 22. Ian. Rüm: 
berg, Kgl. Kreisarchiv U. 9. 768 II 5. 6. Dr.) Nitter Hans von Rebwik, 
Hauptmann auf dem Gebirge, an Kurf. Albrecht. Albrecht kenne den Streit 
zwiſchen Heinz von Guttenberg und deſſen Stiefmutter, in dem bereits zwei 
Urtheile vom kurf. Hofgerichte ergangen find, gegen bie Heinz appellirt hat. 
Die Stiefmutter verlangt Vollzug des Urtheild, was Heinz, während bie 
Appellation ſchwebe, nicht zulaffen will. Bittet um Rath. Freitag Bincentii 
1479. 


In einem langen Schreiben begründet Heinz feine Appellation: das 
Vermächtniß, das feiner Stiefmutter zugefprochen, fei derfelben ohne fein und 
feiner Geſchwiſter Wiffen verfchrieben worden und darum ungültig. Beklagt 
fih über Drohbriefe zc., die von der Seite der Verwandten des Mannes 
feiner Stiefmutter Heinken Bernburg zu Eifenah ausgehen. Donnerſtag 
nad converfio Pauli 1479 (Dr. 28. Jan.). Bettel. Bittet, die Nubung 
ber ftreitigen Güter auch in den Prozeß zu ziehen, da die beir. Armleute 
aus Furcht vor den Drohbriefen keine Feldbeſtellung wagen. datum ut supra. 


500. 
(Frankfurt) Januar 24. „Anlaß durch heren Torgen vom Stein außgangen.” 


Aller Unmille zwiſchen Barbara, 9. Hans, 8. Matthias, Kurf. Albrecht und feinen 
Söhnen iſt befeitigt. Alle Schaung zc. ift abgethau. Der König läßt alle Ungnade gegen 
M. Barbara fallen. Er foll den Streitenden gütliche und eventuell rechtliche Tage an 
feinem Hofe anjagen, biefe 6 Wochen zuvor verlündigen umb den Abgefanbten Geleit geben. 
Ale Prozefſe, Die der päpfll. Orator ausgehen ließ, find aufgehoben. 8. Matthias ſoll 
M. Barbara die Vermächtniß⸗ und Gerechtigfeitsbriefe, bie ihr ihr verſtorbener Gemahl 
gegeben hat, beflätigen, „was fein k. m. ir zu recht baran zu beftetten hat“. Der König 
fol ſich verjchreiben, das Nechtsurtheil binnen Jahresfriſt auszufpredden und H. Hans da⸗ 
zu zu bringen, ihm nachzukommen. Ebenſo verfchreiben fih M. Albrecht, M. Johann nad 
Friedrich betr. M. Barbaras. Wenn vie kgl. Majeftät die Verſchreibung verfiegelt herſendet 
find die Gefangenen Tebig zu geben. Doc follen biefelben Atzung bezahlen; im Kriege 
entfrembete Tiegenbe Güter follen ben Beſitzern zurüdgegeben werben. geicheen zu Brand 
ford an ber Oder am ſonntag vor fanb Pauls tag der beferung 1479, unter Steine In 
fiegel, der beiben Parteien einen ausgeſchnittenen Zettel Überantwortet bat). 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchio S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 172. 173. 
1) Vgl. Oberbayer. Archiv f. vaterländ. Geſch. 28, 35. 


2) ibid. eine Reihe Formulare. Der König giebt allen Unwillen gegen M. Barbara 
auf. 174a. Ausgleich des Könige mit Kurf. Albrecht und feinen Söhnen. 174b. Rich 
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501. 
Januar 24. Nitter Hans von Redwitz, Hauptmann auf dem Gebirge, 
an Kurf. Albrecht. 


Sendet ben befohlenen Anſchlag der Bejoldung für Nidel Schirntinger 
als Amtmann zu Schauenſtein!). Schirntinger will, obwohl er geringere 
Einnahmen hat als Thannberger zu Epperftein, doch fich gerüfteter mit Knechten 
und Pferben halten als diefer. Wenn er aber Epperftein wieder erbielte, fo 
würde er, was er big jetzt nicht um die Herrichaft verdient, num durch treue 
Dienfte nachholen. datum am funtag vor Pauli converfionis ao. zc. Lxxıx”, 
Zettel. Schirntinger babe aber zum Schauenftein feine Behauſung; das 
Hans, das Haweyien auf Friedrichs von Luchau Burggut gebaut hat, wird 
diefer wicht ohne Entihädigung räumen. Doch ftellt er diefe ihm und dem 
Landfchreiber anheim. datum ut supra. 

„Anllag des ambts, was Nidel Schirntinger al3 einem ambtman zum 
Schawenftein jerlichen volgen fol. item der zehend zum Nemwendorf?), zu 
gemaynen jarn fur xxx gulden angeflagen, ertregt xx oder xxıı jumer 
getraids, der merer tail habern, das ubrig korn und gerften. item die zway 
fiſchwaſſer fur x gulden angeflagen. item an geld xx gulden vom caften. 
item darzu fol im volgen der pau. ertregt nicht vil uber den fomer. und 
wißmat bey vier fuder heus und dye klein gerichtsfell.“ 

Nürnberg, Kgl. Kreisardhiv A. U. 768 III 5, 5. Or. 


502. 
Sanuar 26. Ritter Konrad von Berlichingen an Kurf. Albrecht. 


Der Biſchof von Würzburg habe ihn zum Turnier nah Würzburg ge 
laden, zu helfen, damit fein „furftenlich Schirm der ritterfchaft ftatlich vollbracht“ 
werde und ihm darnach angeboten, in feine Dienfte zu treten. Er Habe 
die Statthalter um Exlaubniß gebeten, die ihn an Kurf. Albrecht verwieſen. 
Bittet, ihm dies zu erlauben, er habe wegen Armuth bie ritterlihen Dienfte 
im Ritterorden nicht vollführen können und babe noch 7 unerzogene Kinder. 
Die Einung des Biſchofs mit Bayern Habe mit dem Tode H. Ludwigs ein 


tung zwifhen ben Markgrafen und 9. Hans. 175. Verſchreibung des Königs, daß ber 
Rechtsgang, wofern bie Sache nicht gittlich erlebigt wilrbe, binnen Sahresfrift beendet fein 
folle. 175b. Berfchreibung bes Königs, H. Hans zur Annahme feines Urtheils anzuhalten. 
1168. Desgl. Verſchreibnug der Markgrafen betr. Barbaras. 176b. Der König beflätigt 
als König von Böhmen, Barbaras Vermächtniß und Gerechtigkeit. 177a. Revers Barbaras 
dieſerhalb und Verſprechen, des Königs Nechtipruche Folge zu Teiften. 177b. Desgl Ber- 
ſprechen 9. Hans’, dem Rechtſpruche Kolge zur Ieiften. 1780. Desgl. Barbaras im derſelben 
Form. 1786. Berſchreibung ber Markgrafen, auch ihre und Barbaras entfprechenden Briefe 
dem Herzoge anszuhänbigen, ſobald ihnen bie Briefe des H. Hans fiberantwortet würden. 
Franffurt, Montag St. Pauls Belehrung (25. Ian.). („biser brief iſt gefertigt und herrn 
Iorgen vom Stain bie ubergeben worben”. 179a.) Geleitshrief Kurf. Albrechts für Stein 
bis Dorotheentag (6. Febr.) 179 b. 
1) Fl. BU. Naila. 2) Wohl Neudorf, Df., BU. Naila. 
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Ende; der Biſchof Hat auch mancherlei Albrechts Landen und Leuten zu Gu 
gefproden. Dienftag nah Pauli converfioni3 1479. Zettel. Bittet um 
einen Brief an feinen Bater!). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 768 III 5, 4. Or. 


Das Amt, um das es fih hierbei handelte, ift das Amt Rothenfels? 
wie die Näthe zu Ansbach Kurf. Albrecht (ibid. Abſchr.) mittheilen. Kur. 
Albrecht fendet ihm den verlangten Brief und ift mit dem Eintritt in würz 
burgifhe Dienfte einverftanden. Er könne ruhig dabei auch fein Rath um 
Diener bleiben. datum in unfer flat Franckenfordt am. 


508. 
(Frankfurt) Januar 26. Kurf. Albrecht an H. Wilhelm. 


— „bir wiflen nicht anders, dann das wir mit der Töniglichen wirde 
zu Hungern gruntlich gericht find, als die euren bie uf unfers jones marg- 
grave Fridrichs hochzeit wol erfunden werden.“ H. Wartislaw ift tobt, 9. 
Bogislam kommt mit feiner Frau zur Hochzeit, da wirb verhandelt werben; 
fie maden Hohe Erbietungen. Wie dem auch fei, ift bie Richtung mit 
Ungarn vollzogen, bat ihr Thun wenig zu bedeuten. datum Franndfort am 
dinftag nach converfionis Pauli anno ꝛc. Lxxız""3). 

Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. C pag 3 Nr. 4154. Dr. 


1) Sans v. 2. 2) Stadt im Uuterfranten, B.A. Marktheidenfeld. 

3) ibid. 55. Am 16. Febr. fchreibt H. Wilhelm an bie jungen Herren. Bon feine 
Botichaft, die er zur Frankfurt bei M. Friedrichs Hochzeit habe, fet ihm gemeldet, ihr und ben 
Gefandten der jungen Herren, Heinrich von Einfiebel unb Herman von Weißenbach habe 
der Kurf. Albrecht mitgetheilt, ex jet durch Jorg von Stein mit bem Könige vom Ungarı 
und 9. Hans vertragen worben. Er habe bie Nachricht gar gerne gehört. geben zu Wymar 
uf dinflag Juliane virginis anno ac. Lxxıxo. An bie Statthalter zu Ausbach ſchreibt 
Kurf. Albrecht am 27. Jan. (Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 2348, 64. „if geant: 
wurt am fanıbflag vor Valentini im Lxxvrmı bei einem boten von Swebiſch (13. Febr.). 
— wir laffen ench wiflen, das wir mit dem konig von Hungern gruntlich gericht ſind nad 
allem unferm willen. das macht burch gotlich verhengkuns bie gegenwere, die man fintt 
concepeionis Marie (8. Dez.) geubet und ben veinden das repten ganz angerwonnen, fie 
eingetriben, das fie nichte haben törren thun, dann bey ber nacht, und haben im ob zwer 
hundert gereifiger pferden angewonnen findt bes weten jars burch götlich hulf. wir haben 
ob taufent reifiger gefangen, darunder dreyhundert, bie dem konig und herzog Hannjen vom 
Sagan zufteen aufierhalben ber Stetinifchen gefangen und bey funfhunbert brabanten, ber 
xve baurn, die find geihatt, das ſchatzgelt der merer teil gefallen; jo haben fte wiberumdb 
bey hunbert reyſigen und bey hundert brabanten und auch ein baurn ober me. bie find 
geſchatzt. und tft bie richtigung uf bie weyß, bas all vergangen fachen gericht if, auf 
genommen bie haubtfach zwuſchen unfer tochter und herzog Haunſen. bie iſt uf recht geieht 
nach laut ber bericht beber Tonig zu Beheim. unſer tochter ir vermechnus, gabe und gerech 
tigkeit beftetigt zu vecht, und gewynnt unzweivellich mit gots Hilf reſtitucion. babey iſt ber 
tonig, was fie gewyunt, verfähriben, fie zu hauthaben, fo hat es berzog Hanne zu halten 
gelobt und zu got und dem heiligen gefworn, unb iſt nottörftiglich burch bie koniglichen 
wirb verfchriben, bey feinen koniglichen wirben im jarsfrift der fach zu ende zu helfen. und ſo 
alle ding verfigelt und volzogen find, fo werben all gefangen ledig gezelt, das alles fol 


| 
| 
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504. 
Beeskow) Januar 26. org von Stein, königl. Anwalt und Statthalter, 
an Kurf. Albrecht. 


I. — id bin geftern her kummen und hab den houbtmann und eltiften 
furgehalten, das ich ein bericht getan zwiſchen Tuniglicher maieftat und 
euen f. g. gemacht und yn gefagt, das ich zu Seleny ziechen und ben 
frieg aufhaben wollen. Darauf hab ich yn verpotten, nicht mer zu brinnen, 
da8 haben fie mir zugefagt, und nym etlich der eltiften mit mir zum Seleny 
und wil ber jachen fleys Haben, als die verlaffen ift. ich fchreib auch ytzt 
berzog Hannjen und verbeut im zu brennen, desgleych beftelle eur gnade 
bey den euren auch. wann ich vom Seleny ſchaide, will ich eurn furft- 
lichen gnaden verfunden. datum Beßken an dinftag nad) fanct Pauls tag 
der beferunge anno ıc. Lxxix. 


H. Manu propria. Or. ibid. Verkündet ihm einen Stillftand; wenn 
jedoch H. Hans, zu dem er fich begebe, vor feinem Eintreffen etwas vornähme, 
jo bitte er, das ihm (Stein) nicht zur Laft zu legen. Beleni und die guten 
Leute Haben den Frieden zu Halten verfprohen. H. Hans werde er ihn im 
Namen des Königs verkünden. Nach der Hochzeit werbe er ſich wieder zu 
Kurf. Albrecht begeben. ex Besken raptim quarta post conversionis sancti 
Pauli anno etc. Lxxıx. 27. San. Bettel manu propria. Er habe vor Tag 
Briefe der Königs erhalten, die er entweber perfünlich Albrecht zeigen ober 
jenden werde; ſchreiben könne er darüber nicht. Bittet, ihm das nicht zu 
berargen. „es ift zeit, dad der krieg ain ende Hatt. ich will eurn f. g. von 
binnen aus ainen friden vorfunden. ich beleib heut hye und hab nad) Seleny 
geſandt.“ 


geſcheen zwiſchen bie und reminifcere (7. März). herzog Wartzlaff von Stetin iſt tod. fo 
tommen unſer ſwager herzog Burlaff von Stetin und unfer mume fein gemahel hieher uf 
unſers ſones hochzeit und iſt ſovil davon geredt, Das wir gedencken ein gruntliche richtigung, 
nemlich das yederman behalt, was er habe. haben wir vierzehen ſloß und ſtete erobert, ſo 
bat er Gartz. ober das yeberman wider werde, was er verlorn bat. fo muß er uns Gartz 
wider geben, jo geben wir im wider, was wir gewonnen haben, das vor nicht unfer ge 
weien ift. in dem haben wir bie wale.” Beide Theile ſchreiben einander den Titel Herzog 
zu Stettin ꝛc.“. 9. Bogislaw empfängt alle feine Lande, fogar Barth und Wolgaft von 
ihm, für ſich und feine Erben und will „uns erbfelle und binft verfchreiben und bie ampt- 
leute der haubtſloß uns fweren und buldigen Laffen zu gewarten, wenn es zu fellen komme‘; 
jo did man bie entſetzt und befett, fol gefcheen mit unferm vulbort und wider hulbigung 
thun. das alles wurbt er nottorftiglich verfchreiben mit prelaten, herrn, mannen und fleten. 
wir haben auch am bem felbigen ende bey dreyhundert reiftger gefangen, darunder ıc edel 
amd jnſt Hey Je brabanten und bey vıe baum, die uf purgichaft aufgeben find. er hat 
Intel ober gar nymands. ber Stetinifch handel iſt nit grüntlich beflofien, dann zwiſchen 
unfer beber im geheim. darumb habt das alles in geheym. bie bebe richtigung und bas 
wir uns mit gots Hilf in der oſterwochen erheben wollen wiber heimwartz“. Außer den Räthen 
und Statthaltern folle Niemand davon erfahren. Er werbe ihnen nicht mehr viel fchreiben, 
es ſei deun es ändre ſich etwas. datum im unfer flat FSrandenforbt am mittwoch nach 
Converfionis Pauli anno bni. sc. Lxxix®. d. per se ipsum. 
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II. ibid. Or. Verkundet ihm einen Stillftand vom nädften Sonntag 
bis Matthiastag. Bis ‚dahin follen auch alle Gefangenen beiagt werben. 
geben — zu Beßkow an mittwochen nah ſanct Pauls belerunge 1479. 
27. San. 


Berlin, Rgl. Hausarchiv 585D 106, 16 [1] 26. Or. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreis 
archiv S. 11 N. 1/1 Nr. 49 fol. 180 fi. 


Kurf. Albrecht antwortet am 28. San. (Nürnberg 1. o. 181b. 1828). 
„Lieber bejonder. alß du uns zu haft gefchriben ein friden, der da ibt an 
fol geen biß funtag zu nydergang der fonnen und foll weren biß uf fandt 
Mathias (24. Febr.) tag zu aufgang der fonnen, ift bey virb halben wochen. 
were noth, das der pott flug, folt er in der zeit von ber fo. wirb wider 
fommen. doch To wollen wir ben friden halten und verkünden. darumb 
ſchreibt ung furderlichen herzog Hannfen halben, das wir den auch wiſſen zu 
verfunden. du fchreibft ung, wir follen Die gefangen betegen, wie vor in zeiten 
des fridens. find wir willig und wöllen dem alßo thun, wie fie vor betegt 
find, alß der brief anzeigt. Hondorff ift vor nicht betegt worben. fonft find 
fie all betegt. fo bat man xıı gefangen gereiffiger wiberumme von Beßlo 
betagt man den Hondorff, jo follen fie auch betegt fein. betagt man in 
nicht, jo follen fie fich auch wider ftellen. das haben fie gethan. haben wir 
fie wider betegt wie vor, nad laut being fchreibens. aber der hauptmann 
zu Beßko, der handelt dem nicht gleich, fonder er mant die gefangen, alf du 
in diſem briefe vernehmen wirdeft. er fchreibt auch ben hauptleuten hie, 
darauß man vermerdi, das er den Hondorff nicht betegen wil, jonbern ver 
meynt ſchatzgelt zu Haben. fle haben yo kein vorteyl daran, bann wir haben 
yo zum myndſten m mal oder v mal alßvil gereiffiger alß ſy und zwir 
alßvil drabanten von Beßko gefangen alß ſy. nu weiſtu wol, das all 
Ihagung, prantſchatzung, dingnus und ungefallen gelt ab if. darum verfug, 
dad ed gehalten werde nad laut der bericht und mit ber beteibigung nad 
laut des brief, uns ibt mit zugefchriben, dad man ydermann fol betegen 
wie vor, denn unfernhalben nicht erwinden fol, das da betebingt if. du 
verfteft wol, das wir mit iclihem foldner nicht fonderlich teidingen Tonnen. 
wir willen nicht, ob man in fur ſcheden fteet oder nicht. wir haben einen 
foniglihen und kurfurſtlichen krig. was darinnen betedingt wirt, das halten 
wir und. alß bu meldeft, das du zu ftund nach der Hochzeit bei una wolf 
fommen, das fehen wir gar gerne. datum Frandfort am donrßdag nad 
converfionis Pauli anno zc. im Lxxıx’.“ Bebula. „Auch haſtu mol abzu 
nemen, folten fie die unjern ſchetzen und wir bie iren umbſonſt Iebig zelen, 
das e3 nit gleich wer; und were der fpott fchentlicher dann der fchad, und 
der richtigung nit gemeß und ftund nicht zu erleyden. datum ut supra.“ 


505. 
(Guben) Januar 28. Jorg von Stein, königl. Anwalt, an Kurf. Albrecht. 
— zaiger dig briefst) hatt in Breuſſen gedient bey dem orden bey 
zechen jaren und wolt feiner notturft halben gen Breuffen ziechen. bitt ih, 
eur f. g. wölle in mit gleit durch die Newe Margk gnädiklich verjecen 
und bey diſem botten zufenden, dann ich morn ob got wil zu ber rein 


1) Baltbafar Kole, vgl. Nr. 507. 
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ftat ligen will, und getrau, eur f. g. wölle mir das nit verjagen, dann 
mir ouch etwas daran gelegen tft. und das folch glait ftand hin und her 
wider, fein ſchuld einzumanen. und wiewol er yeb eur f. g. veind ift 
gewefen, jo gelob ich eurn furftlichen gnaden, das er nicht? handeln joll, 
das wider eu ift. — datum Gubin an dornſtag nad) fand Paul beferung 
anno ıc. LxxIx. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 585 D 106, 16 [1] 29. Or. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreie 

archiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 182a. 

Albrecht antwortet: Der des Geleits Bebürftige ift nicht felbit Hier ge- 
wejen, fondern Hat einen armen Schüler hergeſchickt. Wünfcht den Namen 
des Bittfteller8 zu wiffen und zu erfahren, in welcher Stärke er zu reiten 
gedenke. datum in unfer ftat Frandfort am freitag nach converfionis Pauli 
anno x. Lxxmx (Eonc.) 29. Jan. 


506. 
(Freiftadt) Januar 30. org von Stein an Kurf. Albrecht. 


H. Hans will die Beteidigung nicht aufnehmen. Cr babe ihn aber an 
ben König verwiefen, der ihn wohl dazu bringen wird. „es fol auch der 
fridlih anftant durch in vervolgt werben.” Glaubitz und feine Geſellſchaft 
wollen die Gefangenen, die fie in ber Stadt Kottbus Haben, nicht auf Al⸗ 
brechts „gefcheftbrive” Hin ledig zählen Bittet, dafür zu forgen, daß das 
doch gefchehe und daß die Gefangenen nicht an andere Enden geführt oder 
„getegt” würden. „ich hab auch Klain Merten, der euer gnadn gefangner 
ift und mit in wol erkannt, gebeten, bey berjelben gejellichaft vleiſſ zu haben, 
dardurch ſy folhen gefcheft nach mochten entlebiget werben. der ſich dann 
ſolher fachen halben ytz mit andern gefangen nit ftellen mag. hab ih mid) 
des fur eur g. gegen im gemechtiget, in hoffnung, eur f. g. werde in fort 
wie ander gefangen tegen.” Berfichert, daß M. fich feinerzeit ftellen werde. 
datum Freinftat an fonabend vor purificacionis anno domini 2. Lxxvm. 
Bettel (33). „Gnediger Herr. Herzog Hanns ift fere ungebuldig ab mir 
bon der teding wegen 2c. und wirt ein potichaft zu meinem herrn kunig tun 
und als wich bedundet, mich zu beflagen. wer mein rat noch, das mein 
grediger herr marggraff Hanns ein fenberlichen !) brive zu k. m. fendet und 
Ihidet mir den zu, fo wolt ich beftellen, den zu anttworten und das mir org 
Loben?) den zubrecht, dem fchreib ich funft, das er zu mir kum, es wurd 
furwar nuß bringen. (gl. S. 465 Anm. 2.) 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 585D 106, 16. 32. Dr. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreis⸗ 

archiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 182b. 


Auch „Hanns Stainhawff“, der mit einem Knechte und dem Schreiber 
Jorgs v. Stein von Glaubig gefangen worden und fich felbft einen Diener bes 
Cardinals zu Ungarn?) nennt, bittet Albrecht, bei Glaubig und Siegmund 
von Rothenburg feine Ledigzählung zu betreiben. datum Guben an montag 
bor unſer frauen tag purificacioni3 anno dni. ꝛc. Lxxvmm (1. Febr.). 


1) Nürnberg 1. c. hat „fenbbetlichen”. 2) In Albrechts Gefangenſchaft. 3) Rongoni. 
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507. 
(Slogan) Februar 1. 3. von Stein, Tel. Anwalt und Statthalter, 
an Kurf. Albrecht. 

Bittet, es dabei bleiben zu laſſen, daß die vorher betagten Gefangenen 
weiter betagt werden. Er habe das Stüd betr. der Gefangenen nicht mit 
„den Hoffleuten leutern“ wollen. Das laſſe er den König thun, „dem turren 
fie darein nicht reden”. Albrecht möge nicht Sorge haben, daß der Beifriede 
fo kurz fei. Er wolle vor Ausgang defielben fehr wohl hinab kommen; and 
fei der Friede, im Falle daß er zu kurz fei, Leicht zu verlängern, Damit „die 
jahen nicht wider zu aufrur kumen“. datum zu Grofien Glogow an unſer 
lieben frauen abint liechtmeſſe anno zc. Lxxıx. Bettel. Bittet nochmals 
um Geleit für den Überbringer des Briefes, der nach Preußen will!). 


Berlin, Kgl. Hausarchiv 585D 106, 16 [1] 35. Or. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreit 
arhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 184a. 


508. 
Februar 2, Kurf. Albrecht an Herrn Jorg von Stein. 
Wünfcht Garantieen vom Könige. 

Lieber bejunder. als du uns gefchriben Haft zwey Ding, das Herzog 
Hannfen die richtigung nicht gefalle und das du in damit gewifen habſt 
an die Eoniglichen wird, zumbt Dir ein aufjehen zu haben, das Dir nidt 
geichee als meiſter Thoma von Bili?). do was die fach beteydingt uf den 
Romiſchen keyſer zu recht durch die Foniglichen wird felber, der fich herzog 
Hannjen mechtiget und die Feiferlich maieftat unfer tochter. noch wolt es 
herzog Hanns nicht halten. warb daruber unfer veindt und befchediget 
und; do wir uns der notwere gebrauchten, ift dag weſen unverſchuldt 
außfummen. fo ift der frid kurz und ift gnung unmuglich, das in der 
zeit die brief gefertigt mögen werden, jo alsdann der krieg wider angieng. 
jo wern wir kommen in vertrauen, was wir unfern veinden mit u“ reifigen 
pferden uber beſetzung der ſloß hetten mögen zuziehen im land zu Luft 
und anderswo, das wir alles dulden und uns uf fein ko. wird felbe 
beteidingen baben laſſen der Eoniglichen höhe zu even, in getrauen, das 
fein unfer tochter, wir und unfere finder des genyefjen fullen gegen ber to. 
wird. darumb verjorg uns und dich felber, als wir Dir getrauen, dann 
wir hart beteydingt find, auf den zu kummen, ber uns ſolchs underftanden 
hat, zu dringen. noch haben wir es gern thun, wiewol e8 uns ſwer und 
nachreblich ift. davon zymmet fich, Dich der fachen zu befleiffigen, damit 
wir nit befchimpft und zu mererm fchaden kommen. Der zweyer gefangen 
Schreiber halben, kombt Sigmund von Notemburg in difer wochen hieher. 
wöllen wir ung befleiffigen irer erledigung, als wir zugejagt und gefchriben 


— —— 


1) „iſt geſcheen und Balthaſarn Kole ein furderbrief gegeben am freitag Agathe“ (5. Febr. 
Bol. auch Nr. 505. 2) Vgl. Nr. 344. 379. 








1479 Februar. 475 


haben. die ſchrift, jo unfer fone fol thun, find wir nicht jo weyß, das 
wir wiſſen zu machen. wir haben auch forg, es ſey nicht gut und diene 
dir nicht, dann folten wir bitten die richtigung zu volziehen, möcht Dir 
verdacht gebern. und man möcht gebenden, wir hetten als grofjen vortail 
doran. und wößt nit yederman, das wir ob xv° gefangen ledig geben, 
under den gar nahent mit den, die wir findt gefangen haben, ı= gereifig 
find, darunder bei ı1j° edler, und unfer tochter erft müßt vechten umb das 
ir und fi ganz ergeben nach laut der bericht beder Tonig zu der Tonig- 
Iihen wird zu Hungern. das bedend alles und den getrauen, den wir 
und unfer finder auf dich fegen. wenn der frid hett gewert biß zu balb- 
vaften (21. März), fo wer unzweivellich mit got3 hilf der bote von der fo. 
wird wider komen, das in eynchen wege alfo wol gejein mag, man erjtred 
dann den friden. das haſtu abzunemen; ee herzog Hannſen botjchaft zu 
der fo. wird kombt, geſchicht kaum im zeit des friden, jo kombt er in 
monats frift faum wider; ee dann die Ding gefertigt und volzogen werden, 
jo find Die oftern Hin. darumb heftu uns gevolgt und den friden gemacht 
ein jare und wern die ding in vier wochen gefertigt worden, jo wer es doch 
ein gruntliche richtigung geweßt und wern die gefangen dorauf ledig worden 
oder heſt es gefett uf fontag quafimodogeniti (18. April), fo möchten fie un- 
zweivellich gefertigt fein worden, man wolt es dann nit fertigen. got lere 
di das befte. do fpurt man, wer der fo. wird und feiner gerechtigkeit on 
vorwort getraut oder nicht. und ift dorauß zu Spuren und abzunemen, wer 
iustum bellum hat under dem, der das entlich recht jucht und dem wider: 
teil, der es fleuht vor feinem rechten bern und den krieg ſucht. datum 
Franckfurdt am dinstag, unfer lieben frauen tag lichtmeß anno ıc. Lxxıx. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 183. Abſchr. Cone. Berlin, 

Kal. Hausarchiv 585, 12. 
509. 
(Frankfurt) Februar 6. Kurf. Albrecht an die Räthe in Ansbach. 

Ihren Briefwechfel mit H. Siegmund, den Ritt Thalheims nach Äſterreich!) 
(vgl. S. 347), ihr Berhalten beim Tode H. Ludwigs?) und Anderes, was fie 
geichrieben, billige er volllommen. Dem Rathe Ritter Konrab von Berlichingen 


1) Bol. ibid. Württemb. Miſſtve 158. Conc. Kurf. Albrecht an Graf Uri. Empfiehlt 
ihm feinen Kath Hans von Thalheim, der in einem vor bem Kaifer ſchwebenden Lehns- 
fireite eine Commiffion auf Graf Ulrich erwerben wolle batum in unfer flat Krandfurt 
an ber Aber am tag converfionis Pauli anno bni. zc. LXXVIII. 

Albrecht erfucht auch Eberhard d. J., diefe Bitte bei feinem Vater zu nuterſtützen. 
(one. 159.) 18. Febr. ibid. 166. Or. Graf Urih an die Statthalter und Räthe zu 
Ansbach. Bitte um Frankenwein und um Nachrichten über Kurf. Albrechts Ergehen. 
Stuttgart, Donnerflag nach Balentini 1479. 

2) Bgl. A. A. 768 III 5. Or. Räthe in Ansbach an Kurf. Albrecht. Auf bie Kunde 
von H. Ludwigs Tod, haben fie heut in einer Berfammlung ver Statthalter zu Hellsbrunn, 
an ber aber nur ber borlige Abt, Hans von Sedenborf zu Birkenfels, Heinz Seybot und 
Boller theilnahmen, beſchloſſen, daß Hans von Sedenborf uud Ludwig von Eyb zu H. Georg 
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antworte er ſelbſt!). Befiehlt, die Steuer unter allen Umftänben einzubringen. 
Er Habe die ZTrabanten heimziehen laſſen. Und obwohl Herr Siegmmt 
von Schwarzenberg die 1000 fl. vom Amtmann zu Trubendingen, Ritter Konrad 
von Knorringen, nicht braucht, „fo iſt unfer meynung, das ir fie dannoch 
nembt und im von unfern wegen darumb beftalt thut, uber ein jar zu bezaln 
von zweinzige gulden einen”. batum Fr. an ſambſtag Dorothee ao. x. 
Lxxıx'", 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. U. 768 III 5. Conc. 


510, 
(Frankfurt) Februar 6. Kurf. Albrecht an San Zeleni. 


Badet ihn zur Hochzeit M. Friedrichs auf Sonntag VBalentini (14. Febr.) 
ein. Die Hochzeit ift um 8 Zage verfchoben worden. Die Braut kommt 
am Sonnabend (13. Febr.) nah Frankfurt. darumb wiltu zu rechter zeit 
fommen, dad du alle ding fiheft, fo kumm auf den freitag davor hieher und 
ſchick die futterzettel vorhere, daS man dir wiß herberg zu geben, dann es 
vajt eng und Hein hie würdt umb herberg und müflen deßhalben vil Leuten 
widerbieten frauen und gejellen, auf das man deſterbas herberg hab. datum 
in unfer ftat Frannckfort am fambitag fand Dorotheen tag anno ⁊c. Lxxvım®.' 

Nürnberg, Kgl. Kreisardiv S. 11 N. 1/1 Nr. 49 fol. 184b. 


Beleni fchreibt ab: Er habe Geſchäfte des Königs auszurichten und könne 
ih auch in fo kurzer Zeit nicht für die Hochzeit rüften. Montag nach Dorothea 
(8. Febr.). Bon Kottbus aus feien den Seinigen troß des Friedens drei 
Pferde genommen worden (1852). Albrecht antwortet am felben Tage: Er 
habe ihn zur Hochzeit nur geladen, weil ihm berichtet worden, er wäre gern 
dabei. Betr. der Pferde Habe er dem Landvogt zu Kottbus, Siegm. von 
Rothenburg Befehl ertheilt, diefe, wenn die Sache fich fo verhält, zurüchu⸗ 
geben. Dagegen habe ihm der Amtmann zu Treuenbriegen geklagt, daß bie 
zu Boflen vergangenen Montag „zu Thuer?) vor Trebin” gewefen find und 
dort geplündert haben. Wünfcht Entihädigung. Frankfurt, Montag nach 
Dorothea 1479 (8. Febr. 1856). 

Am 12. Febr. Hagt Beleni, daß die 3 Pferde noch nicht wiedergegeben 
worden. Beeskow, Yreitag nah Scholaftica (187b). Am felben Tage ant- 
wortet Albrecht von Frankfurt aus (ibid.): Sowie Rothenburg zu ihm komme, 
werde er ihm Entſchädigung der Beraubten anbefehlen. Bitiet aber jelbt 
um Entſchädigung der zu Thuer bei Trebbin Beraubten. 

8. verlangt hierauf nochmals Nüdgabe der Pferde. Bei Thuer fei mır 
Heu und Stroh, deffen die zu Boffen Liegenden nicht entrathen Tönnten, ge 
nommen worben. Beeskow, Dienftag nad) Valentini (16. Febr. 1888). Albrecht 
antwortet: Rothenburg fei jebt hier und angewiefen worden, bie Pferbe, went 
er fie finde, zurüdzugeben. Auch 8. und die Seinen möchten ſich vor Über 
griffen hüten. Frankfurt, Dienftag nach Balentini 1479 (16. Febr. 185. 
reiten und Ihm im Namem Albrechts befien Beileid und freundliche Erbietungen ausſprechen 
follen. datum Haylßpronn am binflag nach converfionis Pauli anno bni. sc. LXVM 
(26. Yan.) 1) Bgl. Nr. 502. 

2) Thyrow, Df., ehedem Shure, vgl. Berghaus, Landbuch II 528. 








1479 Februar. 477 


511. 
Februar 6. Ian Zeleni an die Hauptlente zu Frankfurt. 


Lieben haubtleut. als ir gefchriben Habt herr Benefchen‘) von etlicher 
gefangen wegen, das man fie full tagen, ſunderlich ir wol willen feit, das 
auß denſelben gefangen etlich fich felber geſchatzt Haben und in fein tag 
zugeben ift, und in eurm fchreiben berürt, ob der Hanborff?) nit wirt 
betagt, das fich die gefangen auf eurm teil ftellen. nu Han ich gejchafft, 
das fie fich alle ftellen. nu erman ich auch alle, die do gefangen find, 
bey irm treuen und eren, das fich ftellen in aller maß, als fie denn gelobet 
haben. die zu meinem teil, das fie ftellen gein der Czoſſen, als vor in 
allen Dingen gleich, und auch die gein Beßkaw in folcher mas, als fie Haben 
gelobt Herr Benefchen bey irm treuen und eren. findtemalen als ir alfo 
wollet mit meinen gefangen thut, ich kan es auch gar wol und wifjet, ob 
den meinen nicht tag wirt geben, deßgleichen ich den euren als lang. batum 
am jonnabend Dorothee anno 2c. Lxxix", 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 186a. 


Kurt. Albrecht fchreibt deshalb an Zeleni 186b. 187a. Wunbert fi 
über fein Schreiben. Er babe ihm und H. Hans mehr als zehnmal foviel 
Gefangene abgewonnen, die er dann auch mahnen könnte. Er halte fih an 
den von Stein abgefchloffenen Beifrieven, der beitimme, daß alle bisher 
Betagten weiter betagt werden jollten. Seine Hauptleute hätten auch Nie- 
manden gemahnt; felbft die 12, die gefangen genommen worden, um Hohn⸗ 
dorff die Freilaflung zu erwirten, find auf Steins Bitte betagt worden. B. 
ſolle Hohndorf freilaffen, den er entgegen der Richtung fchagen wolle. 9. 
müßte übrigens zu Herren und Sreunden umherreiten, um die Schagung auf 
zubringen. Ob 8. den Beifrieden nicht halten wolle? Frankfurt, Sonntag 
nah Dorothea (7. Febr.). „auch fo find etlih in deiner Tuchen, die unfer 
gefangen find und fih nit geftelt haben. wölleft darob fein, das fie fich 
ftellen, fo mwöllen wir fie betagen.” datum. 


512, 


(Frankfurt) Februar 6. „Fertigung Jacoben Pfiſters.“ 


actum Krandfort am fambflag Dorothee anno 2c. LXXIX. 

reden; an ben Hauptmann und den Lanbfchreiber. Die 8000 fl., die jetst zu Licht 
meh anf dem Gebirge gefallen find, foll Jacob Pfifter bis Mittfaften nach Berlin bringen. 
„ten Plawen, Slick zu beftellen, fo man genewißt®) Tan, ye mynder far ye Iieber. item 
deßgleihen Swannberg, bern Burian bat man vor, aber fie fullen niemanbs wider uns 
halten ober felber wiber uns fein umb niemands willen unb wer ben konig von Hungern 
wid anfnemen, ben wollen wir wicht beftellen, dann das gelt wer vergebens verlorn.“ 
Befiehlt, unter allen Umfänben bie Steuer einzubringen. Wenn ber Ausgleich hier gelingt, 
mas er boffe, „jo fehntten wir uns bomit wiber aus ben hadern und mogen barnadh befler- 
bas gnad beweifen. wir haben auch bie trabanten beim laſſen ziehen”. Nidel Schirn- 


1) Zelent, vielleicht ein Bruder Jans, vgl. Riedel X. 20, 436. 

2) Bgl. Ar. 504, 3) genauef. 

4) In dem ebenda befindlichen Concepte ſtand noch die Bemerkung, daß bie fräntifchen 
Trabanten tren gebient haben und heimzuziehen begehrten, was er ihnen verweigern mußte. 
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tinger fol Amt Schauenflein?) erhalten und wegen bes Hauſes ſich mit Hanellen nad &: 
fenntniß bes Hauptmanns und des Landichreibere vertragen. Haueiſen fel ein frommer 
Sefelle und folle anderweitig verforgt werben. Aber den Schirntinger babe er „wicht tiber 
uber waldt wollen laſſen reyten in ben leuften, dann er iſt wol zu nuten.” Wegen bei 
bofgerichtliden Erlenntnifies in Sachen Heinz’ von Guttenberg?) und feiner Stiefmutter 
ſollen fie nach Rath der Räthe handeln. Am beften wäre ein Ausgleich. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv U. U. 768 III 5. Abfchr. 


513. 

(Gran) Februar 9. König Matthiad von Ungarn und Böhmen 
an »magniflco Jeorgie de Lapide, consiliario et fideli nostre sincere 
nobis dilecto«. 
commissio propria dni. regis. 

Wünfcht Verlängerung des Waffenftillftandes. 

Magnifice fidelis nobis sincere dilecte. es que inter nos et mar- 
chionem conclusistis, intelleximus et conclusio ipsa bene placet nobia 
responderemus autem tibi de hoc lacius et olariorem daremus infor- 
macionem, nisi dominus cardinalis®) nunc abesset. veniemus tamen 
Budam sine mora et invicem cum domino cardinali constituemur, per 
quem lacius de omnibus ad te rescribemus. et hominem tuum, quem 
interea expedire non potuimus una cum plenaria informacione ad te 
remittemus. si tamen aliquantulum homo tuus remorabitur, propterea 
has litteras nostras ad te premisimus, ut esses de mente nostra ari- 
satus et ut ulteriores cum marchione treugas faceres, si tam cito homo 
tuus reverfi non posset. terminus ipse videtur nobis nimis brevis. habito 
autem cum domino cardinali colloquio‘) de omnibus latam tibi infor- 
macionem dabimus. et eciam ipsum Zelene informabimus, quid ulterius 
facere debeatis. ex Strigonio nona february anno etc. Lxx none. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 143b. Der Drud bei Krakaci, 
Levelei 435 ganz fehlerhaft. 
514, 
(Breslau) Februar 14. org von Stein, königl. Anwalt und Statthalter, 
an Kurf. Albrecht. 


Als der Bote, den er „mit ber täding”, zum König gejandt, „auf bie 
kränitz“ gelommen, war der König gerade den Tag zuvor fort und nad Dfen 
gezogen. Der Bote ift ihm nad. Glaubt, daß die Antwort während des 
Friedens kaum zu erwarten fei. Er erftrede daher den Frieden bis auf 
St. Gregorstag (12. März) und habe das auch H. Hans und den kgl. Haupt: 
Leuten verkündet. Bittet, ihm nicht zu verübeln, daß er nicht einen „geraumen" 
Frieden feſtſetze. Das geichehe darum, daß dieje Verhandlungen überhaupt 


„lich namen urlaub hinder ber ture. das laſſen wir fleen zu trem werd biß zu unſer 
zufunft.” 1) Bgl. Nr. 501. 2) Bgl. Nr. 499. 3) Gabriel Rongent. 
4) Borlage: collaquio. 
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nicht jedermann gefallen; namentlih H. Hans ift jehr Dagegen und Hat brei 
feiner Mannen zum Könige gefchidt, um den Frieden zu bintertreiben. Der 
König kehre fih aber Hoffentlich nicht daran. Albrechts Einwilligung in die 
Verlängerung folle ihm Teinen Schaben bringen. Bor ber Faſtnacht könne 
er nicht Hinab, da er bier noch viel zu erledigen habe. Sobald Votichaft aus 
Ungarn kommt, werde er es ihn wiflen laſſen. datum zu Brefllam an fand 
Balenting tag anno ze. Lxxıx. SBettel. 1. Bittet, feinen Schreiber!) ledig 
zu machen. Ihm fcheine gut, alle Gefaugenen auf Mittfaften (21. März) zu 
betagen. 2. Albrecht möge dem Beleni den Frieden auch zufchreiben. 


Berlin, Kyl. Hausarchio 685D. 106, 16 [1] 36. Or. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreis⸗ 
archiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 194. 


ibid. 14. Febr. Dr. Stein an den edlen Siegmund von Rothenburg, 
Landtuogt zu Kottbus. Bittet um Freigabe feines Schreibers gemäß Albrechts 
Verſprechen. Daff. Datum. 

19. Febr. (39. Dr.) „Hanns von Ezabiltit zu Cotbus wanbaftig an 
den geftrengen unde veften Sigmunden von Rothinburg, Iandtvoite zu Cotbus, 
meynem fruntlichin Tiebin fimoger, ir.” Sendet einen Brief Steins an ihn, 
den er aufgebrochen und einen an Kurf. Albrecht. Meldet die Verlängerung 
des Friedens. Der Bote Stein Caſpar will diefelben Nachrichten auch an 
Zeleni und die Hofleute zu Zoſſen und Beeskow gelangen lafjen. batum 
eylinde Cotbus am freitage noch Balentini anno domini 2c. Lxxıx°. 

Albrecht willigt am 20. Februar in die Steinfchen Borfchläge, nur will 
er die Gefangenen ftatt auf Mittfaften zu betagen, hierfür genauer auf Sonn- 
tag Lätare ſetzen, da der Tag Mittfaften wandelbar fei („nu halten etlich mitt- 
falten uf freitag vor letare und etlich uf letare“) und auch den Frieden bis 
zu dem Tage ausdehnen. Weder H. Hans noch der König habe davon einen 
Nachtheil, ihm geichehe aber damit ein Gefallen, denn er habe „etwas zu 
handeln aufferhalben diſer kriegsleuft uf dinftag vor vculi (9. März) in unfer 
ftete eine, dabey wir gern jelber fein wolten, das wir nicht thun mwöllen, fo 
uf freitag dornach, nemlich uf freitag vor oculi, der friden außgeet, dann wir 
find ein ſwerer reuter”. Bittet ihn, wenn er herkommen wolle, dies vor 
Keminifcere zu thun, da er 2 Tage zu jenem Tage zu reiten babe. datum 
Franckfordt am fambitag vor kathedra Petri anno x. Lxxmz“" (20. ehr). 
Nürnberg 1. o. fol. 195a. 


515. 
Frankfurt) Februar 19. Kurf. Albrecht an H. Heinrich von Münfterberg. 
fiber feine Stellung zu Ungarn und den Ausgleich der Könige. 

Lieber fone. wir fchiden eurer liebe hiemit abfchrift der furgenomen 
bericht zwifchen der Toniglichen wirde, unfer und unfer füre, auch unfer 
tochter und herzog Hannſen, gutlich bittende, erforichung zu haben, wie es 
der Toniglichen wird zu Hungern gemeint fey, uf das wir nit umbgefurt 
werben. der Friegsleuft, Hochzeit und aller jachen halben wurdt euch Mertein 
eur bote berichten. jo wöllen wir den andern knecht bie behalten, eur liebe 
zu jchreiben, ob der frid erftredt werd oder nit, und bitten euch, nicht zu 


1) Hans Steinhauf, vgl. Nr. 508. 
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verargen, das wir den boten jo lang enthalten haben. ift ön urſach mit 
gefcheen, euch alle Ding bey im zu verkunden, nachdem die bing wanderper 
find und in teydingen fteen. ir vermerdt, das die beteydigung ge: 
gruntt ift auf der konig rihtigung. fußt bett es unfer tochter hart 
zu thun. fie wölt fich dann bewegen lafien, das fie der Tonig verlent 
darumb wer uns ye nöt won der Eoniglichen wird zu wiſſen, wie die beit 
lautet, auch ob fie gewißlih für fi) gieng. demnach fchreiben wir de 
fonigliden wird bey difem boten und bitten in, uns der richtigung abſchrift 
zu fchiden, uns haben dornach zu richten. und das uns furberlich antwort 
gefalle! wir willen nicht wol unſer boten Durchzubringen. Datum in une 
ftat Franckfordt am freitag nad Valentini anno ıc. Lxxıx". wir ſchiden 
euch auch Hirinnen abjchrift, wie wir der koniglichen wird fchreiben. datum 
ut supra. auch fchiden wir euch der fachen, halben einen befundern brief, 
den mögt ir der Toniglichen wird zufchiden, das ir urjach Habt den boten 
folchen brief antworten zu laffen!), datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhin S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 189. 

Der Herzog ſendet Albrecht am 21. März die Antwort bes Königs, den 
Anhalt er Übrigens nicht Tenne, aber gern wiflen möchte. Der Bote werk 
ihm auch betr. der Haltung bes Königs von Ungarn gegen ihn Albrecht 
einiges mittheilen. datum uf Kunigerberg?) am fontag Ietare ao. zc. Lxxin”. 
(190b. Berlin, Kgl. Hausarchiv 586 s. n. Dr.) 


516. 

(Frankfurt) Februar 19. Kurf. Albrecht an König Wladislaw. 

Sorg von Stein habe ihm Abſchrift einer Richtung eingefandt. Bitte 
dieferhalb um genaue Mittbeilungen. datum in unfer flat Srandenfort am 
freitag nach Balentini anno 2c. Lxxıx“". 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 N. 1/1 Nr. 49 fol. 189b. 

8. Wladislam antwortet (190b), daß feine Richtung mit dem König 
von Ungarn noch bezüglich einzelner Artikel Anderung erleiden bürfte. Wenn 
fie aber abgeichloffen fein wird, werde er es Albrecht wiſſen laffen. datum 


Prag am donerftag nah dem fontag oculi in ber vaften, unſers reichs im 
achten jaren. ad mandatum dni. regis (18. März). 


517. 
(Frankfurt) Februar 19. Kurf. Albrecht an Ian Zeleni. 


Über den Waffenſtillſtand. 


Lieber befunder. du wayßt, das ein friden beiprochen ift Durch bern 
Jörgen vom Stein, Toniglichen anwaldt zc., der do aufgeet uf yetz ſand 


1) Der Brief (1895. Ähnlich auch Berlin, Kgl. Hausarchiv 586 6. n. Gone.) enthielt | 
nur bie Bitte, ben Brief an ben König hinzuſchaffen, ba fein Bote nicht ficher durchläme 
Dafl. Datum. Er babe Friebe bis Mittfaften, inzwiſchen ſollen bie Briefe gefertigt werben. 
189b. Den Brief an den König fiehe die folgende Nummer. | 

2) Im uðrdl. Mähren bei Kunflabt. 
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Mathias tag zu aufgang der fonnen und dabey durch herrn Sorgen zu- 
gefchriben, ob in der zeit bie brief nit gefertigt witrben, ‚jo fol ber friden 
erfiredit werden in zeit des friden, auf Das die brief gefertigt werden und 
nicht3 darein falle, begern wir an dich, uns willen zu lafien bey dem boten, 
was du deihalben in bevelh haft, ung haben dornach zu richten, denn in 
biiem bisthumb ift fand Mathias tag uf die aſchermittwoch, jo legen in 
zu zeiten bie biſchof, jo ber abend oder tag in die vaßnacht gefellt, verrer. 
jo bat in unfer bijchof hie gelegt uf den Donerftag nach der afchermittwoch 2). 
nu wolten wir und gar ungern ander halten, dann fich Zu den eren und 
redlichkeit geburet, und bes dein lauter antwort, ung haben darnach zu 
richten, nemlich ob Dir bevolhen ſey von erftredung des friden, wollen wir 
darzu jchiden in dem friden gein der Mellcoß?), ob das nicht were, uf 
welchen tag du heiteft, das fand Mathias tag fey, als fich dann der friden 
endten fol mit der jonnen aufgangk. datum Srandfort am freitag nad) 
Balentini ao. ıc. Lxxıx". 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 192b. 


Zeleni antwortet: Herr Korg von Stein habe ihm gefchrieben, er jolle 
den Frieden bis auf Gregoriustag (12. März) halten. Er brauche dringend 
Hen und Stroh, „wann wir nicht hauß noch hof noch forberg in den landen 
haben”. Beeskow, Sonnabend vor Petri 1479 (20. Yebr.) 193a. Albrecht 
antwortet: Stein habe ihm den Termin Mittfaften (Lätare) 21. März, genannt, 
bis dorthin folle er die Gefangenen betagen, 8. folle es auch thun. Yutterung 
Unne 8. fi ans der Laufig, die ja Töniglich ift, verfchaffen. Frankfurt, 
Sonntag vor kathedra Petri (21. Febr.) ibid. 8. ift mit dem Termin Lätare 
einverftanden, bittet jedoch, da die Lauſitz von Zoſſen zu fern ift, ihm zu 
geftatten, in Mittenwalde im Beifein des dortigen Hauptmanns Heu und Stroh 
zu holen. Beeskow, Dienftag nad) kathedra Petri 1479 (23. Febr.). Beitel. 
Bittet um Geleit für einige Beeskower Kaufleute, die nach Frankfurt wollen. 
Albrecht bleibt bei feinem Beſcheide. Finde er, jchreibt er am 25. Februar, 
um Boffen nicht Heu und Stroh, jo möge er die Reifigen nad) Beeskow über- 
führen, wo er vom Abte von Neuzelle genug Yourage erhalten könne, und 
in Boffen „Drabanten” laſſen. Er felber Taufe und bezahle, was er brauche, 
im eignen Lande, fouragire aber nicht. „als du fchreibit, das bie deinen 
bieher und die unfern gein Beßkow handel und mandel mit einander haben 
jollen, gefelt uns wol zu feiner zeit?)." Stein komme in der nächſten Woche 
bierher, er fchreibe, daß der König die Richtung mit Freuden aufgenommen 
und daß Meifter Hans mit den verfiegelten Briefen unterwegs fei. H. Hans 
ſtemme fi zwar gegen Die Richtung, aber feiner erwehrt man fich Leicht. 
Frankfurt, Donnerftag nach kathedra Petri (25. Febr.) 1966. 


1) 26. Febr. 2) Müllroſe bei Frankfurt. 
3) Daß Beeskow auch fonft unter der ungarifhen Beſatzung litt, vgl. Riedel A. 
20, 436 und oben ©. 444. 


Priebatſch, Gorrefponden,, IL 31 
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518. 
Um Februar 201). „Ian von Melen”?) an Kurf. Albrecht. 

Alles fei nach Albrechts Willen erlangt. Das fei der Lohn von Albrechts 
hartem Feſthalten. Bei längerem Warten hätte er vielleicht noch mehr er 
reichen Tönnen, aber es fei auch fo gut. Freut fih, „das meyne wort alio 
muflen irfuli werbin, die ich alwegs dem konige und feiner g. rethin von e. 
g. wegin gefagit Habe”. „bem bofin wichte, ber die ding ze wege brocht hat, 
wer bie handelung zwifchen e. g. und bem konige nicht zu hendin kommen, 
funder herzog Friderich, der bifhof von Preslaw und er Steffan?), den ift 
fulchis von dem (be) konige mit e. g. zu handeln bevolin geweft“. Morgen 
oder Mittwoch werde Wbrecht die Dinge gründlich erfahren. Er melde dies 
„als eyner, der dy irftin botfchaft brengit“. „mein g. herre marggraff Johans 
ift in den Dingen eyn gutter richter geweft. eur g. wert ouch wol irfaren, 
waß ich in den dingen gethon babe und grofe ferlichkeit noch ftehn muß.“ 
Bittet, dem von Bieberftein zu Forſt zu fchreiben, ihm Ausrichtung zu tun. 
Der Entiheid der Sade fei dem Amtmann zu Kottbus übertragen. „aud) 
g. herre fein etliche Leute von Herzog Johanns wegen, die dy ding wider 
wendin follin, adir fie werdin nicht gehört.“ 

Berlin, Kgl. Hausarhiv 585 D 106, 16 [1] 40. Dr. 

Albrecht antwortet dem „San von Myla”: Er dankt und fenbet ihm deu 
verlangten Brief an den von Bieberftein. Da aber 2 bafelbft fihen, fchreibe 
er an beide von B. s. d. Eonc. ibid. Albrecht an Wentzlaw und an Friedrich 
v. B. zu Forſt. (Conc.) Fordert fie auf, den von M. unklaghaft zu machen. 
datum Yrankfurt an aſchermitwoch (24. Febr), Um 23. Febr. (Dienſiag 
nach kathedra Petri) traf auch ein Brief Steins vom 20. Februar in Frank 
furt ein. (Berlin 1. c. 91. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 N. 1:1 
Nr. 49 fol. 1956), worin er dem Kurf. Albrecht mittheilt: „— ich fug euren 
f. gnaden zu wiflen, das mir geftern ein bot, zeiger dit briefd, von unjerm 
herren dem konig kommen ift, und fo. m. nymbt bie bericht mit guttem mut 
auf und will mir aller ſachen aigentlih underridhtigung bey meifter Hannßen, 
den ich ber ſachen halben zu k. mt. mit diſem boten gefanb hab, thun und 
hat den boten darumb vorher gejandt, das ich den friden nit außgeen ließ 
ih verfih mich, das maifter Hanns noch in vier tagen Tom. hernach jo 
wil ih mid dann von ftund an zu euern gnaben fugen. ich dand got, 
das To. m. die fachen gevelliglih annymbt, dann ich bin von vill leuthen, bie 
bes Toniglicden willen nit fo vill beiten als ich, gar ubel darzu getroft wor 
ben. ift auch grofjer vleis gefcheen, das zu wenden. diſer bot ift euren 
gnaden herolt gut?) bey meinem beren konig geweßen — ex Wrat. xx february 
anno etc. Lxxıx'".* 


1) Am 22. Gebr. hatte Rothenburg, Laudvogt zu Kottbus, dem Kırrf. gemeldet: „Jahn 
von Melaun” fei heut bei Sonnenuntergang hierher gelommen und babe die Beſtellung 
von Briefen an Albrecht durch einen reitenden Boten verlangt, was er gethan habe. De 
M. mittheilte, daß der König Iorgs von Stein Handel angenommen babe, habe er bis 
auf weitere Welfung bie an Stein Iautenden Briefe bier zurüdbehalten. Steins Bote, 
ber heut Antwort holen wollte, fei nicht gelommen. batum eylinde in ber macht fathebra 
Bert anno bomini ıc. Lxxıxo. 2) Jan von Milow. 

3) Stephan Zapolya gemeint. 
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24. Febr. (Berlin 1. c. 43b. Eonc.) Kurf. Albrecht an Siegmund von 
Rothenburg: „Lieber getreuer. Jurg vom Stein hat und uf heut den Tonig- 
lichen boten zugeſchickt, der die brief an bie fo. wird hat gefurt, in zu Gran 
funden, und mit der antwort wider fomen. ift uns bei im gefchriben, das 
der fonig die ding mit guten mut und begirlich aufgenomen hab, und reyt 
der fecretari, der hie bei Jorgen von Stein geweft und mit dem boten hinab 
geritten ift, dem boten nach mit den verfigelten briven und wirt Jorg von 
Stein in der zufunftigen wochen fich zu uns fugen, al3 er fchreibt, die ding 
zu volziehen von der fo. wird wegen. und ift war, als San von Myla 
Ichreibt, das Herzog Fr., der biſchof von Breßlam und graf Steffan die ding 
folten gericht haben, wo die durch Sorgen vom Stein nit gericht worden 
weren, und fehiden dir hiemit den(?) brief, den behendig im, und ift nit not, 
da8 du unfern brief Sorgen vom Stein zufchidefl. actum Fr. am afchermitt- 
woch ao. x. Lxxıx.“ | 


519. 


(Frankfurt) Februar 21. Kurf. Albrecht und Kurf. Anna 
an H. Heinrih und H. Urſula von Münfterberg. 
„in ie band und funft nyemands ufzubrechen.“ 

Ermahnen fie, ihren Kindern eine Erziehung im Glauben und andern, 
weltlihen und geiftlihen Yürften und Fürftinnen ziemenden Dingen ange 
deihen zu lafien. „wir fchreiben das nicht on urfadh, es ift von unfer aller 
fruntſchaft an uns gelangt, das pflichtig fein zu thon nach geftalt und gelegen- 
heit der cron, und bat uns ber carbinal, unfer oheim von Mantuwa, ba 
furderlih unter anderm gefchriben zu thun.“ datum Frandfort am fonntag 
vor Tathedra Betry ?). 

Berlin, Kgl. Hausarchiv IK 146A. Eonc. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv 

S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 1908. 


H. Heinrih und H. Urfula antworten 18. März: Sie hätten nie beabfichtigt, 
das zu unterlaffen und wollen ihre Kinder im chriftlihen Glauben und im 


Gehorſam gegen die Heilige römifche Kirche erziehen. geben uf Glatz am 
donerftage vor letare annorum domini ete. Lxx nono. (Or.) 


521. 

(Stuttgart) Februar 24. Graf Ulrich von Württemberg an Kurf. Albrecht. 

Der König von Ungarn Habe ihn von feinen Irrungen mit Albrecht in 
Kenntniß geſetzt. Da er nun dem Könige durch Belehnung, Albrecht durch 
Freundſchaft und Einung verwandt fei, habe er von erjterem durch eigne Bot⸗ 
haft die Erlaubniß, zu vermitteln, erbeten. Bittet, auch darein zu willigen. 
geben zu Studgarten uf ſant Mathis des beilgen zwölfbotten tag anno ꝛc. 
Lxxvm® 2), 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 585D 106, 16 [1] 60. Or. 


1) Bel. Höfler, Barbara I S. 47. 2) Nr. 520 blieb fort. 


31* 
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522. 
(Srankfurt) Februar 25. Kurf. Albrecht an Herrn org von Stein. 
Bittet ihn zu ſich. 

Lieber befunder. dein jchreiben, uns itund getan, haben wir gem 
vernomen und wolten, das du bald kömeſt, auf dag wir uns in ein ander 
wejen richten möchten, dann es uns aljo koſtenlich ift und wolten lieber 
in unjerm gemach zu Berlin ligen, denn bie inn berbergen, auch wolten 
wir gern furderlich berentege!) feben, die perjönlich beiuchen und Die Ding 
in wege richten, das mit gots Hilf zu ergeblichkeit unfer ſcheden dienet. 
umb die gefangen, die haben wir betegt und betegen fie nad) deinem ge 
fallen, nemlich uf den fontag letare (21. März), das wir mittfaften halten?) 
das gefelt dem Seleni auch alfo. aber Herzog Hannjen gefangen jagen, er 
wöll der richtigung nicht eingeen, fovil in berür. dem geben wir feinen 
glauben. die koniglich wird wurdt es wol orden nad) feinem gefallen. auch 
glauben wir, wenn wir mit der koniglichen wird grüntlich gericht find, 
berzog Hanns bitt villeicht uns alsbald umb ein richtigung, ala wir mm, 
angefjehen die gefangen und ander gelegenheit und geftalt unfer und feiner 
ſach. und kumm Ye zeitlich in ein andere wochen, anders du findeft unſer 
perjon nicht bie. mit gnaden zu beſchulden. doch wollen wir nicht weyt 
von hynnen fein. und des jo tag und nacht antwort. datum in unfer ftat 
Srandfort am donerftag nach kathedra Betri anno dni. ıc. Lxxıx. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 196. 


923. 


(Srankfurt) März 1. Kurf. Albrecht an Jorg von Ehenheim, 
Amtmann zu Feuchtwangen. 

Er babe ihm gegenüber für das Geld, das er (E.) dem Rathe und Amt⸗ 
mann zu Kitzingen Michel, Heren zu Schwarzenberg, geliehen, gebürgt. Wil 
noch ein Jahr länger bürgen und begehrt, ©. das Geld noch dies Jahr zu 
lafien. datum Fr. am montag nad) invocavit av. ıc. Lxxix. d. per se. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 768 I 36. Conc. 

Weitere fraͤnkiſche Händel aus diefer Beit fiche Nürnberg, Kgl. Kreis 
archiv A. U. 738. Dr. Graf Otto von Henneberg an die NRäthe zu Uns 
bad. Er babe den von Kurf. Albrecht in feinem Streite mit Contz Stein 
rend auf Montag nad Invocavit (1. März) angefehten Nechtstag nicht beſuchen 
laffen, weil Wibrecht noch nicht aus der Mark zurüd fei. Freitag nad Remi- 
nifcere 1479 (12. Maͤrz)9. 


1) Über bie geplanten Landtage vgl. Raumer, Cod. dipl. cont. II 38-41. 
2) Bgl. Nr. 514. 
3) Eine Menge ähnlicher Eorrefpondenzen bes Grafen mit den Statthaltern ebenda. 
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524, 
(Rom) März 7. Domdehant Hertnid von Stein an Kurf. Albrecht. 


Er Habe am päpftlicden Hofe Lediglich zu verhüten gefucht, daß der König 
von Ungarn etwas wider Albrecht erlange. Da der Earbinal von Mantua nicht 
bier ift, habe er durch Hülfe bes von Siena erreicht, daß der Bapft „off ge 
fallen des keyßers“ an ben Bifchof von Yorli und den von Augsburg, besgl. 
an „euer beyder gnad“ ben mitfolgenden Brief!) zu richien beichloß, worin 
er den beiden Bilchöfen Verhandlungen zwiſchen Albrecht und K. Matthias 
aufträgt. Der Bapft ift in feinem Kriege mit Venedig bes Beiltands ber 
Könige von Neapel und Ungarn ſehr bebärftig. Albrecht möge ſich vorjehen, 
daß Matthind nicht mit ihm Frieden ſchlöſſe, um Muße zu haben, in die 
italieniſchen Berhältnifje einzugreifen und fi hernach wieder gegen ihn zu 
wenden. Freitag vor NReminifcere (5. März) waren Sendboten bes Pfalz 
grafen und bes Landgrafen Herman bier; zugleich mit ihnen einige aus bem 
Stift Edln. Der Landgraf ließ um feine Beftätigung als Erzbiſchof nach⸗ 
juhen und bat auch ihn um Unterftübung, was er aber aus Mangel an 
Inftructionen, jedoch mit dem Hinweis auf Albrechts Freundſchaft für den 
Sandgrafen, ablehnte. datum Rome off fontag reminifcere anno ꝛc. Lxxıx. 
Zeitung (68). Der Papft will mit dem König von Neapel die Stadt Florenz 
beftrafen, der der Herzog von Mailand und Venedig helfen. Benedig hat 
Friede mit den Türken gemacht und ihnen die Stadt „Schuterei”, von wo man 
in 6—8 Stunden zu Schiff nah Ancona, in des Papftes Land kommen kann, 
abgetreten ?), auch erlaubt e8 ihnen freie Schifffahrt auf allen Meeren. Auch 
der König von Frankreich Hält zu Florenz, bat eine Gefandtichaft (60 Pferde) 
Bingefhict und will vermitteln, wird aber wohl ala nicht unparteiifch abge- 
lehnt werden. Dieje Geſandtſchaft fchlägt auch ein Concil zu Lyon in Frank 
reich vor; was aber mit dem Hinweife darauf, daß nicht ein einzelner König, 
jondern ber Kaifer und auch alle andern Fürften Died berufen müßten, ab» 
gelehnt wurde. Auch zwei kaiſerl. Sendboten, ein Bifchof, „geborn van 
Schavonia“ 3) und ein Doctor Stegnberg‘) wollen vermitteln. Verftändige 





— 


1) ibid. 67. Päpſtl. Schreiben an den Kaiſer, bie Biſchöfe, Kurf. Albrecht und K. 
Matthias, worin Friedensvermittlung im Juterefſe bes Türkenkriegs vorgeſchlagen wird. 
Vgl. auch Mon. Habe. I 3, 4556. Schon am 27. Sept. 1478 batte ber Papſt au Albrecht 
geihrieben und ihn zur eifrigen Vertretung bes römiſchen Stuhles anfgeforbert. ibid. 452. 

2) Der Friede erregte Überall das größte Auffehen. Der Doge von Benebig entſchul⸗ 
bigt fid wegen bes Friebenfchlufles, den B. weil von Allen im Stich gelafien, habe auf⸗ 
nehmen müſſen, auch bei Kurf. Albrecht, 22. Febr. 1479. Yabresber. d. hiſt. Ber. f. Mittel- 
franten 38, 128 f. 

3) Erzb. Andreas von der Kraina; über feine Sendung vgl. Chmel, Mon. Habs, 
1 3 passim. 

4) Dr. legum Joh. Steinderger, ein bekaunter Yurift, Propft zu Goslar.. ibid. I 
3, 131. 191. 572. 
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Leute meinen, wenn ber Kaifer bier ernſtlich eingriffe!), habe er eine ver- 
trefflihe Gelegenheit, ernftlihen Gehorſam in wälfchen Landen zu erlangen. 
Die Eidgenoffen kriegen gegen päpftlihen Sold wider Mailand. Es ift um 
zu befürdhten, dab Mailand und Venedig alle Straßen nad Wälſchland ſperren 
werden. Demnächſt wird wohl wieder ein Legat nad Dentichland gehen. 
Eigenthümlich fei in diefem Kriege das Verhältniß der Bundesverwandten zu 
einander. So hälts der König von Franfreih mit Mailand und Florenz 
und giebt doch feiner Schwefter Tochter dem Sohne des Königs von Neapel, 
ber ih auch nah Frankreich begiebt. So halten es die brei Herren von 
Mantua mit Florenz und doch hat jüngft einer von ihnen, Herr Johan Fran: 
eisen, den Kurf. Albrecht erzogen hat, eine nahe Verwandte des Königs von 
Neapel geheirathet?). Der Herzog von Yerrara ift Schwiegerfohn bes Königs 
bon Neapel und war Doch den vergangenen Sommer Hauptmann der Floren⸗ 
tiner wider ben Bapft, feinen Lehnsherrn, und den König, feinen Schwäher. 
Auch von einer Heirath zwifchen dem König von Neapel nnd einer Herzogin 
von Mailand ift die Rede. „das alles wißen fy durch ire hohe vernuft 
ausfuren on verdacht, in fuldem dy Teutſchen furften nicht wol fich mochten 
unverdechtig zu halten.“ 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 2348, 66. Or. 


925. 
(Guben) März 8. Jorg von Stein, königl. Anwalt, an Kurf. Albrecht. 


Heut Nachmittag ſei er hierher gefommen. Bittet um einen Geleitsbrief, 
lautend wie der vorige; er wolle alsdann zu Albrecht kommen. Meiſter 
Johans?) fei noch nicht zurüd vom Könige. datum Guben am montag noch 
reminifcere anno dni. 2c. Lxxıx. 


Berlin, Kgl. Hausarchiv 585D 106, 16 [1] 61. Dr. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreik 
archiv ©, 11 8. 1/1 Nr. 49 fol. 197a. 


Kurf. Albrecht giebt ihm das Geleit. Frankfurt, Dienſtag nach Reminij- 
cere 1479 (9. März). Nürnberg 1. c. 197a. 


1) Daß Erzherzog Siegmund von Ofterreich gerabe um dieſe Zeit fehr lebhafte Unter- 
banbiungen in Oberitalien führte, darüber fiehe Zeitiche. bes Ferdinaudeums (Innsbrud. 
III. Folge 18, 54 ff. 

2) Am 11. Nov. 1479 theilt M. Barbara Kurf. Albrecht mit, daß H. Balthafar ven 
Medienburg bier geweien und zu Albrecht wolle. Ste giebt Nachrichten von ihren Kindern: 
Ihr Sohn Friedrich helfe ben Plorentinern gegen den Bapft, ihr Sohn Rubolf war in 
Neapolitaniſcher Sefangenfchaft, jet aber jetzt frei, Job. Kranctscns habe all fein But verloren, 
. beiratbe aber bie Tochter eines vornehmen Neapolitauer Landherru. (Jahresbericht d. bift. Ber. 
f. Mittelfranten 41, 50. 51.) ibid. 41,49 zwet andere Briefe Barbaras an Albrecht, Beglan⸗ 
bigungen von Botfchaften enthaltend A. d. 12. Sept. 1475 u. 13. Juni 1477. Daß Johaun 
Franciscns an Albrechts Hofe anfgewachfen, darüber vgl. m. U. Riedel B. V 49. Über 
die Fahrt des Herzogs von Medienburg nach Italien vgl. Liber confrat. B. Marie 35. 

3) Gemeint iſt wohl Hans von Watt. 
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Item herr org vom Stein ift uf mitwoch zu nacht dornach (10. März) 
hieher gein Franckfort komen und bat uf meins g. beren begern den frib 
erftredt bis uf fontag quafimodogeniti (18. April) zu undergang der jonnen!) 
und bett den gern gemacht uf annunciacionis Marie (25. März), das mein 
g. herr nicht verwilligen wolt mancherley urſachen Halb. item: herr Korg ließ 
am donerftag dornach (11. März) hörn einen brief, den im ber konig fchraib, 
das im der befluß wol gefiel; welcher brief hernach gefchriben ftet?), und rayt 
am freitag (12. März) fru hinwegf. 

14. März. Hans Left an Kurf. Albrecht. Sendet einen ihm heut über: 
antworteten Brief Steins dur einen Frankfurter Boten. datum Erofien am 
fontag oculi anno bomini xc. Lxxvim. (Berlin 1. c. 62. Dr.) 


526. 


(Frankfurt) März 11. Kurf. Albrecht an Kurf. Ernſt und H. Albrecht 
von Sachſen. 


— „unfer diener und liber getreuer Nidel Rym Hat fih eren und rechts 
mit Sigmunden Bebern, den er gefangen hat in dem ftreyt bey Croſſenn, uf 
euer liben vermefien“ und bittet fie, fich der Sache anzunehmen. Unterſtützt 
diefe Bitte und erbittet für R. und einen diefem etwa zuzugefellenden Begleiter 
um Geleit. datum in unfer ftat Frandfort am donrßtag nad reminifcere 
anno ıc. im Lxxmx“. 


Dresden, Hauptflaatsarchiv W. X. Brand. J 40. Or. angelangt feria 2a post oculi 
(15. Min). 


ibid. 39. Abſchr. 10. März. Nidel Aym an Sigmund Beber). Er- 
mahnt ihn, ſich zu ftellen, denn er fei in fürftlichen Kriegen fein Gefangener 
geworden. Obwohl die Sache ganz Mar fei, fei er doch bereit, vor die Herren 
von Sachſen zu Tagen zu kommen; die werben ihm feine Verpflichtung ſchon 
Har machen. Wenn er aber verlange, daß die Sade binnen Monatzfrift ge 
endet jein müſſe und er andernfalls frei fein folle, fo ftehe dieſe Friſtſetzung 
ihnen beiden nicht zu. datum am mitwoch nad reminifcere, under Hannfen 
Leſts infigel, gebruch halben des meinen, anno ꝛc. Lxxvum“, Die entfprechen- 
den Anträge Ryms an die jungen Herren, besgl. Bitte um Geleit ibid. 41. 
datum am donerftag nad reminifcere anno ıc. im Lxxvaum'" (11. März). 
Die jungen Herren nehmen dies Unerbieten an, wenn, wie fie fowohl in 
einem Schreiben an Rym (42. Conc.) wie an Rurf. Albrecht (43) darlegen, 
Beber, der nicht ihr Unterthan fei, die Verpflichtung eingehen würde, zu 
ihren Tagen zu erſcheinen und fie gleichfalls um Abhaltung von Tagen er- 
fuchte. geben zu Miffen am dinftage noch oculi anno 2c. Lxxmx (16. März). 
Für Beber, der fih zu den H. von Sachſen begiebt, verwendet fih H. Hans 
von Sagan (44. Dr.) und verweift fie auf feine Darftellung des Streits und 
erfucht fie, feiner Bitte um gütliche Tagleiftung zu entiprechen. gebin zur 
Frienſtadt am fonnabent vor letare anno 2c. Lxxıx" (20. März). ibid. 45. 
Die jungen Herren an Rym!). Verfpreden, da Beber fie auch um Abhaltung 
von Tagen erfucht, folche anzufegen. gebin zu Dreßden am fritage noch dem 


1) Die Urkunde Steine de dato Guben, Dienflag vor St. Gregor 1479 (9. Min) 
Berlin L c. 63. 2) Gemeint if ber Brief des Königs vom 9. Februar aus Gran. 
3) Anrede Du. 4) Anrede „liber bejunber”. 
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oftertage anno ıc. Lxzıx (16. April). ibid. 46. Ähnlich an Kurf. Albrecht 
(Conc.) geben zu Dreßden sabato post pasce 79 (17. April). Kurf. Albrecht 
dankt ihnen hierfür (48. Dr.), bittet aber, den Tag baldigft anzufegen, Damit 
R. mit feinen Freunden und mit feinen (Albrechts) Räthen denjelben wahr 
nehmen könne. R. ift nämlich Dienftmann, „ber den dienten nadreitet und 
nit allweg fein ſelbs ift, jonder er muß ben gewarten, fo er ye zu zeiten 
verpflicht ift.” Sebt fer er in feinen: (Albrechts) Dienft. datum in unfer flat 
Scanndfort am donritag nad dem fonntag quafimodogeniti anno zc. Lxxux 
(22. April). Auch Rym bittet um baldige Erledigung ber Sade, jowie um 
Seleit. datum am bonerftag nad auafimodogeniti anno ze. Lxxvom!“ under 
Hanns Leften innfigel gebrechen halben des meinen. (49. Or. 22. April. 
Am 11. Sept. fehreiben die j. Herren an Beber. Leider können fie den Tag 
nicht fo ſchnell anfegen, wie fie möchten. Beſtimmen als Termin Montag 
nad Heil. drei Könige in Dresben. geben zu Dreßden am fonabende noch 
unfir liben frauen tage nativitati8 anno 2c. Lxxıx (58. Conc.). Ebenfo an 
Nidel Rym (59. Conc.). Um felben Tage fchreiben diefelben auch an ben 
Bifchof von Lebus und die andern Anwälte zu Berlin und bitten fie, Rym 
diefen Brief zu übermitteln. 


927. 


(Guben) März 16. org von Stein an Kurf. Albrecht. 
„in fein band.“ 

Meifter Hans melde ihm aus dem Tal. Hofe, daß bajelbft viel fremde 
Botichaften feien, daß aber vor dato feines Briefs („pfinztag vor invocanit“ 
25. Febr.) noch Niemand abgefertigt ſei. Sonntag wird H. Otto feine Zehen 
»solempniter«e empfangen. „herzog Hanſen leut halten fer an, da3 ain ander 
täding angeftoflen foll werden, was daraus wirt, waift er nit, doch fo hatt 
die k. m. gefchafft mit mir zu beftellen, das der friben ye nit abgen fol. — 
ex Gubin xvı martii anno 1479." Albrecht möge ihm den Bropft von Berlin 
auf Dienftag nach Lätare (23. März) herſenden, vorher finde er ihn nicht Hier. 


Berlin, Kgl. Hausarchiv 585 D 106 [1] 66. Or. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreis 
archiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 198a. „der brief iſt fomen gein Bernam.“ 


67. Conc. Albrecht an „Lieber getreuer. ir." Aufforderung, mitfolgen- 
den Brief dem Propfte von Berlin, der nad Guben reiten fol, zu übergeben. 
s. d. ibid. Conc. Albrecht an den [Propft?]. Aufforderung, nad) Guben zu 
reiten. (Vieber getr. Du.) s. d. ibid. Eonc. Albrecht an Stein. Conc. An⸗ 
rede „lieber bejunder. ir” 1). Wunbert ſich über die Mittheilung, daß H. Otto 
feine Lehen solemniter vom Könige empfangen folle; feine Fürſtenlehen 
empfange er doch vom Kaiſer und dieſe Lehen feien vormals in der Hand 
von Edelleuten gewefen und liegen in der Krone Böhmen und zwar in bem 
Theile, der nicht Matthiad nach der Richtung zugewieſen ift. Des Friedens 
und der Gefangenen halber kenne er feine Meinung. H. Hans wolle das 
Land behalten und die Gefangenen durch Betagung freimadden. datum Bernaw 
am freitag nad dem fontag oculi ao. zc. Lxxıx°?) (19. März). 


1) Im ber Abfchrift des Brieſes Nürnberg 1. c. foL 198 ſteht aber Du. 
2) Nur in ber Nürnberger Vorlage. 
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528. 
März 17. Rathmannen zu Frankfurt an Kurf. Albredht. 


Etliche Gefangene von Guben und anderswoher feien heut vor „euer 
genadin ſtadt“ gelommen und haben einen Brief von „ern Jurgen von Stehne“ 
gebracht, den fie verſchloſſen mitfenden. „und jo euer genade keynen anwaldin 
hindir ſich gelofin Hoth, Habin wir fulche gefangen uf fchrift Jurgin vom 
Stehne fordir nebin euer genadin renthemefter von wegen euir genadin beftrict 
bi uf quaſimodogeniti“ (18. April), doch mit der Verpflichtung, fich bei früherer 
Einmahnung dur Kurf. Albrecht auch zu ftellen. Nachher brachte ihnen ein 
andrer reitender Bote einen Brief Steins, worin er begehrte, „das wir diſſen 
eyngeßloffin brif eilende an euer genade ſchickten“, da er für Albrecht Höchft 
wichtig fei. Melden, daß ihnen heut um Veſperzeit wahrhafte Kundſchaft zuge 
fommen fei, daß die Söldner zu Beeskow 800 Mann ftart nach) Guben oder 
gürftenberg aufgebrochen find. Ihre Abſicht ift unbelannt. Sie haben Kund⸗ 
Ihafter ausgeſchickt. gegeben eilende bey obinde am mitwoche noch oculi 
anno zc. LXXC. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 585 D 106 [2] 64. Dr. 


ibid.1) Stein an den Bm. von Frankfurt. Dr. (erkamen weißen. — 
meynem gutten gonner) — „an mic Fein komen herzog Johanßen gefangen 
und mich gefraget, ob fie verrer betaget wern”. Er babe fie unterrichtet, 
daß fie bis Duafimodogeniti betagt fein. Sie feien nun nach Frankfurt ge 
ritten. Bittet, dafür zu forgen, daß fie nicht aufgehalten, fondern auf die 
genannte Friſt betagt werben. datum Gubben am dinftag uoch oculi anno zc. 
Lxxıx (16. Min). 


529. 


(Priebus) März 24. org von Stein, königl. Anwalt und Statthalter, 
an Kurf. Albrecht. 


Bergangne Naht habe er einen Brief von Meifter Hans?) erhalten. 
Derielbe melde ihm, er ſei geftern nach Säcdher?) 3 Meilen von hier gelommen. 
Mehr ſchrieb er ihm nicht, da er feine Briefe und Commiflorien nicht von 
fh zu geben wagte. Er „ſöll nit verrer ziehen merflicher k. geichäft halben 
und beſunder handels halben mit eurn gnaden“. Er habe ihn Hierher fommen 
iofien, hier auf ihn zu warten. Er felbft müſſe nothwendig nah Görlig, 
wolle aber morgen wieber hier fein. datum Brevus xxım march anno zc. 
Lxxıx. 


Berlin, Kgl. Hausarchiv 585D 106 [1] 73. Or.“) „komen am freitag fru nad) letare 
bei ber von Franckort Inecht”. 26. März. 


1) Auch Nürnberg, Kgl. Kreisarchio S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 198a. 
2) von Watt. 3) Wohl das Df. Sagar bei Muskau. 
4) Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreiſarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 199a 
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530. 
(Guben) Mär; 27. Jorg von Stein, gl. Anwalt, an Kurf. Albredt. 


Meldet, „das maifter Hans komen ift von mein herren funig und fein 
Lt. 9. nympt meinen handel, mit eurn gnaden gehabt, nitanf, dann 
herzog Hana dur feyn botten Hat mi alfo bewaſchen, das mein 
herre nit anderft geweft hat, eur gnad hab mir gar gros geben, 
das ich die täding alfo geton hab. und befunder bat herzog Hana gejagt, 
das mir eur gnad gelobet hab, nit aufzuhörn von meim herrn fung, ich Hab die 
Czoſſen dann vor, und vil ander, mit lob vor eurn gnaden, lüg gejagt und Jo vil 
geticht, da8 fy mein herr darnach nymer bat hörn wöllen und muften on ends 
weg fchaiden, das ſy nach nye erfurn und nach heut nit wifien, was meins ber 
kungs will in den bingen ift“. Der König habe feine Meinung verfchlofien her⸗ 
gefandt, fie werde Albrecht befier gefallen als feine (Steins) Borfchläge. Der 
König will „in kain befchlus gen der langen zug auf im haben und nichts an- 
nemen, fein gnad wiſſe ouch vor, wie er mit eurn gnaden und eurn junen 
daran ſey“. Der König entjende zu den Teidingen den Bifchof von Breslau 
und den Legaten, denen ein Geleit auf zweihundert Pferde oder ſoviel fie haben, 
gefandt werden müſſe. Der Legat heißt „ber Baltafar von Piscia, erwelter 
bifchof zu Symich, bäbftliher Iegat“. Er habe zwar Albrecht zugefagt, die 
Dinge in Berlin abzufchließen und er hätte als alleiniger Unterhänbler dies 
auch gethan; er glaube aber kaum, die Herren dahin beftimmen zu können 
Wenn Albrecht den Verhandlungen beimohnen wolle, jo werde er verſuchen, 
die Herren nah Frankfurt zu bringen, verhandle Albrecht durch Räthe, ſo 
müßten die Verhandlungen bier ftattfinden. Termin jei etwa morgen oder 
übermorgen über acht Tage. Albrecht möge ihn feinen Willen wifjen laſſen 
„auf den bevelhe, fo ich dem bropit von Berlin am nachſten hie getan hab.“ 
datum Gubin an famftag vor judica anno ꝛc. LxxIx. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 585D 106 [1] 69. Or.i) „tomen bei ber von Franchfett 


knecht gen Berlin am montag nad jubica (29. März) umb mittag; berfelb knecht 
bat bie antwort unb gleitzbrief wider wegk.“ 


Kurf. Albrecht wundert fih über den Brief (2002). „Du fchreibit von 
einer teyding, bie und ebner fey dann die. wer unfer tochter nottörftig, 
denn du vor gemacht Haft, nachdem uns gung fchimpflich ift unfer tochter 
zu beteidingen uf irn und unfern veinbt, wiewol fie allmegen recht begert 
und all unſer und der unfern fpot und fehaden, unverjchult erlitten, farn 
laſſen und fovil gefangen begeben uf vertrauen, als du meyneft, wir jolten 
fein genyeffen gegen der fo. wird mitfambt unfer tochter und ſönen. noch 
lieffen wir fie geicheen, nachdem wirs zugejagt haben und tröfteten uns unfer 
gerechtigkeit, die ein mechtiger konig bey feinen Toniglichen wirden erfennen fol. 
du befleußt aber im letzten deinen brief, man fol wifjen laffen antwort uf teyding 
die du nu furgeflagen haft, und bey dem brobft emboten. wir fehen ir mit 
an, geben auch kein antwort dorauf und halten es fur einen fpot, der uns 


1) Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Ar. 49 fol. 1996. 
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mer mitgeteilt ift1).” Gleichwohl werde er nach Frankfurt kommen und fende er 
den Bifchöfen Geleit?). Wenn der König willen wolle, wie er mit ihm daran 
ei, jo erffäre er, daß er fich allezeit feit der kaiſerlichen Richtung, wenn es 
ihm nur geholfen hätte, gern jeder Gebühr gegen den König befleikigt hätte. 
batıım in unfer flat Berlin am montag nach judica anno zc. Lxxız". 
(29. März.) 
531. 
(Berlin) März; 27. Erasmus Brandenburg, Propft zu Berlin, 
an Herrn Jorg von Stein. 


Über Albrechts Vertrauen zum Könige. 


Lieber herr Jorg. als ir mir bevolhen habt, han ich an meinen gnes 
digen herrn bracht. fagt fein gnad, die richtigung ſey im ſwer gnung nad) 
geftalt der jach in manchen wege und ſey der uf vertrauen der Foniglichen 
wirde eingangen und wöll die halten und fo die volzogen werd nad) laut 
des abjchides, fo fey von datum des briefs ein jar, in der e& volzogen 
jol werden, do Hab die koniglich höhe innen zu teidingen nach laut des 
anlaß, wo fein To. wird das furneme, wöll er fich feiner To. wirden zu 
even aller gebürnüs fleilfen, in getrauen, die fo. wird fey feiner tochter 
auch nit zu nahent. und fagt fein gnad, er hab ud) das vor auch geant- 
wort zu Frandfort. herr Dietricha von Freiberg halben erfindet ſich lauter 
fein unfchuld, auch der von Cottbus und fegt mein herr in feinen zweivel, 
ir werdent uch in dem friden wol recht halten, und wer gut, was do ge- 
ſcheen folt, das es bald gefchee, auf das fich yederman in der heiligen zeit 
auch ſchicket als ein criſtenmenſch. datum Berlin sabato post annuncia- 
cionis Marie anno ete. Lxxıx. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 585D 106 [1] 74. Gleichz. Abſchr. Abſchr. Nürnberg, 

Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 1994. 


Stein antwortet ihm?) am 31. März. „— lieber herr brobft. ir zürnet 
an mi und wißt noch nit, ob es not thut. sis comatans in fide mea! 
eur veindt haben euch eur fachen gut gemadt. fein eur wort und gemüt 
gleih und wölt und bes ein wiflen machen, fo fteen die ſachen alle nad) 
eurm willen. wir werden auch berzog Hannjen wenig rat? fragen in dem 
befluß. fein vete haben ſovil uf mich erticht, das man fie hat Haifjen ön ant- 
wort weg reyten und [wiffen] ganz nicht3 umb unfern handel. k. m. wirt in 
anderd underweifen, dann unzber geſcheen ift, hat feiner törecht lang gnung 
außgewart. et amplius non arguas me sine culpa. valete!“ ex Gubbin am 
mittwochen nach judica ao. ac. Lxxıx". (Nürnberg, Kgl. Kreisardiv ©. 11 
R. 1/1 Nr. 49 fol. 201). 





1) Durchſtrichen folgt hier in einem Eonc. bes Kgl. Hausarchios 585, 14 „ber orator 
bat unfer tochter nye kein guts beweift und iſt ganz partheyſch“. Wie Lönne er ben für 
einen guten Teibingsmann halten? 

2) Geleitsbrief auf Sonntag Palmarum und Montag darnach, Nürnberg 1. c. 200b. 
Montag nach Judica (29. März). | 

3) Brandenburg wird des heil. Stuhls zu Rom Subbiaconus, und befondrer Gönner 
genannt. 
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532. 
(Bamberg!‘ März 29. Biſchof Philipp von Bamberg an die Statthalter 
und Räthe Kurf. Albrechts zu Ansbach. 


„— wir haben euer fchregben und Moriczen von Streyperg zugejandt im 
deßſelben Streyperg eingelegten breyf vorſtanden!).“ Er werbe, was er mit 
dem St. geredet, Kurf. Albrecht bei deſſen Hoffentlich bald erfolgenden Nud: 
fehr eröffnen und zweifle nicht an deſſen Billigung; „umb bandelung Melder 
Neuftetter" Höre er, daß M. von Streitberg demfelben N. gefchrieben umd 
Antwort von ihm empfangen habe. „wo er der nitt genüg zu ſeyn vermeindt, 
mag er in beyter erfuchen, gelauben wir, er wer ime mit gepürlicher amtwort 
begegen." — Bamberg, Montag nah Judica 14792). 

Nürnberg, Germ. Mufeum, Albrecht Achilles 121. Or. 


533. 
(Guben) März; 31. Jorg von Stein an Kurf. Albrecht. 
Auf fein Schreiben erwidre er: „it eur gnaden gemütt den tworten bei 
briefs gemäs, fo wirt fi eur f. g. (gnad) ab unferm bern fung noch ab mir 
nicht3 clagen mügen, als unfer handel das wol ausweifen wirt. nit mer gepurt 


1) Bgl. Brief Streitbergs an Kurf. Albrecht. Klagt Über bie unbegründeten Bebrädun- 
gen durch den Bifchof won Bamberg, trotbem er ſich als bes Kurf. Rath, Diener und Hef 
gefind auf biefen erboten. Er babe fi) auch betr. feiner Irrungen mit Neufteter auf dei 
Biſchofs Räthe und Mannen und betr. feiner Irrungen mit dem Biſchoſe um Schloß Sreiffen- 
ftein anf des Biſchofs Lehnsleute erboten, was andy Albrecht bei dem Abfchiebe zu Baiert- 
borf für genügend erachtet habe. Trotzdem dulde ber Biſchof, daß N. mit bifchöflicen 
Kuechten gegen ihn fireife. Der Bifchof rebe Ihm auch wiber feine Ehre, erkläre, wenn er um 
Leib und Gut käme und ex könnte es mit einem Pfennig wenden, würde er es micht thun. 
Bittet, ihn vor dem Biſchofe zu ſchützen und anderen Berichten nicht Glauben zu ſchenken. 
„und ift bie fach fo zugericht geweßen, jo mich der Newuſteter nibergeworfen bet, fo bet er 
urlaub haben wollen und mich gein Beheim gefürt.“ Der Biſchof von Eichfäbt, ber laiſerl 
Kommiffer in der Sache if, verſchleppe dieſelbe. Trotz 5 Rechtstagen habe er noch fein 
Urthell. geben an fand Sorgen tag beß heilgen ritteren anno 2c. Lxxvırmfen (23. April. 
Nachſchrift. Genbet das obige Schreiben bes Biihofs an die Statthalter mit Der 
Bifchof will die Sache bis anf Albrechts Herkunft binziehen. Doch haben bie Statthalte 
ihm Die Bitte, Ihn vor dem Biſchofe ſicher zu ftellen, nicht erfüllen wollen; fie fagen, a 
fei Albrecht nicht verwandt. Er Iafle ſich aber nicht von Albrecht verbrängen. Die Statt 
bafter zürmen ihm, weil er „wider Heintz Seybollt fein pruber das wort gerebt”, ferner 
jet er neben Niclaus Rott zu Nürnberg von Albrecht zum Vormund ber Kinder bes verf. 
Hanns Schütz zu Uttenrewt ernannt worben uub habe deren Rechte gegen Schigs Wat 
gemäß dem Schiebsipruche Albrechts unter Kraft Schützs fel. Söhnen vertheibigt, habe aber 
bei den Statthaltern nicht burchbringen können. Bittet, ihn nicht zu verlaflen. 

2) ibid. eine gleichz. Abſchr. (Unter bem Briefe folgen noch bie Zellen: iR Entiheib 
Albrechts, was der Witwe des Hans Schlik verbleiben fol.) „Item fo belt eurer gnader 
ſpruchbrieve hundert gulden. item viſch und wein umb XL gulden. item pet, zynn umb 
gebreyt, haußrat umb 1xxx gulben. item bie ſchaff Hundert und xxv) gulden. Gumms 
coo und xxxxvj gulben. item das hauf haben fie gegeben umb hundert und xL gulben. 
item bie ſchuld hat fie eingenommen xL gulben.“ 
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mir auf das mal zu fchreiben. dann eur f. g. bat nächer in allen fachen zu 
end, dann durch die täding, die ich getan hett.“ Bittet, das Geleit, das nur 
auf Sonntag und Montag lautet, für den Fall der Verzögerung ber beiden 
Unterhändler, weiter zu erftreden. batum Gubin an mittichen nach judica 
anno zc. LxxIx. 


Berlin, Kgl. Hausarchiv 585D 106 [1] 70. Or.1) Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreis 
archiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 201. 


Albrecht antwortet am 2. April (Conc. 71. Nürnberg 1. c. 201). Sendet 
das Geleit, wie er e8 verlangt. Er komme felhfl. datum Coln an der Spreiv 
am freitag nach judica ao. x. Lxxıx. Stein antwortet am 3. April; dankt 
für das Geleit; fowie die Unterbändler in die Nähe kommen, werde er es 
nad Frankfurt melden. Albrecht wolle auf die heiligen Tage Rüdficht nehmen, 
feiner Meinung nad „wär ain heilig wergk, wer die armen leut irs kumers 
entlüde“. — ex Gubin in vigilia palmarum anno etc. Lxxıx (Dr. 75). Am 
6. April (Dr. 76) meldet Stein an Albredt: Vom Biihof von Breslau und 
vom DOrator?) babe er Briefe bekommen. Der Bilchof ift „von der Neifjen“ 
ausgezogen und beabfichtigte, am Palmtage in Guben zu fein. „iit im ain 
judt in ain bein komen.“ Er will aber Montag zu Roß oder zu Wagen 
ausziehen. Ein ungariſcher Bote berichtete, daß der König heut über acht 
Tage von Dfen nah Olmütz aufbridt. datum Gubin an dinftag nad pal- 
marım anno 2c. Lxxıx (au Nürnberg 1. o. fol. 202b). Albrecht wünjcht 
daranf zu wiffen, welden „Montag“ er meine Frankfurt, Mittwoch nad 
Balmarım (7. April) 1479 Nürnberg 1. c. 202b. 


534. 
(Guben) April 3. Jorg von Stein an H. Erasmus Brandenburg, 
Propft zu Berlin. 

— 0 die k. m. einen grunt findet an meinem gned. herrn marggrave 
Aldrechten und feiner gnaden ſönen einer fruntlichen verſtentnus mit auß- 
nemung, wer yedem not iſt, jo wöllen wir meiner gnedigen frauen jachen 
und al ja wol beffer machen, dann durch mich vor gefcheen ift. und 
furdert eur jachen, das völdlein wil ſich ye nit mer ön ſchaden Halten 
laſſen. ich gib in yetz zu dreyen gulden auf das pferd, das fie noch ein 
zeit gedult haben. — datum Gubbin am ſambſtag vor dem heiligen palm- 
tag ao. zc. Lxxıx. 

Nürnberg, Kol. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 2028. 


939. 
(lab) April 7. H. Heinrich von Münfterberg an Kurf. Ernft 
and H. Albrecht von Sachſen. 
Er babe fie für fih und feine Brüber behufs Erlangung der Grafſchaft 
Katzenellenbogen um Rath gefragt und die ihrem Vater gegebene kaiſ. Beleh—⸗ 
nungsurtunde ihnen abjchriftlich überſandt. Dankt für ihren Rath. Zu wei- 


1) Übermittelt durch den Rath von Frankfurt (72. Or.) 25. Min, an den Stein 
auch gefchrieben hatte. 2) Balthafar de Piscia. 


494 1479 April. 


terer Information jende er ihnen Eopien der durch Kurf. Albrecht ziiiche: 
ihnen und dem Kaiſer aufgeridhteten Einung und ber Taif. Bulle über ihre 
Breiheiten!). Bittet um weiteren Rath, mit diefem Boten; derfelbe möchte am 
Freitag nah Dftern (16. April), wofelbft alle Brüder von M. zufamme 
fommen, wieder zuräd fein. geben uf Glatz am mitwoch noch deme heyfigen 
palmtage anno x. LXx nono. 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. U. Schleſ. Sachen. Münfterberg 10. Dr. 


ibid. 11. Antwort der [j. Herren]: verweiſen ihn auf die vorige Antwort 
datum Dresden 2a post pasce 79 (Conc). (12. April 

ibid. 8. d. 16. Conc. H. Albrecht von Sadfen. an H. Heinrih von 
Münfterberg. Xheilt mit, daß Graf Philipp von Kapenellenbogen und Tieg 
geftorben ſei. Er fchreibe dies, damit er fi betr. Erlangung feiner Gerechtig 
feit darnach zu richten wiſſe. Datum. 

ibid. 17. Dr. Heinrich, Landgraf von Heffen?), Graf zn Kabenellenbogen, 
Dieb, Ziegenhain und Nidda an Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sadjien. 
Auf ihren Brief mit der Einlage eines WVriefes der Herzöge Heinrich d. A 
und J. nnd Bictorin von Münfterberg werde er bei eigner Botfchaft ant- 
worten. datum Caſſel uf fontag nach Mathei anno ıc. Lxxx° (24. Sept. 1480). 

ibid. 18. Heinrich d. A. und der $., Herzöge von Münfterberg an die 
jungen Herren. Die vom Landgrafen vorgejchlagenen Berhandlumgstagdorte 
feien ihnen entlegen, die Zeit zu kurz, auch fei der Landgraf wohl felber an 


dem Beſuche des Tages wegen der Nürnberger Tagfahrt verhindert geivein. 


Sie werden aber vollmädtige Räthe zu ihnen fenden und find bereit, wegen 
der Sache zu verhandeln, eventuell zu Nürnberg. Bitten, fi) um das Buftande 
fommen des Tages zu bemühen. geben uf Glag am montag nad) gen Veits 
tag anno ⁊c. Lxxxı. 18. Juni 1481. ibid. 19. H. Heinrich d. an die 
j. Herren. Dankt für ihre Mühwaltung in dieſer Angelegenheit. en den 
Brief des Landgrafen, den fie ihm ſenden, müſſe er ſich erft, bevor er ant 
worte, berathen, da er ihm nicht verftändlich fei. gegeben uf Cuniczerberge 
am bonerftag noch fandt Mathes des heyligen zwelfboten tag anno x. Lxxu 
(27. Sept.). ibid. 23. die herzogl. Münfterbergifchen Räthe Hanns von Bi 
ſchofsheim und Dr. Yabian Hanko erfuchen die j. Herren, fih mit dem Lan 
grafen über einen Zag zu einigen und dann gütlichen oder rechtlichen A 
trag der Sache vorzunehmen. s. d. Die j. Herren theilen dies dem Landgrafen 
mit und erbieten fi zur Entſcheidung. (24. Conc.) 


536. 
(Guben) April 8. Jorg von Stein an Kurf. Albrecht. 


Der Bifhof von Breslau bricht am nächſten Montag auf, er babe ihn 
gebeten, ſich zu beeilen, hauptiächlich des Beifriedens halber. Er felbft wolk 


Montag zu Frankfurt fein. Bittet um Geleit?). Klagt, daß kurf. Unterthanen 


1) Siehe 8b. I ©. 631. 
2) Landgraf Heinrich von Heflen hatte 1452 bie Tochter des Grafen Philipp von 
Katzenelleubogen, Anna, geheirathet ünd folgte in der Grafſchaft 1479 nach. Bgl. Jo'ei 


Imhof, Heff. Ehronit, Zeitſchr. f. preuß. Geſch. und Landeskunde XIX 446. Über da 


Streit mit den H. von Münfterberg vgl. Rommel, Geſch. von Heſſen III 69. 
3) Concept des Geleitsbriefs d. d. Frankfurt, Karfreitag 1479 (9. Aprii). Nürnberg, 
Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 1986. 
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die Seinen täglich beſchädigen „unb die van Beitſchs!) tonds am maiften”. — 
datum Gubin am grün dornflag anno x. Lxxıx. 


Berlin, Kol. Hausarchiv 585D 106 [1] 77. Dr. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreis: 
arhin ©. 11 R. 1/1 Rr. 49 fol. 203a. Am felben Tage durch dem Knecht ber 
von Frankfurt überbracht. 


Kurf. Albrecht fendet ihm Hierauf den Geleitährief. Stein folle aber zeit- 
Ih am Montag herkommen, da er Mittwoch mo anders fein müſſe. Den 
Beihädigungen werde er Einhalt gebieten. Umgekehrt klagt der Biſchof von 
Lebus, daß ihm vor 3 Wochen vor Fürftenwalde 4 Pferde im Trieben geraubt 
worden feien. Frankfurt, „am grunen donerftag” 1479. 8. April. Nürnberg 
l. c. 203. 

10. April. Berlin, Kal. Hausarchiv 585D 106 Pa Dr. Nürnberg 
Le. 203 b. (am jelben Abend angelangt). Stein an . Wbredt. Will 
Albrechts Wünfchen, die er in feinem Schreiben geäußert, nachkommen. Betr. 
der dem Bilchofe von Lebus genommenen Pferde wolle er bei den Hofleuten 
zu Forſt und den Herren [von Bieberftein] vom Forſt Nachforſchung Halten. 
datum Gubin in vigilia sancote pasce anno Lxxıx. 

13. April (Berlin I. ec. 79. Or. Rürnberg I. o. 204a). org von Stein 
verlängert den Anftand zwiſchen K. Matthias, H. Hans und Kurf. Albrecht 
und den Seinen bis auf Pfingften (30. Mai). Die Gefangenen werden bis 
dahin betagt. Frankfurt, Dienftag nach Oftern 1479. 


537. 
(Graz) April 12. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 

Auf feine Bitte, den H. Albredt und Magnus von Medlenburg ihre 
Regalia, die fie nach dem Tode ihres Vaters H. Heinrih zu empfangen 
haben, zu verleihen und Iemanden im Reiche zu beftellen, fie an des Kaiſers 
Statt im Pflicht zu nehmen, bis er perjönlih ins Reich käme und fie „Die 
under dem fanen von uns empfahen“, erwidre er: Er thäte das gern. Aber 
9. Magnus babe ihm einftmals für einen feinem Vater zu bewilligenden Boll 
Hülfe gegen H. Karl von Burgund zugefagt und ihm einen Theil der Boll 
erträge verſprochen. Beides babe er nicht erfüllt. Wenn er nun des Boll 
halben feine Verpflichtung erfülle, werde er ihm die Negalien verleihen 2). 


1) Beil. 

2) Bereits während des Neußer Feldzuges hatte Albrecht ben Kaifer gebeten, bie Ur- 
unbe über ben dem H. Magnus von Medienburg verliehbenen Zoll (vgl. Bb. I S. 628) 
ausfertigen zu laſſen und dafür zu forgen, daß biefem ber Brief aus ber Kanzlei um ein 
ziemliches überantwortet werbe. H. Magnus jet lange auswärts geweien und daher etwas 
von Gelb entblößt. Der Brief möge in Nürnberg beponirt werben, wofelbft er gegen 
Bezahlung erhoben werben könne batum im veld vor inf (!) am mitwoch nach eraubi 
anno ıc. LxxV (10. Mat). Berlin, Kol. Hausarchiv, Bezieh. zu Medlenburg. Eonc. und 
ibid. Rep. XXVII. Albrecht an ben [Erzb. von Mainz). Er habe mit H. Heinrich von 
Medlenburg ausgemacht, daß der Erzbiſchof 50 fl. und ebenſoviel ber Kaifer für die Briefe 
erhalten ſolle. Er bürge für Bezahlung. Bittet, bie Briefe herauszugeben. datum tm 
velde bey Linus!) am fontag trinttatis anno ꝛc. Lxxvto (21. Mai). Statt Linz muß Zons 
gelefen werben. 
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geben zu Grey am montag in den heiligen ofterfegriagen ao. zc. Dom. 1. 
Lxxıx” — ad mandatum proprium dni. imperatoris. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhio A. U. 768 IE 7. Wblchr. 

Diejer Brief wird Kurf. Albrecht am 25. April von den Räthen zu An: 
bad zugleih mit einem Brief des päpftl. Legaten!) überfandt. Sonniag 
Mifericordia 1479. (ibid. Dr.) 


538. 
(Graz) April 14. Dr. Martin Heiden an Kurf. Albrecht. 


Die Türken waren jeht ftärker als je in Ungarn. Der Biſchof von 
Warbein z0g gegen fie, auch jandte der König den „bispotten“ ?) ala Haupt: 
mann hinab, erließ ein Wufgebot und erklärte, ſelbſt mitziehen zu wollen. 
Die Türken wichen deshalb nad) ‚Boſſen“ zurüd, rüften aber weiter und wollen 
2 Heere ausfenden, wie man fürchtet, gegen den Kaiſer. Der Kaiſer Hat einen 
Reichstag auf Montag nah Trinitatis (7. Juni) ausgefchrieben, den er jelbit 
oder durch vollmächtige Vertreter befuchen laſſen will. Einige Ladebriefe hat 
er bereit3 ausgejandt, will aber, bevor er die übrigen abjendet, erft die Bot 
haft der Fürften, die auf dem Tage zu Freifing geweſen, abwarten. Nad— 
dem die Venediger dem Türken „Schküter8“ 3) überliefert haben, Hat diejer 
alle, die fih dort als fromme Ehriften erzeigt und zum Widerftande aufge 
fordert Haben, tödten laſſen. Der Eardinal von Mantua ift zum Legaten 
in Germanien, der Türken und andrer Sachen halber ernannt worden. batım 
Greg am mitwoch in ofterfegertagen anno zc. Lxxır”. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv U. A. 768 III. Dr. 


539. 
(Rügenwalde) April 15. H. Bogislaw von Pommern an H. Maguni 
von Medlenburg. 


Da der Friede mit der Mark zu Johannis ende und der Verhandlung 
tag mit den Markgrafen fir Sonntag vor Pfingften (23. Mai) in Ausſficht 
genommen fei, erjuche er ihn, dahin zu wirken, daß der Friebe bis Michaelis 
erſtreckt werde und daß der Tag von Königsberg zwifchen Johannis und Jacobi 
ftattfinde. datum up Rugenwolde ame bunerbage vor quafimodogeniti umder 
unjfeme ing. anno Lxxıx. 

Schwerin, Geh. und Hauptarchiv, Corr. zwiſchen Medienburg umb Bommern. Tr. 


Seit dem Abſchlufſſe des Waffenftillitandes mit Pommern Hatte e& an 
Berfuchen beiderfeitiger Räthe, Unterhbandlungen vorzunehmen, nicht gefehlt 


1) Des Biſchofs Alerander von Forli, der ſich Albrecht empfiehlt und durch befien 
Vertreter Martinus [Heiden] empfehlen läßt. ex Grecis die VI» aprilis 1479. Zettel. Bem 
Frieden zwifchen Venebig und ben Türken wiffe er jebenfalls bereits. In Italien if eimat 
Ausfiht anf Herftellung bes Friebens. 

2) Wohl Lorenz Ujlaki, der Sohn bes Königs von Bosnien, Nicolaus Uilali. 

3) Stutari. 
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Auf pommerfcher Seite Hatte fih Ritter Heinrich Borde, auf märkiſcher ber 
Bropft von Berlin und der gefangene Werner von der Schulenburg darum 
bemüht. Wibrecht felber fuchte durch feine Nichte Margaretha eine perjönliche 
‚Begegnung mit H. Bogislaw zu erlangen. Bufammenkünfte der Räthe fanden 
mehrmals ftatt; zulebt zu Königsberg am 16. März 1479. Material bier- 
über hauptſächlich bei Raumer, Cod. dipl. oont. II 29—36. Heinrich Bordes 
Borichläge !) wollten das brandenburgifche Anfallsrecht ficher ftellen, die Haupt: 
leute der wichtigſten Schlöffer auch für die Markgrafen verpflichten, verlangten 
aber Rüdgabe der von Albrecht eroberten Schlöfler, deren zukünftige Inhaber 
Albrecht und feinen Nachkommen gleichfalls ſchwören follten. Albrecht wollte 
von feinen Eroberungen nur Saabig aufgeben gegen Einräumung der pom⸗ 
merfchen Urkunden über Beeskow und Storkow?). Bahn follte unbefeftigt dem 
Zobannitermeifter gegeben werden. Penkun gehöre zu Garz, Straßburg und 
Garz zur Mark. Die endgültige Regelung der Bugehörigleit von Garz wurde 
einer perjönlicden Begegnung vorbehalten. Borjchläge des Sohannitermeiiters ?) 
(Rich. von der Schulenburg] liefen auf Herftellung des status quo ante oder 
auf Anerlennung bes gegenwärtigen Befitftandes hinaus. Straßburg erhält 
die Mark zurüd, Garz bleibt den Pommern erblich. „deßhalben nit allwegen 
den erben not wurd, die leben zu empfahen.“ 


540, 
(Guben) April 17. Jorg von Stein (mano! propria) an Kurf. Albrecht. 


— mein willigen dinft zuvoran. mein bern, Die bijchove*) Tommen 
morgen gein Franckfort, den fachen nachzugeen, als eur gnad wayßt. 
bedeucht mich eur gnaden ere, das in eur gnad entgegen fchidet, fie zu 
empfaben, und gedend eur gnad ain latteiniichen man zu haben, dann alle 
hendel und mynuten®) müfjen Iateinifch fein. und empfilh mich domit euren 
furftenlichen gnaden. datum Guben am fjambftag vor quafimodogeniti 
00. ıc. Lxxıx. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. Sa, desgl. Zettel 204b. Abſchr. 
(Der rechte Brief wurde an M. Johaun nad Berlin gefchidt.) 


Sonntag Naht kamen die kgl. Sendboten nah Frankfurt; am Montag 
begann die Berbandlung. Sie übergaben einen Zettel, worin fie vorfchlugen, 
daß Barbara recipiet homagium infra xv dies a festo sancti Bigismundi®) 
proxime venturo, nad) Gewohnheit der fchlef. Fürften. Darauf will der König 
alle Ungnade gegen Barbara und ihre Verwandten fallen laſſen. Alsdann 
babe jede Partei vor dem Könige, felbft oder durch Anwälte vertreten, zu er- 
deinen. Dieſer wird binnen 15 Tagen einen freundlichen Vertrag aufrichten, 
oder binnen 3 Tagen ein Urtheil ſprechen, zu deifen Annahme der König 9. 
Hans, die Markgrafen M. Barbara anhalten oder dem Könige binnen Monat3- 
frift Kroffen eingeben follen (205. 206). Albrecht läßt bierauf am Dienftag 
antworten: — Man folle Barbara ihr Vermächtniß und ihre andere Gerech⸗ 


1) Raumer 1. c. II 32f. Nah Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 46 
fol. 9ab wurben fie am Tage kathedra Betrt 1479 (22. Febr.) zu Frankfurt überbracht. 


2) Bol. Neues Lauſitziſches Magazin 18, 1 ff. 3) Raumer L c. II 33. 
4) Balthafar von Piscia und Biſchof Rudolf von Breslau. 
5) seriptum primarium (Du Cange) PBrältninarablommen. 6) 2. Mai. 


Priebatſch, Correſpondenz. II. 32 
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tigfeit beftätigen, „die woll fie von im nemen nach laut der bericht beber konig“. 
Dagegen will fie ihm leiften, wozu fie ihm, als böhmiſchem Könige, als ſchle 
ſiſche Fürſtin und Witwe verpflichtet ift. ebenfalls folle der König ihr ihre 
Gerechtigkeit zunächft verleihen. Wünſcht Abftellung der Ungnade, Aufhebung 
aller Prozeſſe. Er glaube, das Recht würde ergeben, daß mau Barbara in 
alle ihre Beſitzthümer wieder einjegen ſolle. Barbara wolle Balten, was ber 
König für Recht erkenne (207. 208). Die Sendboten verlangen hierauf nod: 
mals, dab Barbara bis zum genannten Termine ihre Lehnspflicht dem Könige 
leifte, oder durch Vertreter leiften laſſe, widrigenfalls fie allen Rechts ver 
Iuftig gehe. Dafür ftellt der König alle Ungnade ab. Darauf will fie ber 
König mit der That (Albrecht hatte vorher bemängelt, daß, wenn Barbara die 
Briefe, H. Hans das Land hätte, „do eß fie ubel von“) in alle ihre Gerech 
tigfeiten einmweifen. Nechtögang vor dem König (wie oben). Gleichzeitig haben 
aber die Markgrafen ihre böhmifchen Lehen vom Könige zu empfangen. Wenn 
Markgraf Albrecht aber mwolle, daß der König ihm glaube (mas Albrecht de: 
durch verſcherzt habe, daß er bei früheren, durch Stein und Emerich von Paloc; 
vor Jahren überbrachten Bündnißvorſchlägen!) den König mit „geipött ußgericht 
habe) mülle fih Albreht mit dem Könige verbinden und zwar, daß fich das 
Bündniß auf die Nachkommen auch erftredte, daß die Freunde des einen Theile 
auch die des andern feien, und daß jeder dem andern Durchzug durch fein 
Land geftatten müßte (209—212). In einer Specification des Vertrages 
(213) wird noch vorkommenden Falls Kriegshülfe und Eintritt eines ber Söhne 
Albrechts in den Dienft des Königs verlangt. Albrecht läßt Hierauf ant- 
worten, er babe fi nie unglaubwürdig gegen ben König gehalten, habe 
lediglih feinem Herrn dem Raifer, mit dem Matthias ja jebt gerichtet Sei, 
gedient, habe aber vom Könige viel Widerwillen erfahren. Glaube der König 
ihm etwas vorwerfen zu können, fo fei der Bapft in Sachen bes Glaubens, 
fonft aber der Kaifer feiner mächtig. In Einung, die ihn zur Hülfe ver- 
pflichte,, könne er fih bei feinem Franken Leibe nicht begeben. Wen der eine 
Theil ausnimmt, „der fey dem andern auch ausgenomen. item unjer füne 
halben zu dient, will in fein koniglich wird umb ir dienft thon, fie dienen 
im als mer als einem andern gegen geburlichen ftetten”. Er wiſſe in Franken 
feine Befitungen, die er von der Krone zu Lehen trage, die Laufitifchen 
Lehen wolle er gern vom Könige empfangen. M. Barbara würde auch vor 
dem Kaifer gern zu Recht ftehen, wie es ehemals ber Kaiſer und der König 
beiprochen haben. ebenfalls müfje ihr die Annahme des Rechtsſpruchs durch 
H. Hans zugefihert werden. Die Sendboten möchten auf Endigung dieſer 
Händel und freundlichere Stimmung des Königs hinwirken (214. 215). Am 
Donnerftag fchlugen die Sendboten noch vor: (2156) M. Barbara ſchidt zum 
genannten Termine Vertreter zur Huldigungsleiftung an ben König; dieſer 
weist fie in ihre Gerechtigleit ein und ftellt alle Ungnade gegen fie ab. Ein 
Bettel Albrechts befagt noch (ibid.), der König folle Barbara Alles beftätigen, 
was ihr H. Heinrich verfchrieben. Um Freitag früh beim Abfchiede (23. April. 
gab Albrecht den Senbboten einen Bettel, der feinen Standpunkt recapitnlicte. 
Da die Lande H. Heinrihs in dem in der Richtung der beiden Konige 
Matthias zugewiefenen Theile liegen, wolle M. Barbara dem Könige Hal 
digung leiften, er folle ihr aber beftätigen, was ihr H. Heinrich verfchrieben. 
Er ſelbſt wolle auch feine böhm. Lehen vom Könige empfangen. Er wolle 
ſich mit‘ dem Könige verbinden, wen ein Theil ausnimmt, fol auch der 


1} Bgl. ®b. I passim. 
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andre ausnehmen. Am Streite mit 9. Hans erbiete fih Barbara zu Recht 
auf den König, doch daB der Rechtsgang beichleunigt würde. Seine Söhne 
dienten gegen Vergütung dem Könige gern an gebührlidhen Stätten. Wenn 
der König aber dies Alles ausfchlagen follte, jo erbiete er ſich wie vorher, 
in allen Sachen, die den Glauben berühren, auf den PBapft, im übrigen auf 
ben Kaiſer und bie Kurfürften ꝛc. (217). 


541. 
April 18. Räthe zu Ansbach an Kurf. Albrecht. 


Er Tenne den Streit zwifchen dem Abte zu Heilsbrunn!) und Hans von 
Sedendorf zu Birkenfeld über die Schenkftatt, den Kirchweihſchirm und N. zu 
Königshofen?). Der Abt Hage nun: Obwohl Kurf. Albrecht in dem GStreite 
beiden heilen Ruhe geboten, fei Sedendorf am lebten Kirchweihtage in K. 
mit Bewaffneten eingebroden und Habe von den Armenleuten des Klofters 
mit Gewalt Stättegeld gefordert. Bor Schred Hatte dabei die Frau eines 
Armmans eine Yrühgeburt gehabt. Sie haben beide Streitenden vor fi 
gefordert. ©. vertheibige fi, der Abt dränge ihn ohne Recht von feinem 
Erbe, weshalb er ſich habe wehren müſſen. Die Leute des Kloſters haben 
troß Rurf. Albrechts Befehl, Ruhe zu Halten, doch dafelbit feilgehalten. ©. 
erflärte, er werde fein Recht wahren und follte er darum das Land räumen 
müflen. Der Abt andrerfeitd will ein geiftliche8 Gerichtsverfahren anhängig 
madhen. Um die Sache nicht mehr zu vertiefen, haben fie einen Entjcheid 
getroffen, wie folgender Zettel ausweiſe. Sonntag Duafimodogeniti 1479. 
(Zettel. Ordnen Ruhe bis Trinitatis (6. Juni) an. Inzwiſchen fol den 
Leuten des Abt weder vermehrt werden, zu ſchenken, noch Stättegeld von 
ihnen gefordert werden. Ansbach, Samftag nad Dftern (17. April) 1479.) 
Zettel. Graf Ulrich habe Hana von Thalheim erklärt, er babe feine Herr- 
ſchaft noch in Händen und wolle Leib und Gut zu Albrecht fegen. datum ut 
supra. Bettel 2. H. Georg habe fie zu dem Begängniß feines Vaters, das 
Sonntag Nacht zu Landshut ftattfindet, nicht geladen. Ungeladen wollten fie 
nicht kommen. Es kommen von Fürften der Pfalzgraf, H. Albrecht von Bayern 
und der Biſchof von Eichftädt Hin. „unfer herr, Schend Albrecht von Lim- 
purg, fombt mit unjerm gnedigen herrn pfalzgraven dar, Jorg von Ehenheim 
zu Geyern mit unjerm herren von Ehſtet, Lorencz von Eberftein von feiner 
ſweſter fün der Wolffteiner wegen ?), die werden zu irer widerfunft uns bes 
weiens danyden berichten.” — datım ut supra®). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 768 IT 11. Or. 

1) Abt Dr. Betrus Wegel (feit 1463) flirbt im Jahre 1479, fein Nachfolger ift Konrad 
Haunolt, vgl. Mud, Kloſter Heilsbrunn I 170 ff. u. 188 ff. 

2) Weiler bei Ansbach, Bz.⸗A. Dinkelsbüht. | 

3) Butta, die Schwefter des Lorenz von Eberſtein, heirathete 1453 den SIörg von 
Wolfftein. Bgl. Eberftein, Url. Geld. d. reicheritterl. Gefchlechtes von Eberſtein IL 38. 

4) Am Montag nah Quaſimodogeniti (19. April) ein Handſchreiben (noster ciro- 
graphus) bes jungen Markgrafen Siegmund an Kurf. Anna, er [rent ſich Daß fie geſund 
fei und bald heimkehren wolle. JAnsbach, Montag nad Onaftimobogenttt 1479 (ibid. III 7). 

32% 


500 1479 April. 


542. 
April 19. Joh. Spet an Kurf. Albrecht, 
„in feiner gnaden hant“. 

Auf dem Wege zu H. Wilhelm habe ex zu Gräfenthal!) den Pfleger zu 
Koburg, Herrn Heinrih von Brandenftein mit feiner Hausfrau getroffen, der 
fih nad Albrechts Ergehen erfundigte. Er erzählte ihm hierauf, daß Albrecht 
mit Ungarn in Unterhandlungen ſtünde. B. empfahl dringend, H. Wilhelm 
möglichft oft von dem Stande der Ereignifie in Kenntniß zu feßen. datum 
am montag nad) quafimodogeniti anno 2c. Lxxix. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv U. X. 768 III 11. Or. 


543. 

(Srankfurt) April 22. Kurf. Albrecht au H. Heinrich von Münfterberg. 

Lieber fone. die richtigung ift hie nit befloffen worden und wir fchiden 
unfer rete gein Hungern auf des konigs anwelde begern, die zu bejlieflen. 
was daraus wurbt, bleybt euch unverborgen. und wo es nicht geriät 
wurdt, jo get ber frid auß auf Johannis baptifte. wollten wir eur lie 
unverkundt nicht laffen und biten eur lieb, ung on neue zeitung nicht zu 
laffen, wie e8 die konig gegen einander halten; dann unfer kuntjchaft jagt 
uns, da8 der konig von Hungern auf den tag nicht wolle, der fonig zu 
Poln komm dann felb8 perfonlih. datum Frandfort am donerftag nad 
quafimodogeniti ao. ze. Lxxıx?). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhin ©. 11 N. 1/1 Nr. 49 fol. 2266. „bei Mertein, feinen 

knecht.“ 


54. 
(Frankfurt) April 23. Kturf. Albrecht an König Matthias. 


Beglaubigt hei ihm feine Näthe und 2. &. Johann Pfotel, Doctor in 
kaiſerl. Rechten, und Siegmund von Rothenburg, Landvogt zu Kottbus. datım 
in unfer ftat Srandfort am freitag fand Yorgen tag ao. zc. Lxxıx. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 218. 


Vollmachtbrief für dieſelben. ibid. Anftruction der. Berlin, Kol Hau 
archiv 585, 107. Abſchrift. Desgl. Nürnberg I. c. 217ab. Die Gefandten 
Kurf. Albrechts zu Frankfurt hätten Vollmacht gehabt, Alles abzufchließen, bie 
kgl. dagegen nicht; fie hätten auch jet Vollmacht. Wenn bie Dentichen Herren 
Anfprüche an die Neumark haben, fo mögen fie die Rechtstitel vorzeigen. Git 
haben aber alle ihre Gerechtigkeit erblih an die Herrſchaft zu Brandenburg 
verfauft. „item der aynung halben wer und am liebften, das einer wider den 
andern nicht fey, follt aber Hilf dorinn begriffen fein, fo ſetzs mans auf zim 
lich anzal hundert oder zwayhundert pferd, auf des coften, der fie gebrandt 
und des ſchaden, der fie ſchickt, und in ſachen, do einer bes andern zu recht 





1) Stabt im heut. Herzogtum Sachfen- Meiningen. 
2) Ebenfo an die Herzogin von Zeichen und Groß⸗Glogan. 
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mechtig ift ober tm gleich und recht nicht wiberfarn mag, doch das wir auf- 
nemen babft, Teufer, collegium der kurfurſten, unfer freund und die, mit den 
wir dor verbunden find. item von der lehen wegen fol man ein abjchrift 
bes lehensbrief mitnemen und was ber innhelt, will unfer herr thon. item 
wurb der konig furflahen einen tag, der ding furder ein zu werben und zu 
befliefjen, den nembt an. item wollt ber konig ein halbs oder ganz jar nad) 
außgang des friden einen Iengern frid haben, das laſſen wir ung auch ge- 
fallen. item ob der konig bie ding nad) laut des zetel3 annemen und einen 
rechttag feßen wurd, auf welichen tag und zeit mein berr des gewarten mag, 
vleiß anzüleren, des folicher umb Martini geſetzt werd und vor oftern geendet. 
item wie bie salutatio lauten foll, follen wir nach geftalt ber fadhen uns 
halten. item mit herrn Sorgen zu handeln des friden halben, zu erfireden 
bi auf natalis Ehrifti ober Martini ꝛc. 

26. April. Kurf. Albrecht an K. Matthias!). Auf den kgl. Brief d. d. 
Kaſchan 18. Dez, habe er d. d. Frankfurt, Freitag vor Antonii (15. Jan.) 
folgendermaßen geantwortet. Der König frage, ob er ihm, da er jebt nad 
Olmütz komme, ihm alfo näher wäre, irgend etwas zu entbieten habe. Er 
habe erwidert: wenn ber König ihn, feinen Sohn oder feine Tochter gegen 
genägende Berfiherung zu ſich Lade, würden fie komnen. Er wartete aber 
vergeblich, daß darauf etwas erfolge. Dann trat leider Gottes der Wider: 
wille ein, dann ſchrieb der König an die jungen Herren von Sadjen jenen 
Brief d. d. Alben Sol St. Pauls converfio (25. Jan.), worin er ihn fehr 
verunglimpfe. Er erwidre nun: Nie babe er Jemanden ohne Yehdeanfage 
beihäbigt. Er Habe auch die Laufig nicht verheert, „Da8 werben die fteenden 
henſer im land probieren”. Mehr fchreibe er nicht, weil er nicht gern ftreite; 
die früheren Briefe Flären bereits Alles auf. Die kgl. Nechtderbietungen lehne 
er nicht ab; feine Tochter fei verteibingt auf ben Kaiſer und jebt durch den Tal. 
Anwalt Stein auf den König, laut Receß, was leider nicht verfängt. Bittet 
um Mitleid mit Barbara, der elenden Witwe, die nichts hat als ein Schloß 
und eine Stabt, wovon fie nicht leben kann. Seiner (Albrechts) fei der 


1) Am felben Tage Drespen 1. c. 138. Or. Kurf. Albrecht au Kurf. Eruft uud 9. 
Albrecht von Sachen. Er habe ihr Schreiben „gar in fruntlicher meinung verſtanden und 
unfer dochter jach zu gut, das eins das anber nicht hinder. laſſen wir euere libe wiſſen, 
bas bie rethe der koniglichen wirbe kein macht haben gehabt, die ding mit uns zu beſlieſſen 
uf macht, als fie abgerett waren und haben feer gearbeit, ob fie bie bing mochten haben 
gebeſſert in dem find, das unfer bochter vermechnus were gewandelt worden in das wort 
gerechtigkeit. haben wir vom unſer bochter wegen nicht wollen zugeben. und fie wollten 
nnfer dochter mit brieven haben eyngeſetzt und bas fie durch biefelben brieve ganz eingeſetzt 
were, maynten wir won umfer bochter wegen, folte yener bie ſloſſ behalten und wir bie 
brieve haben, ba eße fie ubel von, wenn man fie aber tu die floff fetet, do ehe fie bas 
bon. auch fo haben fie nicht anders gejucht, was fie doch befferung erlangen, baum uf 
ein anbringen im bem loniglichen hove zu beflieffen. uf das jungſte find wir gefallen uf 
ben abſchide, der hirinn verfloffen leyt von unfer bochter wegen zu handeln und handele 
seftatten in dem koniglichen hove durch ir erfuchen und rate und iſt ber fride darauf er- 
ſtredt His anf Johannis baptifte”. Wünfchte, daß fie ober ihre Räthe mitfammt H. Ottos 
Näthen unterhanbelten „uf meynung, wie vor davon gerebt iſt, ober nach laute diſſ zebels, 
wo das nicht verfecht, fo follen unfer rethe bie nachvolgenden rechtgebote bieten und damit 
abſcheiden“. Er würde auch germ von ihnen veranftaltete Tage beihiden. Sendet feinen 
Brief an K. Matthias abjchriftlich mit. datum Coln an ber Sprew am montag nach bem 
ſonntag miſericordia bomini anno sc. im Lxxvzunten, (Bol. ©. 463.) 
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römifche Kaifer mächtig. datum Eoln an der Sprew am montag nad milei- 
cordia dni. anno zc. Lxxıx. (Dresden W. U. Ungar. Sachen 137. Beik 
gedr. bei Fraknoͤi 432 ff.) 


545, 
(Buben) April 24. org von Stein an Kurf. Albrecht. 
Klagt über Friedbrüche. Die Geſandtſchaft an den König. 

— als ih geftern her kam, klagten mir Die burger do(?) deren, jo 
die von Krofjen aus gemordt haben, nun drey ir mitburger tob fein, der 
vierdt leit noch gewundt, wifjen noch nit, ob der tod oder lebendig beleipt, 
und fein mit dem ledigen roff, davon fy dem ftattfnecht bye ermort haben, 
ge Krofjen hinein komen. jein srer acht geweilen; fo ſy Hans Laft will 
haben, er fan jy wol befomen, wil mans aber fchieben, jo befompt mans 
nit. Er babe auch nicht geſchoben, als er dem Bifchofe von Lebus die Roſſe 
wieberverjhafft!). Albrecht möge zeigen, daß ihm Die Sache leid fei. „heut 
hab ich Selenyn herabgefordert und ziehen dahin zuſamen.“ Albrecht möge 
inzwifchen für guten Frieden forgen, damit er nicht wieder genöthigt fei, Lewte 
hereinzuſchiken. „ainer haiſſet Gotzman, ouch ain groſſer goß 
diener, der hatt herzog Hannſen geſchriben darumb, das herzog Hann? 
in nit hauſen wölle mit dem, das er feinen veinde abgewinne, fo muſſe er 
ander behaufung fuchen und bitt in, das er im das nit für übel hab. der: 
jelb Gottzman und fein bruder ift mit etlichen bofleuten, die dann ben 
frieg allweg wider eur gnad geweſen fein, ge Kroſſen geritten und beſche⸗ 
digen die von Viberftain zu dem Vorſt, das alles wider den friben ill.“ 
Albrecht möge berlei nicht dulden. Er werde ihm die Verlängerung be 
Friedens, die bald erfolge, wenn auch z. 3. noch etwas „vorhanden, barburd 
ih das etlich tag noch verziecden mus“, anzeigen. Der Verzug berühre Albrecht 
nicht. Die Botfchaft nach Ungarn muß zwiſchen jebt und Mittwoch Nacht 
zu Sörlig fein, denn er könne dafelbft nicht lange warten. „das here kan id 
nit Still Ligen laffen; kämen ſy vor, ſach ich gern. wär ic) allain bey eurn 
gnaden gewejen, wir wolten uns etwas vertragen haben, aber nachdem die 
biſchof gefechen Haben, das aller handel auf mich gejagt iſt und ſy eurn 
graben zu eren gejandt fein, haben ſy nit umb ain wort auß den Tunglichen 
bevelch gen wöllen. das ichs dan allain in ir gegemwirtifait uber mid 
genomen hette, was mir ouch nit zu tand, und was ſy getan haben, ge 
ſchicht nit eurn gnaden zu widerdries, ſunder allain aus forgen, fo ſy auf 
die k. m! haben; davon wölle eur gnad die bottſchaft ſenden, es wirt ain 
end werden, doch das eur gnad ‘die drey ſtuk Inter emphelch zu befchlieflen. 
der puntnus halben, die ftet als eur gnad die begert, ift ganz on Hill, 
dann der ir bayde ein verwilligen. von der lechen wegen zu Lauſitz, das 
Int geſchechen nach laut der brief van der kron, mags eur gnab tan on 





1) Vgl. Nr. 536. 





1479 April. 503 


zaigen der brief; das eur gnad meiner gnädigen herrn ainen die emphachen 
laſſ, ift das beft. von der Newenmargt wegen auf dem brief, jo fich der 
orden berümet!), ift gnug van eurn furjtlichen gnaden geantwurt und alg 
von erſt narracio geſchikht. in dem leften zedel Latt den fung von Bechem 
heraus. gibt und nympt nichts. volgt mir eur furftlich gnad, es wirt 
eur f. g. nit reuen. ich will ſy ouch Hin und wider wol ficher bringen. 
datum Gubin am famftag vor mifericordia domini anno ıc. Lxxıx.” 
Berlin, Kgl. Hausarchiv 585D 106 [1] 89. Dr. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreis 
archive S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 218b. 2190. Gelangte am Sonntag mi. bni. 
nad Straußberg (25. April). 

Kurf. Albrecht überjendet ihm hierauf einen Brief, ben er an Peter 
Burgsborff, Hans Leit und die von Kroſſen geichrieben. (Snbalt: fie follen 
Alle, die an dem Friedbruch betheiligt geweſen, feftnehmen und Niemanden ein- 
lafien oder enthalten, der bei Hans Leit geweſen ().) Seine Räthe werde 
er mit voller Gewalt entjenden. datum Strusperg am fonntag mifericordias 
domini ac. Lxxıx (25. April. Den Brief (ebenfo wie einen an Pfotel und 
Rothenburg) hatten die Frankfurter zu beforgen. Befehl Albrechts. 220a. 
Am Montag nah Mifericordia von Köln aus (26. April. 224) überfendet 
Albrecht an Stein die Imftruction Pfotel3 und Rothenburgs, theilt die An- 
funft der Räthe H. Dttos?) mit, deren Anbringen er auch nicht abfchlage, und 
fragt, ob der Olmützer Tag vor fich gehe. „auch als du uns jchregbit ver- 
kundigung balben des friden biß auf Johannis baptifte in acht tagen, des 
wollen wir alfo warten.” 


546. | 
(Straußberg) April 35. Kurf. Albreht an Dr. Pfotel und Siegmund 
von Rothenburg. 

Die Rüdfiht auf Böhmen. 

Lieben getrenen. wir ſchicken euch hiemit, wa8 ung herr org vom 
Stein gejhriben hat. das gefellt ung nit ubel. dann ir habts vor alles in 
empfelh, allaint hieauffen zu laſſen die narracion des konigs von Beheim, 
das ift der einig glimpf, daruf unfer tochter und wir das thon mogen, des 
wir una erbieten. ob das nit im brive ftünd, achten wir nicht, man macht 
doch wol proteftacion in geheim, des wirs darauf thon, das gleich als vil 
ift una zu einer antwort gein dem konig von Beheim, nachdem er unſer tochter 
und ung verlegt und ung in feiner richtigung nicht3 bedacht hat und befennt 
in fein jchriften gegen uns, das er gericht fey, er flecht ung die Hilf ab, Die 
er verjchriben und vor zugefagt hat und bekennt offenlich wider die rete, Die 
wir zu im gefchidt haben ?), er woll die richtigung gein feim bruder, dem Tonig 
von Hungern, halten und thut ung gnug darzu, das wir und unfer tochter 
ung auch richten laffen auf bequem rechtlich weg. beftellt, das es fridlich 
gehalten werd von den unfern, jo wollen wirs gein Croſſen auch ſchreyben. 
auch thut vleiß, das ber Jorg den friden zufchreib biß auf Johannis, wo 


1) Vgl. Nr. 544. 2) Vgl. Nr. 549. 3) Bol. Nr. 488. 
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es nit lenger gefein mag, und furbert euch, das ir zu im kombt auf be 
ftimbte zeit ſeins briefs, das ir verfichert werdt. fardt wit hayl! datum 
Strußberg an fonntag miferic. Domini anno ıc. Lxxix. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 8. 1/1 Nr. 49 fol 219b. 2208. 


26. April. ibid. 223b. 2242. Kurf. Albrecht an biefelben. „Lieben 
getreuen. wir haben euch geflern geichriben von wegen einer proteftacion. 
die laßt underwegen und laſſet ben zeteln bleyben, als er ift, und get dem 
nad, wie dann hernach volget und bringt darein die wort „verwillig und 
leyh“, wie dann der zetl fonft anzaigt, anders die gelerten maynen, wir fein 
nit verforgt im rechten, alsdann du doctor Pfottl do den tert gelefen haft 
mit andern gelerten. das het man uns als billich gejagt zu Sranudfort als 
zu Berlin, dann wir es fonft on die verwilligung, auf fein perfon zu kommen 
nicht erleyden mogen. und bringt bie ding an von unfer tochter und nit 
von unfern wegen, was unfer tochter fach ift. und fchiden euch hiemit ein 
erebenz bon unfer tochter wegen!) an den konig und wo daſſelb mit verfieng, 
fo tut die rechtgebot von umfer, unfer tochter und füne wegen, wie fie end 
bevolhen find. auch Ligt ber Sorgen vom Stein ane, das er den friden bald 
verfund, domit wir nit verkurzt werben. auch laflen wir euch wiſſen, das 
fih unfer oheim berzog Dtt und unfer fweger von Sachſen flahen zu teydin⸗ 
gen in des konigs hove aus Eoniglichem beveld. bes flahen wir nit ab und 
geftatten in darunder zu reden, ob fie dar kommen, fie oder dy iren. md 
get eurem bevelhe in den teidingen, auch fonft nad), wie eur abſchid, und vor 
ftet, ift. domit feit got bevolhen und thut vleys, das San von Wila tag 
und naht zu uns komm und laßt uns fonder botihaft nit. datum Coln an 
der Sprew am montag nad) mijericordias bomini anno ıc. Lxxrx. 

Bettel. Will der konig, das unfer tochter der ſach auf in komm, jo 
muß er fich der gemeß machen. fonft fliehen wir vor andern das recht mit. 
datum ut supra. Zettel 2 („gutlicher zedel“). Das man alles rechten ver: 
tragen wer, das herzog Hanns unfer tochter zu urtet ließ Croſſen, Swibiſchen. 
Zul und Grunemberg, und behielt herzog Hanns das ubrig. wollt er dann 
das Tieber auf Lofung haben, das er es zu loſen bet umb hunderttaufend 
guldin Ungrifh, nachdem man do mit Ungrifchem gelb umbgeet. wer jew 
züvil, fo wer ıxxx” Ungriſch gulbin, das machet Hunderttaufend Reinifd, 
oder das man unfer tochter ir leptag nicht het abzulofen und nach irem tod 
von iren freunden ablojet umb Lxxx” gulden Reini. datum ut supra 


347. 
(Köln) April 26. Kurf. Albrecht an H. Bogislam. 
Die geplante Zuſammenkunft. 

Live ſwager. uns komet manderley an; nu is ein Dach beiprofen 
tufchen unser und juwer gein Konigßberg up ſondach cantate (9. Mat), 
darhen unfer yewelicker herren, prelaten, mann und ftede met gewalt ınd- 
brengen ſchal. Tat ung merdliden weten dorch juwer ſchriftlich antwort met 
befjem boden, efft gy alfo perjonliden komen willet edder nit, una hebben 
darna to richten, dann wy nicht gern vergebens hen und hehr tyhen. 


1) 232b. ibid. Bitte Albrechts an H. Friedrich von Liegnitz, bie Erebenz ben Mäthen 
auf den Olmutzer Tag nachzuſenden. 
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datum Coln an der Sprew am mondach na mifericordia Domini anno ıc. 
Lxxvfi]®*. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 RR. 1/1 Nr. 45 fol. 14b. 


die antwort fo Herzog Buxlaff daruf hat geben, volgt hernach (am vier: 
den blat) die komen ift bey dem Awtenriet und feinem Diener, dem vom Sann '). 
9. Bogislaws Brief (fol. 15) (2. Mai) und nochmals 27b. 28a beſagt: Kurf. 
Albrecht möge fi an die über ihn umlaufenden Gerüchte nicht kehren, auch 
über Albrecht werde ihm mandherlei mitgetheilt, was er aber nicht glaube. 
Betreff? des Tages von Cantate theile er mit: Er fei jüngft mit 9. Magnus 
von Medlenburg zuſammen geweien; berfelbe werde demnächſt zu Albrecht 
fommen und auch in jeinen (Bogislaws) Saden bei ihm thätig fein und 
beantragen, den Tag und den Frieden weiter zu verlängern. „wy konen unfe 
landt nicht rumen ume der Prutzen und Polene willen, de denne vele Tube 
hebben up unjen greniben, of dorfaren wy von geruchte, dat be koningk von 
Hungern, hertoch Johans darto fchole fterden und bendet dar to bredende 
dorh die Nigenmargfe und unje Iandt und to thende na Prugen up unjes 
[even herren und broberd des fonighes to Poln ergheite.” Bitte um Nach⸗ 
rihten Hierüber und um Erjtredung des Friedens, auch wenn 9. Magnus 
nicht zu ihm käme. — Sedenfalls bitte er um billige Friedensbedingungen. 
datum in unfer ftat Nigentreptolo am fundaghe jubilate under unſem ingeſ. 
anno ıc. LXLC. Bettel. Bitte M. Sohann zu unterweiien, ihm bis Pfingften 
fein Geld zu bezahlen. „dar wy em doch tive dußent gulden to Ioven von 
uth der Kant Yeghen, und 10 noch von unfer mebegift und plichtig ißt.“ Er 
müßte fonft feine Bürgen einmahnen. 

Albrecht antwortet (16a. Der von Sarın nahm den Brief mit. 6. Mai): 
„Lieber fwager. ir fchreibt ung mancherley. das erft, wiberbiet ir ung ben 
tag, wer billich ee gefcheen. verrer fchreibt ir, unfer oheim herzog Magnus 
werd zu uns kommen. ber ift nicht bey uns geweſen, noch darvon ichts ver- 
findigt. wir verflagen aber in und feinen bruder nicht zu teibingsleuten, 
dann er und fein bruder find vor bey irs vaterd zeiten auch dabey gemejen. 
furder fo fchreibt ir, den friden zu erftreden und tag zu erlengen. erjtreden 
wir eur liebe zu gefallen den tag bis uf den pfingftag (30. Mai) ſchirſtkunftig. 
do ift noch fo fern vor außgang bes friden, das man die richtigung wol 
beflenßt und von allem dem redt, das not ift oder wirt. am jungften be 
fließt ix, das wir euch nicht zu nahen follen fein an eurm fürftlichen ftant, 
auch) herſchilt und das wir es möglich und gleich machen follen, wolten wir 
dad ungern anderd machen, dann billidh ift, und laſſen uns die billichleit zu 
nemen und zu geben fettigen, und wölt ir ben tag perfönlich befuchen, prelaten, 
herrn, mannen und ftete mit vollem gemalt mitbringen und wolt, dad wir 
auch alfo fummen, jo fchreibt uns das glaublich zu uf fontag egaudi (23. Mai) 
das lengſt oder davor hieher, uns Haben dornach zu richten. als ir ung 
Ihreibt, antreffend unfern bern bruder und fmeher den konig von Boln, willen 
wir una mit gots Hilf wol gebürlich und recht innen zu halten. datum Coln 
an der Sprew am donerftag nach dem fontag jubilate anno zc. Lxxix." 

M. Johann antwortet gleichzeitig (datum ut supra. 286). Nachdem 
Bogislam bereits 9000 fl. empfangen und nad ben Erflärungen Herrn Hein- 
rich Bordes Hätte er fo ungeftümes Drängen nicht erwartet, er werde aber 
auf dem Prenzlauer Tage fih mit ihm hierüber unterreben. 


1) Bel Riedel werben ein Chriftian, Beit und Jacob von Saun erwähnt. 
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548. 
(Köln) April 27. Kur. Albrecht an San von Myla. 


Lieber befunder. wir begern gütlich, Dich zu ung gein Berlin zu fugen 
und von unjern wegen zu ber durchluchtigen furftin, der konigin von 
Hungern und Beheim ꝛc., geborn von Neapolis, zu reyten und irer To. 
wird etlich brief von unfern wegen zu bringen. und das beft von unfern 
wegen gegen berrn und frauen unfer bete nach ein furderer und anbringer 
jein wölleft als ein frauendiner, nachdem es unfer tochter berürt. wollen 
wir in graben gein bir beichulden. datum Coln an der Sprew am binftag 
nad) mifericordiag dni. ao. x. Lxxıx"i). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 N. 1/1 Nr. 49 fol. 226b. 


549. 
(Berlin) April 27. Kurf. Albrecht Antwort an die Räthe H. Otte 
von Bayern?). 
„übergeben am dinftag nach miſericordias Domini.“ 


Dankt für bie freunblie Erbietung ihre Herrn. Die Verhandlungen mit bau 
Könige von Ungarn felen bisher daran gefcheitert, daß bie kgl. Seubboten keine Bollmaft 
zum Übfchließen beſaßen. Statt des Wortes „Vermächtniß“ feiner Tochter, wollten fü 
durchaus das Wort „Serehtigleit” ſetzen, was er aber nicht zugab. Sie wollten Barbare 
mit Briefen einſetzen, H. Hans aber die Schlöfler laflen. Bon ben Briefen „eſſe fie übe‘. 
„uf bas jüngſt find wir gefallen auf den abſchid hernach volgend, von unfer tochter wegen 
zu banbeln und haudels geflatten inn bem fo. hove durch biejelben ber koniglichen wirben 
rete erſuchen und rate. und ift ber frib baranf erfiredt bis uf Johannis waptifle” Cı 
fehe inbeß gern, daß H. Otto und bie jungen Herren von Sachen entweber ſelbſt ober 
durch ihre Räthe in ben Sachen gemäß feinen obigen Vorſchlägen verhandelten. Berfange 
dies aber nicht, jo follen feine Räthe die folgenden Rechtgebote (bie bekanuten Erbietungen auf 
Kaiſer, Kurfürften ꝛc.) vorbringen. actum Berlin am binftag mach mifericorbia bomini. 


Berlin, Kgl. Hausarchiv 585, 105. Abſchr. 


Nah feiner Rüdkehr aus Ungarn?) fandte H. Dito am 5. Aprilt) feine 
Räthe Ritter Kafpar von Veftenberg und den Pfleger und Landrichter zu 
Auerbach zu den kurf. Statthaltern nad Ansbach, wofelbft fie am 7. April ın 
Gegenwart des Abts zu Heilsbrunn, Ludwigs von Eyb, Sebaſtians von Seden: 
dorf, Albrecht Stiebers und Graf Gottfrieds von Hohenlohe verhört wurden‘. 
Der gleichfalls dazu entbotene Hans von Sedenborf zu Birkenfels fehlte. Die 
Gefandten berichteten: H. Otto fei vom Kaifer an K. Matthias gewieſen umd 
von biefem angewiejen worden, gemäß feiner Verpflichtung der Krone Böhmen 


1) Brief Kurf. Annas an die Königin, worin fie fie um Intervention zu Gunften 
Barbaras erfucht. Der Hergang wirb genau erzählt. Köln, Freitag nach Miferic. bomini 
1479 (30. April). 227—229a. Auch an den König ſchreibt fie am felben Tage. 2308. 
Albrecht erfucht gleichzeitig den Cardinal Gabriel um Unterflügung, unter Hinweis au 
feine Berbienfte um bie Kirche, vornehmlich während ber Neutralität. Dafi. Datum. 2296. 

2) Aurede „lieben getreuen“. 3) Bgl. Ar. 468. 485. 

4) Bgl. Bamberg, Kgl. Kreisardhiv, Märcker. 2348, 72. 73. Briefe bes Herzogt 
d. d. Neumarkt, Montag und eritag nad Palmarım. Dr. 

5) Vericht ber Statthalter au Kurf. Albrecht vom 9. April (Barjreitag, ibid. Eorc.). 
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4 Schlöffer einzuräumen, dem Hauptmann zu Pilfen, Plankner, Einlaß in 
feine Schlöffee wiber Kurf. Albrecht zu gewähren. Um dies abzuwenden, 
babe er fi zur Reife nah Ungarn entichloffen. Der König, den er zu 
Kaſchau getroffen, Habe ihn freundlich empfangen. Er habe dem Könige er- 
Härt, er fei gelommen, feine Lehen von ihm zu empfangen, doch könne er 
die Schlöffer wider Albrecht nicht öffnen, da er mit biefem in Einung und 
von ihm zum Schüber feiner Lande beftellt fei; er fei aber bereit, zu ver- 
mitteln. Der König ließ dies Alles zu, doch die Vermittelung könne er ihm 
nur in Gemeinfchaft mit den jungen Herren von Sachjen gejtatten, denen er 
bereit3 die gleiche Erlaubniß gegeben babe. Bei feiner Rückkehr Habe nun 
der Herzog gehört, daß Albrecht bereit3 mit H. Hans und dem Könige ver- 
tragen fei; wo das aber nicht der Fall fei, biete er feine Vermittelung an. 
Als während feines ungarifhen Aufenthalts ein Richtungsvorſchlag Albrechts 
anlangte, habe der König feine Mißbilligung über den Biſchof von Breslau, 
den Legaten und Herrn org von Stein geäußert. Dieje Richtung nehme 
er nicht an. Ihn ftörte der Titel Barbaras als Königin von Böhmen, ferner 
die Verpflichtung, fie belehnen zu müſſen, drittens, daß er gehalten fein folle, 
H. Hans zur Annahme der Richtung zu zwingen, während dies Albrecht 
bezüglich feiner Tochter nicht brauchte. 

Die Statthalter verfprachen Hierauf unter Dankesworten Beriht an ihren 
Herrn; bezüglich des Ausgleich! mit Ungarn müßten fie nur, daß die Voll- 
ziehung der Richtung, die bis Nemintfcere (7. März; hätte gefchehen müſſen, 
noch nicht erfolgt fei; fie wüßten aber nicht, ob des Königs Gegenvorfchläge 
Albrechts Zuftimmung gefunden hätten. Die Gefangenen feien bi Quaſi⸗ 
modogeniti betagt (18. April). 

H. Dtto fandte hierauf feine Räthe Kafpar von Veitenberg und Alerander 
bon Wilbenftein zunächft zu den jungen Herren von Sachſen!): dieſe erklärten 
jedoch, fie wüßten nicht anders, als daß die Sache bereitö gerichtet fei, er- 
führen fie aber, daß es fi) anders verbielte, feien fie gern zur Übernahme 
der Bermittelung bereit), Am Sonntag Mifericordia domini zu Nacht trafen 
N bayrifhen NRäthe zu Berlin ein?) und empfingen am 27. April die obige 

ntwort. 


0. 
(Zebus) April 28. Bifchof von Lebus an Kurs. Albrecht. 


Er höre gern, daß der Friede bis Johannis währe. Aus den 3 Dingen, 
an denen fi die Richtung geftoßen habe, könne Albrecht erkennen, „was 
betriglickeit in leuten ift”. Deshalb ſei auch die Entſendung von Näthen an 


1) Urſprünglich war flatt Wildenſteins Beit von Schaumberg in Ausficht genommen, 
dgl. die Credenz d. d. Neumarkt, Mittwoh in den Oftern 1479, 14. April. Weimar, 
Sächſ. Erneft. Geſ.⸗Archiv Reg. B fol. 289a Nr. 8. Dr. 

2) Brief ber jungen Herren an Kurf. Albrecht, vom 21. April (Mittwoch nad Quafi⸗ 
mobsgeniti d. d. Dresden 1479. Bamberg 1. c. Märcker. 2348, 76. Dr. Dresben, Haupt 
ſtaatsarchiv WB. A. Unger. Sachen 123. Cone. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 8. 1/1 
Ar. 49 fol. 2210). Ein Brief des Königs am die jungen Herren, worin er fie in Gemein- 
haft mit Räthen H. Ottos eine Bermittelung zu verfuchen ermächtigt. d. d. Ofen, eri- 
tag nah Oculi 1479. ad mand. dni. regis (16. Mäy). Praknöi 438 Nr. 293, Dr. 
Dresden L c. Ung. Sachen 123. Abſchr. 1. c. fol. 221b. 

3) Bgl. Nürnberg L c. fol. 220b. 
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den König gut. Es wäre auch gut „das fie die abefchrift, wie die richtigung 
volzogen folt fein, mit fih beiten gehabt“. Doch folle Albrecht ihnen bie 
drei Dinge, an benen die Richtung gefcheitert, fchreiben. „Der wege und 
opinio, das man von unfer g. frowen eurer tochter proteftire und inftrument 
nehme, das die rete durch die urſach der berichtigung ber konige folder ſach 
eingeen und aufnemen, gefellet mir und nach meinem bebunden Hoff id, das 
man dardurch bewart fey von beyden konigen. gute und lauter conscienc; 
und wiffen, die ich alzeit gehabt habe, gibt durch gots gefchidt, das ich mein 
pfert wibber habe!) gefregen.” Den Gerechten verläßt Gott nicht. geben 
in Lubus an der mitwoch na Marcy im Lxxıx jar. 
Berlin, Kgl. Hausarchiv 585 D 106 [1) 80. Or. 


551 a. 
(Görlig) April 28. Kurf. brandendburgifche Räthe, Dr. Pfotel 
und Siegmund von Rothenburg, an Kurf. Albrecht 
„in feiner gnaden handt“. 

Am legten Mittwoch feien fie nah Görlitz gelommen und haben dem 
kurf. Befehl nach mit Herrn „Sorgen vom Stein“ verhandelt. 1. Der Friede 
folle bis Michaelis erftredt werben; bei Türzerer Dauer könnte Die weite Reiſe 
ſchwer bewerkftelligt werden. Stein antwortete: „er hab uber bepfelh, im 
gegeben, den friden erlengt, yedodh von im ſelbs den nit wöllen befliffen hin- 
der den baubtleuten, zu vermeiden fürber vermerdung und ben euern guaben 
zu jchreiben der urjach halben, wie vor ftet, verhalten. uf heut hat ex folichen 
friden Herzog Hanjen verkündet und zugeichriben, uns auch bdenfelben friden 
in unfer gewalt behendiget und dabei gejagt, den von Legnicz bei feiner aygen 
potfchaft euern gnaden zu fchiden. das auch der frid nit uf Johannis bap- 
tifte wie befloffin, funder uf Viti (15. Juni) gefabt ift, fol ſich euer guabe 
nit befümern, es ſei urfach halben gefcheen, die euern gnaden nichts zu ſchaffen 
geben und umfcheblich fein. euer gnad fol fih aud des ganz halten und 
verlofien, jo unfer widerkunft fi acht tag nach pfingften verzug, jo wolle er 
ben friden erlengen, dan er hab folichen friden binfuro nit macht, lenger 
zu erftreden, er wol aber in der zeit die macht, den friden zu erftreden er: 
langen, er züeifel aber nit, fo wir in den Eoniglidden Hoff kummen, wir 
werden folihe erftredung nach unferm gefallen erlangen und ber fachen ein 
ende machen; auch dabei gejagt, er verjehe fi), wir werben ben kung zu 
Presburg in feinem beraufziehen finden. daruf hat er in unfer berberg, als 
er und befucht bat, vil geicheft halben, die er mit den foldnern und landen 
vorhanden het, abfehied genommen, morgen mit uns nad) Preslam zu reiten, 
underwegen nad) notdorf uß allen fachen zu handeln. er bat auch den brif, 
ben im euer gnad gefchriben Hat, verlefen. was der inhelt, willen wir nit, 
und gejagt, euer gnad jchreib im die mayuung bes haudels. haben wir mit 


1) Vgl. Nr. 546. 
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ſweigen muſſen verantworten. und waß uns ber mardt lernt zu fehreiben, 
wollen wir eurn gnaben allenthalben nit verhalten. datum Gorlicz mittwoch 
nah Marci anno Lxxıx”. 


Zettel 1 (83). „auch g. 5. her Korg hat uns furgebalten, im fei ge- 
fagt worden, wir wollen gein Brag rehten, wo wir dem alſo theten, were 
unferm handel ganz fcheblih. er beclaget fi auch, Herzog Hanf der ſchelt 
in ſere.“ 2. Den Friedbrief haben fie Albrecht nicht fenden mögen, aus 
Furcht, der Bote würde niebergeworfen. Den will Stein von Liegnih aus 
Albrecht zugehen laſſen. 3. „Auch g. 5. der Selene gibt und morgen uf 
zwi meil wegs von binnen das gleit mit allen feinen hofleuten nach der 
Siefie, und geet das gemein gerücht, fie werben Yurftenftein und das Laeu⸗ 
hauß !) vir und funf meil von Legnicz gelegen, berennen und notigen.” ut 
supra. 4. (82) „Auch g. h. hat eur gnad uns von Strausberg aus gefchriben, 
die clafel hie auffen zu laſſen die narracion des konigs zu Beheim ꝛc. hat 
und wolgefallen und mit einander uf dem weg barvon rebe gehabt, in 
bedunden, es neme und gebe nichts, aber es dienet wol zu den fachen und 
fo es alzeyt zu ſchulden kum und bie claufel in der narracion wurde auß- 
geloffen, fo het eur gnab allen bebelf wie funft gein dem fung von Behem, 
als e. g. das felb3 baß verftet. nu ift ung uf heut ein ander brief von euern 
g. behendigt zu Mußkow, des datum ftet zu Colen an der Spreü am montag 
nad) mifericordia Domini?) in ander mainung der vorigen entgegen, and) da⸗ 
bei geichriben, das wort „confentiren und verwilligen“ in dem articel anzu⸗ 
zihen. ift unfer mainung nie anders gewefen, das wir ſolichs nit außloſſen 
wolten.“ Er Habe ihnen auch Erebenz für fih und M. Barbara gefandt. 
Bitten aud um Unweifung, wie fie e8 betr. ber Titulaturen und Erbietungen 
von Barbaras wegen halten follen. In Liegni werben fie hinterlafien, welchen 
Weg fie nehmen. 


Berlin, Kgl. Hausarchiv 585 D 106 [1] 81. Or. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv 
&. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 230b. 231. 


551b. 


Liegnitz) April 30. Dr. Pfotel und S. von Rothenburg an Kurf. Albrecht 
in feine Hand. 

Herr 3. v. Stein jende hiermit den Friedbrief“). Bon neuer Zeitung 
wüßten fie ur, daß H. Heinrich von Münfterberg dem H. Friedrich von Lieg- 
nitz mitgetheilt habe, daß ber Olmützer Tag am Tage Afcenfionis Yortgang 
gewinne. Der König von Ungarn Habe ſich „Loftenlich darzu gericht und auß- 
gerieten am briten oftertag. und ziehen mit dem biſchof von Preslam nad 


1) Lahnhaus, vgl. Ss. rer. Siles. X 140. XIV 57. 58, 2) 26. April. Nr. 546. 
3) Stein erfiredt ben Frieben bis auf St. Veit. Gorlitz, Dienſtag nad) Marci 27. April 
1479. Nürnberg L c. fol. 233a. 
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der Neyſſe und nit nf Glacze, umb ſicherung willen ber weg. datum Leg: 
nicz am freitag nad) Marci anno ıc. Lxxıx".“ 


Berlin, Kgl. Hausarchiv 585 D 106 [1) 85. Or. Abfchr. Nürnberg, Kgl. Kreisardiv 
©. 11 R. 1/1 Rr. 49 fol. 233 


552. 
Mai 1. „Fertigung Balthafard von Sliben an unfern fweher beriog 
Wilhelmen von Sachen. actum am famftag vor jubilate im Lxxıx".“ 


Item fage unferm ſweher unfer fruntlich binf von unfern, unjer gemabel, umnjern 
beben fonen und unfern baiden bochtern, irer weiber wegen. item und fage im, wir heiten 
im gern lengft alle fach emboten, wie es ſich hielt, als unferm Tiebflen frund und hochſten 
zatgeben, fo ift kein endrung gefcheen findt euer rate und getreuer ber haubtmann zu Fre. 
bergt), unſer Lieber befunber, bei uns geweſen ift, bis ito au fontag guafimobogeniti 
(18. Aprif) find Tomen der bifchone von Breßlaw, ber orator be Piscia unb org vom 
Stain, bie bing zu beflifien, wie bie richtigung innhelt, als ir burch ben haubtman bericht 
feit; beiten fie willeicht gern getan, als fie fagten, und finb in ber meynung barkomen, 
do fie aber den kouiglichen bevelh aufbrachen, haben fie Leinen gewalt funden, bas za 
beflifien, als fie fagen, ſunder etlich einrede in etlichen finden und das fie bie ding layten 
folten in ben Toniglichen hove zu befliffen, wo man ber eins wurb. und beflelben irs ab- 
ſchide abſchrift uf ein anbringen ſchicken wir eurer lieb biebei und babei unfere rechtgebst. 
nub fie haben uns erfucht und fo weit bracht, das wir umfere rete in den fo. hove fchiden 
follen mit vollem gewalt, das wir alfo getan haben und unfere rete, nemlichen Johann 
Pfotel, doctor in Taiferlichen rechten, und Sigmunden Rotemburg geſchickt, bas nach laut 
des zettels zu beilifien nud In babei, wo es nicht gericht wurb, bevolhen, bife rechtgebot 
zu bieten, wiewol bie bie fo. wirbe vor verflagen bat, daruf uns vil unfer fruub Hilf zu- 
geſchriben haben, das e8 uns zu bevelhen nicht zu unterlaflen flunb, wo es wicht gericht 
wurd, zu bieten. indes als wir wider von Franckfurt hieher komen finb, hat ber hochgeborn 
furfte, unfer Tieber oheim berzog Dit, feine vete, unfer liebe getreuen Caſparn von Beſtem⸗ 
berg, ritter, und Alexandern vom Wildenſtain zu uns geſchickt, fo haben enre vettern, unſer 
fiebe fweger, uns gefchriben, was unfer wille fei, boriun zu handeln, bes find fie willig. ımd 
ift das der Bairiiden werbung, das bie fo. wirbe irm herrn, aud ben herrn von Sachſen 
macht geben babe, die fach gutlich zu handeln und wo ſys mit gutlich finden, wolle er im 
lieben bes rechten gehorchen. iſt unfer antwort uf bie meynung unſern fwegern jchriftlic, 
auch herzog Dtten reiten, wo bie bing uf bem tag zu Hungern nicht beflofien werben, bes 
wir nit getrauen, nachbem fie uf reblich, billich weg gefet find, jo wollen wir irm lieben 
gutlicder tege am gelegen flete gern gehorchen und zimlicher billicheit verfolgen, doch bas «#4 
in einer zimlichen zeit zu end lauf, wo das nicht verfahe, rechts zu geben und zu nemen 
vor im gern gefetiget zu fein. das haben mir feiner liebe als unſerm fruntlichen Tieben 


ſweher unverfunt nicht wollen verhalten, ben dingen mitiambt uns ein nmachgedacht zu 


baben, ob es zu ſchulden kome, uns borinnen als ber frunt zu raten. item uf bas gib 
feiner lieb die crebenz und fage, wir werben ein tag laiften mit ben Stetinifchen uf fonn- 
tag cantate (9. Mai) ſchirſt in unfer flat Konigsperg und mo es bo nicht gericht wurt, fo 
find wir mit ber fo. wirbe, unferm herrn und fivager zu Denmmard vertragen, bas er mit 
einem bere und wir an bem andern ort mit einem bere uf Johannis ſunwenden einziben 
follen uf die vorbeftimbten herrn. zu ſolchem unſerm herzug wir fein lieb gar fruntlich biten 
von unfern und unfer fun wegen, uns zu leihen IIC geraifiger pferb umb re brabanten, 
darzu wegen, ſovil fie ber notturftig finb zu einer herfart, das wollen wir mitfambt unfern 
fonen, landen und leuten, wo es zu fchulben kumbt und fein lieb unſer beborft, bes get 





1) Albrecht von Ermsreuth. 
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wend, im mererm unberfeen frnmtlih zu vergleichen und zu verbinen als umb unfern 
fruntliden Tieben jweber, ber nye leib und gut von uns geſetzt bat, und wir unb unjer 
finder nymmer von feiner lieb feen werben. und das bie finb uf fontag vor Sohannis 
baptifte (20. Juni) zur Trewenbriczen. und biten des fein fruntli antwort. item bit auch 
fein Iteb, uns zwen buchfenmaifter zu Teihen, bie mit dem groffen werd fchifien Tonnen. 

Item dornach bitt in, das er dich zu unfer fwiger las und fage irer Tiebe unjer 
fruntlih binft, auch von unfer gemahel, unfern beben fonen, irer gemahel, unſer lichen 
bochter wegen, und bas es ir gludfeliglih nnd wol zuſtund, des weru wir erfreuet, und 
iR fie frand, das got wend, als man bie fagt, jo clag fie getreulich won unfer aller wegen 
mit erbietung, got fur fie in uniern landen umb ir gejuntheit biten zu laſſen, iſt fie aber 
nit frand, fo fweig der clag umb bes furbitens ber land und wirb bie andern erbietung 
und feg au biejelben flat, das wir alle uns erbieten ir zu aller liebe und fruntfchaft ale 
unjer lieben fwigermuter unb fwefter. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 17. 18a. 


Zu Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachſen wurde der PBropft von 
Berlin geſchickt, der gleichfalls? um Hülfstruppen und um 2 Büchjenmeifter, 
die mit dem großen und Heinen Werk umgehen können, bitten follte. ibid. 
18b. 8. d. Die jungen Herren verfpradhen, fall der Königsberger Tag 
reſultatlos verlaufen follte, den H. von Pommern zu fchreiben, daß fie Kurf. 
Albrecht nicht im Stiche laſſen Könnten. 20b. 


553. 
[Mai 1.] ‚Werbung an konig zu Dennemarden uf herr Albrecht Klitzingk 
und Hannßen von der Schulemburg.” 


Der koniglich wirb unfer willig freuntlich dinſt zu fagen und banden feiner Tonig- 
lien wird ſeiner freuntlihen zufagung und hilf wiber die Stetinifchen herrn durch er 
Albrecht Klitzingk und ander und bitten fein fo. wird, uns fein veindsbrieve zuzuſchicken. 
den wollen wir fchaffen geantwort werben, doch nicht vor fand Johanns tag waptifte, 
wurd es aber nicht gericht, als wir uns verfeben, das denn fein Lo. wirb bevelh, das man 
angreif von flundt nach Johanus waptifte zu wafler und land und fo man flatlicher das 
tut, uns das Lieber if. — Item bes heitrats halben tft Die eltzſt tochter bes konigs von 
Poln nicht mer dann fiben jar alt und darumb haben wir verhalten zu ſchicken. fo bat 
fih der biſchove von Poln, der fich bes bat verfangen von unfern wegen zu erfunden, wy 
er Albrecht Klitziugk von uns geſchiden ift, nichts geantwort. und wo es ber fo. w., unferm 
finger, gemeint ift, fo finb wir willig, ex proprio motu herr Paulus Molnert) hinein zu 
Ihiden und die bing erfunden laflen und nicht feiern, uf das man bald ber ſachen ein wiſſen 
hieg. wollt denn herr Albrecht Klitzingk mitreyten als ein marggrevifcher, jehen wir gar 
gern, Das er ſehe unfern vleis und das bie bing nad feinem rat gebanbelt wärben und 
das wer nott mit eyl zu fpieln, dieweil der konig zu Kralam if; dann wir beforgen, er 
werb wiber gein Litaw ziehen. item wir bleiben hynnen, das wir woll umb pfingften 
be ber fon. wirb mogen fein, als er Albrecht Kliczingk geworben bat und find and bes 
gar willig zu thun, daun nach pfingften muſſen wir uns ruſten, umb Johannis ins felb 
zu ziehen, wo es nit gericht wurbt. a 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 NR. 1/1 Nr. 45 fol. 19. 


1) Gemeint ift der Geiftlihe Paulus Molner von Bütow, kaiſerl. Notar, eine Zeit 
laug Schreiber des Iohanniterorbens, bereits von Friebrih IL. viel zu Verhandlungen mit 
Polen gebraucht. Vgl. Riedel C. J 425 u. a. Er war auch Domherr zu Lebus. Bgl. 
Wohlbrück, Geſch. des ehemaligen Bisthums Lebus II 178. 
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29. Mai. ibid. 30b. 31 ab. Smftruction Kurf. Albrechts auf die Vor⸗ 
fchläge, die der König den Gefandten durch Nicol. Ronnow Babe made 
laffen: Weder künne er Garz und das andere ihm Genommene dem H. Bogis⸗ 
law nod ferner laflen, noch zugeben daß dafielbe burch Bermittelung des 
Königs inzwifchen den von Straljund, die neben den von Stargar 
feine ärgften Feinde jeien, eingeräumt werde. Auch in einen Schiedsſpruch 
des Königs könne er nicht willigen, da ein Zuſammenkommen der Parteien 
ſchwer zu ermöglichen, noch auch inzwiichen die Gefangenen (300, barunter 
100 Edle und 20 fchatbare) betagen, da der Spruch vielleicht nie gefällt 
werde, noch nad event. Rüdgabe von Garz alles Übrige dem Könige ande 
ftelen. Er begehre vielmehr Kriegshülfe, die der König von Holftein aus 
bequem leiften könne. acum Coln an der Sprew am heilgen pfingftabentt. 


554. 

(Köln) Mai 2. Kurf. Albrecht an Sigmund von Rothenburg, Landvogt 
zu Kottbus, und Johann Pfotel, in kaiſerl. Rechten Doctor, Gefandte 
an den König von Ungarn. 

Weitere Inſtructionen. 

Lieben getreuen. wenn Das wort borinnen ftet „verwilligen und Leben“ 
und die proteftacio gefchicht, laſſen wir e8 geſchen. mocht aber jenes mit 
fug auch dorinnen bleiben, fjehen wir gern. des friden halben uf Bit 
laſſen wir gefcheen, abir die erftredung dornach uf Michaelis, die ift uns 
nit gemeß. fie muß uf dag mynbft fein ein halbs jar, dann wenn mwolten 
wir ruen und gelt zumwegen bringen, damit wir und weren mochten die 
Ieng, fo wir albegen den fommer mit den Stetinifchen und den winter mit 
dem fonig kriegen folten. wie lang wurd es weren, ir einer ruet allwegen 
das halb jar, jo muſten wir fur und fur friegen. wo folten wird nemen? 
gerad fo e8 am beiten wer und folten enden mit den Stetinifchen, fo 
müßten wir aber zurud und uns des konigs weren. auch ift e8 ung guung 
uneben, wiewol wir e8 gefcheen laſſen, das der frid uf Viti außget, dann 
folt ber tonig vor Johannis anheben, fo haben wir gewiſſen krieg mit 
den Stetinifchen, ſußt blib es villeicht underwegen und beiten ein richti⸗ 
gung nad unferm willen, al3 wir getrauen. auch fo ift unſer aufgebot ui 
Sohannis. dem furköm der konig wol acht tag. verftet ir wol, was da? 
irrung in einem gewerb macht, gelt und leut, dag mit eyn kombt, zu uns 
zu bringen, fo einer vor geſchickt ift, der e8 weren fol. von unfer todter 
wegen, do gebraucht aller zimlichen wort, die dem konig wolgefallen 
alleyn nennt in nit fonig zu Beheim von irn wegen, dieweyl fie nit ge 
richt ift, dann fie machet dadurch einen groffen einfal irer gerechtigkeit, umd 
ſchicken euch deßhalb ein andere credenz nach diser abjchrift, Die antwort 
und zurreißt die ander. datum Coln an der Sprew am jontag jubilate!. 


1) Weitere Suftructionen für bie Gefandten, aus dem Juni (Antwort anf Wr. 565. 
Berlin, Kgl. Hausarchiv 585, 22. Cone. Der ausgefchnittene Zettel ſei fir Barbara, deren 
Gerechtigkeit er zu nahe trete, unaunehmbar. „item will der konig unfer bochter leyhen umt 
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Sendet Abfchrift feines Briefes an Herrn Sorgen von Stein, den König, 
die Königin, den Cardinal; durchſtr. folgt noch das Eoncept ber Credenz 
Barbaras an die Genannten. 


Berlin, Kgl. Hausarchiv 585 D 106 [1] 86. Cone. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreis 
archiv ©. 11 8. 1/1 Nr. 49 fol. 2328. 


beettigen, als er billich thut, fo er eim richter fein will und fich gleich halten einem teyl 
als dem andern. fein vehb, ungnab, proceß und anders, wie es angeſehen ift, abftellen, wa 
er das nicht thun will, fo iſt er unfer dochter zum einem richter parteyich und alle Die, bie 
Im durch verſchreibung, glubb ober aib verwant find als einem Tonig zu Behelm. und wa 
nnjer dochter des einging, jo mocht fie ala mer herzog Hanſenn das landt umbfunft geben, 
bie gefangen on entgeltuns lebig und ir und ir frundſchaft koſten und erliten fcheben farn 
Infien und im fein koſten und ſchaden bezaln und ber mue und zerung behalten, bie fie 
daruf legen muft und der ſmehe empern, das fie wiber recht gelriegt bett.” Will ver König 
das nicht thun, follen fie Recht bieten auf den Papft (in Sachen bes Glaubens), auf Kaifer, 
Kurf. und Andre nicht parteilfche, die In feinen Schriften genannt find. Barbara wollte 
ihr Vermächtniß vom Könige von Ungarn erhalten, weil ihr Oatte fih an dieſen gehalten. 
Das geſchah nicht; Daher wandte fie fih an bie obere Hand, ben Kaifer, und dieſer wies 
fie an den Sohn bes Könige von Polm. Dem Ieiftete fie Folge und könne das nur 
ändern „durch bie bericht beber Tonig. item wir wollen uns nicht verfchreiben, unſer 
bochter zu zwingen, ſunder mas ba betaibingt wirt, fol unfer dochter verfchreiben und ver- 
gewiflen zu halten. die bat nye kein ubel thun, foll ab got will nymer keinß thun und 
fol halten, was fie ſich verpflicht als ein frume furſtin; man gedenck, das mans an yenem 
ort auch alfo verfaß, das es gehalten werb; dann folten wir unſer bochter notten, ber 
fonig zu Beheim wurb fprechen, wir folten im wibergeben, was wir unfer bochter genommen 
und andern geben hetten, wer fur uns unb unfer kinder nicht; wir wolten, das ber konig 
das alles weft om unſer umb ener zuthun, funft wollen wir gutig fein und babe, ob wir 
mogen, nicht begeben; wir verfteen feinen boßen willen wol, fo er muſſig wurb, das leyt 
an dem allmechtigen got, aber nichtbeftermynder wir haben uchs gemechtigt nach laut 
eners abſchids, daruf bie itzig antwort fich zeucht, babei laffen wire bleiben. got jhid es 
alles zum beften und geb im biß jar als vil zu fchiden, das er unfer vergeß und wa «8 
anders nit fein will, fo gebe uns got fige und felbe, Das vermag er als wol biß jar als 
bener.” Er fei bereit, feine Lehen zu empfahen gemäß ber Richtung beider Könige ober 
dem Ausſpruche ber oben genannten unparteiiſchen Schieberichter. Sendet ein Berzeichniß 
einer Lehen und Anwartſchaften in ber Laufig mit. „Item herzog Albrecht hat den Sagan 
zu leben, fo bat berzog Dit leben und ber pfalzgraff ift im verfhreibung und eynungen 
mit im als eim lonig zu Beheim. das laßt uch nicht irren, vecht es auch nicht an. unſer 
gepot haben es alles in in mit ben wort, bie ‚nicht parteyich find‘, baum iſt der konig 
parteyſch, To find fein auhenger in bem flud, bie in fur Lonig halten, parteyſch und mag 
weder konig ober fie dawider fprechen unverlett des konigs gerechtigkeit und ir pflicht. noch 
findet man gleihwol gnug von allen gefchledhten, daraf wire bieten.” Sendet Abſchrift 
der feine Tochter betreffenden Urkunden, fowie des- Briefwechfelse mit K. Matthias und 
org von Stein. „und leßt es alles nad laut Datum ber brive und zaichent herauf ein 
memorlal, von eim ftud ein wort zwei ober breit, bas uchs im gedechtnus furt, bas ir ad 
quodlibet wißt zu antworten. item als ber carbinal gejagt hat, ver konig hab uns bas 
land geben wollen, das haben wir all unſer tag nye gehört und thar Jorg vom Stein ben 
tag nymer erleben, bas er ſolchs an uns m. Albrecht geworben hab, er ober fein meuſch, 
dann ef if} ber tag nye gewefen.” Hätte ihm ber König das Land geben wollen, er hätte 
es angenommen. Senbet zum Beweiſe feinen Briefwechjel mit Stein. „item wir beforgen 
eng. ir wiſt, das villeicht uf baiden fetten hederman gern frib bett, wir, wa es zimlich 
Priebatſch, Sorrefpondenz. IL 33 
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555. 
(Köln) Mai 6. Kurf. Albrecht an die H. von Mecklenburg. 


Lieben oheim. als wir nechſt uf eur anſuchen unſerm gnedigften herrn 
dem NRomifchen keyſer gefchriben haben, empfahung eurer regalia und lehen 
halben, als ir wißt, hat uns fein k. m. dorauf wider geantwort, al3 ber 
brief Hirinnen verfloffen zu erkennen gibt!!. wer nu was eurs willens verrer 
borinnen zu handeln, laßt uns wiflen, find wir geneigt zu thun nach unjerm 
vermugen. batum Soln an der Sprew am donerftag nad} jubilate anno zc. Lxxır. 
Bettel. Sendet feinen Briefmechfel mit H. Bogislaw mit. datum ut supra. 

An die Herzöge Hatte ſich Albrecht auch der pommerjchen Trage wegen 
gewandt, und Henning von Arnim und Hanns von Bredow an fie geididt. 
Werbung derſelben 19b. 208. Die Stettinifchen berühmten ſich eines Bäud- 
nifjes mit den H. von Medlenburg. Er (Albrecht) glaube zwar nicht daran, 
hätte aber gern Aufllärung. „ferrer fo zweivelt uns nicht, ir Tieb die willen, 
da3 wir fie eemalen erfucdht Haben umb Hilf durch uns felbft, unfern fon und 
durch iren fwagern, den graven zu Ruppin. ift uf dasmal verhalten worden 
uns bie hilf von in, das unfer oheim Herzog Magnus fich zu im gefreundt beit, 
auch auffer lands zu reiten, unferm herren und fwager dem konig zu Denne 
mard zugefagt het zu feiner hochzeit, doch dabei zugefagt zu Eremmen (©. 407) 
auch nochmal3 dem von Ruppin, nicht wider uns zu fein, noch den iren zu 
thun geftatten, daS da alzo gefcheen iſt.“ Bittet um Kriegshülfe und Verbot 
der Unterftügung der Pommern. Am 3. Mai fehreiben die H. Albrecht und 
Magnus den Gefandten: Sie würden erft bei der perfünlichen Zuſammen⸗ 
Yunft Antwort ertheilen, fich inzwifchen um Ausgleich bemühen und da 9. 
Magnus einen Sohn?) befommen und „werfhop und Tindelber“ fie am 


wer, als gern als ander leut. dabei iſt zu beforgen, was am letzſten darauß wachſſen wurd, 
einen frid erfireden mach bem andern umb bie gefangen nicht einkommen und unbetogt 
bliben, ber’ berzog das lant behielt, das er unſer Dochter wider got, ere und recht gemommmen, 
außgeftoffen und ir entwert hat und noch frevenlich innen behelt und unfer bochter Groffen 
zu leipgebing wer, das yebermann im ſynn ufzunemen, das wir mit gefleem. ſo if e& 
befter befier; wer aber das nicht bie meynung ale wir wiffen unjeru halben, jo beborft 
es elugs uffehens, das unfer dochter nicht per indirecte umbs land und wir umb die 
gefangen kamen. doch wollen wir den getrauen haben, bie furften werben es uf Dem tag 
zu Olmät alles gutlich richten, als ir anzaigt. item am britten artidel bes compromiß. 
ob wir Iteber fleen wolten bei dem außfpruch fo. wirbe, wie irs gejagt habt, habt irs dam 
gefagt, als uns nicht zweivelt nach laut unſers bevelhs, fo wollen wirs gar gern thun und 
begern nit anders. item als ir fchreibt, der carbinal hab geantwort, wir folten bie werd 
mit ben worten laſſen geen, zimet fich wol, was einer von einem wolt, das er ſich des 
gemeß macht, als wir thun. wir laflen wort und werd miteinander geen. bie fo. wird, 
fo bie bericht fur fi ging, vergibt uns al fach mitfambt umfer dochter und fonen wat 
als man mag fprechen inmediate, fo refervirt er im all fein fpruch unb gerechtigleit, bat 
tert den rucken zu haufen, vergeben und behalten. das jchreiben wir uch im gejeflen weiß, 
nit den konig zu ſchmehen, aber in purfen verging es fich wol zu converfirn soecialiter 
unter ber rofen ex proprio motu.” (Bgl. Höfler, Barbara I 41 f. Aum.) 

1) Bgl. Rr. 537. 2) Heinrich V., den Fsriebfertigen, geb. 3. Mai 1479 (Cohn). 
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Bejuche des Tages verhindern würbe, verfuchen, den Frieden bis auf Michaelis 
oder nativitati8 Mariä zu verlängern. (Brief incl. Bettel. d. d. Schwerin 
invencio cruci® 1479. 28b. 29a.) Albrecht fendet Hierauf nochmals Adhim 
von Blankenburg!) (der bereits das erfte Mal trob der auf Henning von 
Arnim lautenden Werbung bei den Herzögen geweſen zu fein fcheint) an die 
Herzöge. 29a. Köln, Eantate 9. Mai. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchio S. 11 N. 1/1 Nr. 45 fol. 20a. 


556. 
(Köln) Mai 14. Kurf. Albrecht an H. Wilhelm von Sachen. 


Sendet feinen Briefwechſel mit den jungen Herrn aus Anlaß der Wer- 
bung des Propfts zu Berlin. H. Wilhelm babe feinen Gefandten, den Rath 
und Bogt zu Trebbin Balthafar von Schlieben gefragt, „warumb wir euch 
nicht manen nad laut der eynung”. Darauf erwibre er: Sie hätten fich alle- 
zeit trenlich gegenfeitig geholfen ohne fih an die Einung zu ermahnen. Der 
jegige Krieg mit H. Bogislaw rühre daher, daß B. entgegen feinem Xer- 
ſprechen, Garz, Lödenis und Vierraden nicht herausgebe. Der Frieden dauere 
nur bis Johanni. Bittet, ihm jedenfalls 200 Reiter, 400 Trabanten auf 
Sonntag vor oh. bapt. (20. uni) nach Trenenbriegen zu ſchicken. Wenn 
aber Trabanten ihm unbequem mären, fo folle er nur dieſelbe Hülfe fenden, 
die er jüngft M. Johaun geichidt habe, es können dieſelben Gefellen und 
derjelbe Hauptmann?) fein. datum Eoln an der Spremw am freytag nad dem 
jonntag canntate anno zc. Lxxiıx. Bedula. Die j. Herren find auch nicht an 
die Einung gemahnt worden, weil fie ihm bereitö bei feinem Hereinziehen 
Hülfe zugefagt haben. datum ut supra®). Zebula 2. Wenn H. Wilhelm 


1) Brandenb. Rath, der auch rege Beziehungen zu Medienburg beſaß. Vgl. 3. B. 
Riedel B. V 232, €. III 106. 2) Ermsreuth. 

3) Kurf. Albrecht an Kurf. Ernft und H. Albrecht won Sachſen. I Die ihm bei 
jenem Durchzuge für die Zeit nah H. Albrechts Rückkehr aus Dänemark zugefagte Hülfe 
gegen Pommern bitte et in jebem Falle zu leiſten, obgleich jetzt Unterhanblungen im Gange 
jeien, da den Bommern doch nicht zu trauen ſei. batum Coln an ber Sprew am mitwoch 
nad dem fontag cauntate anno sc. LxxIx" (12. Mai). „Zedula, in einem andern brifie 
gelegen.” Wenn ihnen bei ber weiten Entfernung Trabanten zu ſchicken, zu ſchwer fei, 
bitte er unr um 200 Reifige mit 2 Büchlenmeiftern, womöglich unter Führung bes Götz 
von Wolfersdorf (Riedel B. V 288 nach Dresden, Hauptflaatsarchiv. Dr. Abſchr. Nürn- 
bergl. e. fol. 21. 22). II. (fehlt bei Riedel. Nürnberg 1. c. 22b.) Auf ihren Antrag, an. 
9. Bogislam zu fchreiben, fet zu antworten vergeffen worben. Wenn fie am ihn fchrieben 
möchten fie bie Rüdgabe von Garz verlangen. Köln, Donnerflag nach Eantate 1479. Bote 
Eonglin, der am Donnerflag nach Kantate (13. Mat) ausritt. Poſtul. Erzb. Ernſt von 
Magdeburg fragt am 10. Mat bei feinem Bater an, ob er die von Kurf. Albrecht begehrte 
Kriegebälfe von 200 Manz leiſten folle. Riedel 1. c. 290.) 

Am 19. Mat (ibid. 292, fordern Ernft und Albredt von Sachſen H. Bogislaw auf, 
Garz gemäß der Richtung zum Thaber, (©. 416) zurüdzugeben; fonft müßten fie Albrecht 
wider ihn helfen (S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 25). 

Am felben Tage (ibid. 293) antwortet Kurf. Ernft dem Kurf. Albrecht: Er werbe ihn 

33* 
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an H. Bogislamw fchreibe, fo folle er die NRüdgabe von Garz fordern. datım 

ut supra. Zedula 3. Bittet ihn um Verwendung für die Freilafiuug der auf 

der Heintlehr vom Leipziger Markte gefangenen Stendaler!). datum ut supra. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 23. 


H. Wilhelm antwortet fol. 24 b. 252. hm fei nit erinnerlih, Schlie 
ben gefragt zu haben, warum Kurf. Albrecht ihn nicht an die Einung mahne. 
Wofern der Königsberger Tag refultatlos verliefe, werde er die Hülfe nicht 
unterlaffen. Weimar, Mittwoch vig. ascens. dni. 1479. 19. Mai. 


557. 
Mai 17. Näthe zu Ansbach an Kurf. Albrecht. 


Auf feinen Befehl, Geld, Neifige, Wagen, 400 Büchſenſchützen zu ſchicken. 
haben fie zunächft Herren Hiltpolten von Haufen nach Nördlingen und Dintels 
bühl, Sebaftian von Sedendorf nah Nürnberg, Albrecht von Biberern uch 
Rothenburg und Hans von Sedendorf zu Birkenfels nah Windsheim gefchidt, 
um Umfrage zu halten „wie man an der end yedem die knecht zu beftellen 
finden kann“. Den Befehl wegen der 100 Pferde und der benannten Leute 
vom Gebirge haben fie an den Hauptmann überwiefen, deffen ihnen unbequem 
Antwort fie mitjenden?). Sie wollen aber am Dienftag nad Eraudi 125. Mai, 


nicht im Stiche Iafien, aber da H. Bogislaw fih auf ihn zu Hecht erboten, müfſe er ihn 
erſt zur Rebe ftellen. Berweigert er das Recht, fo werbe er ihn nicht ohne Hälfe laſſen. 
Götz von Wolfersborf könne er ihm nicht ſchicken, da er mit H. Albrecht beim Könige von 
Ungarn jet, aber andre taugliche Hauptlente, ebenfo 2 Büchfenmeifter. datum vigilia aſcen⸗ 
fionis LxXxIx Dresbenn. Am 28. Mai bittet nun Kurf. Albrecht, ihm bie Kriegshülfe auf 
den 4. Zuli nach Zreuendriegen zu ſchicken. datum Coln an ber Sprew amı freitag nad 
eraubi anno ıc. Lxxıxto (Riedel B. V 295; Nürnberg ©. 11 R. 1/1 Rr. 45 fol 328). 
Ebenjo an H. Wilhelm und dem pofl. Erzb. von Magdeburg ibid. 31b. H. Wilhelm erllärt, 
erſt den Friedenstag abwarten zu wollen. Weimar, Montag nad Trinitatis 1479. 7. Iumi. 
S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 32b. Dr. bes Briefs and ibid. 39a. Wibredht antworte: 
wenn ein Ausgleich bevorflände, würde er ibn gar nicht um Hülfe gebeten haben. E 
könne fich nicht weiter von H. Bogislaw mit leeren Verſprechungen abfpeifen laſſen. Kölz 
Dienftag Viti 1479. (15. Suni. 37b.) 1) Vgl. Nr. 861. 

2) Ritter Hans von Redwitz, Hauptmann auf dem Gebirge an bie Räthe zu Ans 
bad. „mein fruntlich dinſt zuvor. lieben fruud. als ix mir nf egefcheen mein fchrift, end 
getau, der vm gulden halben an der angezaigten fumm meins gnedigen herrn bieoben zu 
hilf zu nemen, wuter anderm wiber geantwort habt, hend und fues zu regen, bomit bie 
va gulden zufammen bracht werben und bas wir uns an bheinen uberſchus bei ud 
donyden noch am eynchen wechſel ber munz verlaſſen bebörfen, mit mer innbalt der⸗ 
jelben eurer antwort, ham ich vernomen. nu iſt vorhere an uns bieoben zu einbringung 
unfers gnedigen herrn rent, zins und gult fein moglicher vleis nicht verſpart bliben, als 
auch yo aber gefcheen fol. wann aber das umgelt diſer quatember, bie ob Im gnulden 
treffen wirbt, ſich erft trinitatis verfallen erſcheint, und zwifchen ber zeyt wicht mere dann 
acht tag bis nf die rechnung, bie oben furgenomen, vorfleen, habt ir abzunemen, ab ſolh 
gelt ee einzubringen moglichen ſey, unb fo man bie leut im thurn ober flöden bet, je 
konnth man doch das davor und ehe von ine nicht einbringen unb fo nu bas einbradt 
wirbt, gefelt doch am ungelt maystails munz und wenig golbs zu bem das an ber ver- 
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einen von ihnen mit Albrecht Stieber nad Himmelkron fenden, um bie Sache 
ausrichten zu helfen, obwohl es ihnen zu viel tft, auch noch bie obergebir- 
giihen Angelegenheiten beforgen zu müflen. Das Geld wird unter und auf 
dem Gebirge mit großem Fleiße zufammengebradt. Wegen der 100 Pferde, 
die Albrecht von Amtleuten, Hofgefind und Andern unter dem Gebirge ver- 
lange, haben fie in der PVerfammlung der Statthalter feftgeftellt, daß bie 
Zahl der 100 Pferde nicht herauskomme und fich daher noch an die gemeine 
Ritterfchaft, die weder Amtleute noch Hofgefinde Albrechts wären, gewandt. 
Senden eine Zufammenftellung der Antworten der Entbotenen. Montag nach 
bocem iocunditatis 1479. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 768 III. Or. 


Verzeichniß. Hans von Sedendorf zu Birkenfeld kann zu Windsheim 
50 Büchſenſchützen beftellen, doch da jeder monatlich 4 fl. und Koft Hin und 
zurüd verlangt, haben fie es ganz abgelehnt. Hilpolt von Haufen traf zu 
Rörblingen 200, zu Dinkelsbühl 100 Knete an. Deren Deputirte erflärten 
fh nach Iangen Verhandlungen mit 3 Pfund pro Woche und außerdem 1 ff. 
Rüſtgeld zufrieden. Sie verlangen außerdem Behrung heraus und herein und 
wollen ala Waffen haben „ein krebs“, eine Büchje, ein Schwert oder Langmeſſer. 
Mittwoch nach Pfingften (2. Juni) wollen fie endgültig Antwort jagen. Bitten 
auch Albrecht um Beicheid auf dieje Forderungen (urfprünglich verlangten die 
Knechte A Pfund die Woche und 2 fl. Nüftgeld). Sebaftian von Sedenborf 
fand zu Nürnberg 200 Knechte, die aber 4 Pfund bie Woche, Koſt heraus und 
herein, Beftellung auf 3 Monate, monatliche Ründigungsfrift fordern. Biberern 
fand zu Rothenburg 40 Knechte, die 1/2 fl. die Woche verlangten und feinen 
Harniſch tragen mochten. Biberern lehnte Alles ab. Einen Büchſenmeiſter 
haben fie nicht auffinden können; nur zu Nothenburg ift einer, der Büchſen 
und Glocken giebt, 40 fl. Jahrſold beaniprudt. Hans von Thalheim wird 


gangen quattemiber reminifcere ob vI® gulden munz gefallen, bie vorhauden find. baruber 
were mein gutbunden, bas bie rete, fo ir zu ber rechnung beruf orben werbent, 1m gulden 
an gold ine mit heranf zu furn bevolhen hettend, fo fol ine ſovil munz dagegen behenbiget 
werben, die Binabe zu furen, bie ir ftatlicher zn Nurmberg in wechjel zu bringen habt, 
dann wir bie oben. wolt ir aber die m gulden bonyben behalten und bie ubrigen Im 
gulden zur rechnung mit hinabe furen laſſen, damit euer und unfer gelt zufammen Tome, 
lafſ Ich mir wolgefallen, fo tr boch nach angezaigter fumm meins gnebigen herrn Ir donyden 
zıımm gulden bey einander haben werbent, das gar mol zu thund habt und beborfend 
end feine wechſels hieoben zu gefcheen verfehen, dann ob noch ſovil Daran gelegen were, 
if bes hieoben mit nicht zu befommen, angefehen biff lendleins hieoben gros not, armut 
und erſaugung bes golds, nu zu dreyen maln meinem gnebigen herrn in die Mard geſchickt, 
wer (moe?) aber ber feins eur maynung were, fo fonne wir nicht meer, ſundern ſovil zur 
rechnung an golb und munz gefalln wirt, das fol ben georbenten reten zur rechnung euch 
zu behenbigen, geantwort werben und nachdem euch bie fachen befolben ift, wollen wir ung 
bieoben weiter im bie fach nicht flahen.” Betreffs ber 100 Neifigen, die Kurf. Albrecht 
verlange, habe er ihm keinen Befehl gegeben. Doch habe er bie von Albrecht beſtimmten 
Berfonen auf Dienflag nad Exaudi (25. Mai) nah Himmelkron beſchieden, borthin mögen 
fie einen von Ihnen fenben. Mehr könne er in ber Sache, die ihm nicht aufgetragen fet, 
nicht thun, denn Das wäre ihm vor ber Ritterfchaft umb ben Amtleuten ſchimpflich. datum 
am bourflag nach cantate ao. 2c. Lxx nono (13. Mai). ibid. Dr. 


D) 
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daher nah Stuttgart reiten und jehen, ob er Graf Ulrichs Büchſenmeiſter 
befonmen Tann. 

Bon den kurf. Statthaltern waren auf Sonntag vocem iocumbitatis 
(16. Mai) zu Ansbach: der Herr von Weinsberg, Herr Michel von Schwarzen 
berg, der Landlomthur, Lud. von Eyb, Seb. von Sedendorf, Albr. Stieber, 
Hans von Sedenborf zu Birkenfels, Alb. von Biberern. Graf Dtto von Henze 
berg entfchulbigte fein Fehlen mit Gefchäften, der Abt von Heilsbrunn, Her 
Albrecht Schend von Limburg und Wilhelm von Belberg mit Krankheit. Es 
wurde feftgeftellt: Perſönlich wollen zu Ulbredt kommen: Herr Siem. 
von Schwarzenberg mit 10 Pf., Herr Konrad von Knorringen mit 6, Herr Wolf: 
gang von Stolzenrobe mit 5, Hanns Truchfeß zu Baiersborf 3, org Geyer 1, 
Philips Zobel oder fein Bruder, wer von beiden kommen kann. Schicken wollen: 
Der von Hohenlohe 4Pf., Herr Michel von Schwarzenberg feinen Sohn ober 5 Pf. 
Weinsberg „ein edelen” mit 4 Pf. Herr Asmus von Roſenberg 2 Bf., Her 
Sacob von Landaw 1 Pf., Albr. Stieber feinen Sohn mit 5Pf., Jorg von Ehen- 
heim zu Feuchtwangen 2Pf. und will auf Jacobi (25. Juli) mit 2 Bf. ſelbſt hinein 
fommen. org von Ehenheim zu Geyern 2 Pf., Lorenz von Eberftein 1 Pf. 
Albrecht von Biberern 2 Pf., Heiny von Wendheim 1 Pf., Hanns von 
Scholnberg 1 Pf., Balthafar und Meldior von Sedenborf zu Traublirchen 1 Bf. 
Schinagel 1 Bf. Berner antworteten, theils ablebnend, theils auf: 
ſchiebend (Gründe: Hochzeit, Krankheit, Baufichkeiten, Gefangenschaft, Schulden, 
unerlebigte Unfprüde aus ihrem früheren märf. Aufenthalte zc.) Graf Frie 
drich von Caſtell, Graf Hanns von Öttingen, Herr Hans von Egloffftein, 
Lorenz von Wallenrode, Sebaftian von Sedendorf, Hans von Sedendorf zu 
Birkenfels, Wigloß und Pauls von Sedendorf, Hans von Sedenborf zu Nieder⸗ 
zenn (muß H. Otto nad Olmütz begleiten), Philipp von S. Auguſtin von ©. 
Rinhofen, Wilhelm von S. zu Stopfenheim, Engelhard von Absberg, Herr 
Apel von Sedendorf, Marx von Wolmershaufen, Fritz Geiling, Philips Zobel 
von Gibelftat, Neithard von Wolmershaufen, Herr Friedrich von Seinsheim, 
Kunz Erlbed, Wilhelm Awer, ber junge Awracher, Jorg von Lauffenholtz. 
Herr Hilpolt von Haufen, die Raden, der junge Sübel, der junge Steiner. 
Wilhelm von Leonrod zu Leonrod, die jungen Schürftab zu Oberndorff, Korg 
Heiden, Bernharts fon von Ehenheim gnant Cuntz, Reinwalt von Wembingen, 
Habmar von Absberg. Noch kein Beſcheid ift eingegangen von Graf 
Michel von Wertheim, Herrn Egloff von Rietheim, Herrn Siegmund Schenden 
von Hobenftat, Veit von NRechberg, Herrn Konrad von Berlichingen ?). 


1) Erhalten haben fich die Ablagen Melchior Säpels von Mergentheim, ber fich mit 
Krankheit entſchuldigt, auch habe ihm Albrecht noch nicht bie Habe erfebt, bie er iu ber 
Mark verloren. St. Johannistag (24. Juni). Or. A. U. 768. I 46. Beit von Rechberg 
zu Hohenrechberg, Bruder bes Eihftäbter Domherrn Wilhelm von R. entſchuldigt fich mit 
‚ einem vor dem Rottweiler Hofgerichte ſchwebenden Proceß. Donnerflag nach Biti (17. Iumi), 
ibid. 47. Rembolt von Wemdingen zu Fünfftat hat leider bei ber erften Fahrt in bie 
Mark fo viel verloren, auch fei er jetst zu fehr beſchädigt worben, fobaß er zur Theilnahme 
zu arm fei. Mittwoch nad Pflugften (2. Iumi). II 42. Or. Die Gebrüber Erdinger umb 
Wilhelm von Seinsheim zu Hohenkottenheim wollen erft beim Nachſchube Kuechte entſenden. 
(Freitsg nach Vitus, 18. Juni. II 50. Or.) Philipp d. A, Herr von Weinsberg Magt, 
daß er von den 4 Knechten, bie er ausgerüftet, zwei wegen Unbotmäßigkeit entlafſen mußte, 
ein Dritter fet erkrankt. Anobach, Montag nah Trinitas (7. Juni). II 49. Or. Siegm 
Herr zu Schwarzenberg fchreibt: Er könne feiner Irrung mit dem Dompropfte zu Bär 
burg, ber ihm bas Seine vorenthalte, und Schulden halber nicht kommen. Auch ſei er 
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Bettel. Auf feinen Befehl, zum Kaiſer zu fchiden, Briefe in dem Stetti- 
niſchen Handel zu erwerben, haben fie den Meiſter Johann Polrawß !), 
Licentiaten, dahin abgefertigt, zugleich mit Credenzen und Empfehlungen an 
den Garbinal Heßler, der jebt am Hofe fein fol, und an Herrn Sigmunben 
Nyderthorer und den Waldner. Einen Geſandten, der dem Kaifer perſönlich 
befannt, hätten fie leider nicht zur Verfügung gehabt. Auch könne man hier- 
bei ja erproben, ob Polraws brauchbar und zu fernerer Verwendung geeignet 
fei. Senden einen Brief [Dr.] Heidens, den ihnen heut eine Marktbotichaft 
überantwortet. datum ut supra?). 

Hauptmann Ritter Hans von Redwitz fchreibt an Albrecht: Er könne 
mit den 100 Pf. nicht fo fchnell zu Albrecht kommen, da er den Befehl erſt 
am Freitag nad Corporis Ehriftt (11. Juni) erhalten, werde aber, was er 
aufbringen könne, fammeln und noch bevor Albrecht zu Felde ziehe, bei ihm 
fein. Samftag nad) corporis Eprifti 1479 (12. Juni. U. 9. 768 II 43. Dr.) 


558. 
Mai 17. Ludwig von Eyb an Kurf. Albrecht 
[„in feiner] gnaden ſelbs hant“. 

Er habe noch nichts in der Sache handeln können. Er babe in H. Georgs 
Umgebung Niemanden, mit dem er vertraulich verhandeln könne; weder Herr 
Friedrich Pingenawer?), noch Herr Teſerus von Framwenhovent) ſeien ihm 
„gehaym“. Bei der Audienz der Ungarifchen Botfchaft waren übrigens nur 
der Kanzler Mawrkircher und der Regeldorffer:) zugegen. Dagegen fänbe er 
wohl Anlaß zu H. Georg zu reiten, wenn dieſer ſich, wie er vor habe, nad 
Ingolſtadt begebe. „ich acht, das es gut were und hab nit anders gewent, dann 
do Cuntz von Lucham®) Hinein geriten ift, e8 were ein ſolche maynung, des 
ich bericht bin, nicht fei.” — Montag nach vocem iocunditatis 1479. 

Kürnderg, Kgl. Kreisarhio U. U. 768 III. Or. 


fett feiner Rüdtehr ans ber Mark nicht mehr geſund geworben; er ſei auch nicht geräftet, 
nütze alfo Albrecht nicht, ſondern fer nur ein fchlechter Mlitreiter, der den Haufen mehre. 
Gr werbe aber einen Edelmann mit 5 Pferden ſenden. datum am montag im ber creiz- 
wochen anno ıc. (17.Mat) Lxxıx. (ibid. III. Or.) Albrecht ift Hiermit einverſtanden. Notiz 
ibid. Ein Aufgebot erging aud an Stift Keuchtwangen. Bgl. Jacobi, Bei. d. Stabt 
u. d. ebemal. Stifte Yeuchtwangen, 42. 1) Siehe oben ©. 335. 

2) Hierher gehört wohl das folgende unbatirte Concept eines Schreibens Kurf. Albrechts 
an Katfer Friedrich. Erinnert au feine treuen Dienfte. Nun beiriege ihn ber König von 
Ungarn, „dem ich aufferhalben eurer gnaden binft fur mein perfon nye arges gethan bab“. 
Recapitulirt die legten Ereigniſſe. Trotz des Hintergangs auf ben Kaifer habe ihn H. Hans 
befriegt, fo daß er fih wehren mußte. Nun babe ihm ber König den Krieg erflärt und 
ſuche H. Otto von Bayern gegen ihn aufzurelzen. Bittet, H. Otto Feindſeligkeiten gegen 
ihn zu unterfagen. Wünſcht Hülfsbriefe am die bayrifchen und jächfiichen Fürſten. Ber. 
fidert ihn feiner treuen Dienfte „bi mir das fwert in ber handt bricht". Bor Allem 
wäre e8 ibm fchwer, wenn er für feine böhmiſchen Lehen ben König von Ungarn als Lehns⸗ 
bern anerkennen ſollte. Sendet feine Antwort auf ein ungariiches Ausjchreiben an bie 
jungen Herren von Sachſen. datum. ibid. A. 4. 768 III 9. 

3) Pfleger zu Mühldorf. Bgl. Oberbayer. Archiv f. vaterländ. Geſch. 26, 94. 

4) Bekannter bayrifcher Beamter, 1478 als Pfleger zu Ingolftabt 1. c. 26, 72 erwähnt. 

5) Bielleiht Hans R., Pl. zu Altmannftein bei Rievenburg, vgl. ibid. 28, 6. 

6) Bol. Bo. I ©. 487. 
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359. 
(Stralfund) Mai 19. H. Bogidlaw an Kurf. Albreiht. 
Albrecht erkläre, die H. von Medienburg nicht als Teidingslente ab- 
zulehnen. Auch er thue es nicht. Wenn ber Friede noch bis Jacobi ober 
affumpt. Marine erftredt würde, würde er gern perfönlih mit Albrecht zu- 
fammentreffen. geven Straleffundt am abent der himelfart Ehrifti under unſern 
fignet anno ıc. Lxxux“". 


Nürnberg, Rgl. Kreisarchiv ©. 11 9. 1/1 Nr. 45 fol. 29b. 30a. 


Kurfürft Albrecht erwibert: Er fei mit dem H. Albrecht von Medien: 
burg bei Kremmen beifammen geweſen und habe in Gegenwart des Anwalts 
H. Bogislams einen Receß!) verfiegelt, den er halten werde. datum Eoln an 
der Sprew am fonntag eraudi anno 2c. Lxxıx“" (23. Mai). 


360. " 
(Neumarkt) Mai 22. Graf Otto von Henneberg an die Räthe zu Andbad. 


— wir baben bie etlich Handlung vernommen, Die wir euch auf dik- 
male nicht gefchreiben Tonnen, und in furnemen auf morgen zu dem fur- 
genommen tag gein Olmuncz außzureiten?). Räth ihnen, Kurf. Albrecht 
folle in Olmütz zu erforfchen fuchen, ob die Sache gerichtet ſei. datum 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 768 II 79. Or. befect. 


Albrecht fchreibt am -[10. Juni) dem Grafen. (U. U. 768 II 80. Conc. 
befect): Er habe nicht gern vernommen, „das unfer oheim von Bamberg leyhet 
das fchendenampt dem konig von Hungern”. Denn erftens erkennt der Raifer 
nur Wladislaw als Kurfürften an, zweitens behält diefer im Yalle ber Ric: 
tung Böhmen und die Kurwürde, während Matthias Schlefien, Mähren und 
die Laufiten behauptet. Drittens erbiete er fich in feinem Streite mit K. Matthias, 
der feiner Tochter ihr Vermächtniß vorenthält, auf den Bifchof. Wie könne 
diefer da den König von Ungarn anerkennen? Un die Räthe zu Ansbach 
ſchreibt Albrecht (ibid. Eonc.): Graf Dtto könne ihm nüglich fein, die Sade 
werde gerichtet oder nicht. Berlin, Corporis Ehrifti 1479 (10. Suni). Die 
Näthe hatten Albrecht mitgetheilt, daß Graf Otto mit dem Nitter Herrn Apel 
von Lichtenftein und den Domherrn Hans von Schaumberg und Eriftoff von 
Tünfelt?) nah Dfen zum König von Ungarn reite, um biefem, als Könige 
von Böhmen das Schenfenamt Namens des Biſchofs zu verleihen. Er habe lange 
vergeblich darnach getrachtet. ao. ut supra. (81. Or.). Dazu gehören noch die 


1) Vgl. Riedel 8. V 294 Nr. 2003. H. Albrecht von Mecklenburg erfiredt den Frieden 
zwifhen Pommern und ber Marl bis Kiliant (8. Juli) und verabrebet einen Tag von 
Prenzlau auf Joh. bapt. (24. Juni). Kremmen, Sonnabend nad afcenflon. but. 1479. 
(22. Mat. (Auch S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 27.) Die entfpredhendbe Urkunde H. Bogislaws, 
befien Vertreter Andreas Freyenftat if, ibid. 266. Der letztgenaunte iſt vielleicht ber kei 
Erler, Leipziger Matritel 213 erwähnte Andrens Friderici de Freynſtat (Freiſtadt i / Schl.. 

2) Als Begleiter H. Albrechts von Sachſen und Bertreter bes B. von Bamberg. 

3) Wohl der bei Hermann, Albrecht von Eyb S. 115 als Inhaber der Pfrunde Alten- 
dorf (bei Lichtenfels) erwähnte Ehriftoph von Thunfeld. 
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Zettel 82. Senden einen Brief des Biſchofs von Meb wegen der 1000 fl. 
ragen, ob einige ſchöne Hunde, die fi zu Wülzburg und zu dem Ponhoff!) 
befinden, für ihn aufgezogen werben follen? und 83. Fragen, ob fie für ihn 
Butter einkaufen follen. Der Zentner koſte 23 Pfund. In diefem dürren 
Sabre werde fienoch theurer werben. Montag nach Pfingjten 1479 (31. Mai). 


561. 

(Dresden) Mai 23. KHurf. Ernft an H. Albrecht von Sachfen. 

Bergwerksangelegenheiten — Kurf. Albrecht habe ihn durch den Propft 
von Berlin um Hülfe bitten laſſen. Er Habe, falls H. Bogislam nicht ein- 
lenke, fich entichloffen, 200 Pferde zu fchiden?) und deshalb die von Erfurt 
um 30, die Bifchöfe von Naumburg und Merfeburg um je 15 Pferde erjucht, 
unb das Übrige aus den dazu gelegenen Ämtern aufbieten Iaffen. Thymo von 
Hermannsgrün fol Führer und fein Amt inzwifchen von einem andern ver- 
jehen werben. Meldior von Meckau dat 11 päpftliche Bullen, Vergünftigungen 


1) Bonbof, Weiler, Sit; des Klofteramts von Heilsbrunn. Bol. Mud, Klofter Heils⸗ 
brumm II 130 ff. 

2) Am 2. Juni fchreiben die jungen Herren (wohl nur Ernſt) an Kurf. Albrecht: Sie 
find bereit, zu bem verlangten Termine die zweihundert Reiter und 2 Büchſenmeiſter nach 
Trenenbriegen zu fchiden, für den Ball, daß der Herzog von Stettin auf ihren Brief bin, 
beffen Abſchrift fie ihm auch zugefanbt Haben, redliche Wege zu Gleich und Hecht ver- 
weigere. geben zu Dreßben feria.4 penthecoste anno 79. (Dresden, Hauptſtaaatsarchiv 
W. 4. Brand. II 166. Eonc.) 

Bol. au Riebel 8. V 295. H. Margaretha von Pommern, geb. M. von Brandenburg, 
an Kurf. Ernft von Sachſen. Bittet, zwiſchen ihrem Gatten und Kurf. Albrecht zur vermitteln. 
Sie habe nur ihn auf der Welt, fie fei ja verwaift. Ste ſei von Albrecht wider ihren Willen 
nah Pommern gegeben worben, lebe aber gut mit ihrem Herrn und Gemahl und werbe jetzt 
von Albrecht angegriffen. datum uf unferm bave zu Stettin anno Lxxıxto am frydagh in 
ben pfingeften (4. Juni). Nachſchr. Bitte ihn, dahin zu wirken, daß Garz ihr gegeben 
würde, ba fie ja wicht viel von den Beſitzungen ihres verfiorbenen Vaters erhalten habe. 
Es ſei unbillig, daß Albrecht Lehnsherrlichkeit über ihren Batten beanſpruche. Ein Fürft 
könne wicht von einem andern, höchſtens von Katjern und Königen Lehen empfangen. 

Am felben Tage ſchreibt H. Bogislaw (ibid. 297) au Kurf. Ernft. Erbietet fi völlig 
auf ihn zur Rechte und erhofft Hälfe in Rückſicht anf feine Verwandtſchaft mit ihm, durch 
jeine Gemahlin Margaretha. geben to Olden Stettin am fritage vor trinitatis under unſem 
ingefigel anno domini ꝛc. Lxx nono. Dies Rechtserbieten lehnt Ernft (10. Juni) ab (298), 
ba Kurf. Albrecht weitere Teiding nicht wünfche und ermahnt ihn, Kurf. Albrecht zu Willen 
zu fein. geben zu Dresbenn am bonerflag corporis Christi anno eiusdem etc. LXx nono. 
Am felden Tage (ibid. 299) theilt Ernft dem Kurf. Albrecht feinen Briefwechfel mit Bogis- 
law mit und fagt die Entſendung von 200 Neifigen von Neuem zu. 

Am 10. Juni antwortet Kurf. Ernft der H. Margaretha (Drespen, Hauptſtaatsarchiv 
W. A. Brand. II 173. Eonc.). Ihren Wunſch, zwifchen Kurf. Albrecht und ihrem Gatten 
zu vermitteln, Tönne er, fo gern er anch möchte, nicht erfüllen, da Kurf. Albrecht fih „auf 
beteibingten unde gerichten ſachen“, in Leine neue Teiding werbe führen laffen. Er könne 
auch Albrecht als deſſen Verbündeter nicht im Stiche laſſen. Bittet, ihren Gemahl dazu 
— vom Blutvergießen abzulafſen. datum Dresden feria 5 (post) corporis 

isti 79. 
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für den Boftulaten Ernft, überfandt. geben zu Dredden am fontag egandi 
anno dni. ıc. LxXx nono. 
Dresden, Hauptflantsardiv W. A. Brand. II 164. Dr. 


562. 
(Köln) Mai 23. Kurf. Albrecht an Ritter Heinrich Borcke. 
Lieber getreuer. als du uns geichriben haft, haben wir vermerdt und 
wollen dich, dein bruder und Inecht uf dem tag zu Prenntzlaw gern horen 
und Dargegen zu erkennen geben lafien, was uns gejagt ift. Datum Coln 
an der Sprew am fonntag eraudi ao. ꝛc. Lxxıx'". 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Rr. 45 fol. 30. 


563. 
(Köln) Mai 24. Kurf. Albrecht an die Räthe in Ansbach. 
Beftellung von Knechten. 

— als ir und Yyeb under anderm gefchriben habt der fußknecht halben, 
der wöllen wir feinen in der maß. wir lieſſen ir einen nit uber einen 
tennen geen, er bett dann fovil als wir euch gefchriben haben. findet man 
doch füldner gnung zu halben gulden die wochen, den man feinen koſten 
gibt, gein Burgundi, gein Hungern 2c. zu laufen, wo man fie haben wil, 
do ine ir bezalung nit fo gewiß ift als bey uns. Darumb laßt es under 
wegen. könt ir aber ım buchjenfchugen, erzeugt, wie wir euch gejchriben 
haben, in unfern landen, fteten, floffen und ampten beftellen, wolten 
wir die lieber haben, die vor hynnen geweßt find, dann andere. do meynen 
wir nicht die bey den wägen, funder auß den nm fo hynnen geweſen fein. 
jo wolten wir in geben den monat einen gulden, das fie gerüßtet wer 
wie vor, und das die unfern den harnaſch darlihen, und wolten gleichwol 
zweinzigt wägen benügig fein. mer wöllen wir nit geben und thut fleis, 
das wir r° pferd doniden haben, es find Hofgefind, amptleut oder ander. 
desgleichen ı° pferd Daoben vom gebirg. fo haben wir noch ır“ pf. hie 
innen, der wöllen wir ung genügen laſſen. wenn wir zweinzigf wägen 
haben von beden landen doauſſen, wöllen wir uns auch benugen lafjen. 
und einem wagen zwen zuordent, einen wagentneht und ſußt einen, die 
dörfen nit barnisch haben, und das die xx” gulden gewißlich gefallen, es 
ſey daoben ober doniden und nemet ı= gulden munz von den Birgifchen. 
habt ir doch von den gnaden gots das golt wol. damit feit got bevolher. 
wir wöllen nicht widerbieten, ob es ſchon gericht wurdt. wir mufjen leut 
haben, die mit uns heimreyten. thut in allen fachen das beft, das eg fur 
fih gee und uf beftimbte zeit leut und gelt gewißlich hynnen find. ver 
laſſen wir ung genzlih zu euch. datum Coln an der Sprew am montag 
nad) eraudi ao. ıc. Lxxix. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 2348, 77. Or. „presentata bei einem von 
Nur. heraus am mitwuch nach pfingften“ (2. Juni). 
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Zettel 1. (79.) Befiehlt, in feinem Namen Neuß, Wolff und Werner von 
Thüngen zu befehlen, ihm 10 reifige Pferde zu fchiden!),, Einer von ihnen 
fol mitreiten. „dann dienen fie uns nicht, jo bedörfen wir in der funfzigf 
gulden binftgelts nicht geben.” datum ut supra. Bettel 2. (81). org von 
Ehenheim zu Feuchtwangen und Wilhelm von Leonrod d. J. follen unver- 
züglich in die Mark fommen, die Speifung und Fütterung, die fie das vorige 
Mal geleitet, auch diesmal zu verfehen. Ehe man neue dazu anlernt, geht 
viel Schaden drauf. datum ut aupra?). ibid. 82. Befiehlt ihnen, möglichft 
diefelben Büchſenſchützen wie das lebte Mal zu jchiden, denn das fchrede die 
Feinde. Einige von den 20 Wagen follen ihre Harnifche fahren. Ihr Monats- 
fold ſoll fl. betragen. datum Coln an der Sprew am dinftag nad) eraudi 
anno x. LXXIX. d. per se ipsum (25. Mai). 


564. 
(Köln) Mai 24. Kurf. Albrecht an Dr. Pfotel und Siegmund 
von Rothenburg. 
Wunſcht langen Frieden. 


Lieben getreuen! Tat uns fonder botfchaft nicht, dann der friden geet 
anf Viti? auf, als ir wißt, das ift von yetz dinftag uber xımı tag, domit 
wir nicht verkurzt werden, dann wir halten es dafur, das der nachvol⸗ 
genden Dreyer ſtuck gewißlich eins gefchee. darumb ift ung not zu willen, 
wie e8 darumb geftalt hat. und fchreibt uns fonft auch neue mer, fovil 
ir wißt und erfarn konndt. ein grumdtliche richtigung wer ung das Tiebft, 
fo flahen wir der richtigung auch nit ab aufrecht, als ir in bevelh habt; 
jo zimbt uns Tein kurzer frid nit, ander unfer gefcheft halben, der wir ung 
vifleicht underwunden; aber ein kurzer frid, wenn wir etwas anfiengen, das 
wir wider mußten aufhoren und den krieg an dem ort treyben und wenn 
wir do aufborten und jhenen krieg wider zu treyben, wer uns zu ſwer Die 
leng. wenn jollten wir ruwen? wer beſſer, wir friegten allenthalben, jo nem 
es doch einften ein end. aber wie dem allem, ir wißt in dem ftud, den 
friden antreffend, unfer meinung, auch wol auf die zwo zeit, doch der lengſt 
wer una das liebft. und verfaßt, das fich Die gefangen all ftellen und [man] fie 
deteg die zeit des friden, anders wir fommen per indirecete umb die gefangen 
die leng. Jorg vom Stein jchreibt in einem brief, fie follen betagt fein, 
ift unfer meinung nicht, ſonder fie follen fich ftellen und betegen laſſen, 
deßgleich thon die unſern aud. datum Coln an der Sprew an montag nach 
eraudi ao. ıc. LXzIX. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 233b. „bei herzog Heinr. 
von Munfterbergs biener.” 


1) Der Befehl an bie von Thüngen ibid. 78. Eonc. d. p. se. Begründet wirb er 
damit, daß ber Stettinifche Krieg nad Ausgang des Stillſtands bis Job. bapt. wieder 
angehe. 

2) ibid. 80. Dienflag nach Exandi 25. Mat. Eonc. d. per se. Befehl Albrechts an 
org von Ehenheim; an Leonrob desgl. 83. Aufgebotshriefe ibid. 8.—89. 3) 15. Juni. 
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565. 
(Preßburg) Mai 261), Die kurf. brandenb. Räthe an Kurf. Albrecht. 
Bericht vom kgl. Hofe. 

I Item am dornſtag nad) cantate?) find wir gen Dffen fumen und 
am freitag darnach bat der konig fich entichuldigen laſſen, das er unſer 
zufunft nit gewift het und uns von ftund an mit einer befiern herberg ver- 
jehen, auch dem wirt in die herberg xxx Ungeriſch gulden gejchidt, damit 
er ung außrichtung thun folt und bepfelhen laſſen, uns Teinen bruch zu 
haben. befielbigen freitags gingen wir zu dem cardinal und fagten im e. g. 
erbitung mit uberantwurtung der credenz, und geworben nad) e. g. bepfelbe. 
hat er geantwort, der unwille zwiſchen to. m‘ und e. g. were im nit Tieb, 
und bet albeg fich dorinn gehalten ufrichtiglih als der, der ſolichs gern 
underfumen het, und faget die wort: non fraudabo neque fraudo principem 
vestrum,. baben wir in gebeten, uns ein audienz vor den konig zu 
Ihaffen. am funabende Hat der konig feinen heimlichen liebhaber Steffan 
probft?) mit ainem groffen haufen in unfer herberg nah ung gejchidt und 
als wir unfer erbitung von wegen e. g. tbon haben, ift der konig ofge 
ftanden, deögleihen auch da er uns die band gepaten hat und alle rebt 
abtreten lafjen, bei fich behalten den cardinal, Steffan probft und den probſt 
zu Presburg und als wir die fachen allenhalben nach e. g. bepfelbe fur: 
bracht haben, hat er uns geantwort, er wolle Dem cardinal und dem probit 
zu Presburg die ding mit uns zu handeln bepfelhen. darnach haben wir 
uberantwort den brive, den ung e. g. nachgeſchickt hat. hat man dem in 
unfer gegenwartigleit verlefen. hat der konig daruf geantwort, was man 
vor gelaugent hab, bekenn man nü, da8 man ye fein landt beichebigt Hab. 
ift verantwort das vor augen were, daß e. g., auch unfer g. her marggraue 
Johans dorinn feinen fchaden gethon haben, ausgenommen den, Die unſers 
g. 5. marggraven Johanſen in funderhait veindt worden find, wiewol e. g. 
nad) der ausgegangenen vehde von feiner To. wirde wol het mogen thon, 
ydoch bet ſolichs e. g. im beften nachgelafjen. doruf hat der konig gejagt, 
man bet in billichen als den erbherrn, ob was die feinen furgenommen 
hetten, erjucht, er wolt dem wol radt geſchafft haben. ift verantwort, unſer 
9. b. marggrave Johans het den von Sternberg als feiner fo. w. volmechtigen 
ambtmann ſolichs verfundiget und gejchriben e dann ainche gegenwere gein 
denfelbigen furgenommen ift worden, das abauftellen, hat der von Stern- 
berg jeinen gnaden geantwort, fie begünden ſolichs an feinen willen, er 
were ir nit mechtig und darumb mochte fein gnad gegen den felbigen nad) 
feinen beiten gedenden. iſt ber konig damit uf dißmal gejetigt worden. am 
juntag vocem iocunditatis (16. Mai) frue ſchickt der cardinal nad ung und 


1) Datum nad II. 2) 13. Mai. 
3) Gemeint if jedenfalls Stefan von Nagy⸗Luche (Erifpus), der fpätere Biſchof von 
Syrmien. gl. Bonfinii rerum Unger. Decades (Frautf. Ausg. 1581) 623. 618. 
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furgehalten, die to. m‘. bet im geftern und dem probit zu Presburg be- 
pfelhen, den zedel, duch uns angezogen, mitjambt dem procuratorio, zu 
beſichtigen und darinn zu handeln und in einer vorrede gefaget, das e. g. 
albeg abgeflagen bet der koniglichen erbitung, der land halben e. g. befcheen, 
und fo euer gnad die nit veradht und angenomen bet, weren e. g. und 
findern joliche landt wol bliben, aber e. g. het folich# alles veracht und dar- 
uber dem fonig von Beheim, der die zeit fein haubtveindt geweft were, euer 
dochter mitfambt den landen zu der ee gegeben, und verfchriben, Dadurch 
diejelben Iandt feinen fo. m! abwenden, bett jeinen To. gnaden not gethon, 
darfur zu gedenden und wir folten genzlich glauben, die To. m‘ were 
albeg mere geneigt weien e. g. und kindern, dan herzog Hanjen. fo aber 
ſolichs alſo gehandelt were worden, hette fein to. gnade durch herzog 
Hanfen den dingen ein wiberftandt zu thun bewilliget durch notigung und 
nit durch fruntichaft. fein to. gnad und fie alle, die im verwandt werden weren, 
fondten wol achten, was er an e. g. haben mocht und herzog Hanfen Hilf 
gar gering zu achten Dagegen were. ift verantwort worden mit worten, 
die fich darzu erfordert Haben uf maynung, das e.g. dem konig von Beheim 
euer dochter zu der ee gegeben bet, (ift) were e. g. nit zu verweifen, dan e. g. 
bab im dieſelbn eurer g. Dochter nicht verrer dan mit irer gerechtigleit und ver- 
weifung, die fie an den Landen het, gegeben. der konig von Beheim bat auch da- 
gegen einen reverß gegeben und nidergelegt uf das radthuß zu Freienſtadt, 
die landt nit hoher anzuzihen. bet auche. g. gegen der To. m! zu Ungern 
und itzo zu Beheim wollen geferlich handeln, were in e. g. macht wol ger 
weit, angefehen das e. g. durch die euern eurer Dochter zu gut aller ſloß 
und ftet gewaltig waß und hettet damit mogen handeln nach eurem gefallen. 
daruf hat er uns furgehalten, wie fich die Beheim berümen, das e. g. bie 
Beheim gedroet und genotigt Hab, e. g. dochter zu nemen und ſolich 
heyradt were cum condicione beflofjen, jo verre die landt erblichen dem 
fonig zu Beheim zu ftunden, wo dem alfo were, mochten wir wol abnemen, 
0b der heyradt feinem herrn dem fung icht zu fchaden und zuwider fur- 
genomen were. ift ſolichs verantwort, e. g. were von dem fonig zu Beheim 
durch fein treffenlich redt, nemlich Herzog Heinrich von Munfterberg, herrn 
Shan Ropede!), Eriftoffel Vicztum und Eriftoffeln Caldwergern?)“, um die 
Hand Barbaras erſucht worden. 

Albrecht Habe erjt nach 4 wöchiger Zögerung ungern darein gewilligt. 
Bas die Böhmen erzählen, ift unwahr. Der Cardinal verfpracdh, dies dem 
Könige zu berichten. „am montag nad) vocem iocunditatis hat man uns zu 
hoff gefordert durch einen heren von Schzernonwh). Hat der konig den 
cardinal, probjt von Presburg, und den gnanten von Schzernoawh zu 
ung geſchickt und ung die maynung furbalten laſſen, ald dan in unfer 


1) Rupomsli. 2) Tallemberg. 
3) Gemeint iſt jedenfalls Jaroslaw von Boslowic von Ezernahore. 


526 1479 Mat. 


übergeben zedel ber erft artikel innhelt, die to. wirbe unferer g. frauen ir 
verjchreibung, von herzog Heinrichen weilandt gejcheen, und anber gerechtig⸗ 
feit, die fie an den landen bet, bewilligen und beftetigen folt, were feiner 
fo. gnaden antwort, jo ſoliche verfchreibung nit vorhanden weren, fuget 
feinen gnaden nicht, die unbefichtiget zu beftetigen. auch fuget funft feinen 
gnaden in fein weiß die zu beftetigen, angefehen das das widerparth herzog 
Hans dardurch befwert wurde, und fein To. gnad macht fich dardurch einen 
partheifchen richter uud wurde hernachmols von berzog Hanfen zu vorliefen. 
und wolt das in kein weg nit thun und were im nit erlich und das wir 
bes gefetiget werden, furder darnach nit zu handeln; aber nachdem ber zedel 
den koniglichen redten zu Franckfurt ubergeben im beſliß innbielt Die 
ding uf unjern beiligiften vater den babft, unfern berrn den Ro. keiſer c 
zu erfenntnuß zu jegen, were fein to. gnad ſolichs uf unfern Heiligen 
vater den babft auch zu bewilligen. ift verantwort, e. g. erbitung ſtund 
in fachen, die den glauben beruren, hat der cardinal mit langer disputacion 
Dagegen geredt, das nit not ift zu fchreiben. wir haben auch des erften 
artidel3 halben geantwort, wir hetten der brief nit hie, fo fich aber fein 
fo. gnad bewilligen und beftetigen wolt, weren wir erbutig, die zu Dfmät 
uf dem tag furzubringen 2c. des andern ftuds halben haben wir geantwort, 
e3 zimet feinen gnaden, fo er der Ding wolt ein richter werden, das er 
unſer g. frauen verwillig, beftetig und leyhe als dem andern tail gefcheen 
were, und fich darinn der fachen gemeß und unpartheifcher richter mache. 
mit dem find die rebt wider zu dem kunig gangen. alfo ift der probit 
von Presburg und der von Schzernoamwb wider kumen und der cardinal 
bei dem fung bliben und ung gefagt, die ding ftunden uf den weg nit zu 
zu richten und babei gefagt, wie der konig folih anjuchung zu groſſem 
widerwillen vernommen bet, das man an in fuchet, das im wider ere were. 
daruf bat uns der von Schernoawh in die herberg belaitet, underwegen 
gefagt, des der konig bes ftud3 halben vaft gremich worden were und under 
anderm geredt: „der marggrave ift weiß und er folt fein weisheit an mir 
nit verjuchen in den Dingen, Die mir wider ere weren!” des andern tagd 
bat ung der cardinal beichiden laſſen und im anfang gefagt und ſich ent- 
ſchuldiget, das er nit wider heraus zu uns kummen were, der konig were 
unmwillig geweft und zornig worden. uns folich zu verfundigen were er 
auffen bliben und uns furgehalten, das e. g. ye entpfinden folt, das Die 
fo. wirde mit e. g. mere genaiget in fruntichaft und Lieb dan in widerwillen 
und krig zu leben und uns ein compromifß nach inhalt Der zebel, den 
konigiſchen redten zu Franckfurt ubergeben, die im beſlüß die rechtbot in- 
belt, zwen furften furgeflagen, als e. g. in der zedel befinden wirdet. ift 
unfer antwort daruf geweft, wir weren gefertiget an bie fo. m! nad inhalt 
der ubergeben zedel, in zuverficht, fein To. gnad wurde diefelben artikel uf- 
nemen und handels doruf geftatten, ala dan feiner fo. gnaben rebt, itzo zu 
Franckfurdt geweit, vertroftung gethun und geradten betten, boruf weren 
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wir zu feinen to. gnaben gefertigt mit bepfelunge und gewalt mitgegeben; 
bet aber euer gnad fich des verjeben, das fein ko. gnad die artifel nit 
aufnemen wurde, und folich compromifß furflahen, fo het ung e. g. auch 
dorinn bepfelh gegeben. fo aber ſolichs nit gefcheen ift, wolten wir e. g. 
maynung dorinn erlernen, wiewol wir wüften, das euer gnad fo hoch als 
die widerparth zu den furften vertrauen bet.“ Es wurde darauf gewünſcht, 
daß diefe Antwort Albrechts auf dem Dlmüber Tage, wofelbft die zwei Yürften 
fih einfinden würden, geoffenbart würde und event. die Fürften um Über- 
nahme der Vermittlung erjucht würden. „domit haben wir den friden er- 
lenget.” (Bgl. Höfler, Barbara I 38 Anm.) 

Bettel 1. (127.) „G. h. graff Ott vom Hemberg ift bei dem Tonig zu 
Offen und ſeins hinabreytens nit bie zu gerieten. jo der hieher kumbt, 
wollen wir e. g. briff im behendigen und euer g. bepfelh nach die jachen ent- 
beden.“ 2. (132.) Obwohl die vom Könige in dem Compromiß benannten 
dürften Lehnsleute des Königs find, „ydoch haben wir folich# wider fie 
furzubringen verhalten, dan wir wüſſten nit dorinn euer g. meynung ze. 
3. (130) Auch haben Herzog Hanfen redt, die er itzund auch bei dem konig 
gehabt, etlich brive von den Pommern dem konig uberantwortt. hat fie 
der konig nit wollen lefen und gefaget, (mit gnedigen urlaub) er jcheiß in 
jolih verretterifch drive. fie jagen und fjchreiben nichts wars. fo er ye 
frigen fol mit dem marggraven, er getrau, das wol aufzurichten an ire hilf. 
4. (131.) Auch g. herr. die Deutſchen herrn, graff Jorg von Hemberg, der 
großcompthur zu Preuffen und der compthur zu Mergethem Tigen albie 
mit wenig freuden, angefehen das ein Deutfcher herr ein Streitperger am 
montag nach Biti vom tag zu Peterkaw in Pollen von dem bohenmaifter 
der aldo bei dem konig, hiher geſchickt ift, dem tung zu Ungern zu ver 
tundigen, wie er fie alfo verlaffen Hab und ber bifchof von Hilsberg von 
in gedrungen und Pollnifch werden muß. das komm dem orben zu un- 
oberwindtlichem verderben. ut supra. 5. Auch g. h. der probft von Pres⸗ 
burg hat under anderm gefagt, an herzog Philipps, pfalzgraven bei Rein, 
wurde fein mangel, fich der ding zu underfahen, fo e. g. funft dag com⸗ 
promifg gemaint wurde, einzugeen, dan fein her der konig het dorinn von 
im wol ein wiſſen. darauß wir abnemen, das man langehere e. g. nad- 
gefliden Hat, mit den rechtgeboten zu faſſen. wo auch diefelben gebot von 
den To. redten dem konig nit uberantwortt weren worden, al3 wir dan 
diefelben der ſachen zu gut verhilten biß zu dem abfchied, den wir dar- 
durch machen wolten, wir hetten vwilleicht eins befiern handels befumen. 

Bedula 6. Auch gmediger herr. der konig zeuht heut mitwochen zu 
Ofen auß nach feiner aſtronomey, ber er ſich allweg heldet; dann er hat 
funfzigk meyl von Dfen gein Olmuncz. man fan aud) nit aigentlich wiſſen, 
ob der tag furgang habe. bie Beheim haben ein verdrieß, das ber Selene 
vor etlichen flofien in der Sleſy leit, und yetzund botichaft, die Heut mit ung 
hieher von Dfen komen ift, bey dem konig gehabt in einem vorjpil, das 
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fie fuchen den tag abzuflahen. item der konig muß eylends wider gein 
Hungern reyten, dann die Turcken ziehen im mit macht in das land an 
dreyen enden und in breiffigt jaren nye fo ftard und fo grofje forcht und 
geichreyg gewejen, dann die Turcken Haben ob xx” menjchen auß Siben- 
purgen in der nechſten Tarwochen vergangen hinwegk gefurt und grofien 
ſchaden gethan. (Nürnberg 1. c.) 


Zedula 7. Auch gnediger herr. eur gnad wolle uns bey demſelben 
eur gnaden rat gelt mitjchiden, dann wir unbekant find und nit gelt auf. 
zubringen willen, wann alles das man haben fol, ift auf das teurefl. 
(Nürnberg 1. c.) 


Berlin, Kgl. Hausarchiv 585, 149. Or. Abſchr. in Nürnberg, Kgl. Kreisanchiv ©. 11 
R. 1/1 Nr. 49 fol. 234-241. 


U. (Berlin, Kgl. Hausardiv 586, 125. Drig. Nürnberg, Kol Kreis 
archiv, ©. 11 N. 1/1 Nr. 49 fol. 236b. 237. Abſchrift.) [in] feiner gnaden 
handt. gnedigifter her. wir fchreiben e. g. bie mit, wie ſich der handel 
begeben Hat, alsdan, e. g. in diſen eingejloffen zebel vernemen wirbt, 
wiewol wir e. g. maynung des compromiſß halben ein zedel entpfangen 
haben, darnach willen zu handeln, alfo lautende: „wil der fonig das unfer 
dochter der fach of in kum, fo muß er fich der gemeß machen, funft fliehen 
wir dor andern das recht nit”, alfo haben wir gleihwol nit wollen eingeen 
folih compromifß hinder e. g., dan wir junft nichts e. g. bepfelh nad) er- 
langen haben mogen, dan den fride mit grofjer arbait. und verfteen wol, 
was man ber ding halben mit euren g. gehandelt Hat, ijt on 
gewalt und bepfelhe gejheen und e. g. damit umbgefurt und beiten 
wir den behelf nit gehabt, das die fo. redte folich zedel zu Franckfurdt 
entpfangen und das geradten haben, ſolichs durch e. g. potichaft an bie 
fo. wirde langen zu laffen, jo were e. gnaden anfuchen in dem erften ar 
titel in mer widerwillen und verdriß ufgenomen und man Darf binfuro 
darnach nit arbayten, dan der konig faget, wen er das thun welt, fo jolt 
im e. g., fo ir geren fein frundtichaft Haben wolt, nit anſynnen, dan es 
fei im wider ere und fei unmoglich dag gejchee, und darumb was e g- 
maynung dorinn fei, auch der andern artikel, in den eingelegten gebel ver: 
meldet, laß uns e. g. durch einen e. gnaden redt ainen gnuglichen bericht 
uf den tag gen Olmucz willen, wie man das verrer handeln fol, dan 
ſolichs nit alles ober landt zu fchreiben iſt, uf das e. g. in dem den glimpf 
gen den furiten im reich nit verlire, warn wir veriteen wol, das man dornach 
greifet, euc) den anzugewynnen. wir betten auch gern nach bepfelh eur 
gnaden das compromiß, eurer gnaden dochter fach berurendt, uf ire gnad 
zu ſetzen verfuget, es wolt aber nit fein und ward uns furgehalten e. 9. 
dochter Trige den konig noch herzog Hanfen nit, fie het fie auch wol nad 
feinen to. gnaden gericht, aber e. gnad het ſich ſolichs au thun im zuwider 
underfangen und fo das compromiß uf ire gnad fteen folt, wolten fie ſolichs 
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auch uf herzog Hanfen ſetzen und den konig außlaſſen und wurde ein Locherte 
teyding, auch der konig würde ſolichs geferlich verfteen und wurde nichts guts 
dorauß. alfo haben wir uf iren uffage und furflag, wie e. gnad in der zebel 
[vernimmt ?], die fie unverendert haben wolten, biß zu e. g. gefallen bleiben 
laſſen. auch ift der lebt artikel uß latein under des cardinals handtichrift 
gedeutſcht. Haben wir darein gerebt, wie e. g. liber den konig dan einichen 
andern zum richter haben wolt, fo er ſich der ſachen gemeß machet, ver- 
williget und confirmiret e. g. Dochter ir vermechnuß nach inhalt e. g. zedel 
in dem erften artitel. warde der cardinal nach feiner Welifchen weiß be- 
wegt und faget, e. g. wolle dem konig vil vertrauen, doch dabei anfynnen, 
da3 er wider ere thet, mit mer worten dag angefochten. bat ung der probft 
von PBresburg, der gut marggrafifch ift, geradten, wir jolten des cardinalg 
geſchrift nit fait anfechten, dan fein gewonheit were, was auß feinem 
henbt nit kome, das er folich® fwerlich zu ende liß kummen. es were doch 
unverfenglich uf dits mal, dan es ftund alles zu euren g. gefallen und fo 
e. g. dardurch unverpunten ift, Kiffen wir es auch dabei, domit wir den 
friden heraußbrachten, des abjchrift wir e. g. hirinnen verjchloffen zu- 
ſchicken, dan den rechten brif haben wir umb var willen ber wege bei ung 
behalten. damit befelhen wir uns e. g. als unſerm gnedigiften herrn. datum 
Presburg am mittwoch nach eraudi anno ıc. Lxxıx°'). 


„Antwort Tönigkliher maieftet auf die furgebrachten artigtel durch des 
bochgebornen. furften heren Albrechten, marggraven zu Branndemburg ꝛc. fand- 
boten und oratores, fo ytzo alhie fein“. ad. 1. Albrecht begehre, daß der 
König Barbara die „ab“ beftätige, die ihr ihr Gatte H. Heinrich gemacht 
Habe und daß er alle Ungnade von Barbara, ihrem Vater und deffen Söhnen 
abthue. Die Töniglide Majeftät antwortet, fie jei immer Willen? gemefen, 
was fie mit Ehren thun könnte, das zu thun; „mu ift offenlih unzimlich, dat 
fein m!“ beftättet ain gab, davon der nit wiflen ift oder gerecdhtigfait ains 
andern tails, das da nit uberwunden oder ernordert were, welidher tail dann 
pillih Klagen möcht und dorinn fein m in allen dingen arkwänig halten“. 
Der Rönig könne daher die Bitte nicht bewilligen. 2. Wenn Albredit Be 
lehnung begehre, tbue er, was ihm gebühre, und der König werbe ihm bies 
nit verfagen. „dann auf die andern artigkel, fo dife Ding vorgeen fullen, ift 
nit not, 98 zu antworten, zu welben zu feiner zeit fein k. m. genaigt ift“. 
Die kgl. Majeftät ſei dem Haufe Brandenburg fehr geneigt und erkläre Fol- 
gendes: 1. „das ytz gemacht werde ain anftand des frids, der außgeet auf 
den negften fand Veits tag, von demfelben tag auf den andern darnach fomende, 
das ift uber aim jare, mit vechtem aufſatz, das er gehalten werde." 2. Auf 
dem nächſten Tage zu Olmütz follen H. Albreht von Sachſen und H. Otto 
von Bayern als „fruntlich verrichter“ der Händel zwiſchen H. Hans und 


1) Die Nachricht, daß M. Urſula einen Sohn belommen bat (Berlin, Kgl. Haus 
archte 1K 146A) gehört wohl auch hierher. 
Briebatſch, Correſpondenz. U. 34 
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Barbara und ihren Anverwandten erwählt werben. Gelinge es ihuen nicht, bis 
‚Michaelis die Sachen gätlich auszugleichen, follen fie fie mit Recht entfcheiben. 
Das Urtheil Habe jeder anzunehmen. Es muß bis Weihnachten gefällt fein. 
Der König muß es betätigen und event. 9. Hans zur Annahme zwingen. 
M. Albrecht und feine Söhne müſſen fich verpflichten, event. Barbara dazı 
anzubalten. Auf Sacobi follen diefe Briefe überantiwortet, alle Gefangenen 
frei gegeben werden. Einigen ſich die beiden Schiebsrichter nicht, iſt Pfalz 
graf Philipp Obmann. Willigt Albrecht nicht in dies Eompromiß und will er 
lieber dem Ausſpruche des Königs folgen, fo verpflichtet fich biefer zu m 
partetifchem Urteil. (Berlin, Kgl. Hausarchiv, 586, 146. Abſchr. ibid. lat. 
Berfion; nah einer andern Abfchrift, ibid. 585, wurde die Antwort am 
22. Mai gegeben.) 


K. Matthias beurfundet am 22. Mai den Frieden bis Biti 1480. Samſtag 
nad Himmelfahrt Chrifti 1479. Nbg. 1.:c. 237. 2388. (Desgl. Pfotel und 
Rothenburg 239b. 240.) Eine genaue Aufzeichnung der kgl. Antwort auf die 
brand. Vorfchläge 1. c. 238. 239. Am Freitag nach divif. apl. (Köln, 16. Juli) 
wird der Friede von Albrecht und feinen Kindern acceptirt. 2502 b.!) 


566. 
(Breslau) Mai 29. Jorg von Stein, kgl. Anwalt,.an Kurf. Albrecht, 
in feine Hand. 

Am Dienftag Habe er einen Brief des Könige erhalten. Ber König 
fchreibe, „das eur gnaden rätt zu vil clugheit gefucht Haben zc. ich Hab eylund 
hinwider gefchriben, es mus gericht werben. ich bin derfelben eur f. g. rätt 
altag ber wartund. der bapft hat unfern carbinal gefordert und zeucht dahin 
gen Rom. unfer kungin bruder ain cardinal?) it erzbiichof zu Gran.“ Ber 
König will heut über acht Tage von Ofen nad Olmütz aufbrechen. — Datum 
Breſſlaw an dem heiligen pbingftabent anno x. Lxxıx. 


Berlin, Kgl. Hausarchiv 585D 106 [1] 90. Or. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreit- 
archiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 241b. 


567. 
Juni 3. Bürgermeifter und Rath zu Rothenburg ob der Zauber 
an Kurf. Albrecht. 


Freuen fih über fein und der Seinen Wohlbefinden. Würben fich fehr 
über feine baldige Nüdkehr freuen. Donnerftag nah Pfingften 14793). 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, U. A. 768 II 40. Dr. 


1) Zum OÖlmäger Tage vgl. nod Se. rer. Sil. XI 270 ff., doch if der ©. 271 
erwähnte filius marchionis ſicher fein Sohn Albrechts. Kür Dr. Johaun Wechel ©. 710 
it wohl Pfotel zur leſen. 

2) Johann von Aragonien, ein Sohn Ferrantes von Neapel. 

3) Mit Rothenburg hatte Albrecht 1478 Simon und Yuba (28. Det.) wieber in Bünb 
niß auf 3 Jahre geſchloſſen. Bol. Nürnberg 1. c. S. XXI 8. 325, 1 reits, Ar. 4 
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Kurt. Albrecht dankt hierfür, er fei nach feinem Willen gerichtet und kehre 
bald zurüd. datum in unfer ftat Berlin am tag vifitacionis Marie ao. x. 
Lxxıx (2. Juli). Auch Kurf. Anna dankt. Köln, daſſ. Datum (II 39. Eonc.). 


568. 
(Köln) Juni 4. Kurf. Albrecht au die Räthe zu Ansbach. 

Mit Ungarn babe er Frieden bis Biti (15. Juni) über ein Jahr und 
hoffe völligen Ausgleih; auch der Rechtsweg ift bereit vorgefehen. Befiehlt, 
Leute und Gelb zu ſchicken. „und ziehet nit ab bie taufent guldin des von 
Metz!). dann ir habt es wol zu erftatten. und gebendt, das die Hund und 
federfpil Jacobi?) im Haus find.” Auch die Stettinifche Sache mwerbe wohl 
gerichtet werden. Joh. bapt.°) ift in „unfer ftat” Prenzlau ein Tag. Wird 
fein Ausgleich erzielt, fo hoffe er mit größerem Heere als das vorige Mal am 
Kilians Abend an der Randow zu ftehen und fich Freitag darnach (9. Juli) vor 
Garz zu ſchlagen. Doc Hoffe er bereits die nächfte Brunft am Bauderbad) ‘) 
und Neufefler Hardt jagen zu können. datum Eolnn an der Sprew am freitag 
in der heiligen pfingftwocdhen anno ıc. Lxxıx”. d. per se. 

Zettel. Erinnert an Entfendung ber 200 Trabanten. datum ut supra. 

Bamberg, Kgl. Kreisardiv, Märcker. 2348, 90. 91. Or. 


569. 
(Graz) Juni 5. Kaiſer Friedrih an Bürgermeifter und Rath 
zu Braunfchweig. 


Kurf. Albrecht Mage, dak ihm H. Wartislam von Stettin ohne Fehde- 
anfage Garz entriffen und daß nah W.s Tode au H. Bogislam das im 
Befis behält. Kurf. Albrecht müfje daher Nothwehr brauchen. Befiehlt ihnen, 
anf Anrufen Albrecht? diefem Hülfe zu leiften. geben zu Gretz am funften 
tag des monads juny anno dni. Lxxvam®. — ad mand. dni. imperatoris. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. U. 768 II 93. Dr.5) 

Ebenfo an Bm. und Rath zu Lüneburg. Graz, 24. Mai 1479. ad 


mand. dni. imp. (94. Dr.) und am 5. Juni an Bm. und Rath zu Magde- 
burg (95. Or.). ad mand, dni. imp. 


570. 
Juni 5. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Johann Volker, Kanzler. 


Bitte um Auskunft über einen Rechtshandel. 


Unfer fr. d. zuvor. achtbarer und fürnemer, befunder guter freund. 
der Hochgelert doctor Loreny Schaller hat uns eur antwort, im auf fein 


Tit. XVI. Die früheren Bertragsurtunden von 1466, 1469, 1472, 1475 ebenda. Ebenfo 
hatte Albrecht zu den Reichsſtädten Dinkelsbühl und Winbsheim gute Beziehungen. M. 
Griebrich beſucht z. B. 1481 Windsheim und wirb bort ausgeläft (Wiudsheim, Stadt 
archtv 86). 1) Bol. Nr. 560. 2) 25. Juli. 3) 24. Juni. 
4) Baudenbach, Fl., Bz.⸗A. Neuflabt a. d. Aiſch. 5) Nicht zur Verſendung gelangt. 
Ä 34* 
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Schreiben unfern und eins gerichtz handels Halb in vergangen jaren am 
lantgericht de& burggraftHumbs zu Nur. durch weilent Anthoni Xuchern, 
unfern lieben ratsfreund feligen, von unfern wegen geübt, zugefant, nit ver- 
halten und uns des handels in laut berfelben eurer antwort verter ax 
euch gewilen; Demnach biten wir euch mit fleiß, in des gemelten lant- 
gericht3 buchern und manualn den handel weiter nach anzeigung Jorgen 
Spenglers!), unſers ratjchreibers, ze fuchen und wie ir den findet, uns 
bei difem boten zu fchreiben. — datum jabbato Bonifacy 1479. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 36, 182. 


571. 
Zuni 8. Räthe zu Ansbach an Kurf. Albrecht. 
(nur von ihm aufzubrechen.) 


I. Der kurf. Sägerfneht Mufchler, der 3. B. in Ellingen ift, melde, daß 
ber Großkomthur aus Preußen?) hier fei und daß zu Nürnberg eine Berfamm- 
fung „des meilters 3), lantcompthurs und gebittiger” ftattgefunden babe, in der 
er ihnen vorſchlug, die Beſitzungen des Deutichen Ordens hieraußen, zu Rüm- 
berg, Ellingen, Virnsberg zu verlaufen, um preußifhe Pfandichaften dafür 
auszuloſen!). Dienftag nach Zrinitatis. 

II. (41., Als Wlbrecht von Biberern zur Bollrechnung in Würzburg 
gewejen, babe ihn der Bifhof nach Kurf. Albrechts Ergehen gefragt und ihm 
vorgeftellt, wenn fi Kurf. Albrecht mit den Bilhhöfen von Würzburg und 
Bamberg verbände, wären fie drei „ber herrn herr”. Er felbit fei frei, Habe 
nur eine Erbeinung mit der Krone Böhmen und eine befondere Einung mit 
dem jebigen Erzbifchofe von Mainz. Über die alten Gebrechen würde man 
ſchon Austrag finden. Auch fein Eapitel fei bereit. Er wünfche, daß dieſe 
Unträge an Kurf. Albrecht gelangten. Der Bifchof ſcheine allerdings nur 
im Auge zu haben, hierdurch auf Pfalz oder Bayern einen Drud auszuüben 
und ſich etlicher Feinde zu erwehren. Den Bifchof beläftige das Streifen ber 
Pfälziſchen im Stifte, die gegen die Beichädiger des Grafen Albr. von Hohenlohe 
ziehen. Aber der Bifchof fage fih, dab er an guter Nachbarſchaft Albrecht! 
mehr habe, ald an dem Schuge der weit entlegenen Bayern. Sie haben bier: 
auf Biberern wider zu dem Bifchofe gejandt und ihm angeboten, wenn a 
ganz discrete Verhandlungen zuficherte, könnten Hans von Thalheim und 
Volker zu ihm kommen. Th. habe nämlich am Montag nad) Johannis (28. Juni 
einen Tag am Würzburger Landgerichte mit Hans von Eycholgheim >) zu über 


1) Bater von Lazarns Spengler. 2) 9. von Tiefen. 3) Ulx. von Lentersheim. 

4) Meldior von Neucned, Landkomthur der Ballei Frauken, an Kurf. Albrecht. Gr 
klärt das Gerücht, daß der Orden die unter Albrechts Schirm ſtehenden fränkiſchen Befigun’ 
gen zu veräußern gebenfe, für völlig unbegründet. batum fonntag trinitatis auno dui. x. 
Lxxvimt. (ibid. 9. %. 768 II 51. Or.) 6. Juni. 

5) Bol. über ihn Selecta Norimbergensia IV 321. &. wird 1480 als Bogt zu 
Mosbach erwähnt. Vgl. Ztfchr. f. Geſch. d. Oberrheins 32, 212. 
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fteßen, und Volker könnte ihn angeblich Hierzu begleiten. „bamit kümen fie 
on verdadht hinab.” So könne man bie Dinge bis zu Albrecht? Ankunft 
bequem „in den flegen“ behalten. Dienftag nad Trinitatis 1479. 

IH. (46.) Senden ein Verzeichniß der Hofgefinde und Diener aus Albrechts 
Land „hienyden”, die in die Mark kommen. Jüngſt fiel der Gang neben 
Kurf. Albrechts und Ruf. Annas Stube, der aus der Jungfrauen Gemad) 
in3 heimliche Gemach führt, herab. Die Steine haben den Theil der Kirche 
am Gang ganz niebergefchlagen. Fragen nach Verhaltungsmaßregeln betr. 
des Baued. Der Steinmeh von Heilsbrunn fchlägt Neubau der Kirche vor. 
Daſſ. Datum. Bettel (47). Ein zweifaches Belt, wie er es wänſche, haben 
fie nicht auftreiben können, doc haben die von Dinkelsbühl ihm ein einfaches 
von didem, ſtarkem Zwillich geliehen!,. datum ut supra. 

IV. (48.) Bon den 4 tüchtigen Büchfenmeiftern, die Albrecht zu haben 
wünfche, haben fie nur einen in Stuttgart aufgetrieben. Widerftein, der 
Büchfenmeifter des verftorbenen H. Ludwig, würde, weil H. Georg ihm vom 
Gehalte abgezogen hat, gern zu Albrecht fommen. Aber H. Ludwig gab ihm 
jährlich 100 fl. und Verpflegung und weniger wird er nicht nehmen wollen. 
Dafl. Datum?). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 768 II 38. Or. 


572. 
(Köln) Zuni 8. Kurf. Albrecht an die Räthe Johann Pfotel, Dr., 
und Sigmund von Rothenburg, Landvogt zu Kottbus. 


Über die Vorfchläge eines Ausgleichs mit Ungarn. 


Stem wir wollen feinen rate ſchicken und Hetten wir das gewift, wir 
wolten euch auch nicht geichidt Haben. item wir mogen geleiden, das 
Sachßen und Bayrn, die gein Olming komen, taidingßleut find, Die Ding 
gutlich mit wiflen zu richten; jo wißt ir unfer meynung wol, wiewol 
berzog Hanns vor unfer dochter geboten Hat ı°” fur ir gerechtigkeit. item 


1) Bm. und Rath zu Dintelsbähl am die Statthalter und Käthe zu Ansbach. Sie 
hätten zwar lein „zwifsch® zeit“, wollen aber alle Zelte aufziehen laſſen und Bitten, einen 
Anedit herzufenden, ber ein für Kurf. Albrecht oder fie geeignetes ausfuchen könnte. geben 
nf aftermentag in den pfingftvirtagen anno bomimi 2c. Lxxıx (1. Juni. Or. Nürnberg, 
German. Muſeum, Albrecht Achillee). 

2) Am 9. Juni ſchreibt auch Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. U. 768 II 45. Or.) „euren 
gnaben bemutiger cappellan” Sirtus Kanzler an Kurf. Albrecht. Sendet bie verlangten 
15000 ff, und ein Verzeichniß, was ber Sammet geloftet. Ausbach, Mittwoch nach Trinitatis. 

verzaichnuß ber xx eln ſamatzs. x gulben fur ımıı eln rotzs ſamatzs, ye ein eln fur 
123 gulden, x gulben fur ımı eln grunf ſamatzs, ye ein eln fur m gib. x gulden fur 
Im ein brauns famaks, ye ein eln für Aj gulben. v gulben fur ıı ein ſwartzs ſammatzs, 
bie ein zn Uj gulden. 1 gulden fur ein eln rotzs ſamatzs. I gulden 1 ort fur j eln 
weyß ſammatzs. 1 gulden I ort fur j ellen gelbe ſamatzs. allen von den Keyell getanft. 
xı gufden fur III eln groes ſammatzs, den futterer ye ein eln fur IT gulben ımı ort. Iort 
von deu gelben ſammat zu werben, waß weyß. S. LI gulden I ort. 
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jo haben die herrn von Sachen taidingen wollen, das unfer dochter bes 
land halbs blibe und das ander berzog Hannpenn, angefehen das herzog 
Hans funft nichts hett und des falls nicht erharren mocht, fo wer auf 
das Iant nicht mer dann unfer bochter leipgeding, alfo wurd es halbs ir. 
item Dargegen ift von unfer dochter wegen gehandelt, das lant wer Halbs 
unfer von berzog Wentzlowß gerechtigkeit wegen; mainten fie, das folt and 
ab fein, dagegen jolt uns des herzog Han? gegen herzog Wentzlow ſchad⸗ 
108 Halten. item der yedes bdorften wir unfer bochter raten, deßgleichen 
wie ir abgefertigt feit zu recht, auch zu der gutlichleit; mag der keins 
gefein, jo wollen wir gleihwol den friden das jar halten und den briwe 
gein Guben jchiden uf oder zwiſchen Bir und Jacobi uud Die gefangen, 
die fih ftellen, betegen nach laut des friden, denn fie all gelobt haben, 
ſich zu ftellen und das umb keinerley fach willen laſſen und nicht auſſen 
bleiben oder ledig fein, wir zelen fie denn mit band und mit mund loſſ. 
denn wir beforgen Die griff, Die uns vor begegent find in Den fridbriven 
beßgleichen haben die unſern auch gelobt; man beftell, fo fie fich ftellen. 
das fie dag jar auch betagt werden und ungemant bleiben. wir wollen 
fie gern in der zeit des friden nicht manen und wollens ungeverlich halten, 
allaint das man das ſpill alfo für, das wir nit umb Die gefangen komen 
und weften nicht wie, fie ftellen ſich ſunſt nicht all und haben helfrede zu 
zeiten Trandheit und anders, das fie hindennach nicht miteinander treuloß 
werden. unſer dochter und wir haben noch an gefangen und gut immen, 
das herzog Heinrich, unſers Dochtermans , geweſen ift, nemblich umfer 
Dochter das gut und wir Die gefangen, ob Lux” Ungerifcher gulden wert, 
fol man ſich underften, uns dag ab zu bringen, es mus zwirmt ala vil 
coften, und gejchicht, ob got will, dannoch nicht. halten fie ung fo nerret, 
dag wir die gefangen ledig zelen uf drei furften, Die Hin und ber hundert 
meil wegs von einander fiten, und nit weiten, wenn es zu enb kome und 
ob ir einer fturb oder fich fein nicht annum, dag wir darumb xxx” gul: 
den wert gefangner folten verloren haben. ir wert im billich zu weiß 
geweßen, das irs nit kecklich widderredt heit, doch mainen die weißen, 
e3 jey alſo beffer, nachdem es zu uns ftee, laffen wirs auch geſcheen 
fein und erkundet euch doch der konig fa, damit unfer Dochter ye in 
der ſelben richtigung als ander, bie in demfelben land fiten und zu im 
getailt find, verforgt ſey und nit aufßgejeßt werde in der ricdhtigung, 
alsdann diefelb richtigung vor hederman in Den greniken in genere an- 
zaigen und augfliffen, und jchiden euch deßhalben den artidel auß der- 
jelben der konig richtigung, das yederman feine leben und anders, in ben 
grenigen gelegen, von im emphaen und er leihen und all ungnab ab- 
jtellen fol. Barbara habe das Ihre gegen H., Hans verteidigen müfien ; 
ehe fie aber das, was fie behalten, und noch Gelb bazu, 9. Hand gebe, 
eber mwolle er fein Lebtag mit H. Hans und dem König von Ungarn Krieg 
führen und feine Kinder auch dazu erziehen. Der König, ber Garbinal 
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und 9. Hans hielten ihn für einen Narren, ober glauben, er fei nie „bey 
den lenthen geweſen“ ober kenne keinen Krieg Er babe, noch bevor er 
Kurfürft geworden, mit 17 Kurfürften und Yürften und dem Könige von 
Böhmen Krieg geführt, „auch emaln mit dem ganzen reich, und Half got, 
das wir dannoch zwiſchen himel und erden bliben. nu Iebt der alt got 
noch und bat Die gerechtigleit als lieb als ye!). item als Die fo. wirde 
es ernhalben nit fol mogen tun, als ber cardinal fpricht, ift ung ver- 
borgen und findens in feinem deutfchen buch gejchriben. der lateinischen 
können wir nicht. fo find wir von unfern eltern und den weyjen nicht 
bericht anders, dann das ein iglicher lehenherr einer frauen ire vermech- 
nus wol beftetigen moge und ein yeden, der lehensgenoſſ ift, pflichtig ift 
zu leihen zu feinem rechten, wie mag dann Das unerlich fein, eim zu tun, 
das er von rechts wegen pflichtig ift, und wolten gern horen, wo e8 der to. 
hohe zu nahent wer, fo es ſtund zu begern gegen difem vorgefchriben fur- 
halten, dann das wirs darfur halten, das mans Der fo. wirde einbilde, uf 
da3 man im einpfur dem widerteil zu gut, das er das las, das er billich 
tut und billicher, dann einer ellenden außgeſtoſſen wittiben zuwider irn 
feind zu fterden in einem fchein, al® mut man im zu unerlichs. auch 
ſchicken wir uch biemit abfchrift des ko. verfigelten brifs, den fein wird 
herr Sorgen vom Stein gefchriben hat, darinn er lobt und mit freuden 
aufnymbt die richtigung?), deßgleichen wie uns her Jorg dabey fchreibt. 
datum Soln an der Sprew am dinftag nach dem ſontag trinitatis ao. ꝛc. 
Lxxix. item was Jan von Milow brive bat gefurt an konig, Tonigin, 
cardinal und Sorgen vom Stein, findet ir hirinn verjloffen und jchiden 
uch Die anderweit, dann wir uch Die vormals auch geſchickt haben®), fo ir 
die aller uberleßt, jo findet ir in ber konigin brive, dem ir unſer gemahel 
geſchriben hat, alle meynung, die vor ber ee gejcheen ift, das unſer dochter 
ir vermechnus, beitetigung und lehenſchaft gern genomen bett, ee herzog 
Hannfen gelifen ward und Herzog Hanns noch fuchet, fein leben zu 
empfahen von dem erftgebornen fun zu Poln als eim Tonig zu Beheim. 
do mogt ir gruntlich uf reden, dann wir haben des jchrift und widerſchrift, 
zwiſchen uns und herr Jorgen vom Stein ergangen, von der To. wirbe 
wegen auch zujchreiben, wiewol er im nit volg tet, und berzog Hanſen 
gelihen wurb. item wir haben geantwort herzog Dtten reten, als ir hirinn 
verflofien findt, das folt alſo verjteen, zu recht mechtig fein, fie und unter- 
weiſen Lafien, rechts zu vertragen nach geburnus, und ift unfer meynung, wie 


1) In der Nürnberger Abſchr. fol. 243 folgt bier: Wenn ber König Barbara ihre 
Gerechtigkeit nicht leihe, dann fei er ein partetifcher Richter, und es müßten dann bie Recht: 
gebote anf Papſt, Kaifer 2c. vorgebracht werben. Er könne Barbara zu nichts zwingen ; 
was beteibingt wirb, werbe Barbara halten. Sonſt würde ber König von Böhmen fich 
beklagen können. Gr merke 8. Matthias‘ böfen Willen wohl für den Fall, daß er Muße 
hätte; die Lehen wolle er entpfangen nach Maßgabe ver Richtung ver Könige. (Bgl. ©. 513 
Au.) 2) Gemeint if wohl Nr. 513. 3) Vgl. Nr. 548. 
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wir e8 vor burch euch erboten haben; bes laßt uch fie unterweifen, das ir 
dem volg tut, deßgleichen in die gutlichleit, wie euer bevelh anzaigt!). 
Berlin, Kgl. Hausarchiv 586, 9. Couc. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 
R. 1/1 Nr. 49 fol. 242—245. 


573. 
Oppeln) Juni 11. H. Victorin von Münfterberg an H. Albrecht 
von Sachſen. 

Dankt für feinen Brief und das Verfprechen, fi bei „Lüniglidher maie 
ftat” für ihn zu verwenden. Seine Brüder fchreiben, er babe den verein- 
barten Tag nicht beſucht; das geſchah dringender Geſchäfte Halber. „aber 
diß fchreiben fie nicht, my mir en etlich jar ofte nochgereten fint fen Proge. 
Hinder Proge, auf ir eygene gefilaffer Hin und her und bisher nicht haben 
entihaft und außrichtung unferer fachen haben mögen.” Da fie fi auf ihn 
(H. Albrecht) erbieten, fo thue auch er ed und bitte ihn, es aufzunehmen. 
datum Oppavie feria sexta post festum corporis Cristi annorum domini etc. 
Lxxvum. Bettel. Bittet um Benachrichtigung, ob der König kommen 
werbe. 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Schleſ. Sachen, Münfterberg 15. Dr. 

ibid. 9. Or. H. Victorin an Kurf. Ernſt und H. Albrecht von Sachſen. 
Credenz für „ben wirdigen, unſern getreuen lieben ern Michel von Ditmars- 
borf, pfarrer zu Eranomwicz” 2). geben in Troppaw am freytage noch annunccia⸗ 
cionis Marie anno domini x. Lxxvim’, sigillo nostro subapresso (26. März.. 


574. 
Juni 19. Albrecht von Biberern, Amtmann zu Kreglingen, 
an die Räthe zu Ansbach. 

Er ſei ihrem Befehle gemäß Donnerſtag nad Würzburg geritten. Bort 
waren Herr Eberhard von Grumbach und die Ritter „Weiprecht Wolfkelen, 
Hiltprant von Zungen, Conrad von Hutten“. Der Bifchof hieß ihn Freitag 
wiederlommen und fügte Hinzu, „feinhalb wer es ganz richtig“, aber er habe 
gefhworen, ohne Wiffen des Capitels in feine Einung zu gehen. Er empfehle 
ihm daher, etlihe Domherren aufzufuchen. Außerdem meinte er, Albrecht 
jei gerade mit ſolchen eng verbunden, mit denen er viele Händel habe, wo- 
rauf er erwiderte: alsdann fei Albrecht ein um fo. beflerer Teidingsmann. 
Der Bifchof verſprach hierauf, die Sache ans Capitel zu bringen. Als er (®.) 
dann wiederlam, war Hofgeriht und Feine Gelegenheit zu Verhandlungen. 
Samftag nah Biti 1479. 

Nürnberg, Kgl. Kreiarchiv A. A. 768, I 48. Abſchr. 


1) „iſt Mertein, herzog Heinrichs von Munſterberg bote, mit ſolchen briven zu Berlin 
außgeritten am mittwoch nach trinitatis (9. Juni) und meint, im ſechs tagen zu Olmuns 
zu fein.” 

2) Kranowitz, Fl. Kreis Ratibor. Bgl. au Glatzer Geſchichtsquellen II 333 und 
Grünhagen und Markgraf, Lehnsurkunden, passim. 
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Diefen Brief fenden die Statthalter und Räthe am 1. Juli abfchriftlich 
an Albrecht und berichten ferner: Der Domdechant zu Bamberg hat dem 
biefigen Dechanten !) mitgetheilt, daß er mit einer päpftlichen Botfchaft auf 
dem Wege zum Kaiſer begriffen ſei. Er erbietet fih auch, an dieſem Ende 
event. Aufträge Albrecht zu erledigen. Zum Nürnberger Reichätage werde 
der Kaijer den Cardinal Heßler, Graf Haug von Montfort und Graf Wil- 
heim von XThierftein aborbnen, wie Albrecht durch den Licentiaten Herrn 
Johannes Polrawß?) erfahren haben werde. Sie ſind aber noch nicht in 

erg. Einige Fürſten und Städteboten find wieder von da heimgekehrt, 
obwohl der Kaifer befohlen, wer da fei, folle zum Bleiben genöthigt werben. 
Donnerſtag nad) Petri und Pauli 1479. Bettel (49). Senden die Trini- 
tatisrechnung beider Landestheile, ſowie einen Brief des Ritters Herrn Steffan 
von Kelheim?), der jebt vom Könige von England zurüdgelehrt if. datum 
ut supra. (Or. ibid. 50.) 


575. 
Juni 19. Ritter Steffan von Kelheim‘; an Kurf. Albrecht 
„in fein ſelbs handt“. 
Seit er bei Albrecht zu Ansbach geweien, fei er inzwifchen als Geſandter 
H. Siegmunds von Ofterreich bei den Königen von England und Schottland 
gewefen, wojelbft er gefangen worden. Jetzt fei er wieder auf der Heim- 
fahrt. „bei deſſelben konigs von Engellant gegenmwertigkeit han ich eur 
gnaden zum erlichiten und beften gedacht.” Unter Anderm Habe er aud) von 
M. Siegmund gefprodhen und erjehen, daß der König geneigt fei, „fi mit 
euren gnaden zu gefrunden“. Der König habe, wie er ihm mittheilte, eine 
Tochter, eine Bruderdtochter und eine Schweftertochter. Albrecht könne unter 
den breien wählen. Er bringe auch einen Brief des Königs mit. Der König 
beauftragte ihn ausdrücklich zu erklären, daB Albrecht mit dem Heirathsgelde 
zufrieden fein werde. H. Warimilian babe ihm „uf langen bedacht“ feine 
völlige Unterſtützung zugeſagt. Wenn er (K.) zu Albrecht komme, werde er 
ihm Genaueres beriten. datum am jambftag nach Biti ao. zc. LXXIXC. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 768 I 45. Or. 


576. 
Juni 19. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Ernft 
und H. Albrecht von Sachen. 


Da die Stadt Nördlingen Schriften ausgehen Laffe und fi vor Kaiſer 
und Surf. darüber befchwere, daß Nürnberg feinen Bürgern den Beſuch der 
Nördlinger Meſſe verboten habe>), ftellen fie feit, daß fie das Recht haben, 
derartige Verbote zu erlaffen und Dies Verbot wegen des Schadens, den ihre 


1) Stephan Schen. 2) Bgl. Nr. 557 (©. 519). 3) Bol. Nr. 575. 

2) Wird als Diener Erzherzogs Siegmund (Gehalt 100 fl.) erwähnt, Arie f. Kunde 
oͤſtert. Geſchichtsquellen 51, 1 442. 

5) Bl. Ehmel, Reg. Frid. Nr. 7276. 10. Mai 1479. Kalſer Friedrich betätigt bie 
Körblinger Mefie und cajfirt das Nürnberger Verbot, fie zu befuchen. 
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Bürger auf ber Nörblinger Meſſe erlitten, gegeben worden fei, da Niemand 
zu feinem Schaden zu handeln braudde. Sie erbieten ſich bezüglich ihres 
Rechts auf eine große Zahl Fürften, darunter auch auf Kurf. Albrecht. geben 
am ſambſtag nad fant Veits tag anno ıc. Lxxıx”. 

Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.⸗Archiv Reg. B fol. 172a Nr. 3. Or.Perg. 


571. 

(Zechlin)) Juni 21. Wedego, Bifchof von Havelberg, an Kurf. Albrecht. 

Auf feinen Befehl war er und die Seinen von Wittftod bereit, zu dem 
Tage mit den H. von Medienburg nad Prenzlau zu reiten; aber unterwegs 
bei Czechlin wurde er von einer Augenkrankheit befallen, fo daß er die Reife 
nicht fortfegen konnte. Senbet ftatt feiner feinen Better „Büflen Gans, Gertenn 
Warnfteden” und feine Rathmannen von Wittftod. Albrecht fei feiner bei 
etwaigen Anſprüchen der Herren von Medlenburg zu Rechte mädjtig. geben 
tom Ezehlin ame mandage vor funth Johannis baptiften dage anno x. 
Lxxıx”. 

Nürnberg, Kgl. Kreisardiv A. U. 768 II 60. Or. 


578. 


(Prenzlau) Juni 23. Kurf. Albrecht, die Markgrafen Yriedrid, 
Siegmund und Johann von Brandenburg 


verjprehen ben Herzögen von Medienburg, bie ihnen event. gegen Bommern helfen wollen, 
beim Ausfterben ber pommerfhen Herzöge ben Anfall von Barth, Anklam, Gützkow und 
MWolgaft ꝛc., wogegen Stettin, Kafjuben, Wenden, Rügen an bie Mark fallen follen. 
„Prempßlow am mitwocdhen fand Johauns abend bes taufers" 14792, 


Schwerin, Geh. und Hauptardiv, Verträge. Abfchr. 


28. Juni (Nürnberg, Kgl. Kreisardiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol 396). 
Kurf. Albreht an H. Magnus von Medienburg. „Lieber obeim. es ift hir 
ein zebel ubergeben eur lib, die do innen helt den tag zu Prenklow, Darauf 
umb der gefangen und aller fridbruch wegen gehandelt fol werben und wir 
mit eur lieb abgeredt haben ben tag zur Welßnach?) der fache halben, als 


— 





1) Im Kreife Oftpriegnit. 

2) Gebr. Raumer, Ood. cont. II 41 mit der Bemerkung „ift nicht volzogen worben“, 
ohne biefe Notiz fteht der Vertrag Nürnberg, Kgl. Kreisardjiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 42. 
Doch ſcheint Raumers Notiz richtig zu fein. Denn ©. 11 8. 1/1 Rr. 45 fol. 43 b heißt 
e8: „bifer zebel ift dem Medelborgifchen canzler mit abjchrift bifer copei uberantwort. actum 
am fonabendt nach Jacobi zu Tangermunb im Lxxıxno. es ift betaybingt, fo ber erbfell 
uf uns gefellt, bleyben daun umberaten bochter uberig, bie follen wir beratten als nuſer 
tochter” (31. Iuli). Weitere Notizen bezüglich des Anfalls und ein Verzeichniß ber ergebeuen 
pommerſchen Abligen und Stäbte bei Raumer L c. II 26 f. 

3) Über Abmahnungen mit den 9. v. Medienburg vergl. Nürnb. 1. co. fol. 37a, 26. Juni 
1479. „tem uf fontage Iacobt (25. Juli) neſt, das iſt uf morgen ober wir wochen fal 
unßer herr margraff Albrecht sc. mit feinen g. bringen uemlichen Rebflorff zu Newnburg. 
Blatan zu Meßego und Mollevorp zu Komeloß, und bie hochgeborn furſten gebruber, beibe 
berzogen zu Melelburg, oud mit on bringen die von Lützawen, fein zu Werben uf ben 
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ir will, au eur und der unfern halben Die rauberey antreffen, um was 
man fih hir nicht vertrug, folt man auf dem tag zur Welßnad handeln. 
nue wiflen wir nicht, wie herzog Burlaf abgeicheiden ift, denn er mit uns 
und wir mit im heut nichts gehandelt Haben, und bitten eur Lieb, ir gebt 
uns ſolhs zu verfteen, wie ir von im abgefchiben feit, uf das wir nicht ver- 
geben !often und muhe haben, dann er kom oder nicht gen der Welßnad, 
nichtöbeftermunder wollen wir gen euren lieben kommen gen ber Welßnach 
nf Sacobi (25. Juli), als es beiprocdhen ifl. datum Premtzlow am montag 
nach Johannis baptifte anno x. Lxxix”. 

H. Magnus erwidert: H. Bogislam will dem Prenzlauer Abſchiede getren- 
lich nachkommen und am Sonntag vor Margarethe (11. Juli) zur Stätte er- 
Sheinen. „und vorjehen uns genzlichen zu unſem jwager, wen das abjcheiden 
zu Prentzlow entlichen volzogen ift, wir perjonlih und unfer ſwager, unfer 
lieber ohem marggrave Johans und unſers rads volzogen wirdt, folher dag 
zur Welßnach gelegner weiß zu halten, ala e8 zu Prentzlow beſprochen iſt. 
datum Boßwalt am abend Betri und Bauli anno zc. Lxxıx under Bernd 
Moltzans infigel” (28. Zumt)!). 

Kurf. Albrecht an Kurf. Ernft von Sachſen. Er ſei mit dem H. Bogislaw 
gerichtet. Derjelbe empfange von ihm feine Lande zu Lehen und behalte Yarz, 
er felbft behalte 14 Schlöffer und Amter „Saczk, Bernftein, Bone, Virraden, 
Swet, Lodenib, Bendun, Klempenaw, Torgelow, Stolczemburg, Newenwedel, 
Freyenwald, Faldemberg, NRabenftein” mit 3—400 reifigen Pferden. Diele 
Richtung habe er nach der Meinung feines Landtages nicht ausfchlagen mögen. 
Die Sendung des fächl. Hülfscontingents fei jebt nicht mehr nöthig. datum 
n unßer flat Prennezlam am fonntag nad Johannis 27. Juni 1479. (Riedel 

V 300.) 


Beizettel 1. _ Er werde demnächſt in der Altmark mit dem von Magde⸗ 
burg behufs PVerftändigung über ihre Srrungen zufammentreffen. datum ut 
8upTa. 

Beizettel 2. Bittet, ihm Jagdhunde nah Kulmbach auf ben Sonntag 
vor Laurentii (8. Aug.) zu Ichiden. Am jelben Tage theilt H. Bogislaw Kurf. 
Ernft mit, daß er fich defien Wunfche gemäß mit Kurf. Albrecht vertragen. 
ibid. 301. Kurf. Ernft meldet feinem Bruder (Brand. II 174. Eonc.), daß 
er die Hofleute deshalb entlafien habe. 


abent in ber berberge. batum Premßlaw anno 2c. im Lxxıx am fonuabent nad Johannis 
baptifte.” Beide Theile follen ihre Beflttitel Über das Land zu „Komeloß” mitbringen. 
Kurf. Albrecht foll auch den Biſchof von Havelberg und bie von Wittfiod ober ihre voll. 
mächtigen Bertreter mitbringen. 

1) Über ven Tag von Wilsnad vgl. Riedel B. V 303 die Notiz über bie Abmachung 
zwifchen Kurf. Albrecht und Delegirten „bes lands zu Lunemburg“. Ste einigen ſich, bie 
Hände ſtill zu Halten, die Gefangenen zu betagen und einen Ausgleich der Händel auf einem 
Sonntag nah Galli (17. Oct.) zu Salzwedel ftattfindenben Tage, an dem M. Johann per: 
ſönlich theilnehmen werbe, zu verſuchen (27. Juli). actum et datum Welßnack am binftag 
nad Jacobi anno 2c. Lxxıztn. Ebendaſelbſt kam eine Einung zwiſchen Brandenburg, 
Mecklenburg und Pommern gegen Ränberei zu Stande. ibid. 303, 
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379. 


(Breslau) Juni 24. org von Stein an Kurf. Albredt, 
in feine Hand. . 
Empfiehlt, fi gegen Bommern, flatt nad Schlefien zu wenben. 

— als ic) vernomen hab ben handel, die fo. m‘. mit eur gnaden reten 
gehabt zc. und mir des abjchrift ber gejandt warb, jchraib ich von ftund an 
bin, das es ein ding wer, das mer auf im bett und hab fovil dorinnen 
furgenomen, das ich hoff, e8 fol ein ander geftalt gewynnen. der ift weg, 
der vil dings geirrt bat. geftern bin ich durch einen brief erfordert 
worden von fo. m'. gein Olmung uf den tag und fol Seleni mit mir bringen. 
der zeuhet gein Buten!), ligt xm meyl wegs von Kradaw, ain ftat ift 
unſers konigs. ich wil guten fleis haben, Das die Ding ein andere geftalt 
gewynnen. ich fug eurn gnaden zu willen, das die Stetinifchen und Bome- 
rifhen an mich haben bringen laffen, wann fo. m‘. zu mut wer, fo wölten 
fie fi in höhern fchirm geben, denn vor ye gefcheen wer und dabey gejagt, 
das vil anhangs fo. m. davon komen köndt mit vil underridtigung ıc. 
zweivelt mir nit, eur gnad ift derfelben puntnus der herrn und ftete aller 
beriht. ich Hab nichts darmit zu fchiden haben wöllen. gnediger herr. 
eur f. 9. mag wol wegen, das eur gnaden hauß aus den landen weylenb 
herzog Heinrich8 furwar wenig beftendigs nu fommen mag. aber möcht eur 
gnab ein merdliche Hilf wider die Stetinifchen haben von fo. mt., do ſolt 
eur grad etwas zu handen bringen, das ewiglich bey dem hauß zu Brand: 
burg blibe. glaubt mir eur gnad, als ich dieſelben trinder erlernt hab, 
unfern Ieuten fol wenig vorfteen. wil euren graben borinnen etwas zu 
mut fein, Tat michs bei diſem boten wifjen, wirt mir wol zufommen, dann 
in der andern wochen zeuh ich dohin gein Olmung. und empfilh mich da⸗ 
mit eurn gnaben. datum Breßlaw an fand Johanns tag baptifte anno x. 
LXxIx. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 8. 1/1 Nr. 49 fol. 246. „tomen am abend 

viſitacionis Marie bei feinem boten“ (1. Juli). 


Albrecht antwortet: (247.) Lieber befunder. als du uns gefchriben haft 
die henbel, die die Toniglid wird mit uns gehabt hab und das du doranf 
geſchriben Haft, es ſey unverfengt, ift nicht wunder, dann die meynung tft fo 
oft durch dich und ander gehandelt worden und antiwort von uns boranf 
empfangen, als auch igund der fo. wird gefcheen ift, das du das wol ficher 
haft mögen fchreiben. aber uf meynung, als du mit ung abgeredt heit nad 
laut deiner verichreibung, heiten wir gern getan und teten das noch und wie 
du ſovil dorinnen furgenomen Habft, das bu Hoffeit, es fol ein andere ge 
ftalt gewynnen, dann ber fey wegk, der vil dings geiert Hab, wolten wir, 
er wer zu Aßan(?)2) gewefen und blib do, bis wirnad im ſchickten— 
uf das er fein gute. ſach verhindert und die ding einen firgand gewönnen 
nach gleichen, zimlichen, pillichen Dingen, die unfer tochter erleiden möcht, und 


1) Beuthen. 2) Bgl. hierzu Schmeller II 311. 
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zu erleiben fiunden. das der Seleni darkombt, fehen wir gern, dann er wayß 
gelegenheit aller ſach. und als du fchreibft, guten fleis anzulern, das Die ding 
ein andere geftalt gewynnen, ſetzen wir in keinen ziveivel, in getrauen, unfer, 
unfer tochter und ſöne Halben zum beiten und da3 du dorinnen möglichen 
fleis nicht ſparn werdeſt, günftlich zu befchulden. datum Coln an der Sprew 
am freitag viſitacionis Marie ao. zc. Lxxıx'" (2. Juli. Zedel. Und als du 
meldeft der Stetinifhen halben, find wir gericht nach unjerm willen und mit 
in vertragen. got geb, da8 fie es wol halten. du wayhyßt, was es fur leut 
find. doch tft es alles gefcheen in beyweſen und vollem gewalt auß prelaten, 
deren, mannen und fteten von beden teilen und hat herzog Buxrlaff die furften- 
thumer und land als lehensfurft von uns als feinem lehenherrn empfangen 
und Iehenspflicht gethan. 

Bedel 2. Unfere rete find noch daniden und harren der To. wird und 
haben zu pillichleit und geburnus, auch zu entlicher gleicher richtigung gewalts 
gnung. 


580. 
(Olmütz) Juni 25. Dr. Pfotel und Siegmund von Rothenburg 
an Kurf. Albrecht. 


Berhanblungen zu Olmütz vor Ankunft des Königs. 

Gnediger herr. den handel, den wir mit der!) Toniglichen wirde von 
eur gnaden wegen gehandelt, Haben wir euren gnaden bey unſers gnedigen 
herrn herzogs Heinrich botten entdedet, und find an dem heiligen pfingft- 
tag?) gein Olmuncz einlommen. darnach am dritten pfingfttage find uns 
eur gnaden brive bey herzog Fridrichs Diener einem, genannt Seidlicze?), 
behendigt worden umb veiperzeit. nu haben wir die fachen gehandelt, wie 
eur gnade in unfern jungſten jchriften vernommen bat. wer aber folicher 
ent gnaden brive uns vor dem handel zukomen, beten wir und auch dar- 
nach gericht, wiewol es villeicht der fach nit vil fromens pracht hete. dar- 
nach am donrſtag nad Viti (17. Juni) haben wir eur gnaden brive und 
meinung bey dem Mertin empfangen und die allenthafben mit vleiß ver- 
lejen. wollen auch demnach unjern moglichen vleiß nit jparn, als wir 
des zu thon fchuldig fein. die bed furften find geneigt, Die ſachen freunt- 
lich zu handeln und eemals der fachen, nachdem ir beder gnade und wir hie 
ligen und nichtz zu fchaffen haben, furgenommen heiten, beforgten fie doch, 
das nichg endtlich# Hinder dem konig gehandelt mog werden und mer ſchadens 
dann fromens breit, wo man hinder dem konig handelt, und der fachen 
aljo ein aufjchub geben biß auf des konigs zulunft. wir haben auch iren 
gnaden des compromiß halben eur gnaden meinung nich entdedt, fonder in 
ein meinung furgehalten, die nicht uber land zu jchreyben ift und euren 
gnaden zu unfer zukunft entdedt wurdt. hat in wolgefallen, damit fie in 
der jach freuntichaft in willen behalten, wo aber der freuntlich handel nit 


1) Borl. eur. 2) 30. Mai. 
3) Bielleicht Hertwig von Seidlitz, der fpäter als Marſchalk des Herzogs erwähnt 
wird. Bol. Grünhagen und Markgraf, Schleſ. Lehnsurkunden I 471. 
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verfienge, wollen wir eur gnaben meinung nad im abſchid handeln und 
im beiten furgenommen uns nit fwer lafien zu fein des handels zu ver- 
barren, bes fich die bed furften alfo freuntlich underfangen haben, uf das 
an euren gnaden Fein unglimpf geipurdt werde, beiorgend jo der könig 
fomm und wir hinweg? wern, das man euren gnaden unglimpf zumefjen 
wurde, als Dann auf der pan teglichs ift. datum Olmuncz am freitag nach 
Johannis baptifte ao. zc Lxxıx. Bedula Gnediger herr. wir haben von 
guten frunden in einer geheym vernomen, das uns im handel begegen werd, 
gelt zu geben und nit zu nemen. batum ut supra. Zedel 2. Gnebiger 
herr. San von Mila, der binder uns in dem fo. hof bliben ift, hat uns 
zu Olmung ſeins berfommens bericht, wie das er zu Dfen warlich em- 
pfunden hab, das herr Jorg vom Stein dem konig geichriben hab bey meifter 
Hanfen, wölle der konig die Sleſien ön einbrud und Ön zerrudt 
behalten, fo fol er unfer g. frauen, eur gnaden tochter, nicht 
leyhen noch verwilligen ıc. datum ut supre. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchio ©. 11 R. 1/1 Rr. 49 fol. 249. 


Weitere Nachrichten über den Dlmüber Aufenthalt der brand. Näthe im 
Berlin, Kgl. Hausardiv, 585. So fchreiben fie an Kurf. Albrecht: Der 
Drator habe ihnen Donnerftag in den Pfingften den Kirchgang, als gebannten 
Leuten unterfagt, aber in Ausſicht geftellt, ihnen, wenn fie darum anfuchten, 
Abfolution zu ertheilen. Sie Iäugneten jeden Bann und Hagten dem 9. 
Albrecht, fie würden ihrem Herren zu Beichimpfung nicht bier Liegen bleiben, 
fondern fortreiten. Dieſer bat jofort duch ben Bifchof von Meißen und 
Haubolt von Scleinig u. U. mit dem Orator unterhandeln laflen, aber ohne 
Erfolg. Der Herzog wandte ji darauf an den Biſchof von Wardein umd 
Graf Stefan, die !gl. Anwälte, die in großem Unwillen mit dem Drator 
redeten. „aber wie fie fih der vertragen haben, berzog Albrecht!) hat uns 
wider in bie kirchen heiſſen geen.“ Um 5. Juni berei fie Balthafar de 
Piscia vom Banne. Dresden, Hauptitantsardiv W. U. Ungar. Sachen 154. 


1) H. Albrecht fchreibt am 25. Juni an Kurf. Ernſt. Weimar, Sächſ. Erneſt. Bel. 
Archiv Reg. B pag. 326 Nr. 46. Or. Freut fih über bie Geſundheit ber Seinen, auch 
bier ift Alles gefund, nur Knebels Junge iſt geſtorben. Trotz bes Sprüdworts „es quam 
une keyn beer ganz heym“ boffe er auf unverſehrte Wieberlehr. Wenn bie Könige ein- 
treffen, iſt noch unbeſtimmt. 8. Matthias bat dem Biſchof von „Warabin” einen Brief 
gejchrieben, „ber data am neften montag zu ben Blinbenburg belbit“, worin er mittbeilt, 
„das ex uf ven fnellen rollwegen uf dinflag nehſt vorgangen gewißlich zu Brekpurgt ein: 
kommen“ unb grabenwegs nach Olmüb wolle Bis Preßburg find von hier 20 Meilen. 
„ber konig zu Behmen iſt heut acht tage kein ber Meriſchen Newſtat brey meil von hynne 
zu bem tage fommen, an bemfelben ende ach ber berebung uf dem tag bat fein follen ver 
bifchof von Waradin, iſt am neften fontag bey im geweſt“ und hat ihn geftern erfucht, 
dort zu verharren. 8. Wladislaw will num bis Montag warten und alsbann nur ver- 
weilen, wenn er fichre Nachricht von dem Herannahen bes Königs von Ungarn erhielte 
geben zu Dlomub am freitag nad fant Iahans bes tenfers tag anno 2c. LXx nono. 
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581. 
Juni 29. DBürgermeifter und Rathmannen zu Stendal an Bürgermeifter 
und Rathmannen zu Lübeck. 


Senden einen Brief des Ritters Buſße von Bertenßleve!)“ deffen Knecht 
Claus Bedman und einige Lübeder betr. ſchreven under unfer ftab fecrete 
ame dinxſtdage die Petri et Bauli anno Lxxıx. 

Lübed, Staatsarchiv. Or., grüne Siegelfpuren. 


582. 
Juli 2. Kurf. Albrecht an Dr. Pfotel und Siegmund von Rothenburg. 


Sendet ihnen einen Brief Steins und feine Antwort. Er fei mit den 
Stettinifhen nach feinem Willen gerichtet?) und werde nach Franken ziehen. In 
der Sache M. Barbaras fei das fein letztesWort: Barbara müſſe 60000 rd. fl. 
erhalten, ober, folange die Gegner diefe nicht zahlen, Kroffen, Züllihau und 
Schwiebus; das fei nicht mehr, ala er bereits innehabe, da Kroffen und die 
Gefangenen „und unfer widerfal” foviel wert feien. Der König behalte nur 
erbliden Schirm daſelbſt. Doch jollen fie dies keinem Menfchen 3. 8. ent 
decken, fonbern mehr „alsvil den ern nah als dem nutz“, Herauszubringen 
verſuchen. „Will dann der konig zu Beh. unfer dochter nit, fo las fein. 
haben wir doch die fruntfchaft mit Poln vor unfers fung halben.“ Barbara 
findet noch einen Mann, der ihr und ihrem Haufe nützlich ift, ſei übrigens 
durch Die 60000 rd. fl. ohnehin verjorgt. Jedenfalls jollen fie darauf hin⸗ 
wirken, daß König Wladislam Barbara in den Frieden mit Hineinziehe. Wolle 
er fie nicht als feine Gemahlin, fo möge er fie hineinziehen als eine Yürftin 
Schleſiens, die fi an ihn gehalten Hat. K. Matthias müſſe gemäß ber 
Richtung die Lehen denjenigen, die an ihn gewieſen werden, beftätigen. datum 
am freitag vifitacionig Marie ao. ꝛc. Lxxıx. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 248. 


583. 
(Köln) Juli 3. Kurf. Albrecht an H. Wilhelm. 


Sendet ihm einen „groen hengſt“. datum Coln an der Sprew am 
fambftag [nach] vifltacionis Marie anno zc. Lxxıx. 
Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. B fol. 33a Nr. I6H. Dr. 


ibid. Or. M. Margaretha, geb. von Sachſen, an ihren Bater H. Wilhelm. 
Freut fi über fein Wohlbefinden. Sie fei eben von langem Fieber genejen. 
Sie habe von der Krankheit bisher nicht3 mitgetheilt, weil fie alle Tage auf 
Genefung gehofft. datum Coln an der Sprew am dinftage nad vifitacionts 
Marie anno x. Lxxıx” (6. Juli). 


1) von Bartensieben auf Wolfsburg, mehrfach bei Riedel erwähnt. 

2) Diefe Nachricht ließ Albrecht an viele Stellen gelangen. Am 20. Juli gratufirt 
ihm 3.8. Eberhard d. 3. von Württemberg dazu. (Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Württemb. 
Miſſive 167. Or) Stuttgart „zinflag” vor Maria Magdalena 1479. 
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584, 
Juli 3. Nidel von Köderik an Hugold von Schleinig, Obermarfchalt 
„in fein hant“. 

Bon dem Frieden zwifchen Kurf. Albrecht und dem H. von Steitin werde 
er wiflen. „ich babe zu Ruftog wol geſmagket, das der marcgraff gerne were 
verricht geweft !), denn Her hab fich kegin bes konigs reten von Denmargf 
iroffent und an grunde ftund ber beflis uf nichte anders, denn mochten fy 
ym Garcz widder gethedigen, foft liß Her alle ding flecht fein.“ Er (Köderik) 
wäre gern um feiner eignen Saden willen nah Olmütz gelommen; wünfcht 
ihm glüdliche Heimkehr „von den verbroßen langen tagen“. meyn bantichrift. 
am fonabind noch vifitacionig Marie virginis gloriofe?). 

Dresben, Hauptſtaatsarchio W. U. Brand. I 168. Dr. 


1) Über den Roftoder Tag, an dem M. Iohann perjänlich teilnahm nud anf bem 
er am 17. Mat 1479 erfchten, vgl. Hauſereceſſe (Schäfer) LII 1, 136. 

2) Bgl. hierzu Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.⸗Archiv Reg. C pag. 461 Nr. 5. 28. Febr. 
1479. Dr. König Ehrifttan von Dänemark an Kurf. Ernſt von Sachen. Sein Hofgefint 
und Diener Tile Keller habe ihm mitgetheilt daß ihm am letiten Martinstage fein Altefler 
Bruder Lubolff Keller geftorben; er will num um beflem nachgelaflenes, bei Magdeburg be 
legenes Lehn nachſuchen. Bitter ihn um Empfehlung für beufelben au ben poflul. Ery 
bifchof von Magdeburg, Ernfl. datum an unſem flote Sopenhaven ame fonbage invocavii 
anno 2e. LXXIx. under unfen fignete. 

ibid. Ar. 6. Or., eigenh. Unterfchrift: Cristiernn rex. (presentatum feria 4ta in 
feste pasche 14. April), König Ehriftian an Kurf. Ernft und H. Albreht von Sachſen. 
Er wolle am Sonntag vocem joennditatis (16. Mai) mit Kurf. Albrecht und M. Johann 
von Brandenburg In Roftod zu fehr wichtigen Berathungen zuſammenkommen. WBittet 
fle, vertraute Räthe borthin zu fenden. Am liebften wäre es ibm aber, wenn fie, beſonders 
wenn Kurf. Eruſt perſönlich hinkommen Könnte „unbe bat juwe leven mergken mogen, 
bat wi bit allis, alfe vorgeſchreven fteyt, van ganzem berten fruntfiten fin begberenbe, 
bebben wu beflen breff mit unfer egenen haut firbfcriberet. datum an unſem flote Copen: 
baven ame binflage na ocult anno sc. LxXxIX umber unſem fecret“ (16. Mär). 

Die H. v. Sachſen antworten (ibid. Eonc.\: Erſt Mittwoch nah Oftern (14. April 
fet ihnen ber Brief zugelommen. Perfönlich könne er (Ernſt) nicht fommen. Doch würde 
ein trefflicher Rath zu dem Tage entjanbt werben. datum Dresden f. 6ta in paschalibus 
anno etc. 79 (16. April. Am 9. Mai dankt der König dem Kurf. Eruft für feine Bereit: 
willigkeit. Der Tag könne aber z. 3. nicht flattfinden, da ihm wichtige Vorfälle nad Rer 
wegen riefen. Bittet um Nachrichten Über ven Kaifer. batum an unſem flote Copenhaven 
anno ꝛc. LXXIX ame ſondage cantate under unſem fecrete (ibid. Or... Am 12. Mai ſchreibt 
K. Ehriftian an die fühl. Räthe auf dem Tage von Roftod. Imfolge großer Berfäumniß 
bes Boten, fei der Brief, worin er ben Tag von Roftod abfage, nicht au bie H. von Sachen 
gelommen. Er werde daher doch ben Tag von Roſtock perſönlich befuchen unb am Sonntag, 
Montag oder Dienftag dort fein, wie das ber Überbringer des Briefes, fein Secretär Herr 
Johann Richarbt, des näheren verklinden werbe. datum an unſem flote Copenhaven aumo x. 
Lxxix ame mibwelen na cantate under unfen figuete. Am 18. Mat fchreibt Chriſtian den 
Geſandten (ibid. DOr.): Er fet letzten Kreitag in See gegangen, babe aber wegen großen Sturmes 
die Reife nicht vollenden können. Niclawß Ronnow, ber dän. Reichsmarſchall, und Ritter 
Eitel Goyge werben fie davon ſchon unterrichtet haben. Bittet um Entichulbigung für fein 
Ausbleiben. datum im der haven to Drafer up unſem ſchepe anno ıc. LXXxIx ame binstage 
na vocem jocunbitstis under nuſeme figmete. Über Richarbi vgl. Chmel, Mon. Habs. I 1, 
558; über Ronnow vgl. Bd. I S. 636, Bb. II ©. 512. Liber confrat. B. Marie ©. 35. 
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985. 
Juli 6. „Cauwenberch (?) van Velthem“ an Kurf. Ernft. 

Er fei von guten Freunden benachrichtigt worden, daß er am Donners⸗ 
tag nach Margarethe „Leigen dem Berlin“ an den Hof bes Markgrafen von 
Brandenburg zur Entſcheidung feiner Sache kommen und ein ober zwei 
Freuude mitbringen ſolle; er bitte, ihm Hierzu einen Rath zu leihen, ber 
Dienflag zu Wittenberg fein müßte. gefer. under myne ingef. ame dinßedaige 
nad fante Olrikenß daige anno dni. ꝛc. LXXIX. 

. Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 115. Or. 


586. 
Juli 15. Kurf. Statthalter und Räthe an Kaifer Friedrich. 


Während der Abweſenheit ihres Herrn haben „Cuncz von Schawmberg, 
Heinczen von Schatwmberg zu Liesperg fun” den Diener und Landfaflen Kurf. 
Albrechts, den Ehemann der Schwefter &.3 von Schaumberg, „org Hayden“ 
auf feinem Site Ultfelt!) überfallen, beraubt und weggeichleppt und fobann nur 
gegen ſchwere Berfchreibung, Schagung und Geftellungspflicht losgelaſſen. Bei 
diefer That war au Jorg von Schaumberg, der „etwe“ bifchöflihd Bamber- 
giſcher Vitzthum zu Wolfsperg?) geweſen ift. Bitten den Kaiſer, den Thätern 
diefer fchnöben, unverwahrt ihrer Ehren unternommenen That, das Geleit im 
Reihe zu verfagen und Jorg von Sch., der fih nach Kärnthen und Steier- 
mark begeben wolle, anzubalten. datum under feiner gnaben innfigel am donrs⸗ 
tag divifionis apoftolorum anno zc. Lxxıx° 3). 

Innsbruck, K. 8. Statthaltereiarhiv Sigm. XIVb, Miscell. 1470—1480. Or. 





1) Uhlfeld, Df., BA. Neuſtadt a/Aifch. 

2) Wolfsberg, Schl. in ven Kärnthniſchen Beſitzungen bes Bisthums. 

3) Bgl. hierzu einen wohl aus dem April Rammenden Bericht ber Statthalter und Räthe 
an Kurf. Albrecht. Kunz von Schaumberg, Sohn Heinz’ von Sch. zu Ließperg, (Lisberg) 
eines kurf. Lehnemanne, hat Mittwoch nad Palmarum (7. April) feinen Schwager Iorg 
Heiden anf feinem kurf. Lehnefig „Ultfeldt ohne Fehdeanſage und ohne vorherigen Rechtsgang 
überfallen, feine Habe geplündert und ihn ſelbſt nach Tichtenftein in ben „Got Schenden 
ton Sömen“ gehörigen Theil gejchleppt und ihn bort nach 16tägiger ſchwerer Gefangenjchaft 
zu barter Schakung genöthigt. Den Thätern if Niemand nachgeeilt. Herr Hans von 
Egloffſtein erflärt, zu fpät davon erfahren zu haben. Die Ganerben zu Fißperg und bie zu 
Rauenftein, das Gemeinbeſitz ber von Schaumberg if, erklären, nichts mit der Sache zu 
thun zu haben. Der Bifchof von Bamberg fagt, der Thäter fer ihm nicht verwandt. Erſt 
am Oftertage hätten fie ben Aufenthaltsort H.8 durch deſſen Oheim Sebald Pfinzing er- 
fundet, der von H. um Verbürgung feiner Verſchreibung erfucht worben if. Sie forberten 
Pf auf, bie umbillige Verſchreibung nicht zu verfiegeln. Sie wandten fih an H. Wilhelms 
Pfleger zu Koburg (Branbenftein), weil die Schenden von Sumau bes Herzogs Unterjaffen 
find, und empfingen freundlichen Beſcheid. Inzwiſchen erjchten Heiden, ber betagt worben, 
und erklärte, außer auf feine geraubte Habe (300 fi. werth), habe er auch auf die 400 fi. 
Heirathsguts feiner Frau verzichten müſſen, müſſe dieſer aber doch 1000 fl. Wiberlegung 
verihreiben. Ferner habe er 35 fl. für Agung und ein Schatgelb, deſſen Höhe er nicht 
nennen dürfe, zu entrichten. Im Ganzen verliere er 3000 fl. Die Thäter haben ben 

Priebatſch, Correſpondenz. IL 35 
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587. 
(Köln) Juli 15. Kurf. Albrecht an die Räthe zu Ansbach. 
Borbereitungen für die Gattin M. Friebrichs. 

— wir bevelhen euch, das ir fur unfers ſones marggrave Fridrichs 
gemahel zurichten laßt das gemad im ſloß zu Onolczpach, dorinnen wir 
ye zu zeiten vat gehalten, und unjer camter gelegen haben, gegen der Iangen 
jundfrauftuben uber, und lat einen guten ofen darein machen, die ftnben 
fein wafchen, hobeln oder jchaben, auch die famern, wo das weiß abge: 
fallen ift, verwerfen oder verbrittern, und das drey pett Darinnen fteen, wie 
vor. ſußt bleibt Yyederman in dem gemach, Dorinnen er vor ift geweſen. 
jo wöllen wir haben das undergemach, das wir auch vor haben gehabt. 
wöllet auch den turn laſſen zurichten und die ftiegen borinmen beflern und 
machen, das man die geen mög!). Wenn er zur bereit3 mitgetheilten Zeit 
herauskomme, folle Alles fertig fein. datum Coln an der Sprew am boner- 
ftag divifionis apoftolorum anno ıc. LxXxIx.- 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 7 140. Or. 


988. 
(Kopenhagen) Juli 25. König Chriftian von Dänemark an Graf Han 
von Hohnftein, Herrn zu Klettenberg?). 

Auf feine, durch ein Schreiben des Kurf. Ernft von Sachſen unterflüßte 
Mahnung behufs enblicher Befriedigung feiner Unfprüche, erwidre er, er habe 
nicht aus ſchlechtem Willen, fondern weil ihn große Ausgaben für fein Reid 
verhinderten, Die Bezahlung bisher unterlafien, hoffe aber zu Michaelis Geld 
zu erhalten und werde ihn alsdann, wenn er eine glaubwürbige Gefandtidaft 
an ihn fchide, entweder mit barem Gelde oder mit Pferden und Ochſen be 
friedigen. datum an unſem flote Copenhaven ame dage Jacobi apoftoli anno x. 
Lxxıx under unfen fignete. 

Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.-Archiv Reg. C pag. 461 Nr. 7. Dr. 

Bon diefem Schreiben macht Graf Hohnftein dem Kurf. Ernft und dem 

H. Albrecht Mittheilung und bittet um weitere Verwendung für ihn. gebin 


Fehdebrief beim Überfalle ſelbſt in fein Bett geworfen. Außer Kunz von Sch. nahmen uch 
Karl von Schaumberg und Bernhard von Grumbach zu Grumbach perfönlich am ber Thet 
theil. Knechte haben dabei gehabt: Thoman Fuchs zu Kirchſchönbach, Erhart von Schammberg 
zu „Trawſtat“, Jorg von Schaumberg, Kunz! Bruder und Hans von Schaumberg (bifädfl. 
Bamberg. Amtmann zu Göfßweinftein, weswegen fie fi) an den Biſchof gewandt haben. 
Der Knecht, ber Heiden verrathen habe, jet „feiner fwiger hinderſes und bei funf jaren it 
brötling“. — datum ut supre. — Zettel. Kunz von Schaumberg will zum Hodmeiker 
nah Preußen; da er durch die Mark milſſe, koͤnne ihn Albrecht abfangen lafſen. datum 
ut supra. (Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv U. U. 768 IH. Dr.) 

1) Ein Unglüdsfall auf ber Treppe, vgl. Riedel C. II 161. 

2) Der König titulirt ihn lieber Oheim, während bie H. von Sachfen von ihm al 
von ihrem lieben Getreuen ſprechen und er fie felbft gnäbige Herren auredet. Klettenberg 
ift ein Dorf bei Nordhauſen im Reg. Be. Erfurt. 


| 
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under unferm pittſchir ame binftage nach afjumpcionis Marie anno ıc. 79 
‘17. Aug.). ibid. Or. Am 23. Auguft bitten die jungen Herrn den König, 
die dem Grafen in obigem Schreiben gemachte Zufage zu erfüllen. gebin zu 
Dreßden am monntag vigilia Bartholomei anno bni. zc. Lxx nono (ibid. 
Conc. u. Abſchr.). 
389. 
Juli 26. Kurf. Statthalter und Räthe an Kaiſer Friedrich. 


Kurf. Albrecht Rath und Prälat der Abt Wilhelm von „Wilbpurg“ 
babe ein kaiſerl. Mandat von der von Weißenburg wegen erhalten, deſſen Abſchr. 
fie mitfchiden. Der Abt Habe aber mit dem ganzen Handel nichts zu fchaffen. 
Klofter Wülzburg befigt im Dorfe Holtungen!) die Ehaft nnd Gerechtigkeit, 
daß jeder, der bei der Kirchweih, deren Schirm dem Kloſter zufteht, aus- 
ſchenken will, den Knechten des Abts ein Viertel Wein geben müſſe. Hanns 
Smed, Weißenburgiſcher Armman Habe dies verweigert, worauf fie (die Statt- 
halter) den. gefänglich einzogen, bis er die Gerechtigfeit des Abts anerkannte 
und auch die Atzung im Gefängniffe bezahlte. Das haben fie thun müſſen, 
weil Kurf. Albrecht der Schub bes Klofterd zuftehe. Sie bitten daher, jebe 
Ungnade gegen den Abt aufzuheben. datum under feiner gnaben innfigel am 
montag nach fand Jacobs tag anno dni. zc. Lxxvın“. 

Junsbruck, K. 8. Statthaltereiarhiv Sigm. XIVb Miscell. 1470-1480. Or. 

Am 28. Mai Hatte der Kaiſer ein Mandat an den Abt ausgehn lafſen, 
worin er ausführt: Obwohl Weißenburg bereit geweſen, dem Abte wider den 
genannten Smid Recht zu geitatten, Habe er doch durch feine Knechte den 
Veinfäflern des genannten Armmans den Boden ausftoßen und ihn ſelbſt 
dur die Statthalter Kurf. Albrechts gefangen nehmen Lafien. Befiehlt un- 
verzügliche Freilaſſung defielben; auch ſolle er fi an Recht vor ver Stabt 
Weißenburg genügen laſſen. geben zu Greb am acht und zwainzigiften tag 
bed monads may anno dni. 2c. Lxxvine, unfer kaiſerthumbs im acht und 
jweinzigiften jare. ad mandatum domini imperatoris. (ibid. gleichzeit. Abſchr.) 


590. 
(Dillingen) Auguft 1. Bifchof Johann von Angdburg an die Räthe 
zu Ansbach. 

Seine Feinde, die ihn wider Recht befriegen, haben einen reifigen Bug 
gegen ihn zufammengebradt. Bittet um Unterftügung Dillingen Sonntag 
St. Beter ad vincula 1479. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. 9. 7, 141. Dr. 


591. 
(Tangermünde) Auguft 22 M. Johann erklärt 
„dat wy dem hochgebornen furften, unſem liven fwager hertog Buggeflaff edder finen an- 
walden overgeven jollen in monatfrift negft ben ſchultbrive, to Prenitzlaw gegenen, ber ba 
innen heldt feßundbtwintichhundert gulbin on einen, od bat wy em Saczt?) wöllen laten 
1) Solingen, Df., Bz.A. Weißenburg. 2) Saatzig. 
35? 
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eingeven, em ebber finen anmwalben in monatsfrift, und fo unfer gefangen lebig werben, 
den andern brive ber gefangen halven od to Övergeven. od belennen wy, bat umfer her 
vader und wy to hebben gefeggt, finer live to heifen wider fin ungehorſam. und beb ts 
warem urkund — Tangermünde, Montag mad ab vincula Petri 1479. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 8. 1/1 Ar. 45 fol. 44a. 


Kurf. Albreht und M. Johann befanden fich feit Ende Juli in der At 
mark. Am 1. Auguft fchreibt Kurf. Ulbreht an Stendal: Er werde Mittag 
mit feiner Gattin, feinem Sohne und H. Bogislaw zu ihnen kommen un) 
wünſche Herridhtung eines glänzenden Mahles, damit die fremden Gäſte er: 
fennen, „wa8 wir ftete haben“. Tangermünde Sonntag vincula Petri 1479 
(Riedel ©. III 118. 1. Aug.). Albrechts Aufenthalt bezwedte außer der An 
bahnung verichiedener Landfriedengeinungen mit Nachbarfürften, die Durch 
ſetzung einer Landbede, der die übrigen Stände zugeflimmt, die bie Städte 
in der Altmark aber verweigerten. Vgl. Hierzu Priebatfh, Die Hohenzollen 
und die Städte der Mark 146 ff. und die dafelbft mitgetheilten Briefe Albrechts 
an die altmärkifchen Städte 8. Aug. 1479 (ibid. 247. 248), bie Autworl 
der Städte vom 12. Aug. (248. 249) und Albrechts Neplit vom 14. Ang. 
(252— 254); doch ift Dafelbft zu corrigiren ©. 248 8. 1 v. o. ſt. haben! 
halten, 3. 2 ft. neigft I. nechſt, 8. 3 „nach“ Fällt fort, 3. 4 v. u. ſt. es L. id. 
©. 252 8. 10 v. u. ſt. do l. dy, 3. 6 v. u. ſt. ſo l. es, ©. 254 8. 11v. 
o. hinter darauß fehlt „al“ N). 


592. 
Auguft 13. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Gern Friedriqh 
Mauerkircher, Doctor, Propſt und Kanzler. 


Wegen der Wegnahme etliher Dchfen ?2) dur den Geleitsmanu Kurf 
Albrechts zu Ferrieden (wegen angeblich verfahrenen Zoll) hätten fie eine 
Gefandtfchaft zu H. Georg gefhidt, um ihn um Rath zu fragen. Leider 
war Dr. M. nit da. H. Georg verlangte fchriftlithe Werbung. Die Statt. 


1) Die Aufeichnung Albrechts über bie Landbede, vgl. Nürnberg 1. c. fol. 50a, gekt. 
Priebatſch 1. c., doch iſt S. 249 3.15 v. u. fl. „hulfen” „Helfen“ zu leſen, desgl 3. 10 v 
u. ft. beider 1. bruder. 3.3 v. u. ft. babenlichften I. leidenlichſten, letzte Zeile ft. femıen I. 
fumm. &. 250 3.17 v. o. fl. auf I. aud, fl. ires autwortes I. irer antwort. ©. 251 3. 10 
v. u. fl. einkomen I. bintomen, 3.4 v. u. fl. retben I. rechenen, 3. 2 v. u. ft. bem I. ber, 
letzte Zeile ft. fone I. ſomm. 

2) Zur Sache vgl. Ehren. d. d. St. X 357 f. „Item 79 jar da nam men ins marl: 
grafen zol pei 1300 ochſen und ſprachen, mau folt zol bavon geben. des warm bie vor 
Nurmberg nit ſchuldig und wer markgraf Albrecht zu land geweſt, man bet fie mit gemalt 
gehelt, wann er het den von Nurmberg fein lant dieweil befolhen.“ Der Beranbte bie 
Mofer (vgl. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Rathsbuch A. 1475 ff. 302). M. wollte die Ochſen 
nicht zurüdnehmen, weil fie fchlechter geworben ſeien. Der Rath beftehlt ihm aber, fie zu 
nehmen und dann nachher Reclamationen anzubringen (303). Anch läßt er ihm willen, 
daß M., da er auf Befehl des Rathes den Zoll verweigert habe, nicht im Stiche gelafien 
werben würde. Über ben von Ungarn, Polen, Schlefien nah Deutſchland hinein ſchwung 
baft betriebenen Viehhandel vgl. L. v. Eyb, Gedeukbuch, berausgeg. v. Chr. Meyer ©. 6. 

Weitere Klagen Nürnbergs, vornehmlich Über Ulrich Scheit, der Abt, Briorin mt 
Convente zu St. Egidien und St. Katharinen bebrüde, Briefbud 36, 202b. 37, 82. 162 1. 
a. a. O. 


| 
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halter Kurf. Albrecht vertagten die ganze Angelegenheit bis auf Kurf. Albrechts 
Heimfehr. Da aber die Ochſen in der Zwiſchenzeit „geergert” werden wür⸗ 
den, bitten fie ihn, ihnen durch Vermittelung des Herzogs die Herausgabe 
der Ochſen und Betagung der Gefangenen gegen Bürgihaft durchſetzen zu 
helfen. datum feria sexta post Laurencii ao. ete. Lxxıx°. Zettel. In der 
Richtung durch H. Friebrih, dann in der durch H. Ludwig zu Lauf fei be- 
fimmt worden, daß Eßwaaren und Fleiſch, „an das mefler gehörende”, keinen 
Zoll zu zahlen brauchen. alia cedula inclusa. Gtellen vor, was es für 
Nachtheil Hätte, wenn H. Georg fie, feine Bunbesgenoflen, preisgäbe. Bu 9. 
Ludwigs Beiten hätte man nit gewagt, jo gegen Nürnberg 
vorzugehen. datum ut in littera. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 36, 213 ab. 214. 


593. 
Auguft 16. Siegmund, Herr zu Schwarzenberg, an Kurf. Albrecht. 


Erdinger von „Sawnßheim“ Habe ihm 4 feiner vogtbaren Männer zu 
Beigenheim!) gewaltiam gefangen und in den Thurm zu Hohenkottenheim 
führen laſſen, 3. 3. als er zu ihm (Mlbr.) in die Mark reiten ſollte. Trotz 
vielfacher Schreiben der Räthe im Haus habe Erdinger das nicht abgeftellt, 
fo daß er fi wehren mußte und ihm auch Leute abfing. Nun haben fie nad) 
Beredung der NRäthe diefen die Gefangenen von beiden heilen überliefert. 
Bittet, feine treuen Dienfte anzufehen. Er fei der erite geweſen, der ihn um 
Recht angerufen. datum am montage nach unfer lieben frauen tage afjump- 
cionig anno ꝛc. Lxxıx. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Fehdeakten VII 84, 1. Dr. 


Wilhelm von Seinsheim ruft fpäter als Vertreter feines in Albrecht3 Auf 
trägen abmwejenden Bruders Albrechts Hülfe gegen Siegmund v. ©. an, ber 
feine Bruders Armleute überfallen und ihr Gut bei den Juden zu Uffen- 
beim verfebt habe. geben am mentag nach fant Katherin tag im Lxxxı. 
26. Nov. 1481. 


594. 
(Blafjendurg) Auguft 25. Kurf. Albrecht an König Wladislaw. 
Wünſcht Mittheilung der Richtung mit Ungarn. 

Lieber her fon, bruder und fwager. euer fo. wird hat uns uf unfer 
Ichrift under anderm in einem brieve, des datum fteet zu Prag am doner- 
ftag nach dem fontag oculi (18. März) gejchriben?) und geantwort, wie 
euer to. wird gericht jey mit dem konig von Hungern, dann etlich artidel 
fein noch zwufchen eurer beber furgenommen, darauf gehandelt ſolt werden. 
deßhalb könne uns dieſelb euer fo. wird fein gruntlich berichtigung noch 
ſchrift thun. fo aber das geſchicht, wie dann die berichtnus beſloſſen und 


1) Df. bei Uffenheim. 2) Bgl. Nr. 516. 
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lauten wurd, wolle ung euer To. Liebe gern verkunden. des bitten wir alko 
zu gefchehen, ung haben darnadı zu richten mitfambt unfer tochter. wollen 
wir gar freuntlich verdinen, inn getrauen, euer To. wird hab fie wol ver 
forgt, das fie ir gehorfam nicht entgelt. datum Blaffemberg am mitwod 
nach Bartholmei anno ꝛc. LXxxixce. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv &. 11 N. 1/1 Nr. 49 fol. 251a. „bei Solban ven 
Wirsperg, der on das hinein wolt.” 


595. 
(Köln) Auguft 27. Bifhof Friedrih von Lebus an M. Johann. 


Warnungen vor H. Hand. Brand in Kottbus. Krankheit Barbaras 


Gnediger ber. wiewol vil unnutzer fliegender rede geen, das herzog 
Hanns den frid nicht halten wöll, Doch vernemen wir von den gnaden got3 
noch anders nicht, dann all gut, und ift folicher frid bißher noch wol ge 
halten worden, ſundern alleyn, das fich herzog Hanns des Iendichen Bobers⸗ 
pergs, gein Croſſen gehorende, underzeudht, als uns der hauptman gejagt 
hatt; da wollen wir innen handeln und furnemen das beft, das wir Tonnen. 
und find eur gnaden jachen nach begebner verzeichnus gejagt und ußgericht 
jundern Cotwus ift von einjlagen des weters in der vergangen wochen des 
maiften teyls ußgebrannt; ſlos, Kirchen und möllen find gebliben. fo iſt 


frau Barbara fer frand und alfo, das die erzt an ir begunden zu zweivelen 


und fie wolten lafjen bewaren mit den heiligen facramenten. alfo ift fie 
inn der binderften camer; und als wir heut von Furftenwald wider ber 
find komen, hab wir fie mit den erzten befuchet; leyt fie in grofjer krand⸗ 
beit; ift der erzt rath und frau Barbaran groß bet geweit, das man fie 
uß dem gemach, da fie igund innen ligt, nehmen und in das gemach, da 
eur gnaden gemahel inen geweft und nun von den gnaden got3 geſundt 
ift worden, ziehen folt laſſen. und wiewol uns ſolichs fwerlich eingieng, 
haben wir angejehen ir notdurft und der erzt, meiſter Hannfen, pfarrers zu 
Franckfort!), und docter Conrats, rath und beger, und fie laſſen im ſolich 
gemach ziehen, uf das man nicht fprechen durft, da got vor ſey, ob es 
ubel geryet und fterben wurde, do got lang wolle vorjein, das ſolichs von 
dem gemacd und ftandg wegen, als fie meynen, zulomen und darmit ver: 
jeumt und umb ir leben fomen wer, wann die erzt meynten, das fer not- 
Durft wer, zu ir gefuntheit ſolich gemach zu reumen und in das ander zu 
ziehen. woll eur gnad eur meynung furder daruf fchreiben, und ob got 
uber fie gebütt, wie man eg mit Erofjen Halten folt; dann unfer gmediger 
herr, eur gnaden vater, am legiten abfchid, ala wir ſolichs gen im gedachten, 
uns in bevelhnus gab, gebüt der almechtig got uber fie, das wir dann die 
jtat mit zwayhundert pferden und etlichen trabanten bejegen folten, wann 


1) Johann Meßkow, Licentiat in ber Medicin und Pfarrer zu Fraukfurt, vgl. Nickel 
C. 1448 u. a. Betr. Meifter Konrad vgl. Bb. I S. 375. 382. 
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fie fein gnaden auch gehuldigt heiten; und mocht ſich nub nicht erwehren, 
man züg etwas doruß. jo merdt eur gnad, es wurd koſten, und ftund 
dennoch uf har. fo ift nyemands willig hinaufzuregten oder funft zu 
ziehen. darinnen wes unjerm g. heren, eur gnaden vater, und euch darinnen 
eigentlihen gemeynt ſey, wollet uns fchriftlichen wifjendt thon, darnach wir 
una jonderlichen mit den landen mogen wifjen zu richten. darmit bevelhen 
wir und e. g. herrn und vater, auch e. g. und unſer gnedigen frauen, und 
fomet ye, fo erſt und ir kondt und halt treu, als ir uns gelobt habt. 
Datum Colln an der Sprew am freytag nad) Bartholomei anno ıc. Lxxıx. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhtv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 55. 


Antwort M. Johanns. ibid. 55b. 8. Sept. Liber frund. als ir uns 
geichriben habt, haben wir unfern herrn vater horen laffen. der bat mit- 
fambt ung ein treulich3 mitleiden unfer jwefter frandheit, und ift uns allen 
ein treue layd. und, das got verhut, ob es zu fellen kom, nachdem wir 
widerfel und ander davon wartend fein, da8 man Croſſen jterd mit eim 
ſchutzen oder anderhalb hunderten von FSranndfort und uns das jo tag und 
nacht willen ließ, dad wir ung zu ftund hinein fugten, ob es zu ſchulden 
fome, das got wend, nach rat dorinn zu handeln, dag wir funjt verziehen 
biß uf Galli. indes fomen die rete vom fonig wider, die unferm herrn vater 
fhreiben, es ſey gericht nach unſer ſweſter nutz und unfers herren vaters willen, 
aber wie, da3 wiſſen wir nit, mit meldung, fie wollen bald kommen, wohin, 
heraus oder hinein, wiſſen wir auch nit. fo fie aber mit der richtigung komen, 
ob gott wil zum beiten, wurdt man fih wiffen in all weg nad zu richten. 
des gemachs halben und anders, das ir fchreibt, gefellt und und wolten unfer 
herr vater und wir nicht, das unfer fweiter fein mangel het in ir bledigfeit. 
des Poberiſchen Iendleind halben dundt uns nit wol muglich, das e3 Herzog 
Hanns aljo handeln folle, angefehen den koniglichen fride. und thut das beft 
dorinnen, als ir fchreibt. es ift vaft thurr hieauffen des weters halben, das 
irr und an gejayd, doch haben wir allgerait acht hirs gefangen. und wie 
es unfer fwefter halben ftee, laßt ung fo tag und nacht willen, ung haben 
darnad zu richten. 

item Cottbus halben ift uns layd, e3 find from leuth; was unfer herr 
und vater und wir fie konnen furdern, thun wir gern. datum Zenn am tag 
nativitatis Marie anno dni. zc. LXXIX. 


596. 
Auguft 27. Joh. Vogel an M. Johann. 
Über einen Kalkbruch. 

Gnediger herr. mir ift in kurz vergangen gefchriben und deögleichen 
von einer perfon uf geftern zu verfteen geben, die dann eur gnaden und 
ber herrſchaft beftes gerne jehen, wie Albrecht Rackaw!) uf einem berge 
nabent bey der Ader und feinem dorf Loſſaw, dad er von der berrichaft 
zu lehn hat, einen guten und merdlichen kalkbruch funden habe, darinn 
man fich vermut, auch zyn ober bley zu finden, und das ſich Albrecht 


1) Bei Riedel mehrfach erwähnter Frankfurter Bürger, vgl. auch Warſchauer, Stabt- 
buch von Poſen 299. 
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Tyde!) und Keritian Buchholz?) underftanden haben, mit Albrechten Radaw 
zu reden und ine zu bitten, das er es nicht offembarn ſoll, fo lang bis 
zu eur gnaden hereinkunft, denn wollen fie folich8 euren gnaden uf das 
geringft anrichten und hoffen, den mit zway oder dreyhundert gulben, eıtter 
gnaden zu jchenden, ine zu Ichn zu leyhen zu erlangen. und als fie jchreibe 
und fagen, jo ift der kalk an dem ende gewißlich vorhanden, fo ligt der 
berg Bart an der Aber, das man den kalt fchiffen und der Newenmard, 
dem land Stettin und Luſitz de3 genug zufhuren magh, und wirdet von 
inen geachtet, das eur gnad und der herrichaft des uf Das geringft das 
jar beyleuftig zway oder dreyhundert ſchock genyeflen ſolt. — datum am 
freytag nad Bartholmei anno ꝛc. Lxxıx“". 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, A. A. 768 III 10. Or. 

M. Johann antwortet: Er werde auf ettvaige Anträge Tides oder Bud: 
holz's nichts ohne den Rath der Märkiſchen verfügen. So wolle es ſein 


Bater. datum Benn am tag nativitatis Marie anno 2c. LXXIX. (Conc. ibid. 
Abſchr. ibid. ©. 11 N. 1/ı Nr. 45 fol. 556.) 8. Sept. 


597. 
(Ansbach) Ende Auguft. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. 


Als er nach Ansbach zurüdgelehrt war), fei ber Dombechant Hertnid 
von Stein zu ihm gelommen und habe ihm breierlei mitgetheilt: Die Ge 
fundheit des Kaifers, über die er fehr erfreut fei, dann die Nothwendigkeit. 
Erzh. Marimilian in Burgund zu unterftüben, wozu er mitwirken wolle und 
den Math gebe, den Rhein in die Gewalt zu befommen, und brittens, daß der 
Kaifer den Stand feiner Ungelegenbeiten zu willen wünſche. Hierauf theile 
er Folgendes mit: datum Onolczpach. 


Bettel. Mit dem Herzoge von Pommern fei er gerichtet; berjelbe em 
pfange von ihm die Belehnung und behalte Garz, doch blieben ihm 14 ge 
wonnene Schlöffer mit 200 Pferden guter Ritter ꝛc., ferner die Anſprüche dei 
Herzogs auf Beeskow und Storkow, von mo aus er im lebten Kriege durch 
die Ungarn befhädigt worden fei. Er könne die Herrfchaften jet um 6000fl. 
löfen. Mit dem Könige von Ungarn habe er ſich auf Recht vertragen und 
einen Waffenftillftand von einem Jahre geichloffen. Nimmt der König die Rich 
tung auf, fo Habe er Alles nach feinem Willen erreicht, die Reftitution feiner 
Tochter müſſe unzweifelhaft erfolgen. Aber felbft wenn die Richtung mur erfolgt 
fei, weil er 3. 3. fehr ſtark gerüftet gewejen, und die Ungarn ihn betrogen 
haben, fo fei doch jedenfalls 1 Jahr lang Waffenruhe. Aus Olmüb von ber 


1) Langjähriger Bürgermeifter zu Frankfurt. 

2) Während ihres Frankfurter Anfenthaltes im Kriege mit H. Hans wohnten R. 
Johann und Albrecht bei demſelben, der hierfür Teine Bezahlung nahm. Bgl. Riedel A 
23, 288. 

3) Am 29. Auguf traf Albrecht in Ansbad ein. Bgl. Ehrom. d. d. Et. X 358. 
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Zuſammenkunft Wladislaws und Matthias’ find die kurf. Geſandten noch nicht 
zurüdgelehrt. 

Alia Zedula. (Nur vom Raifer aufzubrechen.) Über das eigenthäm- 
liche Verhalten Wladislaws Barbara gegenüber; W. wolle weder nad) Nom 
ſchicken, um feine und Barbaras Losfprehung vom Ehegelübde zu erwirfen, 
noch die Hochzeit anberaumen. Er jchreibe der Barbara zwar wenig, ihm 
aber viel und nenne ihn Bater, fie Königin. Hülfe habe er ihm nicht ge- 
leiftet. Wie der Handel fi entwideln werde, müfle Gott befohlen werben. 
datum ut supra'!). 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhio S. 11.R. 1/1 Nr. 49 fol. 251. Bollſt. gebr. bei Bach⸗ 
mann 450 Nr. 438. 


598. 
(Köln) September 8. Bifchof Friedrich von Lebus an Kurf, Albrecht 
und M. Johann, 
Übergabe von Saatzig. Gefangennahme einer ſächſ. Botichaft. 

Gnedige herren. Saczk ift ubergeben, wie es verlafjen ift, und daruf 

ein virteil pulvers, die gros buchs und etlich ander hackenbuchs und keyn 
pfeyl daroben funden. ift Johannes Merdifcher fchreiber von briven?) 
nich geantwort, des herr Heinrich Bord, der folich fLofj eingenommen, 
Darummen entichuldigung erzelt het, das fein gnediger herr zu Rügen geweit, 
und uf diſen ort nicht hab können fommen. hat der genant Johannes den 
brive uber xxvr° gld. irer ſchatzung halben bey ſich behalten und den dem 
borgermeiſter zu Arnswald in verwaringe geben, ſo lang bis herzogen 
bri......... ſcheen fol auf Michaelis ſchirſt auch uberantwort werd ..... 
nad innhalt der verjchreibung, das herr Heinrich alſo zu thon ........ 
zugefagt hat. ich Hab auch vernommen, hett einer gethan ſ. ....... ſſ Sagt 
ganz ußgebrandt, ehr mann es uberantwort....... was bößer geſchicht 
am montag vor Egidy (30. Aug.) negftvergangen ...... halb meyl weg? 
von Havelbergh ins capitel güter dafelbft .......n find, werben eur gnaben 
in der herrn von Sachſen brive, ben wir hirinnen verjloffen ſchicken mit 
der antiwort, in daruf gethan, "und ‘andern uffgebotten, folicher fach halben 
an prefatten, herren, mann und ftett bei der Prignicz gelegen, gefchriben, 
vernehmen werden. Fragt, was er thun ſolle. Vor etlichen Tagen haben 
kurf. Unterthanen vor Sandow 4 Pferde genommen, die Graf Hans von 
Ruppin zurädichaffen laſſen will. M. Johann möge herein fommen. Die 


1) Das Städ ift bei Bachmann faljch eingereiht. S.451 3. 15 v. u. „im“ fällt 
fort, 3. 8 v. u. fl. ve lies vıme. 

2) Gemeint find bie Urkunden liber Beeskow und Storkow, die Bommern heraus: 
geben wollte. Der märk. Schreiber ift wohl Bogel. Am felben Tage (ibid. Or.) Mart- 
gräfin Margaretha an Kurf. Albrecht. Sie fei feit 14 Tagen von ihrer Krankheit genden. 
M. Ichann, ihr Gatte, ſei ihr 6 gute Heftlein und 10 gute Ringe ſchuldig. Bittet, Dazu 
zu verhelfen, daß er fie wiebergebe. 
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Priegniger Städte find durchaus nicht „luſtig“, ſolche That zu ſtrafen, fie 
tollen fogar die Thäter geipeift haben und thun es noch. So die von 
Wittftod. »was fie alfo erobern, das wirt in ftetten verkanft!). 
Sonft ftehe es gut „und find unſer gnedig frauen in gefuntheit“. M. Johann 
folle zurückkehren. Der Überfall in der Priegnitz gehe fehr viele Leute an 
datum Coln an der Sprew am tag nativitati? Marie anno ıc. Lxxm'”. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. U. 768 III 10. Or. Ein großer Riß im ber Witte 

bes Stüdes. 


599. 
(Kadolzburg) September 10. Kurf. Albrecht an feine Tochter Gräfin Elfe. 


Freut fich über ihre Geneſung. Würbe es gern fehen, dab M. Amalia?) 
mit ihr und Graf Eberhard) zu ihm kämen. M. Johann bleibe nur kurze 
Beit hier. Er bat lange Krieg geführt, er erhält aber von feinen Landen 
100000 fl., wa8 die Ausgaben überſteigt. M. Johanns Gemahlin hat am 
Fieber frank gelegen. Die in Schlefien *) Hat die Ruhr. Kadolzburg. Freitag 
na nativit. Marie 1479. 

Nüruberg, Kgl. Kreisarchiv A. U. 732, Württemb. Miffine 172. Conc. 


600. 
(Nürnberg) September 15. Cardinal St. Lucie (Heßler) an Kurf. Ernſt. 


Er fei vor langer Zeit nach Nürnberg gelommen mit Briefen an ihn 
und andre Fürften, zugleih mit den ihm vom Kaiſer beigefellten Aäthen. 
Seitdem ift Herr Auxias Cardinal Montis regalisd) vom Kaifer kommend, 
zu Nürnberg erfhienen, mit päpitlichen Aufträgen für den Nürnberger Tag. 
Nun ift aber noch Feiner der Fürſten in Nürnberg. Bittet dringend, auf 
St. Michelstag perjönlich zu erſcheinen oder zum minbeften vollmächtige Käthe 
binzufenden. geben zu Nurmberg an mitwochen nad) des heiligen creuz tag 
exaltacioni3 anno dni. ıc. Lxxıx°. 


Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.⸗Archiv Reg. E fol. 12b Nr. 23 U. 7. Or. Über 
antwortet zu Torgau am Sonnabend vor Michaelis (25. Sept.). 


1) Als GStüßpuntte ber Räuber werben ibid. Tüben, Wittenberge, Sumloien, 
Wuſtrow, Gottſchow, Wittftod bezeichnet. Bgl. zu ber That Nr. 861. 

2) ibid. Einladung au M. Amalia. Conc. Albrecht empfiehlt ihr, dem Brief ihren 
Schwiegereltern zu zeigen, damit dieſe nicht glauben, er fchreibe ihr Geheimuiſſe. datum 
ut supra. Desgl. an den alten Herzog von Veldenz; bittet ihn, ihr bie Reife zu erlanben. 

3) Graf Eberharb d. 3. hatte am 5. Sept. an Kurf. Albrecht geichrieben, er fune 
wegen ber Erkrankung feiner Mutter nicht zu ihm kommen. Sonntag vor nativit. Marier 
1479 Nürnberg 1. e. Württemb. Ditifive 169. Or). Am 10. Sept. (ibid. 170. Come) 
ſchreibt Kurf. Albrecht an Graf Ulrich, meldet fein Wohlergehen, bebanert bas Umwohlkin 
von Ulrichs Gattin. Kadolzburg, Freitag nach nativit. Marie. Ähnlich ibid. 171, Conc, 
an Graf Eberhard. 4) 9. Urfule. 

5) Aurias Defpuig de Podio, Erzb. von Monreale auf Sicilten, + 1483 (Gamt 
Card. tit. 8. Sabine. Während feines Nürnberger Aufenthalts giebt er eine Urkunde zu 
Sunften der Stabt Hof. Vgl. Longolius, Sichere Nachrichten von Brandenb.Kulmbach 9, 1. 
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Ahnlich an H. Albrechtjibid. 8. Kurf. Ernft antwortet: (9. Eonc.) er habe 
den Brief erft lebten Sonnabend erhalten, wo er nicht mehr zu dem Tage 
hätte ſchicken können. Jetzt zu fchiden wäre auch verfehlt, da feine Räthe 
ihn wohl nicht mehr antreffen würden. Wenn ber Kaiſer zu einem neuen 
Tage einladen würde und er zu diefem rechtzeitige Einlabung erbielte, würde 
er e3 nicht an fich fehlen Laffen. datum zu Dreßden am mitwoch jent Michels 
tag anno domini 2c. Lxxıx (29. Sept.)!). 


601. 

(Kadolzburg) September 15. Kurf. Albrecht an den Bifchof von Lebus. 

I. Billigt, was er bisher betreff3 der gefangenen ſächſiſchen Botfchaft 
getban babe und befiehlt ihm ftrengfte Niederhaltung der Räuberei. „nit 
lieber konnt ir uns thon. dann wir willen, was ubel® und args uns 
und unfern Finden, Ianden und leuten darauß entfpreußt, nachrede, wiber- 
wille, gramſchaft und ungehorfam und das ydermann unfer land und Teut 
meydt, das Ianden und leuthen ein verderblicher ſchad iſt.“ Er verwirke Durch 
Räuberei feine beiten Verbündeten. Die Mehrzahl der Prälaten, Herren und 
Städte werde den Biſchof Hierbei unterftühen, denn die Mehrzahl wolle 
Frieden und wünfche, daß der Kaufmann und Pilgrim fider die Straße wan⸗ 
deln könne. datum Cadeltzpurg am mitwoch nach crucis eraltacionis anno 
domini x. Lxxıx". 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 9. 1/1 Nr. 45 fol. 56. 


I. (©. 11 ®R. 1/1 Nr. 49 fol. 254. 255.) Sendet ihm Abſchrift ber 
abgefchloffenen Richtung; fie gefalle ihm bis auf den Punkt, daß H. Hans 
behalten dürfe, was er inne babe, während Barbara Krofien „in treues handt“ 
eingeben ſolle. Er laſſe es zwar gejchehen, mißbillige aber, daß die Räthe 
jo etwas aus eigner Machtvollkommenheit zugefagt Haben. Er Hätte fich die 
Hälfte des Geldes auszahlen laſſen und für den Neft Krofien als Pfand be- 
halten. Doc, wenn es Barbara gefalle, wolle er nicht Dagegen fein. „got 
geb, das die lebt bezalung wol gehalten werde” und daß das Geld ſicher nad 
Frankfurt komme und beifammen bleibe; denn jebt mit 50000 fl. Heirathsgut 
und wenn fie noch t0000 fl. als Fertigung für eine Königin erhielte, werbe 
K. Wladislaw wohl Barbara zu ſich nehmen. datum Cadolczpurg am mittwod 
nad) erucis exaltacionis anno zc. Lxxıx. Zettel. Sendet ihm den Revers 
und das Compromiß, die er, mit Barbaras und M. Johann Siegeln verfiegelt, 
dem Nathe zu Breslau?) überfenden folle. Boch folle er eine Abſchrift 


1) Über den Reichstag zu Nürnberg 1479 vgl. Bachmann, Reichsgeſchichte II 681 ff. 
er 309 fi vom October bis in den Dezember bin und blieb ergebnißlos. Am 12. Nov. 
ſchreibt Graf Haug von Werbenberg an den H. Siegmund von OÖſterreich, er werbe ſich 
zu Förderung der Sachen zu Kurf. Albrecht und ben Biichöfen von Eichftäbt und Augs⸗ 
burg begeben. (Innsbrud, 8.8. Statthalterelarhiv Sigm. XIVa Miscell. 1470-1480.) 

2) Brief Albrechts au Breslan (Tteben bejonbern). Bittet fie, die mitfolgenben Schrift- 
ftäde dem Könige von Ungarn zugeben zu laſſen. Kabolzburg, Freitag nach crucis exalta⸗ 
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behalten. datum ut supra. Alia littera. Er folle jevenfalld 2000 &ewappnete 
zur Überführung bes Geldes nach Kroffen mitnehmen und ſich von den 
Krofienern, bevor die Stadt den beiden Fürften in treue Hand überantwortet 
werde, verſichern laflen, daß Schloß und Stadt fih nur an Barbara halten 
würden, wofern das Gelb nicht gezahlt werde. Da den Gegnern nichts zu 
glauben ift, fei Vorfiht und viel Truppen, die in 8 Tagen ja wieder zu Hauſe 
fein könnten, nöthig, daß man nicht um Schloß, Stadt und das Geld komme 
„es ift beſſer, ein vogel in der hende, Dann zwen uf dem zaun“. Dafl. datım. 
Dtto Schenk von Teupitz, der Propft von Berlim und Siegmund von Rothen- 
burg, mit ihnen Dr. Pfotel, im ganzen 20 Menfchen mit 20 Pferden follen 
nad) Ungarn reiten. Sie follen fih auf Sonntag nad Francisci 10. Oct. 
in Ansbach einfinden. datum ut supra. 


602. 


(Rottbus) September 15. Siegmund von Rothenburg, Landvogt zu Kottbus, 
an Bischof Friedrich von Lebus und die andern Statthalter. 


Meldet, daß „Glawbitz, Koderitz“ mit ihren Helfern, 50 Berittene ftart, 
zwifchen hier und Kalau in kurf. Gebiete heut um 8 Uhr den Vogt der Lan- 
fit Meldior von Löben totgefchlagen, alle feine Knecdhte gefangen unb ihm 
1000 fl., die er felbft entliehen, genommen haben. Sie flohen nad Sachſen 
oder nad der Marl. Er jelbft fei zu ſchwach geweſen, ihn zu reiten. Er 
traf bereit3 die Leiche. Er habe ihn nun ehrlich beftatten laſſen. Empfiehtt, 
die Thäter nirgends in der Markt zu dulden, damit feine Srrung in den Ber: 
trag mit dem Könige falle. datum eilinde Cotbus am mittwoch nach eralta- 
cionis cruci® anno x. Lxxvmm. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv X. U. 768 II 12. Dr. 


cionis ao. ıc. Lxxixten. 255b. 17. Sept. Gemeint find bie Reverſe Albrechts und Bar- 
baras binfichtlich der Verträge mit Matthias. 265f. Ansbach, Mittwoch nach Lucas. 20. Oct 
Notiz. Bogel fol dem Siegm. von Rothenburg bie 70 fl., die er für Zehrung auf dem 
Olmützer Tage bargeliehen, wiebergeben. Kurf. Albrecht will fie hier dem M. Johaunm wieber- 
erftatten. datum ut supra. „fo find fie noch hienuffen ſchuldig LXXTj gulben.“, 

Über den Vertrag mit Matthias und bie Berſchreibung des Könige vgl. Lehnsurf. 
I 224 ff. M. Barbara nimmt pas Eompromiß auf Matthias an. Mittwoch nad Krenz⸗ 
erböhung 1479 (15. Sept.). Nürnberg 1. c. 259—261 a. 

Bereits am 13. Aug. (Olmüg, Freitag vor unſrer Frauen „ſchidung“) hatte Matthias 
bie Parteien nah Ofen auf Allerheiligen (1. Nov.) geladen (l. c. 261b. 2628). Am 19. Oct 
giebt Albrecht den Geſandten nah Ungarn, Herrn Otto Schent zu Teupitz, Dr. laiſerl. 
Hechte Joh. Pfotel und Siegmund von Rothenburg, Landvogt zu Kottbus, in feinem und 
Barbaras Namen Vollmacht. Ansbach, Dienftag nach Lucas 1479 (274. 2750). Diefelben 
erhalten aud von M. Johaun Gewalt, die Lehen von Matthias zu empfangen (275 b). 
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603. 


Köln) September 22. Bischof Friedrich von Lebus an KHurf. Albrecht 
und M. Johann. 


Als Eilbote ſei ihm nur Beyrlein hier gelaſſen worden, der auch gewöhn⸗ 
lich ſehr lange außen bleibe. Das verzögere wohl die Erledigung der Prieg⸗ 
nitzer Raubthatſache. Die H. von Sachſen drängen. Graf Hans von Ruppin 
meldet, „das dy ganz Prignicz und dy inwoner daſelbſt Hein und groß, auß⸗ 
genohmen by ftete, damit vergift find und dy that mit angeet”. Die Städte 
der Altmark find willig, zu helfen, die mittelmärkifchen Städte werben ſich 
auch nicht weigern. Ruppin hat Hanns Pleſſen zur Freilaffung der Gefangenen zc. 
aufgeforbert. Ferner berichtet er, daß auf dem von Albrecht und Johann 
beftimmten Tage mit den H. von Medlenburg und dem H. von Lauenburg 
nichts Endgültiges habe burchgejebt werben können, „wann eur gnaden borger 
zu Sehaufen und ander erbietlih waren, fi der fachen zu benehmen, wy 
durch eur gnaden zur Welßnad angezeigt ift morden, das ſy alles nicht Helfen 
mocht und dy Medelburgiriichen herrn von in haben wolten, das fie fidh be- 
nehmen folten wifienfchaft, rate und that uud das ſy und dy iren nichts ger 
tauft heiten oder zu in fomen wer, das ſy und dy iren verloren heiten“, was 
die Räthe ablehnten, da ja leicht geftohlenes Gut ohne Willen der Stabt 
in fie bineingebracht worden fein könnte. Auf die Bitte der Näthe um Ber- 
längerung des Anſtands wurde keine Antwort gegeben. Alle Klagen der kurf. 
Untertanen wurden damit abgelehnt, das fei nicht zu ihren, fondern zu ihres 
Vaters Zeiten gefchehen. Hiermit endete der Tag. Man habe jebt gar keine 
Sicherheit vor Medlenburg. Auch fei große Gefahr, daß die Priegnitzer, im 
Falle fie ernftlich wegen ihrer Unthaten beftraft würden (mas nothwendig fei, 
denn die H. von Sachſen werben ſich mit Briefen nicht lange fättigen laſſen), 
mecklenburgiſche Hülfe finden und fi zu den Herzögen fchlagen würden. „der 
herzog von der Lowenburg der hat fih uf das allerglimpflichft erboten, zu 
nehmen und zu geben nach eur gnaden rete erfentnus, was recht fein und 
erfant wirt.” Sendet einen Brief Siegmunds von Rothenburg, desgl. ein 
Entſchuldigungsſchreiben des Biſchofs von Havelberg!,, Bittet um ausführ- 
lide Weifungen. geben zu Coln an der Sprew am mitwoc) Mauricy anno ıc. 
Lxxıx®r. Bettel. Graf Hans von Lindow, Herr von Ruppin, laffe ihm 
dur den kurf. Richter zu Berlin Beter Bradow melden, daß die H. Albrecht 
und Magnus von Medlenburg verfprodhen haben, den Thätern des Überfalls 
in der Briegnit feinen Vorſchub leiften zu wollen. Zettel 2. An M. Kohann. 
Seine Hengfte feien nah Ablauf der 4 Wochen von Lehnin zurüdgebracht 
worden. Fragt, ob er fie in die Altmark fchiden oder bis auf ded Markgrafen 





1) ibid. „Plattenberg am tag Lamperti“ (Abſchr.). Erbietet fih betr. des Vorwurfs, 
den Überfall begünſtigt zu haben, auf Kurf. Albrecht und M. Johann und die Stände ber 
Matt zu Rehte (17. Sept). 
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Ankunft Hier behalten ſolle. Sonft wife er in der Mittelmart „tein leger“ 
mehr. datum ut supra. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 768 III 12. Or. 


604. 
(Markt⸗Erlbach) September 26. Kurf. Albrecht am den Landvogt der Reumarf, 
Herrn Chriſtoph von Pohlen;z. 
Die Richtung mit Pommern. 

Lieber getreuer. als du ung emboten haft bei unferm Diener Tufer 
Breh!) uf meynung, wie man dir aufgehaben hab, wir haben uns mit 
unferm frund, dem bifchof von Camyn, vertragen und folchen vertrag vol⸗ 
zogen. das habft du geteidingt?). nymbt uns frembd, dann wir wifien von 
feinem vertrag, den wir mit unjerm frund, dem biſchof von Camyn, ein- 
gangen, aufgenomen, befloffen und volzogen Haben und wolten uns fein 
ſchemen unfer Iebtag, heiten wir ung mit im vertragen, dag wir es mit 
halten folten. wol ift ung ingedend das wir unferm fwager haben gejagt, 
wern wir nicht mit im vertragen worden vor dem Tabor?) im veld, als 
wir bey eyn waren und wir wider in das velt rytten und einen tag do 
ruten nach fertigung der brief, jo was ung gefchriben umb gleit und warı 
auch etlich mit Matheſen Lupticz im veld, die fich mit ung vertragen wolten. 
wo das gejcheen wer vor unferm vertrag, wern wir des vertrags nit ein- 
gangen. wir gaben aber Mathes Lupticz zu antwort: wir wern bericht 
mit unferm fwager und betten die richtigung gelobt. die wolten wir halten 
ala ein frommer furfte, und lieſſen fie wegt reyten. datum Erlbach am 
fontag nad Mathei ao. 2c. Lxxıx. Bedula. Der Tufer fagt uns auch, 
wie unser fwager ein abjchrift jolt haben hörn laſſen. nymbt uns fremd, 
wannen im die folt fomen, dann wir noch unfer fon haben im keine geben, 
noch bevolhen zu geben. das wiß warlid. er bat ir auch mit unjerm 
wiffen nye gejehen oder gehört. Doch magſtu wol merden, ab e8 die 
recht ift. fo Hat unfer fon wol nachforſchung, fo er hinein kombt, wann 
fie im worden ift. wir glauben nymmermer, das ims unfer frund von Lebus 
oder Vogel geben hab. fo bat fie fuft nymands, uns bewuft, dann dein 
jchreiber. wir haben ir felber fein abfchrift. datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchis S. 11 8. 1/1 Nr. 45 fol. 566. 

Hierauf folgt ein Urtheilsfprud (57) H. Bogislaws zwifchen den Grafen 
Ludwig (Boftulat zu Kammin) und Albrecht von Cberftein einer- und dem 


verit. „Diniges“ von der Oſten und Webigo v. d. Oſten andrerfeit3 um Schloß 
Plathe. Bogislaw fpricht dies den Grafen zu, verurtheilt fie aber zu Entſchädi⸗ 


1) Dufer Wrech als Einröffer erwähnt Riebel C. II 127, 134. Später iſt er Hof: 
meifter zu Soldin (fett 1479), vgl. ibid. 9. 18, 495. 505. 

2) Chr. von Pohlenz war mit einer Gräfin von Eberflein, vermutblich einer Schwerter 
des Bifchofs, verheirathet. Bgl. Joh. Mieraeli, Antiqu. Pomeraniae III 307. 

3) 23. Ang. 1478. Dgl. Raumer, Cod. cont. II 23. 24. 
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gung ber Gegner, bie fie befehbet haben. Über weitere Streitpunfte wirb 
ein Entſcheid erft in Ausjicht genommen. „in unfer ftat Greiffennberg des 
dinſtag vor Egidy abbatis anno zc. Lxxvmı (31. Aug). Eine frühere Erklärung 
Bogislaws, worin er die Sache in die Hand nimmt und zu Verbandluug 
und Vorlegen der Beweisftüde auffordert 582. Greiffenberg. Sonnabend vor 
Zubilate 1479 (1. Mai). 


605. 
(Markt⸗Erlbach) September 26. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 
zu Kitzingen. 

Sendet ihnen eine Beſchwerde des Biſchofs von Würzburg zur Rück⸗ 
äußerung. Mißbilligt, daß fie Leute, die andre bei meftfälifchen Gerichten 
verfingen, bei ſich enthielten. datum Erelbah am fonntag nad) Mathei 
apoftoli et ewangelifte anno domini ꝛc. Lxxıx*. 

Kitzingen, Stadtarchiv Nr. 337. Dr. 


606. 
Markterlbach) September 27. Kurf. Albrecht an den Bifchof von Bamberg. 
Bittet ihn, im alle feines Ausgleichs mit Hand von Schaumberg auch 
Albrecht Stiebers, Amtmanns zu Rabolzburg, und defien Verwandten zu ge 
denten. datum Erlbach am montag nad) Mathey apl. anno ⁊c. Lxxix?). 
Bamberg, Kgl. Kreisarhin ©. I K. 30 2. 5 Nr.4. Cone. 


607. 


‚Zeiß) September 30. Bifchof Heinrih von Naumburg an Kurf. Ernſt 
und H. Albrecht von Sachen. 


Sie hätten auf feine Bitte dem „erbarn” Martin Romer, Amtmann zu 
Zwidau, gefchrieben, ihm „die ußteilung von meifter Benedictenn Bullen 
ſeligen teyls in der alden funtgruben ſydder finem tode gefallen und enthal- 
den, unverzoglich zu obirantiwurten“. Auch er habe fi an Romer gewanbt, 
derfelbe babe aber geantwortet, daß Kurf. Albrecht fich bei ihm für ben 
Kaſtner zu Hof?), der an den Nachlaß Bulls von feinem Weide her An- 
ſprüche geltend macht, verwandt und erjucht habe, die Austheilung nicht Hinter 
demfelben vorzunehmen. „Bo hette der bemelt caftener auch ben teyl mit 
ſampt dem obgnanten (gelde) enthalten gelde gekommert.“ Daher könne er es 
nicht herausgeben, fondern wolle die Sache an die gnäd. Herren gelangen laſſen. 
Jetzt Habe R. geantwortet (den Brief habe er am Mittwoch Michaelis, geftern 


1) Über Kitzingen und die Vehme ibid. noch mehrere Notizen, barunter auch ein 
Brief des Landgrafen Ludwig von Heffen, worin er M. Albrecht mittheilt, er habe feinem 
Freigrafen befohlen, bie Klage gegen bie Bürger von Kitingen am Albrecht zu weifen. 
Vittet aber, der Sache fchleunigft zu Ende zu helfen, weil er fie andernfalls nicht mehr 
jurädverweifen könute. Kaſſel, Freitag nach St. Pantaleonis 1461 (31. Juli). ibid. Or. 

2) Bgl. &. 324. 332. 351. 3) Lanrein Boit. 
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erhalten), fie hätten befohlen, ihm den Kummer mitzutbeilen. So ſchlage R. 
die Bezahlung ab; der Kummer auf fein Geld fei aber unbillig. Er ſei dem 
Kaftner nichts ſchuldig. Er habe fi auch nie gegen Rechtserkenntniß gefträubt 
Bittet, ihm und den Seinen das Ihre ausfolgen zu Laffen. geben zu Ezis 
am dornftag Seronimi anno dni. 2c. Lxx nono. 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv, Geh.Archiv 8607 fol. 61F NT. 3 BL 36. Dr. 


608. 


(Dresden) September 30. Kurf. Ernſt und H. Albrecht von Sachſen 
an König Matthias. 

Der alte von Ileburg habe ihnen gefchrieben (fenden den Brief mit) und 
fie durch Freunde erfuchen Laffen, fi für ihn und feine Söhne bei Matthias 
betreff der Herrſchaft Boffen zu verwenden. Diejelben haben fich immer 
reblih gegen den König gehalten und dafür von dem ehemaligen Lanboogte 
der Lauſitz, Meldior von Löben feligen, in ihrem Hofe öffentliches Lob er: 
halten. geben zu Dreßden am donerſtage Seronimi anno ıc. Lxxıx. 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv, W. U. Ungar. Sachen 201. Conc. 

ibid. 211. Conc. s. d. [Diefelben] an [R. Matthias. Er werde ſich er: 
innern, daß fie ihn dur Hug. von Schleinig zu Olmütz und auch darnach 
haben erfuden lafien, „ern Boten von Ileburg“ bei feiner Gerechtigkeit in 
Bezug auf Hoffen zu laſſen. Der König Habe ihnen Antwort durch feine 
Näthe zugelagt. Mit diefem, ihnen durch die Biſchöfe von Olmüt und Breslau 
gegebenen Beicheide haben fie den von Ileburg getröftet. Site haben dann 
durch den Biſchof von Wardein und Heinrich von Miltib ihn (dem König: 
nochmals erſucht. Trotz allebem ift bis jebt der von J. noch nit im feine 
Gerechtigkeit wieder eingefebt. Wiederholen deshalb ihre Bitte für denfelben !). 


609. 

(Ansbach) September 30. [M. Friedrich] an Veit von Rechberg. 

Er habe ihm jüngst gejchrieben, „wie unfer oheim, Der biſchove von Bam: 
berg bey unferm herrn vater und uns zu @abolczpurg, bey dem fein mar 
Ihald Heiny von Kindsperg mit aldo geweht, von dem wir angeſprochen 
worden feyen, das wir Doch zuleger haben, und alß wir verfteen, jo werde 
derjelb Heincz von Kindsperg mit im bringen pfalzgrevifch, unſers oheims 
berzog Jorgen von Bayern gejellen und fonft andre. und folich rennen und 
ftecden folle volbracht werden auf fand Martins (11. Nov.) tag x." Fragt, 
ob er zu diefem Stechen auf ihn rechnen künne. datum D. an bonrftag nad 
Michaeli3 ao. ıc. Lxxix. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Thurnier betr. 1450—1537, 24. Conc. 


1) Zur Sache vgl. Riebel A. XI 266 f. 
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610. 
(Prag) October 9. Brian, Herr von Guttenftein und auf Braittenflain, 
oberfier Kammermeifter zu Böhmen, .oberfter Hauptmann im Saazer und 
Raconitzer Kreife, an den edlen, geftrengen Ritter, Herrn Hand von Redwitz, 

Hauptmann auf dem Gebirge (feinem befondern, guten Freunde). 

Er wolle in dem Kurf. Albrecht betr. Handel zu demfelben kommen, da 
dieſer ſich jetzt herauf füge. Theilt mit, daß alle Herren, Prälaten und 
Städte „itunt auf dem tag“ dem Könige geſchworen haben. Der König hat 
das ganze Land eingenommen. geben zu Prag an funobent noch fant Ffran- 
cifjiy annorum dni. Lxx nono?). 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 586, 1. Or. rothes Siegel. 


Redwitz fhidt den Brief an Kurf. Albrecht und fragt, was er antworten 
ſolle. Es könne nur die Heirath Barbaras gemeint fein. Samftag Galli 
1479, 16. Dct. (28. Dr.). Albrecht meint hierauf: Burian oder einer, dem der⸗ 
jelbe vertraue, folle herfommen; er werde gütige Antwort befommen. Er 
wünſche im Intereſſe beider Theile, damit fie „nit alſo die leng verjeht plei- 
ben” baldige Erledigung der Sache. datum Ono. am montag nach der atlf 
taufent meyd tag ao. ze. Lxxıx” (29. Bone.) 25. Det. 

27. Or. Redwitz an Kurf. Albrecht. Schidt einen Brief Herren Burians, 
worin er wegen des Reitens zu Wlbrecht fchreibt, au wie er geantwortet. 
Stellt Albrecht fernere Antwort und Berforgung mit Geleit anheim. datum 
an fant Thomas abendt anno dni. zc. Lxxıx° (20. Dez). Der Brief Burians 
an Hedwig befagte: Da Albrecht wegen Gebrechlichkeit der Füße nicht die 
Reife unternehmen könne und wünſche, daß er (Burian) entweder nah Anz: 
bach käme oder den Hauptmann v. R. zu ſich an gelegenes Ende befcheide, würde 
er nah Neujahr nad) Ansbach kommen, da er die Sache nur mit Albredht 
felbft verhandeln könnte, doch bitte er um genügendes Geleit „vor allen 
Dewtſchen“. datum ex Tachaw dominica ante festum Lucie anno etc. Lxxıx°. 
Dr. 12. Dez.) 

20. Dez. Redwitz an Burian. Hat fein Schreiben an Albredit gelangen 
laſſen (Conc.) Montag Thomas Abend. 1479. Wibrecht Schreibt in der Sade 
an Redwitz (24. Eonc.). „Lieber getr. nachdem herr Burian vom Gutten- 
ftein ꝛc. Das gleyt anzeuht, wiffen wir nit, wie er mit unferm herrn bem 
fayfer, unferm ob. von Bamberg, unferm oheimen von Bayrn, den von Nurm- 
berg und andern Deutſchen eins tft. dann all Deutfh ift ein weyts 
wort. fo wayſt du wol, das unſers gleit3 gemwonheit nit anders ift dann 
für und und die unfern, der wir ongeverlich mechtig find. demnach verfahen 
wir uns des gleits nicht. ift es aber verfengflich und will er dich des han⸗ 
dels berichten, jo reyt gegen im oder er ſchick feiner diener ein zu uns, den 
man ftillfweigend mog durchbringen. ben wollen wir gern hören und gebur- 
ih antwurten. datum Onol. am fant Johans tag in den heiligen weyhen⸗ 


1) Bgl. ©. 358 f. 
Priebatſch, Correſpondenz. IL 36 
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nachtfeyern anno ze. Lxxx” (27. Dez. 79). Bebula. Lieber getr. es iſt 
nichts, dann das er gern coftenlich fchend hat und Hin und wider mit grofjen 
gebreng rift und verzert were. darumb geben wir dir bie antwurt. wir 
mußten im auf das mynnſt vil voriprechen, waun er zu Brag zu ſchicken beit, 
jo rift er von unfern wegen, das wir ine verzeren mußten. ex ift nit gewal- 
tig und reyt on gleyt gein Brag nit und wolt fi) dadurch wider einrichten. 
das lieſſen wir gefchehen an unſern fchaben. auch wollen wir unjer dochter 
nit mer geben, dann fie felber hat. dabei laſſen wird pleiben. datum ut supra.“ 
Bedula 2. Durdfir.: Heinrih von Münfterberg handle in der Sade und 
fei geeigneter dazu ala Bnrian. Das folle er geheim halten. 


611. 
(Kadolzburg) October 9. Kurf. Albrecht an Kurf. Ernſt und H. Albrecht 
von Sachen. 


Berwenbet fi für Barbara Gabler zu Nürnberg, die mit N. Groſſe vor 
ihrem Hofgerichte einen Rechtäftreit führe. Bittet, ihr zu jchleunigem Recht 
audtrage zu verhelfen. datum Cadolczpurg an fand Dionifius tage anno x. 
Lxxıx. 

Dresben, Hauptſtaatsarchiv W. U. Brand. I 189. Dr. 


612, 
(Ansbach) October 10. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 
zu Kibingen. 

Berlegt den Tag, den er zur Entfcheibung der Irrungen zwifchen ben 
Urmenleuten des Kibinger Spital und den von Helmsheim anf Sonntag 
nah Galli (17. Dct.) gelegt habe, auf Sonntag nad Lucas (24. Det.) hier 
ber. Der Bogt von Spedfelt fei auch verftändigt. datum Onolczpach am 
fontag nad) Dionify anno 2c. Lxxıx. 

Kitzingen, Stabtarhin Nr. 483. Dr. 


Item der yrrung halben zwuſchen den von Helmßheim von bes auf 
brachten gelt3 wegen, haben meins gnedigen herrn rete unverbuntlidh der 
beren zu Lymburg vogt zu Spedfelt!) furgejlagen, das er von feiner herrn 
leut wegen den reten zu verfteen geb ein zimlich leydenlich fum, die unfers 
g. heren und ber feinen leut zu Helmßheim an dem vermelten gelt geben 
folten, das wolten die rete den von Kibing furhalten und vleys thun, ob 
fie mochten die yrrung gutlich hinlegen. Oder aber das kurf. Hofgericht folle 
erfennen, was zu gemeinem Nutz ausgegeben fei und Daher von beiden Theilen 
getragen werden müſſe. Der Vogt von Spedfeld will beide Wege an feine 
Herren bringen. Die von Kitingen behalten fich ihre Einrede gegen das von 
den Leuten der Schenden?) Vorgebrachte noch vor. actum aut montag nad) 
der xı” meyd tag anno x. Lxxıx"" (25. Oct.)9). 


1) Altenfpedfelb, Weiler, Bz.⸗A. Scheinfelb. 2) von Limburg. 
3) Zur Sache vgl. Belecta Norimb. I 57 und oben ©. 318. 
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613, 


(Ansbach) October 11. Kurf. Albreht an Hand Herdegen, Amtmann 
„zum Soslern‘ 1). 


Tadelt ihn, daß er ohne Abſchied und Verhaltungsmaßregeln fortgeritten 
fei und befieblt ihm unverzügliche Rückkehr. datum Onol. am montag nad) 
Dionify ao. ze. LXxIx”. 


Nürnberg, German. Muſenm, Albrecht Achilles. Cone. 


614. 
(Köln) October 17. Kanzler Bifchof Friedrich von Lebus an Kurf. Albrecht. 
Raubthaten. Pommerngefahr. Oppofition der Städte. Rechnung. 

„Gnediger herr. mein ſchrift und bie bevelhung doctor Ezererd und Vogels 
in yrem abſchide von Hir, anzeigt klerlich, weß in den jachen der gefangen und 
reuberey in ber Prignicz diefelben zeit gefcheen. Über die weiteren Bemühungen 
werde ihn der Brief des Grafen von Ruppin?), der abſchriftlich auch den j. 9. 
von Sachſen zugebe, aufklären. NR. babe den Thätern Geleit zufagen müflen. 
Wünſcht M. Johanns baldige Rückkehr, der eigne fich zu der Sache befier als 
er. Auch wegen der Landbede und anderer Sachen folle der Markgraf herein- 
fommen, „wann fant Merteins tag kurz und nichts der Iantbete halben ver- 
handelt ift, das doch ſunder verzihen arbeyt bedarf. fo wollen auch etlich fiete 
nicht8 willen von dem ubrigen gelt an ber lantbete zu bezalen und haben durch 
manigfeldig mein anlangen zu antwort geben, das ſy funf lantbete und nicht 
funfzigtaufent gulden zugefagt zu geben, und biefelben Iantbete mehr dann 
gewonlich ſey geweſen, in gelt außgericht heiten, das den heubtiteten iglicher 
uf x” groſchen lauft.” Schon früher habe er ihn von der üblen Verfaflung 
von Bierraden in Kenntniß gefebt. Es kämen fortwährend Warnungen von 
Garz und von Stettin; man denke Vierraden zu überfallen. Die von Nen- 
Angermünde haben 12 Trabanten hingeſchickt, er Habe auch die Städte Bernau 
und Neuſtadt aufgefordert, 15 Hinzufchiden. „meinen die ftete, eß ſey in zu 
wer und denden furber mehr nicht zu Herten, dann uf fant Merteins tag.“ 
Soll das Schloß auf kurf. Koſten bemannt werden? Als er Mittwoch in 
Yürftenwalde geweſen, warf Heyde von Erdmannzborf bei Saarmund etwa 
10 Kaufleute aus Nürnberg, Ulm, Augsburg und Polen nieder und fchleppte 
fie weg. Die von Berlin und Köln Tießen ihm nachfegen und fingen einen 
Jungen, einen Kottwitz. „jo leyt Hans Maren?) auch von ſolcher that wegen 
Hir in gefencknus.“ E. wird gehauft zu Züterbod, „zur Dhäm by der Stulp®) 
und bajelbft von dem ſchultan geipeift, als der gefangen befent und haben 


1) Bl. Sb. I ©. 439. 

2) ibid. 59. Wittflod, Sonnabend vor Michaelis (25. Sept.). (Johann von Ruppin) 
besgl. einen Brief bes Bifchofs von Havelberg an Johann von Ruppin. Plattenburg am 
Abend Matthäi 1479, 20. Sept. Abſchr. 3) Bgl. Nr. 637. 

4) Dahme und Stäülpe im Kreiſe Jüterbock⸗Luckenwalde. 

86* 
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dy that gen Golczow!) Hinein getan, do dy von Siutternheim fen.” 
Das müfle dem Poſtulaten gefchrieben werben, desgleichen dem Biſchofe 
von Wardein und „er” Jorg von Stein, die jebt in Breslau find und bie 
fih bei ihm über ein „taber”“, der im Weichbilde von Krofien gemacht worden 
fein foll, befchwerten. Bei der That war auch Jorg Pommer, ebenfo wir 
der gefangene Kotiwih, ein Diener Hand Lets zu Kroſſen. Auch ber 
Propft von Berlin fol gefangen fein. M. Johaunns Anweſenheit bier fei 
fomit fehr von Nöthen. datum Coln an der Sprew am funtag nad Galli 
anno ıc. Lxxız“", 


Bettel (gehört Hierher?) 58. Heut wurde ihm gemeldet, „das die gefangen 
burger von Stendall aufgebroden und wider zu hauß komen follen fein, die 
wern woll jagen, war fie geſeſſen find.” datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv U. U. 768 II 57. Or. 


(56.) „Was in neun wochen bir zu hove inn den bir ampten verzert iſt, 
vernympt eur gnab aus dißer gefchidten zebel?), was auch von zinken und 
renten in der zeit gevallen ift, ehr Vogel hinauß ift zogen, weiß Vogel und 
Hat defielben verzeichnus wohin gegeben, als ich nicht anders weyß. fo tft 
ſeyder des Vogels zeiten gefallen vom caftner zu Cuſtrin breiffig ſchock und 
bom zoll zu Newen-Angermünd zwey fchod zehen grofchen. item fo bat man 
gefauft zu vorrat funfzigk Rewſſiſch ochflen, denn ochien zu drey Reynnſch 
guldin minus zwelf pfennig, und fechzigt Polniſch ochfien, den ochffen zu zwen 
guldin Reinnſch und ein ort, und aber dreyzehen Polniſch ochfien, die koſten 
eyn und dreiffigt guldin.“ So bat man Fleiſch auf lange, auch Roggen if 
da. Wenn Hafer genug da wäre, „mehr meins herren marggrave Hannien 
ſach vaft richtig. fo hat man wein hir gewunnen zwelf fuber und eim virtel 
wein und acht halb fuder meins zu Aderberg“. datum ut supra. 


| 615. 
(Ansbach) October 27. [Kurf. Albrecht an Biſchof Friedrich von Lebus.] 


Billigt das meiſte von dem, was er fchreibe. „ir habt nahent gezert 
1) Solfien, Stadt im Kreife Yudau. 


2) Haußhaldung ber vier ampt won wuchen zu wuchen (55). 
Bon Sonnabend [nad] Laurentti (14. Aug.) bis Sonnabend nad 


Afumpt. Mariae (21. Aug). - 2 2 2 0 ne. 43f 21, Ort — 6. 
Bon Sonnabend nad) Affumpt. Mariä (21. Aug.) bis Sonnabend 

nah Bartholomäl (28. Aus... - » > 2 2 20 ne. 44, nn 2,7, 
Bon Sonnabend nach Bartholomäi (28. Aug.) bis Sonnabend 

nad Egidii (4. Sept)... nenn 46,3 „ 1.65, 
Bon Sonnabend nah Egibii (4. Sept.) bis Sonnabend nad 

Nativ. Mariä (11. Sept). » 2 2 2 nn nen 5,2 „ 1 
Bon Sonnabend nad Nativ. Martä (11. Sept.) bis Sonnabend 

nad eraltac. crucis (18. Sept). - - 2 2 2 000. 395,2 nm du In 
Bon Sonnabend nah Exaltac. Erucis (18. Sept.) bis Sonnabend 

nad Mathät (25. Seht) - > 2 2 ann 5,2 „ 3,6, 


Bon Sonnabend nah Mathäi (25. Sept.) bis Sonnabend nad 
Michaelis (2. Oect).. 30 —,—-, 
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und das man das flos vom Pleßten!) eingenomen bat, damit Doch unfer 
ſweger von Sachſen ſehen, dad man etwas getan Hab, auch das die Sten- 
dalifchen gefangen entlaufen und da3 man etlih gefangen bat, die bei ber 
rauberei bei Sarmundt geweien find.” Wünfcht weitere energifche Thätigkeit 
gegen Ränberei. M. Johann werbe, jo Gott will, auf Sonntag nah Mar⸗ 
tini (14. Nov.) na Zerbft komen?). Dafelbft folle auch der Bifchof erfcheinen 
und Dietrich von Quitzow mitbringen. Dort folle dem Anlaß nachgegangen 
werben. Befieblt, Vierraden in Acht zu haben „und funderlich jo laßt ud 
die ſchon Ketten 3) von unjern wegen bevolhen fein. — Ansbach, Mittwoch vor 
Simonis und Audit). 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. U. 768 II 53. Dr. 


616. 
(Gunzenhaufen) November 1. „Abſchid des Vogels lebt zu Gunczenhawſen 
omnium sanctorum Lxxıx“"’ (vielleicht 1480). 


Stem verweilung unfrer tochter marggrave Johauſen gemahel Spandaw mit feiner 
zugebörung zu irm furſtlichem bejeß und darzu Dderberg, Sarmunbt, Kopenid und bie 
börfer, fo von Ludwigen Kuchenmeifterd) Iebig worben find, alles fiir ımwITex gulden an- 
geilagen, bie e8 vollomenlih ertragen mag fur beymfteur, morgengab unb mwiberleguug 
und was daran abgieng, bes wöllen wir fie verweyſen zu Berlin auf allen unfern gulten, 
damit fie jerlich förberlich heymfteur, morgengab und wiberlegung babenb werb nad Laut 
des heiratbriefs, das uberig fal unfer erben fein. item mitzugeben ben abſchid mit Baltha- 
farn von Slieben, auch was fi findt begeben bat mit fchriften und antworten ber herrn 
von Sadfen und feins vettern bes brobfld zu Lubus. item das man aud mitneme 
fhrift und widerſchrift von bes brobſts wegen, auch von ber gefangen wegen, bie Pleßs 
und ander ine abgefangen haben in ber Prignicz. item fo man ubergeb Erofien, datz 
unfer tochter ſelbs bo ſey und das gelt albo empfahe und wie man fie ficher mit bem gelt 
berauß zu uns bring. item ber andern bezalung halb muß es gehalten werben nach laut 
bes abſchido. item mit zu vergeflen der vım Ungr. gulden an meins herrn marggraf Frid⸗ 
richs heiratguts yetz uf lichtmeß zu empfahen. item meinem herrn marggrave Johannſen 
iſt zugeſchickt ſchrift und widerſchrift, zwiſchen meinem herrn und den herrn von Sachſen 


Bon Sonnabend nach Michaelis (2. Oct.) bis Sonnabenb nach 
Fraucisci M. Och). 2 2 een. Bf — Dr 2 —. 20. 

(in biefer Woche kamen bie Frau von Salzwebel (DM. Agnes) und 

bie Züger ins Hans) 

Bon Sonnabend nad Francisci (9. Oct.) bis Sonnabend [nach] 

Calixti (16. Och). 2 2 2 ren 57, 3 u udn 
(im dieſer Woche war fein Vorrath an Bier) 

Summa 429 „ 24), 1. Im 

1) von Plefien. 

2) M. Johaun weilte uoch in Franken, erſt vom 7. Dez. 1479 if} wieber ein Brief 
Albrechts an ihn; im bemfelben theilt er ihm feinen Briefwechfel mit den jungen Herren 
von Sachſen (in Sachen ber Feilttfcher) mit. Ansbach, Dienflag nach Nicolaustag 1479. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchto, Fehdeaklten VII 80, 65. Conc. 3) Bgl. ©. 585 Aum. 2. 

4) Bom felben Tage ein Schreiben beider Markgrafen an ben Adminiſtrator Ernſt 
non Magdeburg, worin Johanus Erfcheinen auf dem Zerbfler Tage verſprochen wirb (62. 
Cone.). 5) Sohn Ulrich Zeuſchels. 
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jungft gefcheen bes brobſts und auch bes Etmanftorffs und Feiltſcher Halb, was vor wit 
hineingefant ift bey dem herolt Biberftein am andern weihenachtfeyrtag im Lxxx{f). deß- 
gleichen ſchrift und antwort, ben von Zoler berurende feinen heirat ligt im ber fchatteln. 
item fo ift bem Bogel non meins herrn wegen gefchriben, wie bie Polniſch botiaft bie fer 
geweft ber vrm guldein halben heiratguts marggrane Fridrichs ꝛc. und meins bern ant- 
wort boruf ber abgefhiben If am anbern wenhennachtfeyertag. actum Lxxxt, figt in 
ber ſchatteln. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 58b. 59a. 
617. 
(Neuftadt Korcezyn) November 8. König Kafimir von Polen 


an Kurf. Albrecht. 


Beglaubigt feinen Secretär, den Kanonicus Nicolaus Primus, prepositus 
Stobinczensist) Cracoviensis et Lanciensis?) ecclesiarım. datum in Nova 
ceivitate Korczin feria secunda ante festum beati Martini proxima anno dni. 
millesimo quadringentesimo septuagesimo nono. ad mand. dni. regis. 

Berlin, Kal. Hausarchiv 583, 11. Or. 

Desgl. an M. Friedrid. Dr. 10. ibid. Dr. (?) 12. Dez M. Friedrich 
an K. Kafimir. Bevollmächtigt feinen Secretär 2. ©. Laurencius Meunger 
zum Empfang der fälligen Mate von 6000 fl. des Heirathsguts feiner Gattin 
Sophie. ex castro Onoltzpach xıı mensis decembris anno etc. LxxvImm”. 

Am 20. Dez. bewilligt Albrecht den von Polen erbetenen Auffchub der 
Bahlung des Heirathgeldes. vig. Thomä 1479. Riedel C. II 238. 

618. 
November 15. Nitter Jorg von Absberg an Kurf. Albrecht. 


Ein wahres Gerücht meldet, daß die Ungarn in Siebenbürgen in brei- 
tägiger Schlacht 30 000 Türken erfchlagen Haben follen. Der König Matthias 
will mit mächtigem Heere nah Friaul ziehen. Er Hat fih mit ben Eib 
genofjen geeinigt, fie wollen nicht wider ihn, andere fagen, fie wollen fogar 
für ihn um Sold kämpfen. Der Bifhof von Salzburg hat ihm alle Schlöffer 
geöffnet. „er arbait begleichen bei und?) au. und ift Mayland, Monttaw 
nah Berrer‘) von iren punt den Florentzern nach Venedigern nach gefallen. 
das glaubt, wiewoll der pabft und konig von Nappels das feldt innen haben, 
dann Montam und Ferrer waren aus dem feld futrung und andrer notorft 
halben gezogen. aber fie ſchicken wider. wir haben ihundt nit neus aus 
Blandern, dann dag furnemen u. herrm bes Tayferd, e. g. wifient, das faft 
mit tagen zugeet.“ Er felber wolle fich räften, M. Friedrich auf dem Turnier 
zu dienen. Empfiehlt fid Albrecht. datum am montag nad Martini Lxxıx ). 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 2348, 92. Or. 


1) Gemeint iſt Nicolaus Primus, Propft zu Stobnig, vgl. Thunert, Acten der Stände 
tage Preußens kgl. Antheils 259. 261 f. 496. 2) Senczuce.e 3) Tirol. 4A) Ferrara. 

5) Wbsberg war aus württemb. in die Dienfte Erzherzog Siegmunds getreten. Sein 
Gehalt betrug 400 fli; (Archio f. Kunde öſterr. Geſchichtsquellen 51. 1, 441) er beſaß 
angehinderten Zutritt zu feinem Fürſten. (Bgl. Jäger, Geſch. d. laudſtänd. Berfaffung 
Tirols II 2, 277.) 
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619. - 
November 16. Graf Gottfried von Hohenlohe an Kurf. Albrecht. 
Bittet um gnädige Abſtellung der Vorladung eines Hinterfaflen des 
Klofterd Anhaufen, mit Rüdficht auf die Armuth des Klofterd. Dienftag vor 
Elifabeth 1479. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchio U. A. 732, Württemb. Miffive 173. Or. mit ſchwarzen 
Siegelfpuren. 
620. 
(München) November 23. H. Siegmund von Bayern an Kurf. Albrecht. 


Sendet mit feinem Diener Martein Sewer eine Armbruft. Etwas Beſſeres 
babe er zur Zeit nicht. Bittet hierfür um ein Fuder Fraukenwein. München 
„an eritag nach fand Eorbinians tag anno ze. Lxxvam.” 

Nürmberg, Kgl. Kreisarchiv A. U. 7, 110. Or. 

Ä a Albrechts ibid. 111. Conc. Ansbach, Mittwoch nad) Andrei 1479. 
1. Dez. 
621. 
(Stuttgart) November 33. Graf Ulrich von Württemberg 
an Kurf. Albrecht. 


Er babe von Michel, Herrn von Schwarzenberg 12000 fl. entliehen, bie 
er ihm wiebererftatten wolle, die diefer aber, weil die Rüdzahlungsfrift noch 
nicht um fei, noch nicht annehmen wolle Bittet um Rath und Verwendung 
bei dem von S. Die Summe fei groß, und er habe außerdem noch Schul 
den. datum Stutgarten uf zinftag vor fant Katherinen tag anno zc. Lxx 
nonol). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchio, A. U. 733. Württemb. Mifftve Prod. 174. Dr. 

Albrecht antwortet am 26. Nov. (ibid. 175. Conc.). Er habe mit dem 
von ©. verhandelt und erreicht, daß biefer das Gelb zurüdnehmen wolle, 
wenn fi ihm andere Gelegenheit zur Anlage böte. Letzteres Halte er aller» 
dings nicht für wahrfcheinlih. „wir glauben im land zu Franncken find er 
e3 nit anzülegen, nachdem. vil gelb feyrt bey der riterfchaft." datum DO. am 
freitag nach Katherinen anno x. Lxxıx’. 


622, 
(Ansbach) November 28. KHurf. Albrecht an Graf Otto von Henneberg. 


Lieber oheim. eur jchreiben uns ytzund gethan, den wolgebornen 
unfern oheim und getr. Zudwigen von Iſemburg, grafen zu Budingen, 
berurend, haben wir vermerdt und konnen nicht gemerden, was euch das 
dienet, daS wir ine ber lehen ermaneten oder im fur die mann befchiben, 
dann wir haben forg, er embrech uns bald und verluren ine und unfern 
oheim von Mentz umbfunft. Aber er wolle dem von J. fo freundlich als 


1) Bel. ©. 268 f. 
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möglich fchreiben und habe nichts dagegen, daß Graf Dtto fidh gegen feine 
Feinde wehre. ir habt abzunemen, das wir im mit recht nicht? mer an- 
gewonnen, dann das er der fein, Die er zu lehen von uns tregt und ‚zu 
afterlehen leyht, zu recht mechtig mußt jein gegen uns und den, die uns 
verwant und glauben wir, er verfag euch junft freuntlich® rechten zu ver- 
Helfen nicht. wo er das thet, wer der unglimpf fein. und was eur will Sei, 
laßt ung wifjen. datum Onolczpach am jonntag nad) fand Katherein tag 
anno ıc. Lxxıx. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv U. A. 738. Conc. 


Der Streit betraf die Händel Graf Ottos mit Rudolf von Rüdenkem 1), 
worüber eine Menge Correfpondenzen vorhanden find. Graf Ludwig von 
Henburg hatte dem Grafen Otto und den Statthaltern Kurf. Albredits ab- 
geichlagen, Ietteren die Vermittelung im Streite Graf Ottos mit R. zu über: 
laſſen. 

623. 


(Ansbach) November 30. Kurf. Albrecht an den Biſchof von Breslau 


Sein Tochtermann, H. Heinrich und feine Tochter H. Urſula von Münfter: 
berg haben eine Menge fchöner junger Söhne. Bittet ihn, er möge „ein 
getreues nachgedenden haben und mitfambt eurem capitel vleyß anlern, ba3 
nach eurem loblichen abſchied burch die pflicht, die wir al fchuldig find bem 
oberften, der vor angezaigten feiner und unferer fün einem auß fein men⸗ 
fihen erben zu einem regiernden bifchof Funftiglich angefehen wurd mit 
grund.” Bittet um geheime Antwort. datum O. an fand Endriß tag 
anno 2. LxzIx?). 


Berlin, Kgl. Sausarhiv 1 K 146 A. Eonc. Gebr. bei Höfler L c. I 48. 


ibid. Conc. Kurf. Albrecht an die nach Ungarn gefandten Räthe. „Lieben 
getreuen. wir ſchicken euch Hirinn verfloffen ein zettel, unfern fun herzog Hein- 
rihen von Munfterberg berurnd. wollet nit mynder vleyß haben, dann gieng 
e3 uns ſelbs ane, der ding aller Dreyer, ir ziweyer oder jo uf das myndſt ir 
eins zu erlangen und ob e3 igund nit fein wolt, jo hendt doch Die ding an 
bis auf den tag, fo unfer fun und unfer oheim)) Croſſen follen einemen, das 
man e3 do verhandel, das er ſelbs dabey fey, nachdem er gelegenheit ver 
fachen bas wayß, dann ander und fein erbeyt auch frucht gebern mocht. doch 
wer und das lieber, das ir außrichtet, was ir außgerichten mocht, dann e3 
fellet oft vil in ein fach und was ir erlangt, das ir bearbeit, das dem bifchof 
und an andere end die koniglich furfchrift und darinnen entdedung feiner 
maynung den jhenen, do es frucht brecht, zugeſchickt wurde, auch unferm tochter: 
man, des ein wiſſen zu Haben, ſich darnad zu ridhten. datum D. an fand 
Endriß tag. av. zc. LXXLX.“ 

Auf der Rückſeite. „Durchleuchtiger hochgeborner furfte, gnediger herr. 
zum nechften ift e8 gejcheen, das ein mahelſchaft bereit ift mit meinß gne 
digen berrn fon, herzog Wlbrechten, mit des ſwarzen herzogen bochter *) und 


1) Rüdigheim, vgl. Nr. 420. 2) Bol. Nr. 519. 3) von Liegnitz. 
4) 9. Albrecht von Münfterberg war verlobt mit Bhrbara, Tochter Konrab bes 
Schwarzen zu Ols, heirathete aber nachher eine Tochter bes H. Hans von Sagan. 
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bes fwarzen erzogen land wurden meinem g. herren abgetreten; die hat mein 
herr der konig von Hungern diejelben land meinem herren abgelauft unb do⸗ 
mit ift die heyrat abgejlagen, fo hat der weyß herzog feine land auch meinem 
herrn dem könig von Hungern nach feinem tod verkauft, zu denjelben Ianden 
von recht wegen niemands befler recht bat, denn das freulein, des ſwarzen 
herzogen dochter. darzu geruche eur gnad mit der botfchaft zu raten, dag 
diefelbige heyrat noch fur fich geen mocht, und des fwarzen und des weiſſen 
land dem frenlein und item gemahel mochten pleyben, mochten aber bebe 
land nit gevolgen, jo were doch allein nach des weiſſen herzogen zu fteen, und 
mir zweifelt nicht, jo mein herr der Tonig feinen willen darzu gebe, fonder- 
lich bes weiſſen herzogen land allein, der weiß berzog würde es meinß Herrn 
fone und dem freulein nit entiwenden. item von des bistumbs wegen zu 
Breßla an fein koniglich gnad laſſen werben, das fein gnad feinen willen 
barzu gebe, dad meins herrn fün einer nach bes bifchofs tod bifchof wurd, 
and aljo das fein Eoniglic gnad den bifchove von Preßla und dem capitel 
ſchrib, das fein will darzu were, und begert an in, das das gejcheen follt, 
fo zweifelt mir nit, die fach gieng fur fi. (Werbung Biſchofsheims.) 

Am 3. Dezember (Berlin, Kgl. Hausarchiv 586, 20, zum Verfandt be- 
ftimmt geweſen) jchreibt Kurf. Albredt an H. Heinrih von Münfterberg. — 
„Lieber ſone. Die werbung eurs haubtmanns, die heyrat, das bisthumb, auch 
ein anlehen antreffend, haben wir die ding aufferhalben des anlehens zu- 
gericht, als er euch berichten wirdet. des anlehens halben hat er grofien 
vleis angelert und wirt euch der ding berichten, wie unfer fach ftet, das wir 
unser Friegsleuft halben in merdlich ſchuld dortinnen und bieauffen gefallen 
find, doran ir abzunemen Habt unfer antwort, dann got nicht mer vom menſchen 
wil, denn er vermög. euch, unfer tochter und eurn kindern in geburnus zu 
willefarn find wir geneigt; fruntlich bitten wir eur liebe zu willen, das 
uns wil bedunden, das ber Toniglihen wirb zu Beheim, ung, unfern findern, 
eur Lieb und unſer aller fruntſchaft ſchentlich und ſchimpflich fey, das die fach 
der Tonigliden wirde und unfer tochter halb alfo fteen fol, dann fie find 
bebe verjett, darumb müffen fie zu, ader von einander. nun hat es 
eur Liebe gemacht im beften, als uns nit zweivelt, denn ir wißt, das wirs nit 
gern teten, und ift und geraten zu grofjem verbürplichem fchaden. got geb, das 
e3 uns allen auß unfer fruntichaft nit zu ſmehe darzu wachs, und es ift under 
zweyen böfen das mynder böfe zu erwelen; er neme unfer tochter zu im 
und das, das fie hat und gewynnt, als ir wißt nach laut ber teyding, Hat 
er Doch von den herrn von Sachſen wöllen nemen jechzigt taufent Reinifch 
gulden. ubertrifft daS diefelben ſumm umb fechstaufent Reinifh. von den- 
jelben jechstaufent Reiniſchen zu dem als wir fie itzund zu Franckfort geſmückt 
haben, fertigt man fie wol, da3 fie gefertigt ift für ein koſtliche, mechtige 
furftin und Loftliher dann jene gefertigt wer worden, oder dem konig von 
Tennemard gefertigt ift und fein der weg zwen, ber eyn, er neme unfer 
tochter zu im, wie vor angezeigt ift, das iſt gütlich, erlich, recht und billich 
und zymbt fi; wil er des nicht thun, fo ift ein ander wege, der ung nit 
gebürt zu arbeiten, dann er wölt e3 von und fur ein ſmehe haben, das iſt 
ber, das ir fprecht: gnediger herr, der erit weg hat mir gebürt zu arbeyten, 
denn mein figil hendt an der beteydigung, fo aber eurn gnaden das nit 
gemeynt ift und mit thun wölt, das fmehet meinen vater, fein tochter und 
ung all und ift gleihwol eur Toniglich gnad als wol verfeht als fie und wer 
una von beden teiln gar laydt, das das durch mein teyding gejcheen folt. 
nun dem gemahnen ſprichwort nad, under zweyen muß man das beſſer er- 
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kyeſen, auf das das eur gnab und mein gefweye ab oder zu den ſachen 
fommen, fo han ich gedacht auf ein mittel und wolt den unglimpf auf mid 
nemen und zwiſchen euren gnaben und meinem vater von feiner tochter wegen 
teydingen, die megnung, das ir bede in geheym bett gefchidt gein Rome 
treffenlih als ein konig und curfurften und allen fleis angeferei durch eu 
beder gut frund bortinnen, die mein vater treffenlich hat, keyſer, konig, cur 
furften und cardinel, da3 man euch ſchied und euch erlaubt, ein weib und ir 
einen man zu nemen, möcht e8 aber ye nicht gefein und nicht erlangt werden 
auf beder teil verwilligung, was wolt dann eur koniglich wird fich ſelbs und 
fie zeyhen. fo handelt dorinn als einem criftenlichen konig zuſtet“. und das 
müßt eur Liebe als fur euch ſelbs on befelh Handeln. ir —* euch aber 
nit zu lügner machen, funder unfer tochter müßt und volgen, dann folt fie 
ine uber feinen willen haben, es gult ir leib und gut. was wolten wir das 
edel kindt zeyhen von einer hoffart wegen, das fie einen konig bett. wir 
wollen dannoch feiner Toniglichen wirb gern dienen, lieb und fruntichaft er 
zeigen, ald unſerm lieben herrn und bruder nad laut unſer erbeynung, die 


wir mit ber crone zu Beheim haben, und ir mit dem gut für irn flandt 
wol einen erlichen heyrat befommen. Doch wer und ber angefengt der liebſt. 


nadjeede zu vermeiden. datum Onolczpach am freitag nad) Andree anno x. 
Lxxıx. 


624. 
(Graz) Dezember 5. Dr. Hertnid von Stein, Domdehant zu Bamberg, 
Protonotarius ꝛc., an Kurf. Albrecht. 


Die Antwort, die der Kaifer ihm und Herrn Siegmund von Bappenheim 
auf ihre Werbung gegeben, werde Albrecht von letzterem erfahren. Der 
Kaifer fei Schwer zu bewegen, ins Reich zu fommen, denn er empfinde wenig 
Troſt in H. Maximilians Sachen aus ihrer Werbung und er glaube auf 
nicht, daß die Fürſten perfönlich zum Tage erfcheinen, die nicht befondere An- 
Tiegen an ihn Hätten. Der König von Ungarn nimmt fi bes Graftifts 
Salzburg an, bejegt die ihm gelegenen Schlöſſer. Es fei zu befürchten, daß 
er nicht wieder heraus gehe. Eardinal Heßler ift am Donnerſtag wegge 
ritten; der Kaiſer bat ihm 400 fl. zur Behrung nach Rom gefchenlt. Er Hat 
fih 3 Tage im Klofter Reyn!) aufgehalten unb reitet nad Salzburg, den 
Kaifer und den Erzbifchof auszufühnen. „ich vernym aber, das Darnebenbt 
ein verborgene teydigung auch gelibt werbde und fey der richtigung baß ge 
meß, denn fo durch den cardinal gehandelt wirt. fürter wirt der carbinal 
gein Indprug zu reiten, zu verſuchen, die fachen bes ſtiefts zu Coſtnitz zu be 
richten, die vaft bie zu Gretz abgeredt if." Wenn H. Siegmund eintwilligt, 
fol der von Sonnenburg das Stift behalten, der Freiberger für feine An 
lagen entſchädigt werden, „als wurbd ich mich aff heut erheben und zu Trient 
zu bem carbinal ftoßen, furter gein Rome zu reiten.” — datum Gretz fon 
tags nad) Barbare anno x. Lxxıx®. Bettel. 99. Der Kaifer läßt dem 
Stifte Baffau alle feine Gülten, die dafjelbe zu Äſterreich hat, vorenthalten 


1) Kein, Ciftercienferflofler bei Graz. 
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und will auf Grund feiner Privilegien, die von Papft Nicolaus herrühren 
und ſeitdem ftet3 beftätigt wurben, den Bifchof felbft ernennen. Ob aber der 
Cardinal!) Bifchof werde, fei ungewiß. Auch Dr. Wilhelm Moroltinger, der 9. 
Darimilian lange gedient hat?) und viel Gönner beim Kaiſer befitt, bewirbt fich 
darum. Als Domberr zu Paſſau und geborener Bayer muß er den Bayern 
genehmer fein. H. Georg erbat und erlangte Aufihub zu der Empfahung 
der Regalien bis Georgii. Bettel. (100.) „Item ber konig von Ungern 
bat gein Agram in bie ftatt vaft große koſtung for leute und pferdden ges 
ſchick umd Hat ein groß volk zu roß und fußen bei einander, in meynung, 
als man fagt, in Krabathen zu zyhen und die graveſchaft, fo grade Linhart 
von Krabaten gehabt und dem konige vormals die zugejagt Hat, der verftorben 
ift, einzunemen, dem auch zugefagt haben die heubtlent der peften ſloß der⸗ 
jelben gravefhaft abzutretten; fo Hat er den war auß Windifchen Landen 
vor hingeſchicket, die andern floß zu gehorfam zu nöten und vermeint, von 
Krabaten in Dalmacien zu zyhen uber die Venediger und diefelben Iandt zu 
zwingen und vermeint, off Krabaten und biejelben landt die konigin zu ver- 
weifen, damit fie die handt uber mere, daß enge ift, irem vatter dem konige 
zu Neapolis zureihen moge. auch fagt man, der konig von Ungern ver- 
meyne, mit Hulf feins ſweers des Tonig von Neapolis das Tonigreich zu 
Boipen auß der Zurden handt, fo vil fie des eingenomen haben, zu bringen 
und feinen ſwager, des konigs von Neapolis fon, Tonig dofelbift zu machen. 
wurbden zu vorauß die Venediger und ander hern nit geren ſehen, als euer 
gnab abnemen mag." Zettel (101). Der Kaifer und feine Räthe äußern ihre 
Billigung über Albrechts Handeln betreffs des Nürnberger Tages. Wegen ber 
Ochſens) feheinen die Nürnberger noch Feine Klagen vorgebracht zu haben. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 2348, 98. Or. 


625. 
Dezember 5. Johann, Bifchof von Augsburg, an Kurf. Albredht 
„in finer genaden band“. 

Gegen Albrechts Antrag, er folle fih zugleich mit ihm in ben öfter 
reihifch-wärttemb. Handel fchlagen, habe Graf Eberhard nichts einzumenden 
gehabt. Er (Bifchof) habe deshalb auch mit feinen (B.) Feinden einen Still- 
ftand bis Heil. 3 Könige geichloffen und für Sonntag nach Neujahr (2. Ja⸗ 
nuar) einen Tag zu Laugingen‘) vor etlichen Pflegern und Umtleuten 9. 
Georgs in Ausficht genommen. Hierzu folle ihm Albrecht auch einen Rath 
leihen und einen Andern, der mit einem feiner Näthe zum H. Siegmund 
ritte, aborbnen. Ein Ausgleich fei fehr zu wünſchen, ehe ſich andere) dem Adel 


1) Heßler. 
2) Er reifte bereits 1477 nach ben Nieberlanden. Bgl. Ehmel, Mon. Habs. I 1, 
157. 158. 3) Bgl. Ar. 592. 4) Lauingen. 


5) Natürlich die Eidgenoffen gemeint. 
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gefährliche dreinmifhen, — „geben mit miner hand uf fontag nach Barker 
anno x. Lxxvmi. 
Nürnberg, Kgl. Kreisardiv A. U. 768 I 65. Dr. 


66. Am 12. Dez. fchreibt der Biſchof an Albrecht: Da Albrecht Feine 
Rath zu H. Siegmund mitfenden wolle, werde er ſich allein die Beſendung ber 
beiden Gegner angelegen fein laſſen. Doch fei große Gefahr, dat die Eid 
genofjen die Sache an fich ziehen. Dankt für das Berfprechen, ihm einen Rath 
in feinen eigenen Saden zuzufenden. Augsburg. „mit min band.“ Sour: 
tag nah Nicolai 1479 (Dr.). Albrecht Hatte am 8. Dez. dem Bildhofe ge 
fohrieben, er werde feine Räthe in der Vermittelungsſache inftruiren, ficdh völlig 
nah dem Bifchofe zu richten. Des Bilchofs Bruder Graf Haug babe ihm 
geſchrieben, feine heimlichen Räthe nach Nürnberg zu fchiden, das babe er 
getban, und fie geheißen, „ein auffehen auf in haben“. Ansbach „anı tag concer 
cionis Marie anno zc. Lxxıx” (67. Conc.); am 9. Dez. (68. Eonc.) hatte U: 
breit ihm mitgetheilt, daß ſich Hans von Thalheim, den er ald Geſandten 
zu 9. Siegmund und Graf Eberhard d. A. auserfehen Hatte, zu alt und 
ſchwach dazu fühle. Dagegen werde derfelbe auf den Tag nad i 
reiten. Bittet, hiermit zufrieden zu fein und bie Verhandlung mit H. Sieg 
mund und Graf Eberhard allein zn übernehmen. Er werde treffliche Ge 
fandte nad Nürnberg ſchicken und auf etwaige Aufforderung Graf Haugs 
auch perjönlich daſelbſt erjcheinen. Ansbach Donnerſtag nad) Eonceptionis 
Marine 1479. Am 2. Jan. 1480 berichtet der Bifchof dem Kurf. Er fer perför- 
lich bei H. Siegmund geweſen und habe nicht mehr erreichen können, als daß 
ber Herzog erklärte, er könne Albrecht und dem Bifchofe freundliche Berhand- 
ungen nicht verwehren, danke für die gute Abſicht, werde fich aber in feinen 
Unternehmungen hierdurch nicht ftören laflen. Er babe dann den von Würt- 
temberg beſchickt. Wenn diefer einwillige, fomme der Tag, der am beften zu 
Füffen abgehalten würde, zu flande. datum Boben am fonntag nad deu 
nuwen jars tag anno zc. Lxxx°. Bettel (70) gehört wohl hierher (wohl 
auch des Bilchof Hand). „Senediger ber. ber unwill ift vaft grob mins 
bern von Oſterich gegen Wirtemberg. nun find die aitgnoffen hie geweſſen 
und under anderm geworben, ſy ften mit dem fung von Hungern in 
ainung, bitten fy, das mein ber von DOfterih ad in ſollich ainung 
kome.“ Es fei daher große Eile nöthig, die Händel beizulegen. „ber fir 
hen krieg mit den Florenczern ift angeftellt, doch mainen etlich, es fie gericht. 
bie Vendiger bejorgen fi, der herzog von Mayland fordert Priip!), Ber 
gamo und etlich ftett an ſy.“ Hoffentlich kommt der Reichsanſchlag zu ftanbe. 
datum ut in littera. 


626. 
(Ansbach) Dezember 13. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 
zu Eger. 

Thoman Frorntaig?) zu Wunfiedel, fein Unterifan, werde von ihnen 
wegen eines Nittes, den er im Dienfte feines früheren Herren Buryan?) unter 
nommen, verfolgt. Bittet, ihn aus der Sorge zu laffen. datum Onolbpad 
am montag fand Lucie tag anno domini ıc. LxXx nono. 

Eger, Stabtarhiv. Or. 


1) Brescia. 2) Die Familie vgl. Bd. I S. 684. 3) von Guttenflein. 
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Am 2. Jan. 1480 dankt Albrecht für Nachgiebigkeit im Falle Frorntaig. 
ditum Onolezpach am fonntag nad dem Heyligen jardtag anno 2. Lxxx. 


627. 


(Tübingen) Dezember 14. Graf Eberhard d. A. von Württemberg 
an Kurf. Albrecht. 


Seine Feinde, die Zridinger, unterftehen fih, dem H. Siegmund von 
Ofterreich vorzureden, feine Unternehmung gegen fie richte ſich gegen den 
Herzog. Das fei num unmwahr und er habe das den Herzog in mehrfachen 
Schriften, die er mitjende!), auseinandergefegt. datum Tüwingen am zinftag 
nah Lucie anno ıc. Lxxıx”. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhio X. U. 768 I 92. Dr. 


Albrecht erwidert, daß er bisher nicht in den Handel eingegriffen, nun 
aber den Bifchof von Augsburg gebeten habe, eine Vermittelung zu verfuchen. 
Ansbah „am dinftag Thome apli.“ 1479 (21. Dez.). 


628. 
(Münden) Dezember 16. H. Albrecht von München an Kurf. Albrecht. 


Beglaubigt bei ihm feinen 2. &. „Eonraten von Luchaw, vogt zu Wart- 
yerg" 2. Münden „an pfinztag vor Thome appoftoli anno 2c. Lxxıx°”. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchio U. A. 7 I 109. Or. 


23. Dez. Kurf. Albreht an bie Umtleute zu Gunzenhaufen, Feucht 
wangen, Truhendingen, Krailsheim, Leutershauſen. Schärft den Befehl ein, 
9. Albrechts Knechten gegen Entgelt bei ihnen Zehrung zu gewähren. datum 
D. am donerſtag nah Thome app" anno ꝛc. Lxxıx. (Münden, Kgl. Allg. 
Reichsarchiv, Manufer.- Sammlung 43t. 24b. Abſchr.) 

Den Befehl wiederholt Albrecht denfelben Amtleuten (außerdem noch dem 
von Uffenheim) am Mittwoch nach Antonii, d. d. Ansbach 1480 (25.) 19. San. 


1) Gemeint find 2 an H. Siegmund gerichtete Drudfäriften. Im ber einen er 
wähnt Graf Eberhard: H. Stegmund befchwere ſich darüber, daß er Im feine Lanbgrafichaft 
Neliendurg gezogen ſei und bafelbft auf einem äfterr. Berge, Megtberg bei Keen, ein 
Schloß gebaut habe. Das babe er gethan, um Hans und Pttelhans von Kribingen abzu- 
wehren, bie ibn von Kreen aus befchäbigten. Mapbberg fei feine ererbte Befigung. Er⸗ 
bietet ſich auf eine große Zahl ſüddeutſcher Fürften, Bifhöfe und Städte. Tübingen, 
Sreitag nach concept. Mariae 1479 (10. Dez.) (93. 94). Die zweite Schrift richtet fich gegen 
die Fridinger (95. 9%). Am 9. San. 1480 wiederholt ber Graf In einem Schreiben an 
Albrecht die Rechtmäßigkeit feiner Hanblungsweife, ben Mägbberg betreffend. Tübingen, 
Sonntag nach Drei Königstag 1480 (Dr. 97). Albrecht beſchränkt fi in ber Antwort bar. 
anf, zu erflären, er hoffe, Alles werbe fih zum beiten wenben. Ansbach, Sonntag vor 
Antonit 1480 (16. Ian. Dr. 98). ibid. 100. Eine große Anzahl Edelleute begehren von 
Eberharb Abftellung ber Beſchwerden bes Herzogs, fonft würben fie biefen unterflüßen. 
Radolfzell, Sonntag nach Neujahr 1480 (2. San.), (Drud 100), worauf fi ber Graf in 
einer langen Drudicprift verantwortet. Tübingen, Mittwoch vor Dreilänigstag 1480 (99. 
5. Jan.). Über Mägdberg und Hohenkrähen vgl. Sattler, Geſch. d. Herzogth. Würtemberg 
IV 164. 2) Ort, Bz.⸗A. Wolfftein. 
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629. 

Dezember 27. „Rudolff zu Bappenheim, marfchall”, an Kaifer Friedrich. 

Er fei dem kaiſerlichen Befehle gemäß zu H. Georg, M. Albrecht und 
Graf Haug von Werbenberg geritten und fende deren Antwort auf feine 
Werbung mit. Er fei dann eilends nad Nürnberg gelommen. „aljo ift ber 
tag ganz am ende geweien, da3 meiner gnedigen bern der Iurfurften und 
furſten ratte meins gnebigen herrn des kunigs rätten die lebten antwurt gebin 
wolten.“ Er fende auch biefe Antwort und den ganzen Nürnberger Handel 
mit. datum an dem britten heiligen mweinachtfeirtag anno ze. Lxxvnm'). 

Bien, Haus⸗ Hof unb Staattarchiv, Frideric. 1478. Dr. 


6293. 


Kurf. Albrecht bekennt: 


„nachdem bie fere zu Bellin uf dem Reyne zu zeiten alſo mit froft unb anberm begeben 
wirt, Das nymands weber zu pferbe, noch zu fuß durchkummen mag, von bes wegen unier 
mannen und ftete, wenn wir fie verbotten lafien, bie fere umbzieben muflen, davon ıms, 
unfer herſchaft Ianden und leuten im zufomenben zeiten groß merdlich fchabe entſteen und 
kummen mocht.“ Daher gebe er dem Biſchof non Havelberg die Erlaubniß, einen Damım zu 
banen und zu deſſen Unterhaltung folgende Abgaben zu forbern: Statt wie bisher vom 
Yußgänger 1 Scherf, vom Pferbe 1 Pfennig, darf er jet vom Fußgänger 1 Pfennig, vom 
Pferde 2 Pfennig nehmen. Frei find Priefter und ehrbare Leute. 

„Item meins herrn von Havelberg beger if, von einem iglichen pferb Im b. und von 
einem yeden fußgenger Ib. item von einem yeden fuß ı db. item vom einer tunne pirs 
I b., hat vor Id. geben. ttem won einem fcheffel getreibs ı b., Hat vor I hir. geben. item 
die laftwägen, eifen, mülſtein und alleriey ware, flet zu meinem herrn, was er im boruf 
flagen Iaflen wil?). 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 2348, 69. Conc. 


1) Das Stüd iſt jebenfalls 1479 anzufeten. 

2) Bgl. hierzu Riedel A. VII 100. Das Zollhaus an ber Fähre zu Bellin wir 
1418 von den Medienburgern verbrannt. Riedel B. IV 19. Das Privileg war wohl bie 
Entfhäbigung bes Biſchofs für die großen Ausgaben für feine Freilafſung aus ber Ge 
fangenſchaft. 
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1480. 


630. 


Januar 3. „Hermann, Arnolt und Hanf von Hirsperg, gebruder“, 
an Kurf. Albrecht. 


Bitten, fie arme Gefellen laut der Verfchreibung ausrichten zu wollen. 
Ws Arnold von H. ihn aufgefucht, Habe er, da Albrecht beichäftigt geweſen, 
feine Abfertigung erlangen können. Montag vor Epiphanie 1480. 

Rürnberg, German. Mufeum, Albrecht Achilles. Dr. 


Albrecht antwortet (ibid. Conc.): „Lieben getreuen. wir haben eur fc. 
vermerdt. heit Arnold nit frevenlich gerett, jo wern im nit frevenlich ant⸗ 
wort worden. wir wollen uf das mal die pfantichaft mit Löfen. beiten wir 
ubrigs gelt, wir beiten nottiger8 zu Taufen und zu löſen dann das. mir 
haben aber dem haubtman geſchriben, den wechfel nach gleichen billichen 
dingen fürzunemen, das beden tailn gleich und leidenlich fei. e3 was aber 
nit gleich® furgeben, das Arnolt furgab, wir folten im die pfantichaft mit 
einander laſſen, oder folten im den weyer in bie pfantichaft geben oder folten 
im etliche borfer geben. wais man doch wol, was bie pfantichaft alle ift, 
die ftet in unfer macht und nicht in der euren zu Löfen, wenn ed und ge- 
fellt.” Dabei lafie er e8 bleiben. Die treuen Dienfte ihrer Eltern und Die 
ihrigen wifle er trogbem wohl zu jchähen. datum Ono. am fontag nad) 
oberften ao. x. Lxxx”. (9. San.) 


631. 
(Ansbach) Januar 5. Kurf. Albrecht an M. Johann. 


Lieber fone. wir ſchicken euch biemit abjchrift etlicher brief, wie ung 
unfer rete auß dem Toniglichen Hof zu Hungern gefchriben haben. das 
woltem wir euch nit verhalten, des ein wiſſen und dornach zu richten haben, 
und feyt darob, das doctor Liborius von Stieben das gelt entricht, damit 
wir mit in unglauben fallen, angejehen das ims Johannes Spet von unjern 
wegen bezalt hat, und hetten in zu veblich darzu gehabt. datum D. am 
mittwoch nach dem heiligen jardtag ao. ıc. Lxxx. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 N. 1/1 Nr. 45 fol. 59b. „bey dem Beyrlein.“ 
Bei Riedel E. II 241 gedr. nach dem Or. bes Kgl. Hausarchivs. 

Der erfte Bericht der nach Dfen geichidten kurfürſtl. Gefandten vom 
9. Dez. 1479 [Dtto Schen! von Landsberg, Dr. Lib. von Schlieben, Sieg. 
mund von Rothenburg] an Kurf. Albredt. Am Ullerheiligen Tage feien fie 
in Dfen eingetroffen, am freitag darnach verhört worben. Freitag nad 
Katharine fand ein Rechtstag ftatt, wobei fie und die Gegner ihre Anſicht 
bortrugen. Demnächſt dürfte das Urtbeil erfolgen. datum Offen am doners⸗ 
tag nach conceptionis Marie anno ꝛc. Lxxıx”. Der König wünjcht ftrengfte 
Geheimhaltung aller Verhandlungen. Sie hätten von Hanns Krel aus Nürn- 
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berg Geld entliehen, das zu Weihnachten bezahlt werben müfle. Der König 
hat jüngft 2 Siege über die Türken erfochten. Der Bruder der Königin, 
der Sardinal!) ift eingetroffen und fol das Erzftift Gran erhalten. Der 
König Habe fie (die Geſandten) auf alle Weife geehrt (gebr. Riedel E. II 
262 ff. mit falichem Sabre). Vgl. auch ibid. 239 f. 


632. 
Januar 8. Bürgermeifler und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 


Das Gericht zu Wenbelftein?) ftehe dem Neuen Spital zu; bitten, mit 
Rückſicht Hierauf die Dinge beim Alten bleiben zu laſſen. Samftag nad 
Oberften 1480. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 37, 8. 


Diefe Bitte wiederholen fie am 14. Januar. Feria sexta ante An- 
thonii 14809). (8b.) 


633. 
Januar 10. Graf Joßniclaus von Zolleen au Kurf. Albrecht. 


Er könne dem Abſchiede mit M. Johann z. 8. nicht nachkommen, da 
ihn H. Siegmund, als er in Jnunsbruck geweien, an feine Verpflichtung ev 
innert babe, ihm zu helfen. So wie er aber könne, werde er ſich zu M. So: 
bann fügen. Montag nad trium regum 1480. 

Nürnderg, Kgl. Kreisarhiv U. A. 768 I 104. Or. 


Albrecht tadelt ihn (103. Conc.). (Du, „lieber vetter”.) Er hätte ftait 
nad Innsbruck nad der Mark reiten und fi durch einen feiner Söhne ver- 
treten laſſen follen, dann hätte feine Herrihaft ſtill fiben können ). Gebt 
wiffe er nur einen Rath, daß der Graf behülflich jei, daß er (Albr.) und 
der Biſchof von Augsburg die Händel beilegten. Das neuerbaute Schloß, um 
das fi der Streit drehe, folle ja verloren fein®). Was wolle der Herzog 


1) Bol. Nr. 566. 2) Siehe oben S. 440. 

3) Über andre Irrungen ans biefem Jahre vgl. Selecta Norimb. VI 90. 

4) Am 22. Zuli 1475 (Innsbrud, Mare Magbalena. d. d. per se ipsum in con- 
silio 88) nimmt Herzog Siegmund ben Grafen Josniclas von Zollern als Aath um 
Diener an. Derielde nimmt allein ben Kurf. Albrecht aus. Der Solb beträgt 250 fl, 
bie auf Bludenz und Sonnenburg verfchrieben werden. Während ber Fehde zwiſchen bem 
Erzberzoge und Graf Eberhard d. A. von Württemberg (1479/80) wollte Graf Joceniclat 
gern neutral bleiben, um fein wehrlofes Länbchen vor Oraf Eberhard zu ſichern. Der 
Erzherzog mochte das nicht geftatten. Graf Jos. bat daher Albrecht, für ihn beim Erz⸗ 
berzoge und bei Graf Eberhard thätig zu fein, aber ihm nicht zu fehreiben, ba ber Erz 
berzog alle feine Briefe leſe. Er betrachte fi nur als Albrechts Amtmann (89. Abſchr.. 
Albrecht antwortet (Eonc. 90. Du.): Wünfcht, daß Graf Jos. unb fein Sohn Eitelfrit 
bem Abichiede mit M. Johann nachkämen. Erzherzog Siegmund könne er einen anbern 
feiner Söhne jenden. Auch an Stegmund wenbet fich Albrecht mit ber Bitte, bem Grafen 
zu erlauben, dem Abjchiede mit M. Johann nachzukommen. 

5) Das meldet Sebaftian von Sedenborf in einen Belzettel (107) zu eimem ans 
Ulm vom Freitag nad Antonii (1480) batirten Briefe (21. Ian... ©. war zu Graf Eber- 
hard gejandt worden, um befien Einwilligung zn bem vom Btichofe von Angeburg (Er 
benz für &. bei dem Biſchofe, Ansbach, 13. Jan. Eonc. 72) in Ansfiht genommenen Tagı 
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mehr? Wenn nit, folle man e3 in bie Hände der ZTeidingsleute geben. 
Der Herzog folle die Dienſte anfehen, die die von Württemberg H. Albrecht 
‘von Ofterreich) gegen’ die Schweizer geleiftet Haben. 3. folle den Brief ge- 
heim halten. Ansbach Samftag nah Sebaftiani 1480. (22. Januar.) 


634. 
(Ofen) Januar 13. König Matthiad an Kurf. Albrecht. 


Nachdem er zwilhen M. Barbara und H. Hans einen Rechtstag auf 
omnium fanctorum nächftvergangen beftimmt und auf biefem beider Theile 
Gerechtigkeit gehört Habe, habe er auf Sequeftrirung des Herzogthums er- 


von Füffen zu erwirken. Der Graf beftimmte als feine Vertreter auf biefem Tage Ritter 
Ulrich von Wefterftetten (Bogt von Blaubeuren nah 93), Dr. [Ludwig] Fergenhans, PBropft 
zu Stuttgart, „Zohan Fergenhaus] von Dubigen” Kanzler, Konrad Lutz, Bogt zu Tä- 
bingen; den jüngeren Eberhard follte Dr. Pernhart von Weil vertreten (106). Im Briefe 
jelbft meldete Sedenborf, daß der Herzog das Schloß [Mägbberg] mit 4000 Manz belagere. 

Um den Ausgleich der Streitigleiten bemühte ſich namentlich der Bifchof von Augs⸗ 
burg. Bereit am Mittwoch nah Lätare (15. Mär) 1480 erlaubte ibm ber Herzog in 
Gemeinfchaft mit Kurf. Albrecht zu vermitteln. (Innsbruck, K. K. Statthaltereiarchio Cop.⸗ 
Bud, II. Serie 1476—1480 fol. 248.) Die Friebenstage hatten indeß feinen Erfolg. Enbe 
1480 begab ſich ber brandenb. Rath Seb. von Sedenborf (jet als Pfleger zu „Naſenvelß“ 
bezeichnet Nbg. 1. c. 73) zu Erzherzog Siegmund. An Bolfer meldet ex nach ber Rückkehr 
„eur in ber kanzeley hab ich nit wergefen gen den kanzler und wil euch bie antwurt jagen” 
(74). Erzherzog Siegmund fickt hierauf am 15. Dez. 1480 eine ans bem Rathe Ritter Caſpar 
von Laubenberg (vgl. Ulmann, Marximiliau I. 98. Sammler f. Geſch. und Statiftil von 
Tirol II 259) und dem Secretär Eriftoffel Hafler (vgl. Jäger, Geſch. d. landſtäud. Verf. 
von Tirol IL 2, 57) beftehende Gefanbtfaft nach Ansbach (82), die den Kurfürften daſelbſt 
frank antraf. (Schreiben Albrehts I 24. datum Onolczpadh im pette, bo uns eur rete 
innen Tieffen, doch nit anders denn bes pobagers halben am mittwoch Balentini auno zc. 
Lxxx1. 14.$ebr.) Als wurttemb. Räthe erihienen Dr. Hanns Vergenhanns (ber berühmte 
NRauclerus), Dr. Balthafar Meſßnang (vgl. Vanotti, Geſch. d. Grafen von Montfort 437), 
Ritter Jörg von Ehingen, Mard von Haulfingen, Bogt zu Waihingen, Kanzler Joh. Weybeln 
(103). Am Dretlönigstag 1481 begannen bie Verhandlungen. Albrecht verglich den Streit 
wirklich am Montag nach converfio Bauli (29. Jar.) (22, und Stuttgart Staatsarchiv, Archiv 
Ofterreih Lade A 1b). Bet einer perfünlichen Begegnung zwifchen Eberhard und Gieg- 
munb lam daun eine endgültige Ausführung zu ftande (79). Erzb. Stegmunb an Albrecht. 
Dr. IZunsbrnd, Phinztag vor Invocavit (8. März 1481). Gräfin Mechthild, die Mutter 
des Grafen und Schwefter des Erzherzogs verzichtete Im Bertrauen darauf, daß ihr Sohn 
fie ohnedies verjorgen werbe, auf das ihr verjchriebene Haigerloch und erleichterte fo bie 
Ausjähnung (84. 112). Über den Streit ſelbſt vgl. anfer den Württemb. Landesgeſchichten 
dor Allem Sattlers, noch Zimmerſche Chronik I 478 fff, Ztichr. |. Geſch. d. Oberrhein 25, 
284 ff, vor Allen 314 fj. Graf Eberhard d. I. Hatte ſich am bem Streite nicht betheiltgen 
wollen und zu feinem Schwiegerwater Albrecht feine Räthe Heinrih von Zulnhart und 
Heinz Schilling, ſowie jeinen Hofmeifter Ulrich von „Flenigen“ gefanbt und ihm erfucht, 
ihm zu den Berbanblungen mit dem Better über die Hilfe, Jacob Proter zur Unterſtützung 
zu ſenden. Statt Protzers, der beim Grafen Ludwig von Ottingen weilte, ſchickt Albrecht 
Wilhelm von Velberg, dann aber auch Proßer, meint aber „uns wil nicht früntlich be- 
bunden, das vettern mit eimanber vechten fullen”. Matertal hierfür Berlin, Kgl. Haus 
archiv 1 K 100 63. Briefe Albrechts barunter, Kabolzburg, Donnerftag nach Ulrich (6. Juli) 
1480. SKabolzburg, Freitag vor Maria Magdalena 1480 (21. Inlij). 

Priebatſch, Eorrefpondeng I. 37 
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kannt. Dies Sequefter foll der fonftigen Olmüber Richtung feinen Eintrag 
thun. gebin zu Ofin an pfinztag vor Anthoni 1480. ad mandatum do 
mini regis. 

Berlin, Kol. Hausarchiv 585. Or. 


K. Matthias an H. Friedrich von Liegnit. Er habe am lebten Mittwoch 
nah Thomä, 22. Dez. 1479, zwiſchen M. Barbara, Herzogin von Glogaı 
und Kroffen, und H. Hand von Sagan eine sententia interlocutoria ausgehen 
lafien, wonach das ftreitige Herzogthum auf Sonntag Invocavit (20. Febr.) 
fequeftrirt werben folle!). Der Herzog folle fih demnach nad Krofien be 
geben und gemäß der Unterrichtung, die ihm Dtto Schen? von Landsberg und 
Siegmund von Rothenburg in feinem Namen geben werden, Kroſſen einnehmen. 
Ferner folle er „das in grofier geheym bei dir halten und im mitler zeit, 
als du daromb gefraget wurdeft, jagen, wir haben dir Erofien bepfolhen zu 
fequejtriren“. — datum donrftag nach) Erhardi ao. 2c. 1480, 13. Jan. Nürnberg, 
Kol. Kreisardiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 292a.). 

Öleichzeitig Befehl an Gregor Unwirde?) zu Sommerfeld. 2932. Lieber 
getreuer! als du dan itzundt unfer floß und flat Sumerfeldt inhelteft, domit 
dan vormals zu etlichen mol umbſlege und verenderung gejcheen find, das 
und an demfelbigen floß, ftat und zugehorungen vaft jchaden bracht bat, be 
geren wir an dich ernſtlichs gebietende, das du folich ſloß in deinen henden 
bebaldeft und feinen umbſchlag oder verenderung an unjer willen und wifien 
mit folihem unferm floß und ftat thuft, das zu gejcheen verlaffen wir ung gen; 
lich zu dir bei vermeydung unfer ungnade. datum pfinztag vor Antoni ao. 
Lxxx° 13. San. 1480 (ibid.) >). 

Um 28. Febr. recapituliren die brand. Gejandten diefe Nachrichten, die 
fie bereits Invocavit (20. Febr.) Kurf. Albrecht mitgetheilt hätten, in einem 
Briefe an M. Kohann (Riedel C. II 245). Sie empfehlen, da H. Hans dem 
Urtheile fih nicht fügen wolle, Krofien in guter Acht zu haben. 8 Tage 
nach Georgii finde ein neuer Rechtötag Statt. Des Königs Krankheit habe 
ihre |päte Abfertigung verurſacht. Ofen, Montag nach NReminifcere 1480 in 
dem Abbrud bei Riedel zu leſen 3. 6 ft. Reichstag „rechtag“, 3. 12 ft. bat 
l. „het“, 3. 14 ft. euren l. „euer“). Betr. 9. Hans vgl. Naumer I 70 fi. 


635. 
(Ansbach) Januar 18. Kurf. Albrecht an M. Johann. 


Freut fh, daß „Greuffing“ *) frei geworben und die Herren von Sachlen 
zufrieden gejtellt, ebenfo daß M. Barbara das Urtheil gewonnen hat; dagegen 
mipfällt ihm, daB Buſſo [von Alvensieben] nicht zahle. Er babe im der 


1) Bgl. Nürnberg 1. e. fol. 290. Die brand. feit 1. Nov. in Ofen anweſenden 
Sefandten (vgl. Nr. 631) Hatten ſich hierbei den Bifhof von Breslau und ben weißen 
Herzog, die gegen Barbara Hülfe geichidt hatten, verbeten (22. Dez. 1479). 

2) Vgl. über ihn oben ©. 316. 341 f. Eſchenloer (Ss. rer. Sil. VID 55, 197 f. 

3) Am felben Tage Revers bes 8. Matthias, wonach ber Auffhub der Belehnung 
M. Johanns mit feinen Lehen in ber Lauſitz (Kottbus, Bei, Teupitz, Bärwalde, Beeslom, 
Storlow und der Hof &roßenloben) feinen Rechten unſchädlich fein ſolle (292b1. ad mand 
dni. regis. ibid. 293b. Die Notiz archiepiscopus Georius Coloczensis die sabato 
post Felicis in pincis recessit ex Buda ao. Lxxx° (15. Jan.). Betreffs des Sequeſters 
vgl. jetzt auch Fraknoͤi 1. c. II 4. 4) Bgl. Nr. 598. 861. \ 
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Mark nur 3000 fi. an Schulden (2000 fl. an die H. von Medienburg und 
1000 fl. an Siegmund von Rothenburg hinterlaffen, während in Franken 
während feiner Abwejenheit 12000 fl. Schulden gemacht wurden), aber er 
habe mit Sicherheit darauf gerechnet, mit Buſſos Zahlungen und mit den 
Sahrgülten die Herzöge befriedigen zu können. Die Sache der von Nürnberg 
ſchwebe noch, doch fei der Bund zwiſchen Würzburg, Pfalz, H. Georg voll- 
zogen, wie man fagt, fei er audgenommen!). Die Nürnberger bemühen fich 
— big jet ohne Erfolg, da er dagegen arbeite — ihre Einung mit Bayern 
zu verlängern. 9. Georg verhalte fich fehr freundlih, M. Friedrich habe 
ihn jüngft zu Ingolſtadt beſucht. H. Georg babe auch den Anſpruch auf 
das Geleit von Ingolftabt nach Eichſtädt aufgegeben. Über Jagd und Kurz 
weil an feinem Hofe („und ift konig Artes Hofe hie“). Wünfcht Nachrichten 
betr. Sachſens, über die Haltung der altmärk. Städte hinſichtlich der Be⸗ 
zahlung der Schuld und wegen des Propftes zu Berlin. Betr. defien Frei⸗ 
lafjung made man in Sachſen und Böhmen Hoffnungen, ohne daß fie ſich 
bisher erfüllten. Bon der Gefandtihaft in Ungarn babe er nichts weiter 
gehört. datum Onoltzpach am dinftag nach Anthony anno domini ꝛc. Lxxx”°. 


Bollſt. gebr. bei Riedel C. II 242. Berlin,’Kgl. Hausarchiv. Or. Abſchr. Rürnberg, 
Kgl. Kreisardhio ©. 11 8. 1/1 Nr. 45 fol. 60. 6la. 


636. | 
(Glatz) Januar 18. H. Heinrich von Münfterberg an Kurf. Albrecht. 


IL. Er Habe bereit3 durch feinen (9.3) Hauptmann Hans Bilchofsheym 
ihn erſuchen laſſen, ihm zu feiner großen Nothdurft eine Summe Geld zu 
leihen. Seht fende er dieferhalb den Briefter Herrn Heinrich. Beglaubigt 
denfelben. Er fee auf Niemanden auf der Welt fo große Hoffnungen wie 
auf Albrecht. gegeben zu Glatez am dinftag Priſce der Heiligen jungfrauen 
annorum dni. zc. Lxxx. (Vgl ©. 568 f.) 

I. Er babe fofort nach Rückkehr jeines Hauptmanns Hans Biſchoffsheym 
fih zum Könige begeben und diefen in Gegenwart H. Hinkos und bed edlen 


1) Über ben Wunſch des Biſchofs von Würzburg, zu Albrecht in freunblide Be- 
jiefungen zu treten vgl. Ar. 502. 571. 574. Da H. Ludwig von Bayern beöwegen Arg- 
wohn fchöpfte, interpellitte er das Eapitel, das ihm (Würzburg, Kgl. Kreisarchiv ©. 12, 
289 s. d.) erflärte, daß nichts am dem Gerlihten fei. Infolge ber freunblichen Haltung 
des Biſchofs bot aber Albrecht bemfelben ein Bündniß an, bemerkte jebodh, wenn bem 
Biſchoſe ein folches wegen bes Kapitels uicht füglich wäre, fei er troßbem bereit, zu thun 
was ihm Lieb wäre. Auch fet er zu haben für ein Laudfriedensbündniß mit den übrigen 
füddeutſchen Fürſten und Städten, wie er dies im kaiſerlichem Auftrage früher angeftrebt 
babe, wofür aber wohl bisher noch nicht die Zeit geweien. Ansbach, Sonntag vor Lucia 
1479 (12. De). Dieſe Anträge hatte Albrecht bereits biſchöflichen Räthen gemacht, ber 
Biſchof hatte aber ausweichend geantwortet, in Abweſenheit feines Dompropftes könne er 
nichts vornehmen (Abjchr. von Willy Böhm). Obwohl ber Biſchof mit H. Georg und 
dem Pfalzgrafen ein Bündniß abichloß, blieben jeine Beziehungen zu Albrecht freumblich, 
fo trug er feinen Geſaudten zum Nürnberger Reichstage 1480 freundliche Erbietungen an 
Albrecht auf, vgl. Würzburg, Kgl. Kreisarchiv, Reichſtagsakten I. Vd. 2. Abth. fol. 11.12. 
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Herrn „Ihans Thowarzawers“ ') ermahnt, den Bufagen betr. Barbaras nad; 
zufommen. Der König ſchiene aber nicht geneigt. Zu Duattember werde er 
wieder in Brag fein und diefe Meinuug wiederholen, event. die Entſcheidung 
des Bapftes vorfchlagen. Wenn diefer PBriefter Herr Heinrich nicht zu feiner 
Gemahlin gelommen wäre, hätte er die Schrift mit feinem eigenen Boten au 
Albrecht abgefandt, der auch jebt Herrn Heinrich begleite. geben zu Glatz 
am binftag Prisce der heiligen jungfrauen. 
Berlin, Kgl. Sausardiv 1K 146A. Dr. 


637. 


Mitte Januar. Inſtruction für die brandenb. Geſandten 
für den Zag von Ludan?). 


Sie follen dem Biſchof von Warbein freunblicdde Erbietungen machen, zugleich aud 
für den König. Anf dem Tage folle nichts Endliches beichloffen werben. Ferner jollen 
fie mit glimpfiihen Worten bem Schapow Vollzug feines gewonnenen Rechtsurtheile er⸗ 
wirken. Jusgeheim follen fie den Bifchof und Iorg von Stein wegen ber Raubthat zu 
Saarmund) interpelliren. Bet Fürftenwalbe jeten kürzlich, Berliner Krämer beraubt worben. 
Der Raub wurde in ein wenbifches Dörichen bei „Marggravenpychs geführt und ; Th 
in Storkow verlauft. Thäter waren Hans Maren zn Storlow und A. in und bei Storlom 
Angeleffene. Johann hätte nur mit Rüdfiht auf die tgl. Anwälte eigenmädtige Ahndung 
der Raubthaten unterlaflen. Ferner follen fie, was man Über die Grenze „mit Kradıt net 
berftig if} zu verhandelen, als herr Didrich von Freyberg wayſt“, zum Austrage zu bringen 
verfuchen. Außerdem follen fie die Freilafiung bes zu Görlig gefangenen Heyntz Xymen 
erbitten. 

Vollſt. gedr. bei Riedel B. V 331 ff. Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv R. 78, 22 
(C. M. 30) fol. 51. 


1) Ian von Ezimburg und Tobitſchau. 

2) Der Tag von Luckau fand am 19. Januar 1480 (Mittwoch nach Anthoni) flatt im 
Beiſein Wenzels von Bieberſtein, Landvogts ber Lauſitz, und ber brand. Räthe Ritter Dietrid 
von Freiberg und Ritter Sirt von Ehenheim. Er verabrebete Maßregeln gegen bie Unficher: 
beit in der Laufik. Vgl. Riedel B. V 336. R. 78, 22 (€. M. 30) fol. 52 enthält noch weiter: 
„Einbringen er Sirten uf jein werbung“. Betr. [Heinz] Rymens (vgl. Ss. rer. SiL XIV 25: 
erflärte „er” Zorg vonStein, die kgl. Würbe babe feinethalben direkt geichrieben, er (Stein 
wolle zwar [M. Sohann) zum Gefallen Fleiß in ber Sache aufwenden, glanbe aber nidt 
an Erfolg. Stein hat auch Nidel Rymen, feinem Bruder, Geleit bis Mittfaften gegeben 
„und wol fi) underfteen, by fach, fo er gen ber fo. w. bat, ſelbs zu richten. im folder 
zeit folt Nickell fleis haben, fein fach mit ben fleten ſelbſt zu richten”. Betr. Scapsws 
antwortete Stein: Der von Bieberfiein Mage ebenfo wie er. Doch wolle er nach feiner 
Wiederkehr die Sache in die Hanb nehmen. Betr. ver bei Saarmund beranbten Kaufleute 
babe ex den von Stutternheim befragt, ber feine Unſchuld bethenert und dies and vor M. 
Johann beweilen will. Betreffs der That bei Fürſtenwalde verſprach er, wenn er es kgl 
Geſchäfte halber könnte, allen möglichen Fleiß. Den Streit zwiichen Dietrich von Freiberg 
und dem Kracht wolle er dem Landvogt zu gütlicher oder rechtlicher Verhandlung entpfeblen: 
inzwifchen folle Kracht bie fireitige Holzung nicht gebrauden. 3) Bel. Ar. 614. 
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638. 
Januar 19. „Thym von Hermanßgrun“, Hauptmann zu Boigtöberg 
und Plauen, an den Kaftner zu Hof, Laurein Boit. 


Die H. von Sadfen Hätten dem Hauptmann zu Zwidau und ihm be- 
fohlen, den Fuhrleuten das Abweichen von der rechten Landftraße ernftlich zu 
vermehren und Buwiberhandelnde niederzulegen, die Habe mit Beichlag zu be 
legen und Pferde und Wagen an fie (die j. H. von Sachſen), zu fchiden. 
„verftee ich von den Faufleuten, das fie uß der ſtraſſe zu faren, anders dann 
vom Hofe uf Plawen oder Olßnitz, keinen gefallen haben, ich wird auch be 
richt, das die Hoflfhen furleut uß den ftraflen gemehniglichen faren und ander 
me nachzufolgen aneweifung geben.“ Bittet, dies zu unterfagen und den 
Fuhrleuten nur Geleit auf der rechten Straße auf Plauen und Olsnig zu 
geben. Kurf. Ernſt babe jelbft 2 Wagen von ber unziemlichen Straße nad 
Dresden treiben laſſen, daher müßten die Amtleute gleichfalls dies kur⸗ 
fürftliche Gebot ftreng durchführen). datum am mitwich nach Prisce ao. 
u. LXXXC. 

Nürnberg, German. Mufenm, Albrecht Achilles. Abſchr. 

Diefen Brief fendet der Kaftner 8. Voit am 28. Januar an den Haupt- 
mann auf dem Gebirge und bittet um Rath. Er erinnert an den Streit, 
ben er eben biefer Straße Halb mit H. Wilhelm gehabt habe. An den Amt⸗ 
mann zu Hof könne er fich nicht wenden, da er ihm keinen Beiftand Leiftet, 
„under mich alzeit haſſet und neydt“. Freitag nad) converfionis Pauli 1480. 
dr.) An Hermannsgrün fchreibt er auch und verfpricht, fich correct zu 

n 


en. 

Kurf. Albrecht ſchreibt hierauf dem Hauptmann, er könne dem Kaufmann 
eine Straße nicht aufzwingen, er geleite ihn nur in ſeinem Gebiete, ſoweit 
er ſelbſt zu geleiten habe. Empfiehlt, H. Wilhelm die Sache mitzutheilen, 
daß dieſer ſich mit ſeinen Vettern zu einigen ſuche. Erwähnt auch einen 
Brief an den König von Böhmen, den er dieſem deshalb geſchrieben habe. 
— Ansbach Samftag nad purificat. Mariae 1480 (5. Febr. Eonc.). 


639. 
(Anklam) Januar 26. H. Bogislaw von Pommern an H. Albrecht 
und H. Magnus von Medlenburg. 


Den Tag auf Neminiscere (27. Februar) könne er nicht verändern. Den 
Frieden mit Ilenvelde?) habe er bis Oculi verlängert und 3. gejchrieben, es 
ebenfo zu Halten; fie, die Herzöge von M., würden ihn wohl „daranne vor 
warnen myt den van Brandeburgh“. gheven tho Ancklam des mydwekens 
na Bauli under unfeme ing. anno dni 2c. Lxxx. 

Schwerin, Seh. nnd Hauptarchiv, Eorr. zwiſchen Mecklenburg und Pommern. Or. 


1) Bol. Bo. I ©. 346. 355. 
2) Ein Otto von Ihlefeld hulbigt 1469 Yrieprih IL. Bgl. Riebel B. V 316. 
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640. 
Januar 27. Landtag. 


Bas preiaten, bern, mannen und ſteten am berrentag, nemlichen am bonıflag nad 
converfionis Pauli im LXXX jar erzelt if vom meins g. berrm wegen. 

Lieben getreuen. nach verlaß und abſcheide unſers lieben bern und vaders, haben 
wir dißen tag gemacht, fo wiſt ir, wie unfer ſachen mit ſchulden, barein wir lomen fein, 
ein geftalt haben, bitten wir euch, das ir wolt helfen nnd rathen, damit wir auf folichen 
(dulden komen und euch nud ander bezalen mögen, wie ir dann das zu thon vom ber zu⸗ 
gefagten Iantbeihe rathen werbet, dadurch wir manung verbaben fein unb bie ſchulbe be 
zalt werbe; wollen wir gerne gevolgig ſein umb furber ſolichs gein euch allen und iglichem 
befunbern, wie geborlich ift, verfhulden und guebiglichen erlennen !). 

Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchio R. 78, 22 (C. M. 30) fol. 53. 


641. 
(Ansbach) Februar 1. Kurf. Albrecht an Biſchof Rudolf von Würzburg. 


Sendet Abſchrift der Antwort, die ihm Balthafar von Stein gejandt. 
Er babe hiervon au Hartmann Marſchalk in Kenntniß gefegt, der, wie mil- 
folgende Abſchrift?) ausweife, geantwortet habe. Bittet, Tage anzuſetzen und 
Stein zum Beſuche derjelben zu bewegen. datum Onoltzpach am dinftag vor 
lichtmeß anno zc. Lxxx”°°) 

Würzburg, Kgl. Kreisardjiv, Liber. divers. form. 12, 207b. 


1) Diefen Herrentag und bie Nothwendigkeit, die Geſandtſchaft aus Ungarn abzu⸗ 
warten, nahm M. Sohann dem K. Ehrifttan von Dänemark gegenüber, der eine Zuſammen⸗ 
funft begehrte, zum Entfhulbigungsgrunde. Er könne nur bis Salzwebel kommen. Köln, 
Freitag nach converfio Pauli 1480 (28. Jan.) Riebel B. V 339. 

2) Steine Brief befagte: Er babe zugefagt, den durch Albrecht aufgerichteten Entfcheib 
binnen 1 Monat anzunehmen ober abzulehnen. Er babe fi inzwiſchen dreimal vergeblich 
bemüht, von Hartmann Marſchalls Bruder Ehriftoph, der ebenfo wie er (Stein) Bormumb 
fet, deffen Meinung zu erfunden. Um bie Sache nun micht länger aufzuhalten „fchreib ic 
biemit enern gnaben, ſovil ich in ben bingen thun mag unb zu thun hab fur mid, nad» 
zulomen, alfo mit foldem vorbeheltnuß bem jungen Bernhart Marichait, des die fachen 
ift, unverbingt feiner gerechtigkeit, vergleichen feinen vormunden, fo ich baun deßmals and 
gemelt und nicht weiter hab bavilligen wollen”. — Sonnabend nad Lucie (18. Dez.) 1479. 
Hartmann Marſchall jhreibt an Albrecht. Nimmt bie Richtung mit dem Bifchofe von Wän;- 
burg an und bittet ihn, Tage zu fegen, und da er ein armer Gefelle ſei, die Sache raſch 
zu Ende laufen zu laſſen. Der Biichof möge auch, wenn Balthafar bem durch fein Aus- 
nehmen nicht Folge leiftet, gegen biefen gemäß ber Richtung handeln. Sonntag vor Lict- 
meß 1480 (30. Ian. 208). 

Albrecht erllärt: Die Fehde des Hartmann Marſchalk gegen ben Bifhof und 2. 
von Stein bahin ausgeglichen zu haben, daß ihm (Albrecht) der Entſcheid über M.e 
Anfprüde an den Biſchof, die Fehde 2c. gegeben wärbe Betr. ber Klagen ME gegen 
Stein und Chriſtoph Marſchalk, die Vormünder Bernhard Marſchalls, will ber Biſchof 
vor feinem Hofgerichte raſches Recht ergeben laſſen. Ansbach, Freitag nah Katharina 
(26. Nov.) 1479. Rah Annahme der Richtung durch ben Biſchof erklärt Albrecht dieſen 
unb Hartmann M. für völlig ausgeglichen. Diefe Richtung bleibt in Kraft, auch wenn 
Stein ihr nicht beitritt. Ansbach, Lichtmeß Abend (1. Febr.) 1480. 

3) Am 10. April (Montag nad Duafimobogeniti 1480) vergleichen Ludwig von Eyb 
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642, 
(Ansbach) Februar. 1. Kurf. Albreht an M. Johann. 


Landbede. Schulden. Verhältniß zn Sachſen. Ketzerei. NRaub- 
thaten u. A. 

Lieber ſone! ir ſchreibt uns, dorauf wir antworten. zum erſten: 
die antwort der Altmerckiſchen ſtete in einem zettel iſt irer vorigen antwort 
gemeß und gebeſſert mit zweyen: ſie nennen zwey jar friſt, der iſt vor viere 
geweſen; das ander wöllen ſie mit rat der andern prelaten, herrn, mannen 
und ſteten antworten. das haben fie vor nit wöllen thun, ſunder ſich ge- 
fundert in dem gefprech in der ſach. fo fan es, ob got wil, nit argk wer- 
den, nachdem fie es felber zugejagt haben; des werd ir in getrauen gar 
gute leutrung empfangen uf dem herrntag. zum andern jchreibt ir der ſchuld 
halben. die ift uf ein tag nit gemacht, fan man fie uf einen tag nit be 
zaln; die zeit die gibts als; dann man hat? von den gnaden got mit 
den Iantbeten wol zu bezaln. das dritt, meldt ir und bitt ung, glimpflich 
gegen unfern fwegern zu halten. Haben wir all unfer tag getan und ift 
fein gebruch nye an uns gewefen. ob wir ine fpitige wort oder fie ung 
geichriben, oder welcher under uns dem andern gleichs oder ungleichs getan 
bat, findet ir birinnen verjloffen. es ftund wol, dag man all fach einem 
zuſchicket, fo könt man glimpf und unglimpf vermerden; aber unser antwort uf 
ir brief zu jchiden und ir brief nit mit, ift ein geverlicher handel, wo es 
anderswo geubt wurd; an dem end irrt es uns nit, nachdem ir unfer fon 
jeit und uns den handel unentdedt Halt, das wir euch fein alles wiſſen 
zu berichten. aber der zweyer fach, das Die oberkeit des halsgerichts zum 
Hof ob Hundert jarn herkommen ift uber Gattendorff ift fundig und mögen 
die leutrung darumb wol erleiden und uberfteen nach laut der eynung, wer 
uns deßhalben anſprach nit erlaffen will, und find des unfer fordern und 
wir allwegen erbutig gewejen. und des von Plawen halben find wir nye- 
mer geichuldigt worden und haben es nyemer gehört dann igund und 
wolten es auch gar ungern thun oder geftatten. desgleichen fol es fich 
nummer erfinden der Inecht halben, die an unjerm hof fullen fein, do 
willen wir von den geichichten und den Fnechten gar nichts, find auch nye 
darumb erjucht worden, dann das man uns lecht ſußt gern inn ruden 
unglimpf zumeß zu vergleihung ergangner hendel, die wir got ergeben. 
zum vierden, der eynung halben gefelt und eur antwort, dann fie ift Der 
eynung nit ungemeß, nachdem fie clerlich innenheldt, dag Die erben, fo fie 
an ir erb geen und xmjar alt werden, die auch globen und ſwern 
jollen. das funft, der gefangen und gefchicht halben, fich dortinnen begeben, 
wißt ir baß zu antworten denn wir, als wir auch glauben uf dem tag 


— 


zu Sommersborf und Hans von Sedenborf zu Birkenfels anf einem Tage zu Windsheim 
einen Streit bes Bifchofs von Würzburg mit den Gebrübern Exrlinger und Wilhelm von 
Seinsheim zu Hohentottenheim. ibid. 12, 229 ff. 
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geicheen jey. das jechft, ber vermechnus halben, habt ir all unjer land 
dortinnen von unfern wegen innen, und ift unfer guter wille, fie zu ver- 
weyſen, wo ir wolt und wo es euch am beiten bedundt, das wißt ir und 
die rete dortinnen baß dann wir, damit euch das gelt werd ; wir bejorgen 
aber, es ſey nit vorhanden, das fey der größt gebruch, das man fich wit 
jettigen will laffen der vermechnus. das fibend, der ketzer balben!), das 
gefelt uns wol. das act, das ir rauberey geftrafft habt und gebendt, 
hinfur zu weren, gefelt uns auch vaft wol und ift Löblich. zum neunden, 
unfer fweger beger nach, wollen wir nemen und geben, geben und nemen 
alle fruntſchaft, auch erleiden wo wir ftritig find, nach laut der eynung, 
außtrag, gutlich, rechtlich, wie fie e8 gern haben, und uns aller fruntſchaft 
zu nemen und zu geben fleiffen, wo uns das gedeyhen mag und man & 
fur gut von uns haben wil, dann wir zu lieb und fruntichaft geneigt find. 
und ſchicken euch hiemit auch abfchrift, wie fie uns der von Erffort2) halben 
gejchriben und wir ine geantwort haben, welche antwort gar fruntlih 
weber und von inen begegent ift in unjern noten lautt. das alles wollet 
unverdrißlich hören mitfambt unſerm frund und canzler, dem von Lubus, 
bern Jorgen von Waldenfels, herrn Nideln Pful, doctor Sigmunden 
Berer und Johannes Vogel, uf das ir wißt warbeit und grunt der ſach 
datum Onolczpach an unjer lieben frauen abend lichtmeß anno ıc. Lxxx‘“. 


Betel. Die jeger haben xxx und ı° fwein gefangen, und find noch 
uf acht haufen bey m° fwein zwifchen Beyerſtorff, bie, der Newenftat und 
Swabach in der rechten guten rifier. wiewol fie den leuten fchaben thun 
und dem wiltpret unheimlich find, fo wollen wir fie doch fparen, das wir 
zu jar auch zu jagen haben. und wir haben ſindt der nechiten botichaft 
fein fchrift von unjern reten zu Hungern empfangen. erkundiget ir ichts. 
das laßt ung wifjen. datum ut supra. Bettel 2 Wollet uns aud 
guter reſcher wind zween fchiden, dann wir igund an guten winden mangel 
baben, bey demjelben knecht; doch das der gewiß fey. wollen wir eud) 
ein ſchön vergult fwert ſchicken, haben wir euch machen laſſen, das wollet 


1) Bol. Einf. ©. 62, ferner Wohlbrück, Geſch. d. ehem. Bistkums Lebus II 161. 
Während Albrecht bier das Vorgehen gegen bie Ketzer billigt, ließ er fie in Frauken im 
Allgemeinen unbehelligt. Daß fi bort vielfache ketzeriſche Bewegungen gerade im biefen 
Jahren zeigten, vgl. Haupt, Die religidjen Secten in Franken, ©. 48 f. 

2) Über ven Streit ber j. Herren mit Erfurt vgl. befonbers Falckenſteln, Hiſtorie 
von Erffurth 391 ff. Auch am Johaun hatten fie fich klageführend gewanbt 23. Ron. 1479. 
Riedel 8. V 322. M. Johann verfpriht am 24. Dez. den Erfurtern Borhaltungen zu 
maden, worauf fih bie Stabt am 21. Ian. 1480 bei ihm rechtfertigt (337). Eine neue 
Mahnung Iohanns an die Stadt, den Sachen zu geftatten, bas Proniforat in ber GStabt 
einzunehmen (vom 20. Aug. 1480. 354). Kurf. Albrecht ſchreibt dieſerhalb am 31. De- 
1479 an bie j. Herren. Auch er bepauert bie Irrung und begreift nicht, wie fie für nrög- 
lich halten, daß er der Stadt Vorſchub Ieifte Ansbach, Freitag „nach ber muſchulbigen 
tinblin tag ao. 2c. Lxxxmo*. (Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv R. 78, 22 (€. M. 30) fol 61.) 
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euch in unferm abweien doinnen lafien vortragen, damit es nit abgee und 
bey alter gewonbeit und herkommen bleib. datum ut supra. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 N. 1/1 Nr. 45 fol. 61b. 62ab, überbracht am 
Donnerflag nah Lichtmeß (3. Kebr.) durch M. Barbaras Schneibert). 


Gleichzeitig (gedr. bei Riedel C. II 243. Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv 
Dr. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreisardiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 63a.) 

Kurf. Albrecht an Biſchof Friedrich von Lebus, Georg von Waldenfels, 
Nidel Pfuhl Ritter, Dr. Zerer, 305. Vogel, Kammerſchreiber. Schidt ihnen 
für feinen Sohn beftimmte Briefe und befiehlt, darauf zu halten, daß M. Jo⸗ 
hann alles höre; orbnet an, event. die Landichaft von dem Inhalte in Kennt⸗ 
niß zu fegen, wenn weitere Beichuldigungen im Rüden laut würden. Er 
wifle nicht ander, als daß ed zwiſchen ihm und Kurf. Ernſt gut ftehe und 
daß legterer zu ihm nach Baiersdorf fommen wolle noch vor Faſtnacht. Ans⸗ 
bad) Abend Lichtmek (1. Febr.) Am 2. Fehr. (Nürnberg 1. c. 62b.) Albrecht 
an den Bifchof von Lebus. Befunder frund und canzler! ir Habt und zwen 
petler geben; hetten wir eur nit gejchonet, wir wolten in die fwenz haben 
abgeflagen; dann fie warn wol laut nad) den Hafen, fo fie ir nit erlaufen 
fonten, als die alten vogelhund. und erfördern bes befierung mit zweyen guten 
bubjchen haßwinden; dann wo das nit gejchee, fo müßten wir des cleger 
fein vor der ſchön Keten?). damit feit got befolhen, und ſchickt ung Die 
wind, fo feit ir clagens frey. datum Onolczpach am tag purificacionis Marie 
av. x. Lxxx. 

643. 
(Ansbadh) Februar 3. KHurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 


zu Dinkelsbühl. 


Sein Serretär Hana Voller Hage ihm, daß fein Bruder Heinz Voller?) 
in dem Gebrauch feiner Schafweibe durch den alten Fuchshart und die Guß- 
reginn®), Bürger und Bürgerin von Dinkelsbühl, gehindert werde. Bittet, 
dad zu verbieten oder die beiden auf den Rechtsweg vor ihm zu verweiſen. 
datum Ono. am donrftag nach Tichtmes av. 2. Lxxx”. 

Nüruberg, German. Mufeum, Albrecht Achilles. Eonc. 


644. 
(Ansbach) Februar 4. Kurf. Albreht an H. Heinrich von Münfterberg. 


Dankt für feine Thätigkeit in Sachen Barbaras. Lieber wäre ihm ein 
Anstrag der Sache, auch ein rechtlicher vor dem Bapfte, als Dispenfation. 
Selbft wenn das rechtliche Urtheil gegen die Gültigkeit der Ehe ſich aus- 
ſpraͤche, könne Barbara fi immer noch Leichter wieder verheirathen, als wenn 


Daß der Märker Henning Goede ſich große Verbienfte um Ausgleich ber Händel erwarb 
vgl u. X. Kampſchulte, Die Univ. Erfurt ©. 40. 

1) Erebenz Barbaras für Ihren Schneider, der mancherlei von ihrem „Gebruch“ er- 
zählen könne. Köln, Montag nach unfer Frauen Tag. Berlin, Kgl. Hausarchiv 586, 
9. Or. 2) Bgl Hierzu Forſch. 3. brand.⸗preuß. Geſch. VII 494. Wohlbrüd 1. c. II 164. 

3) Bgl. Br. I ©. 266. 

4) Im wehlichen Franken häufiger Name, vgl. 3. B. Erler, Leipziger liniverfitäte- 
Matrifel 187, 301. 
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fie kraft Dispenfation frei wird. datum DO. am freitag nach lichtmeß anno 
x. Lxxx. Das Gelbdarlehn, um das Hans Bifchofsheim in bes Herzogs 
Ramen gebeten, babe er nur fehr ungern abgeichlagen. batum!). 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 586, 24. Come. 


645. 
(Ansbach) Februar 4. Kurf. Albreht an H. Urfula von Münfterberg 
„in ir ſelbs handt.“ 
Weiſt ihre Vorwürfe zurück 

Vaterliche lieb und treu alzeit zuvor. hochgeborne furſtin, liebe tochter. 
ir ſchreibt uns mancherley. im anfang danckt ir des heiligen creuzs, des 
eyngehorns und der perlein und nennt dorinnen ein ſtücklein des heiligen 
creuz. haben wir euch geben halp des bewerten heiligen creuz, ſovil fein 
unfer vater erworben hat zu Kofteng in coneilio, das in dem crenzlein 
ift, das wir an unferm hals tragen, fo wir in geicheften find. hett ir 
uns aber geichriben, wir jolten euch ein jpan geben, das man fur dns 
heilig creuz hielt und nicht bewert wer, wir hetten euch fein mer geſchickt, 
aber des bewerten haben wir halp mit euch geteilt und wolten wenen, wir 
betten im gar recht gethan. das ubrig haben wir gejchidt nach eurer be 
gerung. der gejelihaft halben?) bat der haubtman nicht geworben, das 
wir euch fie geben ſolten. er hat geworben, wir folten fie euch leyhen 
uf herzog Victorins Hochzeit), fo die für fich geen würd. derſelben ge- 
jelichaft find zwu, die haben wir und unfer gemahel miteinander machen 
laſſen). Die vermeyneten wir, wir woltens unfer zeit unfer lieben frauen 
zu eren mit einander tragen®). jo fie aber eur Tieb gern bat und der 
muter gots zu eren tragen will, ift es villeicht von euch annemer dann 
von ung, fo geben wir euch die und ſchickens hiemit auch den paternofter 
mit einem pild der muter gots, das darzu gehört, und fchreibt uns wider 
bey der nechiten botichaft, ob es euch worden ſey. ferrer ſchreibt eur 
liebe, wir haben euch in das elend geben. wir beiten euch Dem 
herzogen von Sachjen verfprochen, do jahen uf bede feiten die freund an 
von Sacfen und Brandburg, das erlicher wer, im eins konigs tochter zu 
nemen und uns erlicher wer, unfer tochter eins konigs fone zu geben. alſo 
wurden die heyrat gewandelt in befferung und nicht in mynderung, in dem 
namen wir e& teten und halten es noch dafur, das wir euch erlich und 


1) Bgl. Nr. 636. 

2) Durchſtrichen folgt: „bie tft aller ber geimud, den wir haben zu unferm leib.“ 

3) Gemeint ift feine dritte Ehe mit Margaretha, ber Tochter des M. Bonifecius 
von Montferrast (Örotefend, Stammtafeln 22). 

4) Durchſtr. folgt: „fol eine funfhunbert gulden wert fein.” 

5) Durchſtr. folgt: „wößten wir alsbald nit anders. wir folten reyten gein Rurem- 
berg zu einem tag, bo wolten wir fie gebrancht haben. mag euch aber bie vaſt gefromen, 
fo ſchicken wir euchs hiemit, anf das eur wille erfüllt werde. baun wir find mu von Alt- 
bawfen und bebörfen nit vil geſmucks.“ 
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wol beraten haben. jebt im neur auf, das es ertragen mag, dann ir 
habt einen frommen vernuftigen, ſchön furften und eins konigs 
fon. deßhalb ſeit ir nicht in das elend .geben und ift törlich von euch 
zu fchreiben, dann die brief möchten nider gelegen fein bey dem pfaffen, 
des wir igund bey eurm boten mit forg haben, ſunder er wurdt euch mit 
gots hilf wol antworten. ir meldt eur muter, der frommen furftin, vergefjen 
wir uymmer, ir meldt auch eur gehorfam. die weyß nymands baß, 
denn ir und wir und beclagen uns keins argen. wir haben euch aud) 
väterli getan vor andern. wir find einer tochter nit mehr pflichtig zu 
geben, dann zehen taufent gulden, dorauf fie fich väterlichs, müterlichs 
und bruderlichs erb3 verzeyhet nach altem herkomen und freiheit unfer 
curfurſtenthum und fürftentfum. haben wir euch zweinzigk taufent gulden 
geben, zeben taujent gulden, die ir mit euch bracht, die andern gehen 
taujent, die ir hinein füret, als ir bey ung zu Sadolczpurg wardt, jo haben 
wir eur fwefter geben dem von Wirtemberg und darzu x” gulden, do der 
von Wirtemberg nyderlag und geſchatzt wurd, was er uns zehen taujent 
gulden gelihens gel fchuldig. wir lieffen ims nad. fo haben wir nad) 
unjerm tod unferm eltiten ſone marggrave Sohannjen eurm bruder geben 
die ganzen mard zu Brandemburg, fo haben wir eur fweiter eine zum 
Hof im clojter, die Hat eur muter und wir verfprochen darein zu geben. 
der verjprachen wir einen man nach eur muter tod. wurd fie kranck, als 
ir wißt und gejuntthet nymmermer biß in das clofter, gaben wir ein an- 
dere ir jweiter an ir ftat und fie in das clofter. do ift fie ebteffin und 
wurdt erlich gehalten und Hat gnung mitfambt dem, das wir ir jerlich 
verfchriben Haben und geben. doran ir abzunemen habt, ob wir unfer ge- 
mahel jelige eur muter, der got gnedig und barmberzig ſey, eur und eur 
gefwiftrigit, die wir mit derfelben unfer gemaheln gehabt haben, vergefjen 
oder wol bedacht Haben. ir müßt aber auch bedenden, das wir zwelf 
lebendige Finder haben, do vier werntlich unberaten töchter under find 
und dortinnen und bieaufjen bey zweymalhundert taufent gulden noch jchul- 
Dig find und die jwern Trieg, die wir ikund drey jar gehabt haben, auch 
die fwern Dinft und nachzug, dem Romiſchen keyſer gethan wider den von 
Burgundi und gegen den Türden gefchidt, und das wir und unfer zwen 
jöne drey gemahel haben, die auch beborfen und all tag wartend find, mer 
finder zu bringen. und wil nymands glauben, jo müſſen wir ung die leng 
felber glauben, wir wollen denn an ung und unfern kindern fehen, das 
wir lieber entleftigt bliben. aber wie dem allem, euch fruntichaft und gut 
zu erzeigen, find wir on zweivel geneigt. wir find aber ye uns ſelbs und 
landen und leuten, auch andern unſern kindern, die noch unberaten und 
der wir teglich wartend find, auch was fchuldig. das wollet in fruntlicher 
meynung veriteen, und wenn ir den brief wol gelefen habt und verftanden, 
jo zurreyßt in. alfo thun wir auch dem eurm. dann es wer nit gut, 
das yederman gelegenheit unſer jachen wößt von beben teiln. datum 
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Onolezpach am freitag nach unfer Lieben frauen tag lichtmeß anno ıc 
Lxxx. 
Berlin, Kgl. Hausarchiv, Eorrefp. Münfterberg. Conc. 

M. Urſula antwortet am 20. März. Dankt für die Gefellichaft und das 
Paternofter. Erkennt feine Liebe zu ihr dankbar an und hofft, fie verdienen 
zu lönnen. geben uf Glatz am montage nad) dem fontage, ald man finget ju- 
Dica anno ıc. Lxxx° (nad) einer Abſchr. von W. Böhm). 


646. 
Februar 14. Antwort der Eidgenofien 
auf Albrechts Bündniganerbieten. 

Mendag nad eſtomichi Lxxxo. 

Als herr Hans von Zoglenburg, ber arkat, anbracht hatt, dz ber marggrafi ven 
Brandenburg im bevolchen hab, an uns ze bringen umb gefuchen, ob man etw; zimlicher 
vereinung zwüſchend finen gnaden unb uns gemachen möchte, desglich dz graff Hug von 
Montfort im zu Nürenberg ouch bevolden habe anzebringen, weg helfen ze fuchen etlicher 
früntlicher verftentnus zuwüichenb herzogen Marimiltan unb ber eitgnofchaft sc. hat mau im 
furz geantwurtet, man lafj bie dinge uuzemal im beflen rumen und wölle fi zu a 
gnaben aller gnab und gutz verſechen !). 

Luzeru, Staatsarchiv, Luzerner Abjchiebe B. fol. 155. (Nach freundl. Mitiheilung 
des Herrn Staattarchivars Dr. Th. von Liebenau.) 


647. 
(Ansbach) Februar 27. KHurf. Albrecht an M. Sohann. 
Empfehlung für den Biſchof von Rammin. 

Lieber ſone. diſer gegenwertiger herr Marianus 2), beftetigter vom 
ftul zu Rom zum bisthum zu Camyn Hat ung gebeten?) umb furbrung 
und ift worden unfer rate und erbeut fich groß fur fein perjon. des ftifts 
halben haben wir fein wort mit im geredt, dann wir entweften, ob ed Die 
richtigung erlegden mocht ober nicht. wie es gegen dem andern) und feine 
freuntfchaft ein geftalt hat, ift euch auch unverborgen, doch ift nichs 
dorinnen bejlofien oder volzogen. der wurdt euch fein nottorft erzelen 
do werdt ir euch wol nach geftalt der fach geburlich innen willen zu halten. 
datum DO. am fontag reminiscere ao. ıc. LxXxx. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv, M. Amalla betr. 62. Gone. 


1) Bgl. Hierzu Eidgendſſ. Abfchiebe III 157. 

2) Marianus be Fregeno. Bgl. über fein Vorleben (er war Ablaßkrämer) befonders 
Zeitſchr. f. Gef. des Oberrheins KXII 65. Über feine Candidatur vgl. Frieblänbe, 
Ältere Univerfitäts-Matrifeln: Greifswald I 77 f. Grautoff, Lüb. Ehron. II 423 |. Kir 
mann, Gef. ber Stabt Eolberg ©. 251. Gottlob, Camera spostolica 210—212. Der 
nach war er Magifter der Theologie und päpftl. Kammerkleriker. Über bie brand. Pofitil 
gegenüber dem Stifte Kammin vgl. Einl. ©. 58, ferner M. Spahn, Berfaffungs und 
Wirthſchaftsgeſch. d. Herzogtb. Pommern ©. 45. 

3) Über einer Abſchr. deffelben Vriefes im Nürnberger &. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 6b 
lautet bie Überfchrift: „brief am meinen herrn marggrave Johannſen von wegen bes beit 
tigten bifchofs von Camyn. bat er dem brief ſelbs genomen.“ 4) Eberſtein. 
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28. Febr. Kurf. Albredt an M. Johann (Nürnberg Kgl. Kreisarchiv 
©. 11 R 1/1 Nr. 45 fol. 64a... antwort meins bern uf das jchreiben, 
fo im mein herr marggrave Johanna gethan hat bei dem Beyerlein dinſtag 
nad) invocavit (22. Febr.) Lieber fone. eur fchreiben, und gethan, behagt 
un3 wol in all wege, jo es nit befjer gejein mag. ift e& nit ein ſchand, das 
ir findt fand Merteins tag nit 1” gulden köndt außrichten in der ganzen 
Mard von allen eurn gulten, die Martini verfallen find, aud von allen 
ſchulden der alten Ianbtbete und was man uns dortinnen ſchuldig ift, das 
wir mit parem gelt außgelihen haben. wir bejorgen, e8 ſey das alt weien, 
was do gefall, das fey verthan, und gebend nymands an die ſchuld, bis man 
fie haben fol. uns verbreußt ubeler uf die von Srandfort der verzugd, dann 
uf die Altmerckiſchen ftete; wir find wiberwertigfeit von denfelben gewandt, 
aber bei den von Srandfort ift uber x” gulden verzert worden 
auß der herſchaft peutel, do haben fie on abgang ung rechts beicheifiens 
befchifien uber umb x” uber ir manigfeltigs zufagen. doch ift das end gut, 
jo wurbt e8 alles gut. gleichwol leugt das alt ſprichwort nicht: qui cito dat, 
bis dat; non dat, qui dare tardat. damit feyt got bevolhen. datum D. 
am montag nach dem fontag reminiscere anno dni. zc. LxXxx. 


648. 
(Nürnberg) März 1. Heinrich d. A. von Plauen an H. Otto von Bayern. 


Er babe Kurf. Albrecht gebeten, bei ihm Fürbitte einzulegen, daß er 
(Otto) feiner Gattin Rothenfels!) wieder eingebe und ihr ein gnädiger Schub- 
herr fei. Unterftäßt die Bitte auch bei ihm. geben zu Nürmberg under un- 
ferm infigel auf mitwoch nad) reminiscere anno x. Lxxx. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 35a, 14. Abſchr. 


Der Brief ift abjchriftlih an Kurf. Albrecht gefandt. Dabei ftehn noch Die 
Bemerkungen, Albrecht möge bei H. Dtto erwirken, daß diefer Gräfin Anna 
erlaube, Rothenfels zu „verfreygmardien oder zu verfaufen”. Ferner erjuche Anna 
um Yürbitte beim Bifchofe von Eichftädt „von des zehenb wegen, den man 
ir vor dem chorgericht furgenommen hat, und auch von der lehen wegen, fo 
der von unferm beren von Eiftett zu leben geet, das er in dem allen ein 
geraumen aufjlag woll madhen“2). Trotz der großen Gefahren, in denen fie 
ſchwebe, wolle fie den Bifchof bejuchen. Der Hauptbrief Heinrichs v. B. an 
Kurf. Albrecht enthält eine Recapitulation der letzten Ereigniſſe. Als feine 
Sattin fi zu ihrem Sohne begab, habe H. Dtto ihm id. & verboten, feine 
Gattin einzulafien. Er habe aber feitdem erfahren, daß feine Gemahlin nichts 
Feindſeliges gegen das Schloß beabfichtige und erfuche daher den Herzog um 
Burüdnahme der Ungnade gegen feine Gattin und bitte Albrecht, dies Geſuch 
in Anbetracht ſeines Elends und feiner Armuth zu unterftügen. datum Nurm- 
berg under unferm infigel auf mitwoch nad dem fontag reminiscere anno 
x. Lxxx° (16. Dr). Albrecht verfpricht Hierauf (Conc. 15), zu H. Otto feinen 
Rath und 2. ©. Dr. Ehriftian von Hayn zu ſchicken und die Bitte um Rück⸗ 
gabe des Schloffes zu unterftüben. Wegen Verkaufs des Schlofies laſſe er 
nichts reden, denn das Hindre die erfte Bitte. Sendet auch die Fürichrift an 
den Bifchof von Eichftädt. datum D. am mitwoch nach reminiscere. (1. März). 


1) Rothenfels, Schloß und Weiler bei Neumarft. 2) Dafi. nohmals 17 b. 
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Diefelbe ibid. 17. Conc. Albrecht hebt hervor, daß Gräfin Anna feine 
—— a — ſei. datum O. am donerſtag nach reminiscere anne 
x. Lxxx 


649. 
(Ansbach) März 1. Kurf. Albrecht an Joh. Bogel. 
Die pommerſchen Urkunden. Schulden. 

1 Lieber getr. du wayßt wol, das ein briefe vorhanden folt ein 
von den Stetinifchen, wann e8 zu fellen fomm, was man einer Dochter 
geben jolt, nemlich, das wir fie außfertigen folten als unſer dochter eine. 
der wurdt nit gefertigt, als man davon redet zu Konigsperg bei herzog 
Erid und berzog Warczlafs Ieben, den got gnedig fei, jo wurd fein zu 
Tanggermund am jungften auch vergefjen und nachdem bem berichaft grofl 
daran gelegen ift gegen den Medelburgiichen herren und andern, die die 
jweitern und dochter genomen betten, und nemen mochten, folt es zu fellen 
fommen, darum mane unſern frundt von Lebus den canzler doran, dad 
er vleyß thü bei unjerm fon, das der briefe gefertigt werd de novo in 
einem fcheyn, ala hab man in verdan. es hat aljo zu Tanggermund ge: 
laut und wir haben nit anders gewißt, biß wir es erfuren in der Medel- 
burgifchen ſach, das der briefe nicht gefertigt was. nu fchreibt unfer fon, 
was noch nit volzogen fei, wol er vleys anferen, das es volzogen werd. 
darum fo hab der fach vleys. bes verlaflen wir uns ganz zu dir. aud 
das der briefe heraus komm uber Beſſto und Stordaw!) und das man 
fih nicht allein verlag auf herzog Warczlafs brief. wo e3 nit gefchehen 
ift, da8 es ye alles geſchehe, ob es jo etwas gegen berm Hein. Bord 
geftund in einer geheim. datum O. am mittwoch nad) reminiscere ao. 
ic. Lxxx. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchio ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 65a. Eingeh. Concept. 


I. (ibid. fol.35, 36, aber wohl nicht ganz correct eingetragen ?).) Zieber 
getreuer. ala man uns fchreibt der taufend guldin halben, ift uns gelt 
hieauſſen ubel geratten. wir haben xı" guldin fchuld gemacht in dem 
rumpeltorm in der Mard hirauſſen und vu” guldin entlehent marggraff 
Sridrichen unſerm bruder und aber taufend guldin vom Schollemberger, 
macht xx” guldin. wir konndten fie noch nye bezalen, das machen bie 
lauft; geſchicht, ob got will, uber ein jar, und mufjen es heur verzinien, 
das follt yetzo geſcheen fein. uns fichtet aber als manicherlay an, weib, kin⸗ 
der, gaftung und nachrit unfern freunden und die groffen tege und vaßnacht, 
das e3 auf die vier tag nit hat mogen jein, als wir gemeint beiten zu 
thon; got geb, dafj zu jahr gefchee und nich darein fall, das uns ver- 
hinder! und wollten gern wiflen, wo unfer fon hingedecht. wir find ob 
bunderttaufend guldin noch bieauffen ſchuldig, der unfer vater wol Lxxx" 


1) Bgl. Einleitung. 2) S. 591 Ende, ift offenbar au M. Johan gerichtet. 
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auf ung geerbt Hat. jo haben wir noch vier werntlich unberaten tochter, 
der eine manpar ift: wir richten fie alle vier mit funfzigt taufend guldin 
nit aus, das ift andertbalbhunderttaufend guldin. ubi sumere? darumb 
haftu wol abzunemen, ob wir vor gaylhait haben vil geltz hinzuleihen. 
wir willen, das uns und unfere land hieauſſen, findt wir curfurfte fein 
geweien, die Mard gefteet uber zweymalhunderttaufend guldin und mer, 
Dann die Dreu teyl und unferm beutel kommen find; wenn wellt e8 doch 
aufboren? man mocht doch bedenden, das wir zwelf lebendige kinder hetten, 
der werden zehen hieauſſen und drey weiber, der find zwey Hieauffen, und 
wir felber, das find dreizehen weſen; fo geet Fridrichs weib auch mit einem 
lebendigen ind, das find vierzehen, und nad) unferm tode zwen furften- 
teyle. und das wirdiger und groffer land dortinnen, do gehort ein menſch 
zu und ein weyb, die noch fein kind hat tragen, got geb, daß ſye ir hin- 
fur vil trag; dem follen wir alleint geben und hieaufien felber mangeln 
mit weyb und kindern, landen und leuten und trag auf Krugelitein das 
brot ift noch zu Holfelt 1) und yedermann in fein jedel, jollt man nit 
fonnen aufbringen in der ganzen mard zu Branndemburg taufend guldin ? 
der teufel glaub fein, der wayß nit zufunftige Ding. wo ift die jargult 
Martini? wo ift die jchuld der alten landtbete? wo ift die fchuld, Die 
wir doinnen gelafjen und mit parem gelt außgelihen haben Ruppin, ber 
Eriftoffen von Bolengzt?) 2..? und ob bes feind wer, wie bert wurd es 
Tigen, das Lubus unferm fone ließ ein jar hundert guldin, deßgleichen 
ber von Branndemburg hundert, der von Havelberg Hundert, deßgleich der 
von Ruppin Hundert und flug e8 an feinen fehulden abe, begleichen der 
von Polenczk hundert und flug e8 an feinen fchulden abe, defgleichen der 
abte von Lenyn Hundert, deßgleichen der meifter fand Johannß ordens 
hundert, der uns jchuldig ift etwovil hundert guldin fur den anfall?), und 
ſlugs an jein jchulden ab, Deßgleichen der Vogel (!) und nem es Doinnen 
wider ein? der geet mit allen ſachen umb, wie mocht er ſich bezalen hundert 
guldin in jarkfrift. ſumma vım guldin. noch felet e8 umb zweyhundert 
guldin. wie wurd es fo hart ligen, dag man es vom Thomas Blannden- 
feldt und andern burgern entlehent? der ander weg: follten nit Hundert 
wejen fein in der ganzen mard zu Branndemburg, clojter, ftift und anders, 
geiſtlich und werntlich, edel und unedel, frauen und mann, do einer ein 
virteil jar® zehen guldin darlih? jo wern taufend guldin bezalt. wir 
megnen, ir wenet, wir fein narren bieaufjen; wenn ir Treyßt, jo geben wir 
dar, was wir haben und haben felber mangel dabey. ir mogt euch darnad) 
richten, ir habt alles das gelt von den landen, das hinein kommen foll, 
dieweyl wir leben. wie jehen nyndert anders dann eytel verthuer an allen 
orten. darumb ift not, das wir bey der weyß mit gotz hilf an allen orten 


1) Belde Orte liegen in Oberfranken, dicht bei einander. 
2) Laudvogt der Neumark und Pfaudamtmann zu Schiefelbein. 3) Bgl. ©. 650. 
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zuſehen, das wir nit in ferner fchuld fallen, ſonder die ſchuld bezalen und 
unfer tochter beraten und betrachten dabey, das wir jelber nit mangel 
haben; wann wir jehen wol, das niemands fur uns forgt, fonder yeber- 
mann fur fich felber, und was uns yeberman abriß, wer an einen beider 
erſtochen. jo wir e8 nu verfteen, wollen wir ung daun nit darnach richten 
und andern geben, das wir felber mangeln, jo haben uns den fchaben. 
darna hab dich zu richten, dann do wurds nit ander auf; und jek 
dem jchilling auf, das er ertragen mag, und bring fein gut zu rechter zeit 
ein, jo bedarf er nit borgen, und haiß dein herrn den ſlüſſel felber in die 
tafchen nemen, fo fperrt er auf und zu, wenn er will, das ift im nuber 
dann das er rechenzetl daran nymbt an allen orten, die ine bezalen, und 
niemands waiß, wo es hin kombt, dann ſovil die rechenzettel anzaigen, die 
villeicht der merer teil nach irem verluften machen. er bat von unfern 
wegen land und leut doinnen mit aller nugung, will er ſich domit mit 
neren und dem unglud etwas behalten, ob er fein beborft, da got vor ſey, 
das er es bett, fo Hab im den fchaden. datum Onolczpach am mittwod) 
nad reminigcere ao. 20. LXX. 


Zedula. Wir bevelhen dir bei den pflichten, die du uns fchuldig 
bilt, dag du ex proprio motu den brive unjerm fon eigentlich lefeft, ob 
er doch ein wenig furfichtiger wollt werben, fo er der warbeit bericht wurdt. 
datum ut supra. 


650. 
(Ansbach) März 1. Kurf. Albrecht au Bifchof Friedrich von Lebus. 


Robt ihn, Fragt nach der Abſetzung Buſſos von Wivensleben und 
anderem. 

Lieber frund und canzler. ir fchreibt ung, das ir noch im regiment 
feit, da8 born wir gar gern; dann dieweil ir regiert, find wir in all wege 
beiter williger; wir willen, das ir nicht ein verthuer feit, wo man end) 
volgen will, rauberey haft und gern frid habt. gedendt allayn, das 
jleunige, rechte gericht geen nach altem herfommen der mard zu Branndem- 
burg, damit die Tortifey!) nit gar in das land falle und ein yeder bei 
landtleuftigen rechten bleib und befommen moge, fo gibt got zu der ber- 
Ihaft an leid, eren und gut unzweiveli. und das die fell recht gehandelt 
werden unserm fone zu nutz; dann fie auf das myndft zu gemeinen jaren 
zu ſchatzen find ein vierteil der gult in allen marden. und jagt der 
Keten vill gut3 von und, dann wir wollen euch verbringen uf unjer 
zulunft, nescio quando. und ſchickt ung zwen gut winde, denn helfrede 
tragen nit fur bey uns. die bettler?), Die ir und vor geben habt, Haben 
gerad ein regenten gehabt nach irem werde, und thut das beit bin als 
here. und laßt uns in geheym willen, wie er Boßs von Alvehleben ab 


1) Geiſtl. Gerichtabarkeit. 2) Bgl. Nr. 642. 
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ift fommen, mit willen oder unwillen; er hat fer gebint, und dag er allayn 
rauberei weret, möchten wir in wol preyjen fur ein guten, getreuen, vernuftigen 
dinſtmann; und was die tete, auch jein freuntichaft darzu jagen, das man 
ine entjegt hat. will ber Wilhelm!) frid machen, als man jagt, jo ſehen 
wirs gern, in getrauen, es fol ftaten bringen mancher jachen halb, bie 
nicht uber landt zu fchreiben find; ir verftet un wol. wir find gleich 
als fro, das die von Bredam einen man hat; wir getrauen, er lebe deſter 
ba3 mit feinem weib, der frommen furftin?). nichtsdeftermynder het man 
und der wandlung halben de ambts in der Alltenmard auch billich darumb 
gefragt. Doch geret e8 wol, fo ſehen wir e8 gern. wir find aber nichts 
Defter williger, dag man aus eignem furnemen folche ding on unjern be 
velh handelt. und als ir jchreibt der taufent gulden halben, ift ficher die 
ſach unfernhalben alßo geftalt, daS es mit fugen nit geſein fan; ſſunſt 
lieffen wir euch mit 17 gulden nit und zweiveln nicht, ir gebt uns von 
Dem unfern dortinnen wol wider, jo ir im regiment feit; darumb Helft 
funft das befte furnemen, das fie bezallt werden. damit feit got bevolhen! 
Datum D. am mitwod nach reminiscere anno 2c. LXXx”. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 N. 1/1 Nr. 45 fol. 64 b. 


651. 
(Ansbach) März 5. KHurf. Albrecht an Veit von Rechberg?) zu Eychadh‘). 


Hordert ihn auf, an dem Würzburger Turnier auf Mifericord. ni. 
(16. April) als Begleiter und wenn er wolle, als Helfer M. Friedrichs theil- 
zunehmen. datum DO. am fontag oculi ao. zc. Lxxx. Schickt Pferdemaße 
(für 3 Bferde) mit. datum ut supra. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Thurnier betr. 1450-1537. 28, desgl. 32. Conc. 


1) von Bappenheim. Über die Verwaltung bes Erbmarſchalls Wilhelm von Bappen- 
Beim zum Rothenftein unterrichtet uns ein ſehr Interefianter Sammelband des Kgl. Geh. 
Staatsarchios zu Berlin R. 78a, 9 (E. M. 21), Blatt 1—46 rühren aus ber Zeit Fried⸗ 
richs II. der. Bl. 47 enthält Notizen über Kurf. Albrehts Hulbigungsreife. DI. 48 
—141 flammt aus ber Zeit Pappenheims. Der Heft gehört Tpäterer Zeit an. Das 
Bud enthält viel Über Deichbefichtigungen, fiber die Irrungen zwiſchen beiden Städten 
Salzwebel (52b) u. U. Am Donnerftag und Freitag nach Lätare 1484 (1. u. 2. April) 
weilt M. Johann zu Zangermünde Am 3. April (62b) wird durch Graf Eitelfritz von 
Zollern, Pappenheim und Dr. Zerer in Ausſicht genommen, bie außerhalb ber Altmarf 
wohnenben Priefter anzuhalten, an den Koften ber Appellatton gegen ben Verſuch des Erzb. 
von Magbeburg, in der Altmark Türlenftener zu erheben, beizutragen. 16. Mai 1484. 
„Berbanblung ber furften zu Tangermund auf bem tag cantate im Lxxxmm“ (63b. 64a). 
Berbandlung der Irrungen mit Lüneburg und dem von Kegenftein im ber Derneburger 
Sache. 2.Mai 1485 (Montag nad Eantate). Verhandlungen Über ben Landfrieden (668) 
und zahlreiche Urtheile und Verhandlungen über Befitfireitigleiten, Raubhändel u. 9. 

2) Nach Doeberlein, Matthaeus a Pappenheim enucleatus etc. (Schwabach 1739) 
1 226 beirathete P. erft nad feiner Rückkehr aus ver Marl und zwar eine Mechberg. 

3) Bgl. über denſ. oben ©. 347. 4) Ach, Df. im württemb. Schwarzwaldkreiſe. 

Priebatſch, Eorrefpondenz. IL 38 
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6. März 1480. Berlin, Kol. Hausardiv 1.8. 10. E.5 12. Dr. Graf 
Eberhard d. 5. von Württemberg an M. Friedrich. Er bitte Kurf. Albrecht 
um Überlafjung von Wendeln Trometter. Bittet, den Wunſch zu unterftügen. 
datum Stutgartten auf montag nad) oculi anno x. Lxxx. 


652. 
März 9. Cuntz Rumpff!) an Kurf. Ernſt von Sachen. 
Nachrichten vom kaiſerlichen Hofe. 

— Als ich jungit von euer gnaden zu Nuremberg geriten, bin id 
uf dinſtag kathedra Petri zu mittage (22. Febr.) alher fommen und von 
ftunt nach tif zum Waldner gangen, ym euer gnaden brife geantwort, 
deögleichen die xL R. gulden fing zernſolts. do er mu denfelben euer g. 
brife gelefen, had er gefragt, wu ich den brife hab, der an die k. m! Hilde. 
als Hab ich ym den van ftunt geantwurl und gebeten, den van umer g. 
wegen an die k. m‘. zu gelangen lafen. des er fich dann gutwillig erboten 
und folchem brife denjelben abent an fin k. g. gelangen lafen mit ferrer er 
bitung, wu er eurer gnaden und eurer gnaden bruder, mynem g. herrn herzogen 
Albrecht in den und allen andern ſachen wilfarung erzeigen font und wuft, 
das er des gemuts allwege were und ap er van euern g. gar nicht? bett. und 
fih hernachmals allwege gemuhet und trauen vlis angelert, Domit ich von 
euer gnaden wegin fertig wurden bin, Das dann uf huten donnerſtag nad) 
oculi alfo geicheen ift. demnach fchide ich uwer g. Hirmit ein copien ber 
f. m“. brife, al mir dann uwer gnade und myn g. berre von Miſſen be- 
polen Haben, die uwer g. vornemen und fi) dorinnen ferner zu banbiln 
wal zu Halten wilfen wirbt. ich hab auch Dem fiscal umwer g. brife ge 
antwort, der had mir Fein ander antwort gebin, jundern das er trauen 
vlis in uwer g. ſachen habin wült, als dann gefcheen ift und mir doc 
fing ſolts halbin fein antwort gebin wullen, dann allein das er gejagt, 
umwer g. fein ym gewiß gnug und darf derhalbin fein irrung haben. jo 
nu euer gnaden weg bie zufallen wurde, fo wirbt ſich uwer g. gein dem 
gnanten fiscal wol willen zu halten. Sichre neue Beitung giebt aud am 
Hofe nit. man jagt hie offintlich, der fonig zu Hungarn ſey crand und 
fer ſwach geweit. er beſſer fich aber, und das er ſich fult Haben uf dem 
heubt uud uberal an finem Leibe bejcheren lajen und das man ym die ferien 
unden an den fuſen und am leibe eglicher geſwulſt haben fult ufgejniten 
habin, was warlichs doran ift, weiß ich nicht; dann das bar Hat er ver- 
loren, ift vor war gejagt. man jagt auch aldie, fein mutter?) ſey tot. & 
jagen eins teils, der kaiſer werde fie zur ehe nemen. nichil est. es fin 
fwengt. der To. had bey xx” mann uf der Steyrmargt und im Windi« 
[hen Iande ligen, die teglich des kaiſers lute vorterben und im lande bin 
und wider zihen und allis, das fie finden und anltommen, das nemen fie 


1) Sächſ. Kanzelſchräber. 2) Eliſabeth Szilaghy. 
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mit yn. fie nemen auch das bisthumb zu Salezpurg eyn, der meynung, 
dag vor dem kaiſer zu vorteidingen. fie morden noch bornen nicht. fie 
haben auch itzt ein ftat Rügkerspurgk) belagert und ein kirchen, die hoch 
uf einem berge ligt, davon fie ins ſlos und ftat jchißen, beſetzt, und als 
man fagt, fo jullen die veyhendsbrife vom konige ußgangen fin. fie haben 
auch vıı paftien dovor gemacht und habin wol drey ftorm Dofur getan. Nürn- 
berger Kaufleute melden, daß dem Könige viel Voll aus Schlefien und 
Mähren zuziehe, angeblih gegen bie Venediger. die DOfterreicher und die 
landt alhir beforgen fich faft vor ym, wann er fich bereit an aljo erzaigt, 
das er mynem g. berrn dem kaiſer ein bon zuzihen mucht. dann nymants 
van dem Ffaiferifchen wider die Hüngarn ift. man left fie glich frey zihen 
und bandiln nach irem gefallen, uf was meynung das gejchit, weis ich nit. 
Die türkiſche Ylotte, die vor Rhodus lag, fei vom Winde zerſtreut und als- 
dann von den „Dubfchen bern“ (1), die auf Rhodus fihen, vernichtet worden. ?) 
Das meldet ein Kaufmann, der Montag von dort hierher gelommen ift. Der 
kaiſer Furcht fich faft jere vor dem konige, als man jagt, er leſt fer albie 
bauen am floffe. er leſt auch fin grab machen, das dann fer koſtlich ift. 
ich vorſehe mich, es fey vor finem ende, dann er had diſe faftnacht vor- 
gangen, als ich von ben herrn und guten luten in myner herbrige hore 
ſagin, all tage mit finer tochter uf dem flitten gefaren und ein groz ger 
prenge gehapt, und die guten herrn und Iute beforgin, der fo. werd ym 
das lecken vortreiben. Es geht über den Bifchof von Gran her, defjentiwegen 
der Krieg anhebt. Er hat auch das Schloß zu Wien innen und fol das 
Schloß und Stabt an der Donau, die jebt Herr Steffan Eykinger bat?), 
au einnehmen. Das Bisthum Paſſau fol Kardinal Heßler erhalten. Es 
glauben aber wenig Leute, daß es gefchehen wird. Klagt, daß ihm Sonntag 
Dali (5. März) zu Nacht olles Geld ꝛc. aus feinem Beutel geftohlen worden. 
Er babe fih daher 20 fl. von Waldner borgen müflen, um in der Herberge 
zahlen, beimreifen und dieſen Boten ausrichten zu können. datum am 
dornftag nach oculi anno ıc. Lxxx. Hierzu 2 Bettel. — 
Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Archiv Reg. E fol. 13b Nr. 25,3. Or, 


653. 
März 10. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 


Geben Kurf. Anna, M. Friedrich und ihrer Begleitung Geleit in ihrer 
Stadt. Es fei dies aber gar nicht nothwendig geweſen. „unjer gnedige frau 
bon Beyern*)“, nach deren Ankunft Albrecht frage, Hat heut zu Berding ge- 


1) Radkersburg in Steiermarf. 
2) Gemeint ift bie befannte Belagerung von Rhodus 1480. Vgl. hierzu unter anderm 
Fratris Pauli Waltheri Guglingensis Itinerarium (Litt. Ber. 192) 88 ff. 
3) Wohl Dürrenftein, vgl. Chmel, Mon. Habs. I 3, 389. 
4) Wohl H. Amalie, geb. von Sachſen, Kurf. Annas Schwefter,, zu ber fle in regen 
Beziehungen ſtand. Vgl. z. B. Riebel C. II 252. 253. 
38* 
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nächtigt und wird heut um 3 ober 4 Uhr Nachmittag eintreffen. datum 
ferta nach oculi in der dritten fund vor mittag. ao. sc. LX. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 37, 36b. 


654. 
Rah März 15. [Dr. Pfotel und S. von Rothenburg] an Kurf. Albrecht. 
Bericht vom kgl. Hofe. 

Am mitboh nad) Ietare bat uns die to. m‘ furgefordert und bei im 
gehabt den cardinal, den erzbifchof von Colazhan, zwen Welliſch bifchof, 
Bampf Nicolagco!), fchagmeifter, her Saroslav von Szerneho?), probit 
Steffan?), graf Schaffrid von Leiningen, graf Wilhelm von Zirftein, 
ber vom Bernftein®), Heinri von Sleinicz®), doctor Sebold Wagner”), 
und junft gar vil guter leut. Haben wir gejagt: g. 5. unfer g. f. Hat in 
e. !. m‘ compromittirt folemniter zu Olmuncz in beyweſen vil bifchofen, 
furſten, grafen und bern, was e. gnad ſprech gutlich oder rechtlich, das 
folten baid parthei ungewegirt halten bei verliung der ſachen nach laut 
des compromiß, des wir biten zu verhoren. nu bet e. g. ein interlocu- 
toria fentencia geiprochen, das herzogthum Glogaw in fequeftrum in treus- 
henden, die unpartheiich weren, zu legen. Die hetten wir angenomen, wies 
wol folich8 unſer g. f. fwere were, dan fie des iren gewaltiglichen von 
berzog Hanfen entjegt were und Die recht clerlidh inhilten, den entjeßten 
vor allen Dingen wider einzufegen; ydoch nemen wir folich urtail an und 
beten der bißhere als die gehorfamen volg gethan. nu wolt herzog Hans 
solicher urtail nit halten und die fo. m‘ durch fein vebt uf credenzbrif ab- 
fagen laſſen. fo were die zeit des ſequeſtrum verfchienen, Das er dem nit 
volg het gethan, dardurch er der jachen ganz verluftig were worden nad) 
laut des compromiſſ, demnach ruffen und bitter wir fein grad, unſer g. f. 
bei folichen iren erlangten rechten hantzubaben, ſchutzen und ſchirmen und 
fie einfegen, wie recht ift und Herzog Hanfen binfuro feines frevellichen 
furnemend nymer geitaten. ſolichs were e. fo. g. unfer g. f. ſchuldig und 
pflichtig, zum erften als ein Loblicher konig witben, weyſen und Die ver- 
drudten ſchutzen und fchirmen. Berner babe der König den gehorfamen 
Theil bei feinen Rechten zu fehirmen fich verfchrieben. Der König ließ durch 


1) Nicolaus Banffy, vgl. Fraknoͤi, Levelei I 237. 

2) Jaroslaw von Boslowic und Czernahora, ber fpäter bingerichtete Liebling bes 
Königs. 3) Bgl. Nr. 565. 

4) Die oft erwähnten Grafen von Leiningen und Thierflein waren vielleicht als 
kaiſerliche Gefanbte zugegen. 

5) Wilhelm von Pernftein, ans ber befaunten böhm. Familie. 

6) Wohl der fpätere ſächſ. Obermarſchall. 

7) Dr. Sebald Müllner, genannt Wagırer, namhafter Nürnberger Arzt (vgl auch 
Nr. 459). Bgl. Auzeiger für Kunde der beutihen Vorzeit 9, 143. Er war ber Bruber 
bes Rechtögelehrten Dr. Konrad Müliner und des belannten Bantliers Hans Mällner. 
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den Erzbifchof erwidern: Nach Laut des Compromiſſes gehe der ungehorjame 
Theil feines Rechts verluftig und verfalle in die angedrohten Pönen. aber 
umb mere frids willen, wolle er fein redt zu feinem fruntlichen bruder 
marggraven Albrechten ſchicken und mit im ferrer handeln laſſen ꝛc. daruf 
ſagten wir: die fachen hetten ein ende, und unſer g. frau bet ir recht nach 
laut des compromiß gewonnen. des hielten wir uns und liffen es dabei 
bleiben. aber das die ko. m! ir rebt zu unjerm g. h. ſchicken wolt, ſo⸗ 
liches ftundt zu feiner k. m‘ gefallen!). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhin S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 290. Nach einer Abſchr. von 

W. Böhn. 


ibid. Notiz. vı® gulden Ung. verzzert zu Offen nach des ſchaffers rechnung. 

16. April (Riedel C. II 249. Berlin, Kol. Hausardiv. Dr. Abſchr. 
Nürnberg 1. o. ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 68. 69a. ». d.). Kurf. Albrecht 
an M. Johann. Pfotel melde, der König von Ungarn wolle Pfingften 
25000 ungar. fl. fchiden und biete Bofien für 30000 rhein. fl. an. Auch 
wolle er Räthe nah Kroffen zu Unterhandlungen mit märk. Näthen fenden 
und in jedem Yalle der „heymlichen betegdigung” Folge leiften. Vielleicht 
fei der Kauf noch billiger zu befommen. Jedenfalls rathe er, den Kauf von 
Hoffen abzufchließen und den Überfchuß der 25000 fl. ungar. über 30.000 
theinifche einzufordern. Dafür folle der König alle Briefe über Krofien erhalten. 
Zoſſen, Kottbus und Peitz, welch beide Orte auch jeht mit dem Gelbe aus- 
gelöft werden jollen, folle Barbara auf Wiebereinlöjung gegen 60.000 fi. 
(3000 fl. Nutzung ift ficher) erhalten als Heirathsgut für den Fall, daß des 
Königs von Bolen Sohn fie noch nimmt. Gehe die Ehe nicht vor fich, fo folle 
fie die Beftbungen ihr Leben lang als Leibgedinge innehaben, diefelben aber 
nah ihrem Tode an die Herrfchaft fallen. Heirathe fie einen Anderen, fo 
folle der Herrſchaft freiftehen, das Leibgedinge um 30000 rh. fl. zu löſen 
und ihr 10000 fl. als Mitgift, 10 000 als Wieberlegung, 10 000 als Morgen- 
gabe zu geben. Es wäre gut, wenn man die Verpflichtung H. Wenzel 
gegenüber los wäre. Der Herzog babe nichts gehalten, doch müſſe man feine 
Ceſſionsurkunde dem Könige ausliefern. M. Iohann erhalte jomit baar 
26000 fl., wozu noch der Erlös komme aus den H. Hand abgenommenen 
Gefangenen. (Der von Loben werde ſchon „ein guts creuz abftreichen“ 2).) 
Die Ungar. Gefangenen werden gegen die märk. ausgelöft. Hierzu kämen noch 
die 100000 fl., die der Landtag giebt. Johann habe wirklich Glück. Er 
jelber freilich Habe 100000 fl. fränkiſch Gut dabei eingebüßt. datum Onolt- 
pach, am fontag mifericordiag domini anno zc. Lxxx. 


1) 23. März (ibid. 291). 8. Matthias Spricht Die in feiner Haud befindlichen märs 
liſchen Gefangenen, Bernharbt von Bredaw, Nuchtewicze, Albrecht Dieride, Beltcz zu Mitten- 
walde u. A. los. Ofen, Pfinztag wor Palmarum 1480. Betreffs der H. Hans abgenom- 
menen Gefangenen verorbnet er, baf Barbara und bie Ihren dieſe einmahnen bürfen. 
Dafl. Datum. ibid. Daß fi die märliſchen Gefangenen meift hatten freilaufen müſſen, 
ſiehe Einl. S. 30. Über die Höhe ver Losfauffumme ver Frankfurter fiehe bie abweichen⸗ 
ben Angaben Ss. rer. Sil. X 36 und Riedel X. 23, 275. 

2) Gemeint ift ber obem mehrfach erwähnte gefangene Jorg von Lüben. Über feinen 
Lehnsbeſitz vgl. Riedel X. 20, 303 f. 2. iſt der befannte Hauptmann des Dentfchen Orbens 
im Sriege mit Bolen, vgl. Sa. rer. Pruss. IV 146, 201. 


598 1480 März. — April. 


655. 
März; 22. Landiagdverhandlungen. 


Außer ven bei Niebel gebr.1) und den Korberungen Balthafers von Schlieben?) uch 
die Bitte des Grafen von Hohnſtein, der fein Gelb auf die Neumark zu legen bittet, ober 
anf Kottbus und Peitz. „abt bes alles euren furftligen guaben nicht vermaßen, mochte 
mir doch gnebiglich furlome unb fine an Aberberg myt bem zolle und viſcherey unb au 
Angermunbe gelt daran zu geftaten und baruf zu Iyen, baß ich deſter baß beu Birradenn 
enren furflligen gnaben und ben landen zu gewarßam und gute moge gejein unb wil⸗ 
tomen, benn ich funft fein außkommen dar vormagk und euer furfllige gnabe wolte mir 
gnebiglich verfieen laſſen, weß mir von ben brein moge behanben und befommen.“ Längerer 
Berzug würde ihm unverwindlichen Schaben briugen. Er habe nichts als das Gelb. Schlage 
Sohann Alles ab, ba möge er ihm wenigftens Krofjen geben, fowie es jekt Hauns Le 
inne bat. 

Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv Rep. 20C 8 ff. Conc. 


656. 
April 1. Werbung Zedlitzs. 


Stem am heiligen ofterabent im Lxxxtea jar bat mein g. herr Eriftoffel Zedlitz feines 
gewerbs von herzog Heinr. von Munſterberg wegen gehort; wie ber geworben und abge: 
fertigt iſt, findt man in ber fehrift, ‚vie mein g. herr herzog Heinr. bei demſelben Zeblik 
getban hat. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 586, 23. Zettel. 


ibid. 24. Kurf. Albrecht an H. Heinrich von Münfterberg. Seinen ihm 
durch den Rath „Eriftoff Zebli?) zu Meywald“* überbradhten Vorſchlag auf 
Dispenfation der Ehe Barbaras anzutragen, widerratben „muter, brüber. 
freundt und rete uf die maynung, e8 wer umfer tochter nit erlich, nachdem 
fie in fein clofter will, das fie von der ee über ir freulich, eelich verpflicht 
und glübd dispenfiren folt. wer wolt fie daruber nemen, der ir genoß were, 
dann wer es recht, fo bebörft man von der pflicht nit dispenfirn. gleicht fid 
dem, ald der einen eydt fwert, den er nit halten will und leßt fi) davon ab 
folviren.” Barbara habe das nicht verdient. Dagegen rathen alle Freunde den 
früheren Vorſchlag, den König an Erfüllung feiner Verpflichtungen zu gemahnen 
und fich auf rechtliches Erkenntniß des Papftes und ber Cardinäle zu erbieten, 
damit die Sache zu Ende fomme. Wird die Heirat „durch recht“ „ab: 
erfannt”, fo wären beide frei. „und möcht unfer töchter mit eren und reblichkeit 
heyraten, jo wolten wir ir mit mynderm gelt ires genofien wol bekummen.“ 
Zu Verhandlungen auf diefer Baſis wolle er Räthe und auch Räthe Barbaras 
an den kgl. Hof abfertigen, für die er Geleit erbitte.e H. Heinrich möge fid 
als Teidingsmann der Sache weiter annehmen. datum O. am montag nad 
dem Heiligen oftertag anno dni. zc. Lxxx (3. April). 

ibid. 27. Or. 10. Mai. H. Heinrih an Kurf. Albrecht. Dankt ihm für 
den ihm durch feinen Rath „L. G. Criſtoff Ezeblicz zu Meywalde“ überbrachten 


Brief. Bittet, ihm und feinen Brüdern zur Erlangung der Grafſchaft Katzen⸗ 
ellenbogen gemäß der kaiſ. Begnabung, von der er Abſchr. mitichide, behülflich 
zu fein. Sie haben auch dur) „Dr. Ffabrarium“ und den Hauptmann zu Glatz) 


1) Bgl. €. IT 245 ff. ©. 247 3.6 0. o. ift hinter „wil ben” „gern“ zu ergänzen. 
2) Vgl. Nr. 735. 3) Bol. über denſ. Glatzer Gefchichtsquellen II 381. 
4) Maiwaldau, Df. bei Schönan. 5) Hauko und Bifchofsheim, vgl. S. 49. 
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den Kaiſer um die Belehnung erfuht. data Glatoz IIII ante festum as- 
censionis domini annorum dni. ete. Lxxx. #ettel. Er fei wegen der Ange⸗ 
fegenheit Barbaras und wegen feiner Verhandlungen in große Ungnade beim 
Könige gelommen. Er wiſſe jebt nicht, wie ſich der Handel entwideln werde. 
657. 
[April 12] Kurf. Albrecht an den Dr. Hertnid von Stein, 
Domdehant zu Bamberg. 

Die Ehe Barbaras. 

Lieber getreuer. wir fchiden euch hiemit Die werbung und antwort, 
die wir unferm tochterman herzog Heinrichen von Munfterberg geben haben?) 
auf fein mittel. darnach habt euch zu richten. und find vor mandherley 
bottichaft und fchriften Hin und ber gangen, die laßt euch nit irren, und 
fehet auf die dato der brive, dann diſer brive, des abjchrift ir hierinn 
findt, ift der let, und find die lauft (find) yetzund anders dann deſſelben 
mals, und mogen fein anders erleyden, dann wie die lebt antwort innen 
heldt. und ruft an Mantua, Seniß, Hesler, Montis regalis und ander 
unfer gut freund, damit nichts wider unfer tochter gehandelt werb nyemands 
zu lieb, dann es ift mancherley practicierung, dag wir nit wiljen, was 
wars oder gelogen ift, das der konig ye maint ein weyb zu nemen. mög 
e3 nit fein durch recht, jo jey durch dispensacio, mog es nit fein durch 
dispensacio, fo jey de facto, und fol fuchen Heyrat gein Frannckreich, Arro- 
gani durch furdrung der Ungern und ander. wir geben im nichts glauben, 
noch fo forchten wir uns, als einer der die welt kennt und nü funderlich, 
fo die botjchaft an ung gelangt ift, wiewol er unser tochterman ift und 
fagt, er thu e& von im felber; doch fo fchreibt uns der konig noch vater 
und haben an im nicht verftanden, dann das er die achſeln aufzeiht und 
leßt es teen, als es fteet. Habt auch rat ex proprio motu, was do ge- 
fein mog oder nit und was recht jey in der fach, wiewol es in uns in- 
dubitanter gehalten wurdt und ift hierinn verjloffen warhaftiglich on allen 
wangf, wie es gehandelt ift, und des alles find heyratsbrive vorhanden, 
die die koniglich wirde und unfer tochter verfigelt haben. des ift an 
feinem end irrung an unferm teyle. fo fchuldigen wir jen teyl auch noch 
nich dann verzug. datum. Folgt die befannte Darftelung ber Vermählungs⸗ 
geichichte Barbaras. uf ein furjorg, ab ir nicht zu Rom troffen wurd, 
haben wir dem boten befolhen, die briefe unferm Herrn und freund dem 
cardinal ſancte Lucie in filice?) zu antwurten und feiner lieb dabei gejchr., 
wie ir in inligender abjchrift findt. datum ut supra. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 275 2. 3, 3. Eont. 

ibid. Albrecht Bitte an Cardinal Heßler, dem Dechanten von Stein 
die Briefe auszuhändigen und feine Sache zu fördern. datum Onoltzpach 
am mitwoch nach dem fonntag quafimodogeniti ao. ac. Lxxx. 


1) Bel. Nr. 686. 
2) Heßler, berfelbe befand fi 3. 3. in Rom (Müller 1. c. II 6, Vorſt. 46). 
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658. 
(Neuenmuhr) April 13. Siegmund von Lenteröheim!) an Kurf. Albrecht 

Bittet, ihm wie früher feinem Vater, Erlaubniß zu geben, um „Mur“ 
zu jagen. batum Newen⸗Mur?) am bonerftag vor der heyligen ſperfeyer in 
dem Lxxx jar. 

Nürnberg, Kgl. Krelsarhiv S. X R. 1/6 Ar. 1499 A. A. Abſchr. 

Albrecht erteilt ihm die Genehmigung. ibid. Abſchr. Ansbach, Donners- 
tag nad Duafimodogeniti. 13. April Albrecht Hatte vorher das Jagd 
recht den von Lentersheim genommen, indem er in einem Schreiben an fie 
ausführte (ibid. Abſchr. am 2. Oſtertage 3. April), er hätte fie und Kitter 
Hana von Absberg jagen Laflen, damit ihm nicht von anderen Fürſten das 


Jagdrecht entzogen würde Sun fei er aber mit den andern Yürften ver: 
tragen und die Erlaubniß daher nicht mehr von Nötben. 


659. 
(Habichtftein) April 27. Erasmus Brandenburg, Propfi zu Berlin, 
an Kurf. Albrecht. 
Über feine Gefangenfchaft. 

Önediger lieber herr. was ein armer, betrübter gefangener pfaff ver- 
mag, jey e. g. alweg itzund berait, als mit mir gewant ift. euer g. weis 
mein dinfte wol, und das ich euern g. bishere nicht gefchriben habe und 
das der edle herr Erijtoff von Wartenberg, ber uf Habichftein, den man 
nennt von Tetſchezen, wie fich der handel mit mir und darnach mit im, 
mir und Fridrich Feiltſch begeben®), e. g. nicht gefchriben hat, hat jeinen- 
balb eine und meinenwegen zwu urſachen. fein ſache ift Die, nachdem e. 
g. dem konige zu Beheim meinenhalben gejchriben bat und das ich uf 
herrn Chriſtoffs guttern figen jolde, Hat der fonig mit im Davon gehandelt. 
ift e8 im verborgen und unwiljenlich geweſt, bat ſichs auch nicht verjehen 
zu Sridrichen, feinem bruder Peter und den iren, angejehen die zujage, im 
von Haiden?), Dem er es denn under augen find gejagt hat, und Fridrichen 
und den feinen geſcheen, das fie e. g. nach nyemands in acht tagen von 
feinen güttern zu reiten und nach der that, ob fie etwas thetten, widerumb 
in acht tagen uf jeine gutter nicht zu fommen, darneben dhein name noch 
dhein gefangen uf das fein noch uf dem feinen zu enthalten, wenn er fie 
auch umb mid) gefragt, hat Fridrich geantwort, ich fey uf dem Roel‘) und 
fite in dem vordern thorme uf der mitteln pune, das denn Fridrich 
hynnach in meiner gegenwertigkeit befannt bat. uf ſolch anrede des konigs 
nah e. g. ſchrift, ift herrn Criftoff frembde geweft und ift gezogen uf 


1) Schwiegerfohn Ludwigs won Eyb, vgl. S. 240 Ann. 4. 

2) Neuenmuhr, Df. bei Gungenhaujen. 3) Vgl Nr. 861. 

4) von Erbmansborf. 

5) Das befaunte Raubſchloß Roll, fühlt von Zittau, vgl. Se. rer. Sil. VII 195 
Anm. 2. 
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jein gut und fiat Kemnitz!), Darober ein ſlos leit, das fein ift, da ich 
uf geweit bin. und iſt dahyn kommen uf unfer Lieben frauen tag Tiechtmeg 
(2. Yebr.) des abends. der morgens ift der haubtmann vom flog in bie 
fat gezogen zu Tirchen, bat ber Eriftoff von ftund gefragt, ob er ein ge 
fangenen uf dem flofj habe. ift fein antwort geweſt „nayn“. alſo hat her 
von ine von ftund an in gegenwertigfeit anderer feiner rete und ambtleuten 
gevorbert ein gefenglnus, hat er geſprochen, warumb er ein gefengknus globen 
jol. ber Criſtoff Hat geantwort „des gefangen halben, das du den yicht 
haft,“ alſo hat er geiprochen, „ja herr, find ir in boben, fo will ich euer 
gefangener fein“ und ift des von ftund an vom Herrn gegangen und hat 
hienyden ein erbern knecht gehabt, der mein in gefendnus auch gewart hat 
und von ftund uf los zu laufen bevolhen und mic) anderßwo und bei 
feit zu bringen; des hat herr Eriftoff feine amptleut uf das ſlos geſchickt, 
mich zu juchen, der Tnecht ift aber eher fommen, die andern haben aber 
geeilt, damit der Tmecht mich uß dem ſloſſ nicht hat mogen bringen und 
ift alzo zu mir kommen in das gewelb, das nichts dwenn ein eifern thur 
und dhene fenfter gehabt bat, dorinn ich fibenzehen wuchen gejeffen bin 
und dheins tags licht beſehen in der zeit. was do inn geicheen, geliben 
und geübt ift, wil got der almechtig und e. g. zu den ich Hoff, fo ich 
ledig werde, han ich e. g. lang von zu jagen und einer machet kaum ein 
tag pappirs genug, daruf man es gejchreiben konde. da nu der herr hie- 
nyden einlein was, ging derſelb amptmann zu im und ſprach. „gnediger 
herr, ir hett Die ding wol anders mogen anheben. id) hab den gefangen 
uf dem flofj.“ da wart her Criftoff zornig. wen ber hat gemeint, ich were 
nit da und fchald in und beftridte in erft recht und ſchickte von ftund 
an ein erbern knecht dennoch ufs ſlos und ließ in fagen, das ich gewißlich 
doben were, das fie mich uberall fucchen folten, e8 hat im auch der ampt- 
mann gejagt, fie werden mich nit finden, da ich gejeflen were, wenn der 
knecht bet mich anderswo behalten, darumb bevalh er mich uberall zu 
juchen. der knecht aber, als er zu mir fam, fach ich wol, dag er ganz er- 
ſchrocken was, ich weite aber nicht, was es bedeute und ſprach „wol auf bald 
und von ftund“ und nam mein betbucher und furt mid), wenn ich war mat 
und Trand und konte nicht geen, wenn ich fibenzehen wuchen da geſeſſen 
was und bebilt mich zu oberft in dem flofj under dem dache in einer famer 
und machet die finfter und bevolh mir, wolt ich gute tag haben, ich folte 
mid nicht regen. und ſas ba ftil und weft nit, was uf im het, wenn 
Sridrich Feiltſcher was den tag zuforn bey mir geweft, da muft ich Schreiben 
Kolerig, das er fur mich globen wolte und das er mir die achthundert 
gulden leihen wolte, jo fie zufammen quemen und das ich nymmer ſoſſe, 
ba ich vor gefeflen were und das er mich het an ein ander ort gefurt. 
hirumb wenete ih, man wolte mich wegfuren und ſaß albo. alſo Hört ich 


1) Kamnitz im Leitmeriger Krelfe Bol. Sommer, Das Königreich Böhmen I 255, 
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uber ein cleine weil fich pferde wittern und leut mit fporen clingen umd 
fahe durch ein claufen, das fie lang fhauben und rode anhetten und got 
gab mir von fund ein gutten mut und ein troft, und bat Marien die 
heilge gotteögebererin, das fie mir hulfe, und hort nu, das fie f.... fragten 
und fuchten und das die muter gots fie auch in dem windel weiſe wolte, 
das fie mich funden, do mocht man fprechen neque querit angulum. id 
ſaſſe jtill, biß jo lang, das fie kommen uf die pune!), da ich ſas, gieng 
ein gros fenftern von der pune in die camer, fie fchregen zu vor „bis bu 
irgent da, magft dich wol melden, e8 wirt dir lang jo gut nit. Tome wir 
weg.” indes Tompt einer an das jelbig fenfter. es hat aber gar wenig 
liecht und Hort mich rauschen, wenn e8 was laub under mir, fpricht, „wer 
da?“ ich fweig, er fragt aber („wer da*)2) und indes muft ich mich ruftern 
gar wenig. „herr feit ir da?“ und fchreit von ftund an »funtus« »funtus«. 
des Tompt der haubtmann von Penſaw, der ein reblicher frommer alter 
man ift und fpricht, „ber brobft, feit ir da?“. ich {pri „ja“. redt er 
furder. „ir folt Der muter gots danden und weil ir lebt, das veft ir 
enpfaung eren, wenn ich hab es fur euch globt und feit getroft, euer ding 
werden gut und haben mich alſo in die ftuben gefurt. fie haben ein armen 
franden pertichen greulichen pfaffen gefehen und mich getroft, auch bericht, 
wie fie herr Eriftoffs Diener wern und wie dijer ambtmann und auch die 
Teiltfcher des unredlichen am beren gethann hetten, haben mich darnad) 
hinab gefurt zu Herrn Eriftoff. der hat gehalten uf einem wagen, und hab 
im da bor dem wagen mufjen gereden ein gefengfuus, das er in gutter 
meynung gethan bat und ob fie nacheilen werden 2c.; hat mich zu im uf 
fein wagen genommen, an fein feiten gefatt und uf fein flos Habichſtein, 
do er hoff Helt, gefurt und deſſelben tags aldo in der Hoffftuben uffen- 
werlichen 108 und ledig und uß was urjachen er das gethan hat, gejagt 
und mich gebeten, bei im fo lang zu enthalten. und mir ift vorkommen, 
dag man folle jagen, ich bett oft mogen loß werden, Bett ich gewölt, e. 
g. wais, das e8 wider die vernuft ift, wenn libertas ift de iure naturali 
et equa omnibus und ift nicht weniger da fie mich furten uf Dem wege, 
heit ich wider mein treu und glubde wollen thun, die ich alwege in mufte 
globen und thun, ich wolt ledig worden fein. aber got wolle und gebe 
das nicht, und wenn ich einem Heiden etwas geredet bat, als mich Tulius 
in offieiis gelert hat, ich wollts im halten, ius enym iurandum eciam 
barbaro servandum est, fpricht er, da got vor fey, wo ich fo leichtvertigt 
und unachtſam geweit were, wo het ich thoren e. g., ander mein g. 

e. g. fone, graven, herrn, ritter und Inecht oder irgent ein frummen, fro- 
lihen anfehen und weiß und verfihe mich zu e. g., das fie mir das nicht 
gunne®). melius est enim nomen bonum quam yngenta preciosa!) und 


1) Oberboben. Schmeller I 246. 2) Durchſtrichen. 3) 1 Strich fehlt 
4) Bgl. Breb. 7, 2. 
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bab umb beswillen gern gelitten, was ich gefalt habe und noch leiden wil, 
wenn es fagt der weis, qui non temptatus est, quid scit? forder g. h. 
am donerſtag nechit darnach ift Fridrich Feiltſch mit feinem bruder Peter 
und andern vier kommen und gleit gebeten vom herrn, das ex in gegeben 
hat und im anfang den herrn gebeten im zu vergeben, das er wider in 
gethan habe und gejagt darnach, ob er noch etwas von dem gefangen ge- 
haben mochte. ift heren Eriftoffs antwort geweft, „er ftet da, wil er dir 
etwas geben, es ftet zu im. ich heiß in nicht.” ich Hab mich vor uf dem 
wege gegen dem beren erboten, wo es Feiltſch gemeint were, ich wolt 
zwufchen e. g. und im handeln und bejehen, das ich berichte. Das nahm 
3. mit Dank an, worauf er (der Propft) von ihm Sicherheit vor ihm und den 
Seinen verlangte, was er erhielt. F. und beijen Leute blieben den Abend 
über bier, faßen mit ihm an einer Tafel zufammen und fchieden am andern 
Morgen freundlich von einander. dieweil ift die botihaft bie oben an 
fonig ufjen geweit, darnach am montag nechft der herr jelbvierde zu einem 
teihe geritten blog an das fie wert gehabt haben. Da wurde er plößlich 
bon Friedrich von Feilitſch und defien Leuten überfallen und mußte ihm ge- 
loben, fich felbft oder ihn, den Propft auf 5.8 Verlangen ihm zu über 
liefern. Hierauf bat Herr Ehriftoph ihn (dem Propſt) wider ein Gefangen- 
ſchaftsgelöbniß ablegen Lafien. des ift die jchrift wieder vom konig ein- 
fommen, der mich im zu antworten gein Prag gevordert hat. in dem hat 
herr Eriftoff im den handel abermals gejchriben wie vor aigentlichen und 
dat nicht anders geweit, der Tonig hab die Ding e. g. clerlichen auch zu- 
geichriben bis her igund Georgy von Prage kommen ift und da erfaren, 
das ſolchs nit gefchehen ift, das in nicht ein wenig bekömmert hat und 
nu er ir der Feiltſch weſen erfannt hat und befondern, fo er uf ir verclagen 
und gerechtigkeit ein mitleidung gehabt hat, nad) ir jage und uf des konigs 
geleite zu haben fie allen gleit hat, er hat auch euer g. gejchriben fur jy nad) 
laut der abfchrift, die er noch hat, aber es ift im dhain antwort worden. 
er bat gemeint, e& fey an e. g. gelangt, jo mag das als anders gefchehen 
fein. ‘aber gnediger herr, jo ich herrn Eriftoffen e. g. wefen bericht hab, 
hat er ein groß gevallen dorinn und fagt, er hab e. g. nicht erkannt, er 
wolle wider e. g. nicht mer thun und wo es e. g. gefelligt ſey, wolle er 
tun, was e. g. lieb und gevallen ift. furware der mann ift gut und 
from, al8 ob got wol e. g. von mir wol horen wirt. es hat auch Hayde 
und die feinen von ftund von feinen guttern muffe und fein igund, glaub 
id, bey herzog Hanns, das man in der Mard auch ein adhtung darauf 
bette. Herr Ehriftoph behandle ihn ſehr gut; er fpeife mit ihm und feiner 
Gattin zufammen, habe fein eigenes Gemach, das ihm geheizt werde. Während 
feiner Krankheit um Oſtern war er beſonders aufmerffam. es ift auch umb 
mitfaften dem heren ein brief kommen, in Fridrich Feiltich namen, die Schrift, 
der bote und brieve, daß petzl. ift aber alles unbelannt geweft und vor- 
ftriden, darin man den herrn gemant hat in feinem namen umb adht- 
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hundert gulden, oder mich oder fich ſelbs zu ftellen, wenn «8 fagen glaub: 
wirdige, die es follen von Fridrichen gehort haben, das er folle gejagt 
haben, da8 er den herrn beftridt Hab, fich, mich oder achthundert gulden 
zu ftellen. der h. hat es von im aber nicht gehört. er fordert aber audı 
im zu legen den fchaden, den er genommen bet, als er den herrn gefangen 
hat. im ift aber antwort worden, wo er under feiner handichrift neben 
glaubwirdigen fchreiben oder funften ein glaubwirdige jchrift thun wurde, 
wolt fih H. Criſtoff darinn halten wie einem frommen bern zugeburet. 
find hab wir nichts mer geſehen. nu g. herr fagen fie mandherlei, etliche 
fügen, er bewerbe fih am Nein oder Hark oder dofelbft umb, umb ber- 
berg und darnach wirt er manen; die andern fagen, er drehe fich. funften 
umb bey feinem vatter heimlichen und doſelbiſt umb und auch in eurer 
gnaden land umb den Hoff fol er underweilen enthalten werden. er jagt 
mich auch im gefengknus, er were umb Culmach geweit und wolt e. g. 
nit ein Heinen fchaden thun, funder das man von im fagen folde. id 
beforge, er hab forderer in eurn landen. die dritten fagen, er jey todt. 
wo das got gebe, jo wern alle land ledig, oder das man in ſunften etwan 
ufgehoben oder erlaurn konnte. Das alfo ift der Grund, weshalb Herr 
Ehriftoph nicht an Kurf. Albrecht gefchrieben Hat. Er felbft babe es im 
Kerker nie thun dürfen. Süngft nach Georgii habe fein Schwager Nidel 
Tretwen!), Bürger zu Zwickau, einen feiner Diener hierher geſchickt, um zu 
erfahren, ob er no lebe. An Berlin gelte er für tobt „und fteen aber 
nach der brobftey“. Er babe bisher geglaubt, „ich bet vil herrn, gonner, 
frundt und gut gefellen, aber da ift das alt fprichwort, in necessitate 
probatur amicus. ich bin gdermann nu unbefant worden. gnebiger herr. 
ich bat auch igund das willig armut, wenn ic} von dem tag meins gefengfnus 
dhein heller gehabt hab, bisher, wiewol der edele herr Eriftoff mir tuech 
zu cleidern, rod, hoſen, joppen, fugel?) zc. ußgenommen hat, auch bejchnecht 
und Tiehe mir wol, ich aber dheins alßo wil haben. beafi pauperes 
omnia habentes et nichil possidentes.” Das ift die andere Urſache ſwes⸗ 
halb er nicht geichrieben]. Bittet, ihm nicht zu verlaflen, da er ja „alweg 
als der pie hinder der thur berayt geweft bin“, „Damit ich armer pfaff 
uß ſolcher forg, elende und betrubnus Tomen mag." Bittet, ihn and 
M. Friedrich und deffen Gattin und M. Johann zu empfehlen, vornehmlich, 
daß lehterer die Bropftei zu Berlin inzwifchen handhabe. Johann möge eine 
Abſchrift dieſes Briefs erhalten?). geben uf Hebichenftein am donerftag 
nad) jubilate anno ıc. Lxxx. 

Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv Rep. XI 27a BI. 83—86. Abſchr. 

Bol. Nr. 861. Nach feiner Gefangennahme hätte Propft Erasmus, den 
die Feilitſche auf 1000 fl. fchabten, gern durch Bürgichaft feiner Verwandten 


1) Wohl der Cod. dipl. Sax. reg. II 13, 192 als Unterbergmeifter ermähnte. 
2) cuculla. 3) Was geicheben if, vgl. Berlin L c. 82. 
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in Zwidau feine Freiheit wieder erlangt; in Berlin, Hagte er, bekümmere fi 
Niemand um ihn‘). Uber die Verwandten erklärten dem Yriedrih von 
Feilitſch, der fih auch an fie wandte, ſolche „jüdiſche Verjchreibung nicht ein- 
gehen zu können, zumal der PBropit nichts befige".2,. Wibrecht beflagte die 
Gefangenſchaft feines treuen Nathes, den er hoch achtete), jehr, glaubte aber 
doch, um die Anſprüche ber Feilitſche nicht ind Ungemeſſene zu treiben — 
er wolle keine Straßenräuber reich machen — geringfhägig von ihm fprechen 
zu müſſen“). Doch wandte er fih an König Wladislaw; und diejer entfaltete 
wirklich Energied), er veranlaßte den Herrn von Wartenberg zu der oben 
geſchilderten Durchſuchung feines Schloffes, wobei er den Propſt fand. Da 
Bartenberg aber jelbft bald darauf in Feilitſchs Gefangenſchaft gerieth, mußte 
er fih verfchreiben, entweder den Bropft oder ſich ſelbſt auf F.s Verlangen 
zu ſtellen. W. kaufte fi hernach für 800 ff. los. Dies Gelb Hatte ihm 


1) Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Fehdeacten VII 80, 34. Propft an den Pfarrer bes 
Jungfrauenkloſters (dev Orden ber heil. Maria Magdalena von der Buße), zu Freiberg, 
Herrn Zorge. Er wolle Alles aus feinen Gütern zu Berlin und Schneeberg zurliderfiatten, 
ſchildert ſeine peinliche Gefangenfchaft. Er fürchte, feine alte Krantheit werbe wiederkehren. 
Er würde, um frei zu werben, gern Alles bingeben und ſich durch feiner Hänbe Arbeit 
nähren. Montag nah Severint 1479 (25. Oct). „mein hautſchrift.“ 


2) Bgl. L co. Nr. 31. 


3) Bgl. Albrecht an einige Verwandte bes Propftes, die Zwickauer Bürger Jorge 
Bland, Niclas Tretweyn und Michel Brandenburg (77). Er wolle feinen Straßenräuber 
reich machen. Die Räuber werben ihren Lohn fchon erhalten. Das Sprichwort jei wahr, 
daß „ein hinckender püttel einen zeitigen firaßrauber erlauft”. Er werbe ben Propſt fchon 
zu entfhäbigen wiflen; er felber wirbs für Buße und Abwaſchung feiner Sünden anjehen. 
Der Bropft habe nichts als feine Kleider und Bücher und feine beneficia, „Die er gegen 
got verbienen und verbeten muß, und iſt ein reblicher, erlicher, frommer prelat, ber ben 
pfenning nicht feinen herrn fein leßt und yederman ere erzeigt”. „benmach ift ſolchs nicht 
jein verbinter lone. feine ding werben, ob gott will, alle gut. bes wöllen wir ein getruer 
fürberer fein und folt es uns als vil Foften, als feiner zweinzigk vermöchten, nicht den 
veinden zu nug, ſunder zu ſchaden. das ſetzt in Leinen zweinel. es iſt ein "armer wirbt, 
ber bezalung einer erten nicht erwarten lan.“ datum DO. am montag nad bem fontag 
iuvocavit ao. ıc. Lxxx (21. Febr.). 

4) Albrecht an Kindeberg. 17. Nov. 1479. Ansbach Mittwoch nach Martini. 45. Er 
ſchreibt noch, K. folle nicht zeigen, baf er durchaus Frieden wolle; jolange der Propſt gefangen 
jei, jet das unmöglich, das reime fi zufammen „wie helfen uud falgmefien” (vgl. Zimmerſche 
Chron. II 408). K. rlipmt fich übrigens, daß, feitbem Albrecht in bie Marl gezogen, in 
jeinem Amte außer ber Gefangennahme bes Propftes und einem Haube gleich darnach, leine 
Unthat verübt worben ſei. Vgl. Fehdealten Nr. 60. 

5) Bol. 37. 38. (Brief Albrechts an Wladislaw. 8. Nov. 1479 d. d. Gunzenhauſen.) 
78. 79. 80. (Wladislaw an Kindsberg. Prag, Sanıftag vor Remtnifcere im neunten Jahre. 
(26. $ebr. 1480.) ad relacionem dni. Cristoffory de Viezthum marschalcy curie dni. regis 
81. 82. 83. (Albrecht an Kinhsherg. Ansbach, Mittwoch nach Dcult 1480. 8. März. Eonc.) 84. 
(Kinbeberg an Albrecht. 14. April 1480. Freitag nah Duafimobogentti. Or. Die von F. 
feien durch ben Ernft bes Königs mürbe gemacht, wünfchen, „ver wein wer wiber im fas“. 
Der Bropft folle frei fein.) 86. (Albredt an Kinbsberg. Er werde fich nicht hinter bem 
Könige richten. 21. April 1480. Eonc. Ansbach, Freitag vor Jubilate) 87. Wladislaw au 
Werecht. (Anrebe Vater. 4. Mai 1480. Prag, Donnerftag „nad bes hiligen ereuzs tag“ 
im neunten Jahre. ad mand. dni. regis. Or.; 
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Albrecht gegeben, der ihn dafür als Diener gewann!). Er wollte aber nidt, 
daß es in %.'3 Hände käme und ließ es nur bei bem Eiſenacher Rathe Hinter- 
legen ?). Herzog Wilhelm Tieß es aber trotz Albrechts Bitten F. mit Yu: 
ftimmung W.'s ausfolgen?), und diefer (und wohl gleidyzeitig der Propfl) 
fam frei. Die Fehde aber dauerte weiter. Es gelang dem F., den Schwager 
des Kunz von Luchau, ben Hofmeifter Jorg von Zebwig‘), den Marfchall 
Ritter Georg von Wangenheim?), den Korg von Schaumberg zu Radel®), 
ben Dietrich von Haßlach'), den Korg von Geilingen zu Illesheim (Befiger 
eines Gutes von 5000 fl. —— gefangen zu nehmen. Wie fie mit den 
Laufigifhen Befehdern, Erbmannsdorf und Genofien Berührung hatten, fo 
fanden fie Helfer im Stifte Würzburg, im Naflauifchen, vornehmlich in Heflen. 


1) ibid. Nr. 107. 108. 

Bol. au Nr. 106. Albrecht ſohnt den ebien, feinen Diener unb 2. &. Chriſtoph, 
Herrn von Wartenberg, Herrn zum Habichtflein und befien Bruder Siegmund, Herrn zu 
Tetſchen mit feinem lichen befondern Paul von Streitberg aus. Sie waren mit letzterem 
in Feindſchaft wegen befien Fehde mit König Wladislaw. Kabolzburg, Mittwoch nad 
Marine Nativttatis 1480 (13. Sept. Eonc.). 2) Bgl. Ar. 89. 98. 

3) Albrecht an H. Wilhelm. 1. Sept. 1480 (Ansbach, Freitag Egidientag. Conc. 102). 
9. Wilhelm an Albrecht. 8. Sept 1480 (Weimar, Freitag Marine Nativitatis. Or. 105). 
Albrecht an H. Wilhelm. 13. Sept. (Kabolzburg, Mittwoch vor Eraltac. Eruci® 1480. 107. 
Conc.). Bgl. auch Nr. 108. 114 (Non. 1480 wurde Wartenberg frei). Albrecht bedauert, 
daß W. durch Geldzahlung frei geworben. 7. Jan. 1481 (Sonntag nad) >drium regum« 
1481. 116. Conc.). 

4) Val. hierzu u. A. den Brief ver jungen Herren an Briebri und Peter von Fei⸗ 
litſch (134. Eonc.). Befehlen ihnen, ben Jorg von Zedwitz ungeichaßt freizugeben ober bie 
Schatzung höchſtens von den markgräflichen, nicht aber von ben ſächſiſchen 
ober Geraiſchen Lehngütern besfelben zu erheben. Nürnberg, Sonnabenb nad 
Stephani inventionts 1481. 4. Ang. 134. Abſchr. Notiz. „bife copei iſt Jorgen von Zebit 
aus der Sechsifchen canzelei gegeben. bat mein herr befolhen abzufhreiben und 
zu behalten.“ Bgl. auch 135. Zebwig wurbe nach Boitsburg gemahut. Beſchwerde 
Albrechts darüber an Graf Bhiltpp von Naſſau. Nürnberg, Sonntag Oswaldi 1481 (135; 
5. Aug. Eonc. Desgl. an Landgraf Heinrich von Hefien. Nürnberg, Montag Sirti 1481. 
136. Conc. 6. Aug. 5) Bgl. Nr. 208. 6) Bgl. Ar. 181. 182. 

7) Schwiegerſohn Schaumbergs. 181. 182, 

8) Bgl. 171. Eonc. Albrecht an den Biſchof von Würzburg. Er bulbe gern, baf 
die Seinen in feinem Lande nad ihren Feinden ftreiften, aber es müſſe befcheibenlich ge 
fehehen und es bürfe babet Feine gemwaltfame That verlibt werben „wo fie bin ımb bere 
weberten als bem Heiden geſcheen tft“ und als fle durch Emskirchen fireiften. Und neben 
den Würzburgern flreiften die Weilitfcher. Hätte man das vorher gewußt, märe Jorg Gei- 
lingen nicht gefangen worden. Eonc. s. d. Gleichzeitig verſchiebt Albrecht einen Tag zwiichen 
dem Biſchof und Hartung von Egloffftein. Biſchof Rudolf mißbilligt hierauf das Treiben 
der F.; er ftreife nur gegen feine Feinde und erlaube Albrecht das Gleiche Würzburg, 
Mittwoch nad Georgii (24. April) 1482. 172. Or. Daraufhin ſchickt Albrecht einen Ge 
ſaudten an ben Bifchof, verwendet fi für Gottfrieb Graf von Hohenlohe, ber mit bem 
Biſchofe ftreitet, und bittet, die F. nicht im Stift zu dulden. 174. Eonc. Die Stabt Winde 
beim läßt am 4. Mai verfichern, daß fie an Geilingens Gefangennahme unſchuldig fe. Sams 
tag nach Walpurgis 1182. 4. Mat. 175. Or. Albrecht an Windsheim. Würbe gern jehen, 
daß ©. Durch fie frei fäme. Ansbach, Cautate 1482. 5. Mat. 177. Conc. Über Gelingens 
Bermögen und Gut (Illesheim) vgl. Nr. 186, über bie Gefaugennahme felbft vgl. Ar. 192. 
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Ihre Gefangenen mahnten fie nad) Luder!) oder Stedelnberg?) bei Fulda. 
Die Ganerben von Lindheim, die jede Beziehung zu Friedrich von Feilitſch 
abgeleugnet hatten, nahmen ihn nachher felbjt unter die Zahl der Ganerben 
auf?). So zog ih die Fehde Jahre lang hin. Sie, wie das ſonſt üblich 
war, dadurch auszugleichen, daß er den Gegner in feinen Dienft nahm, ver 
bot Albrecht jein Stolz. Er erklärte, er ftelle nur Fromme Leute an, nicht 
Straßenräuber:).. Er wünſchte, daß die 5. von allen Gefangenen feinen 
Pfennig bekämens). Er fuchte ihnen dadurch entgegenzuwirten, daß er den 
Zandgrafen von Heffen®), den von Iſeuburg, vornehme heſſiſche Räthe?), den 
Biſchof von Würzburg?), die fränkiſchen Städte®), die böhmischen Großen, 
die Sachſen 10) u. A. erfuchte, die von F. nicht zu dulden. Um 18. Mai 1482 
befuchte er Herzog Wilhelm dieferbalb zu Koburg!!. So erbittert er über 
die 5. war!2) (ihn empörte z. B. die Roheit, mit der fie den Hofmeifter org 
von Zedwitz behandelten, den fie fchlugen und ftießen)13), fo wenig konnte er 
doch (gleichzeitig durch den Streit mit den fränkiſchen Bifchöfen über die Pfaffen- 
ftener in Anfpruch genommen), daran denken, ernitlich gegen fie einzufchreiten; 
er duldete Verhandlungen, die ihm von den verfchiedeniten Seiten!‘ (vom 


1) Bol. Nr. 88. 93, bei Eberhard von Lüber. 

2) Pol. Nr. 115. Auch Joh. Wolfskehl zu Voitsburg beherbergte fl. VBgl. Nr. 127. 
Albrecht an Wolfskehl. Conc. Ansbach, Dienſtag nach Iudica 1481 (10. April). 

3) Vgl. Jacob von Kronberg an Albredit. 1481. 31. Aug. 144. Or. Ferner 150. 
155, befonders 168 (die Mitteilung ber Aufnahme F.'s). Albrecht bietet hierauf ben Gan- 
erben zu 2. die Bermittelung an. Plafjenburg, Montag nah Palmarım 1482 (1. April). 
Conc. 170. 

4) Albrecht an Graf Lubwig von Iſenburg. Ausbach, Donnerftag in ber Pfingfl- 
woche 1482 (30. Mat). 188. Eonc. j 

5) Bgl. Nr. 108. Bgl. auch 189. Albrecht an Herrn Asınus von Rofenberg. Ans» 
bach, Dienftag nah Trinitatis. A. Juni 1482. Come. 

6) Brief des 2. Heinrih von Heſſen an Albrecht (Chriftian von Hayn überbrachte 
Albrechts Bitte) d. d. 16. Febr. 1481. Marburg, Freitag nach Valentini 1481. 117. Or. 

7) Den Abt zu Fulda (Graf Hans von Henneberg), Marfhall Konrad von Manspach, 
Sofmeifter Hans von Dörnberg, heſſ. Marſchall Hans Schenk, Andres von Here, Amtmann 
zu Salzungen, Herman und Jorg Riebefel zu Eſchenbach, Kunrabt und Joſt Gebrüder 
von Troyß, Reinbarb von Boineburg, Amtmann zur Kaffel (113). Vgl. auch 118. 119. 

8) Bgl. 163. Biſchof Rudolf an Albrecht. Schidt ein Mantfeft der von F. Würz⸗ 
burg, Mittwoch nach Reminifcere. 6. März 1482. Or. Rechtfertigung Albrechts. Ans⸗ 
bad, Samftag nach Ocult 16. März 1482. 167. Cone. 

9) Bol. 3. B. Nürnberg, Germ. Muf., Albr. Achilles. Or. 3. Juli 1482. Albrecht 
an Windsheim. Feilitſch folle erzählen, er (Albr.) enthatte ihm 72 fl. vor. Das ſei eine 
Lüge. Fragt, ob ex es wirklich gefagt hat. Kadolzburg,] Mittwoch) nach viſitacionis Mariae 
1482. Ebenſo an ven Rathefreund Jorg Rüdiger, ber von ber YAusfage 5.8 erfahren habe. 

10) Bgl. 1. c. Fehdealten Nr. 182. 11) ®gl. passim. 

12) Er nennt fie Lügner, Böſewichte :c. 

13) Albrecht an Jalob von Kronberg. Kabolzburg, Sonntag nad nativitat. Martae 
9. Sept. 1481. 149. Eonc. 

14) Bol. Nr. 109. Bermittelungsverfuh Ritter Apels von Lichtenflein zu Gmünd 
und Philipps von Seldeneck, (Reiterhauptmann H. Wilhelms). Brief Albrechts dieſerhalb 
an Hptm. Redwitz. Ansbach, Donnerſtag nach Lucia. 14. Dez. 1380. 111. Eonc. Bom Land» 
grafen von Heflen vgl. 120. Albrecht am L. Heinrich. Ansbach, Freitag nad kathedra Petri 
(23. Sehr.) 1481 (124. Eonc.) und Ansbach, Freitag nah Eſtomihi (9. März) 1481. 125. 


608 1480 April. 


LZandgrafen von Heflen, der Familie Feilitſch, Heinrich von Luchau und 
Dietrich RAD von Kollenberg) angeboten wurden, und eröffuete auch dem 
Konrad von Luchau und dem Hans von Sparned, um berentwillen er in bie 
Fehde gelommen, daß, fo unbillig es fei, wenn bie F. ihn wegen ihrer 
Schulden in Anſpruch nähmen, er doch darauf halten müfle, daß fie den 2. 
gegenüber ihre Verbindlichkeiten endlich erfüllten). Auf diefer Grundlage 
gelang benn fchließlich ein Ausgleich; dad Hauptverbienft hierbei hatte Dietrich 
Rüd von Kollenberg. Am 1. Auguft wird der Streit geſchlichtet. Alle Ge 
fangenen find frei. Kunz von Luchau zahlt den von Feilitſch 400 fl., wofür 
fih Michel Herr zu Schwarzenberg und Ritter Heinrich von Luchau verbürgen?. 
Am 9. September 1482 erfolgt ein endgültiger Ausgleih?). 


660. 
April. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Vandbede. Streit mit Balthafar von Sclieben. VBerhältnik zu 
Pommern. H. Hans gegen die Herzogin von Teſchen. 

Lieber fun! der ritterichaft Halben in allen Marden mißfellt uns nit, 
aljo das im volg geichee. deßgleichen gefellt uns eur antwort und junderlid 
vor anderm, das ir frid macht mit ir Hulf und euch nymants zu lieb 
laßt fein. wolten die Mittelmerdifchen ftete in ſechs jarn auch bezaln, wer 
faft gut; und hett es faft beſſer gemacht, dann wirs erlangen haben mögen. 
Balthafars von Sliben halb gefellt und eur antwort in eim ftud, fo er 


Come. 158. Cone. Es findet auch ein Tag zu Frankfurt flatt. 162. Über die Bermittelungt 
verfuche ber Familie Feilitſch vgl. Nr. 131, Freunudt von der Taun zu Salltz, ein naher 
Berwanbter des Hauptmanns Rebwig, ſuchte auch zu vermitteln. 132. 140. Albrecht am ben 
Lanbichreiber dieſerhalb. Nürnberg, Samflag nach Ulrich 1481 (7. Iuli). 140. Conc. 

H. von Luchan und Rüd von Kollenbergs Anerbieten nimmt Albrecht an. 5. Mai 
1482 (Kantate Ansbach. 178. Eonc.). 196. Conc. (Albreht an Rud. 14. Zuli. Schwabach, 
Sonutag nah Margaretha 1482; es wirb ein Tag auf Samſtag und folgenbe Tage nad 
Schwabach angefekt. 

Auch auf H. Wilhelm und Bifchof Rubolf von Würzburg erbtetet ſich Albrecht. Bgl. 
Brief Albrechts an Redwitz. Koburg, Samſtag nach Himmelfahrt. 18 Mai 1482. Conc. 182. 

1) Heinz von Kindsberg ſchlug bad von Anfang an vor uub meinte „zu eimem 
bunten flaiſch gebort ein wolfene falfien” (19). Bgl. auch Albrecht an Redwitz. Gunzenpaulen, 
3. Nov. 1479 (Mittwoch nach Allerheiligen) 37. Eonc. Gleichzeitig fragt er an, wer von ben 
Vogtländern etwa es mit den F. halte. Vgl. auch Nr. 43, ferner Nr. 70. Albrecht au Kinds 
berg, d. d. Ansbach, Sonntag nach concept. Marine. 12. De. 1479. Eonc. Bgl. auch Rr. 26. 
28. (Albrecht au Redwitz. Ausbach, Sonntag nach Dionyſti und Dienflag nad Dionyfü. 
Or. 10. und 12. Oct. 1479.) 

2) Ausgleich d. d. Schwabach, Dounerflag vincula Petri 1482 (1. Aug.). 201. 203. 
Zunähft wirb allerdings nur ein längerer Auſtand vermittelt. Am 10. Ang. bittet Geilingen 
Albrecht, ihm das Schatzgeld, bas er nicht zu zahlen vermöge, vorzuftreden. 205. Dr. 

3) d. d. Zenm‘, Montag nad nativitatis Marine 1482. Or. 208 Am 9. Sept 
(d. d. Langenzenn 20.) befennt Kunz von Luchau und feine Hausfrau Agnes, geb. von Zed 
wi, daß Albrecht ihnen an ber Hauptſumme, bie fie anf Schloß und Amt Selb haben, 
300 fl. bezahlt bat. Langenzenn, Montag nad Markise Nativitatis. Couc. mit verſiegelt 
durch Ulrich von Zebwis und Iorg Schtentinger. 
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nit ambiman wol fein, das mans!) mit einem andern beſetzt. der lehen 
halben ift gut zu einer lengerung gewejen, aber zum grunt dient es nit. 
es bett fich gezimbt und noch, das ir bett geantwort, ir bett in und fein 
fun gern zu mannen, darumb wolt ir fie behalten; auch fo fei er nit fo 
nötig, das im not thu zu verlaufen ſeins leibs narung halben; wurd es 
aber not Eunftiglichen, fo babe er mer und beſſers zu verlaufen, dann eur 
lehen, deßhalben thue der verwilligung nit not, fein Iehen zu verlaufen, 
die er von der berichaft Hab. ift nu gut, von unfern wegen im die ant- 
wort zu geben, mogt ir es laſſen gejcheen mit dem zuſatz, das fei euer 
meynung auch. ſunſt gefallen ung die andern antwort feinenhalb wol. 
wir haben im nichts zugejagt, dann was die Schrift innen Halten, die wir 
dem von Lubus hinein gejchriben haben. und jchiden uch hiemit, was er 
ben herren von Sachſen geichriben und wir in dorauf geantwort haben, uf 
das ir wißt unfer helfrede. wol wais der von Lubus, bett er wollen ge- 
riht fein zu Brandburg, wir betten in erlafien der anſprach unſernhalben, 
das gejcheft antreffend. aber zum Gebichenftein?) wurd im mer nachgeben 
nad) laut der fchrift, die wir dem von Lubus deßmals zufchiden; dagegen 
behilten wir in der federn den anſprach des gefcheft? halben; wie man im 
thut, jo behalt Die guter, das ift unfer rate; möcht man dann ben brive 
mit zimlichkeit, wie es angejehen ift, oder neher heraußbringen, liſſen wir 
gefcheen, aber nit weiter liffen wir uns dringen, gingen in fein ander 
recht, dann wie wird geboten haben, des prelaten, bern, mann und ftete 
gefetigt find geweien zu Berlin uf dem herrntag vor unferm abſchid, das 
ift fur unfern lehenheren, von dem wir unjer afterlehen zu lehen tragen, 
wie recht ift; bett wir fordrung zu im, numen wir vor den teten oder den 
mannen, yeds als es fich gepurt, recht, billich, hat er lehen halben einicherlei 
ſpruch zu ung, er nem aud) recht vor unſerm lehenherrn, ala recht ift, von 
und als eim kurfurſten des veichd. grave Hannſen von Honfteins halb 
gefellt uns eur antwort, und das ir nichts verlegt, vergebt oder verkauft 
von unſerm erbe, gefellt ung am allerbajten. Dolgelin?) halb Wernern 
von der Scholmberg antreffend, wie eur zettel deßhalb anzaigt, nachdem 
wir merden, das es euch gefellt, laſſen wir ung auch gefallen. der Steti- 
niſchen dochter halben wifjen wir wol, dag Vogel ware hat. es ift aber 
uberfehen worden zu Dangermund‘), do wir die v° gulden Schandten, do 
folt man den brive heraus genomen haben; doch das neurt herzog Buxlaff 
fur fich, fein gefwiftret und erben verfchriben bett unter feinem innfigel>), 
alleint das man auch dorein jet, welche jwefter oder dochter vor nit ver- 
geben oder ausgericht weren; wais nach der Merdifchen weis unfer canzler 


1) Wohl fein Amt Trebbin gemeint. 
2) Bei der Zuſammenkunft Albrechts mit Poſtulat Ernſt, Auguft 1479. 
3) Df. Hei Seelow im Kreiſe Lebus. 4) Bgl. Nr. 591. 
5) Durdfir. folgt: „und das bie lantſchaft hieauſſen blibe.“ 
Briebati, Sorrefpondeng. IL. 39 
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ber von Lubus bas die notteln zu ftellen dann wir. herzog Hannfen vom 
Sagan ſach ift ung Iait unſers Lieben bulen!) halb; funft gefellt es uns; 
und wolten, das er got als wol erzurnet als bie leut in der werlt, bomit 
im yederman vwiderwertig wer. unfer pul wirt bald gerett, wo es gemit 
nit gejcheen ift, denn der konig, die furften der Siefi und bie ganz Slefi 
wollen darzu thun, als uns glaublich bericht Hat unſers dochtermans herzog 
Heinrichs von Munfterberg botichaft?). 

der taufent gulden halben, domit wir euch gelaffen follen haben‘), 
hat die notturft ervordert, denn wir haben der xım" gulden, Die wir in den 
trigsleuften bieauffen entlehent haben, nit mer bezalt, dann ur“ gulden 
das jar; wie es joch uf das ander jar gee, ftet ain wol berat. als ir 
uns zuſchickt ein fchulbbrive, wer nit not geweſen, wir wiflen in wol, und 
kumbt die ſchuld alfo ber: er hat uns m“ gulden gelihen, mm” guiden ifi 
eur lieb von unfer mumen und der land wegen herzog Burzlaff ſchuldig ge 
weien, die hat er im geben, das find die vr” gulden, haben wir bede verfchriben, 
haben wir mm” gulden doinnen gelaffen zu der bezalung fur unfern teil, 
wiewol wir neurt m"gulden entlehent hetten, angefehen, das wir auch von 
Sigmunden Rotemburg 1" gulden entlehent und uf Cotbus geilagen haben, 
domit nichts Hinterjtellig bleibt zu bezaln, das wir gemacht haben, es treff 
an folbner oder anders; haben wir mer bezalt, ift uch unverborgen. auf 
wer nit not geweien, von Frenckiſchem gut der keins zu bezaln, dann es 
ift alles in der rechnung, dafur man die 1” gulden geben foll, und bleibt 
dannoch ubrig ob xx” gulden. wir find erfreuet, das ber vorreter ge: 
fangen, und als wir getrauen nudoling gericht ſei. wie ir euch halten folt 
mit befeßung der los, das halt nach rate der unfern dortinnen. item ber 
verfamlung halb, ift unſer rate, das man es halt, wie von alter herkomen 
ift. do gefchicht nymants unrecht, weder herrn oder mannen. es iſt funfl 
fovil verjamelt, das man ſchir nit wais, wie es ein geftalt hat, hoch mag 
es wol dulden, big wir eineft binein komen; ift nit not, jo haft zu aut 
worten; fo fie willig find und fich williglich Halten, iſt ſich billich zu 
veriehen, das in die herichaft deiter gerner gnade erzaig‘). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhto ©. 11 N. 1/1 Nr. 49 fol. 66ab. 67a. Antwort ment 


bern uf ben brive, vom Bayılin bracht am montag nad quafimodogeniti im 
Lxxxten (10. April). Gin Abbrud bei Riedel C. II 288 fi. vielfach abweichend. 


4. April [1480] Niebel ©. II 249. Kurf. Anna an Kurf. Albrecht 
Bitte, den Meifter Konrad in die Mark zu fhiden, da der neugeborene Prinz‘) 
ein Gebrechen Haben fol. Ansbach, dritter Dflertag s. a. 

1) Gemeint if} die von H. Hans angegriffene Herzogin von Tefchen, übrigens bie 
Schwägerin von Albrechts Schwefter Slifabeth. 

2) Durchſtr. folgt: „wir fchiden euch mit was uns von Hungern zu botfchaft komen 
ift, wiewol fie fchreiben, fie haben euchs auch angefchtdi.“ 3) Bgl. Ar. 649. 

4) Betrifft Die Korberung ber Maunfchaft, ihren bie gefammte Hanb am ihren Leben 
zu verleihen. 5) Wolfgang. 
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661. 
(Ansbach) Mai 3. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath zu Eger. 


Ihm fei der Handel betr. „Erasmus Bruner” unbelannt. Er habe daher 
ihren Brief an Ritter Hans von Redwitz, Hauptmann auf dem Gebirge, ge 
fhidt. datum Onoltzpach am tage erucis invencionis anno x. LXxXX. 

Eger, Stabtardiv. Dr. 


Am 18. October fchreibt Albrecht nochmals in ber Angelegenheit an 
Eger. Er Habe ihnen empfohlen, fi an ben Hauptmann auf dem Gebirge 
zu wenden. Da fie ihm nun nochmals dieferhalb fchreiben, werde er nad) 
jeiner Rückkehr aus Nürnberg felbft die Sache unterfuchen. datum Nurmberg 
am mitwochen nah Galli anno zc. Lxxx°. 


662. . 
(Benedig) Mai 3. Kurf. Ernſt an H. Albrecht von Sachſen. 


Der Hauptbrief enthält einen Bericht über die gute Aufnahme auf feiner 
italienischen Reife. geben zu Venedie am mitwochen invencionis crucis anno 
x. Lxxx!). 


Neue Beitung. Man meldet große Rüftungen der Türken, weiß aber 
noch nicht wohin, ob gegen „Rhodis“, gegen „Ragus“ oder gegen „Brunbis” im 
Königreich Neapel. Das letztere ift das Wahrfcheinlichite, „des etlich Teut nicht 
fere erjchreden, wiewol ine die freud inn unluft komen mocht“, da der Türke 
Riemandem Glauben Hält und eins nach bem andern erobern will. Außer⸗ 
halb Venedigs erzählt man, der Türke habe nad Friedensſchluß den Vene⸗ 
digern eine Stadt oberhalb von „Ragus“ abgewonnen, „das alhie inn mancher 
weiß geferbt und entfchuldigt und doch alſo angebin wirt, dad mann fich zu 
im keins glaubens oder treu verfiht”. Man fagt bier als gewiß, Venedig 
babe mit dem Bapfte einen Frieden gemacht, der auf Ascenfionis domini 
(11. Mai) angehen fol, von dem der K. von Neapel, weil er ſich gegen beibe 
Seiten nicht wohl gehalten, ausgeſchloſſen fein fol. Der Graf von Erabaten, 
ben die Venediger mit 5 „Galeyen“ und vielem Volk gegen den K. von Ungarn 
unterftäbt haben, ift 2>—3 Tage vor ihm bier eingetroffen, wie man fagt, 
weil die Benediger, „basfelb land zu Veye, das fie im gered, innhaben und 


1) Bgl. au Weiner, Sächſ. Erneſt. Geſ.Archiv Reg. E fol. 13a Nr. 24, 9. Abſchr. 
Kurf. Ernſt an H. Albrecht. Seine Briefe 2c. habe er zu Pfaffenhofen erhalten; er werbe 
ihm mündlich antworten. Geftern ſei er nah Eichſtädt gelommen und wollte heut nach 
Ansbach anfbredden, jet aber auf brinugenbe Bitte des Bifchofs noch hier geblieben. H. Otto 
von Bayern jet zu ihm nach Ingolſtadt gekommen und habe ihn nach Neumarkt eingelaben. 
Bis jet habe er noch nicht zugeſagt. Er wolle vielmehr morgen mit ben ihm entgegen- 
gefandten Rätben Kurf. Albrechts nach Ansbach aufbrechen und hoffe Freitag bort zu fein. 
Bon ba wolle er jo bald als möglich über das Gebirge nah Zwidan reiten. datum Ci⸗ 
flett feria 4. post pentecosten anno etc. 80. (24. Mai, Am Freitag nad Corporis 
Chriſti (2. Iunt) IR Kurf. Ernft in Hof. 

39* 
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im das nicht wollen folgen lafien, ebir fie des ein verftentuis mit im ge- 
wunnen. datum ut supra!). 


Weimar, Sächſ. Erneſt. Gei.-Arhiv Reg. A fol. 286 Nr. 99. Abfchr. Gebr. Mülle, 
Reichstagstheatrum VI. Borftelung ©. 46 f. 


663. 
Mai 6. Bürgermeifter und Rath zu Conſtanz au Bürgermeifter 
und Rath zu Ulm. 


Sie hätten vom Kaifer die Aufforderung zu Kriegshülfe wider ben König 
von Ungarn erhalten. Bitten um Rath und fragen, ob irgendwelde Be 
rathungen der Stäbte dieſerhalb ftattgefunden hätten. geben nf fambitag nah 
des bailigen cruz tag im mayen, als es funden warb, anno bni. zc. Lxxx?) 

Couſtanz, Stadtarchiv. Miffive 1480. 


663a. 
Mai 7. „Fertigung doctor Pfoteld in die Mard am ſontag vorem 
ioeunditatid im Lxxxt",” 

Item gieng ber lauf mit ber Zoffend) nit fur fi; dennoch finb do zxv= linge. 
gulden; mag man gleihwol unfer tochter vergnugen, fo man löoßt Cottbus unb Peytz und 
die berichaft von tem von Barbi. das trifft bey xvimjm Reiniſch gulden, daunoch behelt 
man uberig XII" unb ve Reinifh; bo mag man and ein Inden mit verftoffen Bis als 
lang das das ander gelt auch gefellt ober Crofſen unfrer tochter wiber würdt. das behelt 
euch allein, ob es alles felet, begleichen ben hernach volgenben weg: item unſer tochter 
nem bie xxvm Unger. gulden nud kumm beraus zu uns; wollen wir fie halten als unje 
tochter umb ir das gelt einlegen zu getrenes handt umverrädt. fo dann bas ander gelt 
oder Erofien gefelt, gefellt Exoffen, jo nem es unb das gelt hieanfien darzu und zieh hinein 
gein Eroffen, gefellt aber das gelt für Erofien, fo volg es ir herauf; möllen wir ir bat 
auch einlegen zu getreues bandt. geet ber heirat für fih ber billichkeit mach mit dem lonig 
von Beheim, fo hat fie es berayt, unb das berayt gelt Hilft gegen den Beheimen den ray 
wol tanzen; geet aber ber beyrat nit fur ſich und nymbt ſuſt einen man, fo la man ic 
volgen xxx" R. gulden. nymbt fie aber keinen man, fo geb man ir zu leipgebing mm 
guiben für die xxxm gulden. bennoc find noch uberig xxxvim R. gulden; davon muß 
man vergnugen berzog Wentzlaw; die uberigen xxxm bleiben ber berfchaft; mögen wur 
auch geleiben. und wil man bortinnen geben und unfer tochter vergnügen, damit fie de 
innen bieib, mögen wir alles geleiben, das gelb unb fie dortinnen bleib, allein ob te 
heirat für ſich gee, das fie ir Lxvrm gulben hab, bamit fie am bem heirat nit gejeumt je; 
dann folt man das gelt verruden und unfer fon bortinmen bas müſſen aufgeben, wo 
wolt man es nemen? und warb ber lebft irrfal böfer deun ber erfi. man fertigt fir wel 
mit vım gulden zu bem, das fle vor bat, bas fe geſmückt ift als ein konigin; fo werben 
ir 1x gulden, bie wolt ber konig von ben von Sachen genomen haben), das wolten fie 


1) Auch die andern Berichte Kurf. Ernfls von feiner italieniſchen Meife find bei 
Müller gebrudt, doch fehlen in dem Briefe d. d. Rom 2. April bie Eingangszeilen, in 
benen ein Brief H. Albrechts recapttultrt wird, wobei von „abſlahung bes tags zu Acerbif”, 
(vgl. Riedel 8. V 343), der Erbmannsborfien Fehde und von Verhandlungen mit 8. 
Wladislaw wegen ber „Icheben“ [von 1471] bie Rebe if, und gegen ben Schluß eine Zeil, 
in ber Intrigueg der Stabt Erfurt gegen Sadıfen in Rom erwähnt werben. 

2) Bgl. Sanfien 1. c. II 395 Nr. 559. 560. 3) Vgl. Nr. 654. 4) Bgl. S. 569. 
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nicht thun, doran fließ der heirat, als wir bericht werben. item möchten umfrer tochter 
werben und bleiben Exoffen, Grönnberg, Swibiſchen und Zülch, fo lang bis man es von 
ir ſoſet umb Lxvim gulden ober ſovil golbs wert als das treff, flagen wir aud nit ab; 
tönt man aber mer borauf bringen, nachdem ber könig uns und unfern lindern vermaint 
gnad zu thun, bas wer uns noch Tieber. item wir geben unfer und marggrave Fridrichs 
figel dem Pfotlein, damit nach laut ber bericht als helfer zu verfigeln was not if. item 
reyt aufſerhalb unfer eigen laud nyndert on gleit. item Sigmund Rotemburgs dinft halben 
und der m gulden halb, toten zu beftellen, fol Pfotel unferm fone entbeden in oculto: 
item Sigmund iſt ein guter dinfiman, wir find aber berfelben kriegsleuft halben boinnen 
und hieaufſen mitfambt dem unſerm bes zu ſchaden kommen Über umb gweymalhunbertiaufent 
gulden. wir geben im rm gulden koſten zu beftellen gein Cottbus, ift eins teils den fülb« 
nern worben, bie man on nut bo heit; das übrig glauben wir fmed unferm fon in ber 
banbt als nichts, bo wir vil ze pferb folten von haben verlegt, wenn wir mit einem ryet 
dar wern Tomen; ber Bogel wayß ben handel wol. item ein crebenz au unfern fon marg⸗ 
graf Sohannfen. item ein .crebenz an frau Barbara). 


Nürnberg, Kal. Kreisarchiv S. 11 8. 1/1 Nr. 45 fol. 72. 


ibid. 71b. antwort meinem herren marggrave Sohannfen des Merdamers ?) 
halben von Berlin. Kurf. Albredt an M. Johann. Lieber fon. als ir 
uns habt geichriben bey dem Merdawer, haben wir verlefen. und nachdem 
der fnab nu mundig it und einred hat, Die wöllet hören. und laßt darumb 
ergeen, ſovil und recht if. datum Onolczpach am fontag vocem tocunditatis 
ao. zc. Lxxx (7. Mai). 

„bat der Merdawer den brief genomen zu antworten.” Vom felben Tage 
ift wohl Wlbrechts Brief an den Bifchof von Lebus (71a). Lieber frund. 
als ir uns gefchriben habt herr Wilhelms halben, gefellt und, jo es wider 
herr Boffen nit ift?). und thut das befte in allen ſachen, als uns nit zweivelt, 
fruntlich und mit gnaden zu erkennen. ir fchreibt ung, was wir doinnen on 
und nit gehandelt wollen haben, jollen wir euch wiſſen laffen: was do gut 
und nuzt ift, fehen wir alles gern, das geſchicht mit wolbedachtem rate. ſunſt 
was in windeln geihicht, glauben wir wol, das an und nit gelang, das 
ſtrafft fich felber, dann der ſchade und nutz fellt im in peutel. datum. Zettel. 
Lieber gevatter. das fehreiben wir darumb, wer ein gevattern hat, der hat ge- 
rechtigkeit zu des bulichaft, der das kint gehaben Hat. dabei laflen wirs 
bleiben bis zu unfer hineinkunft; denn die Ann ift ung zu wach und mags 
nummer erleiden. und gedendt, das die vefchen winden bald kumen. wir 
dorfen ir, dann euer alt petler‘) dogen nichtd. damit feit got bevolhen in 
gemain und in funberheit, das ift man und weib. und fagt der Keten 
unfern dinft! 


1) Wohl gleichzeitig (ibid. 70b) ein Brief Kurf. Aunas an M. Barbara. 

Liebe dochter. unfer herr und gemahel fchreibt euch alle fach, ſovil uud er ways 
und glaubt. aber das 508 volf, damit man umbget, Hungern uud Beheim, dem tft nichts 
zu glauben; boch iſt e8 verforgt nach ber beften form, und get man bem nach, fo ſtet es 
reht, und wert nad unſers herrn bevelb und fchriften an unferm fon wol verforgt, wo 
dem volg geſchicht, als euch doctor Pfottel berichten wirt. begebt ix boruber wil, fo ift ber 
ſchad eur; doch fo furt es mit wernufft, das ir nichts begebt und dennoch ben bruder nit 
verlirt; ir beborft fein alwegen doinnen. bomit feit got beuolhen, ber behut euch wor 
allem lait! batum. 

2) Markow, Berliner Familie Ein Peter. M. ſtudirte 1455 in Leipzig (Erler). 

3) Bel. Nr. 650. 4) Bol. ©. 585, . 
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ibid. an Vogel. „Lieber getrener. du ſchickſt uns ein veduumg. 
fonnen wir uns mit nad) geridgten. dann wir finden dabey wide, was 
terftellig ſei. aber die zerung und bezalung gefelli uns geſtalt der 
Hierher gehört wohl auch (ibid. fol. 70a) der Brief Kurf. 
Barbara. Liebe tochter. wir willen nit anders, ir werbt 
alleint jeht im auf, das ertragen mog. und werbt ein eigne 
aigen regiment und gnüg haben; begebts neur jelber nit und laßts 
brive plegben, den wir unferm fon gejchriben Haben. und wollen 
Bföttel Hinein fchiden, der wurd euch aller ding berichten, dem mogt 
vertrauen, dann eur fachen zu pfingften mit gots Hilf ganz zu ” 

v 


ht 
HAN 


pi 


wol zu halten und an eim fridlichen end, das alles marggreviih if. uber 
lebt ir in dann, das er ftirbt, und wolt ein man nemen, fo fol man 
euch aber darzu helfen, ob euch einer auf Ieybgebing nit nemen wollt 
nach geburnus und geftalt der ſach und des heyraid. und wollen uns in 
allen ſachen väterlih gegen euch haften; Halt euch nenrt aljo gegen got 
und der werlt, das ir nit nachred uberlombi. damit feit got bevolhen! 
datum. 


664. 
(Segeberg) Mai 22. König Ehriftian an Kurf. Ernſt und H. Albrecht 
von Sachſen. 

Gredenz für f. I. Getr. Secretär Johannes Kordes!). datum au unjerm 
flote Gegeberge ame mandage in den pinrften anno x. Lxxx under unſ. 
fignete. 

Dresben, Hauptſtaatsarchiv W. U. Däniſche Sachen 8. Dr. 


" 665. 
(Köln) Mai 26. M. Johann an H. Magnus und H. Balthajar 
von Medlenbnrg. 

Dem Biſchofe von Havelberg feien Warnungen vor einem mecklenburgi⸗ 
ſchen Überfalle zugelommen. Bittet fie, alle Sachen anftehn zu Iafien bis 
zum Tage von Wittftod vom Sonntage nach corpus Ehrifti (4. Juni), wo ber 
Bifhof den Herzögen Rechts pflegen wolle — Eoln an ber Spreiv ame fri- 
dage na dem pingftdage anno dui. ıc. Lxxx”. 

Schwerin, Geh. und Hauptardiv. Dr. 


1) Iohaunes Korbes ſtammte aus Havelberg, Rubirte in Rofod und Greifswald; er 
wirb ale Gecretär K. Chriſtians auch bei Koppmann, Hamburger Känmereirediuungen IV 
20, 190 erwähnt. (1482.) Er wird Dechant zu Noeskilde. Bgl. andy Liber oonfrat. B 
Marie Teuton. de urbe 111, woſelbſt er irrthümlich Tordes genannt wird. Suterejlant 
iR die Rotiz im dem Hauferecefien III 1, 470, wonad er ben Lübedern melden läßt, bei 
es im leib the, daß man ihnen fo viel Gelb für die Privilegienbriefe im Dänemar! eb 
nehme. Er und fein Kumpan mißbilligtem dies fie feten beutfche Geſelen, „umbe beten 
ere levendt im bem fteben to enbigenbe”. 
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Bol. Hierzu Riedel B. V. 344, Werbung bes Dr. Liborius von Schlieben. 

au die 9. von Medienburg. M. Johann künne ben Tag wegen ber Grenz⸗ 
händel in den Faſten nicht beſuchen. Wegen der 2000 fl., die ſein Vater 
den Herzögen ſchulde, ‚bitte er, die Bürgen vorderhand nicht zu mabnen, 
bi8 er die Sache an Kurf. Albrecht Habe gelangen laſſen, oder jebt mit 
1000 fl. vorlieb zu nehmen und den Reit bis Michaelis oder Martini anftehn 
zu laſſen. 
Antwort dem Dr. Liborius gegeben. Die 1000 fl. follen Dienftag nad 
Balmarım (28. März) zwijchen nude und aepenborh 1) abgeliefert werden, 
der Reſt Michaelis bezahlt werden. Tag der Gebrechen halber folle zu 
Wittftod Sonntag nad Corporis kei (a. Suni) ftattfinden, oder damit M. 
Johanns perjönliches Erfcheinen möglich werde, entiprechend verändert werden. 
Bei der perfünlicden Begegnung ſoll auch über den den Herzögen durch 
Berzögerung der Bezahlung erwachſenen Schaden, jowie über die Straße ver: 
handelt werden. 

Bur feftgefegten Zeit hat Hermann Eoppen die 1000 fl. ausgezahlt und 
M. Johanns Ericheinen zu Wittftod für den Sonntag nad DOftern (9. April) 
in Ausſicht geftellt. ibid. Quittung ber Herzöge. geben und geichehen am 
dinftag nad) dem palmfontag anno zc. Lxxx. Vgl. auch Riedel 8. V 350 AI 197. 


| 666. 
(Ansbach) Mai 26. Kurf. Albreht an H. Heinrich von Münſterberg. 
Über die Ehe Barbaros. 


Lieber fone. als ir uns gefchriben habt 2) in einem zettel, unſer 
tochter berüirend, haben wir verlefen. num haben wir eurer lieb gefchriben 
im beſten und in treuen, die ding, als von euch ſelbs ung unvermerdt 
zu handeln, urjach halben, die zu langk zu fchreiben wern und Criftoffel 
Beblig wol bericht ift. hat eur liebe ung geantwort und geraten, Die ding 
nicht auf die meynung, funder zu recht auf unfern heiligen vater den babft, 
wo man es funft nit erlangen möcht, das wolt eur lieb anbringen. haben 
wir ench zu ftund geantwort und hat ung gefallen, auch eins andern verfehen 
zu handeln und haben ſolchs an unfer gemahel, füne, töchter und freundt 
gelangen laſſen, bie euren weg all geraten haben. Hat eur lieb zu ung 
gefickt den Beblit. der hat der fachen halben dreyerleyg geworben, das 
ir gehandelt habt. das erft: das fich die fo. wird wöll zulegen und eur 
lieb und unfer fruntfchaft nit fmehen, und gejagt, das habt ir auf das mal 
nit können erlangen. do Habt ir furgehalten den weg, den ir und die 
freund geraten haben, das recht auf unfern heiligen vater. habt ir aud) 
anf das mal nicht antwort auf erlangt oder gefallen? gemerdt. aljo habt 
ir den dritten weg, ber vor abgeflagen was, als ein mittler furgehalten 
ala von euch ſelbs und ung unvermerdt und hat ſolchs der Zedlitz gar 
getreulich und mit fleis von euern wegen an und bracht, do wir es in 
willen unser tochter nicht haben mögen gehaben, auch an rate unfer ge- 


1) Meienburg und Groß⸗ und Klein-Lüben, Df. in der Priegnig. 
2) Bgl. Rr. 656. 


— — — — 
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mahel, kind und freund und unſer heimlichen rete nit Haben funden, haben 
wir fuglich darzu geantwort, als unfer jchrift anzeigt, auf das fein fo. 
wird euch nicht verbenden mocht. fo ift die antwort unfernhalben in 
Schriften ubergeben und ift noch unſer antwort und wer uns nicht Lieber 
dann das nach der billichkeit die fach fleuniglich fur fich gieng und weder 
rechts oder teybing bebörft. wo aber das der billichleit nach nit verfteng, 
ſo ehe dann das zu rechtlichem außtrag köm, vor unferm heiligen vater 
und dem collegio der cardinel, jo uns lieber wer, und können nit ver- 
merden in unfer vernuft mit unjern reten, was unglimpfs die koniglich 
wirb euch, der die fach gern gut jehe und fchuldig ſeyt, nachbem ir jem 
urſprunglich ein teydingsman findt, dorinnen folt zumefien, dann Das 
wißt warlih, ob er es gern ſehen, das es unfer tochter nichten thut, 
funder das recht muß die leutrung geben, das vor als lauter ift, als die 
fonn am mitten tag und fpricht, fie getrau wicht, das die koniglich wird 
fi ſelbs und fie alſo verſetz, fie ſey fovil underriht und wiß, das es 
mit got und mit fug nicht abgejein mög, fie wolten dann in ein clofter 
bebe oder uf das myndſt ir eins kommen. nun wöll fie in fein clofter 
fummen. was aber der koniglichen wird im ſynn fey, das wiß fie nit, 
und als ir befließt, ir wißt wit, was ir weyter dorinn handeln folt, de 
habt ir leicht underrichtigung, eur lieb, auch der fo. wird bofmeifter und 
rete haben es geteidingt uf ber fo. wird bevelh und brief und figil, ir 
als procurator fie zu der ee genomen, vermebelt und vermehlung genomen 
von der Fo. wird wegen, nemlich zwen mebelring mit dymanten, als eut 
liebe umverporgen ift, das fie von beden teiln einander geben find worden 
durch unfer tochter und euch und das der Bischof zu Lubus, der ordinarius 
zu Yrandenfort ift, fie zu der ee hat geben nach criftenlicher ordnung, die 
koniglich wird es dornach ratificirt mit briefen und figeln und erung unfer 
tochter als feiner vertreuten gemaheln gethan bat, alles nach laut der brief 
und werbungen dorinn ergangen, auch von beden teiln unfer herr der keyſer, 
fonig und curfurjten und ander furſten zu der hochzeit geladen und ge 
beten find worden. demnach Habt ir die underweifung, zu furdern, de 
dem volg gefchee, und wo das der unpillichkeit nach nit fein will, do ge 
ſchee umb an pillihen fteten, das ift unfer heiliger vater der babft, was 
recht ift. will der keins fein, wie können wir im getan fur unfer perjon, 
dann das es uns laydt ift, das fein fo. wird fich ſelbs und unfer tochter 
alfo verjegt und ſmehet und getrauen durch gotlich verhendung, fein fo. 
wird werd fich recht bedenden und das thun, das do billih, und vermei- 
den, das nit pillich iſt. das verdienen wir gern in aller freuntichaft. da⸗ 
tum D. am freitag in der heiligen pfingftwochen ao. ıc. Lxxx. 
Berlin, Kgl. Hausarchiv 586, 29, Conc. 
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667. 
(Krailsheim) Juni 3. Gottfried Graf von Hohenlohe und zu Ziegenhain 
an Kurf. Albrecht. 

Meldet, dag Samftag früh Kung von Auffeß!; in Bauernkleidern hier 
auf der Safe gegangen iſt. Er habe ihn feitnehmen und in die Rathsſtube 
in Eifen Iegen lafien. Bittet um weitere Verhaltungsmaßregeln. datum 
Crewlßheim am ſambßtag noch corporis Erifti anno ꝛc. Lxxx. 

Nürnberg, German. Mufeum, Albrecht Achilles. Or. 


ibid. Or. Graf Hanns von Wertheim an Kurf. Ulbredt. Er höre, daß 
fein Diener Kunz von Aufſeß von Albrecht gefangen genommen worden. 
Bittet, die Ungnade zu mildern und ihn frei zu laſſen. Sonntag nad) Boni- 
facii 1480 (11. Juni). 


668. 
(Segeberg) Juni 5. König Chriftian an Kurf. Ernft und H. Albrecht 
von Sachen. 

Während feiner Abweſenheit von Schleswig und Holftein haben viele 
aus der Mannfchaft, vor Allem „Henningh Poggewiſch“, der Bfandinhaber von 
„Lutken Zundern” 2), die armen Unterthanen aufs Grauſamſte bedrüdt, gepeinigt, 
ermordet ꝛc. Auf die vielfältigen lagen habe er nach feiner Rückkehr einen 
Rechtstag nach „Lutlen Tundern” berufen, auf dem fich alle dieſe Klagen als 
begründet herausftellten. Er habe daher die Entichädigung ber armen Leute 
verfügt. H. Poggwiſch hat fih dem nicht gefügt, ſich unterftanden, Schloß 
„Groten Zundern“ 3) zu belagern, den Qandfrieben gebrochen, wofür er für friedlos 
erflärt wurde. Er babe ihn auch geſchmäht; armen Leuten, die ihm (Ehrie 
ftian) als dem König gehorchen wollten, habe er gefagt: „wath koningh, wath 
koningh. id byn dyn koningk. id wyl dy od koninghes genüch fin“. Die 
armen Leute find bis nach Kopenhagen zu ihm vor P. geflohen. Vergeblich 
waren alle feine Briefe an P., vergeblih auch die Yürfchriften, die feine 
Näthe, der Bifhof von Lübed und Henneken Walftorppe an B. thaten. Ber- 
geblih waren auch feine Rechtgebote auf Herrn und Brälaten, desgl. auf Bm. 
und Rath zu Hamburg und Lübeck. Er Habe daher Schloß Tondern und 
Barwet) erobert und mit feinen Bögten und Umtleuten beſetzt unb werde 
fie behalten, bis PB. Entſchädigung den Geſchädigten Ieiftet. Er ift aus dem 
Lande gewichen, um e3 in Berbindung mit den aufjäffigen Schweden aufs 
ärgfte zu ſchädigen; Schlimmeres noch habe ein Gefangener befannt, was er 
noch gar nicht fchreiben wolle. Wiederholt feine Rechtgebote. Bittet, P. 
aufzugreifen, wenn er in ihre Gebiete komme. Bittet, anch andern Berichten 
B.3 oder feiner Kinder Teinen Glauben beizumeflen. datum an unferm flote 


1) Bgl. Nr. 353. 2) Die heutige Stadt Tondern in Schleswig. 
3) Das heutige Df. Mögeltonbern, 1/; Meile norbiweitli von ber Stadt. 
4) Wohl die Stadt Varde in Weſtjütland. 


618 1480 Int. 


Segeberghe ame mandage na corporis Chriſti anno dni. zc. Lxxx under um 
ſerm konighlyken fignete. 
Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. U. Däniſche Sachen 30. Dir. 


ibid. 39. K. Dorothea!) an bie j. Herrn. Meldet bie dem H. Abrecht 
von Medienburg am letzten Sonntag bei den Verhandlungen Reinfel 
ertheilte Untwort auf feine Bitte, Henning Poggwiſch feine Befikungen wie 
der einzuräumen oder ihm (d. Herzoge) den —— —— zu geſtatten. Schil⸗ 
dert P.s Frevel. P. ſei durch richtiges Urtheil K. riſtiaus verurtheilt 
worden. Erbietet ſich namens ihres Sohnes auf fie (d. j. H.) Kurf. Al: 
bredt und M. Johann und bittet die H. von Medienburg zu ermahnen, 
von jeder Begünftigung P.s abzulaflen. datum an unferm flote Sege⸗ 
—— mydtweken na Egidi anno ꝛc. Lxxxı”, under unſerm ſecrete 

t. 1481. 


669. 
(Kadolzburg) Juni 10. Anfträge. 

Item zehen zelt fol der zeltmacher zu Nurmberg meinem gnedigen herrn marggraven 
Albrechten, curfurſten ꝛc. machen, wie hernach volgt, und das ſolch zelt ungeverlich ni 
nativitatis Marte (8. Sept.) gemacht nub bereit fein. actum Cadeltzpurg am ſambſtag nad 
Bonifacy aumo ıc. LXxx=o, Item brey zeit, nemlich ein groß zeit, darunder man nıch beit, 
auch ißt umb bie lent Ligen mit breyen paumen. item ein flal, bo breyifig pferb umberfien 
anf yeber feiten xv pferd. item ein zelt, barımber mein g. herr ligt, das zwifach jep, and 
und anf ausgenommen ber mantel?). item vr zeit, bo man eins mag laufen umb xx gul- 
den. umb das man die obgnannten zeft alle mog zeugen umb Im gulden. item bie firid 
anf ben zelten fullen fein ſwarz und groe?). . 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. X. 7, 142. Eonc. 


670. 

(Kabolzburg) Juni 11. Kurf. Albrecht au Ich. Vogel. 
Lieber getreuer. uns gefallen die ochien, und haben bich zu Nurm- 
berg darumb gutlich gelößt. und begern an Dich mit ernft, ung nod ı‘ 
ochſen zu beftellen, das uns die umb Michaelis ſchirſt heraus zubracht 
[werben]; und was die koſten werben, wollen wir bir gutlich aufrichten 
durch wechjel oder funft. und thu domit fein verziben, wollen wir uns 
zu dir verlaffen. datum Cabolczburg am fontag nad Bonifaci anno x. 
Lxxx“*", 

Nürnberg, Kgl. Kreiſsarchiv S. 11 N. 1/1 Rr. 45 fol. 74b. 


Aus diefen Tagen ftammt wohl ibid. fol. 74a b. der unbatirte Brief. 
(Antwurt m. Joh. uf fein Schrift bei dem lantkuchenmeinſter herans gethau 


1) Auch den H. Magnus bittet fie, P. nicht zu haufen. batum am unſerm ſlote 
Gegeberge ause mibdewelen negeſt vor Johannis. baptifte auno zc. Lxxx (21. Juni). (Gdwerin, 
Geh. und Hauptarchiv. Or). Über Poggwiſch und feine Unthaten fiehe Gramtofl, Lüb. 
Ehron. II 414. 415. 2) Unklar. 

3) Bom 12. Juni 1480 angeblich ein Brief Albrechts an ben Biſchof von Bambes 
in Sachen des Abts von Caſtell. Minute ©. 354 ff. Mr. 268. Wibredht leiſtet ber Ber 
laduug des Biſchofe nicht Folge. 
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und gein Bayrfborff geantwurt am mitwuch dor corporis Ehrifti im Lxxx'". 
31. Mai) Kurf. Albrecht? an DM. Johann. Vieber fun. als ir und ge 
ſchriben habt herzog Heinrich® halben, willen wir nit anders innen zu handeln, 
dann nach laut bes vertrags, denn die fach geburt der fo. wirde zu, ſlos und 
ftat einzugeben, wie es verlaflen ift, und zu beftellen, das das gelt uf be: 
ftimbte zeit, ober ftat und los wider gefalle nach Iaut der verjchreibung, wo 
man keins andern eins wirt. fombt ung ber Inab!), den uns fein Lieb kein 
Hove will fchiden, zu, den haben wir gern. von des vom Perg wegen willen 
wir gar nichts von. der von Brandburg ift tod, der von Lubus lebt noch, 
do mögt ir euch fein an erfunden; doch find fie ftritig, jo entſchaid fie das 
recht nach gebüre, doch wert ir euch nach rate dortinnen wol dorein fchiden. 
neu zeitung Glogaw halben haben wir nicht gern vernomen und ift ung lait 
umb unſer mumen. den von Croſſen ift nit wol anders zu antworten ge- 
weſen, wie dann gejcheen ift. Höchlich find wir erfrauet, das unfer bochter 
ſwanger ift und ſich das wiltbret meret, in getrauen, die herichaft werd fidh 
auch meren, nicht an einem, funder an merung bes ftammes, auch an eren 
und gut und was uns zu furftlichen, erlichem und nuplichem ftand zuftet. wir 
ſchicken euch das ſwert unverforgt mit guten winden, der find wir noch war⸗ 
tend. wie haben Herzog Jorgen zwen verſprochen uf euern troft, wir fein 
aber durch euch und unſern ſwager herzog Burlaff nicht uf das befte verforgt. 
die von Medlburg haben uns gar verlaflen und nit gefchidt, wiewol fie ung 
das zugefagt haben, yeder ein par zu fchiden, die den vorlauf vor andern 
haben. fo Haben wir auch verhalten mit unferm zufagen, dagegen gejcheen. 
jo uns die guten wind geſchickt wurden, fo wolten wir ir beber weibern ir 
igliher famant zu einem rod hinwider fchiden, daruf laſſen wird rumen. fo 
fe ſchicken und ung wol verjehen, fo ſchicken wir wider und verjehen fie auch 
defter ba, wiewol es nit not thet, Dann Herzog Magnus hat fidh jelber von 
den falfen, unfern Inechten genomen, verfehen; fein vater het es nicht getan. 
herzog Ernft von Sachfen unfer fwager ift bei ung geweft an feiner ausfart?), 
auch heimreiten; wie wir uns gegen ben erzaigt haben, wirt eu Cunradus 
Bartel?) wol berichten; denn fovil wißt, das wir uf das allerfruntlichit ab- 
geihiden find. und wie ſich alle ding begeben unfer dochter halben, Laft ung 
wiffen. wir begern frids, denn folt es fich in ander weg wenden benn zu 
gutem, beftendigem frib, dienet zu unfern fachen hieauſſen und boinnen nicht, 
dann es ſchickt fich recht Hoffenlich durch gotlich Hilf. doch wolt herzog Hanns 
be zanden, als man jagt, er well gots frund und aller welt veindt 
fein, jo man dann die Sleſi, die ſechs ftete und das Iant zu Laufit zu Hilf 
bett, ift fi, ob got will, fein wol zu erweren, funberlich jo man Erofien ge 
lößt nach gebür, wie es angejehen ift. fo ift man Ye auf das myndſt der 
herrn von Sachfen ficherer denn vor, als wir getrauen. die fo. wirde von 
Beheim hat uns gefchriben bes brobfts *) halben, als ir Hirinn verfloflen finbt. 
wir haben vil hirs Hieauflen duch gotlich verhencknus; wolt ic bortinnen 
jagen, wollen wir bieaufien nit fparen und auch guten mut haben. unb 
tracht nach gelt mit billicheit und behalts! deßgleichen wollen wir uns auch 
Pr ah hilf fleiffen. fagt unfer fweiter, dochter und mumen unſer frumt- 
ih dinft. 


1) 9. Albrecht von Müufterberg wurde Albrecht zur Erziehung geihidt Vgl. Nr. 1018. 

2) Rah Rom. Bel. ©. 611. 

3) Rentmeifter zu Berlin, ein Franke, wohl ibentifh mit dem bei Erler, Matrilel 
6. 257 erwähnten Conradus Part ober mit dem ©. 209 erwähnten Bastil. 

4) Erasmus Brandenburg. Bgl. ©.605 Aum. 6. 
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671. Ä 
(Radolzburg) Juni 19. Kurf. Albreht an M. Magdalena. 


Liebe mume als ir und durch Jorgen Musclaf!,; uf ein credenz 
habt erfuchen Laffen umb einen fwarzen famat, den fchiden wir eur Tiebe 
hiemit bey im. — datum Cadolczpurg am montag nad) Biti anno ıc. Lxxx. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv &. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 77a „rauen Magdalen 


geihriben und dabey gefhidt xxımı eln fwarz ſamatz, I ein III gfb. minus 
I ort.” 


672. 
(Wien) Juni 33. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 

Ihm werde die Gefahr, die das Reich dur die Türken und einige 
hriftliche Perſonen erleibe, die den chriſtlichen Glauben unterdräden unb bie 
deutfche Nation unter fremde Bungen bringen wollen, belannt fein. Er hätte 
fih dieferhalb gern ins Reich zu Berathungen hierüber begeben, fünne aber der 
Türken und des muthwilligen Vornehmens des König von Ungarn wegen 
feine Zande leider nicht verlafien. Er wolle aber trotzdem das Reich nicht 
im Stih laſſen und lade daher zu einem Neichätage auf St. Jacobstag 
(25. Juli) nah Nürnberg ein, wobei Albrecht nicht ausbleiben ſolle geben 
in unfer ftat Wienn am tag bed monat jung anno ıc. 80 E29. 

Wien, Hau, Hof unb Staatsarchiv, Frideric. 1480. 49. Come. 


673. 
(Schwabadh) Juni 28. Kurf. Albrecht an M. Johann. 


Der Krieg des Kaiſers mit Ungarn und feine Stellung dazu. Ge 
ſandtſchaft nah Böhmen. 

Väterliche lieb und treu alzeit zuvor. hochgeborner furft. Tieber fone. 
eur liebe fchreibt uns ſechſerley, doruf wir antworten, als hernach volgt. 
dag ein under anderm, unfer forichung zu haben, wie es der koniglichen 
wird zu Hungern zuftee, kriegen fein joldner mit unſerm herrn dem keyſer 
und ift felber nit veindt. der konig ligt zu Ofen kranck an den paynen 
und füllen, das man in heben und tragen muß. vil leut meynen, er kumm 
- Bart auf, nachdem man im die füſſ an den folen aufgeinyiten bat. So 
maynen etlich, im gerwerd nicht. unfer oheim berzog Jorg teydingt zwiſchen 
der Teilerlichen maieftat und dem fonig?). was doraus wurdt, wayß ny- 
mands. ferner jo jchreibt eur Liebe herzog Hannfen weien, hören wir gern, 
als weyt es ung mit berürt, und wolten, das er fich gegen got und der 
werlt verwürdet, da3 yjm yedermann veindt wer und dem gleich mit der 
tat gebaret, als fich gegen einem rauber und witwe- und wayſenſchender 
und befchediger geburet. das hett er umb ung und unfer verwanten wol 





1) Bgl. ©. 364 Anm. 
2) Bgl. Ein. S. 40, ferner Fraknoi 1. c. II 425. 69 u. A. 
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verfchult und wer fein verdinter Ion. und als ir verner meldt, der ver- 
puntnus halben, was ir dem konig pflichtig jeyt zu helfen, willen wir nicht, 
das ir nach laut des abſchids und herkommen der ſach dem konig in der ſach 
verpflicht jeyt anders dann die hindergeng und was do geſprochen ift, zu 
halten. auch bat ung Doctor Bfötel bericht, das der konig hab gejagt, ob es 
not würd, wolt ung eur herr auch helfen, jo wir im jchriben in der fach wider 
herzog Hannfen, und doch am letzten wider davon gefallen in getrauen, es 
werd nit not werden, er will es jußt wol aufrichten. wo man nü kriegs 
mit vedlichteit möcht uberig fein und das der teyding nachgegangen würd, 
deut uns billih fein und ſehen es nach geftalt der jach gern als der, 
der gern rue bett und unfer tochter ſachen ein end. der gefangen halben 
haben wir jorg, wo ir die ſchetzt, ir kombt damit inn Trieg. folt man fie 
dann Iedig zelen, heldt der ſpruch nit innen. möcht man jprechen, ir giengt 
aus der bericht, aber nachdem durch den ſpruch die gefangen, die ung ab- 
griffen find, ledig und die andern jenes teil® gefangen, uns zu behalten - 
gelantt Hat, wolten wir fie betegen uf widerftellung, jo Hett ir nicht wider 
ben fpruch getan und wolt euch berzog Hanns per indirecte in den frieg 
werfen, fo bett ir die gefangen zuvor. Hannjen Leſts halben und beftellung 
Erofien und als ir uf das alles rat bitt, ift unfer rate und bevelbe, in 
allen ſachen zu handeln nach geitalt der fach mit rat, prelaten, herrn, 
mannen und fteten. datum Swabach am mittwoch nad) Johannis baptifte 
anno ıc. Lxxx. 


Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv Rep. XI 27a, 87. Or. Abſchr. Nürnberg, Kgl. 
Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Mr. 45 fol. T5ab. 


I. (Zettel. Nümberg, ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 75ab.) Lieber 
jon. wir find in willen, mitfambt der keiſerlichen botichaft, auch den Sech⸗ 
fihen Herrn und andern unſern frunden die foniglichen wird zu Beheim 
beſuchen zu laſſen von unfrer tochter wegen!), den Dingen volziehung und 
volg zu thun, als es ſich nach criftenlicher ordnung gebür, und ob er des 
nit vermapynet zu thun oder pflichtig zu fein, des die leutrung uf unfern 
heiligen vater den babſt und das collegium der cardinel zu bitten, uf das 
die fach zu end lief. do habt rat des von Lubus und ander der unfern, 
gelert und ungelert, was dorinnen furzunemen, zu thun oder zu laſſen fey, 
und laßt uns das furderlich wifien. datum ut supra. 


674, 
Zuli 7. Hauptmann Ewald von Lichtenſtein an Kurf. Albredt. 
Näheres über die Lage hierfelbft würde Albrecht demnächſt durch ben 
Geſandten H. Marimilians, Meifter Hannſen Espan?) erfahren. H. Mari- 
1) Bgl. Einl. S. 66 Anm. 4. 
2) Bielteicht if an ben befannten Dr. jur. utr. Iohann Espach, päpfll. Notar, zu 


benfen, ber in biefen Hänbeln häufig erwähnt wird. Bgl. Gottlob, Camera apostolica 
213. Diemar 1. c. einige Male. 
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milian ift nad „Ramar”, einer Grenzſtadt, gegen Frankreich, Lübelburg, Bre- 
bant u. U. gerückt. Albrechts Leuten bier gebe es gut. Der Herzog habe 
fie gern. Deutſche und Wälfche Hätten dem Herzoge geratben, fie bei fid 
zu behalten; doch wenn andere feiner Ritter etivas vornehmen, was Ruben 
brächte, würden fie auch nicht dahinten bleiben. datum am freitag nad vif- 
tationis Marie ao. x. Lxxz. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Fehbeatten VII Nr. 86. Or. 


Derf. an denf. ibid. Dr. 11. Aug. 1480. Der König von Frankreich 
ftrebe nad Frieden. Vom Kriege ift wenig zu melden, etlihe von ben Fram- 
zofen eroberte Schlöffer find wieder erobert worden, außerdem zwey ſchloß 
die wir graf Wilhelm von Wrenberg'), der bey ben von Kolenn war, ange 
wünen, borin im fein beit hofleut, ebel und unedel gefangen fein worber 
und die ſchloß außgebrant. uf heut datum ditzs brieſs“ wurde bem Herzoge 
gemeldet, daß bie Stabt Wagenheim in Geldern zu ihm übergetreten. geben 
zu Namor am freytag nad Laurenti anno zc. Lxxx. LZettel. 2000 eng- 
liſche Bogenichiigen, die der König von England dem Herzoge zu Hülfe fenbet, 
find bereits eingetroffen 2). 


675. 
(Ruttenberg) Zuli 7. Geleitöhrief. 

K. Wladiſslaw von Böhmen giebt ben Näthen, bie H. Albrecht von Bayern zu feinen 
Räthen nah Tau anf Maria Magbalenn?) fchiden wird, Geleit. geben zum Sutbimperg 
am freitag vor Kiltani noch Chriſti geburt vierzeheuhundert und yme achtzigiften, unfers 
reiche ym meunben jore. ad mandatum dni. regis. 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Fürftenband XI 164. Dr. 


676. 
(Matrei) Juli 8. Domdechant Dr. Hertuid von Stein an Kurf. Albrecht. 


I. Der Kurf. Ernft von Sachſen habe, als er bier war, durch den num 
verftorbenen Grafen Wilhelm von Henneberg‘) an ihn gelangen Iaffen, er 
wolle wegen der Bermählungsangelegenheit M. Barbaras mit dem Bapfte 
unterhandeln. Er babe geantwortet: er glaube zwar nicht, daß FR. Wiabis- 
law die Ehe ganz ablehne, er ſchiebe fie nur auf und könnte durch eine 
Verhandlung hierüber vor dem Papſte ſchwer gereizt werden. Aber Barbara 
ſei Die Tochter der Schweiter Kurf. Ernſts und dieſer habe baber unleugbar 


1) Vgl. Robt, Die Feldzüge Karls bes Kühnen II 550 f. 

2) An bie jungen Herren von Sachen wurbe Doctor Johannes Kirchhoff gefanbt, 
ber außer ber Mittbeilung von ber Geburt einer Tochter, ein Hüffegefuch gegen den mit 
Ungarn verbändeten König von Frankreich vorbringen ſollte. K. erſchien am 29. Mai 
(Montog nah Trinitatis) bei H. Albrecht zu Zwickau. Seine Beglaubigung wer batirt 
„geben zu Graven Hag an bonrflag vor unfer lieben fraun tag annucciacionis anue 
domini ac. Lxxxo* (23. März). K. iſt jenenfalls ber bei Sean be Dabizerle, Mämoires 
publ par la soci&t& d’&mulation de Bruges) ©. 131 erwähnte Jan Kerchof ooc onfen recht, 
vgl. and Ullmann, Katfer Mar, I 41. 3) 22. Juli. 

4) Er farb auf ber Nüdkehr von Rom, als Begleiter des Kurf. Eruſt. 
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ein Recht, Für fie einzutreten. Der Kurf. Hat hierauf durch ben Earbinal von 
Siena die Sache an den PBapft gelangen laffen und diefer hat verſprochen, der 
Sache eingebent zu bleiben. Darauf habe Albrecht ihn, der ſich bisher hierin 
aus oben angeführtem Grunde zurüdgehalten, mit derfelben Sache betraut. 
Er Habe fih nun an die Eardinäle von Siena und Montis regalis gewandt, 
und dieſe haben bein Bapfte die Bufage erreicht, bem „datario”, durch deſſen 
Hand alle Schriftftüde gehen, befehlen zu wollen, alle böhmischen Schriftftücde 
erft an diefe 2 Cardinäle und alddann erft an ihn gelangen zu laflen. Es 
werde nichts wider Barbara erlangt werden. Allerdings hat ber Papſt mit 
Buftimmung beider Barteien den Herzog von Ferrara von einer Gräfln ge- 
ſchieden ex plenitudine potestatis, was übrigens? auch einige Doctoren an- 
greifen; aber obue bie Zuftimmung der Barteien würbe er es nicht thun. 
Albrechts Sorge, daß R. Matthias Hierin duch den König von Neapel etwas 
erlangen könnte, fei unbegründet; denn, obwohl biefer durch den Papſt in 
feiner Herrſchaft erhalten worden, hat er fi boch jet Hinter dem Rüden 
und wider Willen des Papſtes mit feinen Gegnern vertragen und fich mit 
Venedig verbunden. Ganz Waͤlſchland ift wieder in Aufruhr. datum Mat 
teran of Riliani anno x. Lxxx”). 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv 551 D 87, 5 [3] [4] [5] [6] [7]. Späte Abſchr. 


(Bettel. 1. Berlin, Kal. Hausardiv 275 2. 3, 46. Dr.) Gnedigifter 
berre. ich hab nicht gelafien vor zukunft euer gnaden brive in geheym auf 
zufehen, das nicht widder euer gnaben tochter erlanget wurdde. nu hat der 
tonig von Beheym bes vergangen weinters eine heymliche bottichaft, nemlich 
einen munich predigerordeng' gein Rome geſchickt mit crebenzbriefen feiner 
bandigefchrift. als das an mich gelanget, tet ich fleiß zu erlernen feinen 
bandel. derſelb münich hat in fcheyn geiftlihder andacht, den Criftenglauben 
zu Beheym zu meren gebeten von wegen des konigs. zum erften, das der 
babft geruchet, einen ablaß etlih jar gein Prage vergebung peyn und ſchult 
in das clofter predigerorden zu geben, dabei mergllih und jcheynbarlich 
urſach angezeigt, als ob ſulchs dem Eriftenglauben großlih zu Beheym anfen 
ſult und bie ketzerei leſchen. das ander, fo erbeutt ſich der konig als ein 
eriftenlicher geborfamer fune der Tirchen zu fein und begert zu verftehen, fo 
der babift fein bottſchaft gnediglich wolt aufnemen und verhören, jo wollt er 
die treffenlich ſchicken und offenlich gehorfam thun mit vil worten darzu die 
nende?). Hat der babift ein bedenden genommen und denjelben münich an 
etlih carbinel zu weiter verhörung gewiſen, nach vil handelung, in den fachen 
gehabt, ift demjelben münich von wegen des babſts of bede ſtuck geentwort. 
zum erften, das der babft aplaß gein Prage geben fult, nachdem die Teberei 
bojelbit am meynſten verharre und ander Griftenlent auß andern landen 
dardurch zu bewegen gein Brage umb ablaß zu laufen, were ſchymplich und 


1) Über Steins Anweſenheit in Rom vgl. noch Müller, Reichstagstheatrum LI 6. Bor- 
Relung 44. 2) Durchfir., folgt noch „geiptegelt”. 
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ſchedlich, wenn etlich Criſtenmenſchen mochten in fulche ketzerei verleutet werb- 
ben und mere ergernuſſ ben gut darauf erwachſen. Hirumb dieweil die 
Beheym ir ungehorfam und ir unglauben nicht abftellen, gebitre ich wicht, in 
eincherlei aplaß zuzugeben, nachdem fie fich tegelich des unwirdigk machen 
zum andern ftud ift geentwort, unfer beiliger vatter der babift halt den konig 
als ein erjtgeborn fune bes konigs zu Polan und nicht fur eimen konig zu 
Beheym. fein Heilifeit Hab auch gut willen, das er mit den unglaubigen 
Beheymen aljo befett fei und regiret werbde, ab er geren als ein criftenlicher 
fonig ſich halten wolt, Hab er doch nit anders macht zu thun, denn ſovil im 
die unglaubigen verhengen wöllen. und nachdem in fcheyn der gehorfam vor- 
mals die Beheym allerley unterftanden haben, bei feinen vorfarn den bebften 
der criftenlichen kirchen zu abbrud und fterdung ires unglaubens zu erlangen, 
darumb fein Heilifeit ſulch bottichaft nicht annemen odder zulaflen wolle, emals 
fein Heiligkeit ein ganz gleubli wiſſen empfahe, das die Beheym die ketzerei 
ganz und beftendiglich abgeftalt haben. alsdenn wolle er in vetterliche gnad 
und liebe geren mitteglen, mit vil urfachen barbei erzelet. Bettel 2. De 
Beiger des Briefs ift ein Diener bes Cardinals von Mantna. „bat ein? 
lebens halben in der margk zu Branndemburg zu Bandeln.“ Bitte um Für 
fchrift für ihn bei M. Johann. 


II. (46. Or.) Er follte päpftlihe Briefe an den Kaifer bringen. Er 
wolle daher von Hal im Innthal zu Wafler nach Wien fahren. ragt, ob 
er für Albrecht etwas dafelbft beforgen folle. So fchnell er nach ber „ver: 
zugigen ubung“ bes kaiſerl. Hofes könne, wolle er heimfehren. Zettel Im 
Herzogtum Mailand herrſcht Irrung. Die Herzogin bat bisher an Stell 
ihres Sohnes!) regirt. Die Brüder?) des erichlagenen Herzogs wollen 
ihr nun das Regiment „mit hulf etlicher zu Meylan“ entreißen. Die Her 
zogin bleibt mit ihrem Sohne im Schloffe, woſelbſt fie auch nicht am ficherfien 
ſei. Der Burgaraf im Schloß will ihr dies Amt nicht abtreten, behält die 
Schluſſel und fomit die Entſcheidung, wen er einlaflen will, wen nicht. Ebenſo 
fol es ums Schloß von Pavia ftehn. Die Herzogin wird fi nicht lange 
halten. Will ih der Kaifer in die Dinge milchen, fo bat er beſſere Gelegen⸗ 
heit dazu als je, da ein großer Theil des Adels und der Bürger kaiſerlich 
gefinnt find. Die Eibgenofien haben eine Botſchaft wegen bes in bem vorigen 
Kriege ihnen veriprochenen Geldes Hier gehabt. Sie müſſen ſich wegen ber 
Irrung gebulden, thun das aber mit Verdruß. Weitere Kriege find in JIta⸗ 
lien in Ausſicht. Der König von Neapel ift von der Partei des Papſts umd 
Venedigs auf die Seite der Florentiner und des von Mailand getreten. Die 
gemeinfam mit dem Bapfte eroberten Städte behält er für fi. Sein Sohn, 
der Herzog von Ealabrien hat für 80000 Ducaten den Florentinern bie ihnen 
entriffenen Städte wieberzugeben verſprochen. Mit dem Gelbe will er fein 
Söldner zahlen. Sein Vater und der Bapft haben dabei der Stadt Siens, 


1) Joh. Galeazzo. 2) Gemeint ift Ludw. Moro. Bgl. Leo, Geſch. Italiens III 428. 
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die ihnen große Dienfte geleiftet, Entfchäbigung mit den Ylorenz genommenen 
Schlöfiern zugefagt. Viele meinen freilich, der Herzog werde auch den Floren⸗ 
tinern feinen Glauben halten, die Schlöfler fammt dem Gelbe behalten, ba 
er die Schlöffer zur feftgefehten Zeit nicht überliefert Hat. Man fürchtet, er 
werde Siena, das ihm Einlaß gewährt, für fi behalten „und den frumen 
leuten ire regiment und ftatut nemen“. 


677. 
Dfen) Zuli 11. König Matthias an Bürgermeifter und Rath 
der Stadt Augsburg. 


Beklagt fih, dab fie dem Kaiſer Lente wider ihn zu Hülfe gefanbt. 
Biele von biefen Habe er gefangen, und obwohl er fie als Störer feines 
Hriftlicden Türkenkriegd, den er ohne den Angriff des Kaifer ausgeführt 
hätte, hart Hätte firafen mögen, babe er fie doch betagt. Der Krieg, ben 
der Kaiſer gegen ihn führe, fei ungerecht. Sie follten den Kaifer nicht länger 
unterftägen, damit er (M.) für feinen Türkenkrieg bie Hände frei habe. Seine 
Hauptleute Haben 8000 Türken Türzlich erichlagen, die Wallachei zurüderobert 
und belagern das türkiide Schloß Nilapol. datum Ofen an eritag vor 
fand Margrethen tag anno bni. ze. Lxxx° — ad mandatum dni. regis. 

Augsburg, Stadtardiv. Or. 

Bereit3 am 13. April (Abſchr.) Hatte ih Matthias über den Kaiſer bei 
den Augsburgern beflagt. Ber kaiſerliche Vorwurf quod nuper oppidum 
Raksspurgam!) nulla prorsus diffidatione maiestati sue premissa fecimus 


expugnari fei unwahr. datum Bude tredeeima die mensis aprilis anno dni. 
millesimo quatringentesimo octuagesimo. — ad mand. dni. regis?). 


678. 
(Radolzburg) Zuli 13. KHurf. Albrecht an M. Johann. 


Familiennachrichten. Geſandtſchaft nah Prag. Krieg des Kaiſers mit 
Ungarn. 

Lieber fone! wir und eur gefwiftrigit, auch unſers Jones marggrave 
Fridrichs weib find ftard und gefunt, und hat unfers ſons weib ein junge 
tochter?) gehabt. unfer gemahel ift Frand an den febrejen geweſen und noch; 
doch ſchickt es fich zu befferung; der almechtig mad) und behalt es alles 
in glücklichem weſen! die hebamm würdt zu unfer tochter, eurer gemahel, 
zu rechter zeit hineinlommen, damit wir getrauen zu got, das fie wol 
verforgt ſey. die feiferlich maieſtat fchreibt einen tag aus gein Nüremberg, 
als ir Hirinnen vernemen werbt‘); was dorauß wirt, bleibt euch von ung 
unverborgen. eur Liebe ſchick zu fund an doctor Pfotel heraus, dann unjer 


1) Bgl. Nr. 652. 
2) Eine ganze Reihe königl. Sendſchreiben jegt gebr. bei Sraknöt 1. c. Bb. II pasaim. 
3) M. Eitfabeth, Juni 1480; fie farb jung. 4) Bol. Nr. 672. 

PBriebatfch, Eorrefpondenz. II. 40 
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herr der keyſer und curfurften werden mitſambt ung von unfer tochter wegen 
ire rete ſchicken gein Brag, darzu wir fein nottörftig [find], nachdem im 
die fach kundig find; ir könnt gleichwol handeln, nachdem ir den Schenden 
und Rotemburg doinnen habt. der konig von Hungern ift noch Trand, 
doch fagt man, er befier fi; Hat unſerm herrn keyjer angewonnen Rackers⸗ 
purg und Furſtenfelden und ein veft jloß Pettawi), das har Sigmund 
von Weyſpriach unferm herrn dem keyſer zu gut innen gehabt hat, das 
dem bifhof von Saltpurg zufteet. berzog Iorg von Beyrn ift zu Wien 
und teydingt zwifchen der ?. m. und der fo. wird, und man verfihet ſich 
richtigung uf die wege, das er der k. m. nachlaß die funfzigtaufent Unger. 
gulden, die er im noch nit entricht Hat an den vorigen hunderttaufent gul- 
ben drandjals, vor zweyen jarn geicheen, euch unverporgen, und geb im 
feine jtet wider, Doch das in der keyſer dorauf mach erblonig zu Hungern. 
und wil es der keyſer thun, fo ift e8 flecht, als wir glauben, er thun 
werd. er bett hunderttaufent gulden genomen nnd hett e3 vor allem drand⸗ 
ſal getban; jo Hab fpot und fchaden, und das im das fein wider werd, 
dem alten fprihwort nad): »dum potuit noluit, cum voluit adimplere 
nequivit.« got wayß, es ift uns ein getreues leydt. wer bat ye gehört, 
das konig curfurften und ander aufferhalben anfellgelt jullen geben, ine 
ire regalia zu leyhen; er wer billich gewibigt in der Maylendijchen ſach, 
do wer im vierzigtaufent ducaten alle jar ewiger gült zu einer tagt dem 
reich zu geben worden, das er die leben gelihen bett, er wolt haben zwey—⸗ 
maldgunderttaufent gulden berait dazu; wolt jener nit geben, dann er wer 
dadurch kunftiglih von nachvolgenden konigen und keyſern auch on gelt 
nit belehent worden. alfo hat es fich vererbt und behelt es ſußt nnd ift 
feinen gnaden, auch dem reich nicht? verwandt?). der almechtig fug es 
alles zum beften! und embiet ung alle ding bey dem Pfötlein! datum 
Cadolezpurg am donerftag fand Margretben tag ao. ıc. Lxxx. 

Nürnberg, Kgl. Kreisargiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 76ab. „bey bem jungen 

von Zolr.“ 

2. Auguft (vollſt. gedr. Riebel C. II. 255 ff. Berlin, Kgl. Hausarchiv 
l. oc. Wir. Nürnberg 1. e. fol. 78). „antwurt marggraf Johanſen auf fein 
fhrift, bei dem Beyrlin heraus geihidt und gein Swabach kommen am montag 
vor vincla Petri im Lxxx“ (31. Juli). 

Kurf. Albredt an M. Johann. Die Umme werde zu Barthol. in ber 
Markt fein. Stellt ihm die Sache betr. der Gefangenen und Waldows) an- 
heim. Dr. Pfotel ſoll herausfommen; er braude ihn zu Verhandlungen mit 
Böhmen, da er um alle Sachen betr. Barbaras wifie, jo daß die Böhmen, 
die ja lügen, als fei ihnen das Maul gefchmiert, ihm nichts abftreiten könnten 
Er hoffe, duch Raifer und Kurf. es dahin zu bringen, daß Wlabislam Bar- 
bara zu fi nehme, oder daß wenigftend andre Heirathöpläne, mit Denen er 
umgeht, vereitelt würden. Jorg von Stein fei zwar ein Böſewicht, aber 


1) Bgl. Huber III 258; von Stetten, Geſch. d. Stabt Augsburg I 220. 
2) Bgl. Bd. I ©. 76. 3) Zu vergleichen vielleicht Bd. I ©. 494 Nr. 549. 
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jeber Freund fei von Nuten. Man dürfe ihm nur nicht viel trauen. Hans 
von Sagan werde wohl feinen verdienten Lohn erhalten. Empfiehlt ihm, da 
er fern ei, den Rath feiner Stände einzuholen. Mit Sachſen ftehe er bier 
außen gut. Ein Reichstag ſoll jebt zu Jacobi zu Nürnberg ftattfinden. Graf 
Hang ift Vertreter des Kaiſers. Bevor er nicht da ift, fommt kein andrer. 
Er und fein Gefinde lebe fröhlich, nur er felbft fei anf den Füßen ſchwach 
und müſſe fich tragen Lafjen. datum Swabach am mittmoch nad) ad vincula 
Petri anno x. Lxxx. ©. 256 8.13 v. o. ft. al begern I. almegen 8. 8 
v. u. ft. feine [. frumm. 

Am ſelben Tage verweift Albrecht auch den Alten von Eulenburg an 
M. Johann (C. IL 255). Eulenburg hatte fi) an ihn gewandt und ihn um 
Schub gegen Xorg von Stein gebeten, der, obwohl er (E.) felbft vom Könige 
von Ungarn und Böhmen einen Lehnbrief über Zoſſen befite, auch einen fol- 
hen erſchlichen Habe. Stein halte den Bertrag nicht, den der Biſchof von 
Wardein vermittelt. Bittet Albrecht, mit Rückſicht auf feine treuen Dienfte, 
um Verleihung der Zoſſener Mannſchaft. Köln, Sonntag nah Maria Mag- 
dalena 1480 23. Juli (E. II. 254.). Vgl. Nr. 608. 


679. 
(Ansbad) Zuli 13. M. Friedrih an Kur. Ernft und H. Albrecht 
von Sachfen. 


Kurf. Albrecht und Kurf. Anna Hätten ihnen mehrmals wegen eines 
Handels gefchrieben, „jo Frantz Stoder vom Hof uf einen mardtag zu Plawenn 
jollt verwurdt han“, mit dem Erſuchen, ihm die Strafe zu erlafien. Sie 
hätten auch zuftimmenden Beicheid erhalten. Nun habe er von dem Amt- 
manne zu Plauen, Thiemo von Hermannsgrün die Rückgabe des Schulbbriefs 
über 20 Schod, den H.Stoder habe ausftellen müfjen, verlangt, die H. auch 
zugejagt, aber noch nicht vollzogen habe. datum Cadeltzpurg an fandt Mar- 
garethen tag annno zc. Lxxx°. Thiemo dv. H. der gern Zank Sucht, will auch 
den von den Partheien verwilligten Vertrag nicht gelten laſſen, wonach in 
dem Streite zwifchen org von Sparned zu Gattendorf und dem Bürger zu 
Hof Nidel Strang das Heu der ftreitigen Wiefe in „gemeyne handt“ bis 
zum Rechtsaustrag niedergelegt werde. datum ut supra. 

Drsben, Hauptflantsarhiv W. U. Brand. I 190. 191. Dr. 


Die j. Herren antworten ihm (ibid. 192. Conc. 28. Juli): Stoder fei offen- 
bar ſchuldig, fie hätten auch nie in einen Erlaß der Strafe gewilligt. Sie 
begehrten die Strafgelber nicht um des Nubens, fondern als Entgelt für die 
UÜbelthat; fie hätten auch zu Süterbod am vergangnen Thomastage dem Kurf. 
Albrecht und M. Johann zugefagt, ſobald die Gelber entrichtet würden, die⸗ 
jelben in Kurf. Albrechts Kammer zu überantworten. Thiemo von Hermanns 
grün Hätte gar Tein Recht gehabt, ihm betreff3 Herausgabe des Briefes Zu⸗ 
jagen zu machen. — Dresden f. 6‘ post Jacobi apostoli anno etc. 80. Zettel. 
Auch die andern Thiemo gemachten Vorwürfe feien unbegründet. Sie wünfchten, 
daß ihnen an dem Ende kein Eingriff von brand. Seite geichehe, wie vormals ſol⸗ 
Her mit gewappneter Hand verübt worden, ohne daß Abtrag deswegen zu erlangen 
geweſen wäre. Der von Sparned habe in Sachen feines Lehns und des 
von ihnen ihm verliehenen Obergerichts gar nichts zu bemwilligen. Sie bitten 
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alfo, Eingriffe in Sparneds Gerichte und Lehen zu unterlaflen, bis die 
Sache zwiſchen ihnen und den von Hof ausgetragen fe. Habe ber Bürger 
von Hof zu dem von Sparned Anfprüde, fo werde er, wenn er diejelben 
vor ſächſ. Amtleuten nachjuche, dort fein Recht finden. Sie wollen Her 
Hans von Redwih betr. der brand. jächl. Irrungen ſobald als möglich einen 
zag beftimmen. Bitten, ben unbegründeten Verdacht gegen Thiemo fallen 
zu lafien!). 

ibid. 121. Dr.) Markgraf Friedrich an H. Albrecht von Sachſen. Senbe 
ihm Die zwei „ftraiftraichen“, die ihm beim Durchritt durch Kulmbach, wojelbft 
fie bei dem „moler“ aufgehängt waren, gefallen haben. datum Swabad au 
mantag Affre anno zc. Lxxx” (7. Auguſt). 


680. 
Urach) Juli 15. Graf Eberhard d. A. von Württemberg 
an Kurf. Albrecht. 


Sein Vogt zu Blaubeuren, 2. G. Ritter Uri von Weſterſtetten, habe 
ihm mitgetheilt, Albrecht wünfche, daß er behufs Verhandlungen über die 
Einung ?) jeinen Kanzler zu ihm fende. Das Hätte er gern gethan, brauche 
aber benfelben auf dem Zage zu „Werbe“. Albrecht möge doch feine eben: 
dahin gehenden Räthe auch dieferhalb inſtruiren. Urach, Samſtag nach Mar: 
garethe 1480. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv U. A. 768 I 109. Dr. 


681. 
(Kadolzburg) Juli 19. Kurf. Albrecht an Kurf. Ernft von Sachen. 


Der Kaiſer hat Entjendung eines feiner Näthe nah Prag in Sachen 
Barbaras zugelagt‘). Bittet, ihm alsdann, wie er veriprochen, auch einen Rath 


1) Bgl. Nr. 861. 

2) Die Einung zwifchen Eberhard d. I. und Albrecht kommt in ber That am Mitt- 
woch nah Mariä Wurzweih (16. Aug.) zu flande. Or.Perg. in Stuttgart, Kgl. Haus nut 
Staatsarchiv, Archiv fürſtl. Einungen Lab. B 4b. Eine Erneuerung ber Einnung finde 
am Donnerftag nad Peter Baul (30. Juni) 1485 ſtatt (ibid. Or.⸗Perg.). Die Bactirenben 
find zu Hülfe in die Mark refp. nach Mömpelgart einander nicht verpflichtet. Graf Ulrich 
ftirbt am 1. Sept. 1480; noch im Juni fchidt er dem Ulrich Krigel an Albredht ..... 
Johannis funwenden anno Lxıx..... Sehr defecte Abjchr. Berlin, Kgl. Hansardhie 
1K 10C 6. 3) Donanwörth. 

4) gl. ibid. 16. Eonc. 13. Inni. Kurf. Albrecht an Kalfer Friedrich. Bittet. ihm 
einen Rath zu leihen, der fi anf Jacobi zu Kadolzburg einfinden und mit kaiſerl. Creden 
verfehen, zugleih mit feinen, bayriſchen und fächhfifchen Rächen zum Könige von Böhmen 
nah Prag reiten ſolle. datum Cadolczburg am dinſtag vor Viti ao. ac. Lxxxume, 

ibid. Eonc. Kurf. Albrecht an Herrn „Wilhelm Augsperger (mohl Aner&perg. vgl 
über biefen Chmel, Mon. Habs. I 3, 393), herrn Sig. Nybertborer, herr Sig. Brufchend, berr 
Heinr. Bogt (von Sommerau, Dr. u. kaiſerl. Hofmarfhall), Doctor Mertin Hayden. in allen 
ober welber in bem kayſ. hofe it”. Bittet um Unterftägung obigen Geſucht. Aurede „Lieben 
befundern und getreuer”. ibid. Conc. „an doctor Mertiu Hayden in junberheit" (Aurede 
„lieber getreuer”. Du). Am lichften hätte er ihn, event. auch Bitter Rudolf Marſchall 
von Pappenheim als Latjerl. Gefanbten. „jolhe botichaft wollen wir gern verlegen.” Datum. 
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zu leihen. Er werbe alle weltlichen und geiftlichen Kurfürften inzwifchen um 
das Gleihe erſuchen. datum Cadolczburg am mitwoh nad bivifionis 
appoftolorum ao. ıc. LXXX°. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 586, 14. Konc. 


ibid. Conc. Albrechts Bittfchreiben dieferhalb an die Erzbifchdfe von Eöln 
und Xrier. datum eodem die Aufforderung an den von Haideck („edler 
Tieber befunder”. „Du“), fih zum Pfalzgrafen zu begeben und diefem die Bitte 
um einen feiner gelehrten Räthe vorzutragen; desgleihen an Herrn Conrad 
von Berlichingen („Lieber getreuer”. „Du“) betr. des Erzb. von Mainz, Am 
liebften wäre ihm Dr. Pfeffer als Gefandter. Daſſ. Datum. 

Einwilligung Kurf. Ernfts!) (Dr. 30). 28. Juli. Dresden. Freitag 
na Jacobi 1480; des Erzb. Johann von Trier vom 30. Yuli (Dr. 31). 
Bonn, Sonntag nah Jacobi 1480; des Landgrafen Herman, Gubernator 
des Erzftifts Coln, vom 31. Juli (Dr. 32); Poppeiſtorff Montag nach Pan⸗ 
taleon 1480; des Pfalzgrafen Philippvom 1. Aug. Heidelberg, Vincula 
Petri 1480 (Dr. 33); der Pfalzgraf erwähnt, daß die Gemahlin des „edeln 
unſers amptmanns zu Winsperg“ und L. G. Johann, Herrn zu Haideck, in 
Abweſenheit ihres Gatten, Albrechts Brief aufgebrochen und ihn ihm dann 
überbracht hätte. Auch Berlichingen meldet am Tage nach ſeiner Rückkehr von 
Mainz dem Kurf. Albrecht die Bereitwilligkeit des Erzb. Dr. Pfeffer zu 
ſchiken. Überfäwenmung am Rhein?) H. Ruprecht, Bifhof zu Edln, ift - 
tobt?) „und in des Iantgraffen gefendnus geſchiden“. Der Landgraf?) will 
ihn ehrlich zu Cöln beftatten lafien, die Domherren wollen ihn aber nicht in 
dem Dom beifeben lafjen. Der Erzbiſchof Ruprecht ift ungebeichtet und ohne 
„alle gotsrecht geſchiden“. datum Schroczberg uf funtag nad Oswaldi im 
Lxxx (6. Aug). Bettel. Der Erzbifhof von Mainz habe mit ihm von 
feinem GStreite mit dem Kaifer gefprochen, er (Erzb.) habe geglaubt, Kurf. 
Albrecht wolle die Sache richten. Der Pfalzgraf habe feine Verwendung 
angeboten. 

Am 9. Aug. bittet Albrecht die Erzbifhöfe von Mainz, Cöln, Trier und 
den Pfalzgrafen, daß ihre ihm zugeordneten Räthe am Egidiustage zu Ans- 
bad eintreffen. Den Kurf Ernft, H. Wilhelm von Sachſen und H. Albrecht 
von München erjuht er, biejelden am Tage nativit. Marie (8. Sept.) zu 
Eger zu haben. datum Swabadh am mitwoh nah Sirti anno 2c.5) LxxxX”“. 
Conc. 38). Am felben Tage bittet Albrecht den König von Böhmen um 


1) Kurf. Albrecht an Kurf. Ernſt. Auf feine Zuſage, Räthe nah Böhmen in den 
Sachen feiner Tochter zu ſchicken, bitte er, biefelben am Tage Nattivitatis Marine zu Eger 
zu baben, inftruirt und ausgerüftet, um in Gemeinfhaft mit kaiſerl. und kurfürſtl. Räthen 
zu dem Hanbel zu reiten. batum Swabad am binftag nad Sirti anno LxxxO (Dresben, 
Hauptſtaatsarchiv W. U. Brand. I 265. Or. 8. Aug. 1480). Kurf. Ernft willigt ein und 
freut ſich gleichzeitig über bie ihm kundgegebene Befjerung im Beſinden feiner Schtwefter 
Kurf. Anna. datum D. feria 2* post assumpcionis Marie anno Lxxx (21. Aug.). Betr. 
der Krankheit vgl. Riedel €. IE 258, body ift ftatt 13. Aug. 9. Aug. zu batirem. 

2) Bol. Ztſchr. f. Geſch. d. Oberrheing III 172. 3) Er farb am 16. Juli 1480. 

4) Herman von Heflen, Nadıf. Ruprechts. 

5) Auch den Lanbgrafen von Heſſen erfucht er um einen Rath, ber am Sonntag 
Lamperti zu Eger fein fol. datum O. am mitwoch vor Bartholomei ao. 2c., LxXx 23. Aug.; 
ebenfo ben M. Ehriftoph von Baden, befien Rath foll zu Kabolzburg auf Nativ. Marti 
fein. Dafi. Datum. Der abſendende Fürft trägt in allen Fällen die Koften ber Zehrung. 
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Seleit für diefe Geſandten von Eger aus. geben in unfer fiat Swabadh am 
mitwoch vor fand Laurenczen tag ao. x. Lxxx’. Geleitäbrief Wladislaws 
vom 15. Aug. Prag, afjumpt. Mariae 1480. ad mand. dni. regis. (Or. 153) 
Bufage H. Albrecht von Bayern (41. Or.). Münden, Montag vor Aſſumpt 
Mariae 1480. 14. Aug. Werbung der Gefandten, worin fie die Berwandbtidaft 
ihrer Herren mit dem brand. Haufe ausführlich darlegen. 7. Conc. Matthäns 
1480. „buch doctor Pfoteln geantwort.“ Die Lifte der XTheilnehmer der 
Sefandtichaft bei Bachmann 455, Nr. 441, ebenda ein Bericht über bie Ber: 
handlungen: Nachdem fie die Credenz gezeigt, führten fie aus, daß Rurf. 
Albrecht allen feinen Verpflichtungen bezüglich feiner Tochter Barbara nad; 
gekommen ſei, während der König weber das eheliche Beilager noch die Ber 
weifung bisher erfüllt Habe. Diefen Ausführungen fchloffen ſich Die Geſandten 
der befreundeten Fürſten an. Der König ließ zunächſt dur Weitmühl er 
wibern, daß feine Fürften zc. nicht anweſend wären und er baber nicht in 
der Lage fei, einer fo bedeutfamen Geſandtſchaft geeigneten Beſcheid zu ev 
theilen; nad kurzem Einſpruch ließ er aber dann bie Verlefung des Ehebrieis 
duch Albrechts Räthe zu. Lebtere erboten fih betr. des Rechts ihres Herm 
auf Bapft, Kaiſer, Kurfürften zc. und erklärten, daB Albrecht, im Falle dat 
Wladislaw died Rechtgebot ausfchlüge, in Rom die Vollziehung der Ehe be 
antragen werde. Wladislam erklärte hierauf, durch eine Geſandtſchaft ant- 
worten zu wollen, was die Räthe aufnahmen, nachdem fie fi mit den Räthen 
ber anderen Fürften darüber verftändigt, daß diefe Antwort in ziemlicher Beit, 
d. h. in 6 Wochen und 3 Tagen, erfolgen müſſe. Andernfalls würden bie 
oben angeführten Bläne zu verfolgen fein. Vgl. Nr. 694. 


682. 
(Wien) Juli 24. Kaiſer Friedrih an Graf Haug von Werdenberg. 
Befiehlt ihm, zu verhindern, daß Kurf. Albrecht oder ein anderer fatt 
fofortiger Hülfeleiftung Unterhandlungen mit dem Könige von Ungarn in 
Vorſchlag bringe. geben zu Wienn am montag nah fand Marie Magda 
Ienen tag anno ꝛc. Lxxx!). 
Wien, Haus-, Hof- und Staatsarchiv, Frideric. 1480. Conc. 


3. Auguft (ibid. Eonc.). Kaiſer Friedtich an Kurf. Albrecht. Die 
Ausgleichsvorfchläge, die H. Georg von Bayern zwiichen ihm und K. Matthias 
gemacht habe, habe Lebterer völlig abgelehnt. Nun habe er (der Kaifer) dem 
Herzoge zwar die Erlaubniß zu weiteren Unterbandlungen nicht abfdhlagen 
fönnen, diefelben werden aber gerabefo erfolglos bleiben. Er bitte ihn daher, 
anf dem demnächftigen Nürnberger Reihstage mit allen Kräften etwaige Be 
ſchlüſſe zu Hintertreiben, wonach vor Häflfeleiftung das Nefultat biefer Verhand⸗ 
ungen abgewartet werden müfle, den Reichstag vielmehr zu fofortiger wirt 
famer Unterftägung zu bewegen. geben in unfer ftat Wienn am britten tag 
des monet3 Auguſti anno Domini zc. Lxxx”. 


1) Bgl. Ar. 672. 
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683. 
(Kadolzburg) Zuli 27. Kurf. Albrecht an den Domherrn Jorg von Gicch, 
Landrichter zu Würzburg. 


Konrad Dffner Habe ihm gemeldet, daß der Mainbernheimer Jude 
Gopelman etliche Armleute, Jorgen Eyſen Ruderhauſen und die Witwe Frik 
Thomanyn, zu Smwabßrod gefeflen, vor dem Würzburger Brüdengerichte ver- 
age. Bitte, dies abzuftellen und den Juden zu beftrafen, der auch einen 
Rechtstag, den Dffner gefebt, gar nicht befucht Habe. datum Gadolgpurg an 
donerfiag nach Jacobi anno ꝛc. LXxXx”. 

Würzburg, Kgl. Kreisarchiv, Liber divers. form. et contract. 14 fol. 253. Abfchr. 


Giech antwortet: der Bilchof habe an der Vorladung ein Gefallen, und 
obwohl diefelbe lange vor dem Kadolzburger Abſchiede!) ergangen, fie Doch 
abzuftellen befohlen. datum fabbato poft Jacobi apli. anno ꝛc. Lxxx” 
(29. Julij. 

684. 
(Kadolzburg) Auguft 12. Kurf. Albrecht an M. Johann. 


Die Ehe des von Bollern. | ' 
Lieber fun. des von Zoler halben willen wir wol, das es war ift, 
das ers nit hat, dann wir haben? in der Mard gejagt, denn er machet 


1) Der Kadolzburger Abſchied, auf ven hier Bezug genommen wirb, ibid. 250. Ab⸗ 
ichteb des Domherrn und Landrichters Giech und des Hans Fuchs zu Walburg. Kadolz⸗ 
burg, Mittwoch nach divifionis apoſtolorum (19. Juli) 1480. Über die Zehntgerichte zu 
Kitingen: Kein Zehntgericht ſoll nach ber Reformation in den Bezirk des andern über⸗ 
greifen. Boten, bie Ladungen ins andre DBercich überbringen, follen feftgenommen und 
beftraft werben. Alle bie zur Kitzinger „zeente” gehören, Dettelbah u. A. follen e8 halten 
wie Zehntrecht iſt. „item es fol beftelt werben uf allen zcennten, wen man furlebt umb 
ſachen, die mit zeenutbar fein, das man das weyße, boch das man bem zcentgreffen, bemt 
ſchreiber oder boten berfelben weyſung halbe dhein gelt geben beborf. item es fol uymants 
vom brucdengericht, es fey burger zu Wirkburg ober ander an unfer zcente zu Kytingen 
laden, funber es halten als zcentrecht, wie vorgemelt if. dieſen artidel wollen die Wirk: 
purgiichen rete anbringen.” Die von Dettelbach follen bie Gefangennahme jhäblicher Lente 
fofort nach Kitzingen melden und ber bortige Vogt ober Unteroogt fie binnen 3 Tagen 
vor fein Zent fordern. Das vom Bifchofe von Wilrzburg erlafiene Verbot der „Zente” halben, 
ſolle, ſoweit es „zentbare” Sachen betrifft, für aufgehoben gelten. Im weiteren werben einige 
Hleinere Irrungen beigelegt; es handelt fih um Streittgfeiten wegen bes Übergreifens bes 
BVürzburger Brückengerichtes (dieſelben find fehr häufig, vgl. 3. B. eine Klage Albrechts 
bierüber d. d. Ausbach, Dienftag nach affumpt. Marine (21. Aug.) 1470. Kigiugen, Stadt: 
archiv Nr. 337) und andre Meine Händel. Zu ihrer Entiheldung werben meift Commif« 
farten ernannt. Betr. der Mühle „bie von Yphoven antreffende” (Streitigkeiten zwiſchen 
Iphofen und Kitzingen Häufig im Kitzinger Stadtarchiv, 5. B. 393: lage bes Raths zu 
J., daß Kibinger Bürger die Fiiche im Werthe von 30 Pfund, die man ihnen vor Audern 
u kaufen geftattet, nicht bezahlt haben. Freitag nach Pfingften 1471, 7. Juni. Or.) follen 
bie Waflergrafen eine Urkunde ihres Entichelbs den von Kitzingen zugehen Iafien. Gong 
Bawer von Bibergame, ber vom bifchöfl. Landgerichte ans burggräfliche Hofgericht und von 
da an den Kaiſer appellirt hatte, war vom Biſchofe geächtet worben. Die Acht folle jeboch 
3; 3. ruhen. u. U. 
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fih deßmals gar reich der alten gewonheit nad, wer ein weib nemen 
wil, der ift rei, wer gefangen ift, der macht ſich arm. aber wie dem 
allem, wir habens nit gern gejehen, alsvil feinthalben als unfernhalben; jo 
es aber geicheen und zugejagt ift worden durch uch mit rate prelaten, 
bern, mann und ftete, den wirs mit uch macht gaben, laſſen wirs gefcheen 
fein!) und wellen nicht args, fundern guts darzu reden. und ift die 
warbeit, wenn er Synndringen jlos und ftat unjer mumen verweißt und 
darzu 1" gulden nutzung uf guten gewijen bejeßten gutern(?), renten und zinfen, 
fo Hat er mer thun dann er vermag, und das das war Sei, fo hat er ein 
vater und zwen bruder, und haben all uber u” gulden nugung nit, fo 
fie yoch den Buchawer fee darzu flagen, den wir in geben haben?), darumb 
verftet ir, das er zu feim tail nicht fovil hat an verwilligung vater und 
bruder; jo fie das verwilligen und notturftiglich verfchreiben und die leut 
daruf ſweren, fo ift e8 ein alte frume grafſchaft, die in faft hohem ftant 
geweien und herkomen ift, aber die alten bruder haben fich fer mit ein⸗ 
ander verderbt und brachten einander umb Hohenzoler ſlos und gut, was 
fie Hetten®), fovil es igund grave Jos wider aufbracht bat und in erbfell 
und berrn geben haben. darumb nach geitalt feiner fach, nachdem es ein 
frume herſchaft ift, uf der glauben ftet, fo wollen wir unjer mumen raten, 
fie fe gnugig, dann it mag nit mer werden, ir gebens dann totfell; und 
wir getrauen ongzweivenlich, fie haltens dann; wenn dag nit wer, fo wers 
als verlorn. das ftetlin und flog in ber ftat ift nichts wert zu der veftigkeit,‘ 
es iſt aber wol erbaut; fie haben aber das beft ſlos Dorab, das in Deutichen 
landen leit, das leut und gut behalten mag, und find gefrunt in der art*), 
das unfer mum nit lenger bo ift, dann fie wellen. das konnt ir nit ge- 
befjern, dann fie haben nichts anders, darauf fie zu verweilen ftet oder 
wir geraten mogen, fich zu verweilen laſſen. darumb ift unfer rate: fombt 
ab den fachen, wie ir mögt, das fie zu im mann kumm und gein Sinb- 
ringen in dem namen got3, das ift eur und ir nutz. wol mocht fomen, 
fein vater ſehs lieber anders, mochten im ftete und flo® doinnen werden, 
domit er Hieauffen unbefwert der ſachen halben bei dem feinen geruet 
blibe, es wer im zu raten, wir konnen es aber nit wol erdenden on euern 
fhaden, und wo wir den fparen, fteen wir billich ftill mit unſerm rate, 
der darzu dient. fo er aber des begert mit Sindringen, wie vor angezaigt 
ift, jo raten wir, das irs laßt gefcheen in dem namen got® und das man 
ben Dingen funft nachgee, wie dann die abrede innenhelt. der herzog von 
Oſterreich ift im gnedig und glauben, fo er doheimen fei, er jehe ung auch 

1) Gemeint ift bie projectirte Ehe zwifchen Graf Eitelfrik von Zollern und M. Magba- 
lena, ber Tochter M. Friedrichs d. J. Bgl. Stilifrieb und Märder, Hohenzollerſche Forſch 
I 255. Protofolle der Generalverfammiung bes Geſ.⸗Ver. d. d. Geſch. u. Alterthumsver. 
1891, 170 ff. (Sigmaringen). 2) Bgl. S. 305. 

3) Graf Friedrich d. Ottinger und Graf Eitelfrik I. Bgl. Stillfried und Wärcker 
Hohenzoll. Forſch. I 248. 4) Gegend. 
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dorinnen an und begnad in mit einem guten ambt und thu im togliche hilf, 
des iſt er notturftig und kans auch mit ſeiner fruntſchaft, die an der art 
geſeſſen ſind, wol verdinen umb den herzogen. datum Cad. am ſambſtag 
nad) Laurenci ao. ıc. Lxxx. 


Alleint verforgt uch mit ber verzichtnus und treft uch nit der macht 
und das ir weit darvon geſeſſen feit; die welt fan vil, fo find die dottores 
und gelerten behend, wo man in gelt gibt; fo ift das ein faifte fach. der 
von Werdemberg erwarb eine von Wirtemberg und wurd im darzu xv” 
gulden, die verweift man im uf Mundelheim!), das fie fich deiter bas 
neren Tonnten; es was x” gulden wert und iſts noch wert und fprechen 
wir yoch X”, wir lugen nicht. er furet fie uf das hofgericht gein Rotweil, 
das das oberft gericht im land zu Swoben ift und verzaich ſich daruf 
nach notturft, fie mit willen des mans und der man von irn, fein und 
ir erben wegen. es half alles nicht. grave Haug, or fun, gewan ein gne- 
digen faifer?2). er gab in recht fur, fein vater und muter hetten im nichts . 
zu begeben gehabt, nachdem er noch nit in gefchopf und muterleib geweſen 
wer, wiewol vater und muter noch Lebeten; die Finder wolten erbtail haben 
von den von Wirt. der kaiſer was im gnedig, wie vor tet; wolten bie 
von Wirt. der fach ein end haben mit den erben, und lebt die muter noch, 
fie muften im Mundelheim zu urtet geben, das fie fur xv” gulden innen 
hetten aus fruntichaft, das fie fich deiter das neren mochten. noch wolten 
wir darumb nit von haus laſſen, fundern nach lands gewonheit von ir 
ein verzigk nemen mit feiner vergunft. es blib ala wir getrauen, wol 
dabei und glauben onzweivenlich, hetts der von Wirt. gerecht, er hett nichts 
verlorn; aber er Lies ich fchreden umb Mundelheim. datum ut supra. 
des tittel® halben Herzog Buxlaffs, wolten wir nit umb Trigen, dann ir 
habt fein brive und figel und hats mit treuen an aids ftat globt; wil 
ers nit halten, iſt feinthalben bos; doch mogt ir e8 handeln mit rate pre 
laten, herren, mann und ftete. datum ut supra. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 33. „bey der ammen binhein 
geſchickt von Langenn Zenn an unſer lieben frauen tag wurzweih” (15. Aug.) 


685. 
Breslau) Auguft 15. Bifhof Johann von Wardein an M. Johann. 


Fragt, ob er dem von ihm als Bertreter des Königs von Ungarn und bes 
H. Rafımir von Tefhen und Groß⸗Glogau mit H. Hans von Sagan auf ein 


1) Mindelheim, St. im bayr. Reg.⸗Bez. Schwaben. 

2) Bgl. hierzu Wiedemann, Reichspolitik des Grafen Haug von Werbenberg. Greife- 
walder Diff. 1883 S. 7. Sollte nicht hier eine Berwechjelung mit bem Streite ber Trudi 
feflen von Walbburg mit Graf Hang vorliegen? (Matth. von Pappenheim, Ehron. der 
Truchſeſſen, Erl. Ausgabe 1777 ©. 84.) 





634 1480 Anguſt. 


Jahr abgeichlofjenen Anſtaude beitreten und die Gefangenen beiagen wolle!,. 

geben zu Breßlow am dinßdag (nach)?) aſſumptionis Marie auno x. Lxxx“. 

Bollſt. gedr. bei Riebel B. V 357. Berlin, Kgl. Sch. Staatsarchiv. Kurmärkiſchet 
Lehnscopialbud I 87. 


21. Aug. H. Hans beflagt fih, dab M. Johann den Frieden nid 
halte, er werde von den Krofjener Amtleuten und aus dem Lande Sternberg 
beihädigt. Glogau, Montag vor Barthol. Riedel 8. V 355. M. Johann 
bedauert das, beflagt fich aber über gleiche Übergriffe, und daß den Anhängern 
Barbaras ihr Beſitz vorenthalten würde, s. d. Riedel. B. V 356. Dem 
Biſchofe antwortet M. Johann (ibid. 357), er wolle erfi die Rückkehr feines 
nah Breslau gejandten Raths Siegmund von Rothenburg, Landvogts zu 
Kotibus, abmwarten, fei aber zu friedlihem Wustrage bereit. datum ze... 
Rothenburg erhält am 25. Anguft von M. Johann den Auftrag, ſich nad) 
dem Inhalt des Friedens bei dem Bifchofe zu erkundigen (ibid. 361). Ben 
Reitern zu Kottbus fole nicht wider H. Hans Borfchub geleiftet werben. 
datum am fritag nah Bartholomei anno ıc. Lxıx”. Um 15. Sept. er 
Härt ſich M. Johann dem Biſchofe gegenüber zur Unnahme des Anftandes 
bereit (ibid. 362). datum Coln an der Sprew am freitag nad eraltacionis 
erucid 2. anno domini Lxxx, was der Bifchof dem Herzoge von Sagan 
melden zu wollen veripridt. 27. Sept. (363). H. Hans fagt zu. den An 
ftand zu Halten, wenn M. Johann die Gefangenen bis 14 Tage nad 
Aſſumptionis Maris zu betagen fich verpflidte (363. 6. Det), Ein Ent 
wurf des Friebbriefs, von M. Johann auszufertigen, Tiegt bei (364). Dieſe 
Willensmeinung des Herzogs verkündet der Bifhof am 9. Dct. (365) dem 
Markgrafen; er rügt die von H. Hans nicht Hargeftellte Betagung ber Ge: 
fangenen und bittet Johann um Kundgebung feiner Anſicht. Johann ver: 
fpricht fie ihm (365, 20. Dct.), ordnet Rothenburg gleichzeitig als Geſandten 
an den Biſchof ab und inftruirt ihn, er fähe nern, daß durch den König von 
Ungarn ein Friede zu Stande gebraht würde, wenn nit, wünſche er 
wenigften® 14 Tage Frift zur Vorbereitung des Kriege und zur Bericht⸗ 
erftattung an feinen Vater. datum Coln an der Sprew am freitag nad 
Luce ewangelifte anno x. Lxxx. Am 30. Oct. (366) erflärt ſich Johann 
dem Bifchofe gegenüber zur Haltung des von der Krone Ungarn vermittelten 
Stilfftandes bereit, verlangt aber, daß H. Hans aufhöre, feine Feinde mie den 
Heyde von Erdmannsdorf zu begünitigen. datum am montag nach Simons 
et Jude anno ꝛc. Lxxx (366), Der Biſchof erwidert am 11. Rovember, 
daB H. Hans auf diefe Erbietungen noch nichts geantwortet habe. datum 
Gorlitz an ſandt Martini tag anno x. Lxxx (367). 


686. 

Ansbach) Auguft 16. Kurf. Albrecht an H. Heinrih von Münfterberg. 

Er, der Kaifer und einige Kurf. und Fürſten werden auf Lamperti ihre 
Räthe in Eger haben, die der König nad) Prag werde geleiten laſſen. Bittet 

1) Am felben Tage richtet H. Hans biefelbe Frage an Johann. Riebel B. V 353. 
8. Hans wendet fih auch an bie Städte Berlin, Köln, Branbenburg und Frankfurt. 

2) Aſſ. Mariae ift ſelbſt ein Dienftag. 

3) Ähnlich an H. Hans von Sagan am 25. Aug. (ibid. 361), worauf H. Hans am 
28. Aug. feine Korberung wiederholt (ibid. 362). 
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ihn, alsdann in Prag zu fein, damit er bei dem Könige „yemands bei dem 
preit" Hätte, dem er vertraue. datum D. am mitwoch nah afjumpcionis 
Marie ao. ıc. Lxxx”. 

Berlin, Kal. Hausarchiv 586, 30. Conec. 

9. Heinrich antwortet ablebnend (31. Or.). Er habe auf diefelbe Beit 
mit einigen geiftlichen und weltlichen Fürſten eine Zuſammenkunft verab- 
redet, „rats zu gebrauchen ubir unfer gerechtifeit zu der gravefchaft Katzenn⸗ 
elbogen !), wie wir mitjambt unfern brudern wider gotlich recht dorften 
nit gebrungen, funder dorein gelafien unde dabey wie recht ift, behalden 
werbden.“ Er habe auch ihn (Albrecht) exfucht, zwifchen ihm und dem Lanb- 
grafen Heinrih von Heffen zu verhandeln ober fi beim Kaiſer für ihn 
zu verwenden. „jein wir ſolchs verbinftnuff nit, das unfer bete 
bett mogen erhort werden, des wir und nicht verfehen hetten.“ — 
geben uf Glatz am freitag noch des Heiligen creuz tag erhohung anno ꝛc. 
Lxxx° (15. Sept.). 


687. 
(Radolzburg) Auguft 24. Kurf. Albrecht an M. Sohann. 
Die Altmärkiſchen Städte. 


Lieber fun. von den Altmerdifchen fteten?) nymbt es ung billich fremb, 
nach dem abſchid, zu Dangermund gefcheen, do fie uns die vı” gulden 
mitfambt andern ungehorfamen in der Brignicz, aud der von 
Rotenaw der zol halben zu wandel geben muſten, erbuten fie ſich gar 
ftatlih nynmermer zu tun. aber wie fie fi) dornach in den Trigsleuften 
und in unferm abſchid gehalten haben, ift wol gemefj der meynung. nu 
find fie das pfleg zu tun mancherlei urfach halben und machen ſich nach 
altem herkomen billich den andern gemefj, auch dem vertrag und abjchid 
nad, den wir dortinnen emaln verlaflen, und der verjchreibung, die wir 
geben, in welchen ſachen wir ung lantbete zu geben vorbehalten haben, 
nemlich nyderlage, beratung der dochter, lantkrig mit rate der Lantichaft, 
die alle do vorhanden find zufambt dem alten herkomen. und zum erjten 
darauf das zufagen mit leib und leben, dornach zu unfer zutunft mit Leib 
und gut, und allwegen im feld gerett, warumb wir nit flug darlihen, e3 
wurd und doch wider. lihen wir trojtlich dar und geren nicht wider von 
Frenckiſchem gut, alleint bezalung der ſchuld, die do geacht und verwillefurt 
ift, dem und den Frigsleuften zu gut, dortinnen zu hulf der Herichaft uf 
r” gulden, und wirt domit bezalung unfer bruder dochter, der jcheden und 
darlegung, die wir uf uns genomen haben, alle begriffen. nachdem fie 


1) Bgl. Nr. 535. 

2) Am 10. Aug. ſchrieb Johann an Albrecht. Die altmärk. Städte weigern fi immer 
noch, angeblich weil fie zu arm find, fich ben mittelmärt. Stäbten gleiäh zu machen; er 
beabfichtige daher, ein flänbifches Gerichtsverfahren gegen fie einzuleiten umb bitte hierfür 
in feinen Rath. actum Tangermunde am tage Laurencit anno ꝛc. Lxxx (Riebel C. 

257). 
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funft gar Iugel gegen andern gleich, auch unwilliglich getan haben, das 
wenig zu nuß der berichaft, ausgenomen bes zug8 gein Bommern'), durch 
ir Hilf gehandelt ift, wen wolt rechtlich oder billich bebunden, das fie 
andern fteten und unfer und der unfern underthan nicht gleichſchetzig ſich 
nad gebur halten folten. folt auch nicht billich der zehent tail den neun 
tailn volgen, als wir das anflagen, fo die Brignicz mit ains ift? aber 
die ladung haben wir unfer torhait nach begriffen mit lützel anzaigung 
und zu furkomen auszug irnhalben, und mag man ſich dannoch alles das 
gebrauchen, unterwegen lafien, wie fich zimbt, notturft ervordert und nad 
rate erkannt wirt. und das die ding ſunſt wol fteen, ſehen wir gem. 
datum Dnol. an fand Bartholmes tag anno ıc. Lxxx”. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol 80a. „Antwort uf bie fchrift 
bey dem Hein Merckiſchen bötlein uf montag nach afſumpcionis Marie” (21. Ung.. 


688. 

(Nürnberg) Auguft 27. Graf Haug von Werdenberg an Kaifer Friedrich. 

Der Raifer habe ihm viererlei geſchrieben, eritens, er jolle verhindern, 
daß die Fürften eine Botfhaft an den König von Ungarn ſchickten und zu 
vermitteln verfuchten. Zweitens, welche Mittel der König H. Georg vor- 
vorgehalten hat. Drittens, von den Fortſchritten der Türken. Biertens, von 
dem Verhalten des Königs dagegen, der ihnen Vorſchub leiftet. ad 1 brauche 
der Kaiſer keine Sorge zu haben; jeber der Fürften habe ſchon die Bosheit 
des Königs kennen gelernt, auch fehe man ja, wie e3 Herzog Georg gehe. 
ad 3 und 4 ift Jeder fehr erichroden und unwillig. Er babe auch diefe 
Dinge den Städten und Eidgenofjen befonders mitgetheilt, damit fie fehen, 
ob der König in feinen Manifeften?) die Wahrheit rede. Über den Reichstag 
felbft berichte er: Die Fürften und Städte haben die Nürnberger erfucht, fie 
von dem Eintreffen der kaiſerl. Anwälte zu unterrichten; als er eintraf, fand 
er nur H. Georgs Räthe und die Botichaft der Straßburger vor. Er habe 
fih darauf zu Kurf. Albrecht begeben, der fein Erfcheinen zufagte, wenn 
andere Fürſten kämen. Nachher trafen ſächſ. Räthe ein, diefelben erklärten, 
ihre Herren würden, wenn es Noth thue, perfönlih zum Zage fommen. Er 
habe fie darauf gebeten, ihre Herren um perjönliches Erfcheinen zu erfuchen, 
auch H. Siegmund Marſchalk [von Bappenheim] zu ihnen gefandt. Auch die 
anderen Fürftenräthe wollen ihre Herren holen, die pfälzifchen den Bfalzgrafen 
und den Erzb. von Mainz; vom Erzb. von Trier wiffe man noch nichts. 
Es werde Keiner ausbleiben, der Kaifer werde Hülfe erhalten, und zwar nicht 
wie vor Neuß, fondern Keiner wird auf den Andern warten und Jeder für 
ih hinabziehen und die Truppen Sommer und Winter dort lafien. Der Haupt. 
mann ift bereit, die Leute, fowie man Jedem einen Anjchlag ſetzt, zu Regen 


1) Daß die Stäbte der Priegnitz fih am Pommernkriege betheiligt hatten, Darüber 
ogl. betr. Berlebergs Riedel U. I 89 Anm. 2) Bol. 3 B. Nr. 677. 
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burg anzunehmen. Der Kaifer müſſe ein verpetfchaftetes Siegel herſchicken, 
„das man auf die, fo nit undern furften fein und in das reich wird ſchickhen 
anfzenorderen mandat und gelaubbrief ze machen und das mon das figel vor 
meinen herren den furiten auftet und damit die brief vertiget und dann wider 
zuemachet mit iren figelen.” Man fragt, ob der Kaifer genug Büchfen ꝛc. 
babe, wie man es mit der Donau halten werde, wie mit dem Könige von 
Böhmen, der doch zum Reich und zur deutfchen Nation gehöre. Die Yürften 
beſchweren fich über das kaiſerl. Kammergeriht. Wenn Einer einen Prozeß 
gewinne, appellire ber Andere an dieſes und dort ergehe Fein Recht. Daraus 
werbe noch einmal ein Krieg werben. Der Kaiſer möge einen geitrengen 
Mann mit ſechs aus den oberen Landen einjegen. Berlängerung des Land- 
friedens. Der Kaifer folle raſch antworten, denn die Fürſten wollen nicht 
lange bleiben. geben zu Nurenberg an juntag vor fand Egiditag anno dui. zc. 
Lxxx” 1) 
Bien, Haus, Hof- und Staatsarchiv, Fridericiana 1480 93. Dr. 


689. 

(Ruppin) Auguft 27. Johann und Jacob Herren von Ruppin 

an H. Albrecht von Medlenburg. 

Sragen, wie e8 um die Sade zwiichen den Grevenitzen und ben Her⸗ 
zögen (Magnus und Balthafar) von Medlenburg ftehe. datum up unjer borch 
Olden Ruppin ame fondbage nha Bartolomei under unfeme ing. anno Lxxx”. 

Schwerin, Geh. unb Hauptarchiv. Or. 


690. 
(Ansbach) Auguft 29. KHurf. Albrecht an den Hauptmann auf dem Gebirge, 
Ritter Hand von Redwip. 
Barbaras Che. 


Unfern gunftlichen grus zuvor, Lieber getreuer. dein fchreiben uns 
itzund getan, herrn Burian?) antreffend, in einem brief, des Datum ftet uf 
dinftag nach Affre (8. Auguft) nechftvergangen, der uns erft uf heut dato 
geantwort worden ift, haben wir vermerdt. und unſer tochter?) außzu- 
rechen ir Heiratgut ift zweinzigktaufent gulden, fovil widerlegung, und 
zehentaufent zu morgengabe macht fünfzigktaufent Reiniſch gulden. nun 
ift der fonig von Hungern und noch überig ſchuldig xım gulden ung zu 
bezaln, wern wir vwilleicht zu uberreden, wir lieſſen unfer tochter die auch, 
um” zu beflerung ir fertigung, x” zu beiratgut, das treffe das heiratgut 
Lx” gulden und x” zu widerlegung, xxx” zu morgengab, das ift Halb 
als vil als heimfteur oder widerlegung nach Frenckiſchem fitten angefeben, 
machet wol anderhalbmal hunderttauſent gulden, von zehen einen ab- 
gerechen (?) zu verweyſen, treff wol xv” gulden. maynen wir nach geftalt 


1) Bgl. Nr. 682. 2) von Önttenftein. 3) Barbara. 
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des konigs fach, unſers Lieben ſons, und nad) geftalt der fach, es were wol 
zu nemen und baß dann zu geben und im gleicher dann unfer tochter nad) 
Behemifchen Iandtfitten, denn wann man ir die Lxırı" gulden alle volgen 
ließ zu beiratgut und das er ir als vil Dagegen geb und ala vil zu 
morgengab nad) Behemifchen rechten, jo treff e8 vun” gulden mynder, danm 
zweymal hunderttaufent gulden Reiniſch, das ir die fertigung Damit wurd 
bie ſumm der m mal 1” gulden, die unser dochter gewonn mit heymftent, 
morgengab, widerlegung und fertigung ganz erfülle. wolt er doch von 
den herrn von Sachſen 1x” Reiniſch haben genomen, die wolten ims nit 
geben, under x” Neinifch, fo wurd im do mer und bat fie gerayt zu 
der ee genomen, und mag nicht anders gefein. was wolt er fie zeyhen? er 
bat fie vor umb land und leut bracht und verlafjen hilfloſe, hett er ir das 
Iand gelafien, do er es nit bewarn wolt“, fie hätte es mit Gottes und ber 
Shren Hülfe fich erhalten. Wladislaw ift gerade jo verjeht wie fie. „des 
leyhens Halben auf das creuz oder auch auf die zwu ftetei), wollen wir 
nicht wuchern oder pfenden, möchten uns aber die zwu tete erblich werden), 
willen wir wol, das konig Sigmund den von Nuremberg fie verkauft bat 
nf einen wiberlauf umb xım“ Reinifch gulden. wir geben fie auch darumb 
zu erb, dann wir faufen nicht®, es ſey denn erblih®), dann wir 
wollen nit wuchern. die bede ftete haben nicht uber um“ gulden nußgung 
warlid. das treff vn” gulden von zweinzigk einen. gleichwol nachdem 
fie uns gelegen find, wolten wir ſovil darumb geben, als fie fayfer Sig. 
verjeßt hat, wiewol wir hart gekriegt und nicht vil beraytſchaft haben, Dann 
ſovil uns jerlich die gult ubertragen‘) und meynen (e8) e8 wer gar wol 
verkauft, nachdem es im weyt gelegen ift und mer borauf legen mußt, Dann 
er davon Hett. ſunſt jo find fie uns wol gelegen. darumb nemen wir fie 
defter höher und glauben, im geb nymands mer barımb5). auch ligt bie ein 
ftat vor Wirgpurg vor der ftat, der man allwegen mit einem here warten 
muß, dann ein here ligt davor in der ftat zu Wirczpurg am floß unſer frauen 
perg und dem ftift der gerings darumb ligt. Lüczelburg halben bedarf 
feiner antwurt; dann wir wollen kein krieg kaufen. wir haben ir funft mer 
gehabt, dann uns nuß iſt. doch danden wir unferm heran got, wir haben 
mer dann wir ye gewonnen oder job umb got verdienen mogen. ſeins 
fones halben, den wöllen wir gern mit ſechs pferden zu Hofgefind auf- 
nemen, wie lang es im ebnet, dann im gnad und furdrung zu erzeigen 


1) Heibingsfeld und Mainberuheim. (Bgl. Höfler, Barbara I 52.) 

2) Durchſtr. folgt: „und das fie unfer fün einer zu Iehen won ber cron teng.” 

3) Durchſtr. folgt: „und nach der gult von zweinzigt gulben einen.” 

4) Durdfir. folgt: „müſten wir ımm gulden uberig geben und unfer ſon einer zu lehen 
tragen von ber eron für bie widerlofung.” 

5) Durchſtr. folgt: „benn es if uf Das höchſt verkauft geweien von Teiler Sigmumben 
uf einen wiberlauf, ſunderlich fo es lehen bleiben folt. wenn e8 eigen wer, wir wolten 
yede taufent gulden höher haben, dann fo es lehen iſt.“ 
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find wir geneigt. Datum Onolczpach am dinſtag decollacionis Johannis 
anno dni. ıc. Lxxx. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 586, 22. Conc. 

Redwitz fragt hierauf an, ob er den Brief abſchriftlich an Burian fenben, 
oder ihm nur mündlich davon melden lafien jolle, etwa unter Weglaflung der 
Sachſen betreffenden Stelle bis Wladislaw fei „verſetzt“ wie fie. Montag 
nah Egidit (21. Dr. 4. Sept). Den Brief Burians habe er Herrn Hans 
Nechberger zur Beſorgung übergeben laſſen, er wiſſe nicht, weshalb er fo ſpät 
anfam. Scidt einen Brief der H. von Sachſen, den er aufgebrochen. Sendet 
die hier oben gefundenen Urkunden über die goldene und die filberne Münze. 
datum ut supra. Albrecht erwidert: Er folle feinen Brief betreffs Burians 
abfchriftlich diefem zufchiden. Die ihm verfänglich fcheinende Stelle ſolle er 
folgendermaßen ändern: „mwolten im doch die herrn von Sachſſen nit xL” gulben 
geben, al3 wir bericht find. wie macht er es dann do ala weh, und hat fie 
allgerayt zu der ee genomen, und mag nit anders fein. was wolt er ſich 
und unfer dochter zeyhen, dann er wer als wol verjegt mit ir als fie mit 
im. dabei Iaffen wir es pleiben, dann wir haben fie im geben mit aller ir 
gerechtigkeit.“ datum Cadoltzpurg am jambftag nach nativitati3 ao. ꝛc. Lxxx 
(ibid. 36. Conc. 9. Sept.). 


691. | | 
(Nürnberg) September 2. Graf Haug von Werdenberg an Kaifer Friedrich. 


Bu Verhandlungen mit ihm wegen eine Ausgleiches mit dem Kaiſer 
habe der Pfalzgraf feine Räthe, feinen Hofmeifter „Pleider Landſchad“1) und 
„Weirich von Don, herr zum Stain“?) hergejchidt. Er fei bereit, zum Reichs⸗ 
tage zu kommen und den Kaifer auf jede Weife zu unterftügen. Irrung fei 
z. B. nur noch an dem Artikel betr. der Ablöfung der Landvogtei. Es fei, 
meine der Pfalzgraf, noch jehr fraglih, ob der Zoll zu Stande käme, und 
ob bei den bedeutenden Ausgaben für Beihaffung von Kriegövorräthen und 
für die Gefandtfchaften an den Bapft, den Dänenkönig und ben Meifter zu 
Liefland noch etwas für ihn übrig bleibe; auch würde man alddann fagen, 
der Raifer und der Pfalzgraf fuchten ihren eigenen Nuten. Jedenfalls fei 
Nachgiebigkeit gegen den Pfalzgrafen am Plate. Stehe er mit feinem großen 
Anhange, namentlich bei den Städten, dem Kaiſer zur Seite, und dazu bie 
dem Raifer gehorjame Partei, der Markgraf und andere, Bifchöfe und Städte, 
jo erreiche der Kaiſer, was er wolle. Der Markgraf und der Pfalzgraf be- 
dauern zwar, daß die Jahreszeit ſchon vorgerüdt fei, aber fie fprechen, der 
Kaifer müſſe Hülfe haben, es fei Winter oder Sommer. Auch die Räthe des 
Erzb. von Mainz haben freundliche Erbietungen überbracdht, ihr Herr wolle 
trog feiner 70 Jahre nah Nürnberg kommen. Kurf. Albrecht fchlägt vor, 
die beiden Kurf. von Mainz und Pfalz gleichzeitig in Pflicht zu nehmen, mit 
der Bedingung, binnen 2 Jahren perjönlic vom Kaiſer die Belchnung mit 


1) Pfalziſcher Hofmeifter, vgl. Arch. f. Heſſ. Geſch. 14, 320. 325. 331. 
2) WB. von Dahn, Herr zu Falkenſtein, 3. 3. Vitzthum zu Amberg, vgl. über ihn am 
beften Mitt. des hiſt. Ber. der Pfalz III 115—119; er ftarb 1501. 
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den Regalien nachzuſuchen. Bittet um fchleunigen Beſcheid; bie Yürften 
wollen nicht lange warten. geben zu Nurenberg au fambflag nad fand 
Egidigen anno bni. ze. Lxxx“”. 


Bien, Haus, Hof- unb Staatsarchiv, Frideric. 1480, 99. Dr. 


692. 
(Ansbach) September 6. Kurf. Albreht an M. Johann. 


Berhältniß zu H. Hans und Ungarn. Reichstag zu Nürnberg. Ge 
ſandtſchaft nah Prag. 

Lieber fone. alle hendel, uns zugefchidt, haben wir felber verlefen und 
als uns bedundt, gar wol veritanden, und gefellt ung nad) geitalt der ſach 
in all wege, wie ir e8 gehandelt habt, und wern wir doinnen gewejen und 
beiten den ratſlag gehört, wir betten es auch alfo gehandelt. num bitt ir 
umb rate. ift in ein gemachte fach bald zu raten. wer fan in der haubt⸗ 
ſach anders geraten, wo der konig den friden alfo haben wil, das tr ine 
aufnembt mit einer proteſtacion, unſchedlich der beteidigung, richtigung und 
rechtipruchen. ferner Croſſen halben gibt man dem haubtman ein jare 
vım° gulden, die verlegung zu thun, als ir wißt; mag Erofien wol er- 
tragen, joch uber das das darinn verichriben ift. den krig zu vermeiden, 
wo man fan ift gut. die tröftlichen ſchrift, am Iekten getan, mißfelt uns 
nit und dient mer zu friden dann zu aufrur, denn wenn der veindt wayß, 
das der wiberteil gern frid bett, mag er fein nit bekommen, fo er aber er- 
fennt zu frid geneigt ſey nach gebur und ungeburnus zu enthalten, gefangen 
und ander angejehen, wurdt er fein gemuet, als wir getrauen, miltern. 
fol frid fein, muß man die gefangen betegen und heldt billich einer dem 
andern fein veindt nit, dient auch nachmals zu guter richtigung. tagsfrift, 
jarsfrift in des konigs friden zu ziehen, mißfellt ung nicht, angefehen allen 
ergangen handel und das der berzog nichts heldt und die hend nit regen 
fan, fo der konig in unfrer und wir in feiner Hilf find, alleyn das fur- 
fummten werd, das fich der fonig von ung nit fchaid und der richtigung 
volg gefchee, bedunckt ung, es ftee recht nach geitalt der fach, alsfern es 
prelaten, bern, mannen und ftete raten. wie es unfer tochter, eur gemahel 
wurdt zufteen, laßt uns willen, fo fie got berebt. uf andere ding, ift nit 
not zu antworten. — datum Onoltzpach am mittwoch nad) Egidy anno ıc. 
Lxxx. Bettel (89). Neue zeitung. ber feifer und konig von ungern 
friegen noch hertiglih. der tag zu Nuremberg wurdt vor und umb 
Michaelis durch ben merern teil der curfurften perfonlich und durch ander 
eurfurften und furften, welche perfonlid nit komen, treffenlich befucht, 
berzog Marimilian zu helfen, den Turden widerftant zu thun und gemein 
frid im reich zu machen. der zug bin und wider wurdt uns vaſt berurn 
und ben frunden ere zu erzeigen foften. got ſchick es alles zu gut. bie 
lauft die bringen ung vil koſten. das Hilft nit reychen; doch wo frid 
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bleibt, als wir glauben und zu got hoffen, ſtund es noch recht und ftund 
fich zu enthalten bis uf befjerung aus gotlicher ſchickung. wievil wir 
winde haben, fo wollen fie uns nit klecken. die freund nemens all. darumb 
hetten wir gern zwen reſch wind berzog Sorgen, jo er wider fem von 
Dfterreich, des wir uns verfehen uf Michaelis. der hirß find die menig 
mitfambt irn weibern und kindern. got geb lang. Die ftechen uns teglich 
Die Hunde, damit wir gefwecht werden am weidwerd der meng der man 
nottorftig ift. was wir aber noch haben von weidwerd ift vaft gut, ſovil 
wir uns Doruf verfteen, allegn das die jeger jung find und die fnecht alt 
und verdroffen. datum ut supra. 


II (95. Abſchrift). Unfers Herren des keyſers, aller curfurften, unjer, auch 
ander furjten, unfer freund, rete werden uf Yamperti (17. Sept.) zu Eger jein, 
gein Beheim zu dem konig zu reyten!), und find hie bey una des keyſers, der 
vier curfurften am Rein und des von Baden rete, jo kommen die rete von 
Sachſen, auch herzog Wilhelms, Dfterreih, Beyrn und Heſſen gein Eger 
uf beftimbte zeit und werden wol getröft, wo die Lx” gulden vorhanden 
wern, die der konig von Hungern geben fol, jo fertigt man wol die tochter 
mit den uberigen um” gulden zu dem, das fie vor hat, das fie als ein 
Tonigin gefertigt were, was es dann ſußt koſtet, mußten wir gedenden, 
wie wir im teten, folten wir es Halt mit unftaten thun, dann die heim- 
fart wurdt ung geſteen; funft geen wir nit weiter mit unferm gute?). wir 
haben zwelf Lebendige kinder und gewynnen wir und unfer ſön durd) 
götlih gnad all tag mer. aber was der konig ſchuldig ift, laſſen wir ir 


1) Bol. Nr. 681. 

2) Gleichzeitig (Nürnberg 1. c. 84b) fchreibt Kurf. Albrecht an M. Barbara. „Liebe 
tochter. als ir uns geichriben habt, haben wir gern gehört und ſchicken eur lieb quinqua- 
ginta zu zupuß. uns nymbt frembb, das e8 Hanns darzu komen left. er bat und legt 
noch von unſern wegen teglich mer boranf, dann ab er euch erfprüß mit Heibung und zupuß 
umb ein 1° ober zwey gulben. euch Tieb und freumtjchaft zu erzeigen, thun wir gem. 
datum D. am mittwoch nah Egiby ao. ac. Lxxx”, und (ibid. 84a) an Vogel. Doc ift 
das Schreiben nur bis » an B. gerichtet. Der Reſt gehört zu einem Briefe an M. Johann 
und iſt nur durch Unachtſamkeit des Schreibers des Koptalbuches mit erfterem zuſammen⸗ 
geworfen (ebenda befindet fi auch ein Schreiben an M. Johanus Gemahlin). 

Kurf. Albrecht an Joh. Vogel. „Lieber getremer. gebend, das bie ochfen kommen fo 
tag und nacht, dann wir haben kaum fleifch bis uf Michaelis; wir müfjen uf bas mynſt 
ıme ochſen haben nf ein jar, Do rechen ab nach anzal was wir bebörfen von Michaelis bie 
uf bie aſchermittwoch. Das gelt wirbt es nit feumen einen tag zu Nuremberg zu bezalı, 
fo die ochfen kommen. * wie laßt ir umjer tochter om flechte Heibung und ein zimliche zu⸗ 
puß! wir haben euch ein ganz landt umbertenig gemacht; fchembt ir euch nicht, das ir 
nit mit 1° gulden für Meibung und zubuß eur fwefter zu flaten kombt, und thut gleich 
als mit den andern Tinbern, die wir boinnen hetten! wolten wir, das fie kleidung beiten, 
müßten wir hinein ſchicken; es tregt nit für. ir ſchickt oft einem ein gaul, ben behaldt und 
thuts dohin, do ift es bas angelegt. es iſt unglaublich, das Erofien über alle verſchreibung 
nit 1m gulden ertragen folt. ir ſeyt geneigt einzunemen und das ander aufgeben. batum 
D. am mittwoch nach Egibi av. ꝛc. Lxxx.” 

Priebatſch, Correfponden. U. 41 
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gern volgen, er gedend, wie er es einbring. die Beheim wöllen gelt haben. 
das haben wir nit. wir haben vor genung getan und getrauen, uns fol 
auh guung gefcheen. ift das nit, was dann an uns ift, das umfer 
tochter zufteet, laffen wir ir volgen, denn wir haben nit mer verjchriben, 
dann ir gerechtigkeit. will man des nit gefettigt fein, jo ftellen wirs zu 
vechigeboten. werden die veracht, jo machen wir litem pendentem. wil 
es nit zu emd laſſen laufen, jo ift er als wol verſetzt als fie. laufts 
dann zu end, jo muß er fie haben nad laut der verfchreibung. das ift ir 
gerechtigkeit. wurdt er ledig, des wir nit getrauen, fo ift unjer tochter 
auch ledig. fie befombt mit irer gerechtigkeit wol einen man. ift er ir 
nit als erlih, fo ift er aber ir und uns als nutzlich als der konig zu 
Beheim. fol fie dann ye verſetzt fein, fo heldt man fie lang von Lxım“ 
oder vergnügt fie, davon fie fich nert, beheldet fie dann den konig, als das 
onzweivellih in uns ift und in allen unfern frunden und iren reten, io 
bezalt man mit dem das fie hat. mit anders willen wir uns Darein zu 
Ihiden und ift allen gegenwurfen zu groß, das zu langt zu fchreiben wer 
pro und contra, finden auch ſolchs an rat der frund und der unfern, da- 
mit zu vorgejchriben hendeln in all wege gnung getan zu haben. wie es 
fih begibt und wie der abſchide wurdt, auch wie der tag zu Nuremberg 
fi endt, werdt ir willen. wir jchiden von unfer tochter, unfern und 
eurn wegen herrn Micheln von Swarczemberg, freyherr (fan Behemiſchl. 
den brobft zu Berlin, doctor Pfotel und Kerſtian vom Hayn doctor. wir 
getrauen, es jei von keyſer, curfurften, unſer und andern furften, unjern 
frunden, ein erlihe botichaft. fie werden nit haben under 1x pferden. 
datum ut supra. III. Sendet Abichriften feines Briefwechſels mit den jungen 
Herren von Sachſen. Ansbach, Mittwoch nach Egidit 1480 (gedr. Riedel. 

€. II. 260). 
Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv Rep. XI 27a, 88. Or. Abſcht. Nürnberg, Kgl. 
Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 82. 83. „antwort bey bem Veyrlein nad 

Egiby.“ 
693. 
(Rom) September 20. Papſt Sirtus an Kurf. Ernſt von Sachſen. 


Er habe ihn früher bereits aufgefordert, zum 1. Nov. Geſandte hierher 
zu ſchicken; er wiederhole dies Anſuchen jetzt aufs Dringendſte, einmal, weil 
die Türken ſogar ſchon »in provinoia Appulis magnam stragem ediderint«, 
dann, weil K. Ludwig von Frankreich, wie aus mitgeſandten Briefen des zur 
Friedensſtiftung nad Gallien gefandten Eardinals!), wie des Königs hervor⸗ 


1) ibid. Abfchr. Brief des Cardinals St. Petri ad vincula (Giultano be la Rovere, de: 
ipätere Julius IL.) an das Cardinalscollegium. Er fet vom Könige Ludwig ſehr gut auf 
genommen worben. Derielbe fei, wenn er Frieden erhielte, fehr bereit zu einem Türkenzuge. 
»promisit daturum se quotannis bello Turchorum durante ducenta millia scutorum ex 
substantia propria et quod ex fructibus ecclesie Gallicane extrabi poterunt centum 
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gebt, zum Zuge gegen die Ungläubigen ganz gerüftet if. datum Rome apud 
sanctum Petrum sub annulo piscatoris die xx septembris MccccLxxx 
pont. nostri anno decimo. 


Weimar, Sich. Erneft. Geſ.⸗Archiv Reg. B pag. 326 Nr. 47. Or.Perg. 


| 694. 
(Brag) September 25. Kurf. brand. Räthe!) zu Prag an Kurf. Albrecht. 


Donnerftag Matthäi kamen fie nad Prag?) und trafen einen Boten des 
H. Heinrih von Münfterberg, von dem fie hörten, daß der Herzog nicht nach 
Prag fomme Site haben die Briefe eröffnet und fenden fie ihm zu. Als 
fie in Prag einritten, Tieß fich der König bei ihnen durch Herrn „Eriftoff 
Vicztum“, Marſchalk und „bern Sokolofzki”; entſchuldigen: Kurf. Albrechts 
Bitte um Geleit Habe er fo ſpät erhalten, daß er nicht mehr nad Eger habe 
ſchicken köͤnnen. Boch Habe er Herrn Burian nad Tachau befohlen, fie ſicher 


millia, gi sanctissimo domino nostro placebit, ad quod rex suos favores oflert. Die 
Summe ſei bereit, wenn andre Fürften auch beiftenern; er räth, biefelben zu einer Berfamme 
lung zu laden, die er ficher befchidlen werbe. Zwiſchen dem Könige und Erzherzog Marimilian 
beſteht ein viermonatiger Waffenftillftand. Er wolle nun zum Erzberzoge; fei ber ebenfo geſinnt, 
werbe das hrifil. Unternehmen Fortgang gewinnen. Am 15. Oct. findet zwifchen Räthen beiber 
Fürften ein Verhandlungstag flatt, zu dem er auch gehen werbe. »Cardinalis Matisconensis 
non discessit Lugdunum ante adventum meum, licet me prevenisset et post modum 
ınecum una profectus est. eum ego regi, ut sanctissimus dominus noster mandaverat, 
diligentissime commendavi et sane ab eo hilari fronte exceptus est. ex Vindocio opido 
Carnotensis dioo. (Benböme in der Laudſchaft Ehartrain; xxım Augusti McocccLxxx.” 
Ähnlich am den Papſt. Daff. Dat. ibid. Betr. des viermonat. Waffenftiliftands jchreibt 
er: indutie, quas factas esse ex Lugduno b. vestre scripseram, tunc non erant con- 
cluse, licet hoc intimus regi id mihi affirmasset.« Sekt ift derſelbe aber verfünbet. 
K. Ludwig fchreibt an ben Papſt. Er hätte läugſt den Türken Widerſtand geleiftet, wenn 
ihn die benachbarten Kriege nicht hinderten. Er habe aber jetzt einen viermonat. Waffen- 
ſtillſtaud geichloffen, um leichter zu einem Frieden zu gelangen, den er durch bie auctori- 
tas des Papftes und dem Eifer des Legaten auch zu erreichen hoffe. — apud Vindocinium 
xxvIn die Augusti. Ähnlih an das Carbinalscollegium. Der bier genannte Carbinal 
Matisconensis iſt Philibert Hugonet, Biſchof von Maçon. Über die Senbung bes Car⸗ 
dinals Rovere vgl. Paftor II 499. 

1) Bgl. Nr. 681. 692. Brandenburgifche Räthe waren Herr Michel von Schwarzenberg, 
der Propft von Berlin (Erasm. Brandenburg) und bie Doctoren in kaiſerl. Rechten Pfotel 
und Ehriflian von Hayn. Über ben Ießtgenannten vgl. Zeitſchr. f. Nechtsgefchichte 9, 81, 
er finbirte 1469 als Diener bes Grafen Eitelfrig von Zollern mit biefem in Erfurt. 

2) Am 17. Sept. waren fie in Eger, wie aus einem Schreiben vom 18. Sept. (Eger, 
Montag nad Lamperti, Abfchr. von W. Böhm) hervorgeht. Cöolu und Trier hatten keine 
Räthe geihidt. (Der Colniſche Abgeſandte war erkrankt) Zettel. Im Gefrees erfuhren 
fie von Nürnbergern, die in Böhmen waren, daß ber König jebt zu Pürglig Hafen jage; 
ihnen zu Gefallen babe er fih zwar nach Brag begeben, fei aber dann wieber nad) Pürglik 
geritten. Dan glaube, daß die kurf. Gefanbtfchaft nicht fommen werde, ba ber König den 
Tag verſchoben haben folle. Das Reſultat der Botſchaft fiehe S. 630. 

3) Wohl der Gecretär bes Königs von Polen, Domberr von Leslau, vgl. Thunert, 
Alten der Stänbetage Preußens, kgl. Antheile S. 44. 
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nah Prag zu bringen. Er erlundigte fi aud nad Albrechts Befinden. 
Sie antworteten: Da fie Niemanden zu Eger antrafen, haben fie den nad 
Ansbach gejandten Geleitäbrief benutzt. Wibrecht fei geſund, worüber die 
böhm. Herren erfreut waren. Freitag fandte der König ihnen Fiſche, 1 Ochſen. 
„etlich ſtrich habern“ und 3 Eimer Wein. „bdeögleihen den andern redten, 
die fih uf dem weg zufamen rottirt heiten, nemlich der kaiſerlich m‘, Herzog 
Albreht von Munchen und des Iantgrafen botfdhaft in ainer robt, Meng, 
Pfalcz und Baben in der andern robt. fo bliben Sachſen und Duringen bei 
einander.“ Die Namen berer, die fie zu Eger vorgefunden, Haben fie ſchon 
durch Schirntingers Knecht ihm mitgetheilt. Nach der Beiperzeit ließ ihnen 
der König dur den Marſchalk und Herrn Nicolasto Audienz auf Sonntag 
Bormittag verfündigen. Die ‚Audienz fand am Sonntag um Beiperzeit 
ſtatt. Dafelbft fprachen fie und die faiferl. und fürſtlichen Räthe nach ihrer 
Inftruction. Der König hat Bedacht genommen. Die (fremden) Räthe find 
willig. Wollen den „Awderidt“ zu Botendienften hier behalten. datum Brag 
am montag nach Mathei ao. Lxxx°. Bettel 1. — „zu der verhorung fchidel 
der konig den von Blauen und den marfchald nach uns.” In der Umgebung 
des Königs waren, foweit fie fie fannten, „ber Haſß der von Swiho lani- 
richter, der von Schelnberg canzler, her Gencz von Peteröburg!) burggrafe, 
ber Deßla von Sternberg?), her Stend von Klingenberg?) procur., ber 
Beniſch Weitmuller, der von Plauen, ber Jeronimus Sid, ber Eriftoff 
von Detfchen?) und ander herrn und vil vom adel in ainer zal ꝛc. aber 
ber Burian waß nit im rabt. ut supra. 2. auch gnedigifter Herr, geftern 
fontag waren bei funftaufent mannen und etlich pfaffen genes glaubens bei 
dem konig und baten umb etlich pfaffen, nemlich umb pfaff Michel), der an 
des Rudenzans?) ftat ift und etlich burger zu Prag, die der fonig gefangen 
hat, die ußzuloſſen, und bandelten auch ferrer von des glauben und der 
conpactata wegen... ift fwere und beforglid, aud gar feilih. got fugs zum 
peften! ut supra.” 3. Am Montag vor Eſſenszeit famen „genes glauben“ 
noch mehr an den Hof und erhielten wegen der Gefangenen die Antwort: 
Er babe diefelden auf Rath feiner Oheime H. Heinrich d. U. und des J 
von Münfterberg und andrer Fürften gefangen genommen und müſſe fidh, da 
feine Oheime nicht Hier find, erft mit ihnen verftändigen. ut supra. 
Berlin, Kol. Hausarchiv 275 L. 3. Dr. 


1) Ienec von Jauowie auf Petersburg. 2) Sohn Zdenkos von St. 

3) Wohl Gendt von Klingftein, vgl. Palacky V 1, 7. 

4) von Wartenberg und Tetſchen. 

5) Pfarrer zu St. Agibit in Prag, vgl. Palacky V 1, 225. 6) Rolkycana. 
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695. 
Ende September. M. Zohann an Kurf. Albrecht. 


Berhältnig zu Barbara. Warnungen vor Ungarn. Die altmärk. 
Städte Schulden xc. 


Lieber herr und vater. in eur antwort berurt ir, das Crofſen wol 
ertragen mög ußgeben fur Hannjen Leit ꝛc. Bemgegenüber bemerfe er, daß 
er von Krofien noch gar keinen Ertrag gehabt habe, wie mitfolgende Rechnung 
des lebten Jahres ausweife, jondern daß er Hans Leit und feinen Söldnern 
noh 400 fl. babe fchiden müſſen. Was eiwa M. Barbara, die für ihren 
Schneider und andere Bebürfniffe ſich Geld Ichiden ließ, davon gehabt habe, 
wifle er nit. Ihm wäre es gewiß lieb, wenn Krofjen einen Amtmann er- 
halten könnte. wie es auch umb den friden ift und ein geftalt bis uf diß 
zeit und was Sigmund Rotemburg einbracht bat, wirt uß diſen eingeflofjenen 
abſchriften erkundet, und nach folicher berurten Sigmunds jchrift die ver- 
baldung der bezalung und des ufgenomen frids halben gibt ung und unfern 
rethen hirinnen manicherlei einfall und bewegknuſſ, nemlichen, als der keyſer 
villeucht itzundt uf den tegen hilf wider den konig fuchen wirt, wa ſich 
denn e. l. mit worten oder werden ip hilflich dem keyſer 
erzelen und erlernen wirt laſſen, jo krieget man keyn gelt 
von im nicht nad anzeigung Sigmunds fchreiben, das er einem gelt 
geben folt, der im fein gurgel abftehen wolt. laßt ir euch denn 
ihhit mit worten merden, fo iſt Die lieb under den furften, das nichts 
verjwigen bleibt und befürchten uns daruf, das der frid ufgenomen fey, 
ob fich e. I. icht8 beweglich mit worten oder werden gegen dem konig erfennen 
lies, dem keyſer oder andern zu troft, das er dann herzog Hannjen wider 
in und beten wurd und damit den krieg an hals brengen, da wir und 
die unſern gar nichtz zu geſchickt find. ſolichs e. I. bas in achtung und ver- 
merdung nehmen kann, dann wir jchreiben, dann die land hirinnen ver- 
mhedet und gehelliget find in vermerdung, das den landen nichh frucht- 
pars, ſonder fchaden und Loft, fo jolich hendel und jachen zufugen mögen, 
in untreglich und die landtbeth ußzugeben genug zu jchiden haben. ift wol 
geratflagt, das e. I. Doctor Pfotel oder ander zur fo. wird bett hinab ge- 
hit, die jachen vollendt zu enden uf unfer Lieben fwefter Die zu grunden!), 
dag fie ein witwe jey und ir notburft erforder folich gelt zu haben oder 
anders, darvon fie zu leben bett oder wie e. I. das am allerbeften bedeucht 
furzumemen, de ir weyfer dann wer mit unfern reiben find; dann furber 
in folihem als bisher wir in vil warnung Erofien und allenthalben geſeſſen 
fein, Hinfur zu ſitzen und uberfals zu warten, ift ung und den landen 
alhir zu fwer, unrüſam und untreglih, und meynen unfer reth, mehr 
götlih dann menſchlich zu fein, in folichen ſachen und Leuften zu raten und 


1) Duräfir. folgt: „und uf une“. 
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zu balden nad der herrſchaft und land birinnen befts, nad) e. L meynung 
und willen und damit nicht zu thun oder furzunehmen, das fo. wirb ver- 
Handlung geſprochen recht und büntnus in einicher verlegung oder dar: 
wider gethan vermerdt werd. und muffen und von des wegen aller ander 
zufallenden ſachen mit unfern nachbaurn in fordht halden und nicht nad 
unfer und der herrichaft beiten daran emblöflen. und wie man demfelbigen 
ein andern guten grund und end faflen möcht, fordert unfer und der land 
notdurft, daruf wir e. I. underweufung, rath und meynung bitten, uns zn 
entdeden, wie ung zu balden und mit den landen darnach mogen wiſſen 
zu richten, jchiden wir e. Lieb auch rechnung biemit, was wir ein halbs 
jare an gelde von ufberung birinnen gehabt, wahin das ausgeben, und wir 
darzu an vorrate verzert haben, das denn hoch genug lauft nad unſerm 
vermogen, fo können wir Doch die leut in folichen leufen vorberurt und 
auch Schuld halben von uns mit beqwemlichkeit nicht weyien, als e. L 
felb8 zu verfteen bat, fondern hetten wir bie gefangen follen ſchatzen, doch 
e. I. nicht gemeynt, mochten wir uns ein wenig uß fchulden embrochen 
und unfer fach mit teglicher notdurft was einzukaufen Defter ftatlicher uß⸗ 
bracht und geringer gezert haben. wir haben die zitacion!) wider bie Alt- 
merdifchen ftett noch nit laſſen ußgeen und furder rath prelaten, etlicher 
ritterſchaft und manſchaft, auch der bauptitet in der Mittelmard darinnen 
gehabt. raten prelaten, ritterfchaft und mannichaft uß beyden marden, der 
Alden und Mittelmard, das man die ufgeen fol Lafien, kundten wir von 
ftetten keyn desgleichen rath empfangen, wierwol in den briven, inen Darinnen 
gefandt, bemeldt was, uns zu raten endtlicden, wie und zu halten gegen 
den, die fich prelaten, herm, mann und ftetten in gebung der Iandtbeth 
nicht gemeß machen, fondern namen daruf ein ruckſprach ſechs tag in fur: 
geben und meynung, das fie darinnen verhandlung mit den Alltmerckiſchen 
ftetten haben wolten. haben wir in nicht? wollen erlauben, fondern gefagt, 
wer diefelben Altmerdifchen ftett darzu vermöcht, das fie in fruntichaft ung 
die landtbeth ußrichten, als ander prelaten, herren, mann und ftett, nemen 
wir lieber, (dann) das wird im rechten von in erlangen folten und haben 
darmit mit der czitacion verzogen, eurs rat? darinnen zu pflegen und wie 
nach den zufelligen leuften daran zu halten, des uns an all verziehen under⸗ 
weyßung not ift, dann wollen fie fruntlich nicht daran und wir fie nicht recht- 
fertigen vor jandt Martins tag, da fich die lamdtbeth zu geben anheben 
fol, wirt e8 fer unwillen und gram in den, die fie geben, brengen, an- 
gefehen das diefelben ſchaden in den kriegen genomen und allezeit Die burde 


1) Bol. hierzu Priebatſch, Die Hohenzollern und die Städte ber Marl 149. Die 
Eitstion fiehe Raumer, Cod. cont. II 55 Wr. 57. Das Kormnlar hierzu war von Albrecht 
überfaubt worben, vgl. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv &. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. Sie. SIohauns 
Veränderungen find unbebentend. 3. 9 v. ı. binter „gebur“ fchaltet er z. B. ein „und 
altem berlommen“. Statt manu propria scripta in consilio ift wohl mit der Nürnberger 
OHdſchr. zu leſen manu propria signata in consilio. 
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der berrfhaft und al ſach upzurichten des mayßten uf ſich getragen und 
empfangen haben. wir haben auch unfer Lieben jweiter toglich röd gekauft, 
inmaßen unfer eigen gemahel, vermeynen das es genug daran geweft wer 
und von ded wegen nit not ſchrift an e. I. zu gelangen. wie e8 auch 
dorch fie und die von Salgwedel in holung und ußtrindung weins bisher 
gehalden, ift wol unjern kellnern kuntlich, darumen igundt keyn wein mer 
vorhanden ift und wir mit in und andern daran mangel muffen haben. 
wer berfelbig dorch zimlicheit getrunden, wer ſolichs nit not geweit. des 
wollet auch ein wiſſen haben, denn hetten wird, als wir es nit haben, 
wir.wern gar willig und des fer gefreut, einem ydermann und jonderlich 
unſer Tieben weiter zu willnfharen. weg wir dann nicht vermögen, mus 
nachbleiben. wir haben auch herr Buflen von Alvesleben, des baupt- 
mannſchaft der Altenmard uf Martini nechſt ußgeet, der fich in gebung 
der Iandtbeth und anderm unjer und der berrfchaft willen und beſts be- 
pleiffigt, zu einem obermarſchalk ufgenomen und geben im des jars hundert 
gld., nicht das er allzeit darf zu hof fein, jonder wenn wir in fordern 
und fein behuf haben, fol er ſolich ambt am hof und im velde vertretten. 
haben im vormals als einem hauptmann der Ultenmard m gld. muſſen 
geben, geben im itzundes hundert und die andern hundert gld., die wir 
im vormals geben haben, geben wir em Wilhelm!) zu dem andern, das 
wir im van der voythey Tangermünde zu geben verjchriden haben, damit 
die hauptmanfchaft uber die Aldenmard und Prigenitz deſterbas dord) 
in ußgericht werd, als er ſich bisher noch gar wol beweyßt hat. datum. 

item was m. g. herr uf meins alden berrn fchr. und beger des abſchids 
halben, mit den herrn von Sachen gefcheen, wiſſen lajjen und jchr. will, 
ftet zu feinen gnaden?). 


Zedula. Auch ift woll bewagen, das die Altmerdijchen ftett villeucht 
von der ſententz, fie uber zu geen von der landtbeth mogen zum keyßer 
appellien werden, bes e. I. auch mag ein wifien haben. 


(Bon andrer Hand.) Kurf. Albrecht Habe ihm jüngft durch Kunczlin, 
feinen Boten, feinen jüngften Briefwechfel mit den j. Herren von Sachſen 
überfandt zum eventuellen Gebrauche bei der demnädftigen Zuſammenkunft 
mit denſelben. Es fei aber nur Kurzweil bei dem Beſuche vorgenommen 
worden und von felbft wollte er Nichts anregen. 

Berlin, Kal. Geh. Staatsarchiv Rep. XI 27a, 90. 91. once. 


— — 
— — — 


I) von Pappenheim. 
2) Laut Notiz von anbrer Hand betrifft dies Beeskow und Storlom. - 
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696. 
(Nürnberg) October 18. H. Albrecht an Kurf. Ernſt von Sachen. 

Er fei heut mit dem Bifchof von Bamberg in Nürnberg eingeritten. Sie 
wurden eingeholt von Pfalzgraf Bhilipp!), Markgraf Friedrich, dem kaiſ. An- 
walte Biſchof von Augsburg, dem Bifchofe von Speyer und Graf Eberhard von 
Württemberg. Urah. Kurf. Albrecht ift anch hier, aber noch ſchwach von feiner 
großen Krankheit her. H. Georg und H. Albrecht von Bayern follen auch 
fommen, ebenio ber Bifchof von Eichftädt, aber nicht vor Sonntag. Rod 
2 andre Biſchöfe follen Hier fein, wer aber, wiſſe er nicht. geben zu Nurem- 
berg am mitwochen nad Galli anno zc. Lxxx. SBettel. Er babe den Handel 
in der Mainziſchen Sache Herrn Heinrich von Miltik mitgetheilt und ihn um 
weitere Bemühungen erjudt. datum ut supra. 

Weimar, Sädf. Erneft. Geſ.⸗Archiv Reg. E fol. 13a Rr. 24. Dr. 


697. 
(Ansbach) October 21. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Hauptſächlich Aber feine Stellung zn Uugarn. 

Lieber fone. als ir uns gejchriben habt, Croſſen halben, haben wir 
den Lebt beftellt und vr gulden und im mm gulden daran berait geben; 
die ubermaß folt Erofien uf das myndſt wol ertragen nad) laut der re 
gifter der gült. unfer tochter hat ir muter gefchriben, wie fie Leßten hab 
geichriben umb x gulden, der hab ir geantwort, er geb nicht? auß, dann 
was ine euer lieb hayß. die antwort haben wir gegen unſer tochter ge: 
billiht, nachdem ir fie halt. wir haben ir auch findt Hinein geſchickt 
zwirnt, allemal L gulden, fo lieffen wir ir 1 d.innen, das fie billich das 
jare zubuß bett gehabt aufjerhalb der claydung und eſſen und trinden, fie 
und ir gefind; ob fie dann und die ander frau Magdalen fich anders 
wolten halten, dann zimlich und pillich, bat euer lieb wol einzureden und 
zu fegen nach eurem gevallen?).. die lauft, joldner und ander zu Erofien, 
das find zufallende ding, müſſen euer lieb das befte innen thun nach ge- 
ftalt der fach. unfere botfchaft zu der fo. wirde zu thun verfteet euer lieb, 
das uns das in den lauften nit zimbt, nachdem wir beden teilen verwandt 
find, dann wir haben ıx” gulden nutz und gelts hieauß vom kayſer zu 
leben nach gemeinem anflag, als euer lieb wol wifjen, was es ertregt; 
können wir von der LX” gulden wegen nicht an nagel henden. aber des habt 
fein forg, wir wollen uns mit vergunft der fayferlichen maieftat 
wol halten, das wir den fonig nicht uber uns laden und der 
fayferlihen maieftat nit verwürden. fo find wir im gegen der 


1) Am 10. October (Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 7, 143. Dr.) ſchreibt Pfalz⸗ 
graf Philipp an M. Friedrich „in fein haudt“. Bitter ihn, fich nach Nürnberg zu begeben, 
er babe hier müßige Weile. gefchriben mit unfer hant zu Nurmberg uf dinſtag nad 
Dionifii anno Lxxx. 2) Vgl. Nr. 695. 
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kayſerlichen maieftat Hilf nit pflichtig, dann er ift außgenommen, jo hat 
unfer oheim, des Taufers ſone, ſovil zu thun, Dorinnen unfer anzale der 
fayferlichen maiftat zu dienfte wol gebraucht wurdt, das wir gleichwol nit 
ledig geen mit dem landt hieauffen. das halt in geheim zu vermeydung 
unfer aller verderben und undergangt hieanſſen, dann es zymbt ung nicht 
zu offenbaren und die kayſerlichen feynd zu fterden. auch der tag zue 
Nurmberg,. yuundt gehalten, der iſt wider die Türden, mogen wir als vil 
dands umb den konig ala umb den kayſer verdienen. darumb ift in der 
fach nichts beſſers dann fweigen, denn die that, die wurdt uns wol ſchul⸗ 
dig machen oder entichuldigen. das der Tonig das gelt nit bezalt hat der 
urſach halben, ift ein Ungerifche paterei, Dann er thet nit thorlich, das er 
unjer tochter nichts geb und die ding hendet und uns damit enthielt, da 
wir nit wider ine dürften fein. es ift erlogen, der kayſer hat es nit ge- 
redt oder reden laffen oder Hilf wider den konig an ung begert und fpricht 
in fein heimlichen reten wider die unfern: er wollt nit, das wir in folhen 
ſchaden von feintwegen fielen, er hab ein preuten ruden, er mag einen 
groſſen fchaden wol erleiden und jey dennoch weit von feinem verderben. 
der Iadung halben, das handelt nach rate und alle Ding dortinnen, dann 
es und zu weyt entlegen ift. und gefellt und euer zufchreiben dem bifchof 
von Wardein. der rechnung halben, die haben wir gelejen, wie fie ftet, 
und fagen nichts dawider, das die notturft ervordert. fand Merteins 
tag fumpt bald, jo werdt ir aber reich, uber die landtbet, die zu der ſchuld 
dient. folten wir ud) rechnung thun, findt wir auß der Mard find kom⸗ 
men, wir torßten ir nit wol befennen; doch getrauen wir zu got, zu der 
pfingftrehnung werden bezalt die xıı= gulden, die wir ſchuld haben ge- 
macht, dieweil wir in der Mard find geweſen; fo find wir als reich als 
vor hieauſſen. unfern jcha den wißt ir wol, das überig ift verthan. 
doh haben wir noch von den gnaden gots, das fur den erften zorn gut 
it. wir find todlichen kranck geweſen und haben uns laſſen berichten, 
doch Hat es ſich geftellt in merdlich befferung, das wir getrauen, wir find 
auf das mal genefen; got geb lang nach feinem gotlichen willen und unfer 
jele hail. das herzog Buxlauff der brief!) nit hab, ift dem abjchid nit ge- 
meß zu RTangermundt; do ſolt Satzk und die brief gegen einander ges 
vallen, und ward vergeflen außzudruden die zettel in brieflich verfigelung 
zu bringen, Die zu Konigfperg gemacht wurdt, ob e8 zu fellen fomm, das 
man einer tochter nicht mer geben jolt dann einer marggrefin zu Brann⸗ 
demburg gewönnlich, die do nochbliben und nicht beratten wurden?). das 
ir wol und fruntlic) ab feyt gefchiden?) mit unfern fwegern, hören wir 
gern; wir fchieden auch fruntli ab, und koſteten und groß, fie und ir 
ſweſter, den Ion, ung baldes vergeffen, habt ir funden in zuſchickung unfer 


1) Marginalnotiz: „brief uber Besko und Stordam”. 2) Bgl. ©. 590. 
3) Marginalnotiz: „abſchid zu Lochaw“. 
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briefe'). fie haben uns nicht weyter gefchriben und gedenden wol, es werd 
zu einer weile fommen zu Nurmberg auf dem tag, wie lang e3 jo wiert 
in irem gemüt. ine fruntjchaft zu erzaigen find wir geneigt, und ubel zu 
getrauen ervordert die notturft. thun fie uns nicht Lieb, bedorfen wir ime 
nit danden. Rotemburgs jchreiben mißfelt ung nad) geftalt der fach nit, 
dieweil man es nit gebeflern fan. euch zimbt von unfer tochter wegen, 
die ding gegen der Toniglicden wirde zu üben als ir belfer. wir fchiden 
uch hiemit werbung und antwort der fayferlichen, curfurften, ander furften 
und unfer rete bei der Toniglicden wirde zu Beheim. und das euer Tieb 
bern Boffen von Alvehleven zu marſchalck gemacht hat?), gefellt ung, und 
hören noch nicht anders, dann das fich herr Wilhelm Marſchalck in der 
rauberei recht heldt, das uns auch nicht wenig zu gevallen kumpt. umd 
diefe brief an unfer oheimen von Medelburg biebei wollet iren lieben zu- 
ſchicken, dorinn wir in neben der E. m. brief fchreiben, wie ir Hirinnen 
verfloffen findet. den brobft von Berlin wollen wir bei ung enthalten 
biß zu end des tags zu Nurmberg, euerer lieb abſchid deſſelben tags wiflen 

zu berichten. datum D. am fambftag nach Galli anno ıc. Lxxx. 
Nürnberg, Kgl. Kreiſsarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 85ab. 88ab. Antwori 
meins bern bey bem Neninger in bie Mard gefurt am fambflag nad Sallı“ 

(21. October). 

2. Nov. 1480 (vollft. gebr. Riedel C. II 260. Berlin, Kal. Geh. Staats 
arhiv Dr. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreisardiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 89a 
„bey Cort Slaberndorff hineingefchidt.") Kurf. Albreht an M. Johann 
Dem Yohannitermeifter habe er (Joh.) ziwar mit feiner Zuftimmung für 300 fl. 
das Dorf Heinrichsborf verliehen, nun melde aber „Sort Slaberndorff“, dag 
Beringer, der aus dem Klofter entlaufen, auch defien Bruder Anſprüche Daranf 
erheben. SI. habe er ein Amt und ein Angefälle an dieſem Dorfe ver- 
ſprochen. Bitte ihn, dem nachzulommen. datum Nuremberg am donerftag nad 
allerheiligen tag anno zc. Lxxx. (Anſprüũche der v. Berg hierauf, fiehe S. 619 
und Cod. cont. II 141.) 

Eorrecturen (nach der Nürnberger Vorlage. ©. 260, 3 v. uf 
des I. fein, lebte Beile Hinter „zu verſehen“ fehlt „ift noch unfer bevelhe, das 
es geſchee.“ ©. 261 8.5 v. o. ft. verledig I. vor ledig. 

3. Nov. Kurf. Albrecht an M. Johann. Ihm gefalle die Schrift au ben 
Biſchof von Warbein. Er wolle fi) weber von dem Könige von Ungarn, noch von 
dem Kaifer eben. Die Türkenhilfe dem Kaiſer und dem Könige zu Unter 
ſtützung wolle er von Franken aus leiften, damit Johann Ruhe Habe und bie 
Landbede deſto flattlicher einbringen könne. Un der Verzögerung ber Boten 
trage er keine Schuld. Er laſſe fie gewöhnlich einen Tag nad) der Fertigung 
auslaufen. Er fei jebt gefünder. datum Nuremberg am freitag nad) aller: 
heyligen tag anno ꝛc. Lxxx. 

Zettel. Der Iehte Brief, den Nennynger trug, fei ihm wohl nod 
nicht zugelommen. datum ut supra. (Riedel C. II 261, nach dem Dr. bei 
Kgl. Hausarchivs). 

Eorrectur zu Riedel S. 261 8. 6 v. o. zwiſchen „botfhaft" und zu 
fehlt „thet“. 


1) Bl. ©. 583. 2) Bgl. Riedel A. 17. 167. 
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698. 
(Nürnberg) October 27. H. Otto von Bayern an Kurf. Ernft von Sachfen. 


— wir haben mit erjchreden vernümmen, dag euer lieb an einem fall 
einen merdlichen leibſchaden empfangen haben fol. Wunſcht Befjerung. 
datum Nurmberg am freitag vor Symonis und Jude anno dni. ıc. Lxxx°!). 

Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. B fol. 289a Nr. 9. Or. 


Ä 699. 
(Nürnberg) October 27. Kurf. Albrecht bekennt: 


Daß vor etlichen 100 Jahren das röm. Reich aus 4 Herzogtblimern, 4 Markgraf: 
ihaften, 4 Laudgrafſchaften, 4 Burggrafthlimern beftand, von welchen letzteren das zu Meißen 
eins if, deſſen Titel und Rechte die von Plauen führen, auf Grund laiferl. Privilegien, 
oor Allem auf Grund eines Spruches, ben König Albrecht el. zwifchen ben von Plauen 
und H. Friedrih von Sachen zu Preßburg 1439 Montag nah Philippt und Iacobi?) 
gethban Bat. des zu urkund — geben zu Nureberg am freitag vor Simonis et Jude — 1480 


Berlin, Kgl. Hausarchiv 358, 18. Gone. 


diereuf bezieht ſich auch wol der Brief (Berlin, Kal. Hausardiv 358 
49. 50. Dr. 16. Juni 1481) Heinrichs d. J. von Plauen an Kurf. Albrecht. 
Bittet, fih beim Bilchofe zu Gran und dem Grafen Friedrich zu „Zorn“ >) 
zu verwenden, bamit biefelben ihm vom Kaifer Ausfertigung der erbetenen 
Urkunde erwirkten. datum Betſcha!) ſamſtags nad} Biti anno xc. Lxxx primo 9). 
Bettel. Bitte um Gnade für feinen (B.) Diener Hanjen Sporn. datum 
ut supra. 

Berwendungsichreiben Albrecht3 an den Raifer. ibid. 51. Eonc. datum 
D. am montag vifitacionid Marie anno x. Lxxxı. 2. Juli. ibid. an den 
Grafen von Bollein und den Erzb. von Gran. Bufage hieriwegen an ben 
3. von Plauen. ibid. datum. Betr. Hand Sporns ein weiterer Bettel 
54. Dr. 5). 


700. 
(Nürnberg) Rovember 12. Kurf. Albreht an M. Johann. 
Lehnt ein Darlehn ab. 


Lieber jone. ir fchreibt ung umb u” gulden. fan uns nit verwundern, 
nachdem ir wißt, wie unfer fachen hieauffen geftalt find. wir folten fert 
uf Petri bezalt haben xrı= gulden. Tanten wir nicht thun und mußten fie 


1) Apnlih auch H. Albrecht von Bayern. Münden, Sonntag vor Thomas 1480. 
(Or. Weimar 1. c. Reg. C pag. 339 Nr. 15) 17. Dez. Kurf. Ernſt dankt dafür und theilt 
mit, daß er fi auf dem Wege zur Beflerung befäube. (ibid. Eonc.) datum Dresden 
feria 5ta (11. Ian.) post trium regum 81. 2) 4. Mai. 

3) Zollern, ber fpätere Bifchof von Augsburg. 4) Petſchau. 

5) Zur Sache ſelbſt vgl. P. K. Lepfins, Kleine Schriften III 209, woſelbſt auch bie 
Litteratur Über bie vermuthliche Unechtheit ber erwähnten Laiferlichen Urkunde zufammen- 
geftellt if. Bgl. beſonders T. Mörder, Das Burggraftfum Meißen 322, 368. Peckenſtein, 
Theatrum Saxonise I 267. 
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verzinjen dag jare. nun haben wir unfer tochter frau Sibilla verhegrat'!), 
das die ſchuld, fertigung und mitgabe uns gefteen wurdt xxım” gulden. 
die übrigen xı“ gulden wiſſen wir nicht. wir laſſen dann die ſchuld aber 
ein jare anfteen, verzinjen fie und geben unfer tochter das gelt, Damit 
der heyrat für fich geet. doran habt ir abzunemen, was wir zu leyhen 
haben. den Türdenzugt, der itund bie beilofjen ift, helfen ung die land 
bieauffen aufrichten zu allen erlitten Loft und fjchaden uf das jare, wir 
mußten jußt zu jchimpf werden, wie wir jo die andern zwey jare außkumen 
und Die xır“ gulden ſchuld bezaln. und fchreibt uns umb anleheu! wir 
dörften baß anlehens dann ir. das bringt ir mit folchen Schriften bin 
und here in die leute und wißt doch wol, das wirs nit haben, und Hetten 
wird, wir wolten es dannod nit thun, dann es wer nit eur nub. ir 
habt land und leut doinnen von unfern wegen, wolt ir euch nit lernen 
davon zu neren, jo habt euch den fchaden! es ift als gut, ir lernt & 
bey unferm leben als bey unferm tod; e8 muß Doch den weg hinauf. und 
ſchicken euch euen jchuldbrief wider. datum Nuremberg am fontag nad) 
Martini anno dni. ıc. Lxxx. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchio ©. 11 R. 1/1 Nr.45 fol. 90a. „bey Boten harnaſchknecht 


701. 


(Nürnberg) November 13. „Herman, erwelter zu Coln“ x, Pfalzgraf 
Philipp, Kurf. Albrecht und H. Albrecht von Sachſen an Kaifer Friedrid. 


Beglaubigen, aud im Namen andrer, auf dem kaiferlihen Tage ver- 
tretener Kurfürften ven Dr. Hertnid von Stein, Domdechanten zu Bamberg. 
datum Nurmberg am montag nad) ſant Mertins tag anno di. x. Lxxx. 

Wien, Hause, Hof und Staatsarchiv, Frid. 1480, 120. Dr. 


Ausfchreiben derſ. Fürſten wegen der Türkenhülfe und Erwähnung. daß 
fie 15000 Mann dem Kaiſer bewilligt haben, die bis Walpurgis zu Wien 
fein follen?). geben zu Nurmberg am mittwohd nah Martini anno ır. 
Lxxx° (15. Nov.) 


— — — 


1) Bol. Lacomblet, Niederrhein. Urk⸗BVuch IV 512 und Nr. 702. 

2) Über die Thätigkeit Surf. Albrechts auf dem Reichstage kann auf bie bei Süffner, 
Der Nürnberger Reichstag, gegebenen Notizen aus ben Würzburger Reichstagsakten ver- 
wiefen werben. Einige Berichte Graf Haugs von Werbenberg, bie bet Ehmel u. A fehlen, ſtud 
auszugsweiſe in den Sammlungen Willy Böhme enthalten, fie flammen aus bem Wiener 
Haus, Hofs uud Staatsarchiv. a) 23. Sept. 1480. Die Räthe ber Landgrafen Herman 
und Heinrich von Heflen, die gemäß dem Abſchiede zu Wien hierher gefanbt worben, haben 
mit ihm gerebet und fich erboten, Erzh. Maximilian Hülfe zu leiſten. 2. Herman, Er 
wählter zu Coln, wolle auch die Herren von Rippe, Hoya, Wied u. U. nöthigen, dem Kaiſer 
zu dienen. Ste wünfchen aber Zufagen betreff6 ber Belehnung mit Kagenellenbogen. Ber 
wenbet fich bierflir in Anbetracht der großen Macht und des Anfehens der von Heflen. 
Nürnberg, Samſtag nach Matthäus 1480, b) 14. October 1480. Pfalzgraf Philipp babe 
fih bereit erflärt, um einen gnädigen Kaifer zu haben, bie Landvogtei aufzugeben; er hoffe 
aber, fie für feine getreuen Dienfle vom Katfer als Gnade wieber zu erlangen. „auf ſolh 
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702. 
(Ansbach) November 15. Abſchied der Räthe H. Wilhelms von Jülich 
und Berg. 


Kurf. Albrecht will ſeiner Tochter mitgeben: 3 goldene Röde, 5 ſametne Röde, 1 fa- 
metne Schaube, 1 damaſtne Schaube, „3 tuchen öde mit perlinermeln”. 200 Mark Silber 


jeiner genaben erbieten und werfhreibung, fo er mir zu euer k. mt. handen geben bat, hab ich 
feinen ga. die indult geben”; hiernach hat der Pfalzgraf fich ſehr der kaiſerl. Angelegenheiten 
angenommen und bie noch nicht erfchtenenen Fürſten erfucht, hierher zu fommen. Morgen 
tommen die H. von Sachſen und Württemberg, Montag Kurf. Albrecht, Mittwoch ober 
Donnerfiag kommen die 9. von Mainz, Heflen und Jülich. Der von Zrier if durch 
Fehden verbinbert; biefe rühren daher, daß H. Marimiltan bem von Virneburg fein Schloß 
genommen bat und jet gegen ben Dompropfi von Trier und den von Robens (?) zieht. 
(von Rodemachern, vgl. Ziſchr. f. Geſch. d. Oberrheins XVI 75, ibid. 74 ff. über ben 
Feldzug). H. Maximilian bat mit dem Könige Frieden gefchlofien, in ven die von Lübel- 
burg nicht aufgenommen find; gegen dieſe wendet ſich H. Maximilian jett. H. Georg 
wird auch kommen, es wäre gut, wenn ber Carbinal [Heßler) jene Sache (Paflauer Bis- 
tum) bis nad) Ende des Tages ruhen ließe. Ob H. Albrecht von München kommt, wife 
er nicht. Der Kaifer folle darauf halten, daß aus feiner Kanzlei nichts ausginge, worüber 
irgend welche Fürſten 2c. Beichwerbe führen könnten. Alles wolle dem Katjer helfen. Die 
Ergebenheit des Pfalzgrafen jet von böchfter Bebentung; fie ftärke des Kaiſers Anhänger, 
und babe die Andern erfchredt; auch fie erbieten fich jetzt zu bienen. Nürnberg, ſambſtag 
uch fand Eolmanstag anno x. Lxxx. c) 27. Nov. 1480. Daß der Reichstag fich neben 
dem Hälfsverfprechen zu einer Geſandtſchaft an K. Matthias entichlofien, daran trage er 
teine Schuld, ba er bie Erfolglofigleit der Verhandlungen H. George und audrer Vermittler 
genügend hervorgehoben babe. 

H. Albrecht von Sachſen babe für fih und feinen Bruder zugefagt, die Decima zu 
geben. Auch ber Pfalzgraf hält ben Weg für dem erträglichfien. Nürnberg, Montag nach 
Katharina. 

Damit der Katfer wife, wer feine Sache förbre und wer fie hindere, erwähne er noch: 
für H. Albrechts von Sachſen Borfchläge, dem Kaifer zu beifen, waren ber Pfalzgraf, der 
Ermwählte von Ein, die Trierifchen Näthe, bie Räthe ver Biichöfe von Bamberg, Würzburg, 
Eichſtädt, Speyer, Augsburg, Freifing, bes von Württemberg, der Landgrafen von Hefien, 
9. Wilhelms, H. George, des H. von Julich. „Oſterich und ich fein furauß ſeinß taielß 
geweſt.“ Dagegen erklärten fich neben M. Albrecht, bie Räthe ber H. Otto und Albrecht 
von Bayern und bie Stadt Nürnberg. Da fi M. Albrecht aber überſtimmt ſah, ſchickte 
er 9. Dtto und feinen M. Friedrich „ben ‚Iuugen” zu 9. Georg, ließ ihm vorftellen: 
9. Albrecht von Sachfen „wer dem kunig feind, bas er im ben ſchimpf zu Ollmuicz 
pewift“, umd gebe damit um „das rich in aim teiputt” zu bringen, denn er hoffe, nad 
des Kaifers Abgang römischer König zu werben. Wenn das geichebe, fo wille H. Georg 
„wie fein fauch mit im nub feinem pruder flend, antreffen fein muetter. fo vernem er 
auch, das der ganz abel zu Schwaben guotten willen zu im bett, dem wurb er ganz von 
im domitt jagen. domitt praucht ex im auf feinen taiel.“ Der Pfalzgraf gab auf ähnliche 
Vorſtellungen M. Friebrich die Antwort, er fei eim gehorfamer Fürſt und werbe fi nach 
dem Willen bes Kaifers richten. „domitt worb er abgefchaieden, das er nit fi mer her⸗ 
widder kam“. Ihm (W.) lieh Albrecht vorftellen, daß ber Plan unausführber und bem 
gamzen Bornehmen verberblich fein werde. Etlichen Leuten bes Pfalzgrafen ließ er jagen, 
man beabfichtige, fie Alle eigen und zinsbar zu machen. Die Anjhulbigungen des Marl- 
grafen wurben nun von W. uub dem Biſchof von Freifing in ber Berfammlung zu Aller 
Beifall widerlegt (ausgenommen der Städte und des Markgrafen... Man befprach fich, 
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zur Anfertigung von Silbergeſchirr nach ihres Herrn Gefallen. „beftlin zu einem bals 
pande und zu einer ſtirn uf bas haubt und ringe zu ben henden unb ein heftlin zu einer 
binden.” 1 golpnen Wagen und Pferbe dazu. 10 ſametne Bolfter, „ein rocklach und bei 
uber ein pette”. II. Kurf. Albrecht will die Seinigen anf Dreilönigstag zu Coln haben, 
wofelbft fie H. Wilhelm annehmen Laffen will, um fie zur Beſichtigung der Wieberlegung 
der Mitgift gelangen zu laſſen. IIL Albrecht will M. Friedrich mit 300 Bferben auf eign: 
Koften mit M. Sibylla nach Koblenz ſchicken, woſelbſt am Sonutag Eſtomihi das Beilage 
fattfinden fol. IV, Sibylla fol aud von Haufe mitnehmen 2 ehrbare Iungfrauen, 
1 Kammmerfrau, 2 ehrbare Kuaben, 1 Kaplan, 1 Schneider. Wen von ben Branbent. 9. 
Wilhelm fonft noch mitnimmt, für biefe forgt er ſelbſt. Wibrecht wäre andy germ damit 
einverftanben, baß bie Hochzeit bis auf Sonntag nach Joh. bapt. verfchoben würbe, damit 
Sibylla ſtärker werbe und ihre Fertigung beffer erledigt würde. gefheen zu Onoitpach am 
mittwoch nach fand Martius tag anıo dui. ꝛc. im achtzigiften jare. 


Berlin, Kgl. Hausardiv. M. Sybille. Dr. Zettel. 


Berweifungs«, Verzichtsbrief 2c. Eidformulare ibid. H. Wilhelm willigt im 
den Auffchub, fo fehr er und feine Unterthanen fi auf das Beilager freuen. 
gegeven zo Hamboich!) uf frydach na fent Andreas daige bes billigen apoftels 
anno x. Lxxx (1. De. Dr.) 

9. Febr. 1481. Kurf. Albrecht an H. Wilhelm von Jülich. Die Räthe 
feien wiedergelehrt, und obwohl nad ihrem Berichte die Dinge meift „uf 
glauben fteen”, fo vertraue er ihm doch betr. des Guts, wie er ihm ja betr. 
feined Kindes Vertrauen ſchenke. Sendet aber einige von der Ritterfhaft und 
den Lanbdleuten zu vollziehende Werfchreibungen. Willigt in die weitere Ber: 
fhiebung der Hochzeit biß auf Sonntag Riliani. Wenn er wolle, werde er 
feiner Tochter ein Siegel machen laſſen, auf der einen Seite oben dad Schild 
von Brandenburg, unten das von Nürnberg, auf der andern Seite oben da: 
Schild von Jülich, unten das von Berg. Daß ein herzoglider Schneider 
berauflomme, um Sibylla Kleider nad Landesfitte anzufertigen, fei vorher 
nicht verlangt worden. Bon feiner Seite fei Alles bereit bis auf dad Silber, 
das ihm zu Nürnberg nach Stadtrecht erft in den Faſten überantwortet würde. 
Seine Tochter Amalia Habe ihm aber berichtet, daß in der Kleidung Ten 
andrer Unterfchied obwalte, als daß man dort „bie falten nyderer ſtechen 
muß“. Das ließe fih nachher in einer Woche ändern. Er werde Alles bei 
Beiten ſchicken. Er habe Kleider anfertigen lafien, daß fie ihnen auch in 
3—4 Jahren noch nicht entwachfen fein werde. datum Onol. am freitag nadı 
Dorothee ao. ꝛc. Lxxxı. Bon Kurzweil auf der Hochzeit verlaute noch nichts. 
[M. Friedrich] Habe daher im Sinne, „mit feinen gefellen einen ſtechhofe in 
ſlechten fetteln und ſwebſecken und zimlichen rytlingen, der möß wir eurer 
lieb eine hiemit ſchicken, deßgleichen die gerußtmöß. und wurbt ſeck und fetel 
ein nottorft mitbringen. und ſolhs ftechen werben auf den montag ein ftund 
nach mittag und weren den tag auß, als lang einen yeden des gelüßt und 
wurdt man zwen dend geben, ein rittersdanck und ein nechtädand und wurdi 
ein moß geben von fperen xı ſchuh langk von der brechſcheuben anzurechen 


man wolle fih „fein gefchraie und red“ nicht mehr irren laflen. Er (W.) ſelbſt molle zu den 
ſchwäb. Städten, um ben Anſchlag bafelbft durchzuſetzen und Lente aufzunehmen. Der 
Katjer möge fih fchlüffig machen, ob er anf ben nächſten Tag kommen ober wen er als Ber 
treter binfenben wolle. Mehr babe er nicht burchieken können. „ben e. I. mt Tenb den man 
wol mitt feinem wefen.” Bittet um Geheimhaltung. Nürnberg, Montag nach Ratbarine 
1480. „e. !. mt well ain haptmann furnemen, ben bie fuirften kunden fich bes nitt ferain, 
und ift nit Meiner neib under in.” 1) Samba Df., Kr. Juülich. 
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biß zu end des cronlind. die wurbt man meſſen und prennen. welher den 
ihilt verleurt, Hat ein fal. welber vom zaum kombt, hat ein fale, welher 
vom fatel fellt, Hat ein fal, wen man beldt, bat ein fale. roßfallen wurbt 
nit gezelt. welher aljo am maynſten Ieut herab ftiht und am myndſten fellt 
und am maynſten ftiht und am Iengiten harrt, das wurdt befchriben und 
von ben bejchauern angefehen und darnach der dand gegeben nach rate, al? 
fih geburt und bei wem man ein forteil findt, ift dag pferbt der pfeifer und 
er Hat der frauen undand erworben und ift des thanzs beraubt. man wurdt 
auch vor unſers ſons harnafofcammern die pferd fatteln und die feld an- 
hengen und bie ongeverlichen ſchilt binden, das fie veft fteen und die rechten 
höh haben, nemlich ein zwere handt uber ben helm Hinaufraichen, uf das felen 
und nyder treffen vermiten und ritterlich geftochen werd und wurbt gederman 
globen, das unverrudt zu laſſen und on bilflichen forteil zu ftechen.“ Auf je 
10 Gefellen fomme immer ein Dank. Wen es gelüftet, der mag am Dienitag 
rennen, „uf das die hochzeit nit on ritterfpil ergee und den ſchonen frauen 
ein kurzweyl gemacht werd. datum Ono. am freitag nad) Dorothee anno zc. 
Lxxxı”.“ 9. Wilhelm antwortet am 24. Febr. Will alle Verfchreibungen 
vollziehen laffen, nur in dem Briefe über das Witthumsgeld Sibyllas von 
4000 fl. ändert er einige Angaben über die Erträge der Ämter (1400 fl. 
ftatt 1800 fl. von Boicheim). Sendet eine Form zur Anfertigung des 
Siegels. geg. zo Blandenberg!) up ſant Mathias dach des Hilgen apoftels 
anno xc. Lxxxr° (Or.). Albrecht erflärt am 27. März die Segung bon 
1800 fl. für ein Verſehen feiner Kanzlei. datum Onnoltzpach am dinftag 
nah dem fontag oculi anno zc. Lxxxr° (Conc.) 

Dr. „Gotſchalck van Harve lantdroft, Bertram van Neſſelrode erfmarfchald, 
ritter Bertolt van Plettenberg Hoffmeifter und Diderich Lunynd canzler" 2) zc. 
an Herrn Joh. Pfotel, in kaiſ. Rechten Doctor, Hofmeifter Erdinger von 
Seinsheim und Secretär Joh. Spet?). Wundern fih, noch Feine Lifte der 
mit Sibylla fommenden Herren und Grauen erhalten zu haben. deg. under unfer 
eyns fiegel uf den ſondach judica anno x. Lxxxr. 9. Wilhelm an Kurf. 
Albrecht. Sender andre Pferdemaße. geg. zo Hamboich uf den) maendadh 
na dem fondaige judica anno x. Lxxxr (Or. 9. YUpr.). Weiteres über das 
Zurnier. Albrecht an H. Wilhelm von J. Ansbach, Freitag in den Oſtern 
1481. Eonc. (27. April). Zettel. Es zieme fi, daß fie gemeinfam den 
Zeidingsleuten Erzb. von Eöln, Sachſen, Heflen fehrieben, ihre Näthe zur 
Hochzeit zu entjenden. Bitte, ihm die Briefe zur Mitverfiegelung zugeben 
zu laffen. H. Wilhelm willigt ein (9. Mai). Vom 21. Mai Formular der 
Einladung. datum O. am montag nad dem funtag cantate ao. ꝛc. Lxxxı. 
30. Mai. H. Wilhelm an Kurf. Albrecht. Credenz für den Rath und L. ©. 
Wilhelm von Neffelrode, Amtmann zu Grevenbroih, Hambach, Ehr. Himmel- 
fahrt Abend 1481. Dr. 


1) Blantenberg, Stabt an ber Steg. 2) Bgl. John, Der Colner Rheinzoll passim; 
er ift wohl der Bater des bei v. Below, Landtagsaften von Jülich und Berg I 75. 80 u. 
ſonſt erwähnten Jülichſchen Kanzlers Wilhelm Lünint. 

3) [Diefelben] antworten: M. Friebrich habe 40 Pferde in feinem Stalle und 6 Grafen 
unb Herren mit 60 Pferden als tägliches Hofgefindb und 50 Edle, worunter 15 Ritter und 
Amtlente mit zufammen 200 Pferden; das fet eigentlich wenig, er bringe feine fremden 
Leute mit. M. Sibylla wird begleitet von der Gattin ihres Bruders, der Königin von 
Polen, von 4 Gräftnnen und Herrinnen und 16 edlen Yungfrauen. Nothwenbig find 16 
Wagen für das Stechgeräth ıc. Ansbach, Freitag in Der Oftermoche 1481 (27. April). Eonc. 
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703. 
(Prag) November 21. König Wladislaw au Kurf. Albrecht. 
Eredenz für feinen Oheim H. Heinrih von Münfterberg und den Edlen 
Beneſch von Weitmühl, Burggrafen zu Karlſtein, Münzmeifer „nm 
Cuthinperg“, feine Räthe und 2. G. geben zu Prag am dinflag vor fand 
Elementen tage, unſers reichs yme zehenden jore. ad mandatum dni. regia. 
Berlin, Kgl. Hausarchio 586, 32. Dr. 


ſol ¶ ewber (Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11. R. 1/1: Nr. 49 
ol. 304). 

„Subitanz meins g. Herrn antwurt herzog Heine. von Munfterberg und 
heren Beniſch Weyimuller uf ir anbringen von des konigs von Beheim wegen 
an fein gnad geſchehen. Lieben freund. unter anderm hab id mir geftern 
behalten zu antwurten meines ſons werbung Halb an die fo. wird, bie ir, 
mein fon, im beſten gethban habt als ein freundt, auch den bedacht ber fo. 
wird entdedt, angejehen vil freuntfchaft, die do junft ſei zwuſchen unjer und 
Iangherfommen, gefall feiner to. lieb der weg und hab den an rate funden 
und erſucht und bit mid, dem auch alfo zu thun. nu ift nit mynner mein 
dochterman Hat von mir fchrift, widerſchrift und antwurt, al3 mein fon und 
freundt und nachdem ir herr Benifch als ein guter gonner meines ſons, aud 
ih euch ala ein taydingsman in der fach und ſendtboten anfihe, dadurch ich 
euch ald ein guten gonner meiner bochter haldt, will ich euch nit verbergen 
in vertrauen uud glauben biefelben ding horen zu laffen und dabei ercleren 
die briefe und antwurten und bit, die gutlich zu horen und zu vermerden und 
uf igliden mein erclerung. 

item jo die gehort find zu jagen: lieben freund, demnach verfteet ir, das 
es mir eren halb anders zu handeln, dann zu Prag der abſchid geweſt ift, 
nit zymbt, auch unerlichs meiner dochter ungern raten oder geftatten molt, 
dann wie unfer gnedigfter herr der Romiſch kayſer und die freund geraten 
haben zu handeln.” Erfucht fie, den König zu unterweiſen, Barbara zu fi 
zu nehmen oder der Sache fonft ein Ende zu bereiten. Er ſelbſt habe jetzt 
Dr. Hertnid von Stein nah Rom geihidt, um in der Sache zu unterhandeln. 
actum jontag nad conceptionig Marie anno dni 2c. Lxxx” 1) 





1) Eine jedenfalls von Albrecht abgefafte Zufammenfaflung der Verhandlungen zum 
Zwede eines Berichts an ben König, die aber nach ebenba befinblicher Notiz „nit auf 
gangen, funber zu einem memorial behalten“, vgl. bei Bachmann 461 Nr. 443. Nbg. 
l.e. ©. 11 8. 1/1 Nr. 49 fol. 305. H. Heinrih von WMünfterberg babe, fo wie er bie 
Ehe zuftanbe gebracht nach dem Willen bes Königs, auch fpäterhin nicht aufgehört, den 
König zu ermahnen, fein Weib zu fi zu nehmen. Albrecht verweigere, in Rom um 
Dispens zur Trennung ber Ehe nachzuſnchen. Seine Tochter mag fich wielleicht zu bem 
verpflichtet haben, was Wlad. fage; er jelbft wiſſe nichts davon; wolle der König fein Weib 
nit annehmen, jo müſſe Barbara nad Inhalt der Proteflation, bie zu Prag geſchehen. 
fih an den Papſt wenden. 

In vertraulicher Unterrebung babe Albrecht gefagt: jeine Tochter habe ein Laud 
200 000 fl. werth, verloren, er und fein Sohn 200 000 fl. im Kriege anfgebraudt. Run 
wolle man jeiner Tochter einen Faſtnachtsſchimpf daraus machen. Warum habe ber König 
angefangen? Und nun folle man um Dispens bitten. Alle Welt werbe bem Könige Un- 
recht geben und biefer ſich noch barin beventen. 
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704. 
(Ansbach) November 22. Kurf. Albrecht an Bapft Sirtus'). 


Beglaubigt bei ihm in wichtigen, fchriftlich nicht zu erledigenden Dingen 
feinen Rath) »dominum Hertnidum de Lapide, legum doctorem, decanum 
Bambergensem« und bittet um Hülfe. datum in opido nostro Onolspach 
vigesima secunda novembris?) anno dni. etc. Lxxx. 

Rürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 302. 


ibid. Credenz an die Bardinäle, desgl. 303 Eredenz Barbaras an den 
Papſt. vgl. auch 14. Dez. Nürnberg 1. c. fol. 3063. („diſer briefe ift dem 
thumdechant geſchickt gein Wien und ob man ine do nit fund, gein Rome 
bei dem Gurtler. ift außgangen am fambftag nad) Lucie") Kurf. Albrecht 
an Domdehant Dr. Hertnid von Stein. „Lieber getr. wie wir abgeſchiden 
find und ir von ung unfer bochter halben, dem thut volg, als wir euch glauben. 
wir ſchicken euch Hiemit ein briefe, wie uns unfer fweger gefchriben haben mit 
eingeflofiner copei, wie fie ;iven anmelden zu Rom haben gejchriben, bie 
nembt zu Hilfe, die ding zu handeln. dann unfer dochterman Herzog Heinr. 
von Munfterberg und Herr Benifh von der Weytmul find bie gemwejen 
don der Fo. wirb wegen zu Beh. und on ends abgeſchiden. darumb Habt 
der fach vleys. wir fchiden euch biemit ben briefe, wie uns das capitel zu 
Bamberg geantwurt hat von euren wegen, auch abichrift eines breve vom 
babft und wie wir doranf geantwurt haben, auch ein inftruction von unſers 
ſons herzog Heinr. von Muniterberg wegen, antreffend das bisthum zu Prefila®) 
und laſſen euch wiſſen, da3 der Heyrat mit unfer dochter*) und dem herzogen 
von Gulch und Berg befloflen ift und habt aller ſach vorbeitimbt vleys und 
laßt uns on fchrift nit, wie oft ir konnt, die und gewißlich zulomm, ung 
haben darnach zu richten; dann teglich erbeyt in den fachen find. wollen wir 
gunſtlich umb euch beichulden.” datum D. am donrſtag nad) Lucie anno 
dni. zc. LxxxB). 


1) „Sertigung herrn Hertnids vom Stein, dechants zu Bamberg, in ben bebftliden und 
keiſerlichen hof. actum Onolezpach am mittwoch nach Elifabeth“ (22. Nov.) Lxxxten. Kurf. 
Albrecht an Kaifer Sriebrih und Papſt Sirtus IV. Credenz für Hertnid von Stein (berjelbe 
wird auch beim Earbinal Heßler, bei Siegmund Nidertor und bei Siegmund Prüjchent 
beglaubigt). Er fol den Kaiſer au bie Verhandlung zu Nürnberg erinnern und bitten, baß 
ber Kaifer mit nad Rom ſchicke, da Albrecht feinetwegen gewartet babe. Dem Papfte foll 
Hertmid alle Schriftſtücke betr. Barbaras vorlegen umb ihn bewegen, ben 8. Wladislaw 
durch geiftlfiche Mittel zur Aufnahme feiner Gattin zu nötbigen. Des Tags zu Nürnberg 
und bes Taiferl. Gebots halben foll Hertnib Albrecht beim Bapfte entichulpigen. Bachmann 
460 Nr. 442. Nbg. Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 301. 22. Nov. 

2) Durchſt. ipso die sancte Cecilie. 

3) Sie befagt, der Papft habe im vorigen Jahre auf Antrag K. Matthias’ eine Bulle 
ausgehen Taflen , worin er ſich das Pronifionsrecht, im Falle daß bas Bistyum Breslau 
erledigt wälrbe, vorbehält. 8. Matthias habe Kurf. Albrecht verjprochen, das Bisthum 
ben älteften Sohne H. Heinrichs zuzuwenden. Hertnid folle in dem Sinne beim Papft 
thätig fein. 307. 4) Sibylle. 

5) Bgl. auch Nürnberg 1. c. 313. 6. Dez. 1480. Kurf. Ernſt und H. Albrecht won 
Sachſen an Kurf. Albrecht — „als ir uns durch Herman von Wiſſembach, unfern rat 
und liben getreuen, habt bitten laflen, das wir unferm procurator im hofe zu Rome fchret- 
ben nnd bevelhen, das er dem eneren im euerer tochter, unfer liben muhmen ſachen geireiten 

Priebatſch, Eomeipondenz. IL 42 
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705. 
(Ansbach) Rovember 27. Kurf. Albrecht an JIoh. Vogel]. 


Fordert ihn auf, fi) zum Empfange der 6000 ung. fl. Heiraihsgut be 
M. Friedrich, die vorige Weihnachten fällig gewefen, und der 6000 fl., bie 
dieſe Weihnachten fällig find, nad Meferik zu begeben. batum D. am montag 
nach Satherine ao. zc. Lxxx. „und haldt die ding in gehahm.“ Bettel 
Erhalte er wider Erwarten das Geld nicht, fo folle er dem Könige Schreiben, 
er jei in Meſeritz gewefen, feine Herrſchaft hätte mit Sicherheit auf das Gel 
gerechnet. Er bäte um Zufchidung defielben. datum ut supra. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 583, 15. Conec. 

ibid. 21. Dez. 1479. Dem poln. Botſchafter Herrn Nicolaus B..... Bropft 
Zobinienſis!) war auf die Bitte um Yriften bezüglich der Bezahlung geant- 
wortet worden, Albrecht wolle nicht aus der Berfchreibung gehen, werbe aber 
Gebuld Haben, in Erwartung, daß der König nächfte Weihnachten beide Aaten 
bezahlen werde. acum Thome apli. anno ıc. Lxxıx. 


706. 
(Wittftod) Dezember 7. Rathmannen zu Wittflod an H. Magnus 
und H. Balthafar von Medlenburg. 


Es thue ihnen fehr leid, daB bie von ihnen (d. 9.) für Wittftoder Bier 
gefandten 60 fl. von Arnd Grevenitz geraubt feien. Site hätten ſich ber That 
nicht von ihm verſehen, feien auch völlig unfchuldig daran, hätten nie mit 
Arnd Grevenitz Gemeinſchaft gehabt, auch nicht, wie man ihnen Schuld gebe, 
an ber Fehde bes Biſchofs von Havelberg gegen den H. Albrecht von Medien- 
burg theilgenommen. ſcreven tho Wiftog ame avende concepcionis Marie 
anno ꝛc. Lxxx°, under unferer ftad fecrete. 

Schwerin, Geh. uud Hauptardiv. Dr. 

Auch der Biſchof von Havelberg erflärt fi in einem Schreiben an bie 
Herzöge (ibid. Dr.) an diefer Raubthat unſchuldig. Arnd Grevenig fei nicht 
fein Knecht. Ihm thue die That fehr leid. geven tor Wilfnade ame bage 
concepcioni8 Marie under unjeme fignete anno bni. zc. Lxxx” (8. De.) 2). 


vleis haben, demuach haben wir ſolcht herrn Melchior von Medam gejchriben und befolhen.“ 
Senden ihren Brief an M. abiriftlih mit. geben zu Dreßden am mittwochen Rice- 
lai anno 2. Lxxx°. Der entiprechende Befehl an Herrn Melchior von Medau, Propft 
zu Magdeburg, ibid. 313. 
1) Gemeint tft jedenfalls ber Propft Nicolaus Primus von Stobnts, vgl. Nr. 617. 
2) Über vie Fehden und Raubthaten am ber brandenburgiſch-mecklenburgiſchen Grenze, 
wobei beſonders Arnd Grevenitz ale Schuldiger ericheint vgl. z. B. Niebel B. V 270, 
€. III 115, aus dem Jahre 1478 umd aus ven folgenden Jahren B. V 327—312. Die 
Stadt Pritzwalk klagt Über medienburgifche Raubthaten, wirb aber umgelehrt ſelbſt ber 
Ränberei bezichtigt. Boſſe Lützow raubt einen bedeutenden Waarenzug Perlebergticher Bürger. 
Dem Hennigk Vogellen, Bürger von Wittflod, wurben von Medienburgern Waaren xc. 
(„an wanbe, farbofe, büren, krude, ſiedenbanden, allerleie kramwerck, an yßern, pherben 
unbe wagin“) 120 fl. an Werth genommen (Klagjchrift des Biſchofs von Havelberg im 





1480 Dezember. 659 


707. 


(Nürnberg) Dezember 9. Graf Haug von Werdenberg an Kurf. Albrecht, 
Bifhof Philipp von Bamberg, Bifchof Rudolf von Würzburg, 
Herzog zu Franten. 


Als kaiſerl. Anwalt erinnert er fie an die Beſchlüſſe des Nürnberger 
Tages und fordert fie auf, die daſelbſt nicht anwejend gewejenen zur An⸗ 
nahme des Anſchlags zu bringen und fie zu beivegen, den Tag auf Reminij- 
cere zu befuchen oder durch vollmächtige Vertreter zu beichiden. datum zu 
Nürmberg am jamftage nach concepcionis Marie anno ⁊c. Lxxx°. 

Würzburg, Kgl. Kreisarchiv, Reichstagsakten Bd. I 2. Abth. 79. 808. 


2. Dez. (Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.⸗Archiv Reg. B pag. 326 Nr. 47 
Dr.) Raiferliher Anwalt Graf Haug von Werbenberg an Kurf. Exrnft und 
H. Albreht von Sachſen. Da auf dem Reichstage befchlofien worden ift, 
eine Anzahl Volks zwifchen jet und dem 1. Mai gegen die Türken zu jen- 
den, ein Berfammlungsplab aber noch nicht angefagt ift, ernenne er als 
faiferlicder Unwalt als ſolchen Wien!). Ermahnt zugleich, nicht ſäumig zu fein 
und fih auf Reminifcere perfönlich zum Reichſtage nad Nürnberg zu fügen. 
datum auf U nach ſant Endres des Heiligen zwelfpoten tag anno dni. 
x. LXxx"”° 2). 


708. 


(Ansbach) Dezember 11. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 
zu Windsheim. 

Sendet einen Bettel, den ihm bie Witwe Adelheit Gilgin zu Oberntief?) 
geichrieben Habe. Wenn der Inhalt zuträfe, würde es ihn befremden. datum 
Onoltzpach am monntag nad) concepeionis Marie anno ıc. Lxxx”. 

Nürnberg, German. Mufeum, Albrecht Achilles. Dr. 


. Schweriner Geh. und Hauptarchiv). Desgl. „meiter Hans” wohnhaft zu Wittfiod, Waaren 
„an pepte, zafferan, errgener, negellen, alleriete frube unbe kramwerck, farbod, ſidenbandt, wall 
linwandt, Togeler umbe zceter”, fowie 2 Pferde und Wagen, im Geſammtwerth von 200 rh. fl. 
genommen. Auch zahlreiche andere Bürger und Prieſter wurben beraubt. Thäter waren 
medienburg. Bafallen und Beamte Mit dem Bifchofe von Havelberg fpielte eine birecte 
Fehde. Der Genoffe der Quitzows Joh. von Pleffen gerieth 1481 In Mecklenb. Gefangenſchaft. 

1) Bel. Eint. 

2) Bol. hierzu Conſtanz, Stabtardhiv, Miffive 1480. Bm. und Rath zu Eonflanz an 
Bm. und Rath zu Überlingen, Lindau, Ravensburg. Wundern ſich über eine Schrift bes 
Grafen Hang von Werbenberg, kaif. Anwalts auf dem Nürnberger Tage, und fragen, ob 
fie eine gleiche erhalten und was fie gegen das frembe ungewohnte Bornehmen zu thun 
gedächten. Samflag vor Thomas 1480 (16. Dez.). 

3) Gemeinde im Bez.⸗Amt Uffenbeim. 
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709. 
(Ansbach) Dezember 14. Kurf. Albreht an M. Johann. 

„in fein ſelbs hant, ſunſt nymands aufzubrechen oder zu leſen.“ 

Die Ehe Barbaras. 

Lieber fon. Herzog Heint. von Munfterberg, unfer fon, ift bie geweſen 
und herr Beniſch von ber Weytmul!). die erbeyt zu Rom geet fur fid 
mit unfer dochter durch furderung kayſers nud dhurfurften, auch etlicher 
cardinel, unfer freund. ob ichts an euch gelangt deßhalb, den Heyrat an: 
treffend, Handelt nichts borinn! wie wollen im, ob got will, recht thon, 
das wir getrauen, es ſoll fur fich geen und ob es felet, jo ift uber ein jar 
ala gut zu practiciern als beur, do nut außgeet und das wird mit eren 
ablommen, doch das unfer dochter in das gelt nit griffen werd. gelt 
leßt fi gewynnen und verlieren, ere nit und ewig boß nachge— 
ruht hort nymmer auf. darumb befelhen wir euch unfer dochter Halb 
nichts zu handeln, dann an uns zu weyſen. die werlt fan vil. wir 
haben erfaren, das wir euch nicht fchreiben. behaldt euch ben briefe ſelbs 
und laßt ine fein menſchhoren, der do lebt. es wurbt end} lieben; 
wir Tonnen nicht alle ding fchreibeu. datum D. am donrftag nach Lucie 
anno dni zc. Lxxx. Bedula. Auch fchiden wir euch hiemit ein inftruc- 
tion doctor Fabians zu promoviern gegen euch Durch furbete unſers fon 
herzog Heinr. von Munfterberg, des rate er ift, auch furbete des von der 
Weytmul. die mayn, fie wollen ſolhs und anders verdienen. des habt 
vleys nad) gebur?). datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 3105. „bifer briefe if bei 
Hanfen meiner g. frauen marftaller in die Mard gefhidt, und außgeriten am 
fambftag nach Lucie” (16. Dez.). 

Gleichzeitig ein nur für fie felbit beftimmter Brief an M. Barbara, 
worin er auch fie anweift, alle etwaigen Anträge ber Heirath halben an ihn 
zu weifen. In Rom würde gearbeitet, zunächft wolle er ein compulsorium 
erwirken. 311a. 

18. Dez. (Nürnberg, Kgl. Kreisardiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 91ab.) 


Kurf. Albrecht an M. Johann. („anttvort meinem heren marggrave Johannſen 
uf fein jhreiben, bey dem Stolczenrod kommen. actum.“) 


1) Notiz 312. Kurf. Albrecht babe verſprochen, fi für Dr. Fabian Hanko bi M 
Johann dafür zu verwenden, daß „fo fich® begeben wirt, bas fein gnad Jacuken feiner 9. 
gefangen wibber einzuftellen ber tag eins vermanet, das ine fein gnad ſovil deſter ernfter 
halten wolle, auf das der gnannt Doctor, ben er wiber ere und recht durch feiner biemer 
vier, bie er mitfambt anberm bufen darzu fand, hat helfen vahen, dadurch der gnant docter 
zu unverwintlichen ſchaden aufs metuft umb zwaitaufent guiben kommen if“. — 312a. 
Fabian Hanko war Breslauer Archidiakonus und Domberr (vgl. Rachfahl, Organifation ber 
ſchleſ. Sefammtflaatsverwaltung ©. 127) und wirb Sa. rer. Sil 14. 226 auch kgl. Procura⸗ 
tor genannt. Seine Gefangenſchaft bürfte im Jahre 1477 erfolgt fein, vgl. über dieſelbe 
ebenda 14, 234 f. 240. 266 u. U. Daß er aus Eger ftammte und in Erfurt 1451 fiubirte, 
bürfte aus Weißenborn 1. c. I 225 hervorgehen. Über fein Erſcheinen im Glogauer Gtreite 
dgl. oben ©. 261. Als Rath H. Heinrichs wirb er S. 494 n. U. erwähnt. 
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Lieber fone. berzog Hannſen fach gefellt und auf das mal gehandelt, 
in getrauen, es werd wol dabey bleiben. der Altmerdifchen ftete halben ge- 
fellt uns auch vaft wol, und handelt es Hinfur nach rat prelaten, herrn, 
mannen und ftete. und laßt euch nit grauen bor der Elbe, man fan von 
Meydburg und Brawnſweigk wol hineinlomen; wir getrauen aber, es werb 
nicht not thun. item zum konig zu fchiden, fo es prelaten, herrn, mannen 
und ftete geraten haben, laſſen wir es gefcheen, dann die ſchickung iſt in all 
wege gut. aber jo treffenlich zu fchiden thut nit not; es fmendt das gelt 
und tregt nicht fur. wann Sigmundt Rotemburg ryt mit dreyen pferden 
und ein canzelichreiber mit, ber ine verleget, das koſtet nicht vil (einem pferd 
anderhalb gulden, treff die wochen fech8, wer zehen wochen Lx gulden), da3 
wer ein möündere zale dann ir anzeigt. man ryt balbung flaffendig in 
dregen wochen zum lonig, warn er haldt zu Dfen wer, man findt in aber 
itzund vil neher. im dreyen herwider, ein monat dort, damit Hett es on 
zweivel ein end, ſovil man uf das mal erlangen modt, dann do ift nit 
mer zu bitten, denn der verfchreibung volg zu thun; fo das geſchee, fo bett 
man Erofjen gelöfet und gieng der koſten ab; unb wo man alfo fchidet, be⸗ 
dörft man nicht vı° gulden. wir glauben, der konig laß fie nichts zeren bey 
im, köm man fovil defter leichter auß; fo fie 1° gulden haben, haben fie uberig, 
und al3 man fpricht zwifach zerung. fie bebe zu fchiden, ift auch mit gut, 
dann jo man fie bede hett, bett man den handel gar, junft, fo einer reytt, 
der ander bey der fteten bleibt, hat man ſich allmegen an zu erforfjchen. 
der Medelburgifch handel gefellt uns ubel, dann es fein ungetreue böfe leut, 
jo weyt wird erkennen, dem vater ungleih mit dem gemuet gegen unfer 
berfehaft; wie er was, fo mas er der berichaft gut, ſovil wir vermerden. 
doch fo ift zu betrachten zwey: wolt der böß wege an mit den Altmerdifchen 
fteten,, fo bedörft man Meydburg, Brawnſweigk, Medelburg, müßt man die 
ding richten dem biſchove zimlichen abtrab und uns hilf. gegen Brawnſweigk 
wer gut zu handeln, als wir glauben. fo findt man dem bifchof zu Meyd⸗ 
burg auch fein ftat, ob es zu fchulden köm, zu vergleichen. einem weyſen 
ift Leicht zu fchreiben, er richt fi nad) dem Handel. es bedarf alles geheym. 
got lere euch allenthalben das beſte! Erofien halben, ob des jard taufent 
gulden mer dorauf giengen, dann es hett, barumb ftund es nit zu begeben 
vor gnugfamer bezalung. herzog Buxlaffs halb, das euch ber den tittel nit 
ſchreibt, nymbt uns nit fremd, dann er hat all fein tag nye nichts gehalten, 
wa3 er globt oder verichriben hat; mas mwolt er dann erft do neuer gewon⸗ 
heit an fi nemen. doch gefelt uns, als ir e8 gehandelt habt, nachdem es 
prelaten, bern, mannen und ftete geraten haben. aber es ift ein alt ge 
ſprochen wort: wer drey Trieg hat, der foll einen richten, einen Friegen und 
den dritten anftellen, uf das im krieg nit zurynnen, warn er gericht werd, 
dad er etwas neued hab. wann gibt er uns die brief uber Beßkaw und 
Stordam, als er fich verjchriben und im fale zu Tangermund uns mit treuen 
gelobt hat, do wir im die v° gulden gaben? datum D. am montag nad) 
Lucie ao. x. Lxxx. 

WIN Baltpafar!) feiner droe und groben wört und verlogene clag nicht 
aufhörn, fo nym in bey dem grind, wo er dir werden mag, und gedend, 
wie du ficher werbeit und feinen ſönen und dir bein brief wider werd, ben 
er und unb ber canzley Iederlich abgelogen hat. und zurreißt dem zettel, fo 
ir den gelefen habt! batum ut supra. 





1) von Schlieben. 
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Diſen zettel fol nymands aufbredden, dann marggrave Johanns, dem 
fol ine der Vogel Iefen. 
bat der bot gut santa marga eodem die hinein tragen. 


710, 
Dezember 22. Graf Otto von Henneberg an Kurf. Albrecht. 
Bilhof und Eapitel zu Würzburg haben in feinem Streite mit Werner 
Marſchalck!) einen Tag nad Würzburg auf nächſten Mittwoch berufen. Bittet 
Albrecht, ihm hierzu Hans von Thalheim und Dr. Pfotel zu leihen. Freitag 
nah Thomas 1480. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchio U. U. 738. Dr. 


1) In einem Schreiben vom 14. Dezember klagt Graf Dtto, daß M. feine (D.0) 
Mutter beraubt babe unb fein Land verheere. Erſt nach ber That erihien ME und 
Wilwolts von Thüngen Fehbebrief. Bittet Albrecht, ben T., ber ihm verwandt, zur Auf 
zu bringen. Verhandlungen waren erfolglos. Donnerflag nach Lucie 1480. Abſchr. 
Albrecht verfpricht Abhülfe (datum Ono. am letter heiligen weihennacht feirtag ao. x. 
Lxxxı 1480, 26. Dezember) unb verbietet ben Thlingen M. zu unterfiügen. Daff. datum 
ibid. Eoncept. 
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Zu S. 7. Volker. Derſelbe bezeichnet ſich 1507 3. Mai im einem Schreiben an Bürger 
meifter und Rath zu Rothenburg o / T. als „alten Kanzler”. Rothenburg o / T., 
Stadtarchiv n. 125, 3. 

Zu ©. 22. Koßen, ber Privilegienbeftätigung, vgl. Mitth. d. Iuft. f. öfterr. Geſch.⸗Forſch. 


©. 44 Anm. 2 in ber citirten Stelle ift flatt wort erbung (Übergang) vorterbung — 
Berberbung zu leſen und der Sat bementipredhend zu ändern. 

Zu S. 83. Sächfiihe Adfichten auf Luremburg, vgl. Publ. de la Section Histor. de !’ In- 
stitut Royal Grandducal 34, 129 f, 

©. 84 Anm. 10 zu ©. 83 zu ergänzen: umgelehrt fchreibt Anton b’Appiano dem Herzoge 
von Mailand che 1’ conte Pallatino se & afrontato cum Yavanguarda del Im- 
peratore et !' ha urtata et frachassata. Glingins La Sarra döp&ches I 7. Brief 
vom 29. Nov. 1474. 

S. 89 zu Anm. 1. Auch die am Marrtag 1474 erfolgte Ernennung bes Jorg Knewſel 

um Bogte zu Wirsperg (Bamberg, Kgl. Kreisardhiv, Gemeinbuch 106) fteht wohl 
—* m Zuſammenhange. 

S. 100 Anm. 5. Oberbayer. Archiv für vaterl. Geſch. XIII 13 wird ein Zöllner Lienhart 
Rot unter den Schligen H. Siegmunds von Bayern genannt. 

S. 101] Anm. 2 flatt Amalie lieg Anna. 

S. 110 Nr. 22 iſt datiert vom 2. März 1470. 

3u ©. 113. 114 sat Dresven, Hauptflantsarhin W. A. Zufammenkünfte, 1. Or. 27. März 
1470. 9. Wilhelm und M. Albrecht an Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachſen. 
Sie werben Sonntag Duafimobogeniti mit M. Friedrich von Brandenburg in Zeig 
gufanmenlomnen wegen deſſen und M. Albrechts Sachen. Da eine Berftän- 

igung ber Häufer Brandenburg und Sachſen wegen ber Wirren im Reich und 

„feinen anftöflern” ſehr nütlich, bitten fie fie, am Dienſtag nad) Dnafimebogenitt 
(1. Mai) fid —5 zu Zeit einfinden zu wollen. geben zu Lichtenfels uf dinſtag 
nach unſerer lieben frauen tag annumcciacionis anno ıc. LXXo. 

Am 19. April meldet H. Wilhelm dem jungen Herren, daß M. Albrecht den Ta 
zu Zeiß, den auch fie befuchen wollen, nad Schleiz auf Miferkcorbia dui. (6. Mat) 
verihoben bat. gebin zu Wymar uf ven grünen bornftag anno x. Lxx®o (3. Dr.) 
ibid. 4. Or. H. Wilhelm meldet ben jungen Herren, daß bie Dinge fih wegen 
M. Friedrichs Erfcheinen zu Hof geändert haben und daß baher ber Tag auf 
Miiericordia nah Schleiz verlegt ſei. Theilt mit, daß er hinkommen werbe. geben 
u Wymar auf dinftag [nach] paſche anno 2. Lxxmo. (24. April.) 

©. 116 Rr. 32 lies W. A. Brandenb. Sachen II fol. 252. 

S. 119 Weimar, Sächſ. Ernefl. Geſ.⸗Archiv Reg. C. pag. 4 Nr. 44. 15. Mai. Or. Kurf. 
Albrecht an die j. H. von Sachſen. Betreffs ihres Schreibens in Sachen GEdtz' von 
Wolfersborf willfahre er, „wiewol wir nit wiflen, was es ii”. Wenn fe, wie er 
höre, den Wagenburgmeifter Nicolafto beurlaubten, bitte er, ihn ihm zu laflen, ba 
er benjelben vor ihnen in feine Dienfle genommen habe. Bittet um Nachrichten 
aus Böhmen. datum DBlafiemberg am binftag nad jubilate anno ac. Lxx. 

5.125 Anm. 1. Gemeint ift der Kangelfhreiber Lorenz Menger. 

©. 128 Der ſächſiſche Rath Nidel von Köckeritz und der gleichnamige, zu Dreblau angefeflene, 
find wel pfenen. vgl. über ſie D. von Köckeritz, Ge * d. Geſchlechte v. Kockeritz 

S. 175 Anm. 4. Thum wirb im Nürnberger Briefbuch 34b. 181b Dr. und Official zu 
Bamberg genannt. Über die Srlangung feiner Bamberger Pfrünbe vgl. Mitt. 
d. Zunft. f. öfterr. Geſch⸗Forſch. XVII 95. 

3u ©. 193 Nr. 112 ol noch Berlin, Kgl. Hausarchiv 1 K 10 C 1. Dr. 3. Nov. 1470. 
Derslaus de Rythvyann pallatinus et capit. Sandomiriensis terre generalis et 
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©. 197 


©. 199 
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Stanislaus de Ostrorog pellatinus Kalisiensis au Kurf. Albrecht. Da fie auf 
ihrer Rückkehr vom Kaijer burch fränkiſche und märkiſche Beſitzungen Albrechts ziehen 
wollen, bitten fie um Sicherheit. datum in Bayngriss sab post festum 
omnium sanctorum anno domini millesimo IIT° septuagesimo. 
Zur Reife Albrechts an dem faiferlichen Hof Ende 1470 vgl noch Münden, Kal 
Alg. Reihearhio, Fürftenfachen II. Special. Lit. C. Base XXV #r. 261. Or. 
Brief Graf Ulrihe von Montfort an H. Albrecht von Bayern. Meldet, dab M. 
Albrecht Morgen Freitag nah Ulm kommt; er will auf Allerheiligen Tag in 
Iunsbrud jein und von da zum Kaifer reiten. Donnerflag vor Simon und Iube 
1470. Bgl. ferner ibid. 1471 3. Janıtar. Abſchr. 
Rath zu Regensburg an Kurf. Albrecht. Beglanbigen bei ihm den Dr. Casper 
Kantner und ben Rathsfreund Hanne Nottichert unb bitten, deren Werbung beim 
Kaifer zu unterftügen, bei dem, wie fle mit Freude hören, er jest jei. datum feria 
uinta post circumeisionis dni. anno etc. LXXT®. 
Nr. 117 zu ergänzen: vgl. auch —— Kgl. Kreisarhiv AU. 738. 21. Jan 
1471. Graf Ulrich an Kurf. Anna. Graf Eberhard und Elfe werben zu ihr auf bie 
—— kommen; er könne nicht, werde aber au fie denken. Montag uch 
ebaftiant 1471. Dr. 


©. 209 Nr. 127 zu datieren 14. Febr. 1472. 
©. 212 Tert letzte Zeile pacem“ ift eim golbnes Kreuz. 
Zu 9.255 Nr. 188 (München, Kgl. Allg. Reihsardhiv, Fürſtenſachen IL Special. Lit. C. 


Zu ©. 
Zu ©. 


Fasc. XXV Nr. 261. 118 Dr.) vom felben Tage ein Brief Albrechts am Biſchof 
v. Lebus, Jorg v. Waldenfels unb L. v. Schaumberg. Wil um Joh. bapt. 6000 fl 
mit Vogel bineinfhiden, die für Koflen und Roggen verwandt werben follen (Ger; 
für 1000 fl., desgl. in ber Neumark, ebenfo zu Prenzlau, flatt für 500 fl. wie er 
vorbem befoblen, 2000 fl. für Berlin, 1000 fl. für Angermünde). Dieſe Borrätbe 
bleiben unbenugt bi® zu feiner Hereintuuft. '/, der Vorräthe fol Roggen, 2/3 Hafer 
fein. Martini fchide er weitere 6000 fi. (1000 fl. für Roggen und Safer nad 
angermünbe, ebenfoviel in bie Neumark, 1000 fl. für Wein, 2000 fl. für Mab 
und andere Zuthaten gun Bierbrauen, 1000 fl. für Bulver. 1 Centner koſtet 10 fl 
„und ſovil mer als bie koln darinn wegen, bie man umbjunft hat, fo man ten 
Zeug beftelt“. Salpeter foll in H. Wilhelms Land eingelauft werben.) Streitwagen 
und Karren führe er felber mit, auch bie beiden Eulnuſmid wolle er mitbringen, 
es fei denn fie fterbem vorher, beun fie find alt. Niemand im beutichen Landen 
kann beflere Büchſen gießen, als biefe beiten; fie fünnen auch bie in ber Mart 
befindlichen, wte er höre, wenig tauglichen Büchſen zerichlagen und nad dem Muſter 
einer für feinen Bruber Kurf. Friedrich gegoffenen Büchfe, die dieſer ihm gelichen 
babe, neue gießen. Ins Feld boffe er flellen zu können: 500 Reiter unb 1500 zu 
Buß von H. Wilhelm, 500 Reiter und 1500 zu Sub aus feinen fränkiichen Be 
Ngungen, 2000 reifige Pferde bringen wohl die Mark und Andre bafelbft auf. 
„ſo flagen wir e8 auf taufent an funft bofel, das bo mitlief, die ber ritterfchaft 
ſpeyßwegen und andern zugehörten. fo flagen wir bie wegen an auf taufent, bas 
wern taufent wagenknecht. wann wir Dann vorm wepner betten auß allen uniern 
landen dortinnen zu fueflen, bie verlegeten fich felber, als das billich ift, Das wern 
xvi” man, Imm pferd, Im wegen und ım böfel, das bo mitlief, bes börft man 
zu allerley im feld zu fneyben und anderm, mm zu fueflen von unſerm fweher nud 
unjern landen bieaufien und bie vırım zu fueſſen barzu vom landen bortinnen.“ 
Da er auch Leute genug mitbringe, bie eine Wagenburg [lagen können, fo wäre 
möglih, „das man dem Turckiſchen keyſer einen tag fireit® gnug geb in einer ge 
rüften wagenburg“. Wenn er mit 16000 Mann barin liege, ſchlage man ihm an 
auf 30000. Weitere 18000 fl. werbe er wor Halbfaften haben, 4000 zur Schulden ⸗ 
tilgung, 4000 pur Zubuße verwenden, 10000 ins Feld mit fich führen. Wünſcht 
Antwort auf biefen Ratbichlag, der geheim zu balten fei. Lorenz von Schanumberz 
finde auf fein Schreiben im Briefe an M. Johanu Antwort. datum Regenspurg 
am freitag nach dem fontag eraudi anno dui. ac. Lxxımo (31. Mai). Zettel. „gebendt, 
das man auch vil ſchaufel, hauen und bidel hab und das man ye darzu thu, bus 
man coln laß prennen und die ſchirm machen, das fie wol eriruden.” Zettel 2. 
Mahnt fie an bes Könige von Polen Sache. Zettel 3. Der Kaijer wirb wohl 
nicht vor Trinitatis (9. Juni) nah Regensburg kommen. Da viel ſchwere Sachen 
bem Reichstage vorliegen, werde er wohl nicht fo bald ein Ende finden. 
265. 1471 20. Zuli. Papſt Paul forbert Albrecht nach erfolgter Losſprechung vom 
Banne zur Belämpfung der Türken auf. Paftor, Geſch. ter Väpſte. II 656. 
273. 7. Sept. 1471. Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Bündniſſe 36 Or. Kurf. 
Albrecht an Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachen. — „wir baben nechſt an 
eurem herzog Ernfts abfhieb von uns vergeffen, eurer lieb ben abſchied nechſt zu 
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Regenspurg, ber aynung halb, als ir wiflet, furgenommen, zu ubergeben." Sendet 
ihn hiermit. Bittet fie, vollmächtige Räthe auf Michaelis nad; Nürnberg zu ſchicken. 
datum Nürmberg an unferer lieben frauen abent nativitatis anno ıc. LxXx1°. 

S. 273 Aum. 1 if flat an Ludwig von Veldenz wohl au H. Lubwig von Lanbshut 


u denken. 

S. 279 dam. 2. Zeile 5 v. m. ft. erleigung [. erlengung. 3.3 v. u. L. bofften wie ums 
dan baruber. 3.2 v. u. fl. gubt I. itzundt. 

©. 282 Anm. 1. 3.18 v. u. fl. Recognitor I. Relator. 

Zu ©.286. 19. Oct 1471. esben, Hauptſtaatsarchiv W. A. Grafen- und Herrenſachen 
303. Or. Jurge von Walbenfels ritter zu „PBlawen” in der Mark an Kurf. Ernft 
nnd 9. Albrecht. Auf ihre Vorhaltung, ibr Untertban Eriftoffel Rotgießer babe 
ihnen berichtet, er (W) habe ihm Zolles wegen ein Pferb worenthalten, ihm aber 
verſprochen, went er eine „beweiſunge“ ber S v. Sachſen brächte, es ihm wieber- 
zugeben, ermwibere er, berjelbe babe fie nicht recht berichtet. Er babe den Zoll zu 
Saarmund wifientfih mit 2 Pferden umfahren. Was er fonft berichtet, ihm Re 
mitgetbeilt worden, daß dort fein Zoll fer, ſei unwahr. Ein Pferd jet ihm ge- 
nommen worden, wie e8 Gewohnheit in märk. und and in ſächſ. Yanden ſei. Ein 
Pferd ſei ihm gelafien worden, doch gegen das Verfprechen, es zurädzubringen, 
wofern er feine fächftiche Unterihanenfon nicht beweifen könne. Er (W.) fielle 
übrigens die Sache auf ihr ober ihrer Räthe Erkenntniß. datum Sarmündt am 
funabet noch Luce anno bni. ꝛc. LxxI®. Bol. Heer Nr. 861. 

©. 290 Zu Albrechts Hineinziehen im bie Mark, vgl. aud Wittenberg, Stadtarchiv, Stadt⸗ 

elle ee arı ‚ woſelbſt über die Geleitung, Ehrung ꝛc. mancdherlei mit- 

etheilt wird. 

©. 292 Ihr. 251 über Mathias Zcabelftein vgl. Wuſtmann, Duellen z. Geſch. d. Stadt 
Leipzig. I 81. 85. 86 und Riedel €. II 66. 

©. 294 Der Bier und fonft erwähnte Rentmeifter Herr Sirt if Sixtus Canzler, Chorherr 

u Ansbach. + 20. März 1493, vgl. Über ihn Yung, Miscell. II 78. 

©. 295 Anm. 2. gemeint I Stimpfach, Oberamt Krailsheim. 

©. 303 Zum Jahre 1471 über eine Fehde Graf Dttos von Henneberg, in der aud Albrecht 
angerufen wird, vgl. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. U. 738. 

3n ©. 318 Nr. 284. Vgl. noch ibid. Märcker. 1913, 9. Späte Abſchrift. 9. v. Stein an 
Kurf. Albrecht. Der Papſt habe heimliche Botichaft erhalten, daß türkiſche Späher 
un Regensburg geweien. Auf bie Nachricht von ben dortigen Beichläffen ſeien des 

ürken Räthe ſehr erichroden, aber ba fagte der Türke, wohl ſeien bie Deutfchen 
Rreitbare Leute, wenn aber ber Kalfer noch Teinen Hauptmann ernaunt habe, dann 
werbe nichts draus. Nun will der Türke bie Irrung in Ungarn benuten und 
Griechiſch Weißenburg (Belgrad) überfallen. Bayerifche feien bier, bie na über 
feine (Steine) Erfolge ärgerten. Die Botichafter ber Herren von Trier und Mainz!) 
haben fich fehr freundlich gehalten; ebenfo die Carbinäle von Siena und Mantıta; 
letzterer mißbilligt das Verhalten ber Dartarifin von Manta. Einflußreihe Carbi- 
näle glauben, daß ohne ein Concil kein T vienzug. zu Stande fäme. Der Earbinal 
von Genua bat Aldrechts Verbienfte auf dem Regensburger Tage ehr hervor- 
gehoben: Der Earbinal St. Marei, der jet nah Ungarn geht, eflagt, feinen 
nicht Bi zu Albrecht nehmen zu lönnen. hätte gern bort Unter 
weiſung geholt. 

20) Da der Tag in Wälſchen Lauben zur Berathung gemeinfamer Action gegen 
die Türken nicht zu Stande gelommen, orbne der Papft 5 Carbinäle ab. Der 
Türke bat eine Stabt am Meere bei Sizilien gewonnen. Eim ambrer türkifcher 
Herr, der fi gegen den Türken auflebnt (Ufun Haflan), fucht duch Geſandte 
Hülfe in Rom. Der sn von Neapel und bie Venediger haben ihm Volk zu. 
glaubt. In Rom war 14 Nächte hintereinander ein Komet mit langem Schwarze. 

es Papſtes Verhalten im Stifte Brixen dürfte dem Kaiſer nicht gefallen. batum 
ut supra. 

©. 319 Anm. 7. vgl. noch Raynaldi, Annales, ad ann. 1494. 

S. 320 Zur Biographie Hertnids von Stein vgl. noch Hof, Stabtardhiv. Chronik bes 

uch Widman 121. Stein läßt an einem Altar in Hof das Jeſus Nazarenus 
in griechiſchen Buchftaben anbringen. Außer in Bologna ſtudirte er noch in Erfurt, 
und zwar bereits feit Sommer 1441. Über feine Thätigteit im Lüneburger Pfaffen- 
fireit 1459 vgl. Cod. dipl. Lub. 9. 574. 773. Im jelben Jahre erhielt er von 
Hamburg 220 rb. fl. als Entſchädigung filr ibm in Hamburg während feines Er- 
fcheinens als Geſandter bes Kaiſers und M. Albrechts erwiefene Unbilden. Kopp⸗ 


1) Vorl. Metz. 
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mann, Hamburger Kämmereitehuungen II 97. Am 9. Juni 1474 theilt Bapft 
Sirtus dem Kurf. Albreht mit, daß er Stein zum päpfl. Roter ernaunt habe, 
vgl. 39. Bericht des Hif. Ber. f. Mittelfraniten ©. 163. 

S. 356 Der Thnmtitelnbacdher Doctor Niclas Horn ift ber Bater bes Fenchtwanger Propfies 
Johann Horn, ein Arzt zu Dettelbach, ber fich bort durch große Sonaikiftunge 
bauerndes Andenken ficherte. vgl. Fink, Die geöffneten Archive ITI 1. 39 ff. 

Jar lang, —F * zauch Albrechts Arzt. vgl Anzeiger für Kunde ber beuticher 
orgelt. 15. 324. 

8.369 Anm. 2. Die 3 Töchter des Martin von Walbenfele und ber Margaretha von 
Brandenburg, ber Schwefter Albrechts, heiratbeten den Hans von Pienzenan, ben 
Idrg von — uud den Jörg von Pienzenau, vgl Oberbayer. Archiv für 
vaterl. Geſch. 49. 264. 

&.379 3.2 iſt flatt Oeltzſch zu leſen Deltzſch Delitzſch). 

S. 379 Anm. 4. Über Dr. Stocker vgl. noch Luſchin von Ebengreuth. S.⸗B. ber & 
Alad. d. Wifl., Wien phil.hiſt. Elaffe 127, Abth. II 44. 

©. 379 Kım. 5 üte Albrecht Sad vgl. von Reitzenſtein, Geſch. der Kamille von Reitzen⸗ 

in ©. 239. 

&. 393 Nr. 377. Bgl. Koppmann, Hamburger Kämmeretrechnungen III 62. 

3u ©. 393 Ar. 377. vgl. Lübeck, Staatsarchiv, Neihshilfe contra Türken. 1470, 2. Dr. 
14. März 1472. Kurf. Albrecht an Bm. und Rath zu Lübeck. Unſen gunſtliken 
grut tonoren. erfamen, wolwifen, liven beſundern. wy fchiden im Hirby gegen 
worbig einen brief, von unferm guebigfien herrn dem Romefchen feiler utbgegangen, 
ben gy wol vernehmen werben, —* bidbdende, bat gy im ſiner leiſerlilen maichet 
begering und od bem gehorſam na, dormit gy ſiner gnaden und dem billigen ride 
gewant fin, gutwillig doran bewiſen, willen wy im vor finen guaben bangf feggen. 
wert od ane twifel —* keiſerlile maieſtat mit gnaden gegen im erkennen unb wy 
willen bat umme im, wan ib an uns gelanget, od gunſtliken gerne verſchulden. 
und begeren bes ime antwort. batum Colu au ber Spirwe am fonnavenbe za 
Gregorit anno bni. ıc. 

übel gab fi große Mühe, das kaiſerliche Mandat, in dem bei fchweren Poͤnen 
eboten war, Albrecht gegen bie Bommern Hülfe zu leiften, zu umgeben. Wie 
r. Günther Milwitz, ber fih ben Sommer über am taiferlichen Hofe aufhielt, 
am Tage nad affumptio Mariae (16. Aug.) von Wienerifch Neuſtadt aus berichtete, 
hielt es ber Kaiſer nicht für angezeigt, das Maudat zu wiberrufen, doch wurbe 
Milwitz bebeutet, daß, ba ber Krieg inzwifchen beigelegt, Lübeck wohl ohne weiteres 
wagen fönne, bie Sache überhaupt ruben zu Iaflen. Im felben Briefe melbet er, 
bee ein Ritter vom Hofe des Rartgrafen bie Setuguiß vom Kaifer erhalten haben 
folle, die Eintreibung kaiſerlicher PPnen und bie Verfolgung ber Achter durch An- 
halten auf ben Straßen einzutreiben (Mol. II Yasc. VI). 

&. 408 Anm. iſt zu ftreichen. 

©. 428 Nr. 431. vgl. auch Dresden, Hauptflanteardio W. A Merfeburger Sachen 39. 
Nidel Pflug an bie jungen Herrn (nad) arch. Notiz vom Marta Magbalenentage, 
22. Zuft 1472) melbet, daß Kurf. Albrecht und H. Wilhelm wieder einmal bei- 
fanmen gewefen. 

©. 448 gan von Obernit ift wohl ber Inhaber des Amtes Mittelberga, ein anbrer 

ans von D. befitst das Amt Ziegenrlüd (frol. Mith. bes Herrn Major von Ober 
nitz in Weimar). 

S. 453 umd 470. Friderize if nicht Pfalggraf Friedrich, ſondern Friedrich Schultes, früher 
Bi —— Kanzler, dann PR Herzog Wilpelms und Gauptmann zu 
Helbburg. Vgl. noch Band II ©. 254. Über feine Vermittelung, von ber bier bie 
Rebe ift, vgl. Weimar, Sächſ. Erneft. Gef.- Archiv Reg. CO pag. 4 Nr. 44. Dr. 
Frederich Schultheis ꝛc. au H. Wilhelm. Nah felnem Befehle, habe er ſich nach 
dem Handel Nürnbergs mit Hans von Seckendorf erkundigt. Er ſende bieferhalb 
den mitfolgenben Brief. Die Parteien haben fih auf ben Schlebsiprud ber marl: 
gräffichen Räthe vertragen. Theilt mit, daß „bes marggraven armenleute ruchtig 
find, im die Margk zu ziehen und vil barnafcı keufen“. Graf Johann v. Hobe- 
ſtein liegt zu Neumarkt, 5 Meilen von Nürnberg, angeblich um eines Tages vor 
dem Könige von Ungarn zu harren. K. Matthias ſoll ben Schweſterſohn bes 
„Türken“ gefangen und ihn jr bem Verſprechen genötbigt haben, ihm 10 Jabre 
mit 1000 Bierbem gegen Polen und Böhmen zu helfen. Um 9 Uhr Bormittag 
am Samftag find zu Selbburg 3 Sonnen geſehen worben, gebe Gott fie leuchten 
je Glück und Seligkeit. Bittet um Urlaub zu einer Badereiſe. geben nf montag 
nn den ofterheiligen tagen anno 2c. Lxxırdo (30. März). 
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Zu ©. 458. Antwort auf Wr. 492, vgl. Weimar, Sächf. Erneſt. Ge. Archiv Reg. A fol. 28,b 
Nr. 84, 2. Or. Kurf. Albrecht an H. Wilhelm. 19. Oct. 1472. tet über 
den Tag von Füterbod. „nachbem ber anlas uf Die graven beteibingt, uf Jacobi 
aus was und mit ber anfgefetten zeit verſchinen, buten wir recht nach laut ber 
aynung, wog im beſten das nichts In den furgenomen tebingen zwiſchen eur 
und ir fieln. haben wir bie ding mit irem willen anfgeflagen und in rue geftellt 
bis zu umfrer binaustunft.” Darnach berichtete ver ſächſ. Odermarichalt [Schleinte] 
über die Irrungen feiner Herren mit H. Wilhelm, worauf er mittheilte, daß biefer 
fih wegen beider Händel auf ben 2. von Heflen und ihn zu Rechte erböte; Das 
nahmen bie j. Herren an. Er fette darauf als VBerhanblungstag einen Tag zu 
Zerbſt auf Sonntag nad Martini fe; das fet ihm 3. 3. bequemer als Naumburg, 
benu er fet alt umb nicht wohl zu Fuß, der von Heffen aber fei jung und könne 
reiten. „der Hungriihen brive halben wollen wir mit uns gein Zerwift bringen, 
nah euerm gefallen dariun handeln, uf das wir uns mit einander unterreben 
mögen, wie e8 ber außnemung halben gehalten fol werben.” Betr. ref Ernfts 
von Sleihen und ber Vitzthume habe er in Franken unb ber Mark Ankündigungen 
in feinem Sinne erlafien. Betreffs des Städs, „das ir uns zu erkunden bevolhen 
babt”, könne er nichts erfahren. Mit Worten erbieten ſich bie j. Herren gegen Ihn 
(Wilh.) und ihn (Albr.) ganz freunblid. batum Trebin am montag nad Galli 
anno bi. Lxxirdo. 

Die weiteren Schriftſtücke des umfangreichen Fascikels behandeln bie Vorgeſchichte 
des Tages von Halle März 1473. Bon Albrecht angefegte Berhandlungstage werben 
balb von ber einen, bald von ber andern Seite, bald von bem Landgrafen von 
Heſſen abgejagt, bis dann ſchließlich der Tag doch noch zu Stande kommt. Albrecht 
theilt in den Zettelm der Briefe nur auch fonft bekannte Landesangelegenheiten mit, 
die Strafe durch die Priegnig, einen Tag zu Ruppin mit den H. von Medienburg 
Dez. 1472, einen Landtag „unfere ding zu beftellen in unſerm abmweien bie wider 
zu unfer zukunft“, einen bevorftebenden fräntiihen Landtag zu Ausbach, bem er 
beiwohnen wolle, und feine demnächſtige Heimkehr, bei der er jeine 7 M. Frie⸗ 
drich nnd das kleine fränkiſche Geſinde Über Altenburg nach Plaffenburg ſenden 
werbe, während er mit ben Märlern nnd M. Johann bis Halle und von da unter 
9. Wilhelms Geleit nach Hof ziehen wolle. - Über zahfreihe Senbungen in ber 
Angelegenheit unterrichten uns bie Notizen der Stadtrechnungen bes Wittenberger 
Stadtarchivs 1472. 1473. 

3u ©. 464 Anm. 3 vgl. Bachmann, 1. oc. &. 80. 

Zu &.466 Ann. 3. Im Jahre 1468 hatte fich Nürnberg betreffs einer Schulbforberung 
bes Kitzingers Hanns Kunden gegen Lorenz Egen auf Kurf. Albrecht neben auberen 
Fürften zn Hecht erboten. mflag vor — 1468. Kitzingen, Stadt⸗ 
archio 351. Dr. 

Zu ©.469 Anm. 2. Bol. hierzu einen Zettel, worin die Armenleute von Werbed wegen 
ihrer vielfältigen Dienfie um Erlaß des Dienftgelves bitten und fich dieſerhalb auf 
ein Berfpredien Ludwigs von Eyb berufen. Nürnberg Rgl. Kreisarchio U. U. 

8. 8. 0. 

©. 411 Dorner ift Chriſtoph Dorner, vgl. Oberbayer. Archiv XI 191. 

Bor ©. 477. Ins Jahr 1472 gehört wohl das Eoncept (Zettel). Dresben, Er ng 
archiv, Klöſter und Stifter 232. Die j. Herren an ihre Schwefter die Abtlifin von 
Dueblinburg: Da fie M. Albrechts Bitte, ihn zu bejuchen, Folge leiſten wolle, 
ordnen fie ihr 2 Räthe, Heinrich Löſer, Landvogt zu Sachſen, und den Bogt zu 
Delitzſch Otto von Schipigen, bet. Diefelben werben Donnerftag bei_ihr“eintreffen. 
geben D. ut [supra). 

Zu ©. 480. Jacob Pfifter if wohl mit dem bei Luſchin von Ebengreuth IIS.B. der Kaiſ. 
Akad. der Wiſſenſch. Wien, phil.-bift. Elaffe 127 Abth. II S. 50) erwähnten ibentifch. 
Hans von Eyb ift der Dr. deer., Domberr zu Würzburg, Bamberg und Eichfläbt, 
Propf zu Spalt und zu Ausbach (Borgänger Knorres). 

S. 479 Nr. 525 iſt Datirt 12. Sannar 1473. 

Zu ©. 485 Nr. 531. Dr. Georg Bramberger ſtudirte fett W. 1464 im Erfurt (Weißenborn 
305), er wirb im Jahre 1476 als Arzt Albrechts erwähnt, fein Nachfolger if 
Stephan Schütz. Bol. Anz. f. Kunde d. d. Vorzeit 15, 324. 

Zu ©. 487. 14. Febr. 1473. Berlin, Kgl. Hausarchiv 1 K 10 C1. Or. Grafillrih und 
Elfe von Württemberg an Kurf. Albrecht und Kurf. Anna. Sind gefund, wünſchen 
baffelbe von ihnen zu Hören und hoffen, „dz ir aller ſachen, der Marche unver⸗ 
binbert ſchier anhaimſch komen mugen“. Sie würben fie alsdaun befuchen. datum 
nf Balentini zu Stutgarten anno dui. ꝛc. LXx tercio, 
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Zu S. 487 Nr. 536 gehört wohl der Brief Kurf. Albrechts an H. Willem. Weimar 


Zu ©. 491 


au ©. 


Sächſ. Erneft. Geſ.⸗Archiv Reg B fot. 33 Nr. Io 70 BL 3. Or. Bon ben beiben, 
mit einander ftreitenben H. Otto und Albrecht von Bayern fein ihm Bünbnifie 
angetragen worben, bie er, obwohl fie ihm beibe genehm, mit Rüdficht auf ihre 
Irrungen abgelehnt habe. Er wollte auch nichts ohne H. Wilhelm beſchließen. 
baum ut supra. 

ber die Rückkehr Albrechts einige Notizen Im Wittenberger Stadtarchive 
(Stadtrechnungen). Am 14. März wirb er mit 2 Lagel Reinfall, „ex jussu unfer 
anebigen herrn“ von ber Stadt geehrt. Über feine Ankunft zieht bie &abt vorher 
Flundigupgen ein. Albrecht wird mach Halle geleitet. 
494. 8. März 1473. Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Fürſtenſachen IL Sm 
cial. Lit. O Base. XXV. Nr. 265. Or. Statthalter und Räthe zu Ansbach an 
8. Albr. in ſ. Hand. Lebten Samſtag haben fie bie fihere Nachricht erhalten, 
daß H. Ludwig mit Graf Ulrich von Ottingen in großer Stille über einen Ber- 
trag einig geworben find, wonach bem oge alle Schlöfler Graf Ulrichs mie 
auch ber Kinder des verft. Bruders, Graf Wilhelms, bulbigen follen, und er fie and 
einnehmen könne, wie anbre feiner Schlöfler. Der Abt von Ahanſen, bei dem fie 
fih wie beim Amtmann zu Wallerflein, Fritz von Zepling, erfumbigt, lich am 
Sonntag melden, bo Graf Ulrih von ben Graf Ludwig mitverpflichteten Ein- 
wohuern ber Stabt Ottingen alleinige Erbhulbigung unter Tobesanprohung ver: 
langt und erhalten babe (obwohl eimer der Bürger erflärte, eine ſolche Sanblungs- 
weile fei nicht beffer als fofortiger Tod und Ulrih von Riebheim und Stofei 
von Freiberg fi auf den dem Grafen Ludwig mitgeleifteten Eid beriefen, babe 
Graf Ulrich bie Sulbigung doch burchgefetst; er erflärte, er müſſe ſo handeln, benu 
Graf Ludwig babe ihm fchwer gefhäbigti. Morgen fol die Stabt Ditingen 
H. Zubwig und H. Georg Huldigen. Senden bie ähnlichen Ausiagen Fritz' von 
Zepling mit. H. Ludwig beabfichtigt, die von ben Grafen von’ Ottingen ver 
fetten Schlöfler einzuldfen. Bor Allem erklärt Graf Ulrich, er müſſe Wallerſtein 
haben. Graf Ulrich will einen großen Hader erregen. Graf Lubwig iſt zu Weimar, 
alfo fern. Auf Veranlaflung des Schaffers ber Kartbäufer zu Nürnberg verfudt 
Albrecht Stieber für fih ſelbſt mit Jobſt Tegel zu einem Ausgleich ber Händel 
Kurf. Albrechts mit Nürnberg zu gelangen. Doc rüftet bie Stabt, ebento wie 
H. Ludwig fehr eifrig. H. Ludwig will Graf Albrecht von Hohenlohe mit feinen 
Schlöſſern in Dienft nehmen. Graf Albrecht will dies gern ausſchlagen, wenn er 
von Kurf. Albrecht und Graf Uri von Württemberg, etma durch eine Heirath 
mit bes letzteren jüngfler Tochter, entſchädigt würde. datum am montag nad 
invocavit anno sc. LXXIT. 


Zu ©. 498. Bol. Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Fürſtenſachen II, Spectal. Lit B. 


Pays XH Nr. 182. Or. 20. April 1473. Kurf. Sriebrih von ber Pfalz an 
. Zubwig von Bayern. IR feinem Rathe gemäß bereit, feine Irrungen mit ben 
Reichsſtädten in der Landvogtei bis Pfingften ruben zu laffen. Er babe aud noch 
nichts geinbfeligee gegen fie vorgenommen. Lobt, daß H. Ludwig auf ben Ber- 
ſchlag Kurf. Ernſts und H. Wilhelms von Sachſen, ihnen bie Bermittelung zwiſchen 
ihm und Kurf. Albrecht zu erlauben unb mit ihm in Einung zu geben, bezüglich 
des letteren Punktes ablehnend geantwortet babe, er bürfe folches ohne feinen 
Bundesgenoſſen nicht thun. Er (fr.) babe gegen eine Einung mit Kurf. Albrecht, 
wofern fie Zuftimmung des Biſchofs von Würzburg fände, nicht zur Hülfeleiſtung 
verpflichtete und den früheren Bündnifien feinen Eintrag thäte, nichts einzuwenden. 
An ihn (Fr.) fet aber bieferbalb mod nichts gelangt. Billigt auch H. Ludwigs 
Abfiht, nach Augsburg zu kommen auf bes Kaifere Einfabung (doch folle men 
dem verfühnten Feinde nicht zuviel trauen), und freut fi) auch Aber bie ſächfüchen 
Bemühungen, ihn (Fr.) mit dem Kaller auszufähnen. Doch müfle ex hierbei ver» 
langen, baf ber Kaifer Die Ungnabe gegen ibn aufbebe, Die Arrogation beftätige, 
die Regalien ihm verleibe und die Hinbernifie, hie er ihm betreffs ber Laudvogtei 
im Elſaß gemacht, abſtelle. Alsdann rolle er dem Kaiſer ein gehorſamer Su 
fein und etwa 1000 fl. für bie betr. Briefe gern bran wenden. Den Boriälag, 
bie Einung mit ben jungen Herren von Sachſen zu verlängern und H. Wilbelm 
bierein aufzunehmen, nehme er gern auf, doch würde er auch hierbei die Hülfe 
verpflihtung Tieber ausichließen. Er wäre gem u ihm gelommen, er werbe aber 
durch die Angelegenbeiten feines Bruders, bes Erzb. von Eöln, und durch andre 
Dinge abgehalten. Auch feien ihm drei feiner trefflichften Räthe geftorben. H. Lud 
wig babe betr. bes Abſchluſſes der Cinungsverbanblungen mit ben 9. von 
Sachſen feine Bollmadt. datum Heidelberg of binflag! nach dem heiligen oftertan 
anno ıc. LXXIL. 
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S. 499 Nr. 560. Bol. Koppmann, Hamkurg. Kämmereirehnungen III 116. 

S. 521 Nr. 598, wohl zu datiren Ettlingen, Dienftag an St. Peter Paulstag, 29. Juni. 

©. 523 3. 3 v. u. Volprecht von Derß, fiehe über diefen Liber confraternit. B. Marie 

e anima Teuton. de urbe 83. 

Zu ©. 524 Anm. 4 ift zu vgl. Ztſchr. f. Geſch. d. Oberrheins N. F. 10 ©. 153. 

S. 547 Nr. 654, im felben Jahr giebt Albrecht den Juden ein neues Privileg. Bgl. Arch. 
f. Sei. und Altertyumslunbe von Oberfranlen 3. 1. Heft, S. 9 fi. 

S. 551 Zettel 3, ift erfi von Straßburg aus gefchrieben, gehört alfo wohl zu Nr. 665. 
Bol. Bamberg, Kol. Kreisarchiv, Fehdeacten VI Nr. 72, 10. Hertnid von Stein 
an den Biihof von Bamberg. 25. Auguſt. Berichtet über das Sterben, dem 
auch Weigandt von Selbach, ber vertrautefte Rath des Erzbiſchofs von Mainz, er» 
legen fei. Straßburg, Mittwoch nad Barthol. 1473. Zettel (11). Die, Reid 
ftäbte baten Bebenkzeit genommen wegen ber 1000, von ihnen gegen bie Türken 
verlangten Pferde. 19 Reichsftäbte haben zu Barthol. geantwortet, fie würden 
100 Pſerde Ichiden, wofern andre Stäbte nub Fürſten auch jchiden. Die Stäbte 
hoffen dies zu erlangen, der Biſchof möge nah Gleichem trachten. Der Kaijer 
bat aber das Angebot der Städte nicht annehmen wollen. Offentliche und geheime 
Berhanplungen mit bem Pfalzgrafen finden ftatt; hierüber wiſſe er mod nichts 
Sicheres. tein hatte auch ein kaiſerliches Mandat (Straßburg, 22. Auguft, ad 
mand. dni. imperatoris) an zwei Feinde bes Biſchofs, Ulrich von Schaumberg 
und Moritz Scheffſteller erwirkt Auch H. Wilhelm ermahnte der Katfer, bie Beiden 
zur Abftellung der Fehde zu veranlafien. Am 19. Auguft hatten übrigens bereits 
H. Wilhelms Schwager, ber Ritter Heinrich von Branbenftein, Pfleger zu Koburg, 
und Kurf. Albrechts Secretär Johann Spet einen Stillftand in biejer Sade erreicht. 
(Donnerflag nah affumpt. Mariae 1473 ibid. 6.) Auf Bitten bes Biſchofs ver 
anlaft Kurf. Albrecht Brandenftein, den Frieden weiter zu verlängern, was B. 
(Mittwoh nach converfionis Pauli 1474 Abi. 22) und H. Wilhelm (Weimar, 
Montag nah Bincentit 1474) zufagen. Bon biefen Antworten jett Albrecht den 
Bifhof in Kenntniß. Ansbah (Tag fehlt), nach comverfio. Pauli 1474. 

Abſender bes Briefes S. 567 Nr. 675 iſt wohl H. Heinrich won Münfterberg; über bie ba- 
jelbR gemeldete Geburt einer Prinzeſſin, fiehe Grotefend, Stammtafeln der Schleſ. 
Gärten Seite 22 Tafel XIII Nr. 20. Am 25. Auguft 1473 wurde H. Margaretha 
geboren. 

Zu ©. 573, Sralusi, Levelei I 292 Nr. 208. K. Matthias an H. Wilhelm Fordert bie 
Bunbbriefe zurüd, da weber er (W.) noch Kurf. Albrecht dem mit Stein abgeſchloſſenen 
Büinbniffe nachgelommen. Ofen, Montag „vor bes heiligen erutzs tage am herbſt“ 
1473. 13. Sept. 

©. 593 3. 3 von Ebenfo — fol. 179 zu reichen. 

3u ©. 602 8. De. 1473. Weimar, Sächſ. Erneft Geſ.⸗Archiv Reg. B BI. 130 ba. 3. Ab» 
Schrift. egen ber durch Diener des Biſchofs von Bamberg gejchehenen Ber- 
wundung unb Beraubung bes Philipp Schott, Dieners bes H. Wilhelm, ift, nad: 
dem Kurf. Albrecht einen vergeblichen VBermittelungstag zu Neuftabt an ber Aiſch 
gehalten, auf einem neuen Tage zu Weimar auf Freitag na Simonis unb Judä 
(29. Oktober) ein Ausgleich hergeftellt worben, wonach der Biſchof außer ber Ent- 
ſchädigung Schotte (auch Vergütung des Arztlohns) dem Herzoge einen Monat lang 
auf feinen Schaden und bes Herzogs Koften zur bienen fich verpflichtet. Urk. hier⸗ 
über ausgefertigt „zu Wymar uf mitwochen concepcionis Marie virginis glorio> 
fiffime anno dni. 2c. Lxxım“. 

Unter den Unterfchriften befinden ſich Ritter Apel von Lichtenftein, Amtmarn 
zu Baireuth, Sebaftian von Sedendorf Nold, Johaun Spet, Secretär. 

S. 609. Hierher gehört vielleicht ein Zettel bes Biſchofs, worin er mittheilt, daß er M. Mar- 
garetba das erbetene Opfergelb abgejchlagen habe. 1. c. 7. Or. 

©. 619 Nr. 771 iſt nah V. Bayerd Bermuthung Antwort auf ©. 622 Nr. 775. 

©. 628 Nr. 788. Auch Herzog Johann von Lauenburg verlangte Bergünftigungen vom 
Kaiſer, ‚Senätigung bes Zolles zu Eitelenborhd. Jeder Wagen muß 4 Schilling, 
jebes Pferd 1 e4 ling lüb. geien, wie das Kurf. Albrecht ihm in Gegenwart des 

. Kaijers zugefagt babe. Der Kaifer möge ihm als Commifjarien K. Chriftian und 
Kurf. Aldret geben. Bittet um Schuß vor Tübed und Hamburg. Bremen jolle 
Schloß Beberira herausgeben. Berlin, Kgl. Hausarchiv, Däniſche Sachen. 

©. 636 Anm. 2. Ronnow wirb auch im Liber confrat. 35 unterm 24. April 1474 ale 

Beſucher Roms erwähnt. 


S. 637 Text 3. 8 v. u. fl. Augsburg lies Nürnberg. 
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Zu ©. 


Bu ©. 


identiſch. 
©. 664 Anm. 2. Auch der Kaiſer hatte ſich fü 
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629 vgl. Augsburg, Stadtarchiv, Miſſ. 1474. 24. Febr. Or. Gans Fytell au Bm 
und Rath zu Augsburg. Auf ihren Befehl, zum Kaifer zu reiten uud aufzumerken, 
ob nicht eine Änderung des latferlichen Tages flattfinbe, habe er fi nach Ansbah 
begeben. Dort ifi ber Kaifer, bei ihm ber Erzb. von Mainz, 9. Lubiwig ven 
Beldenz, H. Marimiltan, Graf Ulrich von Württemberg, Graf d. J mu 
bie Grafen, die ſtändig am Hofe wellen; bie Faſtnacht wurde fröhlich gefeiert. Der 
Markgraf babe ihm im Geheimen eröffnet, ber Kaiſer würde bis zum weißen 
Sonntag (27. Yebr.) in Nürnberg bleiben, fobanı über Gungenhaujen, Dinkes 
bäbhl, Sail Nördlingen, Donaumörth nad Augsburg ziehen, wo er 8 wage ve 
Mittfaften einzutreffen gebenlt. Nicht d ausführlich, aber in bemielben Si 
berichteten der Erzb. von Mainz und Graf Hang von Werdenberg. Deu Kaifer, 
der ihn nah ber Mefle heranmwinkte, befragte er auch; ber antwortete: wie 
zwifflund ir au uuß, das ir anemend, wir wellin nit zu uch fumen und bem tag 
an ander end legen. nain main. ber tag wirt zu Augtpurg fein und funf au 
fainem andren end.“ Er habe jetst einiges in Nürnberg zu tun, werbe aber baun 
gleih nad Augsburg ziehen. Auf feine Eutſchuldignug, der Hath habe es um 
genau wiflen wollen, um ben Kaifer wirbig au empfangen, lud ihn biefer ein, ibn 
nah Nürnberg zu begleiten. Der Kaifer bleibt im KAoſter Heilebrunn über Nacht 
Der Marl var bat feinem Sohne M. Friedrich die Tochter des Könige won Polen 
gegeben. Das geſchah, weil bie polutichen Geſandten gerabe bier finb. — geben 
= Annepad am bonrflag vor bem wiflen funtag im ber faflen im A jarx. 
m 24. Februar 1474 befanden fi Wibrecht und der Kaifer zu Hellsbrun. Bel 
— * en San —* f dem Gebi Nürnberg, Kgl. Kreisarchi⸗ 
rherr eleitemann auf dem Gebirge (vgl. Rürnber i t 
e. 11 % 1/2 Rr. 51 fol. 308), alfo nicht Me Meifter Adam, S. 300. 312 


x Öuttenftein bei Nürnberg verwanbt. 
Augsburg, Pfingftabend 1474. ad. mand. dni. imp. 28. Mai. Würzburg, Kol. 
Sarcıtn, Lehen F. 210 Rr. 5904. 


Zu ©. 669 Nr. 860 vgl. Kübel, Staatsarchiv. Or. 24. Juni 1474. Brief bes Dr. Milwik 


an Bm. und Rath zu Lübeck. Ein von Ihm an bem Taiferl. Hof geſandter Diener 
fchreibe ihm, daß der Lübeder Ausbleiben vom Reichstage recht übel vermerkt 
worben ſei und daß aud der Kaifer etwas biejerhalb gegen die von Lübed babe 
vornehmen wollen. Der Kanzler bes Erzb. von Mainz babe aber ben Kaifer durch 
Berufung auf ben von Lübed fiets beiwiefenen Gehorfam umgeftimmt. Der 8 
babe aud) verfprochen, barliber zu wachen, daß ber H. von Medlenburg nichts wider 
ber Stadt Freiheit erlange. Er felhf habe auch den Erzbiſchof ermahnt, „Das ſyn 
% bavor fin wolt, beſundern it, fo ber konig zu Thenmarden bie handen if”. Der 
önig von Dänemark, ber zu Rothenburg vom Kaifer gefdicben, bat auf ber Räd: 
reife wieberum pe en ben bisherigen Plan Augsburg berührt. Der König beklage 
fih, daß ihm die Landſchaft Dithmarſchen, bie ihm vom Kaiſer incorporirt worben, 
nicht untertban fe. Der Kaifer bat daher ſchwere Mandate ausgeben lafien unb 
M. Albrecht von oranbenburg, 9. Ernſt und HN t von Sachſen. 
H. Wilhelm von Thüringen, dem Biſchof von Magdeburg, ben 9. von Medien 
burg, 9. Iohann von Sachſen, die von Lüneburg, ben Biſchof von Bremen, bie 
Städte Hamburg und Tübel zu Erecutoren feines Befehls ernannt. „erfamen bern. 
ber berre margrave iſt auch eyner, wiewol er als vorjehelich ift, [ber] die fache heebt 
und lebt, was geflalt das habt, fan ich euern weisheiten nit geichribe 2c. ſundern 
es ift alles uf die ſtethe zu thun ꝛc.“ Bereits zu Rothenbur Eat ber König Zölle 
im Lande Holſtein erlangt; empflehlt, Dagegen fich auf das Privileg „uf bie xx mile“ 
zu berufen. Wil Copien ber Verleihung zu beichaffen ſuchen. Süngft bat ber 
König einen neuen Zoll zwifchen Holftein und Dithmarſchen erlangt. Im großer 
Heimlichkeit gebe Alles vor fi. — (Stäbtifche Brocefie.) Der Kaifer bat nach langen 
Berhandlungen wegen ber Türkenſache, Yürften und Stäbteboten zu fi beru 
und fe ermahnt, dem Regensburger an nachzufommen, worauf ber Marl: 
gro ie Erflärung abgab, fie würden ſich gebührlich halten. Darnach hat ber Kaifer 
ie Stäbte allein vorgeladen unb fie aufgeforbert, dem Anjhlage bes 10. Bfennige 
u folgen, worüber bie Städte nicht inftruirt zu fein erklärten. Der Kaifer gab 
7 hiermit nicht zufrieden. Durch den Kaifer, ven Legaten unb bie Kürften kam 
ein Beſchluß zu Stande, den er mitſchicke, den aber jonft no Niemanb zu jehen 
befam. Aud ber Tagelöhner und ber Bauersmann iſt angeſchlagen. „wie aber bie 
fürften, die das verwilligen, fich anflahe werben aber bem volge thun, if mit vil 
Ieeibens von. es if u die ſtethe a thun und uf bie geiftlihen.” Er könne 
nicht Alles, was er wiſſe, fhreiben. Die Stäbteboten wollten dies nicht bewilligen, 
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follen aber durch Acht und Bann dazu gezwungen werben. Der Pfalzgraf ift bare 
ben Kaijer geächtet worben, bat aber dagegen appellirt und bie Anpellation an bre 
Stabtthore anheften laſſen. Der Legat bat fich zum Pfalzgrafen begeben, um wenn 
möglid zu vermitteln. geben mit iln die Johannis zu Erffurt anno Lxxume. 
In einem wohl bierber gehörigen Beibriefe erwähnt er, daß bei dem augenblid- 
lihen Hafle gegen bie Stäbte das Ausbleiben Lübifcher Boten leicht übele Folgen 
hätte haben können. Empfiehlt, Ehrungen dem oberften kaiſ. Schreiber Waldner, 
ber im Rathe großen Einfluß befist und noch mehr erlangen wirb, und dem 
Kanzler des Erzbifchofs non Mainz, Dr. Georg Pfeffer, zukommen zur laffen, pie 
beide ihm mancherlei Geheimniß mitgetheilt haben. Zu Zeiten erfahren merllicher 
Fürften Borfchaften gar nichts. Die Stabt Augsburg werbe demnächſt an Lübed 
ſchreiben. datum ut in littera. Weitere Nachrichten befieiben vom 31. Aug. Ein 
Legat bat fih in bie Stifter Trier und Cöln begeben und will die Annahme bes 
Anfchlages durch Bann erzwingen. Der Klerus appellirt an ben Papft. Die 
Geiſtlichleit andrer Stifter will dies auch thun. Stäbtetag a Speyer. &r babe 
Pfeffer und Waldner eine Ehrung zugefagt. geben ylnde zu Erffurt am mittmoche 
nach becolactonie Johannis anno LxxImtW. Weitere ähnliche Nachrichten tm 
mehreren andern Briefen ebenda. 

S. 670 3.9 v. u. Taffede iſt wohl Bofled. 

S. 679 Nr. 870 zu vergleichen Riedel B. VI 122. 

Zu S. 700 Nr. 898. Bgl. Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Archiv Reg. B fol. 151 b Nr. 13. 

Abſchr. 2. Sept. 1474. Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachſen an Kurf. 
Albrecht. Ste hätten ihm jüngft geichrieben, fie könnten ihm wicht zumuthen, 
Feind bes Bifchofs von Würzburg zum werben, ihn jedoch gebeten, ihnen, wofern 
die Sache wicht gerichtet werde, 300 reifige Pferde züftiger Hofleute unter einem 
willigen Hauptmann auf 2 Monate auf Montag [nah] Mauricit (26. Sept.) nad 
Ebern zu ſchicken. Nun theilen fie ihm mit, daß duch H. Wilhelms Fleiß bie 
Sache auf deſſen Schtensfpruch vertragen if. Daher iſt die Hülfe nicht mehr 
nöthig. geben zu Dreßden am freitag nach Egidi anno 2c. LXXIII. Kıurf. Albrecht 
antwortet (ibid. Abſchr.). Er freue fi Über ben Ausgleich; fragt nach ihrer 
Stellung zu dem Laiferlichen Aufgebote und ob fie nah Schweinfurt fänen. datum 
Erlbach an unfer frauen tag nativitatis auno ꝛc. Lxxımı (8. Sept.) Dieſelbe 

rage richtet auch Albrecht in einem vom ſelben Tage datirten Schreiben an H. 
them, dem er auch den obigen Brief ber jungen Herren abfchriftlich einſendet 
ibid. Or.). 

©. 715 Rr. 930 Tert 3.5 v. u. Über Hans von Sedenborf vgl. Sar, Die Bifchöfe und 
Reichsfürſten von Eichftäbt I 348. 

Zu ©. 727 Nr. 941. Ähnlicher Befehl an Hans von Sedenborf 11. Oct. 1474 (Kolmberg), 
gebr. bei Yaldenftein, Urkunden und Zeugniffe Nr. CCCXLII ©. 405. 

Zu &. 730. Über Nicol Mülpäufer vgl. noch SB. d. Kaiſ. Alad. d. Wiſſ. Wien, phil. 
hift. Claſſe 127 Abth. II ©. 44. 

Zu 6.740 Nr. 961 zu ergänzen: Am 26. De. 1474 meldet Endres Kröner an Ludwig von 
Eyb u.a. Käthe, daß er vergebene freien Durchzug an ben pfälz. Zollftätten nach. 
gefucht habe. Er babe auf die Hochzeit zu Amberg verwiefen, zu ber Albrecht Alles 
zollfret babe paſſiren laffen. Die Ablehnung erfolgte, weil ber Pfalzgraf Niemandem 
gegen feinen Bruder Vorſchub leiften wollte. Hambach, Stephanstag zu Nacht 1475. 

amberg, Kgl. Kreisarhiv Märcker. 1913, 71. Or. 

Zu ©. 748 Nr. 979. Kurf. Albreht an M. Johaun. Mikbilligt, daß er die 200 Reiſige 
babe umkehren lafſen. Was bebeuten denn 200 Reife ie den Schuß der Marl? 
Er ſelbſt babe, als er mit allen Reichsſtädten im Kriege lag, ?: ilhelm von 
Sachſen 400 Pferde zu Dienft gefandt. Wenn aub H. *7 ch von Liegnitz 
Meſeritz eingenommen, ſo ſei doch die Noth der Mark wohl noch nicht ſo groß. 
Da aber die Umkehr geſchehen, ſolle er die Sache heimlich halten, wie er auch thun 
werde, und Iagen. er (Albrecht) babe vie Umkehr befohlen. datum. Berlin, Kgl. 
Sausardiv IK 10 E. 1. 

©. 753 zu Nr. 985. Am Montag nach Martini (14. Nov.) erkundigt ſich Albrecht eingehend 
nad) den Getreidemaßen. Bamberg, Kol. Kreisardhiv, Märcker. 1913, 586. Cone. 

S. 757 Anm. 1 lies Nr. 987. 

©. 764 Anm. 3. Er bieß eigentlich Heinrich Sterder und ſtammte aus Melrichflabt. 

S. 770 Nr. 1010. Über Hans Risheimer, vgl. Verhandl. bes hiſt. Ver. f. Nieberbayern 


26, ©. 109. 
©. 771 Nr. 1011. Wilhelm Awer, Hans Sigwein melden an Eyb, fie Lönuten in Kam⸗ 
berg weder Hafer noch Brod befchaffen, vie Mühlen find eingefroren. Man will 
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Aurf. Albrecht weber in Kamberg noch im Naßſſauiſchen Städtchen Walſtorff ein— 
laſſen. Kamberg, Freitag früh. Bamber 1. —— a as Pe 
Nr. 1012. Poplin Tauft Safer auf dem Hunsrück (ibid. 600.) 


Zu ©. 773 Nr. 1017 vgl. noch Berlin, * Hausarchio IK 20 C 1. Or. ad. Thamau 


Häffner an dem „erbern und beſchaiden Veitten Hainlin, in meins gnadigin herrn 
kanzley, meinem gutten frund und gunner.“ Theilt ihm mit, daß es feinem (Veits 
Bater, Mutter und Geſchwiſtern wohl ergebe Wäre gern bei ihm behnfs wid- 
tiger Mittbeilungen. Bedauert, troß dreier Briefe feine Nachricht von feinem Er 
geben erhalten zu haben. Es ift Leider fo, bie Reichen vergefien ber Armen kalt. 
„wiſt, Das etlich erber jundfrauen gar fer nad euch belanget.” Bittet, ihm in 
Edin ein „birett” (ſchwarz ober roth) machen zu laſſen; er höre, daß bort hübſche 
verfertigt werben. datum eilens zu Onolſpach auno Lxxv°. 


©. 821 Das Wort Spandan kommt vor Sparned. 
Zu ©. 830 Zeile 20 v. o. vgl. Dresben, Hauptſtaatsarchiv W. U. Braud. I 186. Cr. 


©. 


9. 


©. 16. 


Q 
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34. 


35. 


37, 
51 
60 
92 
96. 


24. Febr. 1469. Kurf. Sriebrih II. von Brandenburg an die jungen Herren von 
Sachſen. Nürnberger Kaufleute haben ihm borgetragen, daß fie Durch eimige ihrer 
Untertbanen, Magnus van Sliben, Nidel Bennewitz n. U., Li van Kokeritz zů 
Eifterwerber und feine Helfer auf der zu dem ſächſ. Dorfe Pozerin gehörigen Felb- 
mar! beraubt worben unb bies Gut bis Golfen, mo Ott vau Stuternheym wohnt, 
getrieben worben. Dies geſchieht wegen einer unbilligen fsehbe, die Jacob Swenger zu 
Nürnberg zu haben vermeint. Da nun biefe Sache auf fie (d. j. H.) und ihre Rätye 
vertragen jei, Bitte er, ben Kfl. ihr Gut wieber zu verfchaffen, ober wenigfiene 
dafür zu forgen, daß baflelbe unverrädt bei einanber bliebe und ihnen nichts ent- 
frenbet werbe. datum Goftrin am tage Mathie apoftoli auno dui. ıc. LXIx®. 
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Das Anerbieten, einem ber Söhne Albrechts feine Tochter zu geben, ifl zwar mid 
formell geftellt worden, war aber in ber Werbung ziemlich offen angebentet. 
fl. Sreuftabt I. Freiſtadt. Anm. 5 zu fireihen ac dominium. Nicht ber Meiſter 
bes Sohanniterorbens, fondern ber Komthur vou Lagow gerieth in Gefangenſchaft 
Zn Nr. 1139 und ©. 35 dürfte nicht H. Albrecht von Sachſen, ſondern H. Albrecht 
von Ofterreich gemeint fein. H. Albrecht von Sachen nahm erft ſpäter am Kriege 
egen Ungarn perfönlich theil. , 
3 Steuern zog Matthias das fächl. Gerzogtoum Sagan bereits 1478 beran. (Frtl 
Mittheilung bes Herrn Bibliothelar Dr. Wenbt.) 
2. Abfag 3.9 v. o. fl. gebunden I. verbunden. 
Anm. 4 fl. X I. VOL 

.5 9. u. fl. Hohenſtein 1. Hohnſtein. 

.11 v. 0. fl. wo lzu lies wol zu. 

ilmolt Diethersberger wirb bereit8 1446 erwähnt in ber Chronik des Sant 
Fründ ©. 286. 


.108 u. X. Bu den Angaben über bie Betheifigung bes Reiches an dem Kriege und 


bie Yaltung ber Retchstruppen, vgl. außer den Mittheilungen bei Wülder, Bad 
mann, Ulrich unb neuerdings bei Diemar, noch Couflanz, Stadtarchiv, Miſſive 
1471—1479. Bm. und Rath an Lubwig Stainftraß, Hauptmann ber Stadt 
— „wir haben bin fhriben, fo under anderm innholt, wie etlich fprechint, ſy haben 
bir nicht gefchworn, und wie du in häſt ain halben monat nf den nachſtkunftigen 
monat fur muehen geben, wol verflanden, und bät uns an bie fo fpreden, iv 
habint bir nicht geſchworn, frömd, dann fy habint dir gefchworn und darumb ver: 
ſchriben. ſy werdint aber von bir vermerdet und bienady ze reb geſetzt. von bes 
furgebens wegen wolten wir gern, du wäreft unfer empfelhnuſſe uachlomen, und 
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S. 126 
©. 129. 


©. 150 
©. 167 


©. 187. 
an ©. 
©. 45 
©. 286 


©. 294 
©. 303 


©. 306. 
S. 310. 


Nachträge zu Band II. 673 


welber bir dann nitt gehorſam gemefen wär, ben hetteft laufen varen.” Schiden 
ihm trogbem 620 fl. „bie wolleſt in geben von wochen zu wuchen fo ſy e8 unge 
varlich verdienen, ober von tag zu tag, body das bu im nicht furgebeft. welher bas 
aber nit nemen und ungehorſam fin wolt, den macht du fin ftraß Iaufen varen.“ 
Denn fidh der Krieg hinziehe, werben fie weiteres Gelb beſchaffen; ermädhtigen ihn 
auch, ein Roß für ben vom Abte geftellten Wagen zu kaufen. „gott pfleg din und 
ber andern in fiuer but. geben uf mittwochen vor dem hatligen oftertag anno 
bl. 2c. Lxxv“ (22. März). II Diefelben an denſelben. Georgii Abend 22. April. 
Ob der Kaiſer mit der Sendung ber Stadt aufrieben geweſen fei? III Sciden 
Geld. Wenn, wie er fehreibe, die Sache gerichtet werde, folle er bald aufbrechen, 
ba die zwiefpältige Bifchofewahl und ſouſtiger Aufruhr dies nöthig machen. 
Wüufchen, daß er fih „mit guter orbunng mit Dem gejellen nad unfern eren und 
unferm nu“ halte. Samflag nach Nicomebes tag (3. Juni). Zettel. Wenn ber 
Kaiſer längeres Verweilen von ihm forbre, folle er höchſtens 50 Knechte zurüd- 
laflen, und nur, wenn die andern Städte blieben, aud bleiben. datum ut in 
littera. Ein vor Neuß geweiener Söldner ber Stadt, Erhart Stüchdentüffel 
wird Miſſive 1476—1417 2, 51 erwähnt Bezüglich der Betheiligung ber Stadt 
Bafel, vgl. Schönberg, Finanzverhältniſſe der Stadt Baſel 1, 495; betreffs bes 
Abtes von St. Gallen vgl. Häne, Der Kloſterbruch von Rorſchach S. 12; betreffs 
des Erzb. von Magdeburg vgl. Neue Miıth. ans dem Gebiete der hiftor.-antiqu. 
Litt. 15, 114; Magdeb. Geſchichtsblätter 12, 177. 
Über die Haltung des H. von Burgund nach dem Frieden vgl. befonbers Ztfchr. 
d. Aachener Geſchichtsvereins III 271. 
1 ig u und zu ©. 188 Pr. 163 iſt zu vgl. Märder, Burggrafthum Meißen 
66 f. 
Anm. 1 1. rechtsrheiniſch. 
Dr. Anjelm von &yb ftubterte außer in Pavta In Erfurt (feit Winter 1458, vgl. 
Weißenborn 1. o. I 270). Seine Frau war eine Mötteli von Rappenftein. 
Anm. 1. 9. Stephan von noelbe ift Domküfter zu Cöln. 
Nr. 138. Der dafelbft erwähnte ji Urih Montfort madte am 12. Sept. 1474 
ſeinem Herrn, dem H. Albrecht von München, eine Reihe auch fonft befaunter Mit- 
theilungen über die Abfichten bes Kaifers, gegen H. Karl zu ziehen, da derfelbe feine 
Aufforderung, aus ven Felde zu ziehen, abgelehnt habe. „und bei k. zug fol durch 
Heſſen den nächſten gen Yrandfurtt zu beſchächen, und er ift in willen, den jungen 
finen fun gen Güntzburg ze fchidenn; nachdem und eß anfacht faft ze fterbeu und 
find im zwei uß finer kamer tod, mit namen ber Sittih und ber Berger. item 
und ich verftan wol, daß dem jungen heren ber wil baß ber gen Landsperg geftan- 
ben were, bette er anzatgen gehebt, ich hab aber nit gemyßt, waß umer gnaden 
mainung ober will geweilen tft, und tft bort zugericht und ber biſchof hinweg 
geritten und württ er biffen tag hinnach ritten.” Der Bote des Kaiſers melde, 
daß der H. von Burgund nur etwa 15000 wehrhafte Leute im Felde babe. Das 
übrige feien Krämer, Werliente 20. Er bat zwei Lager, das eine am Rheine auf 
einem Werber. Sie „Ichleflend ze baiden fitt faft und haben nit mer baun by 
xıı habtbüſchen und daß feld ſy ganz nicht vergraben, dann in den gaffen ftanben 
ftrittbüdfen. item er ift in deß taften von Himelcortt zelt geweſſen 2c. item er 
fagt, die ſtatt fy mit fafl —* und zaigit ain klein witt, daß unſturmber 
iſt.“ In der Stadt find viel gute Leute, darunter Markgraf() Herman von Heſſen 
mit 2000 Mann. Etliche ans dem Sundgau, bie einen Einfall in wäliches Gebiet 
gemacht haben, find dort geichlagen worden und haben 300 Mann verloren. 
(Münden, Kol. Allg. Reichsarchiv, Fürſtenband XI 329. Or.) 
Cafpar von Wernau (Werduow) war nach Frieblänber und Malagola, Acta nat. 
German. etc. 215 nur Dr. legum. 
203, Zebnig, vgl. Schade. Geſch. ber ritterl. Joh⸗Kirche und Comthurei In Striegau 
S. 62 und (Stehr)], Chronik ꝛc. von Klein⸗Ols S. 20, 69. 
Anm. 1. Naczutragen Barbaras Revers vom 26. Aug. Grünhagen und Mark⸗ 
graf, Schleſ. vepmsurfunden I 219. 
Pr. 272 letzte vier Zellen von unten von „Gegen” bis zum Schluß zu ſtreichen, 
weil bereits ©. 285 mitgetheilt. 
Anm. 1 erfte 3 v. o. fl. Saganer I. Glogauer. 
Ir. 293 Ieote eile hinzuzufügen hinter (9. Mat) Antwort bes Könige, vgl. Höfler, 
arbara 9. 
Aug. von Hamerfteten als wärtt. Kanzler erwähnt, Bruder, Inv. Somm. I 105. 
3 dem Heirathsplan mit dem H. von Troppau iſt uerdinge noch zu ogl. 
leſ. Geſellſch. fF. vaterl. Cultur 73. Jahresber. III. Abth. S. 37. 


Priebatſch, Correſpondenz. LU. 43 


674 Nachtrãge zn Band IL 


©. 328 Anm. 3 3.1 ft. Benthen I. Beutnitz. 
Zu ©. 341 gehört wohl auch die Wagenburgorbnung, bie Albrecht feinem Sohne über: 
ſchickt. Sie ift gebr. bei Niebel C. II 214 ff.; doch if (nad Nürnberg, Kgl. Kreis 
archtv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 154—156) zu corrigiren: S. 214 3.3 fl gein L 
in; 3.4 ſt. fein I. fein, facht xt umb ırc wegen; 3.5 fl LX L xL wegen; 
. 218 3. Abſatz Hinter „feinem bauffen thon“ fehlt „paudt man dann funft, bas 
ſoll iglicher pauder feinem yanfien tbon”. ©. 219 3.3 fl. ernanbt I. ervanbt 
Zu ©. 426 3,9 v. o. bis Schluß tft ber vol. Abbrud Archiv f. Kunde öfterr. Geſchichts⸗ 
quellen VII 107 f. zu vergl. 
©. 449 Anm. 1 letzte 3. Eolo. Die been Notizen Über ihn Ztſchr. d. Ber. f. Geſch. und 
Altertbum Schlefiens 29, 270 Ann. 1. 
Zu ©. 482. Hierher gehört vielleicht and bas merkwürdige Schreiben, in bem Albrecht 
vor Verſuchen ber Feinde. —e— zu überrumpeln, gewarnt und von dem „bübi⸗ 
(den und umerberlichen“ Handel Steine gefprochen wirb. Bgl. Arie f. Kunde 
fterr. Gefchichtsquellen VII 107. 
©. 540. Betr. des Auspruda Aßan vgl. noch das Glofſar zu Rapiersiy, Die Erbblicher der 
Stabt Riga ©. 505. 
Zu ©. 558, Ar. 604 Noten, vgl. Schöttgen und Kreyſſig. Diplomatar. III 177 ff. 186 f. 
. 610. „ber vorreter“, vgl. hierzu Cod. cont. II 49 Pr. 50. 
©. 612 Nr. 663a. Vom felben Tage ein Brief Albredhts an M. Johann (Cod. cont. II 
49 Nr. 51) über bie Haltung der Stäpte Berlin und Brandenburg in ber Laud⸗ 
bebefrage, über bie Forderungen Rothenburgs unb ben Streit mit Schlieben. 
(Siehe über diefen im Zufammenbange Nr. 735.) 
3n ©. 618. Mittwoch nach Eorports Ehrifti 1480 de dato Segeberg wirb Albert Kliking, 
Propft pi Hamburg und Domherr zu Magdeburg von König Ehrifliau beim Kaiier 
beglanbigt. Wien, Haus, Hof und Staatsarchiv, Fridericiana 1480. 
Der Landküchenmeiſter heißt Haus Buttuer. 
Einige Veamtenernennungen (aus bem Gemeinbuche bes Kal. Kreisardyins zu 
Bamberg): Am Samftag nad vincula Betri (5. Aug.) 1475 erhält Sebaftian von 
Wallenrode das Amt Zwernitz (118b), am Montag nach Lorenz (14. Aug.) 1415 
ein anbrer im burg. Kriege mit Auszeichnung genannter Manu Hans Thanuberger 
das Amt Epperflein (119b); am 27. Febr. (Dienftag nad Cathedra Betrii 1476 
wird Heinz von Waldenfeld Amtmann zu Hof (163); am 9. Mai (Kulmbach. 
Freitag nach Eantate) wird GH Plaffenberger Amtmann zu Srantenberg 1625, 
140), im felben Jahre wird (ibid. 139) Haus Senbelbed als Kaſtner zu Bairenth 
erwähnt. 1478 Mittwoch nach Pauli converfio (28. Jan.) wirb Kunz von Luchan 
Amtmann zu Selb (69a), am 7. Nov. erhält Beter von Gera das Platmeifter: 
amt auf dem Gebirge, in Neuftabt a. d. Aiſch, Voigtland, Kutichenreut, Ylebuig, 
er muß dafür mit einem Pferde und 200 Fußknechten dienen (152b, Frankfurt 
an ber Ober, Samftag vor Martini 1478), Hans Haueifen wirb Mittwoch nah 
Cathedra Petri (23. Febr.) 1480 Amtmann zu Goldkronach (1586), Jorg Lechner 
Dienſtag nah Walpurgis (2. Mai) 1480 Büchſenmeiſter (159), Lorenz ib 
Wildmeiſter zu Rornhoſ. Kulmbach, Freitag Joh. bapt. Abend 1450 (23. Juni 
159b;. Als Amtmann zu Herzogenaurach wird im Nürnberger Briefbuch 35, 40 
Nordewein von Hehberg 1476, ale Amtmann zu Brichſenſtadt ibid. 108b 1471 
Linhard von Seinsheim, ale Amtmann zu Kreuffen 1477 ibid. 160 Hans von 
Auffeß erwähnt. 


Regiſter. 


WVorbemerkung. Nicht aufgenommen in dieſes Regiſter find die Namen aus ber Ein- 
feitung und dem Nachtrage, ferner die nur ald Datirungsorte erwähnten Ortönamen. Häufig 
erwähnte fürftlihe Perfonen find unter ihren Bornamen, Kirhenfüriten unter dem Ramen 


ihrer Kircheniprengel zu fuchen. Kette Zahlen bei Ortsnamen 


ezeichnen die Stelle, an der 


eine Erklärung ded Namens gegeben if. Df. bedeutet Dorf, St. Stadt, Fl. Fleden, F. Fluß, 
2. Rand, Shi. Schloß, By. Bezirk, A. Amt. 


A. 


Agram, St. 571. 
Ahlen, St. in Weftfalen 143. 


Abraham, zwei gefangene pomm. Juden412. Ahr (Aer), F. 110. 
Absberg, Engelhard von, Amtmann zu Gun- | Ah (Eychach), Df. 593. 


zenhaufen 189 f., 573. 
befhädigt die Stadt Weißenburg 445; — 
1479 in die Marl entboten 518. 


Albrecht, römifcher König 219. 
urtheilt über dad Meißner Burggrafenamt 
651; — Tochter dei. 457 


Hadmar von, will dad Amt Ofternohe 443 f.; | Albrecht, "Markgraf don Baden, will auf die 


— 1479 in die Markt entboten 518. 
Nitter Hand von, Jagdgerechtigkeit 600. 
Nitter Dr. J 1 

meifter 198, 265, 268, 282, 289, 322, 

326, 566; — reift zu den Freiſtühlen 

159; — Geldangelegenheiten 193, 209; 

— {hit Nachrichten über die Schweizer. 

triege, burg. Angelegenheiten zc. 208 f., 

286 f., 566; — Streit mit dem Land» 

tomthur 251; — über die Heirathspläne 

Graf Heinrichs von Württemberg 299 f.; 

— im Dienfte ded Erzh. Siegmund von 

Oſterreich 566. 

Witwe von, 319. 

Acherbrũcke (= Dchendrud), Weiler 228. 

Adelhofen, Df. 174. 

Adelmann, Ritter Wilhelm von, Streit mit 
Jorg von Velberg 406; — im Pommern⸗ 
friege gefangen 416. 

Adeldheim, Martin von, Fehden 187 f. 

alt 9. von Cleve 87. 

Adolf, Graf von Naſſau, thätig im burg. 
Kriege 89, 112, 114, 119, 122 f., 150. 

(Mbriatifes] Meer 571. 

Agnes, Markgräfin von Brandenburg („Frau von 
Salzwedel“, „Witwe zu Angermünde” zc.), 
Witwe Friedriche des Feiſten, nimmt Theil 
an der Hochzeit M. Johanns 238, 254 f.; 
— Streit mit Herzogin Anna don Lüne 
burg 417; — weilt 1479 in Berlin 565; 
— als Schwefter Albrechts bezeichnet 619. 


Prager Hochzeit 269. 
Albrecht, Herzog von Bayern (anno 1367) 283. 


org don, württemb. Landhof | Albrecht IV., der Weife, Herzog von Bayern- 


München, Streitigkeiten mit feinen Brü- 
dern, vornehmlich mit H. Chriſtoph 81, 
233 f., 242, 456 f.; — Gefangennahme 
eined Rathes 98, 199; — Salıftrape, 
Irrungen mit H. Ludwig hierüber 188 ff.; 
199, 211; — Borgehen gegen Kunz von 
Auffeß 169 f., 205; — egiehun en zu 
Eberhard d. 3. von Württemberg 198; — 
Beziehungen zu Kurf. Albreht, Einung 
mit ihm und feinen Söhnen 81, 172, 
241 f., 258, 267, 302, 389 f., 424, 
450, 456 f., 573; — Münztag zu Eid) 
ftädt 213; — foll zur Prager Hochzeit 
geladen werden 267, 271; — Stellung 
zu den ungar. Mandaten und Anfchlägen 
gegen Kurf. Albrecht 347, 422, 439 f.; 
— Verſuch, Holland ꝛc. nad) dem Tode 
Karla des Kühnen zu gewinnen 283 ff.; 
— Plan feiner Bermählung mit der Erb» 
tochter von Geldern 284; — Geheime 
Berbandlungen mit dem Bifchof von Mep 
388; — und die Schaumbergihe Fehde 
332; — anmejend beim Begängniß 6. 
Ludwigs 499; — Gtellung zum Nürn⸗ 
berger Reichstage 1480 648, 653; — 
ordnet Näthe nad Prag ab für Barbara 
629 f., 641, 644; — Be. zu König 
Wladislaw 622; — Stellung zu den 
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Albreit, — von Bayern, 


Albrecht. 


ſächſ.boͤhm. Irrungen 346; — Bez. zu 
ft von Sachſen 651; — Un 
tbanen 211; — Beamte ſ. M. Beyer, 
Diepefau, Konrad von Luchau, Jorg Erl⸗ 
beck, Hans von Parsberg. 
Pfalzgraf zu 


Mosbach, Domberr zu Bamberg, Dom- 
propft zu Straßburg, candidirt im Gtifte 
Bamberg 90. 
wird Bilhef von Straßburg 440 f. aud 
Straßbur 


Albrecht, —X von Brandenburg, A. bei 


König Siegmunde Gattin erzogen 
— taiferl. Hauptmann, Hofriähter, 35 
meifter 428 f.; — Kriege und Richtungen 
mit 9. Ludınig von Bayern 227, 229; 
— Berlufte in diefen Kriegen 228; — 
Rother Richtung 356 f.; — Krieg mit 
einem Könige und 17 gürften 535; — 
Aufenthalt in der Marl 1468 357; — 
Stellung zu Koͤnig Georg von Böhmen 
344 — wird Kurfürf, Huldigung 
in der Mart 176, 593; — behält fi 
1472 Landbede in drei Fällen vor 635; 
— Verhdl. mit Ungarn 1472 498; — böhm.- 
poln. Verhol. 1473 193; — "Breslauer 
Triebe 1474 389 f., 433; — über den 
rechtmäßigen König von Böhmen 368,457; 
— 1475 burg. Feld en 99, 101- 115, 
118, 134 ff., 162, 178, 587; — Leiftungen 
der Unterthanen und der Priefterfchaft hier- 
mu 173 ff.,236, —Fehbebriefgegen Burgund 
8; ‚— Heine Scharmügeli im Januar 77-79; 
— will nicht Hauptmann fein 72; — Krant: 
heit und Genefung 89, 91, 97, 103, 108 f., 
111; — fehdebriefan Remagen 78; — er⸗ 
obert Remagen 76; — Stellung zu den 
Unterhandl. 8. Ehriftiang 75-78, 156; — 
Bündnig mit 8. Ludwig von Frankreich ſ. 
dieſ.; — perfönl. Bez. zu dem Könige 102; 
— Reibereien mit dem Erzb. von Trier 
91, 103, 108 f. a. diefen; — und dad 
fernere Bleiben der Sachſen 86, 111 f., 
117,119ff., 123f.; — entiagt der Stadt Linz 
88; — und die burg. Speifung von Fa 
Vorwürfe gegen ihn 99, 101 ff., 110; 
Eroberung von fin 113-116, 118 f., 
121 ff.; — erhält Warnungen 85 f., 91, 
95 f.; — Aufbruch nah Coͤln 126, 128, 
154; — don mehreren Fürften und Städten 
um Nachlaß der Reichshülfe erſucht 131f.; 
139, 279; — Bez. zu den Herzoͤgen bon 
Fulich⸗ ‚Berg und Cleve 115, 128, 133, 
159; — Antwort auf burg. —2 
ihn zu gewinnen 103-105, 125; — Treue 
gegen den Kailer 104 6 d — möoſtet die 
eiapung don Neuß 90, 141; — vor 
Neuß: Gefechte 152 ff.; — ver geblicher 
Verſuch Neuß zu ſpeiſen 132, 185, 138, 
45 f.; — verleiht den Städten ein Ban 
ner 150; — Gtellung zu den Friedens⸗ 
verhandlungen 124, 135, 157, 159 f., 
1685 f., 19%; — über die Heimteht 80, 
151, 153, 157, 167; — Angaben über 


die Stärke des Heered 77, 108, 112; 1- 
Nathjhläge, Sefehle 141-148, 150-132, 
54 f.; — Munition, Büchſen 76, 91 
er 103, 105, 108, 112f., 116-119, 
121, 141-143, 146, 152; — Knecht: 
beftellung 17; — Verpflegung der 
Truppen 71, 73, 85, 89, 92-95, 99, 
106, 135, 146, 149, 151, 173 f.; — 
Quartiere 73, 80 f. auch oben, Reibereien 
mit dem Enp. von Triet; — Pager. 
Wachvorſchrifien 81, 91-95, 106, 105, 
142-144, 150; — Bogen, Wagenbutg 
102, 142-151, 165, 173 ff.; — Befefligun- 
gen 92-95; — Schiſſe 4 „208, j12: 
uöfchreitung en feiner Leute 80 149 t; 
Strafen 156; — Deferteure Si f., 93. 
112, 127; — Urlaubögefuhe 94; — 
Leute gefangen 97, 136, 151, 159; — 
giebt de Loſung aus 142, 146; — 8 
5 rhein. Dynaften 72, 89; 
brungen der Stadt üdin 114, "165, 
185; — Briefe nad Haufe, —8 
mit Kurf. Anna 71,76 f., 88, 148, 151; 
berichtet an Ernſt don —8 über den 
Feldzug 135; — deögl. an H. Wilheln 
don achſen 153 f., 157, 167 ſ. auch 
dieſen; — Haltung im Reichẽtriege nach 
faͤchſ. ibn fin Berk Min, Redtferk Bor 
in ein Verhalten; ertigung 
184 — Krankheit, die aus dem Sein 
Klinge Hamm 339; — Renommee bei 
Iihen 299; — um ein Zengnib 
erfucht wegen ber "Haltung eines Theil⸗ 
nehmers am Kriege 331; — Statthalter 
zu Ansbach während des Krieges 156 |. 
auch Seckendorf, Geb. von; — nimmt 
an der Landöhuter Hochzeit Theil 178 ff. 
1%; — Eichitädter Tag, Anf. 1476 3 
195, 199, 201, 205, 263; — Gtell 
den Irrungen je ifchen 9. Albrecht m 
Ludwig von Bayern über die Salzſtraße 
188 ff., 199, 241 f., 573; — freundl. Ber 
handl. mit 6. Ludwig 188 f. ſ. auch dieſen 
u. unten; — Fahrt in die dack: Vorberei⸗ 
tungen derſ. 179, 182, 198f., 202, 204, 
206 f., 209, 211 £; — Rätbe und Etatt- 
halter au Ansbach während feine® märf. 
Aufentbalte® 190, 202, 207-209, 211, 
213, 216-220, 226-231, 233, 237-242, 
245-247, 251 ff; — tleine Händel mit 
bayer. Beamten 1476 207 f., 2161 219 
-223, 226-228, 231, 233, 241 
Sloganer Erftreit: Ausbruch defl. "on 
-204; — Verhandl. mit Böhmen 1476 
210f, 213 f., 222, 242, 245; — mi 
Ungam Ende 1475 194; — mit Ungam 
1476 209, 214 ff., 219, 222-225, 239, 
344, 513, 525, 535; — Abfindung ẽ. 
Wen els; Berfuche, 8. Hand abzufinden 
222 1., 2%, 342, 368 f., 390, 448 f. 
534, 597, 612 f. auch diefen; — ſucht 
eine Ehe im 6a ee Bauie zu fliften 
167; — über ben Hergogtbumd 
Slogau-roffen f. ee — N; Ber 


Albrechi. 


mit Wladislaw von Böhmen 243 ff., 
260 f., 304 f., 308, 313 f., 426, 525 f. 
dieſe; — Einung mit Böhmen 271, 292, 
298, 303, 313 f., 425, 570; — Bor 
Dereitung der Hocpeit, Berzug 266-271, 
278, 281 f., 288, 291f., 303; — Weitere 
Entwidelung ded Glogauer Gtreites; 
Kämpfe 273, 281, 285 ff., 293 f., 297 f., 
302 f., 309; — Beichwerden bed Könige 
Matthias f. d.; — feindliche Gefinnung 
Albrechts gegen Ungarn 330; — Bünd- 
niß mit Jarodlaw von Sternberg 354; — 
Innere Angelegenheiten während Albrechtd 
Aufenthalt in der Mark und kurz darnach: 
MWiderftand der Lande gegen Zoll und 
Zandbede 177 f., 180 f., 252, 281; — 
Taiferl. und päpftl. Beftätigung ded Zoll» 
edictd 244; — Ausgleich der Zollhändel 
227, 230, 298, 635; — Verhandl. über 
eine Straße durch Priegnik und Medlen- 
burg 236 f. auh M. Johann; — und 
die Städte Berlin⸗Köln 230; — erläßt 
eine Deihordnung 246, 252; — gute 
Ba. zu H. Erih von Pommern 408; — 
Beſſerung des Berhältnified zu Pommern 
1476/1477 247, 271, 281, 298, 313, 
322, 327; — Berbeitatbung M. Marga- 
rethas mit Bogidlam von Pommern; Aus 
gleih mit dem Dense: 230, 281, 348, 
21; — Hodzeit M. Johanns mit ber 
Tochter H. Wilhelms von Sachſen. Ber 
handl. über die Berweifung und die Mit- 
gift 194 f., 229, 233, 237-241, 248 
-251, 253-258, 260f., 287 f., 565, 584; 
— Sendung Thalheims zum Kaifer 243, 
252; — des Kaiſers Eoncilpläne 244; 
Rüdreife nah Franken 255 ff.; — Be 
egnung mit H. Wilhelm 255, 257; — 
Radıri ten über den Schweizerkrieg 209, 
278 f., 286 f.; — Stellung zum Saifer 
1477 313, 329; — zu Marimiliand Ber 
fuhen, den Nachlaß Karlö des Kühnen 
u gewinnen. Hülfe für ihn 283 f., 293, 
95 f., 316, 323, 326; — Behandlung 
der Hülfmannfchaft dafelbft 323 f.; — 
und die Reife K. Wladislaws nah Wien 
296 ff., 302 f., 308, 312 f.; — wünfdht 
das Bergwerk zu Reuzelle 314; — Stel 
lung zu dem Kriege des Kaiferd gegen 
Ungarn 1477 309; — Frievenäfhlun des 
Kaiſers mit Matthias (Dez. 1477). Al⸗ 
brecht hofft, daß der Kaiſer auch den Streit 
um das Herzogthum Glogau in den Frie⸗ 
den einbeziehen wird 338 ff., 344, 354, 
368, 371, 388-391, 393, 395, 400, 
410f., 421 f., 426, 430, 433, 435, 
445, 448, 474, 498, 501 f, 519, 535; 
— Klagen M. Johanns 337 f., 341, 
344 f., 348; — Landtagdgefandtichaft er 
ſucht ihn, in die Mark zu kommen (Ende 
1477). Auseinanderfegung mit den Staͤn⸗ 
den 341 ff, 345, 348; — Ätger über 
Wladislaws Theilnahmelofigkeit 334 f., 


mittelung 219, 224 f.; — Ehe a, 
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344, 387, 392; — erwartet troßdem 
Hülfe von ihm 343, 349; — Händel mit 
böhm. Herrn 314, 339, 360; — über 
den Bortheil eines guten Berhältniffes zu 
Böhmen und Polen 342 f., 375, 392; 
— will feine böhm. Lehen von Wladis⸗ 
law empfangen 370 f.; — will 8. Kafl- 
mir nicht gegen Ungarn helfen 339; — 
über die Anjchläge Lorenz’ von Schaum- 
berg 369; — Berhandlungen mit Ungam 
Ant 1418 339, 343 f., 354, 375 f.; — 
tadelt Jorg von Stein 39; — Mif- 
trauen gegen Matthiad 343; — über das 
Friedensgebot des Königd und die Gube⸗ 
ner Richtung 371, 375 f., 391-395, 404 ff.; 
— die pommerfchen Cinfälle 369, 371, 
378, 380, 387 f., 390-394, 407; — tt« 
bittet faiferl. Unterflügung gegen Pommern 
390 f.; — Tadel gegen ihn inder Mark 3797; 
— dritte Fahrt in die Mart Mai 1478328, 
339,341, 348 f., 374, 399-401, 404, 406, 
605; — Kriegsanfhlag 341 f., 348 ff., 
380, 386 f., 396, 399 f.; — über Fourage 
348 f.; — Quartiere 404, 406; — Arte 
402 f.; — über Kriegdleiftungen der märt. 
Städte 406; — Ausgleichsmöglichkeiten 
343, 350, 393 f.; — über die Zitulatur 
des H. Hand 394; — Bundesgenoffen 
349, 351, 431; — Anerbieten von Söld- 
nern 348 ff.; — will mit feinen Leuten 
alle Strapazen ertragen 350; — Berbandl. 
mit den fähf. Höfen über Durchzug und 
Hülfe 303, 349, 351, 378, 387, 394, 
396 f., 399, 401 ff, 405; — hat keinen 
„Widerwillen“ mit den jungen Herren von 
Sadfen 397, 401; — erbittet Pulver 
von H. Wilhelm 403, 405; — Begeg⸗ 
nung mit den jungen Herren zu Wilten- 
berg 397, 401-404, 410, 436; — Stel» 
lung zum Hallifchen Streite 396; — Gtatt« 
halter und Raͤthe Fi Andbah 1478/1479 
347, 374, 403, 406, 424, 436-440, 442, 
445,450,453-457,460, 467-471, 475,478, 
484, 492,496, 499, 506 1.,516-523, 531 ff., 
536 f., 545-549, 568 ; — Raͤthe zu Plaffen- 
burg 438 ff. 450 f.; — Erfcheint Juni 1478 
in der Mark. Zufage der Stände 635; 
— tritt der Beredung zu Buben nicht bei 
410f., 418, 420f.; — ſucht aber troßdem 
den König von Ungam zu fehonen 411, 
421 f., 427, 431, 433 f.; — Pommern 
krieg. Erwartet Hülfe von Medienburg 
349; — Berhandl. mit Medienburg. Tag 
von Kremmen 407 f., 514; — erwartet 
Hülfe von H. Bogidlam von Pommern 
349; — ermabnt ihn, zu ihm zu ſtehen 
408 f.; — Feldzug genen Pommern 411 
-414, 416, 419, 422 f., 471, 497, 636; 
— Gefangene im BPommerntriege 411-414, 
416, 457, 470, 512; — Gondervertrag 
mit H. Bogislaw, Auguft 1478 413, 416, 
515, 558; — Friede mit beiden Herzögen 
Sept. 1478 414, 420, 422 ff., 427; — 
neue pommerſche Anſchläge 426 |; — 
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Kriegserklaͤrung des Königs v. Ungarn, 
Mandate des Könige, Losſchlagen des 
H. Hans 410 f., 414 f., 418 f., 421 ff, 
426-431, 433-439, 441-446, 448 f., 451, 
461-464, 467, 470, 501; — Quartier 
während des Krieges 552; — Gieg bei 
Krofien (Oct. 1478) 414, 422, 424 f., 
487; — Hauptleute Albrehtd zu Frank⸗ 
ur 477; — feindli gegen Hand von 

ieberftein, der den Ungarn feine Schlöffer 
Öffnet 428, 435, 444; — beanfprudt 
das Schugredht über die Herrichaften des⸗ 
feiben (Beeskow und Storkow) 428; — 
Streit dieferhalb mit den jungen H. von 
Sadfen und M. Johann f. viele; — 
Berfuhe des Königs, ihn in Franken 
auf dem Gebirge, vornehmlih dur H. 
Dtto zu fhädigen 347, 438 ff., 443, 
446, 450 f., 454, 456 f., 477, 488, 
519; — über die Fahrt H. Ottos nad 
Ungarn 347, 454 ff.; — die fübdeutfchen 
Mächte und die ungarifchen Anſchläge 
439 f.; — Beftellung von böhmifchen 
Herren 439, 477; — freundliche Bez. zu 
9. Wilbelm, Unterftügung durch den 
Herzog 418, 437, 444 f., 449, 454, 460, 
466 f., 470, 500; — Haltung der jungen 
Herren 422, 449, 454, 457, 460, 463, 
470, 487 & 501, 504, 506 f., 510, 519; 
— ſächſ. Bermittelungdverfuh Ende 1478 
432, A35f., 438, 444 f.; — erhält Unter 
flügung von den Hergögen von Medien 
burg 460, 467; — erhält Rachrichten 
von dem bevorftehenden Ausgleich der 


- Könige Wladislaw und Matthias 370 f., 


383, 400, 549 f.; — von Wladislaw 
bei der Richtung vergeffen 375, 458, 503, 
509; — Sendung Pfoteld nah Prag, 
um hierüber Gewipbeit zu erlangen 426, 
457 f., 503; — erhält von Heinrich von 
Münfterberg Rachrichten hierüber 479 f., 
500; — ftelt fih auf die Richtung der 
Könige 422, 425 f., 437, 418, 470, 
475, 479 f., 498, 500, 508, 513, 520; 
— Stellung zu Polen Ende 1478, Anf. 
1479 437 f., 505; — aufgefangene 
Briefe Steind 431 f. auch D. von Frei⸗ 
berg; — Berhandfungen mit Stein, Löben, 
Zeleni u. A. 421, 427-431, 434 f. 437, 
444, 446-451, 453 f., 458-467, 481, 
484, 530, 535, 540 f., 543; — über 
die in Albrechts Händen befindlichen Ge 
fangenen 418, 434 f., 448-451, 454, 457 
-459, 461 f., 464-468, 470, 472-477, 
479, 481, 484, 487-490, 495, 507, 
513 f., 523, 530, 534; — Be. zu Ian 
von Milow 504, 506; — — 
Barbara abzufinden 448, 454, 504, 533, 
543; — „Anlap“, von Stein zu Etande 
gebracht, Verhandl. 468-495, 497-504, 
506-510, 535; — Urtheil über Baltbafar 
de Pidcia 491; — Hodyzeit M. Friedriche 
347, 422, 457, 460, 466 f., 470 ff., 
476, 479, — lädt Zelent zur Hochzeit ein 


476; — BerbandL über Bezahlung Tai 
Heitathguts M. Friedrichs 565 f., 658; 
— entläßt Kriegsvolk 476 ff.; — Ber⸗ 
mittelung H. Dtto’d 501, 503 ., 906 f., 
510, 535; — Berbandl mit den Bi: 
fhöfen zu Frankfurt 526, 528 j. au 
oben Berhandl. mit Stein x.; — ordne: 
eine Gefandtihaft an den König ub 
(April 1479) 500-504, 506-510, 512-514, 
523-531, 533-536, 540-543, 551; — 
über Gintritt eines feiner Söhne in ven 
Dienft Ungamed 498 f; — über die 
Zitulatur des Könige 501, 509; — über 
feine böhm. Xeben 339, 426, 148. 499, 
501 f., 513, 519; — Tod H. Wartis⸗ 
laws von Pommern, Ausgleichsverhandl. 
mit 9. Bogislaw 457, 470 f., 496 f., 
504 f., 510 ff., 514 ff, 520 f., 523, 
531, 539, 544; — Sendung an ten 
Kaifer, vornehmlich in der pommerſchen 
Gadıe 347, 445, 457, 475, 519, 531; 
— wirbt um Hülfe gegen Pommern in 
Sachſen, Magdeburg und Dänemart 510 7F., 
515 ff, 521, 539, 544; — wirbt um 
med. Hülfe, Bermittelungeverfuche der 
Herzöge v. M. 514 f., 520, 538 f.; — 
erläßt ein Aufgebot in Franken 516-519, 
522 f., 531, 533; — über Söldnerlobn 
516 f., 522; — Feindſchaft der pommer⸗ 
fhen Städte gegen ihn 512; — Ber. zu 
Margaretfa von Pommern 497, f. aud 
dieſe; — Audgleih mit Pommern 539, 
541, 543 f, 548, 552 f., 559, 588, 
590, 609, 649, 661; — erwirbt bie 
pommerfchen Aniprühe auf Beeskow und 
Stortow 497, 552 f., 590, 649, 661; 
— Beflimmungen über die Mitgift 
pommerſcher Pripteſſinnen 590, 649; — 
über die Anſptüche des beutfchen Ordens 
500, 503; — und die Abfichten dei 
Ordens, feine fräntifhen Güter zu ver- 
faufen 532; — denkt an die Heimtcife 471, 
522, 530 f., 543; — Berbandl. mit 
dem Landtage über Gchuldentilgumg, 
Oppofition der altmärkiidden Städte 484, 
548, 563, 579, 582 f., 589, 597, 608, 
610, 635 f., 645 fi, 649, 661; — 
Ausgaben in der Mark, Koften des märti- 
ſchen Aufenthalt? 563 ff., 579, 583, 
587, 590 f., 597, 610, 613, 635, 649, 
656; — Ausgleich mit Ungam, Ber 
baltungsmaßregeln hierfür 550 ff., 555 f., 
665, 578, 596; — Borgänge in Zranfen, 
Schaumbergfhe Übergriffe 545 f.; — 
Rücktebt nah Franken (Auguft 1479) 
546, 552, 609; — Bericht an den Kaiſer, 
Stellung zu diefem 1479 552 f., 970, 
574; — Nümberger Reichstag 1479 
555, 571 f.; — Berfchlechterung der Be; 
zu den i Herten von Sachſen 1479/1450 
‚ 583 fi., 606, 627 f., 642, 647, 
649 f.; — Feilitichfche Fehde, Gefangen 
nahme des Propfled von Berlin 565 f., 
579, 600-608; — Haltung deö 8. Bla 
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dislaw in dieſer Sache ſ. dieſen, —F H. 
Wilhelm und die übrigen in dieſer Sache 
erſuchten Fürſten; — gewinnt Chriſtoph 
von Wartenberg zum Diener 606; — 
Gefangennahme einer fühl. Botſchaft in 
der Priegnipg 553 ff. 557, 563, 565, 
5785 — GErdmannddorfiche Fehde 460, 
563, 566, 600, 603, 606, f. auch diefe; 
— und der Streit Sachſens mit Erfurt 
584; — Gtreit über die Straßenfahrt 
von Hof aus 581; — Bellerung des 
Verhaͤltniſſes zu Sachſen, vornehmlich zu 
Kurf. Ernſt 562, 611, 619, 627, 657 p 
— feindliche Haltung H. Bogislaws von 
Pommern 1479/1480 563, 581, 608, 
610, 633, 649, 661; — der Kamminer 
Stiftsſtreit 5885 — Jagdfragen mit 
Bogislam 619; — greift ein in den 
württemberg » tirolifhen Streit 571 ff., 
576 f.; — erneute Berbandlungen über 
die Bollziebung der Ehe Barbarad 553, 
555, 612, 614; — Thätigfeit Buriand 
von Guttenftein hierbei 358 ff., 561 f., 
637 ff.; — Tätigkeit ded H. Heinrich 
von Münfterberg bierbei 305, 308, 425 f., 
662, 569 f., 579 f., 585 f., 598 f., 
615 f., 634 f.; — Fürftengefandtihaft 
nah Prag (Sept. 1480) 620 f., 625 f., 
628 ff., 634 f., 640-644, 650, 656; — 
Verhandl. hierüber mit den einzelnen 
Fürften f. diefe; — lehnt ein Darlehn 
Wladislaws ab 638; — meitere Ber» 
bandl. mit Wladislaw über die Ehe 
Ende 1480 656 f.; — Thätigfeit Ernſis 
von Sachſen und Hertnidd von Stein zu 
Rom zu Bunften Barbarad 599, 622 ’ 
660; — appellirt an Papſt Sirtus diefer- 
halb f. diefen; — Unterhandl. mit den 
ungarischen Beamten Jorg von Stein und 
Biſchof Joh. von Wardein Ende 1479 
564; — Rechtstage vor König Matthias, 
Berhandl. mit Ungam 556, 568, 
575-579, 584, 596 g 610, 613, 619, 
637, 641; — Losſchlagen des H. Hand, 
Ungnade des Koͤnigs gegen denſelben, 
ungartieht Borfhläge betr. Zoſſens 597, 
608, 610, 612, 619 ff., 627; — Grlaub- 
niß des Könige. die Gefangenen zu 
ſchatzen, widerräth dies 597, 621, 626, 
40, 646; — Stellung zur Reihehülfe. 
Haltung auf dem Nürnberger Reichstage 
579, 620, 625, 627, 630, 636, 639 f., 
642, 648 fi., 652 ff., 657, 659; — 
Leiftungen gegen die Zürfen 587, 649; — 
billigt die Derlängerung des Friedens 
mit Ungam 634, 640, 645 f., 650, 
661; — will vorfichtig handeln, weder 
Kaifer noch König verlieren 648 ff.; — 
über eine Gefandtfhaft nah Ungarn, 
Ende 1480 648, 661; — Tadel gegen 
Stein; will ihn aber doch gewinnen 
626 f.; — über den Streit Gteind mit 
den Eulenburg betr. Zoſſens 490, 627; — 
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B. Beziehungen zu einzelnen Mächten. Ber 


dienfte um die Kirche während der Neus 
tralität 506; — Bez. zu Papft Eugen 
und Pius II., Gnaden von bdenfelben, 
von Papft Sixtus IV. 356; — fonftige 
2 zu demielben 244 f., 282, 335, 
372, 436, 443 ff., 485, 498 f., ‘501, 
513, 526, 535; — Verhandl. über Bar- 
barad Ehe in Rom f. oben und Papft 
Sixtus; — Sendung Hertnids von Stein 
nah Rom 1476 241, 243; — über 
die Käuflichkeit zu Rom 327; — über 
die Wirkfamfeit ded Banned 341; — 
freundliche Stellung zu den Cardinälen 
356, 570; — zum Cardinal Heßler 383, 
388-391, 395, 599, 657; — zum Cars 
dinal von Mantua 335, 357, 371 f., 
483, 599, 624; — zum Gardinal von 
Monreale 599; — zum Cardinal Ron- 
oni 506; — zum Cardinal von Giena 
35, 599; — zum Gardinal von Tara- 
ona 335; — Freundſchaft mit dem Erz- 
ifhof Herman von Göln 485; — freund⸗ 
liche und feindlihe Bez. p dem poftul. 
Erb. von Magdeburg 219, 225, 234, 
244, 246, 282, 395 f., 539, 564 f., 
609, 661; — Bez. zu den Erzb. Adolf 
und Diether von Rein 151, 164, 495, 
567; — Mainzer Etzbiſchofswahl 198, 
206; — und der mwürttemb. -mainzifche 
Streit 282; — Be. zu dem Erzb. von 
Zrier 267 (f. auch oben burg. Krieg); — 
ed zu Dem Bifhof von Augsburg 234, 


’ 


24. zu dem Bifchof von Bamberg 195, 


28, 242 f., 317, 323 f., 492, 559 f., 
618; — Beſetzung der Ansbacher Propftei 
356 f.; — und die Schaumbergfche Fehde 
gegen den Bifhof von Bamberg 332, 
374, 398, 559; — und der Streit des 
hofs mit Hertnid von Stein 454 f., 


Bez. zu dem Bifhof von Breslau 568, 


z 
578; — Conſtanzer Biſchofswahl 130 f. 


24. zu dem Biſchof von Eihftädt 194, 217, 


34, 355, 424, 589 f 


Ber. zu dem Bifchof von Ermland (Opo⸗ 


romäfi) 311 f. auch diefen. 


De. zu dem Biſchof von Forli 496 f. 


auch diefen; — der Antrag des Biſchofs 
von Halberftadt, fein Stift der Mark 
einzuverleiben 281, 291, 293, 308 f., 
327; — giebt dem Bilhof von Havel. 
berg ein Zollprivileg 574; — und der 
Bilhof von Hildesheim 281; — und 
der Bifhof von Kammin (Ludwig von 
Eherftein) 558; — und der Biſchof von 
Kammin (Marianus de Fregeno) 588; 
— und der Bihof von Lebus f. diefen; 
— ſcherzhafte Schreiben an denjelben 
564 f., 585, 592, 613; — die Wahl im 
Bisthum Lüttich, ſ. Heßler. 


Dez. zu dem Biſchofe von Meß 521, 531. 


Landfriedendpläne in Suͤddeutſchland 579.1 Bez. zu dem Bifchofe von Wurzburg 289, 
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301 f., 334, 340, 559, 631; — Stun 
mit demfelben während des burg. Krieg 
99 ſ. auch Biſchof von Würzburg; — 
Streit über die Beſebung der Ansbacher 
Propſtei 356 f.; — Streit über die 
Übergriffe des Würzburger Landgerichts 
358, 631; — vermittelt zwiſchen dem 
Bifhofe und Graf F. v. Henneberg 374; 
— Beſuch des Biſchofs in Kadolzburg 
323 f.; — plant ein Bündniß mit den 
Biſchoͤfen von Bůtzpurg und Bamberg 
gegen Sachſen u. A. 323 f., 532 f., 
536, 579; — freundlihe Bez. zu dem 
Bifhof von Würzburg 470; — vermittelt 
zrifchen dem Dompropfte zu Würzburg 
und Giegmund von Schwarzenberg 374; 
— vermittelt zwifchen dem Bifchofe von 
Würzburg und Hartung von Ggloffftein 
606; — vermittelt zwiſchen dem Bifchofe 2c. 
und Hartmann Marfchalt 582; — 
Wünſche betr. der Wirkfamkeit der märt. 
Bisthümer 335; — wünſcht, daß die 
geiftlichen Grenzen mit den weltlichen 
zufammenfallen 245 ; — Pfründenbefegung, 
geiftliche Wahlen 100, 134, 218, 243 f.; 
uber die Befepung der Propftei zu Berlin 
169; — paͤpſtliche Bullen betr. der And- 
bacher Propftei 231, 335, 356 —8 
dieſe; — AZuflände im Stift Feucht⸗ 
wangen 451 f.; — Kloſter und Abt zu 
Wülzburg 100, 236, 252, 303, 547; — 
Pfaftenfteuer 607; — erhält Eonfect von 
einer Nonne, die er zur Abtiſſin gemacht 
185; — Reiftungen der Priefterichaft im 
Durgunderkrieg fiehe oben; — gegen 
eift ice Gerichtsbarkeit 499, 592; — 
eliquien 586; — Kirdhengebete für die 
kranke Herzogin von Sachſen 611; — 
Ketzerei 58 : ; — Kaplan Wenzel Rey- 
mann 236; — Bez. zum Kaiſer 282, 
444 f., 495 f., — 501 f., 506 
f. auch diefen und oben; — Berdienfte 
um den Kaifer 339; — Leben vom Kaifer; 
Werth derfelben 648; — Behandlung 
feiner Briefe am kaiferlichen Hofe 383; 
— Urtheil über den Geiz ded Kaiſers 
626; — Stellung zu der Irrung des 
Kaiferd mit Mainz und Pfal; 629, 
639 f.; — will Erzherzog Marimilian 
unterftüßen 388, 391, 442 ff., 552, 
621 f., 640, 649; — Beziehungen zu 
Böhmen. Verhandl. mit Wiadielaw 
über die Straßen 581; — fonftige Ber. ſ. 
unter A.; — Be. zu König Shriftian 
von Dänemart und beflen Gattin 134, 
140 f., 156, 256, 266 f., 271, 418 f., 
618; — und dad dänifch-fächf. Heirathe- 
project 281, 326 ff.; — und das dänifch- 
polnifhe Heiratheprojet 511; — Ber. 
u Polen 170 f., 281, 543; — Bez. zu 
ayern: H. Albrecht von München 
98, 151, 172, 233 f., 241 f., 258, 267, 
271, 332, 3895, 424, 450, 486f. (f. 
auch diefen!; — zu H. Chriftoph f. diefen; 


u 9. Georg 579, 619, 641, 653; zu 
. ſudwig, Händel 79 f., 147 f., 169, 
188, 195, 197, 201 f., 204, 217, 227, 
229, 263, 319; freundlihe Bez. 222, 
233, 267, 271, 424; — Tod H. Ludwigs 
Gondolation an H. Georg 475 f.; Ba. 
u H. Otto 183, 205, 227 ff, 233 
i auch oben; zu Herzog Siegmund 172, 
567; — Be zu den Herzögen ven 
Braunfchweig-fünebnrg 252, 256, 281, 
349, 417, 539, 661; — vermittelt 
wifchen den H. von Braunfchweig unt 
auenburg 252; — Be. zu dem 5. 
Sobann von Lauenburg 256, 349, 557; 
— Be. zu H. Friedrich von Liegnig 
f. diefen; — Bez. zu den 9. von Medien: 
burg 235 f., 256, 262, 281, 298, 327 f., 
407, 486, 538 f., 557, 590, 619, 661: 
— verfhafft den ögen Zölle vom 
Kaifer 407, 495, 514, ; — Schuldner 
berfelben 579, 615; — Be. zu Dorothea 
von Medienburg 262, 418 }.; — Bei. 
zu Heinrich von Münfterberg 157, 291 ri 
297 f., 303, 398, 610; — vermittelt 
inligen dem Kaifer und den Herzögen von 
ünfterberg 202, 494; — Grziebung der 
Kinder des Herzogs 483; — nimmt einen 
Sohn deffelben zur Erziehung an feinen 
Hof 619; — ſchlägt ein Anlehn des 
Herzogs ab 569, 579, 586; — unter⸗ 
ftügt den Wunſch des Herzogs binfihtlih 
des Biöthumd Breslau 568 f., 657; — 
vermittelt zwifhen 9. Hinko und 5. 
Wilhelm 425 f.; — Stellung zu der 
Kapenellenbogenihen Erbfolgeſache 598 f. 
f. aud 9. Heintich; — Entfremdung des 
Herzogs dieferhalb 635; — Ber. zu £. 
Konrad von DIE f. diefen — Bez. zu 
Erzherzog Siegmund von Oſterreich 2%, 
41, 352, 475, 632 f.; — Be. zu em 
Piatggraten Friedrib 104, 106, 148 f.; 
— Be. zu dem Pfalzgrafen Bhilip 
259, 282, 306, 364, 579; — Grbeinung 
mit Sadfen 192, 309, 333, 444, 515 f., 
583 f.; — kleine Händel mit den jungen 
Herren von Sachſen oder deren Amt⸗ 
leuten und Untertbanen 192 f., 199, 219, 
224 f., 234 f., 253, 281, 285, 346 f. 
ſ. au oben; — freundliche Bez. 278; 
— Einladung zu Barbara Hochzeit 267, 
271; — über den Plan der jungen Herren, 
Beeskow zu gewinnen f. dieſe; — Halber⸗ 
ädter Sache f. oben; — die fädi.- 
öhm. Irrungen 346; — Ba. zu $- 
Wilhelm, die Rother Richtung 357; — 
fonftige Bez. außer den oben erwähnten 
278 f., 543, 581; — Be. zu den Grafen 
von Henneberg: zu Friedrich von H. 374, 
zu Otto von H. 168 f., 230, 282, 484, 
567 f., 662; — vermittelt zwiſchen ben 
Grafen Otto und Wilhelm von Henneberg 
334; — vermittelt zwifchen dem Grafen 
Dtto von H. und Jorg von Rofenkerg 
271, 273-276; — Bez. zu den Land⸗ 














Albrecht. 


zafen von Heffen f. dieſe; — über eine 
hevermittelung für einen Hohenlobe 226; 
— Bd. zu Graf Gottfried von Hohen» 
lohe 567; — verwendet fih für denfelben 
606 f. diefen; — Dez. zu Graf Ludwig 
don Sfenburg 567 f.; — Bez. zu dem 
Haufe Mantua 210, zu Barbara von 
Mantua 335, 486; — erzieht Johann 
Franciscus von M. 486; — Be. zu 
Graf Ludwig von Ottingen 278 f.; — 
Be. zu den Grafen Ulrih und Gber 
bard d. %. von Württemberg 130, 132, 
169, 184, 187, 190, 193, 195, 198, 
200 f., 209, 216, 218, 233 f., 237 f., 
212, 252, 259, 262, 265, 267 ff., 272, 
282 f., 286 f., 290 f., 296, 299 f., 
306, 322 f., 326, 328 f., 360, 475, 
483, 499, 543, 554, 567, 577, 594, 
628; — Stellung zu den Heirathöplänen 
Straf Heinrichs von Württemberg 296, 
299 f.; — Ber. zu Eberhard dem Alteren 
von Württemberg 208, 233, 238, 300, 
306 f. auch oben; — Einung mit dem- 
felben 628; — Bez. zu den Grafen von 
Sollen 196, 289 ff., 305, 576 f., 632 f.; 
— und Graf Eitelfrigd Heiratb 566, 
631 ff.; — Der. zu Graf Haug von 
MWerdenberg 209, 237; — Bez. zu den 
Städten: Augsburg 331, 414, Bafel 
176 f., Breölau 555, Dinkelsbühl 531, 
533, 585, Eger 212, 572f., 611, Frank⸗ 
furt a/M. 326, 331, Lübeck (all 
Kaftorf) 264, 380; — Bez. zu Rürn- 
berg. Berglihen mit der Stadt 1476 
281; — freundlihe Beziehungen 162, 
186, 216, 259, 264, 278 f., 290, 312 
-316, 375, 538, 595 f.; — erhält Nach⸗ 
richten von dort 306 f., 358, 362, 367 f., 
370 f.; — Nürnberg fol fein Land 
fhügen 548; — Irrungen zwifchen ber 
Stadt und Albreht und deſſen Beamten 
79 f., 106 f., 148, 153, 169, 172 f, 
183, 188, 195, 197, 200 f., 204 f,, 
211, 227, 247, 252, 259, 263, 265, 
267, 271, 290, 305, 314 ff., 358, 375, 
445, 579; — nimmt flühtige Nürn« 
berger auf 106, 211; — Händel wegen 
des Wendelfteiner Gerichts 440, 576; — 
Irrung wegen ded Dchfenzolled zu Fer 
rieden 548 f, 571; — Be. zu der 
Stadt Rothenburg o / T. 355, 530 f., 
zu Benedig 485; — Irrungen mit der 
Stadt Weißenburg a / S. 236 f., 445, 
547; — Bez. zu der Stadt Windöheim 
168, 236, 333 p 374, 425, 531, 606 f., 
659; — Bez. zu den Eidgenofien 271; 
will mit denfelben ein Bündniß fchließen 
588; — Dez. zu der Reichäritterfchaft; 
erhält von derfelben Lehen aufgetragen 
364 f.; — zieht Edelleute mit ihren 
Schlöffern an fih 191; — vergiebt er- 
ledigte Bürgergüter an Edelleute 184; — 
Bez. zu Jorg von Absberg. Briefmechjel 
mit ihm 193, 208f., 286f., 322, 566; — 
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24 zu Buſſo von Alvendleben 578 f., 
f., 613, 647, 650; — Be. zu den 
Herren von Bieberftein ſ. diefe; — Bez. 
zu Burian von Buttenftein, |. oben; — 
will einen Sohn deffelben an feinen Hof 
nebmen 638; — Bez. zu Herrn Philipp 
von Hanau 279; — Nachrichten von 
Dr. Heiden |. diefen; — Bez. zudem Herrn 
don Humbrecourt ſ. diefen; — Bez. zu 
Heinrich d. U. von Plauen 583, 589 ! 
— De. zu Heinrich d. J. von Plauen 
f. diefe; — Be. zu den Schenden von 
Limburg f. dieſe; — Bez. zu Balthafar 
von Schlieben; Gefchent fur ihn 223; — 
Gtreit mit demfelben 565, 598, 608 f., 
661 f.; — Bez. zu Dr. Liboriud von 
Schlieben 575; — Ba. zu Dr. Hertnid 
von Stein f. diefen; — Bez. zu org 
von Stein f. diefen; — Bez. zu dem 
Landfchreiber zu Sulzbach 302; — Ber. 
u den Beitenbergen 451; — Dez. zu 
—E Waldner 445, 519; — Bez. 


zu den Juden 402 f. f. auch diefe. 
Fürfchriften. Verwendet fich für einen 


Ansbaher 315; — für einige Armleute 
374; — für Kunz don Aufſeß 169 f., 
347 (verhaftet denfelben 617); — für 
Heinz don Berg 186; — für die gefan- 
genen Bürgermeifter von Berlin und Köln 

6f., 460; — für einen natürlichen 
Sohn feined Bruderd Johann 265; — 
für feinen Büchlenmeifter 360; — für 
den Propft zu Ellwangen 188; — für 
Dr. Anfelm von Evb 129 ; — für Thoman 
Frorntaig 572 f.; — für Barbara Gabler 
562; — für Dr. Fabian Hanko 660; — 
für W. von Helmftadt 209; — für Graf 
Heinrih von Henneberg 356; — für 
Heßlerd Emennung zum Garbinal 295; 
— für Albert Kliging 282; — für Kron⸗ 
beim und Heßberg 355; — für den 
Schotten Hand Loge 182; — für Job 
Melin 326; — für Jan von Milow 482; 
— für Graf Ulrich Montfort 167; — 
Jakob Dttlinger 172; — für die von 
Plauen 188; — für Nidel Rym 487 f.; 
— für Anton Schenk von Schendenitein 
352; — für Peter Steinberger 303; — 
für gefangene Stendaler 516; — für 
Amtmann Albreht Stieber 559; — für 
Franz Stocker 627; — für Hand von 
Thalbeim 475; — für Melchior Truchſeß 
357; — für Laurein Voigt 559; — für 
Philipp von Weinsberg und den Münz- 
meifter Hütſchi 176 f.; — für Hand Beihe 
erber 326; — für org von Weitmühl 
‚68, 383; — für Reinhold von Wemding 


Raiferlicher Commiſſar in Sachen der von 


Werdnow 187; — Schiedörichter zwiſchen 
Michel von Freiberg und Konrad von Berg 
208, 306; — zwifchen Kunz Steinrüd 
und Graf Dito von Henneberg 484; — 
zwifchen Albrecht Schend zu Limburg und 
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Kitzingen 318 f., 562; — vergleicht Jor 
von Rofenberg mit feinen Gegnern 317, ‘ 
a. oben — Schiedsrichter bei den Irrungen 
in der Familie Schüg 492; — vermittelt 
putien Wilhelm Adelmann und Jorg von 
elberg 406; — und der Streit ber Gebr. 
Imhof 336 f.; — ſchlichtet den Streit 
zwifchen Hand von Gedendorf und dem 
Heildbrunner Abte 499; — ſchlichtet den 
Streit Schächingend mit den Truchfeffen 
440; — Gtellung zu dem Gtreite ber 
Schwarzenberg und Seinsheim 549; — 
Stellung zur GStreitberafhen Fehde 606; 
— ſetzt dem Veltheim einen Rechtstag 
545; — Stellung zu den Händeln bes 
Heinz von Quttenberg 468, 478; — über 
die Anfprüche der von Hirihberg 575. 


C. Albrechts Haus: krank 271, 286, 297, 


302, 561, 577, 627, 648 f.; — erfle 
Gemahlin Margaretha von Baden 587; 
— Hochzeit mit Anna von Sachſen 253; 
— das Witthum Annad 198; — Kinder 
71, 73, 104, 214, 238, 242, 252, 323, 
350 f., 416, 419, 435, 443, 458, 462, 
466, 468 f., 474 f., 479, 490, 493, 
498, 503 f., 510 f., 513 f., 525, 529 f., 
534, 541, 569, 587, 591, 598, 602, 
613, 615, 638, 641; — Göhne und 
deren Gattinnen 587; — Leiftungen für 
die Kinder erfler Ehe 587; — Gtellung 
zu feinem Bruder Kurf. Friedrih 590; 
— Borwürfe gegen Johann, Berichwen: 
dung ⁊c. 277, 298, 589-592, 613, 641, 
851 F.; — ſchickt ihm Geld 320, 349, 386; 
— Befuhe Johanns 322, 341 f. auch 
diefen; — ſchickt ihm ein Schwert 584 f., 
619; — Schlägt ihm ein Darlichn ab 
651 f.; — über die Händel Johanns mit 
Barbara f. dieſe; — Zubuße für Bar- 
bara 641, 648; — über die Ehen feiner 
Töchter 300; — Ausſtattung derfelben 
419, 587, 591; — Ausrichtung der Mit- 
gift feiner Nichten 635; — englifche Ber- 
mählungsanträge 537 ; — verheirathet feine 
Tochter Sibylla 652-655, 657; — Ein- 
ladungen zu bdiefer Hochzeit 655 f. die 
einzelnen Fürften; — Bez. zu M. Urfula 
425, 580 f. auch diefe; — weift ihre 
Vorwürfe zurüd 586 ff.; — Be. zu M. 
Amalia 96, 554, 654; — Be. zu M. 
Margaretba, Tochter M. Friedrihe IL. 
262, 298, 310, 313, 320; — Be. zu 
DM. Magdalena f. diefe; — Be. zu M. 
Margaretba, Gattin Johanns f. dieſelbe; 
— Beftellung von Ammen 218, 229, 
625 f., 633; — über Fürften ald Diener 
andrer Fürften 327; — uber Erziehung 
junger Fürften 327, 483, 619. 


D. Berwaltung x. Titel: H. von Stettin ꝛc. 


420, 471, 633, 661 ſ. auch dieſ.; — 
Räaäthe, Hauptleute 2c. 80 f., 89, 91-93, 
102, 127. f. au oben; — Rechnungs 
legung der Beamten 99f., 175, 229, 
438, 453, 516f., 537, 614, 649 f. auch 


Brandenburg, Mark, Johann, Lebus, 8. 
von; — erlaubt den Eintritt in fremie 
Dienfte 469 f., 475; — Ernemungen: 
über Anftellung 444 f., 469, 477 f., 607, 
f. aud die einzelnen; — Erprobung eines 
Raths 519; — Dienfigelter 523; — 
über den Werth von Amtleuten 371; — 
Gerichtsweſen 265; — Hefgeriht 175, 
182, 208, 333 f., 468, 478, 562, 631; 
— Lehngericht 184, 205, 263 f., 567; — 
und die Bebme 159, 192, 559; — Land» 
gericht ded Burggrafthums Rürnberg 532; 
— Archiv deffelben 532; — Stellung zum 
Hoigeriät zu Rottweil 306 f. auch dieſes; 
— Richter zu Berlin, B. Bradow 557; 
— Gerichtshändel mit Würzburg f. oben; 
— geiftlide Geridhtöbarkeit ſ. oben; — 
Kanzlei 226, 577, 655; — Schreiber 
661; — junge Schreiber 92 f.; — Kanzlei 
in Ansbach 334; — der alte Randfchreiber 
228; — emennt Dr. Schaller zum Sant- 
fhreiber 211. 


Briefboten. Abfertigung derf. 650; — 


Boten f. Autenrietb, Beierlein, Göß ter 
lange, der lahme, der Harniſchknecht). 
Gürtler, Heinz, Sn, Kunz, Peter Sem- 
3. Bogelfrig; — kleiner maͤrkiſcher Bote 


Archiv: Archivalien zu Ansbach und Plaf 


fenburg 222, 226; — Geleiteregiſter 226, 
228; — Heirathöbriefe Amaliad 370; — 
Seffelmannd Büchlein 223; — Bulla 
über die Propftei zu Ansbach 231, — 
Schriftſtücke über das Münzweſen 638; — 
Archiv zu Berlin, Krofienfhe Lade 256; — 
Regifter über Kroffen 648. 


Rentmeifter 489 ſ. auch Sixt Ganzler; — 


Bollwefen 220, 227, 247, 300, 376, 
380, 384; — Gulvenzoll 100, 289, 532; 
— Bollprivileg für den Bifchof von Havel⸗ 
berg 574 ; — Geleiterecht 220 ff., 226-229, 
548; — Artzu geleiten 561, 581; — Gelrit 
von Ingolftadt nah Eihftädt 579 ; — Lan» 
bede ſ. Brandenburg, Marl; — Kammer627; 
— inder Rart 171,250; — Steuer, Ungeld 
184, 450f., 453, 476f., 516 f.; — Außen 
ftände, Darfeben 151, 162, 193, 239, 256, 
289,291, 408, 437, 457, 521, 531, 591 ). 
a. Friedr. von Braunfhweig, 8. Ehriftian, 
Joh. von sauenburg, H. Magnus, B. ven 
Mes, Graf Hohenlohe, Zollern, Alpens⸗ 
leben, Schwarzenberg, M. Johann u. A. — 
Schulden 193, 437, 649, 651 f.; — Schul⸗ 
dentilgung 287, 294 ſ. Joh.; — Bürg 
fhaft 484; — nimmt Geld auf von Ken⸗ 
rad don Anorringen 457, 476; — Bert 
der „felle" 592; — Ablöfung bed von 
Barby f. diefen; — Münzweſen 638; — 
Reformverſuche 321; — KFichſtädter Tag 
190, 212, 216 f.; — will Geld wechſeln 
312; — Salzwert 245 f. 


Kriegsweſen: Leiftungen Frankens im Reichs⸗ 


friege 1475 ſ. oben; — desgl. im Kriege 
1478/79 448, 516-619, 522 f., 531, 
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533; — Büchſen, Munition ſ. oben burg. 
Krieg und 156, 193, 208, 216 ff., 238, 
331, 360, 405; — Büchfenmeifter 175, 
193, 360, 511, 517 ſ. auch Slunkerherr, 
Eulenfhmied, Widerſtein; — Beftellung 
von böhm. Eöldnem 360; — einfpännige 
Knechte 2735 — Aufgebote 288, f. auch 
oben; — Schadenerfapanfprüche gegen ihn 
518; — märf. Verwaltungsſachen ‘ meift 
unter Johann; — Sagd 100, 106 f., 
134, y 167, 169, 184, 194 f., 202, 
216 f.,"219, 221, 223, 228-230, 233 f., 
238, 241 f., 252, 259, 262, 269, 298, 
305, 322, 328, 389, 456, 521, 531 f., 
539, 563, 579, 584 f., 592, 600, 613, 
619, 641; — Wildfchaden 584; — Hof: 
leben 579; — Schießen 169, 218, 223, 
233, 348; — Turnierweſen 233, 239, 
241, 262, 266-268, 270, 282, 298, 
328 f., 340, 593, 654 f., f. auch diefes 
und M. Joh. und Friedrih; — Schwanen- 
orden 157, 218; — Ansbacher Schloß 
218, 546 f. auch diefed; — Kölner Schloß 
f. daſſelbe; Ausftattung von Hofjungfern 
201, 419; — Erziehung eined Meißner? 
88; — dedgl. von fremden Prinzen und 
Herrenföhnen |. oben; — Faſtnacht 201, 
268, 282f., 340, 590; — Pfeifer, Trom⸗ 
peter 241, 594, f. aub M. Johann; 
Silberknecht 241 f.; — Harniſchknecht f. 
Götz; — Beſuche 315 f. auch Kurf. Ernſt, 
M. Johann, Biſchof von Würzburg, Grafen 
von Württemberg u. A.; — Einkaͤufe 151, 
241, 246, 289, 370, 403, 437, 521, 
533, 618 f. au Kurf. Unna; — Ein- 
täufe in Benedig 262; — kauft Silber. 
zeug in Nürnberg 654 f. auch Roth, 
Dietmar; — bezahlt die Lebensmittel im 
eignen Sande bar 481; — Einhornvors 
räthe 272; — Derforgung mit Vieh 564, 
618, 641; — Hoffleid 266, 269, 272; 
— Getreide 168, 450; — Arzt f. Meifter 
Konrad, Bramberger, Schütz; — kennt 
die lateinifchen Bucher nicht 535; — über 
Zitulaturen 428 f.; — die öfterr. Lehen 
196, 231, 242; — über den Beflb von 
SHohentrüdingen 221, 223; — die Main» 
dörfer 186, 638; — Gegner ded Raub» 
weſens 258, 314, 416, 539, 555, 565, 
583 f., 592 f., 605, 607, 650 f. aud 
Drand.; — Stellung zu feinen fränfifchen 
Städten, Irrungen in Ansbach 206; — 
zu Kipingen 298, 448 f. auch diefed; — 
und feine Armen Leute 442. 


Albrecht, Deren von Medienburg 235, 581. 
Streit mit Bi 


de von Pleſſen 115; — mit 
den Maltan 328; — Bez. zu den Grafen 
von Lindow 232, 637; — und die Ge- 
fangennabme Greufings 557; — befchä- 
digt die hetzogin von Lüneburg 417; — 
Fehde mit dem Biſchof von Havelberg 
658; — Verhandlungen mit Kurf. Albrecht 
über die Hülfe 407 f.; — hilft Albrecht 
gegen Ungam 460, 467;°— will vom 


Kaifer Bergünftigungen 495; — vermit- 
telt 1479 zwifchen Brandenburg und Pom⸗ 
men 514, 520; — Be. zu Dänemark 


618. 

Albrecht, H. von Münfterberg, zu Kurf. Albrecht 
zur Erziehung gefandt 619, — Ehepläne 
568 — Hıöne für feine Zukunft ſ. 
Heinrich von Münfterberg. 

Albrecht, H. von Ofterreich 395. 

Feind der Schweizer 577. 

Albrecht der Beherzte, H. von Sachſen 212 j. 
meift Sachſen, junge Herren von. 

Ehe 586; — im Reichöfriege 1475 72-75, 
77 ff, 82 f., 85-88, 90 f., 95-97, 99, 
101, 103, 105, 107-112, 114, 135, 
138, 148, 150, 152, 160-164, 166; 
— burg. Berlodung 125 f., 129, 133; 
— Verkehr mit König Shriftian 75, 109, 
134; — und das Bündniß mit König 
Ludwig f. denſ.; — ſchickt einen Knaben 
an den brand. Hof 88; — ein Diener 
wird ihm abgefangen 159; — Haltung 
während der Speijung von Linz 101, 
110; — mißbilligt, die Plünderung von 
Linz 123; — bleibt beim Heere 110 f., 
113, 117, 119-121, 123-126, 131, 133; 
— Aufbruch nah Cöln 132; — Be. 
zu den Hergägen von SZülih-Berg und 
Cleve 133, 141; — Vorwürfe über fein 
Verhalten im Reichskriege 184 ff; — 
Stellung zur Conſtanzer Biſchofswahl 
130 f.; — Pilgerfahrt 278; — Unter⸗ 
nehmung gegen Quedlinburg 304; — 
Irrungen mit König Wladislaw 317; — 
Verpflichtung gegen Ungarn als ſchleſ. 
Fürft 125, 422, 450, 465, 513; — 
reift nah Dänemark 515; — auf dem 
Olmützer Tage 516, 520, 533, 541 f., 
653; — Zerwürfniß mit Matthiad 653; 
Thätigfeit im Glogauer Streit 292, 450, 
454, 459, 515, 529 £., 533, [5411] f.; — 
Stellung zum Kaifer 318; — perſonlich 
auf dem Nürnberger Reichdtage 1480 648, . 
652 f.; — Ba. zu Erzh. Marimilian 
622; — die Romfahrt feined Bruders 
611 f.; — will römifcher König werden 
653; — Tochter fol einen H. von Braun» 
ſchweig beirathen 402. 

Albret, 9. von Sachſen, Sohn Kurf. Ernftd 
4 


Albrecht, Richter zu Fürſtenberg a/D. 428. 
Alleröberg (Aleröperg), Fl. 134. 

Altbahn f. Bahn. 

Altdamm (Than), St. 413. 

Altdorf, FI. 220 ff., 226. 

Altenburg, St. 257. 

Altendorf, Df. bei Lichtenfeld 520. 
Altenfvedtelh, Di, Limburgifcher Vogt dafelbft 


Althaufen, wir find von, 586 (f. auch Bd. II 
unter Sprüdmörtern). 

Altmannfein, Fl., Pfleger dafelbft f. Regel 
dorfer. 
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Altmark, 2. 235, 246, 260, 393, 417, 539, Anklam (Andelheim), St. 411, 538. 


548, 557, 593, 646. 

Hauptmann, Schalt deſſelben 647 f. Alpens⸗ 
leben, Buffo von, und Pappenheim, Wilb. 
vn ; — redlichſte Geſchlechter derjelben 


Städte 557; — untuhig 1475 178-182, 
281, 298; — weigern die bteresfoige 
319, 345; — Widerſtand gegen die rand- 
beie 548, 579, 583, 589, 835 f, 645 ff 
6 


Altötting, Propft |. Mauerkircher. 
Algen, Koppenlevert van, entfagt Kurf. Albrecht 


Alvensleben, die von, 266. 
Ritter Buffo von, Hauptmann der Altmart, 
Stellung zu den Städten 174 ff., 181; 
— und die Srrungen mit dem Er fifte 
Magdeburg 219; — verwendet fa für 
B. von Gteinide 132; — fol für ein 
Darlehn M. Kobannd bürgen 320; — 
bürgt für den Bilchof von Havelberg 3i5f.; ; 
— thätig im Glogauer Streite 373, 382, 
399, 447, 449; — eingeweiht in Rurf 
Albrechte Kriegeplan 341 f., 348 ff.; 
bleibt Albrecht Geld ſchulvig 578 f.; — 
wird ſeiner Stellung als Hauptmann ent⸗ 
hoben und dafür Obermarſchalt 592 f., 
613, 647, 650, — Urtheil Albrechts über 
ihn 593. 
Gebhard von, 132. 
Rudolf (— Rudolf) von, 132. 
Amalia, Herzogin von Bayern, geb. H. von 
Sachſen, Schweiter der jungen Herren 
595 f., 649. 
Irrungen mit ihrem Sohne Georg 653. 
Amalia, Markgräfin von Brandenburg, Tochter 
Albrehte, vermählt mit H. Kafpar von 
Veldenz 96, 300, 370. 
Gortefpondenz mit Aibrecht. Will ihn be⸗ 
ſuchen 262, 554, 654. 
Amange (Engmpngen), Jacques d', General. 
vicar des Bisthums Dep, Befandter an 
den Kaifer 148, 286 
Amberg, St., Biskkum dafelbft ſ. Duhn, 


. d. 
Anaftafi, Martgräfin von Brandenburg, geb. 


Ancona, St. 485. 

Andernad, St. 71, 73, 77 f., 81, 83 f., 89, 
94, 99, 102f., 105, 109, 120-124, 126 f., 
138, 389. 

Angermünde (Neuangermünde), St. 378, 413, 
563, 598 


Bitwe von f M. Agnes; — Zoll dafelbft 


304. 
Anhalt, Fürſt von s. n. 226, 451. 
Bernhard VI. von, Witwe f. Sagan, Hed⸗ 
wig von. 
Magnus von, wird brand. Rath 256. 


Anna, Kurfürftin von Brandenburg, Gemahlin 
Albrehtd, Schweſter der jungen Herten 
von Sachſen 71, 73, —* Se, 148, 
151, 181, 185, 252, 259, 262, 266 f., 
269 ff., 288, 390, 419, 458, 499, 510f., 
531, 533, 548, 551. 

heiratbet Albrecht 253; — Beſuch Königin 
Dorotheas 134; — "auf der Lands huter 
Hochzeit 1783 — Wittumsverſchreibung 
198; — weilt i in der Mark, 198 f., 212, 
257, 402 ff; — auf der Yodgei it ® 
FJohanns 233, 237, 254 f.; — Ange 
legenbeiten ihrer Tochter Barbara 588, 
613, 615 f., 622, 648; — Bittbrief an 
bie Königin don Ungam 506, 535; — 
Empfehle ein 172, 245, 300, 586; — 


411, 436; — Bez. zu ihrer Schwefter 
Amalia 595 f.; — Faſtnacht 268 f.; — 
Einfäufe 218, 231-234, 242 ſ. aub 
Albrecht; — und württ. Befuh 306; — 
und der Beſuch des Biſchofs von Bir 
burg 323; — verwendet ſich für Fram 
Stocker 627; — verwendet fi für einen 
Ansbacher 315; — verwendet ſich für 
die von Plauen 188; — Enteltinder 610; 
— Handarbeiten 268; — franf 613, 635, 
629; — Sofmeier, Graf Friedrich von 
Gaftel 340; — Schneider (Kichtenaurr, 
241 f.; — Marftaller (Hand) 660. 

Annweiler, St. 96. 

Ansbach, regulirtes Augnſtinerchorherruſiſ. 
Propſtei 231, 335, 356 f. 

Pröpfte f. Eyb, Dr. Sand von, Dr. Kae, 
Henneberg, Graf Heinrih von, Dedant, 
P. Veit 243, Stephan Shen 537; — 
Sholaftrie 357; — Sholafticus 1. "Dh. 
Knorre, Meifter Nicolaus Mülhäufer; — 
San meifter ſ. Dtoſchler; — Garitel 
356 * — Chorherrn ſ. Canzler, Menger. 
Renmann; — Arhidiaconat, der Prepſtei 
einverleibt 356 f. 

Ansbach, St. 118, 134, 168, 175, 189, 1% f., 
199 f., 205, 209, 218, 236, 23 f, 
231, 233, 259, 263-265, 2367, 271, 
275, 283, 290, 306, 315, 334, 360, 
389, 398, 506, 518, 537, 552, 556, 
561, 577, 584, 611, 629, 644. 

Frrungen zwiſ hen Rath und Bürgern 206; 
— Bür iger 1 f. Arembaurer, Trip Rott. 
Sa aulichteiten dafelbft 318, 533, 

— —— Albrecht und 
—* 533; — Schlafgemächer 546; — 
Rathsſaal 54 

Statthalter und Räthe daſelbſt |. Albrecht; 

RB en Baueuogt f. Sedendorf, Seb. von. 

u 


Woldemar von, auf! der Hochzeit M. Johanns Aquileja, v von ſ. Barbo. 
256, 266; — bei Erzherzog Marimilian | Aragonien, Kgr. 599. 


320, 328. 
Anhaufen, Benediktiner-Klofter 567. 


Johann von, |. Neapel. 
Arberg ſ. Arenberg. 











rem — Bamberg. 


Arem, pommerſcher Jude 412. 

Arembaurer, aus Ansbach, begnadigt 315. 

Arenberg, Eberhard von, en von der Matt, 
burgund. Führer 78, 108; — bemannt 

74, 102; — über die Lage von 
Linz 115. 

Wilhelm von, dient 1475 der Stadt Göln 
128, 137 f., 622; — ſchmaͤht Kurfürft 
Albreht und H. Albrecht von Sachſen 
100 ff.; — Feind Erzh. Marimiliand 

Arken, Marſilius von der, entſagt Kurfürſt 
Albrecht 97. 
Arnim, Familie von, 266. 

Henning von, bürgt gr M. Johann 320; 
— in Albrechts Kriegdplan eingeweiht 
341 f., 348 ff.; — foll nah Medienburg 
reiten 514 f. 

Klans von, bürgt für den Biſchof von Havel. 
berg 316. 


Amolt, Klaus, Armman 374. 
Amöhaugt, Df., Amtmann dafelbft |. Grefen⸗ 


orf. 

Amswalde, St., Dürgermeifter und Rath 377, 
380, ‚ 553; — Amtmann f. Golp. 

Artus (Arted), König 579. 

Arzberg, Fl. 454. 

aisafeabug, St. 269. 

Aſßan 540. 

Aub (Am), St. 221. 

Auer (Aen), Wilh., in die Mark entboten 


Auerbach, St. 438; — Pfleger und Landrichter 
daſelbſt 506. 

Auersperg, Bollart von, am faiferl. Hofe für 
Albrecht thätig 231, 368, 383. 

(Augsperger) Herr Wilhelm von, am kaiſerl. 
Hofe für Albrecht thätig 628. 

Aufieh, Hand von, Streit über die Erbfchaft 

ideld von Kindsberg 319; — Amt- 
mann zu Hof 1485 319. 

Kunz von, Streit mit Erzherzog Siegmund 
und H. Albrecht von Bayern 169 f., 205, 
347; — verhaftet 617. 

Augdburg, Bifhof von (Graf Johann von 
MWerdenberg), Bez. zu Albrecht 234, 278, 
547; fol zwiſchen Albrecht und 
Matthias vermitteln 485; — kaiſerl. An⸗ 
walt auf den Reichötagen 555, 648, 653; 
— thätig in dem mwürttemberg-tirolifchen 
Streite 571 ff., 576 f. 

Pilger von (Graf Friedrih von Zollern) 

5 


Domherrn f. Diepefau. 
Augsburg, Et. 107, 188, 212, 266, 303, 
Theilnahpme am Reichskriege 1475 107 f., 
110, 138, 142, 151; — SKaufleute, in 
der Mark beraubt 563; — Turnier da» 
felbft 323; — Meſſe 414. 
Auma (Uhme), St. 212. 
Auracher (Awracher) d. J. 1479 in die Marl 
entboten 518. 
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Autenrieth (Artenriet, Awderit), Bote Albrechts 
505, 644. 
Awtach = Urach ſ. Eberhard d. U. 


B. 
Du, Fitter Bernhard von, kurpfälz. Beamter 


Bacharach, St., Zoll dafelbft 106. 
Baden, Markgr. von 429, |. Albrecht, Chriſtoph, 
Karl, Philipp. 


dafelbft 377. 


Baierddorf, St. u. A. 189, 233, 242, 271, 313, 
322, 450, 492, 584 f., 619; — Kaſten 
dafelbft 191. 

Amtleute, Truchſeß 518. 

Baireuth, A., Kaften 100, 191. 

Baireuth, St. und Rath 99, 183. 

Baldekaw, Henyngk, gef. pomm. Knecht 416. 

Baltbafar, Herzog von Medienburg, Pilger 
fahrt 232, 486; — will dad Gtift 
Halberftadt erlangen 327; — klagt über 
die Maltzan 328; — befchädigt die Her⸗ 
zogin von Rüneburg 417; — Fehde mit 
dem Bifchof von Havelberg 614; — be» 
ſchwert ſich über —*8 Raubthaten 
637, 658 


Baltzaſenj Herzog von Sagan, ermordet 292. 


Bamberg, Bifhof von (Jorg von Schaum- 
berg). Betheiligung am Reichskriege 1475 
8; — Tod 90, 99f.; — Unterſaſſen er 
ſchlagen einen ſächſ. Edelmann 187. 
(Graf Bil von Henneberg), gemählt 90; 
— Be. zu Albreht 195, 228, 242 f., 
323 f,, 374, 398, 492, 532, 559 f., 
618; — Fehde mit den Schaumberg und 
Wolfskehl 324, 332, 351, 374, 398, 
5 f., 559; — Fehde mit Beit von 
Wallenrove 311; — Händel mit den von 
Streitberg 492; — tbätig für Jorg von 
Rofenberg 317; — Bez. zu Jacob Heim- 
burg 275; — über die Beſetzung der 
Ansbacher Propftei 356 f.; — Streit 
mit Nürnberg über die Belegung der 
Pfarre zu St. Korenz 357; — fonftige 
Dez. zu Nümberg 186; — Bez. zu dem 
Bilnef von Würzburg 323 f., 532; — 
erfennt Mattbiad als böhm. König an 
520; — und der ungarifche Verſuch, 
Albrecht vom Gebirge aus anzugreifen 
439 f., 450; — und böhm. Herren 561, 
und die ſächſ.böhm. Irrungen 346; — 
Gtreit mit Dr. Hertnid von Stein 454 f.; 
— Gtellung auf dem Rümberger Reichs⸗ 
tage 1480 648, 653, 659; — ſchickt 
Marimilian Hülfe zu 324; — vermittelt 
in Hennebergifchen —— 334; 
— Beſitzungen in Kaͤrnthen 545. 
Amtmann zu Gößweinftein ſ. Schaumberg, 
Hand von. 
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Marſchalk ſ. Kindöberg, Heinz von. 

Hofmeifter f. Redwitz, Hand von. 
Bamberg, Stift, hohes Stift 191, 332; — 

Biſchofswahl 100. 

KDomcapitel 90, 657. 

Domdehant f. Stein, Dr. Hertnid von. 

Dombern |. Eyb, Gabriel von, Stieber. 
Geiſtl. Gericht 455; — Schenkenamt 520. 
Bamberg, ©t. 73, 134, 275, 302, 322, 332. 
Banffy, Nicolaus, ungar. Schagmeifter 596. 
Bantofätt, Hauptmann des Herzogs von Ols 


Barbara, Markgräfin von Brandenburg, Tochter 
Albrechts, wird Erbin der Herzogthümer 
Glogau und Krofien 203 f., 209-211, 
213-216, 219, 222-225, 230, 276 f., 
281, 285 f., 288, 292-294, 297 f., 302, 
304, 343 ff.; — beftätigt durch Wladis- 
law 371, 390, 430, f. auch dielen; — 
als Regentin 261 ; — Ehe mit Wladislaw 
243, 245, 260 f., 281 f., 288, 291-293, 
300, 303 ff., 308, 313 f., 342, 390 f., 
425, 430, 436, 448, 457 f., 463; — 
Vorbereitungen der Hochzeit. Hinaus⸗ 
ſchiebung derielben. Deigerung des Könige 
262, 266-271, 335, 354, 359 f., 375, 
426, 431, 503, 525, 535, 543, 553, 
555, 561 f., 569 f., 597, 599, 612, 
614; — Grüße von Wladislaw 458; — 
Anhänger in den Herzogthümern 634; — 
Kämpfe um ibr Kand 287, 295, 309, 
315, 325, 369, 389; — Roth 345; — 
firhliche Senfuren 371 f.; — verliert ihr 
Land; Abfall deffelben 332 ff., 336, 338 f., 
341 f., 353 f., 368, 373, 389 f., 391, 
404, 418, 421, 424, 430, 433 h 444, 
520; — Hintergang auf den Kailer 354, 
368, 380, 388-391, 410, 422, 474, 498, 
501; — Friedegebot des Könige 366, 
375 f., 380, 382, 391-394, 411; — 
von 9. Hand belagert 421, 423, 431; 
— Abfindungdpläne des H. Hand 373, 
f. auch diefen; — Abfindungspläne des 
Kurf, Albrecht 393 f., 448, 504, 533 f., 
543; — Stellung zu der Richtung der 
Könige |. Albreht; — der Etreit mit 
9. Hand wird nah Steins Porichlage 
von Mattbias entjchieden 447-451, 454, 
458 f., 461-466, 468 ff., 474 f., 479 f., 
490 f., 493 f., 497 ff., 501, 504, 
606-509, 512 ff., f., 535, 
540-543, 552, 555 f.; — frant 550 f.; 
— Ausgleich mit Matthiad, Rechtstage 
vor dem Könige ıc. 565, 577 f., 596 e 
612 ff., 619, 621, 637, 641, 649 f.; — 
Berhandlungen mit Wladielam über die 
Vollziehung der Ehe: Fhätigteit Gutten⸗ 
ſteins und Heinrichs von Münſterberg, 

ſ. dieſe. Fürſtengeſandtſchaft nach Prag 

621, 626, 628 ff, 641 f., 656. Ber» 

bandlungen in Rom durch Emft von 

Sachſen und Hertnid von Stein 622 f., 

660. Berbandl. mit Wladidlam Ende 

1480 656 f.; — Klagen über Johann 


Bamberg 


— Beckum. 


685, 613 f., 641, 645, 647 f.; — Beamte 


420, Aüchenmeiſter 372, Hojgefinde (Koch 
Kammertäreiber) 288, Schneider 283, 


Barbara, Markgräfin von Mantua, geb. ven 
Brandenburg. Bea. zu A t 335, 
486; — zu andern Fürften 210, 234; — 
Drator derjelben 335. 

Barbo, Marco, Patriarch von Aquileja, Gar- 
dinalpreöbyter tit. ©. Mari, fpäter 
Gardinalbifhof von PBalefirina 455. 

Barby, Albrecht Herr von, Graf von Müb- 
lingen [257] 266, 319. 

Bustpard Herr von, Graf von Müũhlingen 


[Hand] Herr von, Graf von Mühlingen, 
taiferl, Rath; im Reichskriege 1475 122, 


142, 

[Bünther] 9), Piandinhaber von Böpem, 
Liebenwalde und Reumühl 251, 260, 612. 

Barfuß, Jacob, Johanniterkomthur zu Sagon. 
im Ölogauer Kriege, gefangen 325, 342, 
353, 364. 

Klaus, bürgt für M. Johann 320; — ein- 
geweiht ın Albrechts Kriegsplan 348 Fi. 

Barlaimont (Berlemont), Lancelot von, „Brot« 
geber“ H. Karld des Kühnen 113 f. 

Barnım VL, —F von Pommern-Stettin, 
re eine Durggräfin von Nürnberg 

Baröperger |. Pardberg. 

Bartel Partel), Konrad, Rentmeifter MR. Je⸗ 
hanns 619. 

Bartendleben, die von, 266. 

Buffe von, zu Wolfeburg 132, 543. 

Hand und Jakob -von, zu Wolföburg 132 

Barth, 2. 471, 538. 

Herzog von, f. Bogislaw. 

Baruth, St. 451. 

Bafel, Bifhof von (Joh. von Benningen!. 
Theilnahme am Reichskriege 132. 

Bafel, St. 286, 299. 

Muͤnzweſen 176 f., 212. 

Baudenbach (Bauderbadh), FI. 531. 

Bawer, Kunz, Armman 631. . 

Bayern, L., Haus, bayr. Herzöge von 117,123, 
148, 170, 172, 178, 180, 191, 2187. 
221, 223, 227, 231, 233, 237, 241f., 
271, 283 f., 322, 415, 439, 456, 469, 

510, 519, 532, 561, 571, 539, 
628, 641. 

Oberland 213. 

Herzöge, |. Amalia, Albrecht. Chriſtoph. 
Friedrih, Georg, Jacobäa, Johann, Pub 
wig, Otto, Siegmund, Wilhelm; fiehe 
auch „elbeny. 

Bayſen, Ritter Stibor von, Gubernator Ton 
Meftpreußen 423. 

Bebenburg, Amt 189. 

Beber an iegmund, Streit mit Ritel Rym 
4 


Bedmann, Klaus, Knecht der von Bartendichen 
Beckum Et. 143. 











Beedtow — Bieberftein. 


Beeskow (Bepten), St. und Herrfchaft 285, 
324 f, 329f., 428, 432 f. 436, 437, 
441, 444, 465, 472, 477, 479, 481, 
489,497, 552 f. „578, 590, 647, 649, 661. 

Her von, T. Bieberftein, Hand von; 
ungar. Hauptmann und Befagung dafelbft 
472, 481, 489. 
Beicplingen, ðraf Hans von, auf der Hoch⸗ 
M. Johanns 266, 258. 

Beieein (Baierlin, Beyerlein 2c.), Bote Albrecht 
273, 378, 406, 575. 589, 610, 626, 642. 
— Ran famfeit deſſ. 657. 

neigrab Griechiſch⸗Weißenburg), St. 215. 

Delig, St. 179. 250, 253, 256 ff., 381 f., 385, 
387, 389, 393, "404, 41, 467; — Jahi⸗ 
martt 381. 

Belip, Finwohner von Mittenwalde, gefangen 


Bellin, gibt daſelbſt 574. 

Belzig, St. 352; — Vogt daf. 168, 235. 
Benduke, Peter, 8 yomm. Knecht 412. 
Benedictinerklöfter |. Theres, Anhaufen. 
Denewip (Banabicz), Ridel von, zu Friedland 


auf Fummerow 165. 
Denfem, Being» von, entfagt Albrecht 97. 
Beraun, 6 
Berchem f. Bergheim. 

Serhing, Et. 595. 
Berne, , itter Hand von, Bürgermeifter zu 


Der J emo sthum 75, 113. 
Wappen * 


betnoge von, Stellung zum Reichskrieg 1475 
77, 163; — wollen neutral en 75, 83, 
87 ſ. auch Gerhard und Wilhelm von. 

Stände 128; nd Harve, Propft von 

Kerpen, Lunynck, Refielrode, Plettenberg. 
Berg, Heinz bon, ergeben gegen die Stadt 
Nuͤrnberg 1 

(Berg), —8 von, Streit mit M. von 
Freiberg 208, 306; — (Perg), die von 
(Hand und Siegmund), Aniprühe auf 
Heintichsdorf 619, 650. 

Bergamo, St. 572. 

Bergheim (Berchem), St. 127 f. 

Dergzabern, Gt. 96. 

Beringer, Gebr. 650. 

Beringedorfer, Gebolt, au Rümberg 267, 315 f. 

Berka, Albrecht, von Duba, Herr auf Tollen» 
fein, Proceß in Rom 140. 

Derlamont |. Barlaimont. 

Berlichingen, die von, 383. 

Engelhard von, pfälz. und brand. Diener[1065], 
107; — Amtmann zu Wildenberg, übere 
ſchiat Warnungen 89; — Hand von, 470. 

Ritter Konrad von, Rath Albrechte, will in 
Bürzburgifche Dienfte treten 469 f., 475; 
— 1479 in die Mark entboten 518; — 
an den Erzb. von Mainz gefandt 629. 

Berlin, St. 179, 199, 214, 219, 226, 230, 
234, 237, 250, 253 ff, 257 f„, 266, 282, 
305, 311, 330, 337, 345, 352, 375, 
378, 381, 393, 396, 399, 405 f., 438, 
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451, .477, 484, 488, 490, 497, 504, 
506 f, 536, 545, 567, 565, 604 f., 609, 
634. 


Propflei 604; — Pröpfte ſ. Brandenburg, 
gihing Balentin ; — Chorgeri t 244, — 
Ritolatfirhde 255; — Gtatthalter 'M. 
Johanns daſelbſt 319; — Rath 342, 
346; — Rechte auf die Berliner Propftei 
189: — Bm. ſ. Blantenfelde, Schulte; — 
reiche Bürger von dort hgngen 441; — 
Krämer von dort beraubt 580; — Thätigfeit 
gegen Räuberei 563 ; — Bürger ſ. Markow. 

Berlin, — set, dom, Knecht 416. 

Bern, St. 202 

Bernau, St. in der "Oberpfalz 359, 438. 

Bernau, Gt. in der Mark 441, 56 83. 

Bernburg, Heinz, zu Eiſenach "468. 

Berneknecht, Lentze, gef. Pommer 416. 

Bernfeld (Felt, - Ale, Sand und Jordan, gef. 
Bommern 412. 

Bernbeymer, befehbet das Stift Ellwangen 187. 

Bemftein, St. 412 f., 416, 5 

Bernitein, Johann, Bürger zu tn 122. 

Dertel, Kunz, flüchtiger Bürger zu Kigingen 318. 

Berwig ſ. teiwi. 

Befangon (Bifanp), St. 202. 

Det (Diefenthal), Hammer dafelbft 249. 

Beßke, Hand, gef. ehr. Pommer 416. 

Beumelberg l. oineburg. 

Beuthen «.[D: ‚ irrtümlich für Beutnig 328. 

Pfarrer daf. Simon Neuwalde 420. 

Beuthen (Buten), St. in Oberfchlefin 540. 

Beuinig, Df. [328], 333. 

Beyer, wen Biamter 5. Albrechts von 
Bayern, fhügt die Salzſtraße 190. 

Beyerlein f. Beierlein. 

Begnlein, ‚Hand, und deſſen Frau, gefangen 


Biberbad ukie von, d. h. Um. Reiche Erb- 
marigalt, lage gegen A. von Stetten 


Biberem, Albredt von, Amtmann zu Kreg⸗ 
lingen 73. 

Statthalter Albrechtg, thätig betr. des Auf. 
gebots 1479 516 ff. eht zur Zoll⸗ 
rechnung nach Würzburg 532; — Verhdl. 
mit dem Bifchof von — 536. 

Bibergan, (Bibergawe), Df., Bez.⸗A. Kipingen 


Biberfein, Herold 566. 
Bibra Dr. jur. utr. Kilian von, Dompropft 
zu au ZBEn burg, ‚ Beirath der Nürnberger 263; 
— als ecr. bezeichnet 357; — Streit 
mit Siegmund von Schwarzenberg 374, 
518, — feindlih gegen Albrecht, inttis 
guirt gegen ihn 357, 579. 
Bil, and rmman 318. 
Bieberftein, Herren von, 277, 580. 
zu tr Wenzel und Friedrich 495, 502; 
viedrih von, Herr zu Forft und 
Pammerfein proteftirt gegen die ſächſ. 
Pläne, Beeskow zu erwerben 324 f.; — 
Streit mit Jan von Milow 482. 
Hand von (d. 3.), Herr zu Sorau, Beeskow 
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und Gtorfow, auf den brand. Hochzeiten 
256, 266; — wil feine Herrichaften an 
die jungen Herren von Sachſen verkaufen 
(245), 285, 324 f., 329 ff., 337, 370, 
404, 432f., 435; — bürgt für den Bifchof 
v. Havelberg 315; — öffnet den Ungarn 
feine Schlöffer 428, 432, 435, 437, 444. 

Ulrih von, Herr auf Friedland 324 , 340; 

Wenzel von, Bater ded Hand von, huldigt 
Sriedrih II. von Brandenburg 325. 

Wenzel von, Herr zu Forft und Hammer- 
ftein, proteftirt gegen die Pläne der j. 9. 
324 f.; — Streit mit Jan von Milow 482; 
— wird Bogt der Laufig 580. 

Bidvre f. Rubempre. 

Billerbed, (Bilrebeke, Wilrebeke), Achim, Dufer, 
Henning, Klaus, Simon, gef. pommerjche 
Edelleute 412. 

Bilftein, Graf von, im burg. Kriege 119. 

Birkenfeld, Df., f. Seckendorf, Hand von, 


zu B. 

Biſchofsheim ſ. Tauberbiſchofheim. 

Biſchofsheim, Hans von, Hauptmann zu Glaß 
und Rath H. Heinrihe von Münſterberg. 
494, 569, 579, 586, 598. 


Bitterfeld, Amtmann daf. f. Schibigen, Hand 
von. 


Blaicher (Plaiher), Johann, württ. Kaplan 
und Pfarrer zu Lorch 130; — ald Sefandter 
an den kaiſ. Hof gefhidt 269. 

Blanck, Jorg, Bürger zu Zmwidau 605. 

Blankenburg, Achim von, Rath Albrecht, 
geht als Sejandter 1479 nah Medien- 
burg 519. 

Klaus von, gef. ehrbarer Pommer 416. 

Blankenfelde, Thomas, Bürgermeifter und 
Kaufberr zu Berlin 223, 591. 

Blandenheim f. Manderſcheid. 

Blaffemberg [== Plaffenberger), Götz von [Amt- 
mann zu Frankenberg), nimmt NR. Wyel 
gefangen 446. 

Blaubeuren, St., Vogt daf. ſ. Wefterftetten, 
Ulrich von. 

Bicfing f. Rudolph. 

Bliedheim, Df. 117. 

Blindaw, Klaus, gef. pomm. Knecht 412 

Bludenz, ©t. 576. 

Blumenthal, Otto von, Räuberei deſſ. 232. 

Boberäberg, („Boberifh lendlin), 8. 286, 

of. 


Bocholt, St. 143. 

Bol, Frig, Armman 318. 

Bo, Ritter Ludwig, Führer der Straßburger 
im Reichetriege 1475, 155. 

Böhmen, L., Krone, böbm. 125, 203, 210 f., 
214, 224, 229, 212, 245, 270, 277 f., 
282, 292, 297, 303, 308, 313 ff., 319, 
325, 333, 340 ff., 344, 350, 358f., 
363, 367 f., 375, 382 f., 389 f., 421, 
426, 430f., 437 ff., 446, 448, 450, 45° ff., 
461, 488, 492, 498, 502, 506, 519 f., 
525, 527, 6532, 570, 579, 596, 607, 612, 
622 f., 626, 638, 641-644, 


Biere — 


Dom. 


Könige von, Titel 512; — Könige ven i. 
Georg. Matthias, Siegidmund, Wladislaw 
Zedena von f. Sachſen; — weiblide Erb⸗ 
folge 457; — Kurwürde verbleibt 1419 
Wladislaw 520; — Lehen Albr. un 
Johanns f. d.; — Landtag, Ranpichait, 
Fürften, Herren xc., 131, 210, 224, 211, 
293, 295, 314, 339, 346, 362, 400, 426, 
448, 458, 561; — Kanzler ſ. Shelm 
berg ; — Marſchall f. Bigthum ; — Kammer 
meifter f. Outtenftein ; — Randrichter ſ. Swi⸗ 
howski; — Hofmeifter ſ. Rupoweli ; — reli⸗ 
iöfe Unruhen, Keberei 362, 623 f., 644; — 
mpactata 644; — Eöldner im burg 
Kriege 137; — Bagenburgmeifter 165; 
— böbm. Berlogenheit 613, 626. 
Boötzow, Df. (Amt) 260; — Ginmahmen daſ. 
249, 251. 


Bogislaw, H. von Pommern, ſ. auch Bommerm, 
. von, s. n., beruft einen Landtag 1475 
180; — erfcheint 1476 bei X. Kanmir in 
Mariendburg 247; — Streit mit Medien- 
burg 271, 298; — wirbt um Margaretba, 
Albrechts Nichte, Heirathet fie; Differenzen 
über die Auszahlung der Mitgift 281, 
288, 298 [310), 313, 322, 327, 389, 
505; — hilft esen 9. Hans 384, 390; — 
‚in Albrecht's Anfchlag 349; — Gtellumg 
zu den Groberungen feined Oheims Bar- 
tislaw 371, 379, 384, 388 408 f., 412; 
— Beſchwerde über die brandenburg. Zoll 
384; — Beraubung Moſtels 384 f.; — 
Krieg mit der Markt 1478 413; — kei 
Pyriß gerettet 411; — Gonmdervertrag 
mit Albrecht 413, 416; — Zerwürfniſſe 
mit H. Wartislaw 416; — Friedensichlur 
420; — Bergünftigungen für die Borde 
427; — Alleinberriher nah Wartislaws 
Tode; Berbandiungen mit Albrecht, An 
(lägexc.457, 496 r 504 f.,511f., 514 ff. 
520 r 531, 538 f., 544; — intriguirt 
bei Matthias 527; — Begegnung mit 
H. Magnus von Mediendurg, Ba. zu 
demf. 505, 514; — auf der Bodyeit A. 
Friedrihd 470 f.; — emdgültiger Aus 
gleih mit Albrecht 539, 541, 543, MT, 
552 f., 558, 609 f., 649; — Gtellung 
u dem Gtreite der von der Often und der 
trafen von Eberſtein 558 f.; — feint- 
felige Stellung zu den Markgrf. nad dem 
Friedenfchluffe 581, 610, 633, 649. 661; 
— Jagdbez. zu Albrecht 619; — Bei 
zu Medienburg 1480 581. 
Boiheim (== Boich?), Jũlichſches Amt 659. 
Boineburg, Borge von, entjagt Albredt 97. 
(Bömelburg), Seinrid von, heil. Rath, im 
burg. Kriege 1475, 114. 
Reinhard von, heil. Rath, Amtmann zu 
Kaffel 122 f., 132, 607. 
Bone f. Bahn. 
Bonemberg: Paul, aef. Bommer 416. 
Vonhof, Klofteramt 521. 
Bonn, St. 80, 95, 99, 107, 113; — Zoll iii. 
86; — Bm. von 113. 





Borde — Brandenburg. 


Borde, Bernd (Brand), gef. ehrbarer Pom⸗ 
mer 416; — wird Sandvogt zu Greiffen⸗ 
berg 427. 

Hans, gef. ehrbarer Pommer 416. 

Ritter Heinrich, meldet den M. pommerſche 
Anihhläge 380; — wird Vogt zu Wol⸗ 
gaſt 427; — bemüht fich um einen Ausgleich 
zwiichen Brandenburg und Pommern und 
iſt auch jonft im brandenburg. Intereſſe 
thätig 497, 505, 553, 590; — und feine 
Brüder 522; — fein Knecht Klaus 416. 

Matthiad (Mapke) , gef. ehrbarer Pommer 
416; — wird Boot zu Wollin 427. 

Borken, St. in Weftfalen 143. 

Dom, Slawke von, gef. ehrb. Pommer 411. 

Borna, Gt. 346. 

Dornheimerberg, Gemeinden 279. 

Bomftedt, von, taubt 235. 

Boskowic, Jaroslaw von, und von Czerna⸗ 
hora (Echzernoawb), führt Berhandl. am 
Hofe des K. Matthias mit brand. Räthen 
525 f., 596. 

Bosnien, Kar. 496, 571. 

K., Ricolaus Ujlati 496. 

Voßs, Hand, Rechtsſtreit deifelben 333. 

Boßbawr f. Poftbauer. 

Boyrifcheit f. Burtſcheid. 

Boytin, Borgeß, gef. ehrb. Bommer 412. 

Otte, gef. pomm. Knecht 412. 

Brabant, 2. 105, 622, H. von, f. Marimilian. 

Vtackow, Peter, kurf. Richter zu Berlin 557. 

Braitenſtein ſ. Guttenftein. 

Bramberger, Dr. Georg, Arzt Albrechts 222. 

Btandburg ſ. M. Johann, der Alchymiſt, Sohnd. 

Brandenburg, Mark zu; Herrſchaft, märkiſch ꝛc. 
84, 89, 127, 135, 170, 181, 192, 198, 
204, 206f., 209, 215, 224, 230, 235, 
237, 240, 257, 261, 267, 281, 286, 
291, 298, 303, 305, 308 f., 315, 323, 
328, 330, 338 f., 341 ff., 345, 347 ff. 
353, 364, 369, 379 f., 384, 392 f., 
395 ff, 400, 402 f., 405, 410, 413 f., 
416, 422 ff., 428, 437-440, 446, 448, 
454, 460, 484, 496 f., 500, 508, 515, 
517-520, 523 f., 530, 533, 538, 542, 
546, 549, 552f., 556, 576-580, 587 
-593, 597, 603, 605, 608-610, 612, 
624, 626 ff., 630 f., 643, 649 f., 654, 
658, 660. 

Haus 464, 529,540, 586, 630; — Wappen 654. 

M. von, Otto, 283 f. Agnes, Albrecht, 

Amalia, agaie, Anna, Barbara, Fried» 

rich, Georg, Johann, Katharina, Magda- 

lena, Margaretha, Siegmund, Wolfgang. 

Eliſabeth, Schwefter Albr. 610; — Elifabeth, 

Tochter M. Friedrichs, Enteltochter Albr. 

625; — Ausstattung der Marfgräfinnen 649. 

Bisthuͤmer in der Mark, Biſchoͤfe 335, 360; 

— Geiftl. Gerichtsbarkeit 244f., 294; — 

Markt nimmtnihtam burg.Kriege Theil 173; 

— Kanzlei 319; — Kammer 250, 344 {.aud) 

Albr. u. Joh.; — Habderluft der Märter 

238, Langſamkeit 400; — Räuberei 168, 

170 f., 182, 199, 230, 232, 234 f., 258, 


Priebatſch, Correſpondenz. II. 
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264, 272, 416, 557, 563 ff., 580, 593 
f. au Albr. u. Joh.; — Landtag, Herren» 
tag, Landſchaft 168, 171, 177, 179, 194, 
219, 224-226, 298, 319, 337, 345, 
378 f., 387, 391 f., 399, 403 f., 406, 
411, 416, 418, 420, 435, 459, 484, 
604, 539, 541, 548, 555, 557, 574, 
682 f., 585, 598, 609, 621, 627, 632 f., 
635, 640, 661, — verſpricht Hülfe gegen 
9. Hand 342; — Gefandtfchaft an Abr. 
341, 345, 348; — lehnt das Eintreten 
für Barbara ab 342 f., 397; — Stellung 
zu Albr. Kriegdanichlägen 348; — ftän« 
difcher Kriegerath 341 ; — Zufagen bei Albr. 
Erſcheinen 635 ; — Randbeden 177, 180 ff., 
244, 260, 295, 298, 379, 563, 589, 
591, 597, 608, 610, 645 ff., 650; — 
Verfahren wider die altmärkifchen Stäbte, 
635, 646; — die Ansprüche der gefammten 
Hand an den Lehen 610; — Ritterſcha 
aller Marten 608; — Zollwefen, Zollftreit 
178, 180, 227, 230, 244, 252, 281, 
298, 376, 380, 384; — Zölle zu Anger 
münde, Bellin, Brandenburg, Budom, 
Köpenid, Müllroſe, Oderberg, Epan- 
dau f.d.; — Eibzölle 264; — Straße 
durch. die Priegnig 236 f. auch Joh.; 
— Groſchen, passim |. 3.8. 251 (32 ſtän⸗ 
dig = 1 rh. fl. gerechnet); — Haupt. 
ftädte 322, 342, ſ. die einzelnen; — Wider: 
ftand gegen die Landbede 563; — Märkte 
ſ. Belig; — durchziehende Kaufl. 374 f. 
auh oben Raub; — Schotten daf. 182; 
Gewandſchnitt 235; — man findet in ihr 
feinen Schmud 253; — Wein und Wein- 
bau 182, 250, 254, 564; — hat keine 
uten Pferde 238 ; — Saljverf orgung 245; 
lößerei 249; — Eifenhammer 249; — 
©etreidepreife 248, 254; — Hi. märkifcher 
Bote 636. 

Brandenburg, Bisthum 245, 309, 352. 
Beet von (Dietrih von Stechow) 619. 
Biſchof von (Arnold von Burgedorff) 591; 

— rungen mit Sachſen 140, 352; — 
Streit mit dem Propfle von Berlin 256; 
— auf der Hochzeit M. Johanns 254 
-256, 352; — foll auf Barbaras Hochzeit 
nad) Prag 266; — foll ſich betr. Barbaras 
verfchreiben 459; — bürgt für M. Johann 
320; — Refidenz 252, 451 f. auch Ziefar; 
— Lehnregifter 352; — geiftliche Gerichte» 
barkeit 244 f.; — Official f. Heinemann. 

Brandenburg a/Havel, Alt: und Neuftadt 235, 
244, 249 f., 459, 467, 609, 634. 

Zoll daf. 250, Urbede 250; — nimmt Theil 
an der Landtagdgefandtichaft an Albrecht 
341 [Marien]berg daf. 157, 218; 
Bürgermeifter |. Görtzke; — reiche Bürger 

ef. 441; — Spielleute 277; — Alte 
GBi Gerichtsweſen 294. 

Brandenburg, Meiſter Erasmus, Domherr und 
Scholaſticus zu Wurzen, Subdiacon des 
heil. Stuhls, wird durch Tauſch Propft 
von Berlin 169; — iſt der naͤchſte nach 
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dem Biſchofe von Brandenbur 
Gtreit mit demf. 256; — © * an 
H. Wilhelm von Sadfen Auf. 1477, 

303; — gebt Ende 1477 ale Sefandter 
nah Sachſen und Böhmen 332-335, 337, 

351, 354 f., 378, 394, 396, 399 fi, 

403 f.; — eingemeiht in Albrechis ſriegs⸗ 
plan 341 f., 348 ff. — bei ben Verhandl. 
mit Miltig und Rinchwig 4355; — auf 
dem Tage zu Bürflenberg, verhandl. mit 


Stein ⁊c., 440 f., 461 q., 464 ff., 488, 
490 f., 493; — thätig betr. eined Aus 
leichs mit Bommern 497; gebt ale 


andter Frühjahr 1479 "nad Sasien 
511, 515, 521; — foll 1479 nad) Ofen 
zeiten 656; — gefangen 564 ff., 579, 600 
-606, 619; — gebt Sept. 1480 ale Ge⸗ 
andter nach Böhmen 642 ff.; — auf dem 
ürnberger Reichsſtage 1480 650. 
Micel, set zu Zwidau, Berwandter 


Srante Rein. Kitter Heinrih von, zu Ranis, 
Pfleger zu Koburg, Schwager H. Wilhelms 
von Sachſen, erbält Berichte aus dem 
Reichskriege 1475 71 f., 77, 87 f., 166; 
—  tadelt Schaumberge Unbotmäßigteit 
97 f.; — auf der Hochzeit M. Johanns 
253- 258; — Gtellung zum Streite Rofen- 
Berge gegen Heimburg 273; — beirathet 

281; — Hausfrau 500; — 30. zu Kurf. 
Aldredt; empfängt Racrichten von deſſen 
Sofe 323 f., 410, 500, 545 

Brandee, Friedrich, Jäger, raubt 168. 

Brant, Klaus, gef. pomm. Knecht 411. 

Bratd, Peter, deögl. 416. 

Braunfhweig, 2. Herzöge, Her er ꝛc. von. 
179, 226, 252, 281, 399, 

Orubenda, ener Rinie, H. Pr von, 
jel M. Margaretha heiratben 320; 
üneburger Linie, H. Heinrich d. Mittlere 
don, am ſächſ. Hofe erzogen 417. 

5. Dtto von, 417; — Witwe deffelben f. 
Kapenellenbogen, "Anna von; — Wolfen: 
büttler Linie, zwei (!) Her sg Friedrich 
don und deren erwandte 

H. Friedrich der Unzubige von, und ber 
ee, von Zalberſtadt 09; — Schuldner 

rechts 

H. Wilhelm . von 264, 300; — Sohn 
deſſ. fol eine ſaäͤchſ. Pringeffin heirathen 402. 

Braunſchweig, St. 531. 

Breda ſ. Naſſau. 

Brederlow, Henning und Jasper, gef. ehrb. 
Bommern 412. 

Bredow, gamitie von, 266; — bie von, zu 
Frieſack 

Achim von,  ärgt für *. Johann 320. 

Bernhard, von, gef. 597 

Sand von, Bogt im Uderlande 316; 
geht ald Gefandter nah Mecklenburg 514. 

Henning ven A Albrehtd Kriegsplan eine 
geweiht 342, 348 ff. 

Frau von (s. 2 593. 


Brandenflein — Yütow. 


— | Breman, ing, Rathmann zu Anklanm, 
ef. 


Bremen, St. 139, 143. 

Bremer ſ. Grimmen. 

Brescia (Prifp), St. 572. 

Breslau, Bistum 569, 657. 

Biſchof von (Rudolf von Rüdesheim) 341; — 
thätig im Glogauer Erbftreite 204, 2144. 
336, 395, 431, 447, 449, 459, 482 f., 
490 f., 493 f., 497-502, 506 f., 510; — 
holt die Braut des Könige von Ungarn 
215; — verhandelt im fähf.-ungar. Waid 
ftreite 409 f.; — zieht anf den Olmüßer 
Zag 509; — GEulenburger Sache 560; — 
* Albrecht verbeten HR Treuhänder des 

gtbums Glogau 578; — über feinen 
— 568 f. 

Legat daſelbſt |. Piscia. 

Capitel 568 f.; — Domberm f. Hanko (au 
Arhidiacon), Kolo. 

fol. Hauptleute dafelbft 389. 

Breslau, Stadt 131, 214, 216, 225, 276, 
337, 354, 419, 437, 439, 464, 506, 
555, 564, 634; 

ſchenti M. FJohann einen Becher 181 f. 

Breslauer Friede 1474 [261}, 266, 270, 313, 
389 f., 433. 

Brewig (Benwig), Gawyn und Kaſpar, gef. 
ebrbare Bommern 412. 

Brisfenfadt, St. und U. 149, 173, 189, 


Briefen 1 (Btefen), Di. 428. 
Brindifi (Brundis), St. 611. 


Brift |. NRieder-Breifi ſ 
Brixen, Siſche von (Melchior von Medan, |. 


diefen) 1 

Broderlaw |. Brederlow. 

Brole (mn Brühl) ‚ Johann vom, Büchſen⸗ 
meifter 146. 

Bruck (Prud) an der aut, St. 397. 

Brügge Erin, St. 3 

Brühl, 

Brünn, &. 2, ss £, 360, 375, 450. 

Brüffel, St. 443. 

Brür, St. 317, 362, 417. 

Brumer ſ. Prunner. 

Brun, Hand, Bogt zu Iena 111. 

Brun, Hand, gefangener pomm. Kuecht 411. 

Brunnau (Prumam) Df., Förfter daſeibſt 207. 

Brufenig, Diederid, gef. ehrb. Pommer 411. 

Bruſer ſ. Preußer. 

Bubenhofen, Hand von, Zandhofmeifter Eber⸗ 
hards d. A. von Württember * 290 

Buchau, St., Ser ve 20 

Buchheim (Buchen), Di. 1 

Buchholz, Chriſtian, Bürger, ji Frankfurt YD., 
beherbergt Albreht 5 

Buckow, Zoll dafelbft 4* 

Buda 1 Dfen. 

Budde, Dreus, gef. ehrb. Bommer 411. 

Büdingen ſ. Iſenburg 

Bülow, Familie von, 266. 

Jorg von, taubt 235. 
Bütow, Gt. und Schl. 247, 511. 








Buhaffe — 


Buhaffe, Matthias, gef. pomm. Knecht 412. 

Bulle (= Bellow?), Meifter Benedict, Nach⸗ 
laß defielben 559. 

Bumer, Ulrih, Armman 106. 

Burde (= Burg), St. in der Rheinprovinz 137. 

Burga, der von (Buttenflein?) 338. 

Burgbernheim, Fl., Bz.⸗A. Uffenheim 173. 

Burgermeifter |. Diepefau. 

Burghftat, Ludwig, aus Götn, ſchickt Albrecht 
Nachrichten 89. 

Burgdorf, peter von, Marfhalt M. Johanns 
222, 


verfpriht Sans von Bieberftein Schutz 330; 
— eingeweiht in Albrechts Kriegspläne x. 
341 f., 348 ff.; — (Budiddorff) im Glo⸗ 

uer Streite thätig 373, 503. 

Burglinn, Fl. Bz.⸗A. Lohr 202. 

Burgund (Proboniger), R., Krone, burgund. 76 ff, 
88, 99, 122, 125, 131, 137, 155 f., 161, 
163-165, 240, 286, 296, 299, 522, 552. 

Herzog von, 8. n. 383. 

Herzöge von, |. Karl, Marimilian, Philipp. 

vegegn in von, nach dem Tode Karls des 

uhnen 286 f., 299, 388, 

Baftarde von, Anton, Sohn deffelben, Bal- 
duin 219 f. ſ. auch H. Philipp von. 

Münzen 71. 

Hohburgund, Oberburgund 86, 154, 202. 

Burtfcheid (Boyrtſcheit), Ritter Dietrid von, 
Erbhofmeifter ded Landes Jülich, und 
fein Sohn 133. 

Burzenland |. Colocza. 

Duttelftedt, Yandtag dafelbft 125. 

[Buttner, Joh.], Landküchenmeiſter 618. 


& (f. meiſt auch 8). 


Galabrien, H. von, f. Neapel, König von, 
Sohn deffel {ben. 

Calo f. Kolo. 

Canzler, Sirt, Chorhert zu Ansbach, Rent- 
meifter Albrechtd 100, 151, 162, 218, 
241, 403, 439, 443, 533. 

Gardinäle, Collegium 130, 295, 356, 570, 
598, 616, 621, 623, 643, 657, 660. 

Biſchöfe, von Pränefte . Barbo. 

Presbyteri und Diaconi, tit. S. Sabinae 
f. Monreale; — ©. Stephani f. Medau; 
— ©. Petri ad vincula ſ. Rover; — 
©. Luciae in Silice f. Heßler; — ©. 
Adriani f. Neapel; — ©. Sergii et Bacchi 
ſ. Rongoni; — ©. Johannis et Pauli 
j. Magon; — S. Marci f. Barbo; 
©. Sixti f. Tarazona; — ©. Euftagpii 
f. Siena; — ©. ariae novae f. Mantua. 

s.n. 596; — Tirafonenfid f. Tarazona; — 
zu Ungarn f. Rongoni. 

Gaftell, Abt von 618. 

A. und Fi. 189, 456; — Keller daſelbſt 
f. Kraus. 
Friedrich, Graf von, Hofmeifter Kurf. Annas 
3 340; — Gefandter an den Kaiſer 
10; — Tann 1479 nicht in die Mark 
ommen 518; — Bater deffelben 340. 
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Cenow ſ. Wlezek. 

Cham ( ans) St. 318, 346, 365. 

Champagne (Tihapama), Y 15. 

Chemnig (Kempnip), St. 3 

Ehorin, Abt von 320 

Spriftien, König don Dänemark, Aufenthalt 
am Rhein 1475 75-78, 82, 84-88, 90, 
99, HAN 156; — Seldnoth 109, 140 f.; 
— Schuldner Albrechts 256; — Randeöhert 
Hamburgs 139; — für Joh. von Lauen⸗ 
burg thätig 179; — fol an Sarbarad 
Hochzeit theilnehmen 266 f., 
verwendet fi für Kaftorf 264, a; — 
Bez. zu Mecklenburg 316, 618; 
Heirathopläne für feinen Sohn 281, 1.3261 
— Hochzeit deffelben 514; — yoln. Che 
pläne 327, 511; — will Albrecht gegen 
Pommern helfen 510 ff.; — vermittelt 

— Be. zu den j. $. und dem 
—5 von FA Ragdeburg 544, 614, 
17f.; — Forderungen feiner Gattin 134, 
1: — Schuldner des Grafen Sodann 
Hohnftein 546 f.; — wünfdht eine Begeg- 
nung mit M. johann 582; — Stellung 
um Reichskriege gegen Ungarn 639; — 
ehden mit Poggwiſch 617 f.; — Rathe x. 
ſ. Goyge, Kliging, Kordes, Richardi, Ron⸗ 
now, Walftorppe u. U. 
Chriftoph, Markgraf von Baden 93, 114, 138; 
tharg in a ni * gen Speyer 
— Geſandtſchaft na rag für 
Barbara 629, 641, si 

Chriſtoph, H. von Bayern Dündıen, Streit 
mit feinem Bruder H. Albrecht 81, 456 f.; 
— enge Bez. zu * Matthias von Ungam 

55 — an deffen Hofe für M. S 
hann hatig 366 f., 371, 406; 

ungar. Geſandter in Süddeutfehland, Pr 
Marimilian und 8. Ludwig von Franf- 
reich 443, 450. 

Cicero (Tufius) 602. 

Cilly, Meifter Thomas [Berlower) von, Dom: 
propft [fpäter Bifhof] bon Gonftanz, 
faiferl. Protonotar; bemuht fih, zwiſchen 
den Markgrafen und Matthiad zu ver- 
mitteln 338 f., 354, 474, 

Sifercienferläfte Chorin, Dobrilugk, Lehnin, 


Slayis, Petrus Antonius, Kantor, fpäter Dom- 
propft zu Worms 436, 443, 
Steve, Haus 141. 
seöge ren un zum Reichskriege 1475 
Sobann und Aolk. 
— * — u 80. 
Elevefadell, Hont, Büchfenmeifter 146. 
Eöln, Erzftift 86,112, 122, 157, 163, 185, 485. 
Erzbilhof von (Pfalzgraf Ruprecht), Streit 
mit dem Gapitel, Abſetzung 77, Kr 104, 
114, 122, 133, 138, 166 f., 1 
befreundet mit Württemberg 116; — en 


et ereonftift, Dechant, Landgraf Herman 
don Heſſen, Führer gegen Ruprecht, wird 
Bubernator des Erzſtifts, vertheidigt Neuß 
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77, 9%, 132; — bittet um Entfag 141; 
— fol Erjbifgof bleiben 162 f.; — wirbt 
um die papſtl. Beflärigung 485; — läßt 
feinen Gegner Ruprecht ehrlich beftatten 
; — Haltung auf dem Rürnberger 
Reichſstage 1480 652 f.; — Geſandtſchaft 
nah Prag für Barbara 629, 641, 643; 
— zur Hodyzeit Eibyllad geladen 655 ; — 
Dez. zu Heßler 2095. 
Domcapitel 77, 86, 122, 124, 132f., 165, 


167, 185, 629 }. auch Heßler, Hand und | Del 


org. 
Dontife, ater Dechant, H. Stephan von 
a 
zZitel Erbvogtꝰ 77, 133, 161, 167, 186. 

Köln, Graf von(?) 138, 

Göln (Kolenn), St. 71, 74-78, 80 ff., 86 
-89, 91, 99, 111 f., 115 f., 121-124, 
126, 132 f., 135-138, 140-145, 147, 
149-152, 154-156, 158, 160, 164-167, 
185 6 212, 280, 316, 622, 629, 654. 

Wegnahme der burg. Schiffe 159 ff., 167; 

Bm. von, f. Daume, Glocken, Stroelen. 

Rentmeifter |. Suiderman. 

Bürger f. Bernftein, Engelbrecht, Geisbuſch 


u. A. 
Coer, Kaſpar von, weſtf. Führer 143. 
Solo Erzb. Ladislaus von, früher 3. von 

s ungen (Burzenland) 443, 578, 
Concil, zu Conſtanz 586. 

zu Lyon geplant 485. 

Goncitöpläne 1475 f. 156, 243 f. 

Conſtanz, Bisthum, freitige Mabt 130 f., 
570 f. au Freiberg, Dr. 8. von, unt 
Gonnenburg, Graf Otto von. 

Denpropfi, Thomas Berlower von Cilly f. 


illy. 
Domherrn ſ. Zollern. 
Conſtanz, Stadt 612, 659. 
Concil daſelbſt, ſ. dieſes. 
Coẽbaut (⸗Boͤbow) 249. 
Covelentz ſ. Koblenz. 
Crabatt ſ. Kroatien. 
Craon, Hert von 168. 
Crispus ſ. Nagy⸗Luche. 
Guftenioe, Df. 174 
Czernahora (Schzernoawh) |. Boskowic. 
Gyimburg, Jan von und zu Tobitſchau 580. 


D. 


Daber (Daſdra, Tabor), St. 413. 
Richtung daſelbſt 515, 558 ſ. auch Albrecht. 
Dachsbach, Amt 173, 189. 
Amtmann f. Sigmwein. 
Dachsbach, Anna und Peter 298. 
Dänemark, L., daͤniſch ꝛc. 281, 326 ff., 515, 
614 ſ. auch Chriſtian, Dorothea, Hand von. 
Reihsmarfchall ſ. Ronnow. 
Dahme (Dhäm), St. 563. 
Schulze dafelbft 563. 
Dallwig, Balthafar, bilft H. Hand 304, 
Balmatien, 2. 383, 571. 


Coln — Dinkelsbühl. 


Dampfach, Df. ML 

Dannenberg, St. 252. 

Danzig, ©t. 423. 

Dasdra f. Daber. 

Daume, Job. von, Bm. zu Göln 128. 

Deichfler, Berthold 205. 

Hand und defien Söhne Hand und Sebald 
201, 205, Bürger zu Rürmberg, Lehnd- 
leute Albrechts. 

Delch, Diderid, gef. Bommer 416. 

‚ 6t 2. 

Derneburg, ©t. 593. 

Defpuig ſ. Monreale. 

Dettelbach, St. 6°1. 

Deutſchland, deutfche Nation, füddentich zc. 71, 
75-79, 1U3f., 118, 124, 129, 161, 202, 
281, 284, 299, 372, 431, 438, 486, 496, 
548, 561, 573, 579, 614, 620, 622, 637. 


der 
Deutfcher Orden 247, 472. 
Krieg mit Polen (13jähr.) 597; — verliert 
arienburg 350, — Stellung zu Ungarn 
und Polen 1477-1479 281, 339, 423, 
437 f., 447, 527; — Anfprüde auf die 
Reumart 500, 503. 
Hochmeiſter (Martin Truchſeß) 172, 339, 
527, 546. 
Deutiömeifter (Ulrich von Lentersheim) 255, 


2 
fränt. Befigungen des Ordens 221, 532; — 
ftellen Kriegsvolk gegen Burgund 78, 80. 
genbtomiur Reuencd. 

Deutfhordendipital zu Rürmmberg 207. 

Komthur zu Birndberg f. diefen. 

Komtburei zu Ellingen f. diefe. 

Armleute bei Windoͤbach 265. 

auf Rhodusl!) f. Fohanniter. 

Deug, St. 128, 150. 

Abt von, Streit mit Remagen 76. 
Dhamerow, Heinrich, gef. ehrb. Bommer 411. 
Dihlin, Bernhard, Bicar zu St. Andreas in 

Worms 436. 
Dichter, Michel, zu Volkach, Gtreit mit Graf 
F. Caſtell 340. 


Diderick, Matthias, gef. pomm. Knecht 412 
Diedenhofen (Tytenhoff), St. 158, 164. 
Diepenbrock (Dippenbroich), Rutger von, weſtf. 
Hauptmann 1475 143. 
Diericke, Albrecht, gef. Maͤrker 597. 
Dieskau, Giſelher von, gefangen 166. 
Dieteröberger, Familie 370. 
wilmolt, thätig in Sachen M. Amaliad 96, 
0. 
Dietert, Klaus, gef. ehrb. Pommer 412. 
Diep f. Kapenellenbogen und 2. Heinrich von 
eifen. 
Dietzeſau (Titigo), Lie. in deer. Johann von, 
gen. Burgermeifter, Domberr zu Aug 
urg 
gefangen 98, 151. 


und Eichftädt, Pfarrer zu Etranbing, 
Dinfeldbühl, St. 80, 186, 408, 516 f., 531, 
633, 58 


3, 585. 
| Bürger f. Fuchshart, Gußregin. 











Diütmarddorf — Egloffftein. 


Ditmarsdorf, Mechel von, Pfarrer zu Krano⸗ 
wig 536 


p 536. 

Dobened, Kumatt von, erfehlägt einen von 
Moin 192 f. 

Dobrilugt, Abt von 423. 

Döberig (Doborigz), Df. 249. 

Dömber WB oringenberd) Hand von, heſſ. Hof. 
meijter, im Reichötriege 1475 74; — ver» 
wundet 83; — in der Feilitfchichen Fehde 
thätig 607. 

Dobna, der von, Streit mit Frankfurt 245. 

Dolgelin, Df. 609. 

Dominikaner, Kl. |. Frauenaurach, Gottzell. 

Donau (Thunaw, Tonen) F. 266, 307, 312f., 
446, 595, 637. 

Donauwörth (Werde), St. 221, 628. 

Ki. zum heil. Kreuz dafelbft 218. 

Dordrecht, St. 283 ff. 

Doring f. Thüringen. 

Doring, Admus, heil. Rath 82. 

Dorothea, Königin don Dänemark, geb. von 
Brandenburg 134, 419. 

Fahrt nad Ansbach und Rom 100, 134; — 
Streit mit Albrecht 134, 256, 418 f.; — 
und Poggwiſch 618. 

Sohn f. Hand. 

Dorothea, Herzogin von —A— eb. von 
ui, auf der Hochzeit. Sobanne 


Dorothea, Herzogin von Mecklenburg, Schweiter 

Albrecht 115, 262, 281, 316, 327, 418 f. 
auf der Hochzeit Johanns 238, 254 f. 

Dortmund, St. 143. 

Drachenfeld, Herr 
gund 79, 122 

Dramburg, St. 427. 

Dreblau (Dreblomw), St. 382. 

Dresden, St. 125, 131, 151, 156, 317, 325, 
333, 488, 581. 

Jahrmarkt 328. 

Driefen, St. 345. 

Droſchler, Friedrih, Chorherr und Sangmeifter 
zu Ansbach 374. 

Drotzieher, Armman 207 f. 

Dubigen f. Tübingen. 

Dülmen, St. in Weftfalen 143. 

Düren, St. 113. , 

Dürrenftein, Schl. in Oſterreich 595. 

Dürrwangen, Fi. 259. 

Duhn (Dune), Wyrich von, Herr zu Falken⸗ 
ftein, Vitzthum zu Amberg 318, 619. 

Durrhand, hält Salzwagen an 190. 

Dyrop, Df. 249. 


Klaus von, hält zu Bur- 


E. 


Ebel, Klaus, gef. pomm. Knecht 412. 

Eberhard d. A., Graf von Württemberg, im 
Reichskriege 1475 77, 83, 91, 108 f., 
111 f., 128, 130, 133, 135, 138, 147, 
150, 160; — will nidt am Gturme 
auf Ling theilnehmen 116; — vermittelt 
zwifchen Ulm und Graf Ulrih 187; — 


Bez. zu Kurf. Albrecht 208, 233, 252; 
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— Einung mit bemfelben 628; — Streit 
mit Erzh. Siegmund und den Fricdingern 
571 ff., 576 4 — und Graf Heinrich 
von Württemberg 299; — und Eberhard 
d. J. 322 f. auch diefen; — der Rechts» 
reit M.s von Freiberg mit 8. von Ber 
. diefen; — auf dem Reichstage 148 
648, 653; — frank 440; — Kanzler f. 
Weybel; — Landhofmeilter f. Bubenbofen. 
Eberhard d. J. Graf von Württemberg 233,299 f.; 
beirarbet M. Elfe 587; — Bez. zu Kurf. 
Albr. 169, 183, 193,195, 198, 200 f., 208, 
237, 259, 262, 282f., 306, 322f., 328f., 
475, 543, 554, 577, 594; — wünfct 
Eindom 272; — die ungar. Anfchläge 
egen Albrecht 440; — Sendung an den 
aifer 269; — Streit mit Gmünd 196, 
198, 200, 262; — will auf M. Johannd 
Hochzeit 237 f.; — auf Barbaras Hoch» 
zeit 267 ff, 271; — und H. Albrecht 
don München, 198; — und fein Better 
Eberhard d. A. 322; — im tirolifchen 
Streit 577; — Feind Abébergs 208, 
286 f.; — italienifche Anliegen 210; — 
Stellung zu den Gidgenofien 322; — 
Hofmeifter |. Flobingen, Ulrih von; — 
Kanzler f. Hamerfteten. 

Ebern, ©t. 148. 

Ebersdorf, der von, Fehden beff. 307. _ 
Beit von, Lehndträger Albrechts in Oſter⸗ 
reich 196, 231. 

Eherödorf, Sch. in Ofterreih 307. 

Eberftein, Graf Albrecht von, Streit mit den 
von der Dften 558 f. 

Graf Ludwig von, |. Kammin, Bisthum. 

Gräfin von, vermählt mit Chr. von 
Pohlenz 558. 

Eherftein, Asmus von, Amtmann zu Könige- 
berg, Berihte vom Reichskrieg 1475, 
71f, 74 f., 78, 82 f., 86-88, 120-125, 
132 f, 135 f.; — Heimkehr 148, 164, 
167; — Frau deffelben 72, 133. 

Gutta von, 499. 

Lorenz ‚von, Amtmann zu Hoheneck, im 
burg. Kriege 80, 99, 175; — nimmt 
am Begängniß H. Ludwigs Theil 499; — 
um pommerfhen Zuge aufgeboten 518. 

Gber walbe, Neuftadt, an der Finow, St. 413, 
563. 


Eckenberg. Di. 265. 

Eckersmuͤhlen (Oderkmul), Df. 207, 217; — 

Wirth dafelbft 207 f. 

Eduard IV., König von England, 156, 162, 
537; — hilft Marimilian 622; — Tochter, 
Bruder und Schweftertodhter 537. 

Effelten, O. 240. 

Eger, St. 212, 221, 266 f., 269, 278, 303, 
314, 360, 572f., 611, 629 f., 634, 641, 
643 f., 660. 

Tag daſelbſt geplant 359 f. 

Egloffſtein, Ritter Hand von, zu Oſternohe, 
Heirat feiner Tochter 201; — Tann 1479 
nicht in die Mark fommen 518; — und 
der Überfall gegen I. Heiden 545. 
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Sartung von, Streit mit dem Biſchof von 
Bürzburg 606. 
Ehenheim, Bernhard von, fell in die Mart 
reiten 518. 
Jorg von, Amtmann zu Feuchtwangen 188 ff., 
484, 573. 
oll in die Mark reiten 518, 523. 
org don, zu Geiern, entfagt der Stadt 
Linz 111; — beim Begängniß H. Lud⸗ 
ige 499; — {ol in die Mark reiten 
618. 


Kunz von, fol in die Mark reiten 518. 
Ritter Girt von, weilt in der Mark 222, 
435, 580. 

Ehingen, Ritter Jorg von, im tiroliſch⸗württ. 

Etreite thätig 577. 

Eichelberger, —A will in M. Johanns 
Dienſte treten 386. 

Eiolgheim, Sand von, Bogt zu Mosbach 
3 


Gihäfeld, das 355. 
Eihftädt, Bilchof von (Johann von Eich), auf 
M. Albrechts Hochzeit 253. 

Biſchof von (Wilhelm von Reichenau), Theil. 
nahme am Neichätriege 1475 78, 80, 147, 
150, 160; — thaydingsman“, vermittelt ım 
Streite Albrehtd mit Nürnberg und 9. 
Ludwig 79 f., 188, 195, 197, 201; — 
fonftige Bez. zu Albrecht 100, 194, 217, 

34, 355, 424; — Geſandtſchaft an den 
Kaifer, Ende 1477 339; — ſchickt eine 
Botſchaft nah Ungarn, Stellung zu den 
ungar. Anfchlägen gegen Albrecht 439. ; — 
beim Begängniß H. Ludwigs 499; — Bez. 
zu Rürnberg 186 ; — und der Keichstag 
1479 555; — der von 1480 648, 653; 
— dermittelt in Hennebergifchen Familien⸗ 
bändeln 334; — Del, zu Sadfen 611: 
— ift kaiſerl. Sommiffar in der Sache 


Streitbergd gegen Reufteter 492; — unddie |. 


Frau von Plauen 589; — Geleit 221; 
Chorgericht 589. 
Dombert ſ. Diepefau; — Eyb, Gabriel von; 
Rechberg, Wilb. von, 
Sofmeifter Ludwig von Eyb d. 3. 240. 
Eichſtaͤdt, St. 220 ß 579, 611; — Tage da⸗ 
ſelbſt, DOft., Nov. 1474 79; — Jan. 1476 
193, 195, 199, 201, 205, 263; — Mär 
14:6, in Sachen der Münze 190, 212 f. 
Eichſtedt (Eychftetten), von, raubt 235. 
Eichſtedt (Eyckſtete), Df. 249. 
Eidgenofien (Schweizer) 271_f., 299, 358 439; 
gegen H. Albreht von Ofterreih 577; — 
etheiligung am Reichskriege 1475, Feld⸗ 
ug in Hohburgund 75, 77, 86, 148, 
535., 158, 165, 196; — auf der Gteine 
138; — wollen zwifchen dem Pfalzgrafen 
und dem Kaifer vermitteln 86 ; — Stellung 
zum Gonftanzer Stiftöftreit 130; — Krieg 
gegen Karl den Kühnen 1476/1477 202 
208, 262, 278 f., 286 f.; — Stellung 
zum Kaiſer 287, Fin Marimilian 588, zu 
Württemberg 322; — Pläne nad der 
Schlacht von Nancy, ital, Politik 287, 


— Erfurt. 


486, 624; — verbunden mit Maitbiae 
361, 566, 572, 636; — und der württ.- 
tirolifhe Gtreit 571 f.; — Ichnen ein 
Bundnig mit Kurf. Albrecht ab 588. 

Eilenburg (Yleburg), St. 258. 

Einfiedel, Ritter Heinrihd von, ſächſ. Ratb 
396; — auf M. Friedrichẽ Hochzeit 470; — 
Jobſt von, Secretät 8. Wladislaws, Ber- 
handl. mit Albreht 1473 193, 313. 

Einfiedeln (Eynſideln). Wallfahrtsort 221. 

Gifenad, St. 468, 606; Bürger ſ. Bernburg. 

Eidfeld, St. 221. 

Eisleben, St. 396, 399, 402, 404. 

Ekenich, Drt 150. 

Elbe, F. 139, 661 ; — Zölle dafelbft 264. 

Eibing, Morig, Bürger zu Stendal 416. 

Elbogen, Et. 98, 314, 359. 

Ellingen, Deutfchordendlomthurei in Franken 

32, 


Ellrichshauſen, Konrad von, Chorhert, jpäter 
Dechant zu Feuchtwangen 452. 

Pr von 1 r Wind 
ilheim von, Domherr zu Bürzburg 4517. 
Augichreitungen derfelben. 

Gilmangen, St. 156, 242, 406; — Brorft, 
(Albr. v. Rechberg) wird befehdet 187 1. 

Elpogen ſ. Schlid. 

Elſaß], Landvogtei 639, 652. 

Elfe, Gräfin zu Württemberg, geb. Mark⸗ 
geifin von Brandenburg 252, 265, 283, 
00, 587; — fol de Barbaras Hochzeit 
267, 271; — will Albrecht befuchen 259, 
262, 554; — kann nicht zu ihn kommen 
306, 322; — verwendet fi für Konrad ven 
Berg 306. 

Eifter, ©t. 352. 

Embfer, Diener Albrechts 240. 

Emätirhen, FI. und Amt 173, 189, 606. 

Endingen, Ritter Fridolff von, Bürgermeifter 

ju Straßburg 202. 

Ritter Hand ans von, befebligt die Stra 

burger im Reichötriege 1475 154 f. 

Engelbeit, Graf von Raflau, Herr von Biauten 
und Breda, burg. Anhänger 105; — gef. bei 
Nancy 279. 

Engelbreht, Johann, aud Köln, Streit mit 
Kigingen 306. 

Engelhard, Konrad, Bicar am heiligen Krem;- 
fpital zu Nümberg 106. 

Engelweke, Baltbed, gef. pomm. Knecht 412. 

Engerd, Fl. 81, 84. 

England, 2., englifh 622; — König f. Eduard; 
— Münm 71. 

Gppenftein, Eberhard von, Herr von Könige 
ftein und fein Sohn 72. 

Gpperftein, Amtmann f. Tannberger. 

Erömannddorf, Balthafar von, Bil H. Hand 


Hende von, - deögl., Bez. Ri demf. 303 f 
634; — befchdet die artgrafen 460, 
563, 566, 600, 603, 606, 612. 

Grenftenn (= Ehrenftein) ſ. Neffelrode. 
Erft (Arff), F. 153, 167. 
Erfurt, Stadt und Hochſchule 405, 521, 554}. 


Ergeröheim — Eyb. 


612, 643, 660; — Theilnahme am burg. 
Kriege 108, 116, 166; — Hof dal. 
Broviforat 355, 584. 

Ergeröheim, Df. 174. 

Erih, Herzog von Pommern, Stellung zu 
Polen 247; — zu Albrecht 408, 590; — 
fein Sohn f. Bogidlam. 

Erlangen, St. und Amt 173, 189; — Amt» 
mann f. Stolzenrode, W. von. 

Erlau, Bifhof von, ſ. Rongoni. 

Erlbach ſ. Markt⸗Erlbach. 

Erlbeck (Erelbeck, Irlbeck), Jorg, Landſchreiber 
der Grafſchaft Sulzbach 302; — Konrad 
(Kunz), Amtmann (Pfleger) au Roth 207 f., 
217; — zu Dfternobe, Streit mit ®. 
don Rufenbady 442 ; — vom Amte abgelöft 
443 f.; — kann 1479 nicht in die Mart 
reiten 518. . 

Erlich ſ. Irlich. 

Ermland (Heilsberg, Heydelßborn), Bisthum, 
Biſchofsſtreit 247. 

Biſchof von (Joh. Oporowski), weilt 1475 
am Rheine 83, 389; — als Geſandter 
bei M. Johann 170 ff.; — ſchickt Nach⸗ 
richten an Albrecht 311. 

(Thũngen), Berbündeter Ungarns 627. 

Ermöreutb (Ermßruter), Albrecht von, Amt⸗ 
mann zu Freiburg, 1475 im Reichskriege 
78, 88; — als Geſandter zu M. Johann 

Egeſchickt 108; — nimmt Theil an den Kriegen 
gegen H. Hans und die Pommern 415, 
418, 423, 510, 515. 

Emft, Kurfürft, Herzog von Sachſen ꝛc., dee 
heil. röm. Reiches Erzmarichalt 83, 85 ff., 
110 f., 120, 131, 164, 196 f. f. meift 
Sachſen, Junge Herren von. 

Bündniß mit 8. Ludwig von Frankreich 
f. dieſen; — will Kurf. Albrecht Pferde 
verfchaffen 135; — billigt, daß fein 

* Bruder länger am Rheine bleibt 125; — 
Borgehn gegen den Pfarrer zu Jeſſen 
140; — Irrungen mit der Mark 168, 
253; — Beichwerde über Luptig 165 f.; 
— über den Zoll zu Budow 147; — 
Gtellung zur Eonftanzer Wahl 131; — 
Berbandl. mit Jotg von Gtein 1475; 
fchlef. Politit 125, 131; — Bez. zu den 
von Mantua 234; — Albrecht? Fahrt 
in die Marf 211 f.; — auf der Hochzeit 
Yobannd 254-258, 282, 352; — foll ju 
Barbara? Hochzeit fommen 267, 271; 
— Be. zu Böhmen 316; — Berichte an 
ihn vom 
Nachrichten über Marimilian 307 f.; — 
vom Kaiferhofe 594 f.; — aus Sagan 
415; — Stellung zum Glogauer Streite 
224 f.; — und die .‚gefangenen Bm. von 
Berlin und Köln 346 f.; — verwendet 
fib für die Herzogin von Rüneburg 417; 
— Stellung zum Papfte 642 f.; — Rom: 
ahrt 611 f., 619, 622 f.; — will den 

arbarahandel dort vorbringen 622f.; — 
Geſandtſchaft nah Prag in Sachen Bar⸗ 
baras 628 f.; — beſucht Albrecht 1480 


Imüger Tage 542; — empfängt |- 
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585, 611, 619; — Be. zum Biſchof 
von Eichſtädt 611; — zu H. Albrecht 
und Otto bon Bayern 611, 651; — zu 
Rümberg 119, 259; — und ©. von 
Beltbeim 545; — und die Erbmarfchalte 
von Pappenheim 194; — Jagd 304; — 
trant 651. 
Sohn, f. Magdeburg, poſtul. Erzb. von. 
Töchter 281 f.; — auf der Hochzeit M. Jo⸗ 
bannd 254 f. 
Marihalt 1476 255, Obermarſchalk fiche 
Schleinitz; — Dr zu demfelben 277 
f. auch diefen; — Ztompeter 277. 
Eryel, St., erobert Anf. 1475 76, 78, 87, 
118, 126, 150. i 
Eſchenbach f. Riedefel von. 
Eſpach (Efpan) Dr. jur. utr. Hand, Gefandter 
Marimiliand 621. 
Eugen IV., Papſt. Gnaden für Albrecht 356. 
Eulenburg (Ileburg), Botho] von, 365; — 
und feine Söhne, Unfprühe auf Zoffen 
560, 627. 
Dtto von, Herr zu Sonnenwalde 222; — 
ibrt Berhandl. im Glogauer Gtreite 


Eulenfhmid, Hand, Büchfenmeifter 360. 

Herman, Büchſenmeiſter 175. 

Thoman + 175, 182. 

Eventer, Hanns, gef. pomm. Bürgermeifter 412. 

Everdt, Klaus, gef. pomm. Knecht A11. 

Eyb, Dr. legum Anfelm von, Lebendgefchichte 
129, 240. 

Barbara von, 210. 

Gabriel von, Domherr zu Bamberg, Eid’ 
ftädt und Würzburg 240 (fpäter B. von 
Eichſtädt)j. 

Dr. decret. Hans von, Domherr zu Bam⸗ 
berg, Eihftädt und Würzburg, opt zu 
Ansbach und Spalt 367. 

Kaspar von, 240. 

Ludwig d. U. von, thätig im Reichskriege 
1475, ordnet die Verpflegung ꝛc. 71, 106, 
112, 149; — hät in Albrechts Händeln 
mit Bayern und Rürnberg 79, 205; — 
verhandelt mit H. Albredit von Bayern 
1476 242; — Ihätigkeit für feinen Sohn 
Anfelm 129; — über das Georgsbanner 
152; — reift zu den Freiſtühlen 159; 
— auf dem Münztage zu Eichftädt 213; 
— fol auf M. Johanns Hochzeit 239, 
241; — thätig in M. Amaliad Sachen 
370; — gebt Ende 1478 als Gefandter 
zu 9. Dtto von Bayern u. U. 439 f., 
443, 456, 506, 519; — nimmt Theil 
an H. Ludwigs don Bayern Begängniß 
475; — Statthalter Albrechts 518, — 
thätig für feinen Schwager, den Dom- 
herrn M. Truchſeß 357; — enticheidet 
einen Streit des Biſchofs von Würzbur 
und der Gebrüder von Seinsheim 582 f. 

Kinder 240; — Schwiegerföhne 240, 600; 
— Gi, Sommersdorf 583. 

Ritter Ludwig d. 3. von, Hofmeifter zu 
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Eichſtaͤdt, Zseravn 240; — Be. zu 
Albrecht 296; — Heitath 340. 
Margaretha don, 240. 
Eyſen |. Ruderhaufen. 
Gopinger, Herr Stephan, öfterr. Landberr 595. 


8. 

alde, Jan, Turnierer aus der Marf 266. 

: Baldemberg, Amt im Herzogtbum Bel 
altenbas (Baltenburg = Faulquemont), 


altenbagen, Df. 249, 

altenftein |; Duhn. 

ederlin, Ulrich 331. 

geilitfe), die bon, befehden Albrecht 565 f., 
602-605, 607 f. 


Friedrich von, deögl. 600 f., 603-607. 
Peter von, desgl. 600, 603, 606. 
[Sighard], Bater derfelben 604. 
Fergenhans (Vergenhanns, = Rauclerue), Dr. 
Job. Kanzler der Univerfität Tübingen 577. 
Dr. Ludwig, Propfl zu Stuttgart 577. 
Berrasn Bürger zu gu twangen 452. 
errara (Berrer), (Herculed] von, Krieg 
mit Reapel N 566; — Ehefache 623. 
errieden, Zoll dafelbſi 222, 548. 
äh, St bei Nürnberg 222; — Boll dafelbft 


—2 — Chorherrnſtift, Theilnahme am 
e 1475 175; — am Pommern⸗ 
—* 519; — Buftände daſelbſt 451 f. 
Dechanten, deinrich von Zirgterg Konrad 
von Ellrichshauſen 452; horherrn 
ſ. —— Konrad von. 
Feuchtwangen, St. und A. 174, 189, 451 f. 
Amtmann f. Ehenheim, Jorg von. 
inckenhagen, Curd, gef. ehrb. Pommer 416. 
inow, Neuſtadt an der, ſ. Eberswalde. 
inftingen ( ar "der von, 164. 
achslanden, 
landern, L. oe: — Graf von, ! napimilian. 
latow, Dreus, mart Räuber 2 
Shpert, gef. ehrb. Pommer Fr 
Flemming, Ritter Chriſtian, von H. Hand 
beraubt 332. 


= en in Bommern 539. 


eigen. ſ. Flohingen. 
lit, Ulrich von dem, ti ebrb. Pommer 416. 
lobingen ee, t 
Eberhard d 
lorenz, St. os, a. 566, 572, 64 f. 
lüglingen, A. 2 
"ie Adam, Beieitimann Albrechts 222, 


oc, Grharb, zu Michelfeld 73. 
örtfch orte) as. Bote 72, 111. 
orchheim, 
orli, Ka von * Mepander Ranni), päpfil. 
— t, teidingt im Reußer u deb ra 153 ff., 
-161, 168, 167 


1 ib von, Hofmeifter 


338; — ver 


Eyſen — Freiberg. 


und Albrecht vermitteln 485; — De. zu 
Albrecht 496. 
Forft (Vorſt), St. 324 f., 482, 495, 502. 
Herren dafelbft |. Bicberftein. 
Fraenßz, Diederih, Diener der Stadt Göln 159. 
Franken, fräntifh, Befigungen Albrechts da⸗ 
elbſt, ob und unter dem Gebirge 78, 
98, 100, 173, 181, 189 f., 199, 97, 
221, 226, 238, 255, 257, 259, 37, 
288, 292, 298, 2329 f, 339, 341 t., 
348, 378, 386, 393, 399, 410 f., 419, 
423 f., 438, 440, 448, 451, 477, 484, 
498, 516 f., 522, 532, 543, 565, 579, 
584 f., 597, 607, 610 f., 619, 635, 
637, 650. 
Gergog von, Titel ded B. von Würzbuig 


R * 
Sau * ei Gebirge |. Redwiß 


Tha 
Sandfehreiber auf dem Gebirge, f. Thal. 


mann. 
Ritterfchaft; bei ihr feiert viel Geld 567; — 

Ritterfi aft auf dem Gebirge 517; — 

Recht auf das Georgsbanner 152; _ 

Deutiporbendballen dafelbf ſ. Heutſ: 

Frankenwein 475, 567. 
Branar a/RR., Et. 82, 87, 9, 112, 126, 
151, 154, 162, 165, 279 ff., 2%, 

sort. 321, 326, 331, 408, 608. 

Haus des Säwalbager dafelbft 73; 
Faſtenmeſſe 218; Münze 212; _ 
Hauptleute |. Ehwalbad, Glauburg, 
Unterhändler Gelthus; — Bücie 95. 

Frankfurt a/D., Et. 170, 180, 202, 245, 
254, 272, 294, 316, 328 f., 333 f. 
336 t. ., 342, 345, 349, 369, 372, 375, 
378, 387, 389, 399, 404, 410, 4, 
423, 434 f., „Met. 453, 459, 466 i. 
470, 476 f., 481 f., 487, 489 ff., 493 fi. 
497, 500, 503 £., 510, 526, 528, 5ö1f., 
555, 569, 634. 

Ordinarius dafelbft, der B. von Lebus 616; 
— Bfarrer daſelbſt f. Reto; — ge 
fangene Bürger 328 f., 597; 
Gewinn der Stadt im Stiege 589; — 
Bürger f. Buchholz, Radow, Tyde 

grantreich, Franzoſen 485 f., 599, 622, 612; 
— Galicaniſche Kirche 62ꝛ 

König von, ſ. K. Ludwig; — Connetable 86. 

Frauenutach, Dominicanertloſter 100, 360; 
— Gtreit mit Grindlah 315. 

Srauenberg, Ritter Siegmund von, bayerifhtt 
Gefandter in Holland 285; — ver 
Kaifer belehnt 388. 

Frauenhofen, Ritter Theſeres von, PA. a 
Ingolftadt 519. 

auentbal‘ Kl. 100. 

tegeno f. Kammin. 

reiberg, Et. in Sachſen 362, 384. 

Droen der heil. Maria Magdalena von der 

Buße, Pfarrer Jorg daſelbſt 605. 


mittelt 1477 zwiſchen —8 und dem Freiberg. Ritter Dietrich von, Amtmam iu 


Kaiſer 338; — ſoll zwiſchen Matthiae 


Peiß, fängt uugar. Briefe auf M f.; — 
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beihädigt Guben und die Laufig 446, 
491; — auf dem Ludauer Tage 580. 
Dr. jur. utr. Ludwig von, zum Bifchofe 

von Conſtanz ernannt 130, 570. 
Michel bon, Streit mit Konrad von Berg 


208, 306. 
Freiburg ol St., Amtmann dafelbft, |. Erms⸗ 
teut 


eienwalde, St. 539. 
reifing, Biſchof von (Sixtus Tannberger), auf 
dem Rümberger Reichdtage 1480 653. 

Freifing, St. 496. 

Freiſtadt (Freinſtat, Freyenftat), St. 203 f., 
261, 313, 315 f,, 333, 336, 341 f., 
389, 459 f., 472 f., 520, 525. 

Seeikühle f. Behme. 

reunndt ſ. Zann. 
Frevenftat, Andrea Friderici de 520. 
Friaul, St. 566. 

ickenbaufen, 1. 95. 

riderici ſ. Freyenſtat. 

Friberige ſ. Schultheiß. 

Friedingen, Hans und Eitelhans von, befehden 
Eberhard d. A. von Württemberg 573. 

Friedland i/R., Et. 165 f., 324, 340, 434. 

Friedrich, römifcher Kaifer 98, 209, 227, 243, 
252, 270, 324 f., 350, 456, 488, 499, 
501 f., 506, 544. 


Zandfriedenspläne der jechziger Fahre 579;|. 


— Breslauer Frieden 210, 389 f., 433 
f. auch diefen; — Reichskrieg gegen Karl 
den Kühnen 72-78, 83-85, 90f., 93, 
96 f., 10:-105, 107 f., 114-118, 122, 
125, 130, 135 f., 138, 147 f., 154 f., 
164, 166, 172, 331, 339, 495, 587, 
636; — Borgehn gegen die Stadt Re 
magen 76, 78; — Refultate des Reichs⸗ 
friegd 186 f.; — Stellung zu den Eid- 
enoffen hierbei 75; — empfängt eine poln. 
Botfihaft zu Andernah 389 f. auch Grm- 
land, B. von; — und die dän. Verhandl. 
75-78, 885 — und 8. Rubmwig 101 f. 
f. auch diefen; — Aufgebote, Mandate 
124 ff, 131 ff., 135, 139, 148, 154; 
— gegen die Säumigen 279, 495; — 
und der geplante Abzug der Sachſen 
85-88, 111 ff., 117, 120 f, 123; — 
und das fühl. Abkommen mit Ungarn 
125 f.; — und die Speifung von Linz 
99, 101 ff. 109f.; — Sturm auf Linz 
118 f. f. diefen und Albreht; — die 
Gapitulation von Linz 121 ff., Haupt⸗ 
mann zu Linz |. Gewman; — erfährt 
von Albrecht die burgundifchen Verſuche, 
ihn zu verloden 103 ff.; — Aufbrud 
nad Göln 122, 124, 126 ff.; — zieht 
vor Neuß 141, 145, 154 f., 157; — 
nimmt angeblid böhm. Söldner auf 137; 
— Dergehen gegen die H. von Zulih und 
.Gleve 83, 1287., 133, 135-139, 141, 163; 
— gegen die Augfchreitungen im Heere 
155 f.; — über die Banner 119; — 
Et. Georgäfähnlein 145 f., 152; — 
- Berhandl., Frieden, weitere Pläne 82, 


124, 133, 157-163, 165, 167, 185, 
196 Be — Befehl, Stein Tefigunehmen 156; 
— Defihaffenheit feined Rathes 86; — 
Wagenburg 145, 148, 150, 162 f., 155; 
— Zelt im Lager, Backen 142, 144 f., 
148; — Urtheil des Durgunderd über 
ibn 104; — Urtheile ſächſ. Berichte 77, 
87f; — Stellung zu den Borwürfen 
gegen Albrecht 185; — Feindihaft mit 
dem Pfalzgrafen, Stellung zu bemfelben 
83, 86, 237, 277; — Reife durch 
Franken Det. 1475 186; — nimmt Theil 
an der Landshuter Hochzeit 186; — und 
die Itrungen Albrechts mit Nürnberg 
und H. Ludwig 195, 201, 205; — Pri— 
vilegien für Albrecht 195; — und die 
märt, Städte 180; — beftätigt dad Zoll- 
edict für Friedrih IL 244; — und das 
Kl. Wülzburg 236 f.; — und Albrechts 
öfterr. Leben 231; — Lehnherr Albrechts 
609, 648; — Stellung zum Glogauer 
Streit 225, 292, 332, 336, 368; — zu 
Barbaras Ehe 303, 616; — und die 
öfterr. Landleute 280 f.. 307, 321, 384; 
— und Burgund 1476/77, 279 f.; — 
Gerücht von feiner Fahrt ind Neih 1476 
212, 262, 281; — Goncilepläne 243 f.; 
— Haltung nad der Schlacht von Nancy 
283 f., 286, 300; — wirbt für Mari- 
milian um Hülfe 295 f., 326, 382, 388, 
39, 443 f.; — Haltung gegenüber den 
Eidgenoffen 287; — Stellung zu Böhmen, 
Reife Wladislaws zu ihm, er ertbeilt 
ibm die Regalien 291, 293, 295-298, 
302 f., 307-310, 312 f., 338, 368, 390, 
426, 513; — Tochter fol Wladislaw 
beiraten 291, 293; — beichwert fih über 
Wladislaw und deffen Vater 313, 338; 
— Gpannung und Krieg mit Ungarn 
1476 f. 266, 270 f., 287, 297, 302 f., 
307-310, 313 f, 321, 368; — Friebe 
mit Ungarn Dez. 1477 338 f., 343, 371, 
382 f., 389 f., 393, 491, 498, 506 f., 
626; — Stellung zu Albrecht während 
des Jahres 1477 282, 303, 329; — 
Behandlung der Briefe defielben 383; — 
angerufen im Streite Albrechts mit feinen 
Nichten 419; — will zwifchen Matthias, 
9. Hand und den Markgrafen vermitteln, 
Driefe und Gefandtfhaften Albrechts 
dieferhalb 338 ff., 344, 354, 368, 371, 
380, 389 ff, 393, 395, 400, 410 f., 
421 f., 426, 430, 433, 435, 445, 448, 
451, 474, 498, 501, 519, 526, 535; — 
und die pommerfche Frage 247, 390, 
519, 531; — und die Wünfche der 9. 
von Medlenburg 407, 495 f., 514, 650; 
— Stellung zu Albrecht in fonftigen An⸗ 
gelegenheiten 1479 f. 347, 457, 495 f., 
552 f., 570 f., 574; — und Albrecht 
fräntifhe Händel 547; — die Schaum- 
bergſche Fehde 545 ; — Stellung zur böhm. 
Frage 1479 520; — Gtellung zu Ungarn 
1478 418; — Neuer Bruch mit Ungam: 


Friedrich. 


Salzburger Stiftsſtreit 4138, 570, 695, 
626; — Paflauer Stiftöftreit 570 f., 
653 f auch Kepler; — italienifhe Po- 
Iitit 279, 287, 486; — wailändifche 
Sache, Sympathieen vaſelbſt 624, 626; 
— Krieg mit Matthias 1480 694 ff. 
612, 620; — und die Türken 384, 496; 
— Nürnberger Reichstag 1479 496, 537, 
554 f., 570f., 574; — will nidt ine 
Reich kommen, wirbt um Hülfe für 
Marimilian 566, 570; — Nürnberger 
Neichdtag 1480 612, 620, 625 ff., 630, 
636 f., 645, 648 ff., 652 ff., 657, 659; 
— Irrungen und Audgleidhöverbandl. mit 
Pfalzgraf Philipp 277, 639, 652 f. 
gerungen mit Erb. Diether von Mainz 
629; — Kapenelenbogenfäk, oihaite 
face 493 f., 598 f., 635, 6652 f. aus 
Heinrih von Münfterberg; — Be. 
den H. von Münfterberg 202; — & 
fandtfchaft nach Prag für Barbara 621 
626, 628 fi., 634, 641 f., 644, 650, 
656 f., 660; — Stellung jum "Bay fie 
485, 624; — und das firhlide Er- 
nennungẽrecht 436, 571; — und die 
Befepung a CH Biätbümer: Bamberg 
90, Eonftan 570, Lüttich 388, 
Mainz 206, Paſſau und Salzburg ſ. oben; 
— Be. zu H. Georg von Bayern 571, 
574; — uber des Herzogs Bermittelun ‘ 
verfuch f. diefen; — feindlih gegen 
bayerifhen Herten 439; — und die 
Irrungen zwiſchen H. Albredt und 9. 
Ehriftoph von Bayern 456; — Belehnung 
Frauenbergerd 388; — Bay. zu Sachſen 
295, 303, 382, 594; — und der ſächſ.⸗ 
un arifche Waidſtreit 409; — und der 
ſächſ.böhm. Streit 318; — und die von 
Plauen 651; — und "die Grafen von 
Württemberg. 268; — Privilegien für 
Rümberg 211; — "und die Belegung der 
Pfarre zu St. Lorenz 357; — und die 
Auslöfung der Mainbörfer‘ 362; — 
Be. zu Guttenſtein 561; — Stellung 
zu der Nörblinger Meſſe 537; — Stellung 
zu der Reichsſtadt Weißenburg a / S. 547; 
— begünſtigt den Grafen Haug von 
Werdenberg 633; — Tochter Funigunde 
„308; — Geiz 626; — ver⸗ 
mutblicher Raczfolger 653; — Mar 
Kaifer f. Marimilian; — Gommi 
228: Mibreht 187, Graf Ulrich von 
Württemberg 326, 475, Bifhof von 
Eihftädt 492; — Fall Helmftabt 209; 
— „randat ge en den Suden Galman 
— Sanzlei 383, 495, 653; — 
—* ſ. Kopf; — Mrotonotar f. Giäy, 
Waldner, Niedertborer; — Kammergericht 
129, 281, 637; — Appellationen an 
bafebe Befhmerbe hierüber 631, 637, 
weien 87,'212f., 217, 


Friedrich der Seite, M 


von, Heiden, Heßler, Berbenberg, Barby; 
— taiferl. Notar, Molner 511. 


drienie, ern Bayern, Spruchbrief beffelben 
Friedrich V., Bu ug von Rümber, 


Agnes, Anna, trir, @lifabeth —— — 


Margaretha, Beronica 221; 


dient K. Ruprecht in Italien 221. 
Friedrich J.. 


Kurf. von Brandenburg 221, 
226, 228, 236; 


und die Bommern 392 ; — erwirbt Reliquien 


586; — hinterläßt Schuiden 590 f. 


Friedrich IL, Kurf. von Drandenburg 260, 


511, 521, 581, 593; 


und die böhm. Lehen 370; — erwirbt das 


Schuzrecht über die Bieberfteinfchen Lande 
325, 329 f., 428; — bie Satjhäbigung 
Raflorfs 264; — Bommeratrie g 388; 
borgt Albredit Geld 590; — Töchter 238 
f. Dorothea und Margaretha; — Kaplan 
ſ. Teſchel; — Ficuen 277. 

‚ don göranbenburg, wid 
einen Zoll einführen 


Witwe f. Agned; — Koh ſ. Magdalena 
Friedrich, M. von Brandenburg, zweiter Eobu 


Albrecht? 151, 296, 323, 334, 436, 510 f., 
595, 604. 


Grjiehung 148; — Landshuter Hochzeit 178, 


erlobung mit Gophie von Polen 170, 
172, 211; ; — wird Barbara geleiten 266 i., 
270 £., 292; — Fahrt in die Mark 198, 
339, 404, 406, 435; — Pommerntrieg 
413, erhält den Ritterfchlag 413; — 
Ungarnfrieg 465, 467 ff.; — and die Ab 
madhungen mit Ungarn 613; — mit Med: 
fenburg 538; — eit 347, 422, 451, 
460, 166 f.. 470 ff., 476, 479, 543: — 
Heiratgut 565 f., 658; — hat eine Tochter 
625; — auf dem 8 er Tage 1480 
648, 653; — alle . Georg ven 
Bayern 579, zu PBialzgraf Bhiligp 648, 
653, zu Albr. von Sadien 628, zu 
Gherhard d. 3. von Württemberg 594; 
— begleitet feine Schweiter Sibylla 654 }.; 

— beugt Windsheim 531; — verwendet 
fs für Franz Stoder 627; — erbitte 
päpftl. Bergünftigungen 335; — frant 

297, 302; — Turnierweſen ‚323, 329, 
351 f., 560, 566, 593, 654 f.; — Gattin 
546, 591 f. Sophie. 


arien | Friedrih der Siegreihe, Kurfürfl von der 
Pfalz 82. 
Haltung im burg. Kriege 85 f.; 


— flundet dic 
Sollgebühren 106; — Stellung zu Albrecht 
104; — läßt 1475 in Franken ſtreifen 
148 f. 169; — und Jorg von Roſenberg 
233; — Feindſchaft mit Kaiſer 83, 
86, 237, 277; — und Sachſen 196; 
Büchſen 217; — Tod 271 f. — Beamte, 
aerlihingen, €. von, 107; — Hytm. up 
Schott 1 


321, — Ze Kellner, vofmarſchali Friedrich II., Fark von Sadjien 651. 


Dr. "Boat; — Näthe: Prüfchent, zus 
perg, Gran, Erzb. von, Augsburg, B 


verleiht den Zoll zu Ranid 352, 
. Friedrich, H. von Beidenz 82. 


Frieſack — Gilbling. 


Frieſack, St. 168. 

Frieſen, Gegner Burgunds 133. 

Friesheim (FIrysheim), Df. 117. 

Friesland, L. 283. 

geölt, Dun und Klaus, gef. pomm. Knechte 


Fromberg, Hand, Rentmeifter zu Linz 121. 
dromie A Dr. Bernhard, pfälz. Kanzler 243, 


Frorntaig, Thoman, aus Wunſiedel 572 f. 

Fuchs, Hand, zu Walburg, Würzburgifcher 
Gefandter an Albrecht 631. 

Forg, von Rofenberg gefangen 274. 

Zhoman, „zu Kirhfäände ‚ Xheilnehmer 
an dem Überfall gegen Jorg Heiden 546. 

chshart, Bürger zu Dinkelsbühl 585. 

ünfftat (= Fünfftetten), Df., Bz.⸗A. Donau 
wörth 518. 

Fürftenberg a / O. St. 336, 353, 428 f., 447 ff, 
454, 464, 489; — Richter dafelbit ſ. 
Albrecht. 

Furftenberg a / Rhein, Schl. 284. 

Fürftenfelden, Schl. in Öfterreich 626. 

Fürftenftein, Schl. in Schlefien 509. 

Fürftenwalde, St. 332, 495, 550, 563, 580. 

Fürth, St. 211; — Zoll bafelbft 227. 

Füſſen, St. 572, 577. 

Sulba, „Abt von (Graf Hand von Henneberg) 


St. 607. 
Furmann, Lic. in deer. Johann, Bertrauter 
des H. Hand von Sagan 448 f. 
Zuterer (n. propr.?) 231. 


Gabler, Barbara, Proceß derfelben 562. 
Sallicanifhe Kirche |. Frankreich. 

Sand ſ. Putlip. 

Ganthirn, Wilh., Theilnehmer am Reichskriege 


Öardelegen, St. 320, 345. 
Gartow, Fl. im Reg.⸗Bez. Lüneburg 235. 
Sarz a / O. Et. 171, 369, 371, 373, 376-379, 
390, 408, 413 f., 416, 471, 497, 512, 
515 f., 521, 531, 539, 544, 562, 563. 
Hauptmann f. Schulenburg, W. von der. 
Satow, Df. 249. 
Gattendorf, Df. und Schl. bei Hof 583, 627. 
Gebelzig, Bieberfteinfcher Beamter 433. 
Gebirge, ohne nähere Bezeichnung 325, 340, 
in Franken f. d. 
Sebfattel, die von, genannt Rad 518. 
Gefeller, fränt. Adliger 360. 
Gefreed, Fl. B.:A. Berne 360, 643. 
Geheimſchrift 225. 
Geieräberg, Herr Geriſch (= Sarol.) von 362. 
Beilingen, Fritz von, 1476 in der Mark 222, 
kann 1479 nicht in die Mark kommen 518. 
Jorg von, zu Illesheim, gefangen 606, 608. 
Unterfaffe deſſelben 358. 
Geisbuſch, Heinrich von, Cölnifcher Unter: 
händler in Frankreich 86, 165. 
Geislingen, Df., BA. Uffenheim 174. 
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Geldern, 2. 622. 
H.von, gefangen 284; — Erbiochter von, 284. 
Gelffen (= Welfen) 185. 
Gelihuß Dr. Johann, Frankfurter Unterhändler 
79. 


Gemmingen, die von, Hofjungfer 201. 

Gemünd (Bemin), Bm. und Schultheiß daſelbſt 
73, . 

Gent, St. 284. 

Gentner, Eberlin, reif. Knecht 117 f. 

Beorg, H. von Bayern⸗Landshut, Hochzeit 
119, 169 f., 178 ff., 186 f.; — Braut ſ. 
Hedwig. 

foll zwifchen Sachſen und Böhmen vermittel 
317, 346, 355, 417; — beſucht Ulrich 
von Württemberg 322; — foll 1479 zu 
K. Matthiad reiten 4505 — Tod des 
Baterd 475 f., 499; — die ungar. An⸗ 
fhläge auf Albreht 519, — und ber 
Kaifer 1479; erbält die Regalien 571, 
574; — vermittelt zmwifchen dem B. von 
Augsburg und feinen Feinden 571; — 
vermittelt zwifchen dem Kaifer und Ungarn 
620, 626, 630, 636 , : 
Paſſauer Stiftöftreit 653; — Stellung 
zu Nürnberg 548 f., 579; — verbunden 
mit Würzburg und Pfalz 579; — Be. 
zu Albrecht 619, 641, 653; — auf dem 
Reichstage zu Nürnberg 1480 636, 648, 
653; — Händel mit den j. Herren wegen 
feiner Mutter 653; — XZumier 5605; — 
Büchfenmeifter 533. 

Georg, K. von Böhmen 385, 457, 587. 

und die böhm. Reben der Markgrafen 370, — 
Stellung Au Albrecht 344, 535; — Fami⸗ 
limverbindung mit Brandenburg und 
Sachſen 586; — erhält die Anwartichaft 
auf Kapenellenbogen 493; — Girfid, ge 
bannt 341; — und die Maindörfer 363; 
— Gemahlin deffelben 292. 

Georg, M. von Brandenburg 297, 302. 

St. Georgen f. Pöſing. . 

Gera, St. 172, 328, Herr von (d. U.) 402. 
Herrſchaft, Seraifch 606. 

Gerhard, H. von Zülih und Berg, Graf von 
Ravensberg, Herr von Heinsberg, Ber. 
zu Albrecht 159; — verbietet den Kölnern 
das Bleiben auf der Steine 137; — will 
neutral bleiben 115, 124, 128 f., 133, 
135 f., 138 f. 

Gerlin, Hennßlin, Zollernfcher Knecht 289. 

Germania f. Deutfchland. 

Gernaw, Dionyfius, gef. ehrb. Pommer 411. 

Gerolzhofen, St. 183. 

Gerddorf, Heinz von, zu Ruhland 147. 

Gewman f. Kraildheim. 

Beyer, Jorg, in die Mark 1479 entboten 518. 

Geyern, Df. (= Geiern) |. Ehenbeim. 

Giebelſtadt (Gibelftat), Df. 518. 

Siebichenftein, Schl. bei Halle 316, 402, 609. 

Giech, Jorg von, Domherr zu Würzburg, Land» 
richter daſelbſt 358, 631. 

Gießler f. Föplerforfl. 

Gilbling (== Ghibellinen) 186. 
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gi in, Adelheid, Witwe 659. 
nderzich d Heinrich. 
Bine ſ. 8. Georg. 
Slaboun, Peter, Diener der Grafen Lindow 


Glaetzhem, Johann von, Büchfenmeifter 146. 
Blap, Bi * — Hauptmann daſelbſt f. 
ofdheim. 
Blaubih Caepar, fähf. Diener 125. 
[Han], raubt 170 f.; — dient Johann in 
den Kriegen 473; — ermordet den Landvogt 
von 2 ben 556, 
®lauburg, Johann von, Hauptmann der Frank⸗ 
hurter im Reichskriege 1475 102, 112, 


Brause, Hans, ſächſ. Bote 85. 

Bleiben, Graf Emft von, auf M. Johanns 
Hochzeit 257 f., Frau deffelben 257. 
Graf Karl von, 258, Frau defielben 257. 

Graf Siegmund von, 315, zwei Fräulein 
von, 255. 

Glocken, Peter von der, Bürgermeifter von 
Götn, 74 f., 87, 89, 91, 108, 112-115, 
117, 128, 159, — im Rathe des Kaiferd 
86; — widerräth den {Frieden 165. 

Glogau, Domſtift, Dompropft A. Kolo 449; 

— Dombert |. Schwofbeim. 

Slogan. »Krojien, Herzogtbümer 261, 292 f., 
304, 314, 316, 333, 343, 367, 40, 
445, 577 f., 596, 660; 

Nupung der Lande nach Albrecht 214, 223, 
230, 394, 448, 656; — Landtag, vand⸗ 
fhaft, Mannfhaft 203 f., 224, 261, 276, 
285, 287 f., 292 ff., 298, 335, 421, 
489; — huldigt Wladislaw 390, huldigt 
5. Hans 276, 341, 389, 424; — befehbet 
Johann und Barbara 335, 341 f.; — 
Herzöge von |. Barbara, Hans, Heinrich, 
Kaftmir, Margaretha. 

Glogau (Groß⸗Glogau), St. 204, 214, 261,294, 
316, 333, 459, 619, hufdigt H. Hand 276. 

Gmünd f. Schwaͤbiſch⸗ Gmund. 

Gmünd f. Lichtenſtein. 

Gmunden, St. 338. 

Goderis . Köderip. 

Gore, gr Henning, Rechtslehrer in Grfurt 


Söppinsin, Shi. 268. 
Börlig, St. 409, 432, 489, 502, 508, 580. 
Gößweinftein, Amtınann dafelbft T. Schaum- 
berg, Hans von. 
Goͤtz, der lahme, Bote Albrechtd 226. 
der lange, Bote Albrechts 252. 
Harniſ knech Albrechts 652. 
Goldener, Meiſter Joh., Ungariſcher Kanzel⸗ 
ig Sefanbter an Albrebt [419], 
Gollhofen, Df. 318 f.; &i — Fri a bafelbft 318. 
Golſſen (Golczow), Et. 
Goltwecke, Thomas, gef. m. Knecht 412. 
Golg, Henning von der, gefangen 364. 
Kun von ber, Yıntmann zu Arnéwalde 


380. 
Sopelmann, Jude zu Mainbernbeim 631. 


Gilgin — 


Grumbach. 


Gorkum, St. in Holland 284 f. 
Borett 1 (Gorsle) [Beneſch], poln. Göldnerfübrer 


Gert, ‚Battin, Dürgermeifter zu Brandenburg 


Boiler. Drop von ſ. Steinberger. 
Gottſchow, Df. 554. 
Bottefeh, ‚DH. in Oberfranfen, Bez.⸗A. Pegniß 


Sottäfel, Heinz don, zu Gottöfeld 289. 
Gottszell, Dominicanerinnenflofter 262. 
Gopmann, und fein Bruder, Söldner Albrechts 


Bora, Bitter Eötel, dan. Rath 544 
Gradner, Ritter Bernhard, Inhaber von Schl. 
Göppingen 268 f. 
Gräfenthal, St. 451, 500. 
Graisbach, Langer dafelbfi 195. 
Gran, Erzſtift 
Erzbifchof von (Joh. Bertenfloer); Fluch 
en 6 erält das Erzſtift Salzburg 
3 
Joh. von Kragen f. Neapel. 
Gran, St. 483, 487. 
Granfee (®ranfoye), 6t. 407 
Graſſow (= Kraſſow), Dionyfius, gef. ehrb. 
Pommer 411. 
Graveneck, Schl. in Öfterreid 280 
der von, ausgefähnt mit dem Raifer 307. 
Gravenhaag St. 2 
Graz, St. 306, 28 368, 570. 
Stefendorfi, Kafpar von, Amtmann zu Ami 
baugt 454, 467. 
©reifenberger zu Stettin, Knecht deſſelben ſ 
K. Molner. 
Greiffenberg, St. in Pommem 427. 
Greiffenberg, 20, 435, 
ln ftein, Sl. 
Greifswald, St. 6 
Greſſer, Armman 315 f. 
Greufing, Ritter Balthafar, gef. ſaäͤchſ. Bot- 
fchafter 578. 
Grevenbroich, St. in der Rheinprovinz. Amt- 
mann dafelbft } Reilelrode, eailhelm von. 
Grevenig, Amd, märt. Räuber 637, 658. 
Grimmen (Bremer), Et. u. Schl. in Bommn 
Srindlas f. Großgründlach. 
Stoffe, R., Proceß deſſelben 562. 
Groß, FR Re, Jürmberger Rathöfreund 119, 
Sroßditfurth, AR "309. 
Großenhain (Hayn), Gt. 408 f. 
Großenloben, Hof (= sübbenan), markgraͤfl. 
Befitzung in der Laufiß 57 
Groß ründla (Brindiad), Fi Streit mit 
rauenaurach 315 
Abtiffin Kuni —* von, 316. 
Srubenbagen ſ. Braunſchweig. 
Grünberg (Grönnberg, Srunemberg), Et. 29, 
448, 504, 613; 
s.n. gef. Unterfaffe des H. Hand von Sagan 


| orumbad, Di. bei Lobenflein 546. 





Guben — Hand. 


Bernhard von, zu Orumbach 546. 
Nitter Eberhard von, bifhöfl. Würzburger 
Rath 302, 536. 
Buben, 6t. 353, 411,421, 446, 449, 488 ff., 
493, 502, 534 ; — Tag dafelbft Mai 1478 
376, 381, 397, 400 f., 404, 410 f., 418, 
1. 


4 
Süntheröberg, Gartze, Haffe, Claws, Hanns, 
Asmus, Curdt, Hanns, Hannd, Kerften, 
ef. ehrb. Pommern 416. 
Pawel, gef. ehrb. Pommer 412. 
Gürtler, Bote Albrechts 657. 
Gütergog, Df. 404, 
Gützkow, Herrfhaft 538; — Titel der H. von 
Pommern |. diefe. 
Bumetaw, Ludeke, gef. ehrb. Bommer 416. 
Gundelsheim, von, Edelmann Albrecht? 240. 
Sunttenberg |. Güntheräberg. 
Bungendort ſ. Ochs. 
Gunzenhauſen, St. und Amt, 174, 180 f., 
241, 565; — Amtmann ſ. Absberg, Engel⸗ 
hard von. u 
Bußreginn, Bürgerin aus Dinkelsbühl 585. 
Quttenberg,, Heinz von, Streit mit Veit von 
Wallenrode 311; — Gtreit mit feiner 
Stiefmutter 468, 478. 
Heinz von, d. J., erwirbt ein Haus 337. 
Philipp von, Streit mit Beit von Wallen⸗ 
ode 311. . 
Beit von, genannt Henlein, Streit mit 
5. Eulenfhmid 175. 
Outtenftein, Burian von, Herr von Breiten» 
ftein, oberfter Kammermeifter in Böhmen, 
Pauptmann zu Saaz und Raconig 268 f., 


Herr von Tahau (Dachon), angeblih im 
burg. Kriege 1475 137; — Verhdl. mit 
Albrecht betr. Barbara 358 ff., 561 f., 
637 ff.; — erhält Sold von Albrecht 360, 
477; — ſchickt Albrecht Nachrichten 370,400; 
— belagert Pilſen 359, 362; — begehrt die 
Einlöfung der Maindörfer 186, 362 f.; — 
thätig in Sachen der Hochzeit H. George 
von Bayern 179; — geleitet Albrechte Ge⸗ 
ſandtſchaft Sept. 1480 nach Prag 643; — 
ift nicht in der Umgebung dee Könige 
562, 644; — der von Burga(?) und der 
Kaifer 338. 

Sohn defjelben 638. 

Linhard von, 295. 


8. 

Habidhtftein, Schl. u. FI. in Böhmen, Kr. Keit- 
merig 600, 602, 606. 

Hade, zwei von, gef. 364. 

Hafner, gef. Armman 468. 

Hagen, Reden von, gef. ehrb. Pommer 411. 

Hagenau, St. 190. 

Haide, ©t. 220, 226. 

Haidel, Johann Herr von, pfälz. Amtmann 
zu Weinsberg, ald Geſandter Albrechts 
zu Pfalzgraf Philipp geſchickt 629. 

Gemahlin defielben 629. 
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Haigerloch, St. im heut. Hohenzollern 577. 
a ereie Di. 10 ven 


Haineden, Fobann, weſtfaͤl. Führer im burg. 
ieg 143 


8 
Halberſtadt, Biſchof von (Albrecht von Berge), 

Vertrag mit Karl IV. 291, 308. 

(Gebhard von Hoym), Anſchluß an M. Jo⸗ 
hann 281, 293, 308f., 323 f., 402; — 
will Balthafar von Medienburg fein Stift 
abtreten 327; — begiebt fih in ſächſ. 
Schutz 414 f. 

Emft von Sachfen wird zum Biſchof poftu- 
tiert 309. 


Domherr, Kliging 214. 
Halbherr, Heinrih, Gegenfchreiber auf dem 
Gebirge 453. 
Hall in Tirol (im Innthal) 624; — Schwäbiſch 
Hal f. dieſes. 
Halle a/S, St. 125, 165, 211 f., 245, 340, 


396, 402 br 405. 
Hallen, Flaus ichel von, gef. pomm. Knecht 


Haller, Alexius, Bürger zu Nürnberg 173. 
Erasmus, deögl., Lehndmann Albrechtd 205. 
Sobft, desgl., führt Verhandl. im Ramen 

der Stadt 119, 169, 195, 197, 204, 267. 
Sebolt, desgl., Lehnsmann Albrecht? 205. 
Uri d. A. deögl. 290. 
Haltern, St. in Weitfalen 143. 
Hamburg, St., 139, 277, 617. 
Hamerfteten, Auguftin von, Rath und Kanzler 
Eberhards d. 3. 306. 

Hammerſtein, Schl. a/Rh 108. 

Schi. in der Laufik 324. 

Hanau, Philipp Herr von, Streit mit dem 
Kaifer 279. 

Hanaw, Jacob, gef. ehrb. Pommer 416. 

Hanko, Dr. Fabian, Domherr und Archidiaconus 
in Breslau, gefangen 660; — thätig im 
Glogauer Streite 261; — Nath des 
9. Heinrih von Münfterberg, vornehm⸗ 
lih in der Ka enellenbogenfehen Erbfolger 
fache thätig 494, 598, 660. 

Hand, H. von Bayern, Bater H. Ottos 228 f. 

Hand, Kronprinz, hernach gorig von Daͤne⸗ 
mark, heirathet Chriſtine von Sachſen 327, 
419, 569; — gegen Poggwiſch 618. 

Hans, H. von Sagan, Vater deſſelben 203, 
219, 223; — ermordet ſeinen Bruder 292, 
368; — verkauft fein Land an Sachſen 
325; — feindliche Abfichten gegen Sachen 
126; — erhebt Anfprühe auf die Erb- 
fhaft H. Heinrichs von Glogau 203, 219, 
224 f., 239; — fucht die Beichnung von 
Böhmen und Polen nady 292, 334, 368, 
535; — brand. Verſuche, ihn abzufinden 
222 f., 230; — erhält die Anerkennung 
des K. Mattbiad 261, 293, 368, 390, — 
nimmt die Feindfeligkeiten auf 271 ff., 
276, 281 f., 285 ff., 292 ff., 298, 303 f., 
308 f., 311, 315 ff, 341, 371 f. 
nimmt Eprottau ein 341, f. auch dieſes; 
— angeblich von Sachſen unterftügt 310f., 
316, 401, 436; — Verhandl. und Etill- 
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Hand — Heidenheim. 


ftand Juli 1477 313-316, 325, 332, | (Hanfejftädte 179; — wollen den märl. Städten 
80 


334 ff., 341, 457; — nimmt Freiftadt 


beifen 180. 


ein 342; — bricht den Frieden 320, 332 ff., | Harrad, Ritter Dietrich don, fühl. Rath, auf 


336, 339, 341; — erobert Züllihau und 


M. Johanns Hochzeit 257. 


Schwiebus 320, 325, 333, 341, 389; — | Hartmanndhof, Df. 
Einfal in die Mark, Zug vor Frankfurt | Harve (= Harfj), Ritter Gottſchalck von, Land⸗ 


328 f., 333 f., 342, 389, 434; — ſucht 
die Untertbanen Barbarad an ſich zu 
loden 333; — Leute, die ihm zuſtehen, 
werben von Kupferwolf beraubt 330; — 
der kaiſerliche Berſuch, die Irrungen auezu- 
gleichen 338 f., 388 ff., 410, 474; — 
Be. zu M. von Löben 369; — unter 
ftügt durd ungar. Söldner, Brüderrotten, 
350, 353, 392 f.; — Feldzug Ende 1477, 
Anf. 1478, Verhandl. dazwifchen 337, 
349 ff., 353 ff., 363 f., 414; — ſächſ. 
Bermittelung, Bez. zu den j. Herten 
333, 354 f., 363 ff.; — Waffenſtillſtands⸗ 
gebot des Könige. Gubener Tag 365 ff., 
69, 371, 375 f., 380 ff., 392 ff., 
399; — Belip erobert 381, 389, 411; — 
übertritt den Frieden 372 f., 375, 389, 
394 f., 397, 401, 404, 406, 410 f., 418, 
421; — Anfchläge auf Kroſſen 397, — 
will jeine Gefangenen ſchatzen 272, 389 f., 
394, 410 f.; — rügt, daß Albrecht und 
Johann den Bubener Waffenftilftand nicht 
halten 366 f., 397 f., 400f., 410f., 418, 
421; — Bez. zu den Herzögen von Pom⸗ 
mern, S. dieſe; — Schlägt im Auguft 1478 
103, Krieg mit der Mark 414 f., 418 f., 
121 ff., 428 f., 432 f., 436 ff., 445- 
448, 552, — Niederlage bei Kroſſen 414, 
419, 422 ff.; — Verhandl. Ende 1478 
Anf. 1479 449, 451, 454, 458f., 461- 
466, 468-472, 477 f., 489; — foll die 
Polen angreifen 505; — verwendet fi 
für Beber 487; — weigert fi, ben 
Steinfhen Anlaß anzunehmen 473 ff., 
478 f., 481 f., 484, 488, 490 f., 495, 
509; — Dlmüger Tag, Ausgleih auf 
den König 497 f., 5u1 f., 504, 506 ff., 
513 f., 519, 525-530, 534 f., 542; — 
will den Frieden nicht halten 550 f., 
555; — Vorfhläge, Barbara abzufinden 
373, 533 f.; — Rechtstage vor dem König 
577 f.; — Ungnade des Könige, Kampf 
mit der Herzogin von Tefchen 596 f., 608, 
610, 619 ff., 627; — unterftügt den 
Heide von Erdmannsdorf 603, 634; — 
Ausſöhnung mit dem Könige, Angriffe 
Nelung gegen die Marl, 633 f., 640, 
645, 661. 


Gattin f. Katharina. 

Tochter, heirathet H. Albrecht von Münfter- 
berg 568. 

Hauptmann zu Schwiebud, Jorg von Löben 


Hand, mit dem Bart, Knecht 89. 

Hand, Marftaller der Kurf. Anna 660. 
Hand, Trompeter ded M. Johann 277. 
Band, Meifte (wohl Apotheker), zu Wittftod 


droft, H. Jülichſcher Beamter 115, 653. 
Harz, Geb. 181, 604. 
Hafler, Chriſtoph, Secretär Erz. Siegmunte, 
Geſandter an Albrecht 577. 
baſſe mann. Dr. Andreas, Domber zu Burzen 


Haßfurter, Heinrih, Schultheiß zu Luzern 299. 

Haßlach, Dietrich von, gefangen 606. 

Haßwin, Hand, entiagt Albredht 97. 

Haueifen, reif. Ancht, im burg. Kriege SO, 
152; — Haus defielben 469, 478, 

Haulfingen, Mard von, Bogt zu Waibingen, 
im tirolifh-württ. Streite tbätig 577. 

Haunberger, Ritter Paul, bayer. Vertreter auf 
dem Eihftädter Dlünztage 213. 

Haunolt, Konrad, ſ. Heilebrumn. 

Saufen, Hilpolt von, brandenburg. Officier, im 
Reihätriege 1475 146, 174; — Ritter, 
thätig betr. des Aufgebotd Albrechtö 516 Tr. 

Havel, F. 249. 

Havelberg, Bisthum 245, 309. 

Biſchof von (Wedigo von Havelberg) 591; — 
geiftl. Gerichtsbarkeit 245 ; — Bez. zu Med- 
Ienburg 115, 538 f., 614, 658 f.; — be» 
günftigt dad Raubweſen (Hall Greufinz 
168 557, 563; — und die Irrungen mü 
dem Sraftife Magdeburg 234 f.; — auf der 
Hochzeit M. Johanns 254, — gefangen, 
Auslöſung 315 f., 339, 364, 574, — 
Bollprivileg 574. 

Domcapitel 553; — Propft 256. 

Havelberg, Stadt 553, 614. 

Havelland 248, 

Hayn f. Großenhain. 

Hayn, Dr. legum Chriſtian von, in ka 
Feilitſchſchen Fehde ald Gefandter U: 
brechts thatig 607; — in der Plauenſchen 
Angelegenheit thätig 589; — gebt 1480 
Sept. ald Botfhafter nah Prag 642 7. 

Heckelbach, GBeiftlicher, frank 151. 

Hedwig, Herzogin von Bayern, geb.von Polen, 
Gemahlin H. George. Heirath 119, 
170 ff., 178. 

Hedwig, Herzogin don Sagan, verw. Fürſtin 
von Anhalt 167. 

Heidelberg, St. 221, 272, 322, 408. 

Unierfä 336. 

Heiden, Hand 383. 

org, Tann 1479 nicht in die Mark fommen 
518; — Händel deflelben, Gefangennahmt, 
383, 545 f., 606; wiegermutter 
defielben 546; — Frau 545. 

Dr.jur.utr., Rattin(Forg) 231; — Sendung 
nach frankreich 102; — aufder Landehute 
Hochzeit 196; — am Hofe des Kaiterd für 
Albrecht thätig; Nachrichten 196, 339, 

‚368, 383 f., 496, 519, 628. 

Heidenheim, Abt von 175. 


Heidenheim — Henneberg. 


Heidenbeim, Martt und Amt 173%, 242, 
Kaftner daf. 100. 

Heidingsfeld, St. 95, 186, 216, 351,362 f., 638. 

Heilbronn, St., 326, 328. 

Heilprun f. Heildbrumn. 

Heildberg, B. von, f. Ermland. 

Heildbrunn, 8. u. Fi. 130, 335, 440, 475, 
521; — Übte: Dr. Petrus Wegel 100,499, 
506; — Schiedörichter in Irrungen zwiſchen 
Fl. Gründlah und einigen Armleuten 
315; — fertigt Schiffe für Albrecht an 151; 
— Statthalter Albrechts 475,518; — Kon- 
rad Haunolt 499; — Armleute des Klofterd 
499; — Steinmet dafelbft 533. 

Peimburg, Dr. aaneget, Sohn deſſ. Jakob 9. 

. 273—276. 


8 
Heimersheim (Haymerdheim), Df. 81, 103, 108. 
Heinemann, Magifter Peter, Official des Biſch. 
von Brandenburg 140, 294. 

Heintih, Herzog von Ologau und Kroffen, 
Zod, VBermähtniß, 202 f., 211, 215 f., 
219, 222 f., 239, 245, 292, 313, 343, 
368, 421, 459, 468, 498, 526, 529, 
534, 540; — ungarifcher Parteigänger 
210, 213 f, 224, 261, 513; — fein 
Bater 219. 

Heinrih, Landgraf von Heffen, nimmt Theil 
am Reichskriege 1475 75 ff., 101, 105, 
108f., 144; — belagert Lin, 76 ff., 91 ff., 
96, 114, 119, 128; — verliert ein Schiff 
83; — foll auf die Steine ziehen 82 f., 
87; — hat einen Hptm. zu Linz 150; — 
Unfug in dem eroberten Linz 127; — 
Büchſen 92-95, 116; — wünjcht baldigen 
Entſatz von Neuß 132; — zieht vor Neuß 
145, 147, 150, 152, 160; — verbädttigt 
Aldreht 185 f.;5 — Stellung zu den 
Ias]-böhm. Irrungen 346; — Tag von 
Eisleben 3956; — fuccedirt in Kapen- 
ellenbogen, Dies, Ziegenhain und Nidda, 
Händel dieferhalb mit H. von Münfter- 
berg 494, 635, 652; — Stellung zur 
Feilitſchſchen Fehde 606 ff, — Haltung 
auf dem Nürnberger Reichstage 1480 
652 f.; — Geſandtſchaft nach Prag für 
Barbara 629, 641, 644; — Gattin, ſ. 
Kapenellenbogen. 

Heinrich, H. von Medienburg, Bez. zu 
Albreht und Johann 204, 235 f., 407, 
557, 619, 661; — befehdet durch Vicke 
von Pieffen 115; — Händel mit 9. 
Bogislam 271; — teidingt zugleich mit 
feinen Söhnen zwifchen Brandenburg und 
Pommern 505; — will vom Kaifer 
Bergünftigungen 495; — Mutter deö- 

© felben 232. 

Heinrich, H. von Münfterberg, Bez. zu feinem 
Schwiegervater Albreht 157, 300, 398, 
610; — beirathet Urfula 586 f.; — Ber 
föhnung mit dem Kaifer 202, 494; — 
verfchafft Albrecht Urfunden 291, 293, 
308; — bringt die Ehe Barbarad mit 
K. Wladislaw zu Stande 244 f., 257, 
281 f., 306, 426, 525, 616, 656; — 
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empfiehlt die Vermählung M. Margare- 
thas mit dem H. von Zroppau 310; — 
über die Pläne Wladislaws und des 
Kaiferd gegen Ungam 308 ff.; — Ber 
handl. mit Matthiad 362, 400 ; — fpätere 
Zhätigfeit in der Chefahe Barbara 
291 f., 297 f., 303, 305, 308, 425 f., 
562, 579f., 585 f., 598f., 615 f., 634 f.; 
— kommt nicht nad Prag, während die 
Fürftengefandtfchaft da tft 635, 643 f.; — 
verhandelt als Geſandter Albrechts Ende 
1480 über die Che 656 f., 660; — Bez. 
zu M. Iohann 398; — bittet Albrecht 
um ein Darlehen 579f., 586; — bittet um 
Mafnahmen gegen den gefangenen 3. Wre⸗ 
fowic, 385, 660 , — follauf Albrechts Wunfch 
den Blogauer Streit enticheiden 454, 459; 
— ungarifcherjeitd abgelehnt 459; — 
fol ald Treuhänder Krofen einnehmen 
568; — ſchickt Albrecht Nachrichten vom 
Ausgleih der 8. Matthias und Wladid- 
law 479 f., 500; — madt H. Friedrich 
von Liegnig Mittheilung über den DI- 
müßer Tag 509; — will die Graffchaft 
Kapenellenbogen erlangen 493 f.; 598 f., 
635 ; — Sucht Albrechts Berwendun piergu 
nad 598, 635; — Stellung zur Religion 
644; — Kinder 568 f.; — Erziehung der 
ſelben 483 ; — übergiebt Aibrechteinen Sohn 
zur Erziehung 619; — Ehepläne für feine 
Kinder 569 f.; — will einem Sohne das 
Bisthum Breslau verfhaffen 568 f., 657; 
— Urtheil Albrechts über ihn 587; — 
Diener deffelben 523, 536, 541 f. auch 
Martin; — Räthe f. Biſchofsheim, Hanko, 
Zedlitz, Priefter Heinrich. 

Heinrich d. 3., H. von Münfterberg f. Hynek. 

Heintih, Graf von Württemberg, Coadjutor 
von Mainz 198, 206; — buraund. Ge⸗ 
—* 206; — frei 286, 296, 299f. 

Heinrich, Prieſter, Geſandter H. Heinrichs 
von Münfterberg an Albrecht 579 f. 

Heinrichsdorf (== Heinerddorf), Df., Kreis Oſt⸗ 
fternberg 650. 

Heinrig, brand. Schreiber 210. 

Heinsberg, Herr von, f. d. Herz. von Jülich 
und Berg, Wilb. und Gerhard. 

Heinz (Heinczlein, Heinczken), Bote Albrechts 
180, 218, 291, 388. 

Heldburg, St. 221; — Amtmann f. Schultheiß. 

Heldrungen f. Hobnftein. 

Helffenftein, Fräulein von, 243 f., 262, 

Hell, Dr. Sog von, genannt Pfeffer, urmainz. 
Kanzler 206; — Bez. zu Nümberg 263; 
— zu Albreht 331, 629. 

Hellmigheim (Helmeheim), Df. 318, 562. 

Helmftadt, Reinhard von, 209. 

Weyprecht von, Streit vor dem Kaifer 209. 

Hemau. St., 213. 

Hembach (Hurnbach), F. 238. 

Henlein ſ. Guttenberg. 

Henneberg, Graf Berthold von, Domherr J 
Mainz [der ſpätere Erzb.) 116 f., 122, 
1595. auch Mainz, Dechant zu Mainz 455. 
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a Griebric von, Feind des B. von Würz⸗ 


| hans von, Abt zu Fulda 607. 
Gra ee von, wird Propft zu And 


au. org von, Deutfchherr 527. 

Graf Dito von, martgräfl. Hauptmann im 
Reichskriege 1475 114, 116, 121 . 
136; — klagt über das | Streifen der 
—V 148 f., 169; — beſucht Al⸗ 
bee, inladungen, vej. zu ihm 168 f., 

282; — Gtreit mit org von Rofen- 
berg 271 f. „ 214-276; — Gtreit mit 
Graf Bilh. von Henneberg 334 ; 
Fehde mit Rud. von Rüdinbeim "408, 
568; — Streit mit Graf Ludw. von fen. 
berg. 567 f.; — mit Kunz Steinrud 484; 
— Fehde mit den Thüngen und m. 
Marihald 662; — Statthalter Albredhte 
518; — foll den Dberbefebl gegen Ungarn 
führen 439, 450; — reitet nah Dlmüp 
520, 527; — Mutter 662. 

Graf — von, wird Biſchof von Bam⸗ 
Ba ‚fd. 

Graf ithefm von, im Bus. Kriege 161; — 
Streit mit Graf Otto 334; — Tod auf der 
Romreife 622; — Gemahlin 455. 

Hennegau, L. 283. 

Hennigsdorf, Df. 49. 

Herdegen, Hand, reif. Knecht, im burg. Ariege 

114; — Amtmann zum Jöple orft 56 


Herdegen f. Beindbung. Amtn Sal 
. Amtmann zu ⸗ 


Here, Andreas von, 

zungen 607. 

Herman, Landgraf von Heffen, heirathet ein: 
Burggräfin von Rürnberg 221. 

andgraf von Hefien f. Cöln, Erz⸗ 

ft, St. Gereonſtift. 

FREE "Eilderfnet Albrecht 241. 

Hermannsdorf (wohl = Hermeborf) f. Kyßling. 

Hermannsgrün, Thiemo von, Amtmann zu 
Boigtöberg, wird Albrecht zu Hülfe ges 
fhidt 521; — Amtmann zu Boigtöberg 
und Plauen, Streit mit brandenburg. Be 
amten 581, 627 f. 

Herter, Herr Wilhelm, Rath und Hauptmann 
Erb. Siegmunds 286. 

Hertoge, Klaus, gel pomm. Knecht 416. 

Herzberg, St 

Hefe, Bereeß * Pommer 4 412. 

Heſſen, L., Ai, Landgr. von, 118, 217, 


dee 


@dgr. von, zur Hochzeit Sibyllas „geladen 655 
} „aut Heinrih, Herman, Ludwi id, Näthe 

— Hofmeifter ſ. Dömberg, Marſchall 
dom — Beamteu.A., Schaller (211). 
Heßberg, Nordewein don 355. 
Heßler, Dr. Hand, Domherr zu Göln (Pro- 
vifor zu Mefchede] 286, 383, — Wirt für 
feinen Bruder im Stifte Straßburg 440. 
Heßler, Dr. jur. utr. Jorg, Domherr zu Coͤln, 
Propſt zu Kanten, thätig im Neußei 
Kriege 84, 101 ff. 112, 119, 122; — 


Hennegau — Hobentottenbeim. 


Cardinal (mit dem Titel Et Lucia u 
filice) 295; — Stellung zu Albrecht 383, 
388-391, 395; — in Darbarad Es 
thaͤtig 599, 657; — führt burg. ® Dahn 
1478/1477 280, 
Marimiliand, zu Albrecht aefchidt er 
— mill ein Bistum erlangen, Türtich 
388; — Etraßburg 440; — PBaffau 571, 
595, 653; — Eteflung zur BWolfsteht- 
fyen Jehde 398; — am Hofe des Rail. 
1479 519; — taiferl. Vertreter auf dem 
Reihötage 1479 537, 564 f.; — gebt 
nah Rom 570. 
Heydelberg, Wolff von, entſagt Albrecht 1475 97. 
Henfe, Michel, Jakob, Kuno, Dtto, gef. pomm. 
Knechte 412. 
Hildburghaufen, St. 221. 
Hildesheim, Bisthum 235. 
Biſchof von (Henning von Haus; 281. 
Hildmannedorf, Df., 375. 
Hilpoltftein (Stein), St. 226; — Bil. daſelbſt, 
Shen? von , Zenger. 
Himmelfton, Al. 517. 
Hincke, Hans, gef. pomm. Knecht 411. 
Hirnheim, Otto von, 209. 
Hirſchberg, Sandgeriäht daſ. 147. 
Hirfhberg, Amold von, 575. 
Sand von, 201, 575, 
Herman von, 875. 
Hirß, I. Arzt aus Hof 402 f. 

Hirß, Dietrid von, genannt von der Landi- 
kron, dient der Etadt Göln 127 f. 
Sittendorf = ʒdůttendorf) Df., BU ©- 

langen 315. 
Hochberg |. Baden. 
Hochenſtein |. Kayb. 
Hochſtadt, Amtmann hdaſelbſt ſ Ritter L. Schon. 
Homerß |. Humieres 
Bang (Beiningen), Df. 93 f., 96, 102, 


Hoeweck, Joh. Witwe deffelben Dorothea, 
Proceß 175, 182. 
Hof (dove) St. 211, 554, 581, 611, 619, 
627 f; Haldg ericht 583: — Serict 
192 f.; — Güter in der lädt. Dargjeig 164; 
— Siadtfchreiber 173; — Burger, . 
Strang, Stoder, Schutfel, Beyer; — Juden 
402; — Amt 191, 604 Fr — Antleuk, 
Hauptleute ſ. MWildenflein, B. von, 
Kindeberg, Hein. von, hieß — 
Hans von; — Kaſtner ſ. Voigt, 2.; 
Klariſſen⸗Kloſtet 221, 687; — Äbtiſfin R 
Margaretha. 
Hofmann, Matheis, fürchtet fi dor der Stadt 
Kunden 3 
Hofſtetten, D 
Ar * * Fichtelgebirge bei Stadt⸗ 
eina 
Hobenterg,, Sri s. n. bei Rarimilian 307. 
Graf Siegmund, Bea. zu den Grafen 
von Zollern 289. 
Hoheneck, Fi. und Amt 168, 189, 233; — 
Amtmann f. Eberftein, goreng don. 


Rath des Raifers 86; — Gmennung um Hohentottenheim 518, 549, 5 


Hohenfrähen. 


Bopenfeähen Ren) Schl. 573. 

Hohenlohe, O 

Hohenloheſche ai 117. 

©raf von, s.n. 226. 

&ra Albrecht von, wird befehdet 532. 

Star Gottfried von, und zu Siegenhain, 
Amtmann zu Krailöheim, Bitte an Kurf. 
Albrecht 567 ; — verhaftet Kunz von Auf 
ſeß 617; — Schuldner Albrehtd 437, 
457; — Statthalter Albrechtd 506; 
thätig betr. der Salzftraße 573; — "auf 
geboten zum Pommernzuge 1479 518; — 
Händel mit dem Bilder von Würzburg 
606 ; — Knecht defjelben, Weißgerber 326. 

Sopenreäperg, SH bei Schwäb. Gmünd 518. 


Be 2 U. Hersbruck 518; — PN. 
Sehen. Ss 319, 442; — Pf. dat. f. 
uſenbach. 


Hohentrüdingen, Df. und A. 173, 189, 221, 223. 

Hohenzollern, Schloß 632. 

Hohndorf (Handorff), gef. 472, 477. 

Hohnſtein, Graf Emit von, auf M. Johann? 
Hochzeit 257; — berichtet über üble 
Nadırede gegen H. Albreht von Sachſen 


Sf sWhann von, Herr zu Heldrungen und 
Klettenberg,, thätig im Glogauer Streit 
5, 435; — in der Schlacht bei Kroffen 
423 f.; ; — Dariehn für 8. Chriftian 546 f.; 
— Herr von Bierraden und Schwedt, Ans» 
fpruhe an M. Johann 598, 609. 
Holjorg, Armman 333 f. 
Holland, 2. 283 ff. 
Margaretha von, Gemahlin Kaifer Ludwigs 
des Bayern 284, 
Graf Wilhelm von 283. 
Polen (80 (Bolkeld) St., Bez.⸗A. Ebermannftadt 


Holſtein, L "sn, 617. 
Holtory, Ulrich von, berg. Edelmann, gef. 159. 
Holßinger, s.n. 257 f. 

Konrad von, zu Dürrwangen 259. 
Holzingen (Holgungen), Df. HAT. 
Holzſchuher, Anton, aus Nürnberg 205. 

Karl, d. A., desgl. 357 
Hopfgarten, Dietrich von, Rath H. Wilhelms, 

auf der Hochzeit M. Johanns 257 f. 

Grete von, 255, 258 f. 

Soppingen, Wolfgang von, Pfl. zu Wemding 

189 }.; — thätig in den Brand.⸗Nürnbergi⸗ 

ſchen dandein 263. 

Horbacher, Gabriel, bayer. Rentmeiſter 213. 

Horn, Hans, gef. ehrb. Pommer 416. 

Hoya, Grafen von 652. 

Hoym, Friedrih von, Hauptmann ded B. von 
Halberftadt, dem M. Johann zu Hülfe 
gefandt 30 08 f. 

Süldoth (Holdentott), FI. 138. 

Hütſchi, Bafler üngmeifier 176. 
Humbrecourt, Herr von, Graf zu Megen, 83 f., 
115; — Bez. zu Albrecht 159, 168. 
Humitred Homer ), Huert von, burg. Offizier 


a. satte, &orrefpondenz. II. 


— Sobann. 705 


Hutten, Ritter Konrad von 536. 

Huyn, Heinrich van, burg. Edelmann 115. 

donet (Hinfo, Heinrich d. J.), H. von Münfter- 
berg, Natbgeber des St. "Bladidlam 579, 
644; — Streit mit H. Wilhelm 425 f.; — 
Kapenellenbogenfche Sache 494 (f. dieſe); — 
Stellung zur Religion 644. 


3 J. 
Ihlefeld Otto von), Fehden deſſelben 581. 


Ileburg ſ. Eulenb u uffenheim 608 
nheim 


Illesheim, Df., Bz.⸗ 
Imhof (Im Hofe), Salthaſar, Streit mit 
Pankraz Imhof 336 f. 
Chriſtian, Geleitsmann 226, 228. 
Hans 228 
Pankraz 3s6 f. 
Ingerem, Pauls, Diener H. Wilhelms, be⸗ 
ſorgt Proviant 111. 
Ingolftadt, St. 190, 519, 579, 611; 
Mfleger dafelbft t. Frauen hofer. 
Snnöbrud Diyrud), St. 243, 269, 307, 570, 


Snntbat 624 f. Hall im Innthal. 

Insmingen. Df. 148; — Jakob von, ſ. Amange. 

Iphofen (Yphoven), 'St. 631. 

alt —8 Jude zu Kibingen 318. 

Iſar, F. 

Iſenburg⸗Büdingen, Graf Diether von, Haltung 
im Reichskriege 1475 124 f. e. hernach 
Mainz, Erzb. von. 

Sul Ludwig und Johann von 116 An 124 f. 

Graf Ludwig von, nimmt Theil an ber 
Landshuter Hochzeit 178f.; — Streit mit 
ala Dtto „Henneberg 567 f.; — Feilitſchſche 

ehde 6 

Stalien (uber der), Döetatie x. 221, 485 f., 

Jacobäa, H. von Bayern 284. 

Jacuko |. Wrefowic. 


Jagow, Fam. von, 266; — Matthias von, be- 


ſehdet bie Putlitz iss. 

Jagſt, 3. 1 

Janowic, 2. von, auf Petersburg 644. 

Jauer, Fürſtenthum 308 — Vogt ſ. Zapolya. 

Jeger, Albr. 456. 

Jena, St. ed — Bogt von, |. Hand Brun. 

Jerichow, L 

Jeſſen, St. —8 — Ehzner daſelbſt ſ. Th. Krug. 

Joͤrg, Knecht, Bote 7 

Sößlerfort Gießler, "Sostern) 100, 563; — 
Amtmann daſelbſt f. H. Herdegen. 

Johann, Burggraf zu Nürnbens 283 f. 

Johann ber Alchymiſt, M . von Brandenburg 

’ ’ 
verwaltet die Mark, pomm. Erwerbungen 

392; — natürlicher Sohn deffelben, bewirbt 
fih um die Stuttgarter Propftei 265. 

Johann (Cicero), M. von Brandenburg, Sohn 
Albrechts 147, 211, 226, 270, 5i0 f.;— 
baut das Schloß zu Sr 171; — Furdt 
dor Ungarn 1475, Hülfegejuch an 9. 
Wilhelm 84; — und die Hochzeit der 
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Zod Heinrichs von Glogan, Beſetzu 


Yohann. 


Tochter 8. Kaſimirs 170 ff.; — md die 
aufläffigen Städte 1475 f. 177-183, 281, 
289; — Hochzeit 130, 170 f., 174 ff. 
178 f., 181 f., 194 f., 229, 233, 237- 
241, 250, 253-259, 266, 282, 352; — 
Unterkunft der Bäfte 181 ; — Borräthe 254; 
— Tiihordnung 255-258; — Verhandl. 
über Berweifung, Morgengabe ıc. 218-251, 
253 ff., 266 f., 287 f., 565, 584 ſ. auch 
Margarerba; — Untertbanenfteuer zur 
Hochzeit 180, f. auh Juden; — Turnier 
auf der Hochzeit 257. 

g dee 


n 

Landes 202 f., 210 ſ.; — Erſte Kampfe 
mit 5. Hans, GStillitand x. 271, 273, 
276, 287 f., 291-298, 302 ff.; — und 
Barbaras Hochzeit 266 f.; — Krieg um 
Freifta t Sommer 14:7 308$f., 311, 
313, 315 f., 311 f., 380, 430, 460; — 
Friede Juli 1477 313-316, 325, 332, 
334 ff., 341 f., 389, 457; — Befucd in 
Franken Herbfi 1477 320, 322, 341, 
389; — Statthalter zu Berlin 319 f.; — 
H. Hand bricht den Krieden 325, 328 f., 
332ff. 336; — Tag ob Kottbus Sept. 1477 
313, 315 f., 333 1., 336; — ob. wendet 
ch an Jaroslaw von Sternberg 524; — 

erhandl., Bündniß mit demfelben 354, 
3:2f.; — Aufgebote 1477 319; — 
Berbundl. mit dem H. Friedrich von Lieg⸗ 
nig f. dieſen; — der Vermittelungéverſuch 
dee Kaiſers und des Thomas Herlomer 
von Gilin I38f., 354, 363, 388 f., 391, 
393, 395, 410; — Krieg mit 9. Hand 
Anf. 1478, Verhandl. 355 ff., 363f.; — 
8. Matthiad gebietet auf Zollerns Antrag 
einen Waffenſtillſtand 365 ff. 369, 371 1f., 
3i5f., 379-382, 391, 393 ff., 404 ff.; — 
Zag von Buben 376, 381, 391 ff., 397, 
399 ff, 404, 410 f.; — Stellung zu 
Löben f. dieſen; — wirbt um Sülke in 
Böhmen 332, 334 f., 337, 343, 345; — 
in Sadjen 320, 329, 332, 337, 354 f., 
363 ff., 378, 381 f., 385, 394, 403 f,, 
515; — Beſchwerden gegen die j. H. von 
Sachſen, in Saden des H. Hans 285 f., 
310 f., 316, 401 f., 404; — Halberftädter 
Angelegenheit 281, 308 f., 323 f., 402; 
— unwillig über Diltig 404, 432, — 
die Bieberfieinfchen Pläne der j. H. 325, 
329 ff. 337, 370, 404; — fonft. Irrungen 
168, 148 f., 303 f., 330 f., 343, 345, 
347, 353 f,, 377, 401; — Joh. in 
Jüterbock. Verhandl. mit Sachſen (?) 294; 
— die Erbeinung mit Sachſen 330, 333, 
337; — das fähf.-dän. Eheproject 327; 
— freundl, Bez. zu den j. 8. 278, 352, 
386; — Irrungen mit dem Erzftift Magde⸗ 
burg (Quipow) 219, 262, 310 f., 329, 
932 f., 377, 402. 


Berichte über die Lage f. Lebus, B. von. — 


Unbotmäßigfeit der Lande 1478 315, 373, 
375-378; — ſchildert Albrecht feine troft- 
lofe Rage 337 f., 341, 343 ff, 8; — 


drängt den Bater, ins Land ızu kommen 
369, 378-381; — klagt uber die Rärk 
345; — erllärt, der Krieg gebe lediglich 
Barbara an 345; — SKriegeworbereitung 
349f.; — Stärke feiner Zruppen 396; 
286 lehnt Albrechts Kriegdanihlag ab 380, 


f-; 

und die noͤrdl. Rachbarn: Dez. zu Medien 
burg 1476 f. 204, 281, 328; — Ber 
handl. über die Straße 298; — teitingt 
zwiſchen Medienburg und Bogielaw 271; 
— fhuldet H. Magnus Geid 408; — 
Stellung zu Mecklenburg 1478 377, — 
wirbt dort um Hülfe 379, 399, 407. 

Bez. zu Pommern. Bermählung M. Mar- 

aretbad mit H. Bogidlam 247, 271, 
98, 302, 310, 320, #22, 389 ; — fdyuldet 
ibm Geld 505, 547; — Etellung zu 
Bogidlaw 379, 384, 388, 390; — Au 
34 der Pommern Auf. 1478 369, 371, 
373, 376-380, 384, 387, 392 f.; — 
ſucht Sarı zu retten 373, 378 f., 388; 
— Mai 1478 kleine Grfolge gegen die 
Pommern 398; — Waffenſtillſtand mit 
ihnen 399 f.; — Belagerung von Belig, 
Rüdcroberung 381 f., 385, 387, 369, 
4u4, 411; — beihuldigt, den Waffen⸗ 
ſtilſtand mit H. Hand nicht zu halten 
366 f., 397 f., 400 f., 404, 410 f.; — 
bat Gefangene gemadıt 363 f., 390, 342, 
394, 397 f., 400, 406, 410, 421, 433; 
— Friedbruche des Herzogs 401, 404, 418; 
— Pommemkrieg 415, 416, 423; — ar 
bält den Ritterſchlag 413; — Krieg mit 
6. Hand und Mattbiad, Hertfi bie Ende 
1478 414 f., 418, 431 ff., 451, 463, 
466; — Quartier während Des Kriege 
652; — Eieg bei Krofien 414, 419, 
422425, — hefpäbigt die Lauſiß 445; 
— von Wladielaw kei der Richtung ver 
gelten 458; — Verhaudl. mit Stein, jell 

iener des K. Matthias werden 447; — 
Begegnung mit Matthias in Ausficht ge 
nommen 463, 501; — fol ſich für Bar- 
bara verfhreiben 459, 461 f, 464 f., 
468 f.; — böbm. Lehen 370f.; — jell 
Matthias ald Herm derielben anerkennen 
339, 448, 498, 556, 578; — Ergeben⸗ 
beit gegen den König 465, 473, 475 ;— 
Ausgleih mit Ungam 555; — Auf der 
Tage zu NRoftot 544; — Ausgleich mit 
Pommern xc. 496, 547 f., 558; — meilt 
in Berlin 1479 497. 

Landbede, Widrrfiand der Altmärt. Städte 
654, 579, 582f., 589, 597, 608, 635 f., 
645 ff. 649 f., 661; — fonflige Berbandl 
mit dem Randtage 598, 610 ſ. auch dieſen; 
— Fahrt nad Franken 488, 550-554, 
556 ff., 563 ff.; — Verhandl. mit Stein 
und dem Bifhof von Wardein 1480 580; 
— Gtellung zum Streite Steins mit den 
von Gulendurg 627; — Berbandl. in 
Ungam 1480, Rechtstage. Ungnade dei 
Könige gegen H. Hans 575 f., 578, 582, 











‚ Johann. — Juͤlich. 


584, 597, 608, 619 ff., 627; — GCrlaub» 
niß, die Gefangenen zu ſchatzen; will 
Davon Gebrauch machen 597, 621, 626, 
634, 640, 846; — Ausgleich ded H. Hand 
mit dem Könige 633 f.; — Berlängerung 
des Friedens mit Ungarn, Verhandl. mit 
dem DB. von Wardein 634, 640, 645 f., 
649 f., 661; — Beforgniß betr. Albrechts 
Haltung im öftert.-ungar. Kriege 620, 
645 f., 648 ff.; — will eine Gefandt- 
ſchaft nah Ungarn fchiden (Ende 1480) 
645, 648, 661. 

Bez. zu H. Bogielam 1480 581, 590, 608, 
610,633, 649, 661 ; — Ramminer Stifts⸗ 
ftreit 588; — Verhandl. mit Medlen- 
burg 1479/1480 514, 538 f., 557, 614 f., 
6615; — ber die Straße 615; — Ber. 
zu Sachfen 1479/1480 578, 583 f., 627, 
649 f.; — Einung mit Sachſen 583 f.; 
— Begegnung mit den j. Herren zu 
üterbod 627; — und der Streit Sachſens 
mit Erfurt 584; — und die Türkenſteuer 
593; — Be. zu Poftulat Ernſt 565, 
593, 661; — Demeburger Anfall 593; 

erbittet Bergünftigungen in Rom 335; — 
De. zu Cardinal von Mantua 624; — 
Propftei in Berlin 169; — gegen die 
geiftl. Gerichtöbarkeit 294; — Bez. zu 
dem B. von Hildesheim 281; — zu 
K. Chriftian von Dänemark 582, 618; — 
Verhandl. mit Braunfchweig-Rüneburg 264, | 
417; — Irrungen mit dem Lande Xüne- 
burg 539; — mit der Stadt Lüneburg 
593; — Be. zu Lauenburg 179, 557; 
— Be. zu & Beinie von Wünfterberg 
385, 398, 619, 660; — Irrungen mit 
Balthafar von Schlicben 608 f., 661 f.; — 
Berbandl. mit Graf Hans von Hohnftein 
598, 609; — Bez. zu den Grafen Zollern 
576; — die Ehe ded Grafen Eitelfrig 
631 ff.; — ernennt den Bufio von Alvens⸗ 
leben zum Obermarfchalt 647, 650; — 
und den W. von Pappenheim zum Haupt- 
mann in der Altmark 647; — Erdmanns⸗ 
dorfſche Fehde ſ. dieſen; — —F Au 
E. Brandenburg 604 f. dieſe; — zur Stadt 
Lübeck (Raftorfice Angelegenheit) 264; — 
zur Stadt Nurnberg 259, 466; — ver⸗ 
wendet fich für die gef. Bm. von Berlin 
und Köln 347, 460; — für Hoewecks 
Witwe f. diefe. 

Gemahlin fchwanger 625 f. Margaretha; — 
erhält einen Sohn und eine Tochter 351; 
— erbittet Reliquien von H. Wilhelm 
351; — Urtheil über Joh. 482; — Bors 
würfe Albrechtd 298 f. diefen; — fleine 
Aufträge des Daterd 167; — erhält von 
Albreht ein Schwert 584 f., 619; — 
Nachrichten vom Bater f. diefen; — zur 
Herrſchaft in der Mark auserfehen 587; — 
Stellung zu feiner Schwefter Barbara 
345, 612 ff., 621, 625 f., 641, 645, 
647 f., 660. 

Ausgaben, Geldnoth 180 f., 344, 348, 656, 


707 


f. meift unter Albreht; — Schulden, bie 
ihm Albrecht überweift 256; — Schulden- 
tilgung 287, 294 f., 298, 582f., 645 f., 
649; — Mblöfung ded von Barby 319 
f. auch diefen; — Zollweſen, Verhandl. 
über die Elbzölle 264; — Kanzlei 319; 
— Sammer 344; — Rechnung 646, 649; 
— Bergebung ded Di. Heinersdorf 650; 
— Naubwefen 168, 170f., 182, 258, 
272, 310 f., 580, 583 f., 593; — Ber: 
leihung der gefammten Hand 352; 

gegen Keperei 583 f.; — Marfchalt 330 j. 
auch Burgsdorff; — Rentmeifter |. Bartel; 
— Kücenmeifter 320; — Landküchen⸗ 
meifter (Buttner) 618; — Kellner 647; — 
Hofmeifter 294; — Kaftner |. Molbach; — 
Jagd 304, 322, 551, 565, 619; — 
Pferde, werden in Klöftern untergebracht 
557 f.; — ein Kaltbruch an der Oder 
551f.; — Trompeter 180; — Spielleute 
277, — Xumierweien 84, 179 f. oben 
und Zurnier. 

Johann, H. von Bayern, Graf von Holland 284. 

Johann, Herzog von Gleve, Graf von der 
Mark, will neutral bleiben 141. 

Johann, Herzog von Lauenburg, auf dem 
MWildnader Tage 1472 419; — Streit mit 
den Hanfeftädten 179; — Irrungen mit 
dem Herzog von Braunfchweig 252; — 
auf der Hochzeit M. Johanns 255 f.; — 
Schuldner Albrecht 256; — in Albrechte 
Anſchlag 349; — fpätere Bez. zu den 
Markgrafen 557; — beanfprugt das 
Reichgmarfchaltamt 258. 

Johann IV. und V., der Reiche, von Raffau- 
Dillenburg 105. 

Sohanniterorden, in der Mark und Pommern, 
Meifter, (Rihard von der Schulenburg) 
320, 373, 377, 393, 435, 497, 591, 
650; — in Albrechts Kriegsplan einge 
weiht 342, 348. ff.; — in der Schlacht 
bei Kroffen 423. ü 

Kommenden und Komthureien zu Klein⸗Ols 
und Striegau 203; — zu Lagow, Kom- 
thur Jakob Barfuß 325, 353, 364; — 
Lietzen ſ. dieſes; — zu Quartichen, Kom- 
thur Jorg von Schlabrendorf 376. 

Schreiber ded Ordens, Paulus Molner 

51 1; — auf Rhodus (flatt Deutfchherrn) 


Jordan, Peter, gef. pomm. Knecht 412. 
Jorg, Pfarrer ſ. Freiberg. 
Korg, Albrechts Harniſchknecht 240. 
Sofpe, Domke, gef. pomm. Knecht 411. 
Judas Mackabäus 378. 
Juden 193, 200, 219 f., 222, 228, 231, 
256, 280, 318, 402 f., 412, 445, 549, 
605, 631; — fchenten M. Johann etwas 
. zur Hochzeit 256, 320. 
Arzte 402. 
Jülich und Berg, (Gulh.) H. von, f. Gerhard 
und Wilhelm. 
Mappen 654; — Grbhofmeifter ſ. Burt⸗ 
fheid, Ritter Dietrich von; — Stände 128. 
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Yüterbod, Gt. 294, 333, 563, 627. 

Zage daſelbſt 235, 354 f., 363 ff-, 627. 
een L., ont 642. i Aust 412 
ungling, Balentin, gef. pomm. t 412. 
Zuftingen, Di. 305. 


Kaheloven, Paul, hilft H. Hand 304. 
Kadolt, Peter, Armman 301 f. 
Kadolzburg, Shi. und U. 94, 189, 233, 

255, 305, 322 f., 375, 560, 587, 628 f., 


Yüterbot — Katharina. 


152-158 ; — Berbandl., Friedensvorſchlãge 
75, 77 ff., 82, 133, 135, 155, 157-163, 


166 f., 185; — endgültig er Friebe mit 
dem Kaifer 196 f.; — Etelung zu Eng 
land 162; — erobert Lothringen Fr 


— Schweizertrieg 1476,1477 202, 
262, 278 ff.; — Be. zum Kaifer * 
—7 — zu Württemberg 299 ſ. aud 
Graf Heinrich; — Schlacht bei Nanco, 
Tod 278 f., 283, 291, 293, 296; 
Zohter |. Mana; — Hofmeifter 159; — 
Beamte ſ. Arenberg, Barlaimont, $um- 
brecourt, Humicred, Lucy. 


631. 
Arntmanı f Aldr. Stieber; — Pfarrer 217, Karlſein Sqchl, Burggraf darelbft, Weitmũbl 


„W. Reymann und 2. von Schaum 
Zämtbee 8. 545. 


—88 Di. 249. 
Kaſchau, St. 507. 


Käthe (Ketten), die fchöne 565, 585, 592, 613. Kafmir, König von Polen, BerbantL mir 


Kageneck, Ritter Hand von, Führer der Straß. 
burger im Reichsfriege 1475 155. 

Kaib, Hand Symon, von Hocenftein, württ. 
Diener 183, 237 f., 306. 

Raiferämerit (Renfergiwerde), St. bei Düffel- 

or 137. 


Kalau, Et. 556. 

Kales, Simon, gef. pomm. Knecht 411. 

Rammin, pofiul Biſchof von (Graf Ludwig 
von Eberſtein), Übergriffe gegen brand. 
Untertbanen 245; — Gtreit mit den 
don der Oſten 558 f.; — feindlih gegen 
Albrecht 588. 


Biſchof von en theol. Marianud von 


Fregeno), von Albrecht unterftüpt, wird 
deffen Math 588 
Ramnn Remnip), Säl. Hauptmann dafelbft 
Kappel, Fl. 139. 
Kaps f. Kopf. 
Karl IV., römifcher Kaifer, Vertrag mit dem 


B. von Halberftadt 291, 308. 
Karl, Markgraf von Baden, Tod deifelben 127. 
Karl der Kühne, Herzog von Burgund 72, 
74-78, 83-85, 88, 101 f., 105, 114, 
118, 122, 124, 128 f., 137, 139, 141, 
166 f., 173, 206, 279, 495, 587; 
wirbt um Hülfe wider das Reich 131 f.; 
— Stürme auf Reuß 72, 111; — ſchickt 
Zruppen dem NReichaheer entgegen, Spei⸗ 
fung von Linz 74, 78 f., 89, 91, 95 ff., 
99, 101-103, 108 ff., 113, 115, 117; — 
{ut Kurf. Aldıcht {f. diefen) und 9. 
(breit von Sadıan zu gewinnen 85, 
103-105, 125 f., 129, 133; — erbittert 
gegen den Erb. von Trier ‚89; — Be. 
zu Ungarn 156, 163, 194, 196; — Ge⸗ 
rücht, daß er 8. Hand von Sagan zu 
einem Angriffe auf Sachſen an efiftet 
126; — Bez. zu den 9. von —3 — 
Berg 135, 137; — ſtürmt Neuß, April 
135, 138; — befchäbigt durch die Cölner 
auf der Steine 137; — Streit mit König 
Ludwig 133, 165, 196; — verhindert 
einen peifunge» x. Berfuch von Neuß, 
Gefechte 132, 136, 138, 145, 147, 149, 


Albrecht 1473 193; — Gejanttihaft an 
den Kaiſer 1475 83, 389; — Stellung 
zu Pommern umd ber Mart 1476 247; 
— Berbandl. mit den preuf. Ständen 
247 f.; — Stellung zum Glogauer Streite 
292, 368; — zu Albrecht 1477/1478 
281, 392; feindlih gefinnt gegen 
Ungam 1477 247, 297,309, 339, 312 7.; 
— plant einen "Angriff auf Eihlefien 
1477 287; — Mandate des Legaten 
egen ihn 358, 415; — Stellung zu 
Bladielams Frrungen mit Sadfen 317; 
— unterftügt den Kaifer niht 338; 
preuß. Krieg 415, 437f., 527, 59 
f. auch deuticher Orden; — Furcht ver 
ungar. Angriffen, Verhandl. mit Ungam, 
Ausgleich mit Matthias 361. 383, 415, 
437, 439, 445, 450 f., 500, 505; — 
denkt dabei nicht an Albrecht 375; 
feindliche Abfihten gegen denjelben 437; 
— vermittelt ‚mifihen Brandenburg un 
Pommern, De. zu Pommem 392, 414, 
— fann nit zur Prager Hodzeit 
m — verheiratet feine Tößiter 170 5. 
178: — Bee Sophied mit M. Frie 
drich 466 f., — fäumig mit der 
Zahlung des Heirathegute 566, 658; — 
Eheprojecte mit Dänemark 327, 511: — 
erſtgeborner Sohn deſſelben ſ. Wladielan: 
— vermuthlicher Erbe (Wladidlam) 335; 
— Gecretäre f. Primus, Sotolofeti; — 
Beamte: Bayſen, Sapienpli, B. von Em- 
land. 
Kafimir, Herzog von Pommern 392. 
Kafimir, Herzog von Teſchen, Kampf mit H5. 
Hand um Glogau, Ausgleih 633, 
wabret Atatagraf und Herzog zu Veldenz. 
heirathet Amalia 96, 300. 
Kaspar, Bote Steine 479. 
Kaſſel. Amtmann f. Boineburg, Richard von. 
Raffuben, 8.5 
Titel lbrchts 420. 
Kafter H., —— m Lübeck, beraubt 
n der Mart 264, 380. 4 


Katharina Kurfürftin von Brandenburg, 
H. von Sachſen, Bitwe Friedrichs 





Katharina — Knorre. 


260; — nimmt an der Hochzeit M. Jo⸗ 
hanns Theil und ſtirbt während derſelben 
238, 255. 

Katharina, Herzogin von Sachſen. geb. von 
Drandenftein, Gemahlin 9. Wilhelms 
153, 181, 250, 254, 258 (P), 350 f., 
403, 437, 511. 

Katharina, Herzogin von Sagan 230. 

Kuthen, Achim und Jorg, gef. ehrb. Pommern 


Rapenellenbogen, Grafſchaft 493 f., 598, 635, 


Sräfin Anna von, und von Die, geb. von 
Naffau, verwitwete Herzogin von Braun⸗ 
fhweig-Lüneburg 417; — Anna, Tochter 
Graf Philipps, Gattin L. heinrichs von 
Heſſen 494; — Philipp, Graf von, und 
von Dietz 417; — und der Beidätrig 
1475 77, 82, 108; — Tod 4%. 

Kapwang, Df., a, Ay "egnaias 17, 247. 

Kaub (Caub), St. 

Zoll dafelbft 106 

Kdulinec (Töllni Dotnig), Herr Peter, böhm. 
Söldner (brechts 3 41; — verhandelt 
mit Matthias 362, 400. 

Keide, Peter, Beamter Albrechts 301. 

keiſerewade, Johann von, entſagt Albrecht 


Reieim. ’nn dafelbfi ſ. Pappenheim. . 

Kelheim, Ritter Stephan von, Diener Erb. 
Siegmunds, überbringt Albrecht englifih: 
Heiratheanträge 537. 

Keller, Hand, Bürger zu Aumberg 173. 

Keller, Tile und Ludolf 544 

Kellner, Hang, kaiferl. ideal 338, 395, 398; 
— ergeben den jungen Herten 295, 594. 

Kelner, Lorenz, ſächſ. Diener, berichtet über 
die Reife Marimiliand 307 f. 

Kemberg (Kemerich), Fi. 396 f. 

Kempnoter 269. 

Kere, Baltb. von der, Propſt zu Haug und 
Dom berr zu Würzburg, Sefandter an 
Albreht 357. 

Kerpen, Propft daſelbſt, Meifter Fra) 115. 

Kerftian, Kiaus, gef. pomm. Knecht 412 

Ketich, Df. 83. 

Fellenheimerin, die, Schweſtern 268. 

Ketzerei 372 |. auch Böhmen und M. Johann. 

Keubel, Fritz, genannt Kleinfriedel, reif. Knecht 
im burg. Kriege 80, 114. 

Keyell, Händler 533. 

Kindöberg, Ritter Friedrich von, Streit mit 
den Rumel 259; — Streit wegen Nideld 
von Kindsberg Erbſchaft 319. 

Heinz von, Amtmann zu Hof 460; — geht 
1476 f. als —* nach 9 Prag 270 f.; 
313 f.; — ee an den ſaͤchſ. Hof 
efandt 328, 347, 396, 401 f.; — Ber- 
Band. mit Sachfen 1478/1479 454; — 
unterdrüdt Räuberei 605; — Feindſcha chaft 
mit L. Boigt 581; — Feilitfchihe Fehde 
605, 608. 

Heinz von, Bambergiſcher Marſchalk 560. 
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Findeberg, R Nidel von, Domherr zu Regend- 

ur 

Kindeperg 1. Rönigsien, 

Kirchheim, Vogt dafelbft |. Lutz. 

Kirchhoff (Kerthof), Dr. Sopanned, Geſandter 
ararimiliand an die j. H. von Sachſen 


Rirgone, Lamprecht von, gefangen 109. 

Kirchſchönbach, Df. in Unterfranten, Bz.⸗A. 
Gerol zhofen 546. 

Richtumben, Pfarrer dafelbft |. Polraus. 

Kittlig, Herr von, Anhänger des H. Hang, 
gefangen 363, 423. 

Kitzingen, St. und 9. 98, 100, 149, 151, 
189, 265, 298, 302, 318 f., 448, 456, 


562, 631. 
Amtmann f. Schwarzenberg, Michel Herr von. 
Untervogt f. Reithanns, ffenbeufer. 


Afylreht 306; — Spital dafelbfi 318, 562; 
— Klofter 175; — Bentgericht 265, 631: 
— Bürger und Armleute 301; — Juden 
318; — Eingriff der Vehme 559. 

Klad, Albrecht, Ammann u Roth 106. 

Kladow (Gladaw), Df. 2 

Clainfmedt, Hanns, gef. pomm. Knecht 416. 

Klaus (Claws), Knecht Borckes 416. 

Kleinfriedel ſ. Keubel. 

Rleinlangbein, Pad bei Gaftell 173. 

Cleinſchnitz 1 

Klempenow, z und Schl. Kr. Demmin 539. 

Klettenberg, Herr von, |. Hohnftein. 

Klingftein (Klingenberg), Herr Cenek von, fol. 
böhm. Procurator 644. 

Kliping (Elptzingt), Albrecht, Propft zu Berlin, 
in dänischen Dienften 75, 134, 140f.; — 
erfcheint als burgund. Unterhändler bei 
Albrecht 103 ff.; — Domberr zu Magde« 
burg und Halberftadt, Rath Albrechts, 
geht 1476 ale Gefandter nad Ira 213f.; 
— ſucht eine Ehe zwifchen dem daͤniſchen 
Kronpringen Hand und einer ſächſ. Prin- 
zeffin zu Stande zu bringen 281, 326 ff.; 
— betreibt eine dänifch-polnifche Heirath 
327, 511; — verhandelt in Johanns 
Auftrag mit Medlenburg 407; — ſpricht 
für Barbara 333; — thätig in der Kaſtorf⸗ 
ſchen Angelegenheit 380; — verhandelt mit 
Albrecht, Sommer 1478 419; — wünſcht 
die Dompropflei, au Magdeburg 282. 

Klofterneuburg, .St. 312 f. 

Knabe, Michael, gef. pomm. Knecht 412. 

Knebel, Begleiter H. Albrechts Sachſen 
auf der Fahrt nach Dimip 542 

Knechtauff, Kunz, Armman 106 f. 

Anobelsdorf, Baltbafar, unterflübt H. Hand 


anore Dr. deor. Peter, Propft zu Andbah), 
Pfarrer zu St. Lorenz in Nürnberg 9 
44f.; — über die Bamberger 
Bifhefenahl 100; — vermittelt einen Ver⸗ 
greic zwifchen Aibrecht und Rürnberg in in 
aldfragen 107; — Händel 241 ff.; 
Todesnachricht 231; — Xod 356; 
Streit über feine Piründen 367. 


—— 
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Knorringen, Familie, Zweig Schragen 198. 

Nitter Konrad von, Amtmann zu Bafler- 
trübingen 184 f.; 

im . . Krieg 175; — foll als Sefanvter 

arimilian 442: — in die Mart ent- 
ten 518; — ‚fol die beprifäe „oaly- 
ftraße fügen helfen 188 ff., 
Dariehn an Albrecht u. U. 457, 1: — 
und ſein Bruder 243. 

Wolfhard von, 222. 
ſoblen St. 71, 82, 106, 108, 111 f., 116, 
120, 174, 654. 

Bürgermeifter und Rath 76, 8 

Zaander und Thys von, Bücfenmeifter 146. 
Konae Et. 451, 607. 

er von, A Brandenfin, Heintich von. 
Rose etten, 

Koder, Oman NL Führer 143. 
Koderig, ſ. Koͤttriß. 
Köderip (Boderig, Kokricz) u. n. 601. 

Bagenburgmeifter 1475 144, 165. 

Nickel von, zu Dreblom, thätig im Glogauer 
Streite 382. 

Nickel von, zu Wehlen, fühl. Rath, ver- 
handelt mit 8. Ehriftian 85, 90, 109, 
120; — auf dem Zage zu Rofiod 1479 
544: — AIhätigleit im. Glogauer Erb- 
folgeftreite ale brand., fähf., ungar. Ber 
trauendmann 372, 380, 391; — ſpricht 
für Neutralität der aufs 44 f., 437. 

Batentin (Balten) von, 317. 

Köln a/Spree, St., Bm. und Rath 230, 346, 
399, 438, 563, 634. 
Schloß 250, 254 f., 257; — Stuben daſelbſt 
181, — Dürgermeifter f. Schulte. 
König räß, Et. 362. 
Köni ber in Franken, Amtmann dafelbft, f. 
ein, Asmus von. 
—* in der Reumark (Kindsperg) of 
412f., 420, 496 f.. 504, 510 
16 590, 649. 
Königähofen, Weiler 499. 
Königftein, St. 72. 
Königdwart, St. 360, 438. 
Königswinter, Et. 150. 
Könnerig (Ronzicz), ..n, auf M. Johanns 
Hochzeit 
nd en Böliner f. Ciba 
ol dafe — ner a 
Koͤppelsdorf (Goppelätorf Df. 317. 
Koesfeld, St. 
Köttrig — von, erſchlaͤgt den Landvogt 
der Lauſitz 556. 

Kolba % Giftercienferflofter 413. 

Kole, Balth., begehrt Geleit nach Preußen 472 ff. 

Koler, Stephan, Dürger zu Nürnberg, Lehns⸗ 
mann Albrechts, un fein Bruder 205. 

Kolin (Chollen), St. 4 

Kollenberg f. Rüd. 

Kolmar, St. im Elfaß 132. 

Kolmberg, Fl. und U. 189, 233, 358. 

Amtmann ſ. Luchau Heinz don. 

Kolo, lic. in deer. Apicius, Dompropft zu 
Slogan, Bertrauter des H. Hand Hrg: 


Knorringen — Kraus. 


Kolowrat, Herr Beneſch von, md jum Bieten 
Kein, böhm. Sefandter an U weh 1473 
— Fehden mit ungar. Parteigän- 


en 362. 
Per von, Berweier ded Prager ent. 
GEinfhreiten gegen bie Ulraquiften 
Kolre Ar Köller), Heinrich, gef. ehrb. . 


Someioh f. Kumloſen. 
Konegh, Wigand, Guftos zu 
: Rain, Gertetär Dei 


Konrad, Meifter, Arzt Albrechts 174, 550, 


Kopenhagen, Et. 617. 
Kopf (Kap, Kbopf), Meifter Jobſt,. kaiſerl 
Gecretär 326 
— Ann Yin 2 Fri 615. 
or ohann, danı Eerrretär, Decbant 
u Roeskilde 614. 
Kornburg — st 106, 29%. 
Komeuburg, St. 3 
Kottbus ( otwig), t., Herrihaft 84, 242, 
09, 313, 3 345, 369, 393, 414, 
421 ff, 434 f., 444, 465 f., 473, 416, 
491, 556, 578, 597 f, 610, 612f., 
Tag —5— geplant Sept. 1477 313-316. 
333 — Brand 550 f. 
Amtmann, Landoogt, Bogt ſ. Rotbenburg; — 
Hauptmann f. nlebung, Bernhard von 
8 Pak la & Re h 
aftner olbadı, Lore; — ehemali 
Kaftner Straupis, Kafpar 235. ver 
Kottwig, von, s. n., raubt 563 f. 
Chriftoph von, Hauptmann ne Gagan, thätie 
im Ologauer Gtreite 2 
Kopbode, Genpte, gef. ehrb. Pommer 411. 
Rrast, nn Streit mit Dietrih von Frei⸗ 
erg 
Kraiburg a/Inn, Bfleger bafefbft 213 
Krailäheim (Kreldh.), St. und 
od; J———— Bein 
mtimann endorf, ‚von; Hohen 
Iobe, Graf Gottfried. 
Kraildheim, von, a. n, afchlagen 187. 


Heinz von, fein Weib 

Ritter Linhard von, ganzen 1475 159. 
peg von, genannt mau, Jagdbeomter 
Ricare Don (?), (Getomann), Hauptmann zu 


Linz 1 
Rraina, — * von der (Andread Zuccal- 
maggio), kaiſ. saetandter im Rom 485. 
Krakau, St. 511 
Domberr —8 p Brimus. 
Krakaw, Jacob, gef. pomm. Knecht 412 
Kranomig, Pfarrer daſelbſt f. Ditmarkdorf. 
Krapelin, Gentzke und Henning, gef. ehrbare 
Pommern 411. 
Kap, Henning, gef. pomm. Knecht 412. 
Kraus, Klaus, genannt Schinagel, Keller zu 
Gaftell, Da eit betr. des  Reihätrieget 
1475 165, 173; — zum yomm. Zuge 
aufgeboten 518 


Et. Bicter vor 
db. von Raiuz 


130, 174, 


Kreglingen — Lauenburg. 


lingen, X. 189. 
mitmann . Biberern. 
Krel, Hand, aud Nümberg 575. 
Krelöh. f. Krailsheim. 
Kremer, Hand, gef. pomm Knecht 411. 
Kremerin, Margaretha 89. 
Kremmen, St. 407, 514. 520. 
Kreß, * Fiegeua Bürgermeifter zu Nürnberg 


Kafpar, Bürger aus Nürnberg, Lehnömann 
Albrechts 201, 205. 
Kreuzer (Greimpen), Armileute 267. 
Krigel, Ulrich, württ. Diener 628. 
Kroatien, (Crabaten, Krabatben), Könige. 571. 
Graf Sinparb von, Zürkenfiege 438; — Tod 


—8 s. n., Feind Ungams 611. 
Rröner Gnbee, fährt Lebensmittel für Albrecht 


Kroger, Kafpar, Etadtfchreiber und Proto- 
notar zu Lüneburg, Geſandter Hamburgs 
u Lüneburgs an den Kaifer und Albrecht 


Kronach, St. 335. 

Kronberg, Jacob von, in der Feilitfchichen 
Fehde dat 607. 

Kronheim, Wilhelm von, Diener Albrechts 355. 

Krofien, Et. und Weichbild 203, 215, 222, 
256, 270f., 286 ff., 292-295, 298, 319f. 
325, 328, 332 f., 336 f., 341, 345, 369, 
312, 374, 389, 393, 397, 402, 404, 
414, [421], 423, 433, 447 ff., 454, 459, 
487, 497, (501-504, 514, 543, 550 f., 
556 f., 564 f., 568, 578, 597 £., 612 f., 
619, 621, 634, 640 f.,, 645, 648, 
661. 


Bürger gefangen 333; — unzubi ige Stim- 
mung der Bürger 372; annſchaft 
des Weichbildes 203; — dentſcaſt 204, 
271; — Bann egen Krofien 276; — 
Hauptmann f. 2 
Krowelsbeymer ſ. Rrailöpeim. 
Krügelftein (Rrögelftein), Df. 591 
Krug, a Pfarrer zu Seifen, Diebftahl 
elben 1 
Kruger, Hand, ri pomm. Ancht 412. 
Herman, desgl. 416 
Krummenfee, Hang, bürgt für M. Sodann 320. 
Krun, Theus, gef. vomm. Knecht 412. 
Krytter, der, von Münfter, Führer 1475 143, 
Küchenmeifter, Johann (Schulte?) 320. 
1. Beufchel. 
. 301 f. 
Küſſow, Hang, pomm. Hauptmann 411. 
Simon, gef. ebrb. Pommer 411. 
Küftrin, St. 376. 
Kaftner dafelbft f. Scharf; — „aännahınen 
251; — Operbrüde daſelbſt 3 
Rust, — den H. Heinrich von Münfter 


Rubihaten, Dt. Kr. Jerichow 235. 

Rule, Herman, gef. pomm. Knecht 412. 
Korg, gef. ehrb. Pommer 412. 

Kulm, Ye ſchlechte (Beine), Berg 191. 
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Rulmbad) (du (Culmach), St. 151, 359 h. 539, 
Sofgericht are 175, 182; 


Haͤuſer 

Kulmſee (= Sin) Biſchof von (Bincentiud 
Kielbafla) 172. 

Kumlofen (Romelop), Df. bei Perfeberg 538f.,554. 

Kummerow, Df. 165 ſ. Benewip. 

(Rum gunbel, Focter bes Kaiſers 595 ſ. auch 
dieſen 

Kunskrych, Dermanı don, gef. 130. 

Kungenhußer f. Wied. 

Kunz (Conczlin, Kunzlin, Konczlin), Bote 
Albrechtd 81, 338, 399, 515, 647. 
Kupfermolf (Soviel), Bang, veſchaͤdigt 

Sachſen 330 
Kurfürftencollegium, Kurfüriten 244, 210, 499, 
501, 506, 630. 
Abtlage gegen Burgund 101. 
Kuroswanky, Stanislaw, poln. Geſandter an 
Albrecht 1473 193. 
Kuttenberg (Kottenberg), St. 315, 368. 
Münzmeifter daſelbſt f. Weitmühl. 
Kyßling, Niklas, von Hermanftorff, Gefandter 
rmichs von Münſterberg an Albrecht 


— adlige 


8. 


Ladendorf (Sladendorff), Df. 238. 
Ladielans — König von Böhmen 


Rähnbaus, Schl. 5 
Lagow (Loge), —8 daſelbſt (Barfuß), ge⸗ 
aaa Dura 4 9. Hand 325; — gefangen 


Lagow, Gt., Kr. Oftfternberg 375. 

Lahnſtein, Et. am Rhein 117. 

Lambach, Abt von, buldigt den von Lichten⸗ 
ſtein 2c. 307. 

Lamprecht, Bürger zu Windsheim 236. 

Landau, St. in der Pfalz, Bm. und Rath 96. 

dandan. St. an der Ifar 213. 

Landau, Nitter Jakob von, entboten in die 
Mark 518. 

Landeck, N. ſ. Stauf. 

Sanderfer, N, burg. Söldner 97. 

Randöberg, St. in Bayern, Pfleger dafelbft f. 
Montfort, Braf Ulrich von. 

Landsberg a/Warthe, St. 427. 

Landihad, Pleicker, pfälz. Hofmeifter 639. 

Landshut, St. 79, 196, 213, 240, 277, 346, 
365, 499. 

Hodyzeit dafeibft 119, 178, 186 f. 
Landokron, Hang, Hauptmann zu Sprottau 420; 
— von der, f. Hirp. 
Langenau, Bürger zu Sagan, beraubt 353. 
Sangenberg , Benedictus, gef. pomm. Knecht 


gangenfeinad, Df., —8 Uffenbeim 174. 
Langenzenn (Zenn), ©t. 233, 633. 

Lapide, de, ſ. Stein. 

Rafan ſ. Schlick. 

lateiniſch 497; — Bücher 535. 

Laubenberg, Ritter Kafpar von, Rath Er 
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dejog Siegmunds, Geſandter an Albrecht 
a Herzogthum, Herz. f. Dorothea, 


Zauenburg, Schl. in Pommern 247. 

Lauf, St. 220, 227 ff., 440, 649; — Pfleger 
ſ. Wiidenfiein, Aler von. 

Laufenßoelz. org von, Bafall Albrechts 223, 


Bauingen (Raugi in en), St. 571 f. 

Laun, hr in Böhmen 362. 

Laufip, 2., Markgrafthum, Ober- und Nieder 
27 367, 369 f., 373, 381, 393, 
400, 426, 434 f, 441 f., 445 f., 449, 
463, 465, 474, 481, 498, 501 f., 513, 
520, 552, 578, 580, 606, 619. 


Bögte, Statthalter ſ. Sternberg, Saroslam 
von, Zapoiya, Stein, 3. von, Löben, M. 
von, Bieberftein, Wenzel von. 

Stände, Landfchaft 369, 434; — märl. 
Befigungen deguß 84, 354 f. auch die 
einzelnen; ehäftädte f. diefe. 

Lebus, Bisthum 245, 309. 

Kalender 481. 

Lebus, Biſchof von (Friedrich Geilelmann;, 
Re nd, „uangier der Marf 199, 245, 273, 


32 
betr. der om der M. Johann und dried- 
0 ff., 178-181, 253 f., 


rich 130, 1 
— reift nah Polm 172; — Beta 
mit dem Bifchof von Ermiand 311; 
Unruben in den märk. Städten 179 £; — 
wünſcht Albrechts Anweſenheit in der 
Mark 172, 179; — vermählt Barbara 
282; — foll auf Barbaras Hochzeit nach 
Prae 266; — unterhandelt in der Bieber- 
ftein atigen ı Sade 330; — kann nit auf 
den Berbfter Tag 332; — thätig in den 
Braunſchw.⸗Lüneb. Händeln 417; — und 
die Kriegerüftungen zu Albrechts dritter 
Fahrt in die Mark 341 f., 345, 348 ff., 
372 f., 376 f., 379; — Berhandl. mit 
Ungam, Zag von Guben 391, 395, 397, 
399, 404; — und der Waffenftillftand 
mit 9. Hand 375, 399; — bei den Ver⸗ 
handl. mit Miltig und Mindwip 435; — 
bei den Verhandl. ꝛ⁊c. Anf. 1479 462, 
46t, 507 f.; — fol fih für Barbara 
chreiben 459; — beraubt und ent- 
F In 333, 495, 502, 508; — Berichte 
an Albrecht und Johann während Johanns 
Fahrt nach Franken, Herbft 1479 488, 
550 f., 553-558, 563 ff.; — fpätere Ber: 
waltungsthätigfeit 584 f., 590 f., 593, 
609 f., 613; — Streit der von erg mit 
dem obannitermeifter 619; — Shit — 
in der Angelegenheit Barbaras 616, 
— verwendet ſich für Hoewecks Witwe 
182; — von Albrecht gelobt 592; — 
geifti. en rtfamteit 481; — ſchöne Käthe 
565, 585, 613. 
Propfi daf., ⸗ Eihlieben, Domherr Molner. 
Lebus, L., 254, 337, 393. 
Rechenich, SEi. M. Custirchen 74, 117. 


Lauenburg — Liefland. 


Lehner, Otto 317. 

Lehnin, (Sihercienferfloßer 255, 557; — Abt 
320, 591; — Irrungen mit Sachfen 404. 

Reiningen, Sat Emid von, führt das fran;. 
Sulfecorps 77, 86. 

Graf Schaffried von, Geſandter des Königs 
von Franfraid 102; — bei Marimilian 
307; — eriheint am ungar. Hofe 3%. 

Leipzig St. 235, 253, 257 f., 274, 276 j. 
6, 355, 396, 401; 

Antmann dai. Piel, Pflug ?: 340; — 
Meile 328, 460, 516; — Univerfität 335, 
449, 452, 613. 

Lenczhce, Domberr dafelbft |. Primus. 
Lengenfelder, gran, aus Rürmberg 195. 
Lenkers heim, D —3* 

Lentersheim, nd ‚von, 600. 

Siegmund von, Eidam Ludwigd von Ent 
240, 600. 

Ulrich von, Deutichmeifter 532. 

Leonrod, Df., f. Leonrod von. 

Leonrod, Hand von, zu Leontod, im bura. 
rege 89. 
Wilhelm d. J. 7 in die Mark 1479 ent⸗ 


boten' 518, 

Lepel, Aa km unbBubeke ge ebrb. Pommern 416. 

Leppel, Klaus, gef. ehrb. Pommer #11. 

Lescynski, Ritter Rafael, Sefandter ded Kaiſers 
an die j. Herm 321. 

Leslau (= Wloclawel), Domberr ſ. Sotoletdfi. 

Left (Taft), Hang, Paupfmann zu Krofien 372 f., 
420, 423, 487 f., 502 f., 550, [564|, 
598, 621, 645, 648. 

Repicher, Dr. NRüůrnberger Rechtsbeiſtand 347. 

—8 Landgraf Friedrich von, 186. 

— 8 Ludwig von 186; — Statthalter &. 
Ditto® 1479 439. 
Zandaräfin von, 439, 

Leutershauſen, St. und A. 175, 189; — Amt: 
mann daſ. 573. 

Leutesdorf (Ludelsdorff), DI. 108. 

Leyne, Zörg von der, gef. Bommer 411. 

Lennleuterer, Bilbelm „uroden) ‚gen. L., Be 
amter Albrechts 2 

Ribenftein, Peter von, 360: 

io Schneider Kurf. Annas 241. 
4 


Richtenflein, ritter Apel von, reift zum DI- 
müger Tage 520; — zu Gmünd, thaͤtig 
in der Seilitfhfchen Fehde 607. 

Ewald von, im burg. Kriege 175, 240; — 
auf M. Johanns Hochzeit 239 f, 
Zurniererfolge daf. 257; — dient dem 
Erzherzoge Narimilian 3%, 333, 621 f. 

Figtenfein, zwei von Sehr), öfterr. Land» 
bern, Tehden deri. 3 

Lichtenſtein, Schl. in hen 545. 

Lidwach, Hans, Bafall Albrechts 100. 

Liebenau, Amt bei Reuftadt a / A. 173, 189. 

Riebenftein |. Kolowrat. 

Liebenwalde, St., Kreid Niederbamim 260; 
— Einnahmen ded Amtd 249, 251. 

iefland, Meifter daf. (Bernhard von Bord! 








Liegnitz — Ludwig. 


Liegnitz, H. Friedrich von, erſcheint im Herbſt 
1476 in Berlin 257; — thätig im ©lo- 
gauer Streite 336, 343, 353, 366 f., 
395, 400 f., 404, 431, 447, 449, 454, 
459, 482 f., 504; — erhält Bericht über 
den Dlmüger Tag 509; — fol ald Treu» 
händer Kroffen einnehmen 568, 578; — 
Diener deſſ. |. Seidlitz. 

Liegnitz, ©t., 400, 508 f. 

Liegen (Rißen), Komthur dajelbft 256. 

Limburg f. Schenden von 

Lind, Beamter Albrecht? 301. 

Heinz, Bürger zu Schwabah 100, — Be. 
ſchwerde uber einen Nurnberger 153. 
8. n., ſächſ. Diener 361. 

Lindau, Et. 659. 

Lindenfeld, Schi. u. St. bei Darmftadt 284. 

Lindheim, Schl., Sanerben dafelbft 607. 

Lindow, Grafen Jakob und Johann von, 
Herren von Ruppin und Mödern, Schwäger 
der H. v. Medlenburg 407 f.; — Spielleute 
277, — Graf Jakob von, Bez. zu Medien» 
burg 232, 637; — foll zur Prager Hochzeit 
266 


Graf JJohann] von, bürgt für M. Johann 320; 
— foll zur Prager Hochzeit 266, — thätig 
für Albrecht bei den H. von Medienburg, 
Fa zu denf. 232, 514, 637; — Schuldner 
Albrecht? 591; — Hauptmann der Priegnig, 
tritt für die Städte nerieberg und Pripwalt 
ein 343; — thätig betr. der Öefangennahme 
Greuſings 553, 557, 563, ; — im Ölogauer 
Streite thätig 399; — foll die böhm. Lehen 
für Albrecht empfangen 370. 

&attin 232. 

Linz, St. an der Donau, Vorftadt daſ. abge 
brannt 307. 

Linz, St. am Rhein, Baſtei dabei 71, 74, 
16-79, 81-84, 86-93, 95 ff., 99, 101 f., 
105, 107, 109-124, 126 f., 137 f., 154, 


165, 173f.,185; — will capituliren 74, 84; | 


— widerruft 78; — Schi. oberhalb von 
2. 91 ; — Rheinzoll daſ. 86, 127; — bur- 
und. Hauptleute 83f., 123, f. a.d. einpelnen 
amen; — Ausſagen gefangener Bürger 
115, 118; — Rentmeifter f. Fromberg. 
Hauptleute des Kaiferd dafelbft ſ. Krailsheim. 
Lippe, Herren von 652. 
eisberg Ließperg), Df. u. Schl. Ganerben daſ. 
(Schaumberg) 545. 
Litthauen (Litaw) L. 511. 
Lochau (Luchow), Df. Reg.⸗Bez. Merſeburg 
317, 320, 328, 649. 
Lochau, von, ſ. Luchau. 
Lochner, Dr. Joh., Pfarrer zu St. Sebald in 
Rümberg 263. 
Lockſtede, Herman, gef. ehrb. Pommer 411. 
Löben, Balthafar von, 372, 374. 
Jorg don, oberfter Hauptmann des H. Hand, 
Hptm. zu Schwiehus 364, 369, 427, 434 f. 
473, 597. 
Kunz von, 428. 
Melchior von, im Glogauer Erbfolgeftreit 
tätig 261, 277, 372, 393; — überbringt 
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einen ungarifchen Befehl, Frieden zu 

halten 365; — wird Randvogt der Saufip 

369; — Thaͤtigkeit ale folcher gegen Albrecht 

etc. 435, 438, 441 f., 446 f., 4655 — Bhdl. 

427 ff, 431, 434 f., 447, 449; — rühmt 

die v. Eulenburg 560 ;— wird ermordet 556. 
Stephan von, 428 f. 

Löckenitz, Schi. 378, 380. 388, 394, 408, 
413 f., 416, 421, 423, 515, 539; — Hptm. 
daf. ſ. Schulenburg, Werner von der. 

Löffelholz, Wilhelm, Nürnberger Rathmann, 
Briefwechfel mit Stein 101. 

Lofer, Heinrich, chemal. Landvogt von Sadıfen, 
ſächſ. Geſandter 140, 168; — feindlich 
gegen die Marf 460. 

Ritter Heinrih, Hptm. u Schweinitz, über: 
fällt Teupitz 404. 

Loge, Hand, Schotte 182. 

Lombarden, im Heere H. Karls 74, 78, 138, 161. 

Lorh, Pfarrer dafelbft ſ. Blaicher. 

Loffow, Df. bei Frankfurt 551, 

Loß, Hand, von Kreldh. (Kraildheim) 130. 

Lothringen, 2. 202; — Herzog von, |. Rein⸗ 
hard, Baftard von, 279. 

Roy, Hand, Armman 147. 

Luchau, Friedrih von, Burggut deffelben 469. 

Ritter Heinz von, Amtmann zu Kolmberg 
183, 233, 239, 241, 435; — im burg. 
Kriege 80, 175; — vermittelt im Streite 
Albrechtd mit den Feilitſch 608. 

Joß von, 240. 

Konrad von, Bogt 
H. Albrechts von 

Kunz von, 223. 

Kunz von (Amtmann zu Selb), Streit mit 
den Feilitſch 606, 608; — Gattin Agnes, 
geb. von Zedwitz 608. 

Liborius von, 223. 

Siegmund von, 223. 

Luchte, Hand, gef. Pommer 416. 

udau, St. 373, 580. 

Lucy, Niclas von, burg. Hptm. zu Linz 113. 

Ludede, Klaus, gef. Pommer 412. 

Ludwig der Bayer, römifcher Kaifer 284. 

Ludwig der Reiche, Herzog von Bayern, un 
terhandelt zwifchen dem SKaifer und dem 
Pfalzgrafen 86; — gute De an Nürnberg 
169, 263, 519; — läßt Dr. M. Mair 
Allerdberg einnehmen 134; — Hochzeit 
ſeines Sohnes Georg, f. d.; — Irrungen 
mit H. Albrecht von Bayern über die Salz. 
ſtraße 189f., 199; — freundlichere Bez 
zu M. Albrecht 222 f., 267; — Irrungen 
mit Albrecht 188, 191, 195, 197, 201 f., 
204, 207 f., 217, 220 I 229, 263; — 
verwendet fi bei Albrecht für feine 
Diener 242; — Münztag zu Eichftädt 
212 f.; — und Barbarad Hochzeit‘ 267, 
271; — und Albr. Fahrt nach der Marf 
199, 202; — Verſuch, Holland nad) dem 
Tode Karld ded Kühnen zu gewinnen 
283 fj.; — vermittelt zwiſchen Sachſen 
und Böhmen 317, 346, 355, 417; — 
beſucht Ulrih von Württemberg 322; — 


I Wartberg, Beamter | 
ünchen 519, 573. 
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beſchwert fi über Friedr. von Kinböberg 
und Hand v. Aufſeß 319; — unterflügt 
Albrecht 1478 424; — Stellung zu den 
ungar. Anichlägen gegen Albrecht zxc. 
439 f., 443, 450; — Ealzburger Stifte. 
ftreit 438; — undder Bif —38— Bürzburg 
579; — Bücſen und Büchfenmeifter 
217, 533; — Tod 469, 475 f., 499. 

Ludwig, Pfalzgraf und Herzog von Beidenz, 
verwendet ſich für feinen Bruder den Erzb. 
von Magdeburg 199; — Bermählung 
ſeines Sohnes mit M. Amalia, Stellung 
u biefer 96, 554; — mweilt 1475 in 

nebad 134. 

Ludwig, König von Frankreich, Betbeiligung 
am Reichskriege, Bund mit dem Reiche, 
Geſandiſchaft an den Kaifer ıc. 72, 74-77, 
86 f., 101f., 108, 123, 125, 131, 133, 
135, 141, 148, 153 f., 157 f., 161-165, 
185, 196; — Feindfhaft mit Karl von 
Burgund 161; — Angriffe auf das Bis⸗ 
thum Mey 148; — Pläne nad) Karle Tode 
286; — Krieg gegen Marimilian 324, 
333, 382, 388, 415, 443, 622, 643, 
653; — verbunden mit Ungarn 622; — 
ttalienifhe Politit 485 f.; — Etellung 
jum Papfte, Eonciiöpläne 443, 485; — 

ürtenzug 642 f.; — Tochter feiner 
ESchmefter 4186. 

Ludwig, Landgrafvon Hefien, und die Behme 559. 

Lübben (Ruben), St. 369, 465. 

Lübel, Biſchof von (Alb. Krummendid), 617. 

Lübel, St., Theilnahme am Reichötriege 139, 
143; — Meine Irrungen mit der Mark und 
Märkten 132, 543; — Fall Kaflorf 264, 
380; — und Dänemark 614, 617. 

eüben „Drob: und Kl.⸗, Df. in der Priegnig 


Lüchow, St. 417. 
Lüder, Schi. bei Fulda 607. 
Lüder, Eberhard von, Genoffe der Feilitſch 607. 
Lüneburg, 9. von, |. Braunſchweig, Land; — 
Raͤthe deifelben 539. 
Stadt 139, 531, 598. 
Stabtfchreiber |. Kroger. 
Lünne, St. in Weſtfalen 143. 
Lüttich, Bisthum 388. 
Lügelburg |. Luremburg. 
eüpom, die von, 538; — Boffe, med. Räuber 


Zugelein, Herman, Beamter H. Wilhelms im 
Reichskriege 72, 74 f., 78, 82 f., 86 ff., 
120-124. 

gunemburg, Peter, gef. pomm. Knecht 412. 

Lunynck, Dietrih und Wilhelm, Kanzler des 

Deriont von Zülih 655. 

Luptiß, Matthias, Räubereien beffelben 165 f., 
— Anerbieten, im Bommerntriege Albrecht 
zu beifen 558, 

Sup, Konrad, Bogt zu Tübingen 577. 

Wernher d. A. Vogt zu Kirchheim 183. 

Fupemburg (Lügelburg), $ 75, 77, 188, 165, 


Luzern, ©t. 299. 


Magdalena, 


Ludwig — Magnus. 


Lychen, St. 37 


1. 
Lyon (Lugdunum) Et. 485, 643 


Macon, Biſchof von (Bhilipp 


—— Gar» 
binal tit. St. Job. et. Pauli, vermittelt 
zwiſchen Frankreich und Marimilian 643. 

Mägdberg (Maydberg, Megtberg), Schl. 573, 
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Mähren, 2. 179, 308, 362, 367, 383, 390, 
401, 415, 419, 520, 595,] 

Maͤhriſch Neuftadt 542. 

Martgräfin von Brandenburg, 
Tochter Albrechts 198, 218. 

Tochter Friedrichs des Feiſten (ie von Sal. 
wedel), auf der Hochzeit M. Johams 
254 f.; — Haltung 647 f.; — foll Graf 
Gitelfrig von Zollern beirathen 632; — 
Bitten an Albrecht x. [619] f. 

Magdeburg, Grzftift 199, 244, 246, 296, 
402, 661. 


Erzbifhof von (Jobann von Beldenz), Ir⸗ 
rungen mit der Mark 199. 
poftul. Erzbifhof von (Ernſt von Sachſen 
415; — Irrungen mit der Mark, vornebm- 
lih den Quitzows 219, 234 f., 310 f. 329, 
377, 402, 539, 561f., 609, 661; — er» 
bebt von feinen märt. Didzefanen Zürtem 
fieuer 593; — Verhdl. mit Albrecht über 
Hülfe, Durchzug zc. 396, 399, 401 f., 
615 f.; — Bez. zu Dünemarlt 544; — 
Streit mit dem Stifte Merjeburg 396; — 
mit Halle 396; — bittet Albredht, ihn 
Hertnid von Gtein zu leiben 395 f.,;, — 
päpftl. Bullen für ibn 522. 
Domcapitel 219, 234, 399, 402; — Don- 
propftei 282; — f. aud Kliping, Mecan 
—5 262, 327, Sa SM anf 
agnus, Herzog von enburg, dem 
G Bilenader Zage 1472 419; — Dex m 
Markt, I. Irrungen 204, 262, f., 
619, 637, 658; — Pilgerfahtt 232; — 
Ba. zu den Grafen Lindow 232; — 
Fehde mit dem Bifchof von Havelberg 614 ; 
— Schuldner Albrechts 256, 408; 
Gläubiger Iohannd 408; — auf ber 
Hochzeit M. Johannd 257; — beichädigt 
die Herzogin von Lüneburg 417; — will 
vom Kailer Bergünftigungn 495; — 
thätig im Ologauer Streite 271; — Febde 
mit 5. Bogislaw 271; — vermittelt 
jmiien der Mart und Pommern 496, 
05, 514; — Fehde mit den Malgan 
328; — Gteflung zu den Groberungen 
d. Pommem 377; — in Albrechts An- 
chlag 349; — verhandelt 1478 mit Al⸗ 
tet über die Hülfe 407 f.; — unter 
ügt ihn gegen Ungarn 460, 467; — 
ez. zu Dänemark 316, 514, 618; — 
Heirathsplaͤne 327; — will ſaͤchſ. Diener 
werden 326 ſ.; — und ber Überfall in ber 
Priegnip 5575 — Stellung zu Pommern 
1480 581. 


Mahrenholz — Maria. 


Mahrenholg, Rudolf von, 132. 

Mailand, derzo Galeazzo Maria von, reift 
1475 zum Papſte 140; — und der Raifer 
626; — ermordet 179; — Wirren nad 
feinem Tode 624. 

Deren Be iangaleapge, Erůder der 

erzogin, (C. Moxo)⸗ 

H. en 0, Sheilnahme Gm Kri 
gegen Neapel 485 f., 566; — Anfprü 
an Benedig 572. 

Et. ER — wloß hauptmann 624. 

Main, $. 7 

—— er. 186, 216, 265, 351, 
362 f., 638; — Müller dafelbft . Drt; 
— Juden 631. 

Mainz, Erzbisthum 125, 648. 

reif von (Graf Adolf von Raffau), Bez. 
ju Albrecht 151; — verwaltet die Reichd- 
anzlei (medienburg. Briefe) 495; — kaiſ. 
Kanıler und Rammerrichter 129: — Be 
tbeiligung am Reichskriege 1475 („baider 
biſchove un 71, 74, 76, 78,86, 93 f., 
102, 108, 1i6, 126 fj., 133, 144, 147, 
150, 182, 164, 166; — Bündnig mit 
Frankreich, f. Aubwig; — Büchſen 92, 95, 
105, — Hauptmann deffeiben zu Könige: 
winter 150; — krank 74, 164. 

erwählter Erzbifchof don (Dietber, don Iſen⸗ 
Find f. a. diefen) 178, 1 6, 208; 
vo zu Sachſen 196, * — fääf.- 
öhm. Irrungen 346; — Irrungen mit 
—* 282 (ſ. 'd. ); — verbunden 
mit eh. 532; — und die Grafen 
Sfenburg 56 
Rom 436; — Jrrungen mit dem Kaifer 
629; — und der Numberger Reichstag 
1480 636, 639, 653; — betheiligt fi 
an der GEntfendung von Räthen nad) Prag 
(für Barbara) 629, 641, 644. 

Dechant (Berthold von Henneberg, ſ. d.) 
Romreiſe un 455. 

Domberrn f. T 


ruchſeß 
Coadjutor |. Fri Graf von Bürttemberg. 


Mainz, St. 82, 629; — Kirchen, Et. Victor 
vor der Stadt 164. 

Mair, Dr. Martin, Rath H. Ludwigs von 
andehut, erwirbt Alleröberg 134; 
De. zu Rümberg 169, 188, 197, 204, 
211, 237, 269. 

Maiwaldau Wieywald), Df. 598. 

Maler, Ambroſius, Schoſſer "5 Sagan, thätig 
im Glogauer Streite 27 

Mallendar, Df. 81. 

Malztzan, die bon, „genden gegen die 5. von 
Medlenburg 32 

Bernd, meckl. Hat 539. 

Manderfcheid (Mandelſchid), Johann Junggraf 
von, und von Blankenheim, burg. Haupt⸗ 
mann zu Linz 114, 122, 124. 

Mann, Frig, aud Baireuth 183. 

Rap⸗ſeid Graf von, 125. 


Se rt von, im Neichöfriege 1475 88, 


— Gefandtfhaft nah 


Margareia, 
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Graf Bebharb von, foll auf Barbarad Hoch⸗ 


zei 

Graf Bolhad don, auf M. Johanns Hoch⸗ 

zeit 257 
Manspach, Konrad, heſſ. Marſchall 607. 
Mantua, Markgraf Ludwig von, 209 f. 

Markgrafen von, bie, halten zu Florenz ꝛc., 

gran Neapel "486, 
arbara von, f. 

Sarbinal von (Mariae nobae) 265, 455; 
— thätig für Albrecht, namentlich in 
Sachen —8 335, 357, 371 f., 483, 
485, 599; — thätig für Uri don 
Württemberg 209 f.; — Legat des Papſtes 
496; — Diener deſſelben, bat in der 
Mark zu thun 624. 

a von, 486. 
obann Franciscus von, heirathet eine Der 
wandte des Könige von Neapel 486. 

Ludwig von, Bifhof von Mantua 335. 

Rudol von, gefangen 486. 

Mantua, St. 210, 2 

Marbach, Sand van, gefangen 130. 

Marche, Olivier de fa, burgund. Hauptmann 
(der — ſpeiſt Linz 102. 

Margaretha, M. von Baden, erſte Ge⸗ 
mahlin A breite 587. 

M., von Brandenburg, Tochter Albrechts, 
Abtiffin im Kloſter Au Hof 300, 587. 

Ichter Friedrichs II. 180 f., 262; — auf 
der Hochzeit M. Johann? 254; — Plan 
einer Dermählung mit dem 9. von Troppau 
310; — mit dem H. von Grubenhagen 
320; — heirathet Bogislaw 281, 288, 
298, 313, 320, 322, 327, 348, 389, 
610; — über den Fall von Say 371, 
379; — erfheint auf M. Friedrich H0d 
eit 470 f.; — und die brand.«pomm. 

ngen 497, 521. 


Margaretha, Herzogin von Glogau und Teichen, 


Stellung zu 9. Hand und den Markgrafen 
294, 500; — von H. Hand angegriffen 
608, 610, ‚619. 


Margaretha, Kurfürftin- Witwe von Sachen 


198; — will nah Culmbach kommen 151; 
— ft Albrecht Geld ——W 151, 182: 
— auf * orwen w gIrhanns 250, 


254 f., 
Herzogin von Sachſen, Tochter . 
Wilhelms, Braut, dann Gattin M. Jo⸗ 
Kanne 153, 179, 181, 194, 238, 253- 
259, 262, 287, 298, 378, 510 f., 640 f., 
647; — ihre Verweifung 248-251, 257, 
260 f., 565, 584; — f. a. Job. u. Albr.: 
— hat noch fein Kind 591; — befommt 
Kinder 351, 619, 625; — frant 543, 
ee — Hofmeifter, 6. Spiegel 352. 


Margaretba, Gräfin von Württemberg, geb. 


don Savoyen, 268. 


Marggravenpyhs, wend. Df. 580. 
Maria, Herzogin von Burgund, Tochter Karld 


ded Kühnen, Haltung nach dem Tode des 
Baterd; Heiratd mit Marimilian 280, 
284, 286 f., 291, 293, 295, 320. 
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Marienburg, (Rergenburg) Schl. 247 f., 350. 
Markt, märkifch |. Brandenburg. 
Mark, Graf von der, f. Eleve, Arenberg. 
Markow (Merdamwer), Berliner Jam. 613; — 
Peter 613. 
Markt⸗Bergel, 51. 358. 
Dartı- Sul ab, Fl., Bez.⸗A. Neuftadt a. d. Aiſch 
Markt⸗Schorgaſt, Fl., Bez.A. Berned 311. 
Marſchalk |. Pappenheim. 
Marichalt, Bernhard, Vormünder deſſelben 582. 
Chriſtoph 582. 
Diep, reitet nach Ungarn 439. 
Partmann, Etreit mit Balthafar von Stein 


Werner, Fehde gegen Graf Otto von Henne- 
berg 662. 

Martin 364. 

Martin (Mertein), Bote H. Heinrichs von 
Münfterberg 425, 479 f., 500, 536, 541. 

Klaus, Bürger aus Sagan, beraubt 353. 
Klein, gef. ung. Söldner 473. 
MWindheper 230. 

Marwis, Df. 249. 

Matthias, König von Ungarn 223, 225; — 
Anfchläge gegen Kottbud 84; — Bot- 
fhaft an Karl von Burgund 156, 194, 
19; — und der burg. Krieg 163; — 
Türienzug 1476 f. 215, 261, 266, 279 f.; 
— Verhdl. mit Albrecht vor Ausbruch 
des Glogauer Erbſtreites 194; — Hoch⸗ 
zeit 215, 224, 239, 276; — Glogauer 
Grbftreit, erfie Verhol. 203 f., 209 f., 
214 ff, 219, 222 fi, 239, 281, 298, 
313, 344, 513, 525; — erlärt fi für 
H. Sand 261, 271, 276, 281, 286 f., 
292, 316 f., 368, 430; — befchwert fi 
über Wladislaws Ehe mit Barbara 261, 
270; — Stellung zu Polen, Böhmen und 
dem Kaifer 1476/1477 247, 266, 270, 
280, 287, 293, 297, 302 f., 307-310, 
313-316, 321, 325, 350, 368; — bilft 
dem deutfchen Orden 438, 447, 527; — 
fept deutichen Reichsſtädten fein Recht 
auseinander 266; — und die Herren von 

Schlick, Plauen und Smwamberg 360 f., 

393, 400, 438; — ftärft die Hefagung 

von Pilfen 362, 438; — fordert einen 

Anfchnitt 361; — und feine böhm. An⸗ 

bänger 131; — bdiefelben widerfepen fich 

der Übertragung Sagand an Sachſen 

224; — und die Bieberſteinſchen Herren 

330; — und Sachſen 1475 125, 131; 

— Be. zu den Pommern 179 f., 271, 

297, 302, 371, 400, 527, 540; — greift 

Ende 1477 wieder in den Blogauer Streit 

ein 336 f., 341, 343 f., 350, 353, 389 f., 

392 ; — Friede mit dem Kaifer Ende 1477 

338 f., 343, 371, 382 f., 389 f., 393, 

491, 498, 626; — acceptirt den Audtrag 

des Glogauer Streited vor dem Kaifer 

338 f., 354, 368, 371, 380, 389 f., 393, 

395, 400, 410, 421 f., 430, 445, 448, 

474, 498, 501; — unterftügt Marimilian 


— — — — — — — — — — 


Marienburg — Matthias. 


durch eine Botſchaft 443; — Berhandl 
mit Aibredyt Anf. 1478 339, 344, 354; 
— gebietet auf Antrag des Grafen ven 
Zollern einem Baffenftilltand, Verhandl. 
365 ff., 369, 371, 375 f., 380 ff. 391- 
395, 397 f., 401, 404 fj., 410 f., 418: 
— Ausgleihöverbandt. mit Böhmen, Zus 
von Brunn, Borbereitung dei Olmützer 
Tages 335 f., 343, 360 ff., 367 f., 370 1. 
375, 381 ff., 387, 400, 415, 417, 425 f., 
437, 439, 445, 448, 450 f., 454, 457 ſi. 
461, 463 f., 470, 475, 479 f., 488, 4%, 
500, 503, 508, 513, 520, 534 f., 543, 
549; — Feindſchaft gegen Polen 500, 
505; — Unüberwindlichkeit (nad Etein 
343; — entfagt Albrecht, Mandate, Krieg, 
Berbandl. 347, 415, 418 f., 421 f., 426- 
439, 441, 443-449, 451, 453, 455, 
460-464, 467, 501; — Anfchläge auf 
Albrechts fränkiſche Beſitzungen. Gelantt- 
ſchaften an die ſuddeutſchen Höfe 438 ff. 
443, 446, 450 f., 454-457, 477, 483, 
488, 506 f., 519; — erhält das Schenten- 
amt ded Bistkumd Bamberg 520; — 
intriguirt in Rom gegen Albredt 485; 
— Einfluß in Rom 623; — Sache auf 
auf ibn geftellt, Anlab Steind 449 fi., 154, 
458-462, 464-466, 468-475, 478-484, 
486-493, 495, 497-502, 507, 510, 535; 
— Streit über feine Zitulatur 462; — 
Geſandtſchaft Albrechts 500 ff., 504, 506, 
508 ff, 512 ff, 523-531, 533 fi., 540- 
543; — Dimüper Tag 493, 501, 509, 
516, 527 f., 530, 536, 540 ff, 559, 
560; — Benehmen ges H. Albredt ven 
Sachſen auf dem Olmüger Tage 653; 
— Italieniſche Politik 361, 383, 438, 
485, 566, 571, 595; — erobert Kroatien 
571, 611; — verbunden mit den Eid⸗ 
genofien 361, 566, 572, |. a. d.; — Bi. 
zu Erzh. Siegmund 566, 572; — Ettit 
mit den jungen Herm von Sadien kit. 
der Waidniederlage 361, 409 f.; — zu 
Frage der Einlöfung der Maindörfer 363; 
— —35 353, 361, 376, 383 j. 
438, 496, 528, 566, 571, 576, 625, 
636, 649 f.; — Steuern in Edle 
382; — Aufgebote, Söldner, Kriegsvoll 
343 f., 348, 382, 397, 400 f., 415,419, 
431; — Göldnerhauptleute in der kan 
fig xc. 508; — Bez. zu Chriſtoph von 
Bayern 455 ff.; — Hauptmann zu Bret- 
lau (Zapolya) 389; — Zoſſen wird idn 
ledig 437; — Etreit der von GEulenkurg 
mit org von Etein 560, 627; — Ant 
gleich mit Albrecht auf dem Ofmüger Tage 
551 f., 555 f., 578, 596; — Rechteiogt, 
Borfchläge betr. Zoffen, Sequeſtrirung der 
Herzogthuͤmer, Derfpredjungen für Albrecht 
und Barbara 568, 575-578, 580, 5961. 

612 f., 619, 637, 641, 650; — erlauf, 

die aefangenen Unterthanen des H. Hand 

au ſchatzen 597, 621, j. Albrecht um 

Johann; — Ungnade gegen H. Hand 610, 


Mauerlirher — Mep. 


620 f.; — Ausgleich mit ihm 633, 640; 
— Verhandl. mit Johann über Berlän- 
gerung des Stillſtands 634, 640, 650; 
— macht feine YZugeftändniffe abhängig 
von der Haltung Albrecht? zum öfterreich. 
Kriege 645, 648 f., 661; — und der 
Kaifer 1478 418; — Emeuter Brud; 
Salzburger Stiftöftreit 438, 566, 570, 
595; — Unwille gegen den Eb. von Gran 
595; — Krieg gegen den Kaifer 594 f., 
612, 620, 625 ße 630, 636, 640, 645, 
648, 650; — ſchickt Mandate ind Reich, 
prüft die Haltung der deutfchen Fürften 
und Städte 625, 636; — und der Rüm- 
berger Reichstag 1479 574; — verbunden 
mit Frankreich 622; — Geſandtſchaft ded 
zweiten Nürnberger Reichdtage an ihn 
653; — fördert die Ehepläne Wladis— 
laws 599; — die Beſetzung des Bres⸗ 
lauer Bistums 568 f., 657; — erwirbt 
DIE 569; — Bez. zu Nümberg 439; — 
frant 578, 594, 620, 626; — Mutter 
f. Szilaghy, Gemahlin f. Ungarn, Bea- 
trice von; — Kanzler f. Rongoni (215); 
— deutfcher Kanzler 438; — Kangerihrei 
ber, |. Öoldener; — Schapmeifter Banffy, 
Hauptmann 433 ſ. auch Zeleni; — oberiter 
Stellvertreter |. Stein; — Procurator |. 
Santo 660. 

Mauertircher, Dr. legum, licent.in jure canon. 
Friedrich, Propft zu Altötting, bay. 
Kanzler 519; — Gefandter in Holland 
285; — Bez. zu Nürnberg 548 f. 

Maren, Hand, gefangener Räuber 563, 580. 

Marimilian, Erzh. 271, 312; — Bez. zum 
Pfalzgrafen 277; — Ritt nach Burgund, 
Heirat 280, 283 f., 293, 295 f., 300, 
306 ff; — Kämpfe mit 8. Ludwig von 
Frantreich 324, 333, 388, 391, 415, 443, 
552, 622, 643, 653; — Bez. zu Albrecht 
326, 333, 442 ff., 537, 621 f., 649, f. d.; 

8, — und das Hülfscontingent Albrechtd und 
des Biſchofs von Bamberg 323 f.; — und 
Sachſen 303, 320, 328, 622; — wirbt um 
Hülfe 570, 640, 649, 652. |. a. oben; — 
Friede mit Tirol und den Eidgenoffen, Bez. 
in ven leßteren 362, 588 ; — Feldzug gegen 

ithelm von Arenberg 622, gegen den Dom⸗ 
propſt von Triet u. U. 653; — mildes 
Mefen an feinem Hofe 388; — HRäthe 
571; — Schwefter |. Kaifer Friedrich und 
Kunigunde; — Tochter 622. 

Maye, Barthol., gef. Pommer 412. 

Mayr, Hanne, Armman 318. 

Mechthild, Gräfin von Württemberg, geb. Her- 
zogin von Ofterreich 116; — Witthum 577. 

Medau, Melchior von, fähf. Procurator in 
Rom, fpäter Biſchof von Briren und Car» 
dinal 140, 521 f., 657 f. 

Medenloher, Kunz, Armman 107. 

Mecklenburg, L., Herzöge von 179, 257, 281, 
407 f., 515, 539, 574, 614, 658 f., 661; 
— Fehde mit Bogislaw 298; — vermitteln 
zw. Joh. und Pommern 399 ; — desgl. 1479 
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514f.,520; — desgl. Abmachung mit den 
Markgrafen betr. Pommerns 1479 538 f. — 
Fehde mit dem Bifchof von Havelberg 538 
f.; — Irrungen und kleine Bez. zu den Mark⸗ 
trafen 379 538 f., 557, 615, 619, 661 ;— 
erbandi. über die Handelsſtraße 298; — 

AnfprüheaufLychen 377; — begehren Zölle 
dom Kaifer 407, 514, 650; — Gläubiger 
Albrechts 579; — Bez. zu Dänemark 618; 
— find mit pommerfchen PBrinzeffinnen ver- 
mähblt 590; — Tochter, auf der Hochzeit M. 
Johanns 254; — vergl. auch Albrecht, Bal- 
tbafar, Dorothea, Heinrich IV., Magnus, 
Ulrihv. M.; — Heinrich V. der Friedfertige 
514; — Kanzler 533; — Kaufleute, ver: 
faufen Pferde nach Mes 76. 

Megen, Graf von, |. Humbrecourt. 

Meichßner ſ. Meißner. 

Meien burg (Meyenborch), St., Kr. Oſtpriegnitz 

5. 


Meiffert, ſächſ. Schoſſer zu Wittenberg 125. 

Meiſenheim, St. 121. 

Meißen, Biſchof von (Joh. von Weißenbach), 
ſächſ. Rath 396, 401, 432; 

Verhandl. mit Medlenburg 327; — auf dem 
Dlmüger Zage 542; — Verhandl. mit dem 
Kaifer 594 ; — Dompropft, Medau 140; — 
Markgraf von, f. Sachſen, 9. von. 

Burggraftbum 651. 

Meißner (Myſner, Meichſner), Stamm 88, 
110 f., 119, 241, 257. 

Meißner, Knecht 201. 

Dein, Job und Matthias, Unterjaffen Albrechts 


Mellerftadt, ſ. Sterder. 

Mendel, Kunz, aud Nürnberg, Lehnemann 
Albrechts 201. 

Endred, Marquard, Peter, deögl. 201, 205. 

Menger, Lorenz, Chorherr zu Ansbach, Kanzel: 
Ichreiber Albrecht 81, 94, 223, 258, 348, 

ſ ol dus Heirathgut M. Friedrichs eincaſſiren 
6. 

Menzingen, Eberhard von, Geſandter des 
Deutſchen Ordens 339. 

Meppen, St. 143. 

Mergentheim, St. 221, 518; — Komthur daſelbſt 
(Andreas von Grumbach) 527. 

Merſeburg, Bisthum 396. 

Biſchof von (Thilo von Trotha), auf der 
Hochzeit M. Johanna 256, 258; 
fol Hülfe gegen Pommern fhiden 521. 

Merten, |. Martin. 

Meſeritz, St. 658. 

Mepego (= Mefetow), Df. 538. 

Meßkow, Licent. in med. Johann, Pfarrer 
zu Frankfurt 550. 

Meßnang, Dr. Balth., Württemb. Rath 577. 

Metzſch, von, s. n. 257, 

Mep, Bilhof von (Georg von Baden), Ge- 
fandtfhaft an den Kaifer 148; — im 
Reichsheer 159; — burg. Berbandt. 1476 f. 
280 f., 283 f., 286; — Rath Marimiliand 
308; — geht ald Gefandter zu H. Albrecht 
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von Münden 389; — Darlehn von Kurf. 
Albrecht 521, 531; — Bicar, Amange, 
Jaques d' 148; — Kaplan 281; — Ritter 


fait 148, 

Mes, & 5 f., 86, 165. 

Meg, Jacob, gef. Bommer 416. 

Mephaufen (Meyßenhauſen), Ulrich von, Amt⸗ 
mann zu Pfalzel, Zrierifher Kammer⸗ 
meifter 135. 

Meurer, Dr. Hand, Arzt, meldet die ſchwere 
Srtvantung des H. Heinrich von Glogau 

v 


f. 

Meufebah, Hand von, Amtmann H. Wilhelm? 
au Roßla 253. 

Meyenberg, Lodewich, Büchfenmeifter 146. 

Michel, Pfarrer zu St. Agivii in Prag, ge- 
fangen 644. 

Michel, jüd. Arıt 402. 

Michelfeld, Df. 73. 

Mildenig, Hennynd, gef. ehrb. Pommer 416. 

Miliſchaw (= Mittefhau), Boſchka von, böhm. 
Edler 362. 


Milow (Melen, Melann), Ian von, ungar. Ger 
fandter an Albreht Febr. 1473 339, 
344, 354; — thätig für Albrecht 482 f., 
504, 506, 535, 542. 

Miltenberg, St. 174. 

Miltig, Ritter Heinrich von, fähi. Verweſer 
zu Gagan, Priebus und Naumburg, 
nimmt an der Landshuter Hochzeit Theil 
186; — vermittelt im Glogauer Streite 
219, 353, 365 f,, 381 f., 432, 435, 438, 
444: — Pläne, Beeskow xc. zu erwerben 
285, 324 f., 330; — befchuldigt, H. Hang 

u begünftigen 311, 316, 404; — ber. 
—* feinem Herrn Nachrichten 328 f., 
415; — Verhandl. mit Ungarn 409; — 
in Sachen der von Gulenburg thätig 560; 
— Kurmainziſche Sache 648. 

@iegmund von, 258. 

Mindwig, Ritter Hand von, Hauptmann zu 
Sonnenwalde 432, 435, 438, 444. 

Mindelheim (Mundelheim), St. 633. 

Mirow, Fl. 232. 

Mittelmart, 2. 260, 393, 558, 646; 

redlichfte Geſchlechter daſelbſt 266; — Städte, 
leiften Kriegshülfe 345, 557; — zablen 
Landbede 608; — Etellung zum Gerihtd- 
beraten gegen die altmärt. Städte 635, 


Mittenwalde, Et. 369, 441, 467, 481, 597; 
Hauptmann dafelbft 481. 

Mödern, Heirfchaft 246. 

Mockmühl (Medmuln), Et. 360. 

Mögeltondern (Groten Tundern), Df. 617. 

Mollenderf (Molledorp), die von, zu Kumloſen 


Möiner, Dreweß, — pomm. Knecht 412. 
Monchsſondheim, dr 174. 
Mör 207 ' 


Mörlbah, Df. 174. 

Möre, Graf, hei Marimilian 307. 

[Mötteli), eine, von Rappenftein (Rabenftein), 
beirathet Dr. Anfelm von Eyb 129. 


Mi — Müunchen. 


Molbach Mulbach. 
Moldau, L., Stephan. Woiwode deſſelben 367. 
Moller, Klaus, zu Wertheim 73. 
Molner, Kerſtian, Greiffenbergers Kuecht ven 
Stettin, gei. 412. 
Martin, gef. Bommer 416. 

Paulus, Laiferl. Rotar, Domberr zu Lebus. 
Schreiber des Jobanniterordens 511. 
Monninger, Hans, Unterbeamter Albrechts 301 

— bei der Berladung x. der Kriegsvortaͤthe 
beſchaͤftigt 95, 99. 
Monteaie (Montis regalis), Erzb. von (Auriad 

Deöpuig de Podio), Garbinal tit ©. 
Sabinae, päpftl. Legat auf dem erſten 
Nürnberger Reihötage 1479 554; — in 
Barbaras Sache thätig 599, 622. 
Montabaur, St. 82. 
Montbeliard (Mümpelgart), St., Schi. und 
Graffchaft 164, 299, 628. 
Montferrat, M. Bonifacius von, Techter 
deſſelben 586. 
Montfort, Graf Haug von, bei den Verhandl. 
1475 tbhätig 185; — kaiſerl. Bertreier 
auf dem Rürnberger Reichötage 1419 537: 
— unterhandelt für Marimiliau mit den 
Eidgenoſſen 588. 
Sul udolf von, Rath Marimiliand 308. 
Straf Ulrid von, bayer. Pfleger zu Landi- 
berg, Heirathepläne 167. 
Mor ara, aus Eger, ihr ermordeter Galle 


Morider, Kanzler MRarimiliand 307. 

Moroitinger, Dr. Wilhelm, Domberr zu Paſſan, 
Rath Marimiliane, candidirt im Bisıbum 
Paſſau 571. 

More, Bernt, gef. ehrb. Pommer 411. 

Morung, Dr. XTheod., Bambergiſcher Rath 


Mosbach, Vogt dafelbfi |. Eiholgheim. 

Mojen, Kunz von, Händel mit Kumat vom 
Dobened 192 f. 

Reinhard von, Händel mit Kumat von 

Dobened 192 f. 

Mofer, Rürnberger Viehhändler 548. 

Moffe, Jude aus Schaffbaufen 200. 

Moitel, Jakob, Bürgerzu Freiberg, in Pommern 
beraubt 384 f. 

Muckaw, Hanne, Räuber 235. 

Mühldorf, a dajelbft ſ. Pienzenau. 
Mülhäufer, Meiſter Nicol, Scholaſticus zu 
Ansbach, Sendung nah Rom 357. 

Müller, Hand, Armman 265. 
Müllner, Hand, Bankier zu Nürnberg 5%. 
Dr. Konrad, Rechtögelehrter 596. 
Dr. Sebolt, gnanni Wagner, Arzt aus 
Rürnberg 439, 596. 
Müllrofe (Mellroß), St. bei Frankfurt a. 
429, 481; — Zoll daf. 281. 
Mülndeim, Ritter Diebolt von, Bürgermeifter 
zu Straßburg 154 f., 163 f. 
Mümpelgart |. Montböliard. . 
Münceberg (Monchberg), St. in der Mark 461. 
Münden, St. 1%, 199, 233, 284, 414; — 
Herzogin von, 226. 


Mündenaurah — Ricolaus. 


Munchenaurach, Abt daf., Leiftungen im Reichs⸗ 
kriege 1475 99, 175. 

Münfter, Biſchof von (Graf Heinrich von 
Shwarzburg), Adminiftrator zu Bremen, 
im Reichätriege 139, 142-145, 147, 150; 
— Streit feiner Leute beim Spiele mit 
Straßburger 154 f.; — Marſchalt deſſ. 143. 

Münfter, St. 143. 

Münfterberg,, bergöge von, Kapenellenbogenfche 
Erbſchaft 493 f., 598, 635; — Irrungen 
derf. unter einander 536; f. auch Albrecht, 

„ Heinrich, Hynel, Urfula, Bictorin. 

Müngweien, 71, 87, 176 f., 190, 212 f., 217, 

21 f. auch Albrecht; — Curs der ver: 
fhiedenen Münzen 312 f. ferner ungar. Fl. 

Mulbach (Molbach), Hans 235. 

Lorenz, .Kaftner zu Kottbus 215, 223, 398; 
Berhandl. im Glogauer Gtreite 353. 
Mulnner, Herr Swidart, böbm. Söldner 137. 

Mur (= Neuenmuhr) Df. 600. 

Mur, F. f. Brud an der. 

Mure, Hand, gef. ehrb. Pommer 416. 

Murx, St. in Schottland 182. 

Ruſchler, Jaͤgerknecht 532. 

Musclaf, Jorg, Diener der M. Magdalena 620. 

Muskau —A St. 509. 

Muth, Kiaus, gef. Pommer 416. 

Muplaff, Jorg, gefangen 364, f. auch Musclaf. 


Radeln ſ. Schaumberg. 

Radelwig, gef. 331. 

Nagy⸗Luche, Stephan von (Grifpus), Propft, 
fpäter Bifchof von Syrmien 524, 596. 

Ramur (Namar, Ramer), St. 622; — Droft 
von, 115. 

Nancy, St. 105, 278 ff. 

Raffau, 8. 606; — Graf von, 112, 119; — 
f. auch Adolf, Engelbert, Johann, Philipp, 
Kapenellenbogen, Anna von, Mainz, 
Erb. von. 

Raffenjeld, Pfl. daf. f. Seckendorf, Geb. von. 

Rauclerus f. Fergenhans. 

Raumburg, Biſchof von, und von Zeitz (Hein- 
rich von Stammer), fol Albreht Hülfe 
und Durchzug gewähren 396, 521; — 
Anfprüche Fi: den Nachlaß Bulkes 559 f. 

Raumburg, St. an der Gaale 211; — Et. 
am Queiß, Berw. ſ. Miltig. 

Reapel, Kgr. 611. 

8. Ferrante, reift zum Papſt 140; — Bun- 
desgenoſſe defielben und Ungarns gegen 
Venedig, Florenz zc. 438,45 p 566, 571, 
611; — Heitathöpläne 486; — gefpannt 
mit dem Papfte 611, 623 f. 

Sohn deff. Heirathet eine franz. Prinzeffin 486; 

— Herzog von Galabrien, nimmt Siena 
An 624 ?. — fol Bosnien einnehmen 

Johann (von Aragenien). Sardinal, Erzb. 
bon Gran 530, 576. 

Tochter Beatrice heirathet K. Matthias 215, 
f. Ungarn; — Berwandte deſſ. 486. 
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Neapel, St. 215, 

Redar, F. 117. 

Neiße (Neyſſe), St. 493, 510. 

Nellenburg, Landgrafichaft 573. 

Reninger, Bote Albrechts 650. 

Nenzenheim, Zoll dal. 319. 

Nefleltode, Ritter Bertram von, Herr zu Ehren: 
flein, bergifcher Marſchalk 115, 124; — 
betr. der Heirat M. Sibyllad thätig 655. 

Wilhelm von, Rath H. Wilhelms von Jülich⸗ 
Berg, Amtmann zu Grevenbroich, Ge⸗ 
fandter zu Albrecht 655. 

Neudorf (Newendorf), Df. 469. 

Neuenburg (Rewnburg), Shi. in der Priegnig 
168, 538. 

Neuenburg |. Philipp, M. v. Baden. 

Neuendorf (Ryendorf), Df. bei Spandau 249. 

Reuened, Dielbior von, Deutſchordens land⸗ 
komthur der Balley Franken, will zwifchen 
Albrecht und Nürnberg vermitteln 169; 
— Be. zu Rürnberg 265, 439; — über 
den Berfauf der Drdensbefigungen 532; 
— Gtreit mit Absberg 251; — thätig 
betr. ded Aufgebots Albrechts 518. 

Neubäufer, Dr. Joh., Dechant zu Regendburg, 
von Rürnberg eonfultirt 263; — baper. 
Kangiet, geht als Sefandter nad) Holland 


Neubaus (Reundaus), Df. an der Pegni 832. 

Neumark (Mark jenfeitd der Oder) 245, 377, 
393, 413, 426, 447, 472, 500, 503, 505, 
552, 593; — gefährdet 1478, 376 f.; — 
ſchlechte Haltung der Städte und der 
Mannihaft 376, 380, 427; — Städte, 
feiften Kriegshülfe 345; — Landvogt 
ſ. Poblenz. 

Neumarkt, St. in der Oberpfalz 222, 438 f., 
611; — St. in Shleſien 366. 

Neu⸗Schumburg, Df. in Böhmen 270, f. 
Vißthum. 

Neuſes, Weiher daſ. 151; — Hardt daſ. 531. 

Reuftadt a / Aiſch, St. und Amt 168 f., 189, 
227, 233, 318, 322, 456, 584; — 
Amtmann |. Schwarzenberg, ©. von; — 
Kaftner 227. 

Neuftadt, |. auch Wiener-R., Eberswalde. 

Neuftetter, Melchior, Streit mit M. von Streit. 
berg 492. 

Neuß (Reyſſ, Nuß), Stadt, Steine, Werber, 
Befagung x. 72, 75, 77f., 82, 87, 90, 
111, 113, 116, 122, 124 f., 128, 132 f., 
135-138, 141-145, 147, 150, 153 ff., 
157 f., 160-164, 166 f., 185, 331, 338, 
495, 636; — will capituliren 132. 

Neumwalde, Simon, Pfarrer zu Beutben, 
Kanzler Barbarad 420. 

Neumedel (Newenwedel), St. 413, 539. 

Neuzelle (Gzellı, Ciſt.⸗Kloſtetr 336, 404, 447; 

Abt 294, 481; — Bergwert 314. 

Nicaftel, O. 96. 

Nicoladto [Treztaꝰ] Herr 644. 

Nicolafto, Wagenburgmeifter 165. 

Nicolaus V., Papft, Privilegien für Kaiſer 
Friedrih 571. 
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Nidda, Herrſchaft 
von Heſſen 49 
Niederbayern, Vitzthum daſ., ſ. Stauf, Joh. von. 
Nieder⸗Breifig (Briſk. Preiſa, Preifah, Bry- 
fich, Briſſig). Df. 70, 81, 89, 96, 101, 
103, 112, 174. 
Niederlande, Holland ꝛc. 571. 
Niederländifhe Lande, Herren 105, 316, 320 
f. meift Bommern, 9. von. 
Riedertbor, Herr Siegmund von, faif. Secretär 
79 f., 519, 628, 657. 
Niederzenn, Df., Bez.⸗A. Ansbach 518. 
Nikapol, türt. Schloß 625. 
Rimburg (Lindberg), St. in Böhmen 362. 
Rördlingen, St. 212, 278, 516 f.; — Meſſe 
151, 218, 414, 537 f. 
Rördlinger, Lienbard, Kammerfchreiber Al- 
brechts 223, 241. 
Ronnenwertb (Woerd, Werde, Werder) 99 
107 f., 112 (9. 
NRortwein, aus Ofen 439. 
Norwegen, Kar. 544. 
Noßmer (= Napmer),, Heinrich, gef. ebrb. 
Bommer 411. 
Rothait, die von, befehden den 3. von Bam- 
berg 332. 
Ritter Heinrich, bayer. Befandter in Holland 
283, 285. 


Nuchtewicze, gef. Maͤrker 597. 

Rümberg, St. 100 f., 119, 148, 156, 191, 
193, 216 f., 220 ff., 226-229, 231-237, 
240 f., 243, 280 f., 327, 453, 466, 492, 
495, 516 f., 522, 532, 562, 572, 586, 
588, 594, 611, 618, 636, 641, 654; 
— Theilnahme am Neichöfriege 1475 
109, 112, 126, 142, 146, 150 f.; — 
will fein Kriegsvolk durch Stein beftellen 
laffen 101; — feindliche Bez. zu Albrecht 
und defien Beamten, f. d.; — freundliche 
186, 264, 312-316, 375, 531 f., 538, 
595 f.; — ſchickt Albreht Nachrichten 
316, 358, 362, 367 f.; — über Wladis⸗ 
laws Reife 312 f.; — über Marimiliand 
Fahrt na Burgund 306 ff.; — über die 
bevorftehende Richtung der Könige 370 f.; 
— borgt Albreht Geld 162; — will 
fein Land fhügen 548; — Nürnberger 

ehnsleute Albrechts 197, 200 f., 204 f., 
263 f., 281; — Nachrichten über den 
Schweizerfrieg 202, 278 f.; — Stellung 
zu Ungarn 266, 439; — und die Leib» 
gedinge Königin Dorothead 134, 419; 
— Stadt vertreten auf dem Reichstage 
1480 653; — Streit mit dem B. von 
Bamberg, |. d.; — und die Schaumbergiche 
Fehde 351; — und H. Ludwig von Bayern 
169, 263, 549, f. a. diefen; — Stellung 
u H. Georg 548f., 579; — zu M. Mair, 
. d.; — NRüftungen 1479 439; — 
Stellung zu Sachfen 119, 347; — umd 
die Eroberung von Rotbenfeld 119; — 
die Maindörfer, Stellung zu Guttenſtein 
186, 216, 351, 362 f., 561, 638. 
Kirchen: St. Lorenz, Pfarrer Dr. Peter 


des Randgrafen Heinrich 
4ſ. d. 


Nidda — 


Dl8. 


Anorre, Dr. Jorg Dfinzing. Dr. 2orm; 
Tucher 357; — ©t. Sebald 211 ; — Pijarte 
f. Dr. Lochner; — Egidienkloſter, Abt un? 
Sonvent 548; — Katharinenfiofter, Abt, 
Prior und Gonvent 548; — Spital zun 
heil. Kreuz 106, Bicar daſelbſt |. Engel⸗ 
hard; — Neues ſtädt. Spital 290, 314. 
576; — Deutichhof, Spital, Befipungen 
ded Deutfchen Ordend daſ. 207, 932; 
— Kaif. Privilegien 211; — Alter dee 
Naths 186, 195; — Golleg der Füni—⸗ 
bern 153; — NRatbichreiber ſ. Spengler; 
— heimliche Knete 172; — Bälder 229; 
— Erbförfter 290; — Forfigeridht 107; 
— Bergleih in Waldfragen |. Knerte; 
— Beriht zu Wendelftein : d.; — Rn, 
weien 212, 321; — Geldwecheler 312; 
— Gewerbeflatuten 314; — Markwolizei 
183; — Straßen bei R. 247; — Kamri 
gegen die Nörblinger Mefle 537 f. ſ. aud 
dieſe; — Biehhandel 548; — Kaufleut: 
in der Mark beraubt, Handel dortbin 
563; — Kaufleute in Böhmen 643; — in 
Ungarn 595, — Arzt f. Müllner; — Rechts⸗ 
beiftand, Legfcher, Mair, Reuhäufer u. A. 
— Bürger: Deichsler, Haller, Holzfchuker, 
Keller, Koler, Krel, Kreß, Lengenfelter, 
Mendel, Moſer, Müllner, Pirtenfeld, 
Riedler, Rieter, Roth, Rumel, Schlüſſel⸗ 
felder, Sramlinger, Stawd, Storen, Tegel. 
Zucher, Viſcher, Volkamer, Wolff; — Arm: 
leute, passim, ungeurlaubte 265; — ver⸗ 
wiefene Bürger halten fi) in Fürth auf 211 
ſ. auch Albrecht; — Juden 200; — Reid: 
tage daf. 1479, 537, 554f., 571 f., 574, 
1480 494, 579, 620, 625, 627, 6%, 
636, 639 f., 642, 648 ff., 652 ff. 657. 

« 659, 1481 659. 

Nürnberg, kaiſ. Burg 221 f. 

Rürnberg, Sragraftbum 202, 206, 220 i., 
223, 227, 229, 236, 423; — Wappen 
654; — Randgeriht 532, |. Albrecht. 

Burggrafen f. Friedrich, Johann. 

Nümberg, Sebaftian von, Büchjenmeifter 146. 

Auremberg, Jakob, gef. pomm. Knecht 412. 

Nyenfelt, Peter, gef. pomm. Knecht 416. 


D. 


Oberdombach, Df. 374. 

Oberndorf, Df. bei Donauwörth 518. 

Dberntief, Df. 659. 

Sale Jorg, von Bunzendorf f. Speinebart. 

Ochfenftein, Herr [Georg] von, Geſandier det 
B. v. Mep an den Kaifer 148. 

Ochfenfurt, St. 95. 

Ddenwald, Geb. 117. 

Oder, F. 294, 328, 413, 420, 551 f.; — 
Mark jenfeits derfelben ſ. Neumark. 
Doerberg, t. 260, 565, 598, — Einnahmen 

249 ff.; — Zoll 250, 598; — Wein 
daſ. 564. _ 
DIE, H. Konrad der Schwarze, Tochter deñ. 

Barbara 568 f. 


Hlaniß — 


H. Konrad der Weiße, Teilnahme am 


Glogauer Streite, ſchickt Hülfe für H. Hand 
364, 431, 450, 578; — Rande defl. 125, 
131, 569. 

„RL. (Alben), Joh.Commende 203. 

Dienig, ©t. 211, 355, 365, 581. 

Ofterreich, 2., «ifch 231, 277, 280 f., 307, 
358, 384, 401, 475, 570, 573, 595, 641. 

H. Leopold und Albrecht von, 221 f. auch 
Albrecht, Marimilion, Mechthild, Sieg. 
mund von; — Ritterfchaft 152; — Leben 

.Albrechts daf. f. dieſen. 
Dttingen, Graf Hand von, kann 1479 nicht 
in die Marl kommen 518. 

Graf Ludwig von, fhidt Zeitungen vom 
burg. Kriege 278 f.; — Stellung zu den 
ungar. Mandaten gegen Albrecht 422; — 
braucht Proger bei Gefchäften 329, 577. 

Graf Ulrih von, und der Salzſtreit der 
bayer. Herzöge 189. 

Öttingen, Stadt 188. 

Ottinger, der ſ. Zollern. 

Dttlinger, Jakob, beraubt in der Mark 172. 

Ofen (Buda), St. 215, 224, 361, 376, 417, 
439, 478, 493, 520, 524, 527, 530, 
542, 556, 575, 578, 597, 620, 661. 

Offenheuſer, Jobſt, Unterpogt von Kipingen 73. 

Dffner, Konrad, Beamter Albrechtd 631. 

Oldenburg, Graf Gerd von, will durch Aibrecht 
von der Pfliht der Reichshülfe los⸗ 
tommen 139. 

Olmütz, Biſchof von (Prothas von Czerna⸗ 
hora) 560. 

&t., Tag von, 422, 445, 450f., 454, 457, 
463, 493 (500) f., 503 f., 509, 514, 
518, 520, 526 ff., 533, 536, 540 ff., 
544, 552 f., 556, 560, 578, 596, 653. 

Onshauſen |. Wick. 
Dnjorg, Konrad, Domherr zu Regendburg 319. 


Oporowsti f. Ermland. 

Ort, Endres, Müller von Mainbernheim 
265, 358. 

Orten, Mathes, gef. Pommer 412. 

Dömnrnd DB ompropft daf. (Joh. von Raß⸗ 
eid) 


Dften, Dionys von der, foll zur Prager Hoch⸗ 
zeit geladen werden 267; — Streit mit den 
Strafen Eberftein 558 f. 

Otto von der, gef. 411. 
Wedigo von der, Gtreit mit den Grafen 
Eberftein 558 f. 
Dfterburg, St. 345. 
Dfernobe * Amtmann daſelbſt ſ. Egloffſtein, 


eck. 
Ofterricher, hält Salzwagen an 190. 
Dftheim, Df. 174. 
Dtte, Hand, gef. pomm. Knecht 412. 
tto, Herzog von Bayern 90, 359; — und 
die Schaumbergfche Fehde 332; — ver- 
wendet fich für einen Unterthanen 183; 
— für Kunz von Aufieg 205; — beſucht 
Albrecht in Ansbach 205, 229; — Händel 
mit Albrecht 191, 219 f., 227 ff., 233; 
— und die ſächſ.böhm. Irrungen 346; 


Priebatſch, Eorreipondenz. IL 
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— Reife nah Ungam und nah Olmütz 
347, 438 ff., 443, 446, 454-457, 488, 
606, 518 f., 533; — vermittelt zwifchen 
Albreht und 8. Matthiad 446, 501, 
503 f., 506 f., 510, 513, 529 f., 533, 
535 [541] f.; — Be. zu Kurf. Emit 
von Sachſen 611, 651; — zu den von 
Plauen 589; — Ber. je Nürnberg 186; 
— Haltung auf dem Nürnberger Reich?» 
tage 653; — Bruder f. Straßburg; — 
Beamte |. Auerbach; — Richter und Pfleger 
daf., Marſchalt, Veſtenberg, Borbed, 
Wildenftein. 
Otto, der Faule, M. zu Brandenburg 283. 


P. 
Papſte ſ. engen IV., Nicolaus V., Paul IL, 
Pius DI. und IIL, Sirtus IV.; — 
yäpfil. Rotar 621. 
Pagencz, Df. im ſächſ. Herzogthum Sagan 331. 
Paläftina, Pilgerfahrten dahin 129, 232. 
Pale, Mertein, gef. pomm. Knecht 412. 
Palocz, Emerih von, ungar. Marihall, Ber- 
handl. mit Albrecht 1472 498. 
Papia f. Pavia. 
Pappenheim, Heinrich, Erbmarfchalt von, 303. 

Ritter Jorg von, Pfleger zu Kelheim 468; 
— Bey. zu Albreht 147, 194. 

Rudolf von, nimmt 1475 am Reichätriege 
Theil 99, 137 f., 142, 155 f.; — auf dem 
Nürnberger Neichötage 1479 574; — 
von Albrecht als Gefandter nah Prag 
erbeten 628, 

Siegmund von, erhält den Reicheforft zu 

eißenburg 194; — geht Ende 1477 
ud Gefandter an den kaif. Hof 339; — 
Werbung an den Kaifer 570; — auf dem 
Nürnberger Reichstage 1480 636. 

Wilhelm von, zum Rothenſtein, weilt 1476 
in der Mart 222; — Thätigfeit im 
Blogauer Streit 369, 449; — tumiert 
266; — Bez. zu Nurnberg 466; — wird 
Hauptmann der Altmart, Berwaltung 
593, 613, 647, 650. 

Parchim, St. 343. 

Parid, St. 86. 

Parkitein (Barditein), FI. 440. 

Parsberg (Barsperaer), der von, 222, 
Friedrih von, Statthalter H. Ottos 439. 
Hand, von, auf den Münztage zu Eichſtaͤdt 


Paryß, Martin, gef. ehrb. Pommer 412. 

Paſler, Hand, Armman 290. 

Paſſau, Bifchof von (Ulr. von Nußdorf) 307. 
Bisthum, Streit bei der Biſchofswahl 570, 

595, 653; — Domperr |. Moroltinger. 

Paflau, St. 338 f. 

Paulus, der Apoftel 465. 

Paul I, Papft 363; — Legat defielben s. n. 


Pavia, Univerfität 129, 240. 


Gareinal von, Jacob Piccolomini Ammanati 
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722 Para — 
Pavia, Et. 624. 
330 Peter, get: yomm. Knecht 412. 

egelaw, Lentze, desgl. 412. 


I Dre "Sölkrerführer 362. 
Peig (Beitſchs), St. und Herrfhaft 345, A14, 
422, 441 f., 446, 495, 578, 597 f., 612. 
Amimann ſ. Freiberg, D. von. 
Pelow, Jakob, gef. pomm. Knecht 412. 
Bentun (Bendun), St. und Shi. im Reg. 
Bez. Gtettin 413, 497, 539. 
Penſaw (= Benfen, böhm. Benefhau), Schl. 
Pr Et. bei Tetſchen, Hauptmann dafelbft 


Perg, von (we Sand und Giegmund bon 
gad), Gtreit mit dem Iohannitermeifter 
Pergolan, 


8, Knecht 412. 
Perleberg, S & —X Dr Aueh 


Bürger in (Redtenburg „merhöhnt 343. 
Bernftein (== Dernfiein), Zilb. von, am Hofe 
des K. Matth 
Peteröburg ſ. —8 

Petritau (Peterkaw), St. 527. 

Petrus, Apoſtel 394. 

Petſchau, St. und Schl., Kreis Eger 360. 

Pettau, St. in Steiermart bei Marburg 626. 

Vetter, Hand, gef. pomm. Knecht 412. 

Bey, Klaus, gef. ehrb. Pommer 416. 

Pfaffenhofen, St. 174, 611. 

Pfalz, pfälzifh 148 f., 364, 532 f. Friedrich, 
Philipp, Bayern, 8. von, Beldenz, H. von. 

Pfalz, Oberpfalz 191; — pfälz. Kanzler 243 
f. Ftowis. 

Pfalzel, Amtmann dafelbft |. Mephaufen. 
Pfeferlin, Frig, Diener Albrechtd 107. 
Pfeffer, Dr. f. Hell. 

Pfinzing, Dr. Förg, Rechtsbeiftand der Gt. 
Nürnberg 263; — wird Pfarrer zu St. 
Lorenz 357. 

Sebald, nett Rürmberger 316, 545. 
Bfifter, Hein 

Jacob —DE der Kurf. Anna] 453; 

— gebt als Gefandter Albrechtd nad) 
Stanten 477 f. 

Prug Nickel, fühl. Beamter, Amtmann zu 

eip ni (%) 110, [340], 396. 

Pforta, Rercienfertiofter 186. 

H , Hein von der, Wagenburgführer 

2 

Pfotel, Dr. legum Johann, brand. Rau, 

für den gerangenen Diepejau nätig, 

— desgl. wegen der Wülzburger % yore 

wahl 196; — als Gefandter Albrechts 


Piscia. 


tagen Ende 1479 und Anf. 1480 nad 

en gefandt 556, 596 f., 621; — Rai 
1480 in die Mark geſchickt 612 f-; 
wieder nach Franken entboten 625 j.; 
a Sert. 1480 ald Gejandter nach Drag 

0, 642 ff; — foll nah Ungarn 643, 
[661]; — in Sachen der —28* Sibyvlicẽ 
thätig 655; — von Otto von 
Henneberg begehrt 662; — als Dr. jur. 
utr. bezeichnet 210. 

Pſuhl (Pub), Fam. 266. 

Ritter Ridel, bürgt für M. Iobann 220 
— in Gebeinni e eingeweiht 584 f.; 
deögl. in Albrecht Kriegeplan 341 f.; — 
vor Belig 382; — hilft die Gubener 
Richtung abſchließen 391; — verhandelt 
mit Mecklenbutg 407. 

Bhiiiop, a von Baden-Hochberg-Röteln, 
nd Sal zu Reuenburg, bei Rancy gefangen 


Philipp, Herzog von Burgund, Freundicaft 
mit Albrecht 103 f.; — emirbt Holant 
284; — Baflard deifelben 279. 

Philipp, Rurfürk von der Pfalz, lintertbanen 
von Beamten H. Albrechts von München 
angehalten 190; — mit Würzburg und 
H. Georg verbunden 6:9; Ba. zu 
Albrecht 364; — will ihn beſuchen 259, 
282, 306; — Bez. zu M. Friedrich 648, 
653; — fon Schiedsrichter fein zwiſchen 
Albrecht und Mattbiad 513, 527, 530; 
— ſchickt Gefandte für Barbara nach 
Prag 629, 641, 644; — Ittung mit den 
Kaiſer 639 F., ‚652 f.: — pill die Re 
galien empfangen 277 f.; — Stellung 
zum ſächſ.⸗böhm. Streite 318, 346; — 
Bez. zu Württemberg 322; — Min; 
teformverfuche 321, — beim Begängniffe 
$. Ludwigs 499; — und der Reichetag 
zu Rürnberg 1480 636, 639, 648, 652 j.; 
— und die Fehde w. Rüde 408; — 
Heßler im Stifte Straßburg tpärig 

440; — Gefandte in Rom 485; — Be. 
zu Nürnberg 186; — Zurnierangelegen. 
beiten 560; — Gattin 268; fe 
meifter f. Landſchad — Kanzler f. f. ge 
wie; — aipthum zu Amberg |. Duhn; 
— Kaͤthe ſ. B w 

er Ar von Naſſau, und bie Feilitfchiche 


Picardie (Pickerthden) und Picarden 74, 77 f., 
115, 124, 128, 154, 161 }., 165. 
Bierrefort (Birrifo), Sit, erobert 164. 


1476 Mär nad Prag geihidt 210, — | Pilgerreifen, nad Wildnad f. dieſes; — nach 


bei der Ge’fion H. Wenzels zugegen 222; 
— nochmalige Sendung nach Prag Dez. 


Baläftina * 232, 240, 278; — na 
Einfiedeln ſ. diefes. 


1476 270 f.; — über die Stiftung der Pilſen, Et. 389, 362, 438, 507. 


1 Barbaras 304 f.; — Gefandter nad) 


Drag ehr. 1477 291 f.; — desgl. Mai 
1477 302 f.; — deögl. Dy. 1478 426, 
457 5.; — ale Gefandter zu Matthias 


gefchiett April 1479 600 f., 503 f., 508 ff., 
512 ff., 523-530, 633-536, 540-543, 
(551}, [553], 555; — zu den Rechte 


Pina, Ritter Friedrich, DL zu Mubl. 
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Pirckenfeld, Sehr. Arnold, org, Sebolt, 
Wilhelm, flüchtige Rümberger 106. 
Piscia, Dr. deer. Baltbafar (335 irrthũm lich 
Bartholomaͤus) de, paͤpftl. Legat, Zhätig- 
keit im Glogauer Streite, Mandate gegen 


— Brefburg. 


Barbara ıc. 276, 292, 335, 341, 371 f., 
389, 468; — Mandate gegen Polen und 
Böhmen 368; — Bifhof von Syrmien 
490 ;— führt Berbanblungen mit Albrecht 
1479 490 f£., 497-502, 506 f., 
510; — —* die brand. Ge⸗ 
fandten auf dem Dlmüger Tage 542. 
Pius IL, Gnaden für Albrecht 356. 
[Pius IIL] f. Siena, Biſchof von, Card. 
Plaicher ſ. Blaicher. 
Plankner, ungar. 
Pilſen 438, 507 
Plaſſenburg, Schl. 226, 239, 273. 
Statthalter und Nätbe daſelbſi, ſ. Albrecht. 
Platen (Blatan), von, zu Meßego 538. 
Plathe, Schi. in Pommern 558. 
Plauen, St. 211, 581, 627. 
Amtmann |. Hermannegrün. 
Plauen, Heinrich LIT. Reuß, d. A. von, 
Steeiti Fr mit Sachen, gelangen 119, 
188, — De. zu Albrecht 583, 
589 


Anna von, Gemahlin beffelben 188, 589 f. 
Heinrih IV. Neuß, d. 3. 589, — von 
Ungam beſtellt 360, 393; — von Albrecht 
beſtellt 439, 477; — beanfpiucht das 
Burggrafthum zu Meißen 651; — im 
Mathe Wladislaws 644. 
Pledner, Hand, Armman 315. 
Bleiien leßten), die von, Fehden derſelben 


hauptmann, befehligt in 


sang von, nimmt Greufing gefangen 557; 
— Fehde mit Medienburg 659. 

Bilde von, Händel mit Dedienburg 115; 
— gefang en 219, 225, 

Plettenberg, Ritter —** von, bergiſcher 
Hofmeiſter 115, 124; — bett. der Hoch ⸗ 
zeit M. Sidhllas thäti 655. 

miiste, Reymer, gef. ehrb. Bommer 411. 

Plotz, Et erd, get. ehrb. Bommer 416. 

Podio |. ® tonreale. 

Pöfing, Graf Johann von Gt. Georgen und, 
opponirt den Steuerplänen des Matthias 


Bo — Henning, Übergriffe deſſelben 617f.| P 
Pohlenz, Ritter Chriſtoph von, Landvogt der | P 
Reumart, Pfandamtmann zu Schiefelbein, 
Unmwille der Mannſchaft über ihn 376 f.; 
— meldet pommerſche Anichläge 380, 
426 f.; — und ber Streit der von Gber- 
ftein mit den v. d. Often 558; — und 
dad? Raubweſen 235; — Schuldner 
Albrehts 591; — Gattin, geb. Gräfin 
Eberftein 558; — Schreiber defjelben 558. 
Peter von, in” Ungnade bei Ya und 
Brandenburg 272. 
Pole, Hand, gef. pomm. Knecht 4 
Polen, L., Krone, polnifh 170 e "ins, 247, 
271, 277, 281, 294, 311, 327, 342 f., 
358, 364, 368, 375, 389, 406, 438, 
450, 460, 466, 505, 511, 527, 543, 
548, 506, 597, 658 f. auch Hedivig, 
Sofimir, Sophie: — erfigeborme Sohn ıc. 
f. Wladislaw; — poln. Difchof 511 (wohl 
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Ermland, B. von); — polniſche — in 
der Mark beraubt 563; — Ochſen 564. 

Polow, Hang, gef. pomm. Knecht 411. 

Polraus, Lie. in leg. Joh., Planer zu 
Kirhtumbach, biog. Rotizen 335; 
Sendung nad, Rom und an den Kaifer 
335, 519, 

Pomereniſch —— Michel, gef. pomm. 
Knecht 412. set 


Pommer, org, Diener Hand Leſts 564. 
Bommen, L., H. von (Stettinifche Herren, 
niederländifch 2c.) 180, 230, 256, 267, 
281, 373, 376 f., 384 f., 387, 390-393, 
398, 407, 411-414, 416, 427, 457, 
470 f., 496 f., 510 ff. 514f. 519 ff.. 
523, 527, 531, 538 ff., 543, 552, 563, 
608, 636; — Anſchläge der Herz 
gegen 1 Die Mark 376, 380, 387 f., sr , 
407, 426 f.; — beſchweren ſich über X 
neuen Sol 380; — intriguiren in Un ngam 
400, 540; — Krieg mit Albrecht 
422; — Friede 399 f., 420, 422 ff., 
427, — Anſprüche auf Beeskow und 
Stortom, f. Albrecht. 
wöäter, Mitgift Verfeiben 590, 609, 649 
Herz. Barnim, Bogislam Woß⸗ 
49 Kaſimit, Sophie, Wartislaw 
Waszlewnen). 
Hinter⸗ 420. 
Titel H. von, 420. 
Landtag 180, 427, 471, 504 f., 541. 
Sobanniterorden ſ. dieſen. 
Pommerofelden ſ. Truchſeß. 
a Sand von, gef. Hauptmann des 9. 
and 
Popke, Maus, ef. ehrb. Bommer 411. 
Porr, Hand, get. pomm. Knecht 411. 
Porxſtorf f. Burgädorff. 
Bofen ‚uPobnaw, Boßenaw), St. 172, 374, 


Bofkbaur (Boßbamı), Df. 228. 

Botendorf (Buttendorii), Jorg von, bayeriſcher 
Diener 2 
otzlinger, 43 Streit mit Nürnberg 290. 
rämonftratenferklöfter 243. 

—* Erzſtift, Verweſer deſſelben Hans von 
Kolowrat 362. 

Et. Agidii, Plarter daſelbſt, Michel 644. 
Predigerkiofter 6 

Prag ( toge), St. öl, 203, 210, 227, 266, 
268-271, 278, 281, 313 f., 346, 360, 
362, 367 f,, 400, 425, 457, 509, 536, 
562. 580, 603, 623, 625 f., 628, 634 f., 
640, 643 f., 656. 

Preiſach ſ. Niederbreifig. 

Prenzlau, St. 322, 378, 388, 399, 403, 
407, 412, 420, 505, 520, 522, 531, 
538 f., 847. 

Bürgermeifter und Richter ſ. Schönfeld; — 
Prenzlauer Vertrag 1472 408. 
Pepbung, Bropft von (Jorg von Schönberg) 


Brefburn, ©. 508, 542, 651. 
46% 
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en 8. 415, 472, 474, 505, 
yolnifd |. Weftpreußen. 
Kontbur en (Hans von — 527, 
Preuß Dr. Johann, Ge⸗ 
janbier an die —e— von —* 
Priebus, zent daſelbſt ſ. Miltie. 
Priegnitz, 2. 199, 246, 208, 310, 393, 102, 


417, 554, 557, 563, 565, 635 f., 
Hauptmann Graf Job. Lindow 3;,“ 
. von Pappenheim 647; — auffäffige 
RN 182, 281, 319, 635; — und bie 
Raubt gegen Greufing 554; — Stände 
dafelbft 553. 

Print: Nicolaus, Propft zu Stobnig, Dom- 
u Krafau und Lenc ar Gecretär 

—8 Konigs von Polen 56 

Prigmwalt, Gt. 658. 

Bürger in Medienburg verhöhnt 343. 
Proboniger f. Burgund, H. Karl xc. 
Proplein ſ. Puppy. 

Proper, Jakob, brand. Rath, Bürger zu Nörd⸗ 
fingen, thätig in Albrechts Händeln mit 
Bayern und Nürnberg 79 f.; — Ottingen- 
ſches Dienftverhältnig 329, 577; — von 
Eberhard d. I. begehrt 328 f., 517. 

Prüfchent, Herr Siegmund, Freihert von 
Stettenberg, kaiſerl. Sünftting 338, 628, 


Prüfe "sans, gef. pomm. Knecht 411. 
Pruner, Erasmus, aus Eger 611. 
Brunner, Joh., Secretär . Johannd 369. 
FA Klaus, gef. pomm. Knecht 411. 
Prupt, Thomas, gef. pomm. Knecht 412. 
Pucheim, der von, baper. Diener 242. 
Budewile („= Podewile), Peter, gef. ehrb. 
Bommer 416. 
Pürglitz, Shi. und Df., Kr. Sitfhin 643. 
Bü Senftein (Brifienftein), Df., BA. Kaaden 


Pupp Boy, Proplin), Hang, Knecht Albrechts, 
5 im Reichskriege SO f., 93, 165. 
Buttip, Sinke. Herren von, Fehde mit M. von 
Jagow 168. 

Bulle Sand von, Verhandl. mit Mecklen⸗ 
burg 538, 

Johann Sand von, Erbmarfchalt der Kur- 
mark, Rath M. Johanns 311; — eingeweiht 
in Albrechtä Kriegdpläne "342, 348 ff. 

Wedigo Sand von, f. Havelberg, B. von. 

Buttlamer (Büttamer, PButtümer), Klaus, gef. 
ebrb. Pommer 411. 

Peter, desgl. 416. 

Pyras (Bieres, Piered), Df. 290, 314, 
Pyritz — St. 398, All, 413. 


D. 
Buartiden, Sobanniterfomthuret f. Schlabren 


Quedlinburg, Stift 309; — Abtiſſin (Gebiwig 
von Sadjfen, Schweſter der jungen Herren) 


Preußen — Rechenberg. 


Streit mit der Stadt Quedlinburg und 
dem B. von Halberſtadt 308 f. 

Quedlinburg, St. 304, 309 f. 

Querfurt, Herr von, sn. 327; — Drun d. A 
von, 355. 

Quigow, die von, 659; — befehden das Erzſtift 
Magdeburg 235, 244, 

Dietrid von, Rath M. Zobannd, bürgt für 

ihn 320 ; — Händel mit dem Erzſtift Magde⸗ 
burg 219, 225, 234, 262, 282, 565. 

. | Quortam, Mattbind, gef. pomm. Knecht 412 


N, 


Rabenſtein, ShL in Bommern 413, 539. 

Rabenftein, von, f. Mötteli von Rappenfein. 

Rabenftein, Klaus, gef. Pommer 412. 

Rack ſ. Gebfattel 

Rackow, Albrecht, Bürger a Frankfurt a / D., 
Befiger von Loſſow 5 

Raconig, Hauptmann — ſ. Guttenſtein. 

u (Rakſſputga, Rügterdpurgk), SchL 


Ragufa Ragueı. Et. 611. 
Raipen \ ‚Räpen, Regen) 362, 432, 438, 441, 


Random Randan), F 413, 531. 

Ranis, St. und Schl Erfurt 77 
f. aud Brandenkeim: — eene 352. 

Rappolıftein, Wilhelm Her von, öfterr. Land⸗ 
vogt 278. 

Rapfeld, Joh. von, Dompropfl zu Osnabrüd, 
dan. Rath 90. 


Rathenow, St. 256, 635. 
Ratibor, H. von, f. Troppa 
Rattelsdorf (Ratelftorff), Bez: Staffel⸗ 
ftein 130. 
Rauenftein, Schl., Sanerben dafelbfi 545. 
Ravendberg, Braf von, |. Gerhard und Wilhelm. 
Ravendburg, St. 659. 
Ravendpurg, Graf Ludwig, im Reichskriege 
gefangen 159. 
Raymſteck, —88 Büchſenmeiſter 146. 
Reate, B. von, ſ. Rieti. 
Rebein (Rebtein,, Rebmein) , Meifter Hans, 
taif. Rath 86, 338, 383 
Rechberg, Aiblecht von, Propfl zu Ellwangen 
f. diefen. 
Herr Hand von, 639. 
dein, von, zu Hohenrechberg, bayer. Rath 


Yet Sn, zu Aich, —— M. KEN 
560, 593; — auf der Hochzeit M. Jo⸗ 
hanns 239, 257, — zur Hochzeit M. Fried» 
richs geladen 347; — und die j. Herren 
von Sachſen 347; — Proceß 347, 518. 

Wilhelm von, Domberr zu Eichſtädt 518. 

Frau von, 8. n. 593. 

Rechenberg Melchior von, Hilft H. Hand 303f.; 
eamter Barbaras 420. 
Rechenberg, Siegmund von, riimmt Theil am 
Reichskriege 1475 89, 176 
Rechengers, iegmund von, hilft H. Han? 








Rednitz⸗Hembach — Rom. 


Rern rn Df. 315 f; — Müller da» 


Redwig, Fam. von, 191. 

Nitter Hand von, Hofmeifter zu I Bamberg, 
dann Hauptmann a. d. Geb., Berwaltung- 
fahen x. 183, 239, 317, 453, 468 f., 
477 f., 575, 581, 611, 628: — ſoll die 
Steuern der Priefterfchaft 1475 einbringen 
175; — empfiehlt Paul von Streitberg 
191; — verhandelt mit Guttenftein über 
Barbarad Ehe 358 ff., 561 f., 637 ff. — 
die Fehde der Seilitfähe ‚607 f.; — 
Schuldner Albrechts 239; — Meine Händel 
mit dem B. von Bamberg und dem Abte zu 
Speindhart 242 f.; — weilt 1478 in der 
Mart 438 f., 450, 454; — thätig betr. 
des Aufgebots Albrechts 516 f., 519; — 
fein Sohn reitet zu M. Iobannd Hoch⸗ 
get 239, 

Heinz von, weilt 1476 in der Mark 222. 

Dtto bon, Pfl. zu Belburg, Beamter H. Al 
brechts von Münden 98. 

Regelborfier, gan, bayer. Pfleger zu Altmann» 
ein 5 
—— , Siteef von (Heinrich von Abs⸗ 


Dechant f. Keubäufer: — Domherrn ſ. Sol» 
dener, Kindöberg, Onſorg. 
Stadt 222, 280, 307, 318, 456, 636 f.; — 
Juden 280. 
Negenftein, Graf von, 181, 59. 
raf Bolltad 266 
Reichenberg (Reichenburg), Schl. 324, 
Reichenſtein, Schl. au Df. bei Neuwied 284. 
NReichenweier, Df. 29 
Fenba Rtymbach * Rheinbach. 
Reims, 
Rein, ihn, "oft 570. 
Heinfeld, FI. in Holftein 618. 
Reinhard, H. von Lothringen, Kampf gegen 


urgund 102, 164 f.; — von feinen 
Söldnern verrathen 350; — ſiegt bei 
Nancy 278 f. 


Reindburg, Herdegen von, Güter deffelben 364. 

Neithanne, Untervogt in Kigingen 301 f. 

Remagen (Rymagen, Reymmagen), St. 99, 
101, 107-110, 112 f., 116, 150, 173 ff.; 
— Schuitheiß Bm., Rath und Gemeinde 
78; — will capituliren , widernuft das 
aber KR 718; — wird erobert 76, 78, 
84, — Streit mit dem Abte von 
Da © 

Renner, velais, Büchſenmeiſter 146. 

Reſtorf (Repftorif) von, IR — Neuenburg, Räu- 

bereien derfelben 1 

Rependorf (Repelddorf), Dr. 265. 

Neplauf, Klaus, gef. pomm. Knecht 412. 

Reuffenberg, Sqhl der von Thüngen 357. 

Reußiſch |. Rußland. 

Reymann, Wenzel, Kaplan Albrecht, Chor 
— zu —8 Pfarrer zu Kadolzburg 


Reymer, Ant. gef. Pommer 412. 
Rhein, F. 71 f., 74-81, 84 ff., 88, 90, 93, 
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101, 103, 105 f., 109 f., 112, 114, 124, 
127, 130, 138, 147, 157 f., 161,. 163, 
‚172, 174, 178, 185, 212, 237, 262, 
339, 552, 604, 629; — Kutfuͤrſten das 
felbft 641; f. auch die einzelnen; — 
Rlofter in demfelben (Ronnenwerth ?) 74; 


— Bölle 72; f. au Friedrich von ver 

Pfat u. Caub; — „din, Mün —T Verfall 

derſelben 87, 9 ours zum 
ungar. 393, 504. 


Rheina, Gt. in Weſifalen 143. 

Rheinbach (Reimbach, Jeymraqh (⸗Rimbach?) 
89, 95, 101, 103, 121. 

Rheine (Rynede), ‚Säl. 18. 

Rhin (Reyne), F. 5 

Rhodu⸗ hei, 811: ; — Belagerung 1480 


Ridardi Herr Johann, dän. Betetät 544. 

Ridder, Hans, gef. Pommer 4 

Niedefel, Herman und org, zu Eſchenbach, 
heſſ. Raͤthe 607. 

Riedler, Anton, aus Nürnberg, Lehnsmann 
Albrehts 201, 25. 

Jeronimus, deögl. 2 
Nieter, Sebolt, desgl. 901, 205, 290. 
Peter, deögl. 201, 205 
Rn, Ritter Ggf von, zur Hochzeit 
Johanns entboten 239; — reitet zur 
Bode M. Friedrich 347; — 1479 in 
die Mark entboten 518. 

Rieti Reate), Biel von Facius Gallerani), 
paͤpſtl. Legat 2 

Rimbach ſ. Ana 

Rinhofen ſ. —— 

Rinkenberg ſ. Saga 

Ritterorden 469 * auch Deutihorden, Joh. 
Orden. 

Rochlißz, St. 131. 

Rochow, Hans von, bürgt für M. Johann 320. 

Rode, Klaus vom, gef. ehrb. Pommer 411. 

Rodemachern (Rodens.), der von, Feind Maris 
miliand 653. 

Roder Heinz, 1476 in der Marl 223; — ge 
fangen 1478 364. 

Rocatilde, Dechant von, f. Kordes. 

Röteln |. Philipp 

Rogman, Meier, Ciadttnecht don Stettin 411. 

Rokt. Dielri, Rath M. Johanns 311. 

Rohrbach, Di. 237. 

Rokycana Rucenzan) 644. 

Roland (Ruland), der Raſende? 432. 

Rolandseck (Ruloseck, Rudelseck) 99, 113, 122. 

Roll (Roc), Sch!. 600. 

Rom, St. 100, 134, 140, 210, 241, 243 ff., 
261 f., 276, 292, 314, 327, 356 f., 388, 
415, 426, 436, 455, 485, 530, 553, 
on, 599, 612, 619, 622 f., 630, 656 f., 


römifeer Stuhl, Kirche 76, 430, 483, 485, 
506, 588 äpfte 

Subdiaconus beffelben ſ. Brandenburg: 

römifches Reich 86 ff. 103 f., 129, 131 f., 
135, 139, 142, 146, 150, 152, 159, 
161, 163, 185, 196, 202, 227, 229, 
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236, 244, 283f., 296, 308, 315, 320 f., 
363, 379, 388, 495 f., 528, 5386, 545, 
570, 620, 626, 637, 640: 
römifche Raifer, ſ. Albrecht, Friedrich 
Karl, Ludwig, Marimilian, Ruprecht; 
zufünfti tom. Ba 653; — zöm. 
taif. ) der 129 f. Friedri; — Dun 
ternionen 651; — Erima chalt ſ. Sachſen, 
Tronatfchait f. Biberbach, PBappenheim, 
Erzkaͤmmerer ſ. Albrecht, Erbkaͤmmerer ſ. 
Weinsberg; — Kurf.ſ. dieſe; — Reichéheer 
J bie einzelnen Gontingente; — Deſerteure 


—— 365, 469, 517. 

Reichsſtädte 321 537; — Boll derfeiben 

im bug Kriege 71, 75 f., 78, 82, 88, 

92f., 9 9 102, 108, 117, 122, 128, 
133, 138, 142-145, 1a7f, 150 ff. 154 ff., 
164; — mit Kurpfalz befreundet 639; — 
und ungarn 636; — und die Reichshuͤlfe 
612; — ertlaͤren fich gegen die Decima 
653: — fhmwäb. Reihöftäbte 654; — 
Unternehmung derfelben gegen die don 
Werdenberg-Sargand 187. 

Reichstage |. Rümberg. 

Romelow, e heb. Pommer 411. 

Romer, Martin, ſaͤchſ. Hauptmann zu Zian. 
über die Ehren von Hof aus 581; — 

- und die gef. Dm. von Berlin und Köln 
346 f.; — und der Rachlaß Bulkes 559 f. 

Romont, Herr von, 86° 

Rongoni, Babriel, Ord. #. Francidci, Bifhofvon 
Erlau, ung. Kanzler 215, — Gardinal- 
preöbpter tit. a. Gergti et Bachi, Thätig- 
feit im Slogauer Streite 478, 506, B1at. 
524 ff. 529, 534 f.; — gebt nach Rom 
2; — Diener deffeiben. H. Steinhauf 

Ronne, Matthias, gef. pomm. Knecht 412. 

Ronnon, Ricol., däni her Reihömarichall 512, 


544. 
Rofenberg (Rospurgk), Di. 410. 
Nofenberg, Jam. von, 233, 

Ritter Asmus von, im burg. Kriege 79; — 
in die Mark entboten 518; — und bie 
Feilitſchſche Fehde 607. 

Jorg von, von Pfalggraf Friedrich ver- 
trieben 233, — nimmt Diegefau gefangen 
98, 151; — nimmt Jatkob Heimburg ger 
fong gen 273- 276; — Feind des raten 

tto von Henneber 271 f.; — des Biſchofs 
bon — 301; — durch Albrecht 
mit ſeinen Gegnern audgeföhnt 317. 

Ulrih von, zu Mödmühl 360. 

Mitter Beit von, Rath Albrecht3 456; 

die von, Hoffräulein 151. 

Rofennbein, Pauld, Armman 318. 

Roftod, St. und Hochſchule 179, 544, 614. 
Roßner, Knecht Albrechts 149. 

Ropla, „mtmann daſelbſt |. Meuſebach, Hand 


Rot, ige thätig beit: De Serpflegung von 
Alprechtd Truppen 1475 9 
Rotenberg, Chriſtoph, Darteigänger des H. Hans, 


Romeo — 


Rügen. 


ninmt den Komthur zu Lagow gefangen 
Rotenban, Kitten z cup von, Träger des Berti 


banners 
Roth (Rota), "Ant und ©t. 174, 189, 2085, 
221, 228; — Richtung dafelhft 356 f.; — 
Botteähaus 207; — Amtaaum f. Klad, 
Erlbeck; — Kaftmer daſelbſt 207. 
Notb am See (Roder Ser) 223. 
Roth, Dietmar, Abenteurer Albrechts 218, 
231 f., 370. 
Kunz, Bairenther Biertelmeifter 99. 
Nicolaus, aus Nürnberg 232, 492. 
Rothenburg 0. e; St. 186, 190, 241, 355, 


* a 630 Kriegänolt gegen Bur- 
Rothenburg, —8— von, Landvogt zu Kon⸗ 
437, 557; — Streit über 


ben Budower Bon 147 ; — im Blogaue 
Eröftteite thätig 203, 420, 466, 473 f., 
476, 479, 482 f.; Gefand ter ‚an 


8. Wiadiaͤlaw 1477 291; — — geeim 
Berbaudl. Ende 1477 336: nbener 
Richtung 391; andter. 1479 au 


Matthias 500 [., 503 f., 508 ff., 512 ff., 
523-530, 533-536, 540-543, [551], 1553”, 
555 f.; — Gnde 1479 Uni. 1480 als 
Geſandter in Ungam 556, 575 f., 578, 
596 f.; — nah Bredlau 1480 jum D. 
von Wardein geihidt 634, 645, 650; — 
in alle Berbandi. mit Ungam eingeiweibt 
626; — Ende 1480 nach Ungarn geſchickt 
661; — Gläubiger Abrehte 579, 610; 
— uͤrthei Albrechtẽ über ihn 613. 
NRothenſels Schi. bei Reumarft 119, 188, 
; — Schl. in Unterfranken 470; _ 
im mann dafelbft, Diek von Thüngen 357. 
motbenfein f. Pappenheim, W. von. 
Rott, Ale , Dünger zu Ansbach, Toll heimlicher 
tadt Rürmberg fein 172. 
Rott er Roth, 


Rotterdam, St. 284. 

Rottweil, Hofgericht daſelbſt 306, 518, 633. 

Rovere, ‚Siuliano de la, Gardinal (tit. Betri 
ad vincula), der fpätere Sulius IL, als 
Sefandter nad Frankreich gefandt 642 A: 

Aubempre, Sean de, Herr von Bievre, kei 
Ranch gef. 279. 

Rubenam 5 Rubenow), Name zweier pomm. 


Ruckenriegel, Fritz, Forſtbeamter Albrechts 241. 

Rudelseck ſ. Rolandseck. 

Ruderhanſen, Sorg Adern Armman 631. 

RKudolf, Bleſing oder Lorenz, Fubrmann 340. 

Rüd, Dietrich, von Kollenberg, vermittelt 
yeifcen Aldrecht und den v. Feilitſch 


Rudolf, von Rüdigheim (Rudenkem), Fehde 

mit Graf Dtto von Henneberg 408, 568. 

a 206. von Rüdigheim, Fehde mit Dinteld 

Rüdiger, 8 Rathmann zu Windsheim 607. 

Rügen, Sun 538, 553; — im Titel Albrecht 
0 und passim. 





Ruger — Sachſen. 127 


Ruger, Albr,, Armman 173. 
Nuggburg, Schl. 187. 


Rumpel, Hand, Schotte, hingerichtet 182. 

Rumpf, Kunz, fühl. Kan frei er 594 f. 

Rupowski (Ropafchten), Johann von, böhm. 
Hofmeifter, Thätigkeit betr. Barbaras 
Che 288, 305, 525, 616; — Fehde mit 
ungar. Parteigängern 362. 

Ruppin, Herten von, f. Lindow. 

Ruprecht (= Rupredt III. v. d. Pfalz), röm. 
König, bheirathet eine Burggräfin von 
Rüm os 221. 

Ruſenbach, Wigeleis, bayr. Pl. zu Hohenftein 

319, 442, 

Auftin, Kun, Raubthaten deil. 235, 

Rupland, Ochſen von dort 564. 

Rumge, Kurt, gef. ehrb. Pommer 416. 

Rychmecher, raubt 235. 

Rym, Heinz, gefangen 580. 

Nidel, Streit mit ©. Beber 487 f.; — 
Streit mit Ungarn 580. 


©. 


Saarmund, Fl. 404, 563, 565, 580; — Ein» 
nahmen 250 f.; — Salzgruben 245 f. 

Saapig (Saczk), St. 413, 416, 427, 497, 
539, 547, 553, 649. 

Saaz, St. in Böhmen 362; — Hauptmann 
ſ. Quttenftein. 


Sachen, 2. ſachſ. 83, 97, 101, 109, 112, 
1 


84, 187, 211, 224, 229, 235, 271 f., 
307, 309 ff.; 325-328, 331, 346, 352 . 
382, 384, 396, 402, 404, 410, 455, 
519, 544, 553, 555 f., 579, 594, 596, 606, 
628, 636, 639; — Haus 586; — Herzöge 
f. j. Herren, Aibrecht, Amalia, Ernft, Ka 
tharina, Margaretha, Wilhelm; — Herzogin 
361f.; — H. von, im Reichäfriege (s. n.) 
74, 82f., 95; — und dad Concil 244; — 
Erzmarjchaltamt, Streit mit Lauenburg 
darüber 258; — erwerben Tollenftein 140; 
— erwerben Sagan 230, 325; — Ab 
madhungen mit Matthind 1474 224, — 
ungar. Xehndträger für Sagan 317. 

Sachſen, Junge Herren von (Ernft und Albrecht; 
nur wo dieſe getrennt erwähnt werden, 
find die einzelnen Namen zu fuchen), 
Theilnahme an ber Landshuter Hocgeit 

186; — Einung mit Brandenburg 330, 
333, 422, 583 : ; — eingeladen zu M. 
Johanns Hochzeit 2505 — und Barbaras 
Hochzeit 2785 — eigne Ghepläne betr. 
Wladislaws 281 f., 569, 612 f., 638 f.; 
— Stellung zum Ölogauer Erbftreite 203, 
219, 224 f., 272, 276 f., 281 f., 285 f., 
303 f, 316 f., 332 f., 337, 341, 354, 
363 ff., 381 f., 401, 410, 534. 

beſchuldigt, H. Hand zu helfen 401, 436; — 


wenden fi gegen die Vorwürfe D. Schenks 
v. Landeberg 310 f.; — und Albrechte 
dritte Fahrt in die Mark 401 f., 406, 
410; — Verhandlungen über Hülfe, Durch⸗ 
zug 394, 396 f., 401-404; — leugnen, 
an der Irrung in der Mark Freude zu 
empfinden 396; — und H. Wartidlam 
und Bogislaw 384 f.; — fuchen, zwifchen 
Pommern und der Mark zu vermitteln 
412; — lavierende Stellung während 
ded Krieges zwifchen Albrecht und Ungarn 
422, 432, 435 f., 438, 444 f., 449, 454, 
457, 460, 463, 470, 501, 504, 506 f., 
510 f., 519; — erlauben, daß Ungarn 
Beeskow und Storkow beſeßt 432, 435; 
— und die ungar. Anichläge gegen Al« 
brechts fränt. Befibungen 440; — die 
Hochzeit M. Friedrichs 422, 460, 470; 
— und der Pommernkrieg Albrechts 1479 
511, 515 f., 521, 539; — der Olmůtzer 
Zag 454; — kleine Händel ihrer Unter- 
thanen ꝛc. mit Albreht 192 f., 198 f., 
219, 224 f,, 234 f., 323, 330 f., 343, 
345, 347, 353 ff., 363 f., 373, 397, 
401f., 404; — Fehde der Quitzows gegen 
das Erzftift Magdeburg 282, 310 f., 329, 
332 f.; — wollen die Bieberfteinfchen 
Herrfchaften erwerben 285, 324 f., 329 ff., 
337, 370, 404, 432 f., 435; — Streit 
über den Gewandſchnitt 235; — und die 
ef. Bm. von Berlin und Köln 460; — 

al Wolfram 330 f.; — freundlichere 
ot. zu M. Johann und Albrecht 352, 386, 
562; f. auch diefe; — und Kurf. Annas 
Witthumsverſchreibung 198; — Gtreit 
mit dem B. von Brandenburg um den 
Zoll zu Ranis 352; — Schweſter ſ. 
Quedlinburg, Abtiſſin von; treten für die⸗ 
ſelbe ein und bekämpfen den B. von 
Halberſtadt 281, 308 f., 323 f., 327, 
402; — nehmen den Biſchof in ihren 
Schutz 414f.; — fpätere Irrungen mit 
Johann und Albrecht 579, 583 f., 606, 
612, 627 f., 642, 647, 649 f.; — Be- 
geamung mit M. Johann zu Süterbod 

nde 1479 627; — Fall Öreufing 553, 
555, 557, 563, 565, 578, — Erdmanns⸗ 
dorffche Fehde ſ. d.; — geleiten B. v. Poh⸗ 
Kent 272; — Feilitſchſche Fehde 566 f., 
606 f.; — vermitteln zwifchen Rym und 
Beber 487 f.; — Streit über den Nachlaß 
Bulkes 559 f.; — Beſſerung ber Bez. zu 
Albrecht 1480 619 ſ. a. d.; — ſchicken 
Gefandte nah Prag für Barbara 621, 
641, 644; — treten für diefelbe in Rom 
ein 657. f. a. Ernſt; — zu Sibyllad 
Hochzeit geladen 655; — unterflügen ihre 
Schweſter Amalia gegen H. Georg 653; 
— Streit mit Erfurt 584 f., 612; — und 
bie Rürnberger Reichstage 554 f., 636, 
648, 650, 653, 659; — Stellung zu 8. 
Friedrich 321, 382, 594; — thätig für 
Jakob Heimburg 273-276; — Ber. zum 
Papſte 521 f.; — erlangen das Erzitift 
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Magdeburg 244; — Bez. zu Kurmainz 
648; — wollen das Gr Pi Mainz er 
langen, Streit mit den Schwarzburgern 
355; — und der Garbinal Heßler 295; 
— und der B. von Bürzburg 323; — 
Baidftreit mit Ungarn 361, 409 f.: 
Feindihaft g gen die berten von Blauen 
188, 192, 583; — Rachrichten aus Boͤh⸗ 
men 362; — Gfraßenpolitit 581; 
und der Bann gegen Polen und Böhmen 
415; — Irrtungen mit Wladislaw, 
Verhandl. 281, 295, 316 ff., 346, 355, 
365, 415, 417, 612; — vermitteln 
zeifien den H. von Münfterberg 536; 

etr. der Kaprnellenbogenfchen Gate 
493 f.; BA I, zu Dänemarf 614, 617 f.; 
— Keirathop äne dahin 281, 326 ff., 
544; — freundl. Be. au „Rarimilien 
320, 328, 362, 382, 622; 
Berband. über ein —* nit Medien: 
burg 927; — und Pfalzgraf Philipp 196, 


Br — Be. und Briefwechie { 
mit Biltelm ſ. d. 5 Begeben⸗ 
heiten; — Tag von Eisleben mit Braun⸗ 


ſchweig, Heſſen ꝛc. 396, 399, 402, 404; 

alliſcher Streit 396; Be. zu 
Nürnberg 119, 347, 537 f.; — verioenden 
fih für die von GEulenburg 660; — für 
Graf Hand Hodnitein (bei X. Chriftian) 
546 f.; — für Beit von Rechberg 347, — 
für die von Epiegel 352; — für Hertnid 
von Stein 455; — Bez. zu Balth. von 
Schlieben 609; — PBrocurator in Rom, 
Meldior von Medau 657 fe; — Amt. 
leute zu Sagan 273; — Küchenmeifter 
2341 f., — Unterthanen aus Sagan 311; 
— Räuberei 352; — Münzwefen 217 
f. a. dieſes; — Zollweſen 340; ; — Kanz 
lei 455, 606; — Hofg ericht 562; 
ODbermarſchait ſ. —2* Saubold 
don; — fpäterer Dbermarialt 596. 

[(Shriftine] von, Tochter Kurf. Ernſté, hei⸗ 
rathet Hand von Dänemark [569]. 
Zedena von, Gemahlin 9. — Tochter 

K. Georgs von Böhmen 3 

Sadfen, Landvogt zu f. hänbers, Bernhard 


der alte, f. Löſer, H. 

Fan Ihe Bogt von der, 83. 

Sachſenheim, Ritter Herman von, württemb. 
Rath, fpäter Randhofmeifter 116. 

Sadenip f. Zeleni. 

Sagan, Abt von (Martin Rintenberg), Thätig- 
feit im Glogauer Erbftreite 277, 285 f.; 
— Pläne, Beeskow zu erwerben 324 f. 
330; — ſchickt Nachrichten 415, 422 f. 

Sagan, —28 L. 125, 219, 227, 311, 
316 f., 382, 513; — 6. von, f. Balihafa 
Sand, 3 Wenzel; — fähf. Amt- 
feute daf. 273; — Berwefer ſ. Milti 
Hauptmann . Kottwig; — Scho a 7 
Maler. 

St. 230, 271, 336, 404; — Markt daſ. 

330; — Bürger f. Langenau, Martin. 





Sachſen — Schaumberg. 


Sagan, Lorenz von, 223. 
Sagar (Säacher) Df. 489. 
Sale, (Sal, Zale), Hand von der, tbätig 1475 
im Reihötriege 150; — hilft 9. Hand 
303 f., 310 ri 333 
— vom, entſagt Albt. 1475 97 
Sallp f. Tann. 
Salman, nee aus Schaffhauſen 200; 


Sala, € aftift 570, 595. 
Erzb. von ( ernbard von Rohr), tritt zurüud, 
erflärt fi aber dann gegen den Raifer 438, 


570; — öffnet Ungarn feine Schlöſſer 
Erz. von 8. n. 626. 


Domcapitel 438. 

Salzungen, Amtmann von, |. Here. 

Salzwedel, St. 264, 345, 417, 539, 582, — 
Frrungen der Alt- umd Reuftadt 593: — 
Frau von, ſ. M. Agnes (565), M. May 
dalena (648). 

Sandow, St. 553. 

Sandroe Sjaba 

Sann, Chri In, VLatob und Veit von, 505. 

Sapienpli (Sapiend), Herr Johan, yoln 
Unterbändler 414, 420 

Safltıow, Senning. So Baul, gef. ehrb. 
VBommern 4 1 

Gattpeger, Hans, iu Holland wohnender Bayer 


Sanayın, Der Herzogin von, vermittelt im Neid: 
ege 


Herzogin Sn, f. Dargaretba. 
Samwrman, Herr Nikolaus 289, 
Sayn Fechen), Graf Gerhard von, 82, 89, 


Shrodi f. Wreſowic. 
Seapom (m Schapom), Chriſtoph, hilft H. Sand 


& Pr Nehis eit deſſ. 580. 

Schaffhauſen, St. 130, 200. 

Schaller, Dr. Loren überbringt pfãlz. Wer⸗ 
bungen an —2 196, — zum Land⸗ 
f&hreiber Albrechts emannt 211, 531. 

Sharl, Joh., Kaftner zu Rüftr u Küftrin, früßer 300: 

er u Köpenid 3 

Soumebeg, a Bartmann, Siege Hauptmann 
im Reichäfriege 

Schauenftein, Amt 8, — Ginnabmen 469; 
— Amtmann dal. T. Shümding, Nickel. 

Schaumberg (Schomberg), etliße von, befehden 

den B. von Bamberg 32 
Erhard von, zu Zrauftadt, Fehden 546. 
berfpiebene —* von: * Nackel, heirathet 
efangen 606; — Eidam Lub- 
ins bon Eyb 240; — "in der Mart 222; 
Pr. — Bamberg. Bizthum zu Bolfe 
er 
Sande vor von, Amtmann zu Gößweinftein, 
Fehden dei. 332. 351, 546, 559. 

Hand von, Domberr zu Baunberg 520. 

Heinz von, zu Lisber 45 

Karl von, gehden 

Kunz von, Fehde gegen Ser Heiden 545 [. 





Shave — Schlefien. 


Kadolzburg (Y 217. 


Lorenz von, Pfarrer 
Ali, aerichte aus dem 


Lorenz don, fühl. DO 
Reich öfriege TTf., 8 
—8* von, brand. hofm —* — 320; — 
Sefandter an —X 291, 297: — 
verwaltet die Herzogthümer Barbaras 285 ff. 
— geh. Verhandl. mit dem böhm. Rathe 
Bipkum 287 f.; — Pläne, H. Hand zu 
fhädigen 369; — verwundet 412; 
Verhandl. mit Stein 1478 447; — warnt 
Albrecht vor Anſchlaͤgen Heided von Erd» 
mannsdorf 460. 
Beit von, 507; — Gtatthalter H. Ottos, 
feindlich gegen Albrecht 439. 
Wilwolt von, Zheilnehmer am Pommern- 
friege 412, 4. 
ea. Matthias, gef. pomm. Knecht 412. 
avonia ſ. Kraina. 
nen org von, Streit mit den Zruch 


Scheffer, German, Frau d eben 236. 

Scheibe, Dr. Johann, ſäachſ. Kanzler, dermit- 
telt im Glogauer Streite 21 

Sceit, Ulrich, feget ua Stauf, Irrungen 
mit Rurnberg 29 

Schelenberg, Johann von, Köpmifiger Kanzler) © 


befhteert y; über die Publicirung von Bann- 
riefen 415. 
Schellenberg, Nitter Marquard von, tirol. 
Landvogt 246; 
verbreitet erleumdungen gegen Mbreän184t, 
— Feind ded Kunz von Auffeh 2 
Selbe, 6 Et. . in Sa fen, Amtmann dafeiöft 
afpar X 
Schenck, —* Hofmeifter H. Wilhelms, 
auf der Hochzeit M. Johanns 253-258. 
Anna, wohl deiien Gattin, auf der Hoch. 
zeit Johanns 255, 258 f. 
Hand, desgl. 258. 
Sans, heſſ. Marſchall 607. 
von Gevern, Zithelm, bayr. Pfleger zu Hil⸗ 
poltſtein 2 
von —S Otto, Herr zu Teupig und 
Saida, führt das Regiment in den Her- 
0 thümern Glogau⸗Kroſſen, thätig in den 
I olgenden Kämpfen 203, 285 f., 294 f., 
20, 369, 382, 420; — foll auf Bar« 
baras Hochzeit 266; — Borwürfe gegen 
die j. H. von Sachſen 310 f.; — ent⸗ 
agt M. von Löben 369; — ſoll zu dem 
echtätage 1479 nad Dfen teiten 556, 
575 f., 578; — in die Verhandl. mit 
Ungam eingeweiht 626. 
von Limburg, die 318; — Gtreit mit der 
Witwe von Aböber "319; — Bogt der⸗ 
jelben zu Altenfpedfeld, [. dieſes. 
Albrecht, Streit mit Kigingen 318; — nimmt 
Theil am, Begängniß H. Ludwigs 499; 
— Sgiebsrichter zwiſchen Württemberg 
und Gmünd 262; — Statthalter Kurf. 
Albrecht 518. 
Wilhelm, Domdechant zu Vinburg, Ge⸗ 
ſandier an Kurf. Albrecht 
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von Schenckenſtein, Anton, Diener Erzh. 
Siegmunds 352. 

Hans, Rath Albrechts 352. 

Ritter Siegmund, Pfleger zu Hobenftadt 


Wilhelm 223. 
von Sumau 545. 
Gotz von, Zheilnehmer an den Schaumberg- 
ſchen dehnen 545 
Schenkendorf, D 
Saempaufen, Nittmeifter de H. Konrad von 


Shen, Stephan, Dechant des St. Gumprecht⸗ 
ftifted zu Ansbach 537. 

Shidigen, Hand von, Amtmann zu Zörbig 
und Bitterfeld 1 

Dtto von, im burg, Zuge 125, 131; — 

Sefandter an M. Johann 198. 

Schidre, Matthias, gef. pomm. Knecht 412. 

Said, „5018, bayr. Sejandter nach Holland 


Sierebein (Schivelbein), St. 420, 427. 
Pfandamtmann |. Pohlenz, Chr. von. 
Shierftädt, Asmus von, mh, Räuber 168. 
Saint Heinz, Rath Eberhard d. J. 577. 
iltigheim, 1. bei Straßburg 155. 
Schinagel |. Krauß. 
Schlabrendorf, Fam. von, 266. 
Ar don, Sohanniterfomthur zu Quartfchen 


Ronnab (Kurt) von, bürgt für M. Johann 
320; — Schuldner Albrehte 256; — 
in —*8* Kriegsplaͤne eingeweiht 341f. 
Fer 348 ff.; — reift zu Albrecht nad) Franken 


Schlan Ston), St. in Böhmen 362. 
Schleinitz, Haubold (Bugolbivon, fähf. Ober⸗ 
marfchalt 131, 165, 253; 
auf der Hochzeit M. Johanns 256; — unter 
handelt im fäch.-böhm. EStreite 317; — 
Borwürfe gegen Albrecht betreffd der Ehe 
Barbaras 304 f.; — vermählt feine Töchter 
277; — Verhandl. mit Mecklenburg 327; 
EStreit über den Zoll zu Ranie 352: 
— Bez. zu H. Wilhelm 354, 364, 410: 
— in Saden Albredhte und der j. $. 
thätig 401 f.; — Bez. zu Hertnid von 
Stein 455; — empfängt Nachrichten von 
Meitmühl 47; — auf dem Olmützer 
Tage 542, 544, 560 
den von, Gpäterr. ſãchſ. Obermarfhalt 


Säle, "er 328. 
Schlefien (Ober- und Nieder), 2. 224, 230, 
248, 271, 281, 287, 308 f., 313, 315, 


340, 344, 353, 367, 369, 381 ff., 390, 
393, 400, 409, 419, 422, 426, 430 f., 
446, 448 fi., 457, 459, 463, 467, 497 f., 
509, 520, 527, 540, 542 f. „ 548, 554, 
595, 610, 619. 

Gebirge 423 f. 

Herzöge von, f. die € injeinen Fuürften. 

oberfter Hauptmann, ogt, Statthalter |. 
Zapolya, Stein, Wardein, Bifchof von. 
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Schleswig, 2. 617. 
lettſtadt, Et. 132. 
— Hand, bürgt für den Waffenſtill⸗ 
gen zwifchen H. Hand und Barbara 277. 
ck, Herren von, und Mattbiad 360, 438, 
— und Albrecht 439, 477; — find arme 
Herten 359. 
Herr Hieronymus von, 644. 
Herr Mattbiad von, zu Lafan, Herr zu 
Weißenkirchen und Eibogen 313. 


Schlieben, Baltbafar von, Vogt von Trebbin 
freundl. Ba. zu Albreht 223; — wu 
ihm bon obann gefandt 348; 


in Albrechts Rrie Spläne, eingeweiht 341 & 
— thätig im Glogauer Streite 382; — 

bürgt für M. Johann 320; — geht ale 
Sefandter zu 9. Wilhelm 510 f., 615 f.; 
— et mit Albrecht 565, 598, 608 f., 


Sihm 609, 661. 

Dr. deer. Riborius von, bei der Abfindung H. 
Fra a egen 222; — Öefandter an 
bie j 285; — thätig in der Halber- 
— 8. e 309: — Öefandter an Bla- 
dislaw Früubjahr 1477 303 ; — in Sachen 
der gef. Bm. von Berlin.Köln nad Sachen 
gefhict 347, 460; — I als Geſandter 
na Medienburg 379, 5; — foll 1478 

Sachſen reiten 394; — Verhandl. 
mit Stein 1478 447; — auf dem Für 
fenberger Tage, Verhandl. mit Kolo 449, 
461; — geht Ende 1479 als Sefandter 
nach Ungam 575 f.; — erhält Gelb von 
Albrecht 575. 

Dtto von, bei der Abfindung H. Wenzeld 

ugegen 222 ſ. auch Balthafar von ©. 


Ohne. 
—5 — St. 334. 
Schlüſſelfelder, Hans, aus „urumberg, Lehns⸗ 
mann Albrechts 201 
Eirt, desgl. 205. 
Schnaittach, Fi. 228. 
Schneeberg, St. in Sachſen 347, 605. 
Hauptmann daſelbſt f. Starrfäpebel. 
Schnißer, Meifter Ulrich 218, 233. 
Schönberg, Ritter Bernhard don, Landvogt zu 
Sadfen, 1475 im Reichätriege thätig 74, 
101, 111, 120; — nimmt an der Landö« 
huter Hoc eit Theil 186. 
Ritter Dietrih von, auf der Hochzeit M. Jo⸗ 
hanns 258. 
Georg von, f. Preßburg, Propft von. 
Ritter Kafpar von, im Reichskriege 1475 
120; — auf M. Johanns Hochzeit 257; 
— erhält Nachrichten aus Böhmen 362; 
— als ſaͤchſ. Geſandter beim Kaifer 382. 
Schönberg, Fl. in Bayern 
Schönebed, &t., Kr. Kalbe 319. 
Schönfeld, Df. in Sachſen, Befipung des Her» 
man von Weißenbach 313. 
Schönfeld, Bm. und Richter zu Prenzlau 412. 
Schollemberger |. Schulenb urg: 
Scholnberg (= Schellenbergr), Hand von, 
zum pomm. Zuge aufgeboten 518. 


Ehleiwig — Squtfel. 


Scholte, Bordhart, gef. pomm. Knecht 416. 

rn (Shom ), aim und PBeke, 
. yomm. Kuchhte 412 

Shen erg ſ. Schaumberg. 

Somun, Klaus, gef. Bommer 412. 

aan ſ. delent 

Schorndorf, Et. 183. 

So Ritter Lug, Amtmam zu Hochſtadi, 
enbur — 121, 123, 144, 165. 

833 Fe "Altam tammeifter zu Straßburg 154. 

tten, Hauft ter 182. 

—22 König von, 537. 

Schottwien, FL an gamering 308. 

Garagen, 3 Knecht 1 


PB da Heinz, Armman 290, 314. 
Sqhtnding, von (Schimtinger) s. no. Rickel? 


8. ı "Rider, im Reichskriege 152, 165. 

Jorg, bürgt für Kunz von Sudan 608. 

Ridel, Verhandl. mit Buttenflein 358 ff.; — 

erhält Schauenftein 469, 477 f. 

Shürftab, die jungen, zu Oberndorf 518. 
Schũtz, Hand, Witwe und Kinder 492. 

Kraft, zu Uttenreuth 492. 

Ludwig 243. 

Michael, in Rürnberg verfebmt 211. 
u ölpellembergen), Familie von der, 

Bernhard von der, Hauptmann zu Kotibud 


* Buſſo von der, bürgt für M. Johann 


grieorich bon der, in Albrecht Kriegäpläne 
eingeweiht 348 ff.; — in Albıchie Un: 
gebung 1478 435. 

Sand von ber, gi 1479 ale Geſandter 
nad Dänemart 511. 

Richard von ber, Soannitermeifte in der 
Mark und in Pommern, thätig in ter 
Glogauer Sache 373, 377, 393, 435; — 
fol Bahn erhalten 497; — erhält Hein 
rihödorf 591, 650; — bürgt für M. 
Zohann 320; — in Albredtd Kriegeplar 
eingeweiht 343, 348 ff.; — in der Schlacht 
bei Krofien 423. 

Werner von der, Hauptmann zu Ga 
Loͤckenitz, bürgt für den Bilhe von 
berg 316; — hat dad Schloß zu Gar; 
innen, nr aefangen 369, — 497; 
— bei den Verhandl. mit Miütig und 
Drindwip 435; — will Dolgelin erhalten 


Schulte, Hand, Dürgermeifter zu Berlin, ge 
fan; en 346 f., 396, 460 
antheile Rx Eipmerberg —8 
Henning, Bürger zu Stendal 416. 
Klaus, Bürgern Bu Köln, gefangen 
346 f., 396, 460; — Bergwertsautheile 
iu Sch Äjneeberg 37. 
Schultheiß (Frideripe), Friedrich, Hauptmann 
zu delbburg, Sejandter $. Milhelme 1%; 
auf der Hochzeit M. Zobannd 254. 
Schuffel, Jorg, Bürger zu Hof 184 


Fi 


* 


Schwabach — 


Schwabach, St. und Amt, Bm. 96, 106, 173, 
189, 211, 221, 227, 584, 608, 626; 

Amtmann f. Wallentode, Lorenz von; — 
Stadtgericht 316. 

Schwaben, * 129, 135, 189 f., 415; 

Adel 653; — Georadfahne 152; — Reih% 
ftädte bafetbft, f . biefelben; — oberſtes 
Gericht dafelbft 633 ſ. auch Rottweil. 

Sämasenin Zwabßrod), Df., Bez. «Amt 

nsba 

Schwäb. ind, St. 196, 198, 200, 262. 

Schwäb. Hall, Et. 246 

Schwalbach, Bembar von, Frankfurter Haupt» 
mann 1475 102 

Schwalbacher, vo deſeiben in Frankfurt (zu 
der Swalben) 

Schwand, Fl. —A 

Schwarzach, F. 220. 

Schwarzburg, Graf von, d. n., im burg. Zuge 
88; — auf der Hochzeit M. Johanns 258. 

Graf Seine, Gtreit feined Sohnes mit 
Sachſen 35 

St Frage Bone zu Erfurt, Streit mit 

a 
———— (Senßheim, Sawnf- 
eim), Erckinger Herr von, zu Hohen⸗ 
Nhee weilt 1476 in der Mark 
222; — dient Erzherzog Maximilian 324; 
— 1479 in die Mark entboten 518; 
Streit mit Siegmund von Schwarzenberg 
549; — mit dem B. von Würzburg 583; 
— betr. der Heirath Sibyllas thätig, 
Hofmeifter genannt 655. 

Friedrich, Herr von 518. 

Michel, Herr von, Amtmann zu Kigingen, 
Rath Albreits, im burg. tie e 1475 
117; — Berbandl. mit den Schenden 
von Limburg 318; — fanbgläubiger | bei 
DB. von Würzburg 242; geht 1 
Mai ald GSefandter nad "Prag trau — 
auf der Hochzeit M. Johanns 257 f.; 
fol als Gefandter zu Marimilian 442; 
— Gtatthalter — 518; — geht 
1480 Sept. ald Gefandter na Prag 

642 ff.; — Tann böhm. 642; — und die 
geitifäfge Fehde 608; — "borat Geld 
; — Gläubiger Ulriche von Württem- 

berg 567; — Inhaber von Schloß Goͤp⸗ 

pingen 268 f.; — Sohn deffelben 518. 

Siegmund, Herr von, Amtmann zu Ey Reuftadt 
ei 


an der Aiſch, befehligt die Reihäftädte 
im burg. Kriege 88, 112, 117 f., 148; 
— Fehden derfeiben 178; — Bay. zu 


Rofenberg 275; — Streit mit Dr. Kilian 
von Bibra 374, 518; — Fahrten in die 
Mart 435, 449, 518 f., 549: — entleiht 
Geld 457, 476; — Gtreit mit Erdinger 
und Wilh. von "Schw. 549, 

Wilhelm von, zu Hobentottenheim, in die 
Mark entboten 518; — Streit mit dem 
3. von Würzburg 583, — mit Siegmund 
von angenberg 54 

ana au 

Schwarzeneck f. Benger. 
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en tehe Df. 314. 
Schweden, Kor. 617. 
Schwedt, —* 413, 539. 
Schweidni Zu Fürftenthum 308; — Boat f. 


Zapo 
—2* St., Betheiligung am burg. Kriege 
—— St. 304, Hptm. daſelbſt 


Schweizer, ſ. Eidgenoſſen. 

Schwerin (Swerin), Hang, gef. ehrb. Pommer 411. 

Schwiebus (Swebifh, Swebiſchin, Swibifchen), 
St. und Weichbild 294, 325, 333, 341, 
353, 375, 389, 393, 448, 454, 470, 
504, 543, 613; 

Hauptmann, Jorg von Rüben 434. 

ee Zwymypach, Df. 290; — Pfarrer 
aſe 

Schwofheim, Dr. Gieronymuß, Domherr in 
Slogan, reift nad Rom 415. 

Dr. Sobann, omherr zu Wurzen 169. 
Scutari (Schuterei, Schküterd), St. 485, 496. 
Sdahenite FH Sdanitz ſ. Zeleni. 

Se | ebech), die von, auf M. Johanns 
Hochzeit 255, 258. 

St. Sebaftianus, Df. 81. 

Sebaftian, f. Nürmberg. 

[Sebenico]), Bifchof von (Luca von Tollentiö), 
päpfil Zegat in der burg. Sache 1477 


Senäfätte, und Lande 103 f., 271, 367, 381, 
Sedenderf, Ritter Apel von, 222, 518. 
— von S.⸗Rinhofen 518. 
Balthafar von, zu Trautskirchen 518. 
Endres ei von S.-Rinhofen 222. 
dans von, [zu Möhren], Händel mit Bayern 


Sand von, r Birkenfeld, Statthalter 
Albrechts 506; — thätig betr. des Auf- 
gebots Albrecht 516 ff.; — in der Sache 

Amaliad 96; — zur Leihenfeier 9. 
Ludwigs gefandt 415; — Gtreit mit dem 
Abte zu Heildbrunn 499; — entſcheidet 
einen Streit wiſchen dem B. von Wuͤrz⸗ 
burg und Erckinger und Wilh. von 
Schwarzenberg 583. 

Hand von, Amtmann zu ? 188. 

Hand von, zu Niederzenn, reitet zum Ol⸗ 


müßer Ta ade 518. 
an zu Krails⸗ 
5 


Heinz von (Aberdar), 
beim 117 f., 188 ff 

Melchior bon zu Trauistirchen 518. 

Paul von, zu Birkenfeld, ſoll Amt Flüg- 
lingen erhalten 218; — in die Mark ent« 
boten 518. 

Philipp von, 518. 

Sehaftian von, Hausvogt zu Ansbach 
fahrt die Berwaltung wahrend Albrechts 

bwefenheit im NReichöfriege 73, 81, Sr , 
99 f., 127, 134, 147, 151, 153, 156, 
162, 175; — thätig für Diepefan 98; 
— Bar. zu Nürnberg 172 f., 265 314 f.; 

— vertritt Albreht während der Fahrt 
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jum Eichſtaͤdter Tage 193; — während 
er Fahrt in die Mark 1476 207, 218, 
251; — Statthalter 1478 442; — beliebt 
auf dem Gebirge 439; — zur Abwehr 
ungar. Angriffe dorthin gefandt 439, 453, 
506; — thätig beir. des Aufgebots gegen 
Bommern 516 ff.; — im tirolifch-württ. 
Steeite 576 f.; — ald Pfl. zu Rafienfels 
bezeichnet 577, — fpäter dauptm, auf 
dem Gebirge 239. 
Siegmund von, 209. 
®irt von, 222, 291. 
Fr von, 222, 518. 
Wilhelm von, zu Stopfenheim 518. 
die von, s. n., Hofjungfer 296. 
Sechaufen, St. 345, 557. 
Geenbeim, Df. 174. 
Seeland, 2. 283. 
Seetädte, gegen Burgund 139, 142 f. die 


einzelnen. 

Segefeld (Seefeld), Df. 249. 

Seibot (Senbollt), Heinz, von Rambach, thätig 
im Reinöttiege 1475 116, 142; — wird 
wieder Rath Albrechts 271; — Statthalter 
Albrechts 1478 475; — Händel mit den 
von Gtreitberg 492. 

Seidliß, Hertwig von, Marſchalk des H. 
Friedrich von Liegniß 541. 

Geinsheim f. Schwarzenberg. 

Selb, Sa und Amt 608 (Amtmann Kunz 
von Luchau). 

Seldened, Philipp von, Lehndvertrag mit 
Albrecht 364; — Neiterhauptmann 5. 
Wilhelms 607. 

Selmi f. Zelent. 

Selz, Et. im Elſaß 190. 

Semler, Peter, Bote Albrechts 232. 

Senftenberg, St. 147. 

Geflelmann, Büchlein deffelben 223; — Friedrich 
f. Lebus, B. von. 

Seßlach (Seßloch), St. 148. ° 

Sewer, Martin, Diener des H. Siegmund von 
Bayern 567. 

Sibyug. Martgräfin von Brandenburg 652-655, 


Siebenbürgen, 2. 528, 566; 
— von, ſ. Colocza. 

Siechgraben, $. 221, 228. 

Siegmund, röm. König, Gemahlin deffelben 
292; — röm. Kaifer, König von Böhmen, 
verfauft die Maindörfer 363, 638. 

Siegmund, H. von Bayern, Bez. zu Kurf. 
Albrecht und Anna 172, 242, 567. 

Siegmund, 5. (fpäter Erzherzog) von Ofter- 
reich, Feldzug 1475 in oh burgund 17, 
86 f., j ‚ 196; — Gonftanger 
Biſchofswahl 130 f., 570; — Krieg gegen 
Burgund 1476 f. 278; — Vorgehen gegen 
Aufſeß 169 f., 347; — Bez. zu Albrecht 
185, 246, 347, 352, 475; — Bünbnip- 
fragen 290; — italıenifhe Politit 486; 
— Gtellung zu Marimilian 307, 362; 
— zu Ungarn 347, 361, 566, 572; — 
und die Nürnberger Reichötage 555, 653; 


Erehaufen — Sixtus. 


— B land und tte 
land a mg 3 na Bra 


in Sachen Barbaras 641; — Bez. zu deu 
Grafen Zollern 305, 576, 632f. ; — Stieit 
mit Graf Eberhard von Württemberg 
571 ff., 576 f. ;— Salzwerte 246; — Lan» 
vogt ſ. Rappoltſtein; chall ſ. Schellen⸗ 
berg; — Raͤthe f. Laubenberg; — Kanzlet 
577; — Gecretär, ſ. Hasler. 
Siegmund, M. von Brandenburg 297, 302; 
erbittet paͤpſtl. Vergünftigungen 335; — 
Ehepläne für eben 537; — Briefe 
3 — Abmachungen mit Medlenburg 
Siena, Erzbifhof von, Gardinaldiacon Et. 
Euftadhit, der fpätere Pius IIL (Fran- 
cesco Ramni Tedeſchini Piccolomimi) 
455; — Ba. zu Albreht, Barbara x. 
335, 485, 580, 585, 599, 623. 
Stadt 624 f. 
Sigmaringen (Syndringen), ©t. und Schl 


Sigwein, Hand, Amtmann zu Dachsbach 172. 

Einzig (Synd, Zing), St. erobert 73 f., 837. 
91, 99, 103, 107-110, 112 f., 115-117, 
120, 137, 150. 


Sirt f. Canzler. 
Sirtud IV., Papft 498 f., 501, 513, 526, 
5690, 535; — Gtellu um Göflner 


Etiftöftreit 77 f., 122, 133, 161, 163, 
67, 185; — Bann gegen H. Karl 77; 
— gegen Remagen 76; — Legat im 
Reichskriege [ Forli, Biſchof von; — in 
der burgundiihen Sache 1477, f. Sebe⸗ 
nico, B. von; — und die Bamberger 
Bilhoföwahl 90; — und die 

zwifchen dem B. von Bamberg und Stein 
455; — die Befepung des Bisihumd 
Bredlau 657; — und die Gonftanzer 
Biſchofswahl 130; — und der Kamminer 
Stiftäftreit 245, 588; — und die j. H. 
140, 521 f.; — und Wattbiad 215; — 
und die böhm. Königdwahl 363; — 
Bannfprühe gegen Polen und Böhmen 
415; — verweigert die Anerfenunng 
Wladislaws 623 f.; — und die Goncild- 
pläne 244, 485; — und ber Kailar 
1479 f. 537, 624; — vertreten auf dem 
Rürnberger Reichstage 1479 554; — 
und der Reichetag 1480 639; — fordert 
zu einem Türkenzuge auf 485, 642 f. 
— und Frankreich 443, 485, 642 f.; — 
und Albrecht 244 f., 436, 443 f.; — 
Betätigung des Zolledicts 244; — tie 
Belebung ber Ansbacher Propflei 356 f.; 
— und Kurfürftin Anna 245; — und der 
Glogauer Streit, fowie Barbarad Ebe⸗ 
ſache 261, 276, 282, 292, 314, 335, 
371 % 485, 598, 615 f., 621 fj., 630, 
656 f.; — und die Befegung der Rum 
berger Pfarre zu Et. LXorenz 357; — 
Krieg mit Mailand, Benedig, Florenz xt. 
485 f., 566, 572, 611; — gefpannt mit 
Reapel 611, 623 f.; — und Heßler 295; 
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— Legaten |. Rieti, Rongoni, Piscia, Spet ndit Ritter, Sietrich, führt das Georgs⸗ 


Forli, Sebenico, Mantua, Monreale; — 
Rota 140; — datarius (Cardinal Pro- 
datar?) 623. 

Sleyß, Tidicke, gef. pomm. Knecht 412. 

Slunterer, Hans, Biüchfenmeifter Aibrechts 
165, 193, 217. 

Smalenſehe, gef. ehrb. Pommer 411. 

Smed, Hand, Armman 547. 

Smedi, Jakob, gef. pomm. Knecht 412. 

Emelund, (Engelbert, weitphäl. Hauptmann 
1475 143. 

Gnade, Luder, Lübifcher Hauptmann 1475 


Suse, "ee Pommer 416. 
Sneider, Kunz, Armman 130. 
Snell, Reinte, gef. Pommer 412. 
Sniper ſ. Samipe. 


Sömen |. Schenck. 
Sotolsfätt, goin. Gecretär, Domherr zu Les⸗ 
au 6 


Eoldin, Eollegiatftift 398; — St. 235, 558; 

Hauptmann und Befapung dat. 
235, 398. 

Sommerau ſ. Bogt. 

ee Andreas, Schuldner Albrechts 256. 

Sommerfeld, St. 72, 421, 578. 

Sommerhaufen (Sümer Abaifen), Di. 318. 

Sommerödorf, Fl., Bez.⸗A. Feuchtwangen 583. 

Sondheim, Df. 318. 

Sonnenburg, Schi. und Graffchaft 576; 
Graf von, s. n., bei Marimilian 307. 
Graf Otto von, "wird Biſchof von Conſtanz 

(f. a.d.) 130, 870. 

Somenwalde f. Eulenburg; — 
ſelbſt, f. Mindwip. 

Sophie, Markaräfin von Brandenburg, geb. 
von Polen, Braut, dann Gattin 
Friedrichs 170, 466, 476, 510 f., 546, 
66, 604, — fchwanger 591; — hat 
eine Tochter 625} — fährt zur Hochzeit 
M. Sibyllad 6 

Sophie, Herzogin bon Pommern, wirbt um 
Hülfe wider die Markgrafen 247. 

Sorau (Saram), St. 285, 324 f., 329 f., 
432, 435, 444; — Serien von, ſ. 
Bieberftein. 

Span, gef. Parteigänger des H. Hand 329. 

Spandau, St., Schi. und Amt, Ginnabmen 
139, 182, 248-251, 260, 451, 565; 
— Urbede 218; — Boll 248. 

Sparneck, Fritz von, Helfer Jorge von Roſen⸗ 
berg 273—275. 

Hand von, Streit mit den Feilitſch 608. 
Jorg von, zu Gattendorf, Streit mit einem 
Hofer Burger 627 f. 

Sparnecker Münzen 71. 

Speinshart, Prämonftratenfertlofter, Abt (Forg 
Ochs von Bunzendorf) 243 

Spemberch, Jafper, gef. ehrb. Bommer 416. 

Spengler, I Jorg, Rathsſchreiber zu Nürn⸗ 


Lazarus 3 
Speſſart, Geb. 148. 


Hauptmann da⸗ 


Joh., ng Albrechts 223, 575; — 
im Reichötriege 1475 92, 94; — thätig 
in M. Amaliad Sachen ‚370: — Sen 
dung an H. Wilhelm 500, — betr. der 
Heirath M. Sibyllas thätig 655. 

Speyer, Biſchof von (Ludw. von Helmftadt), 

auf dem Rürnberger Reichdtage 648, 653; 
Dombert, f. Truchſeß. 

Stadt 326, 386. 

Spiegel, —* ſäͤchſ. Untermarſchalk 352. 
Hans, Hofmeifter von M. Johanns Ge- 
mablin 3 
Dr. —* Fan Rath 352. 

Sporn, Hand, iener Heinrich d. 3. von 

Plauen 6 

Spree, F. Pr 

Spremberg, St. 235, 303. 
der von, gef. Barteigänger bes 9. Sand 423. 

Sprottau, St. 292 f., 316, 

Hauptmann daf. and Kanbetton 420. 

Staaten (Stüden) Df. 249. 

Stain f. D 

Stamlinger, > Rurt, Bürger zu Nürnberg 172. 

Stard ( tardel), Michel, Armman 290, 314. 

Starde, Henning, gef. pomm. Knecht 412. 

Stargard, Land (in Medicnburg) 407. 

er „uatadt in Pommern 80, 379 f., 


— | Starhemberg, Ulrich bon, As ein öfter. Leben 
Albrechts erhalten 2 

Starrſchedel (Storftebel), Mitte deincid) von, 
Hauptmann auf dem Schneeberge, und 
Se ce gelungenen Bm. von Berlin und 

Staud oermant, aus Nürnberg 193. 


M.| Stauf, Amt, verbunden mit Lande 174, 189. 


228 290; — Pfleger f f. Seit. 
Stauf, Sodann von, ipthum in Nieder⸗ 


ayern 
Steckelber est. bei Shlüdtern i in Heffen 607. 
Steier (Steyr), St. 
Gteiermart, 2. 307, Sr. 594. 
Steigerwald bei Markt-Bergel 358, 
Stein, Balth. von, Streit mit Hartmann 
— 582 
Dr. legum Hertnid von, Domdehant zu 
Bamberg, bewirbt fih um die Biſchofswürde 
134; — Romreife 1476, — thätig für 
Aibrecht 41, 243 ff.; — Streit mit dem 
Biſchof von Bamberg 454 f., 657; 
ſächſ. Rath 455; :— thätig betr. der ſachſ. ⸗ 
böhm. Irrungen 346 — in den Irrungen 
amiigen Albredt und den Sachſen 396 f., 
9 401 ff, — im Hallifchen Streit 
395 f.; — Ni Anfang 1479 nad Rom 
und von da zum Kaifer, Berichte 455, 
485 f., 537, 552, 570 f., 622-625; — 
ale Sefandter 1480 zum Raifer und nad 
Rom gefhidt 652; — foll hierbei für 
Barbara wirten 656 f.; — frübere Thä⸗ 
tigkeit für diefe 599; — über bie Bor- 
züge der ital. Fürften 486, 
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org von, Anwalt des 8. von Ungarn, 
Dr. genannt 216; — war Kanzler des 
H. Albreht von Üfterreih 395, 429; — 
Rath Albrechts 395; — Verhandl. mit 
Albreht 1472 498; — oberfter nach dem 
König 429; Charakteriſtik duch 
Albrecht 395; — Verhandl. mit Sachſen 
1475 125, 131; — gebt als Geſandter 
u Karl dem Kübnen 156, 194; — ale 
efandter zu Albrecht geſchickt Ende 
1475, Anfang 1476 19; — Thaig 
keit beim Beginn des Glogauer Erb⸗ 
ſtreites 203 f., 214-216, 223 f., 239, 
344; — reift 1476 nach Ungarn 225; — 
empfiehlt Albrecht eine Annäherung an 
den 8., Nachrichten vom böhm. Aud- 
gleich 343 f., 375 f., 419, 422, 431; 
April 1478 mit der „Berfehung“ 
Schleſiens betraut 353, 366; — wird 
Statthalter in Niederfchleften und beiden 
Laufigen 447, 461, 465; — greift Ende 
1477 wieder in den Glogauer Gtreit ein 
366 i — Berhandl., Bubener Richtung 
375 f., 380 ff., 397, 400, 404; — bes 
ſchwert ſich über Richthaltung des Bubener 
Vertrages, will H. Hans helfen 397 f., 
400 f,, 404, 411; — Berbandi. mit 
Albreht Anfang 1478 421; — Krieg 
mit Albrecht 1478 442 ſ. a. d.; — Urheber 
des Krieged („bofin wichte) 441, 482; 
— fordert Einräumung von Beeskow und 
Stortow 432; — Berhandi. mit H. Dito 
von Bayern 439; — Verbandl. mit 
Albrecht Ende 1478, Anfang 1479 437, 
447, 449 f. 454, 458-466, 468-475, 
4771-484, 486-495, 497, 501-504, 507 
-510, 513, 523, 530, 535, 540 f., 
543; — über Matthias’ Unüberwindlich⸗ 
feit 343; — will Zoffen erlangen 490 f., 
627 ; — klagt über Friebbrüdhe 502 f.; — 
Kraft die Beraubung ded Biſchofs von 
ebus 495, 502; — Rathſchlaͤge an den 
König 542; — beichwert fich über Befefti- 
gungen in Kroffen 564; — Verhandl. 
mit Johann Anfang 1480 580; — Hl. 
brecht ſucht ihn zu gewinnen, trog feiner 
Abneigung 626 f.; — Bez. zu Nürnberg 
101; — bie Einlöfung der Maindörfer 
216, 363; — Schreiber 459; — derf. 
ef. 473 f. 479 ſ. auch Watt, Stein 
auf; — Bote f. Kaſpar. 
Stein f. Witzleben zum. 
Stein, Schi. im Fichtelgebirge 273-275. 
Steinach, Abt Wilhelm von, und der Reiche- 
trieg 1475 175; — Gtreit mit Nümberg 


Gteinberger, Dr. legum Johann, Propſt zu 
Goslar, ſDomherr zu Erfurt und Bafel), 
kaiferl. Geſandter in Rom 485. 

Meter, gef. 303. 

Steine, bei Neuß f. dies. 

Steinfeld, Df. 301. 

Gteinhauf, Hand, gef. Diener ded Earbinalg 
Rongoni 473, 479. 


Stein — Stolberg. 


Steinrüf, Kunz Steinau] von," Streit m 
Graf Otto von Henmeberg 484. 

Steinwehr, Balth. und Heinrich, gef. ehrb. 
PBommern 411. 

Stendal, St. 235, 345, 416, 543, 548, — 
Privilegien der Stadt, Unruben 174 if, 
180, 182; — hat keine Herbergen 175; 
— gef. Bürger 516, 564 f. 

Stephan, H. von Bayern f. Gön 

Stephan, Woiwode f. Moldau. | 

Sterder Dr. Heinrih, genannt Melierftadt, 
führt Beſchwerde als fühl. Gefandter 
Degen der Halberfläbter Sade 309, 
323 f. (?) 


Sternberg, Jaroslam von, Vogt der Laufiß, 
Beihwerde über M. Luptiß 165f.; — und 
der Glogauer Erbſtreit 214, 369, 372 1.; 
— Buündniß ıc mit Johann und Albrecht 
354, 524; — Abfihten auf die Dieker- 
fleinfhen Sande 325. 

Idenko von, Tbätigkeit für Barbara 344; 
— Tod (Erwähnung nad f. Tode) 270, 
344, 644. 

Zdeslaw von, in der Umgebung Bladie 
laws 644. 
Sternberg 2. 254, 294, 328, 333 f., 337, 

342, 393, 634. 
Stettin (Stetmer, Steiner), Anthoni von, 
Proceß 306. 

Göß von, Streit mit M. von Adelsbeim 187. 

Kiltan von, befehdet das Stift Ellwangen 187. 

Unſpia on, Sattin des Antboni 306. 


. J. 518. 
Stettin, H. von, Titel der Markgrafen 350, 
471 und paſſim. 
9. von, Stettinifh |. Pommern. , 
Stettin, Gt., Altftadt 371, 379, 384 f., 412 j. 
420, 538, 563; — Stabttnecht ſ. Rep 


man. 
Stettner f. Stetten. 
Stengreiff, Ulrich, entfagt Albrecht 97. 
Steynite, Borchard von, gef. zu Lübec 132. 
Stieber, Albreht, Amtmann zu Kadolzburg, 
leitet 1475 die Verpflegung 106, 112; — 
24 zu Rümberg 169, 173, 188, 195, 
265, 305; — fol auf M. Jobanns 
Hochzeit 239, 24; — Stattalter 
Albrechtd 1478 f., 506, 517 f.; — Yeind 
der von Schaumberg 559; — Göhne 
deſſelben 518. 
Hand, Domherr zu Bamberg 332. 
die, s. n. 151. 
Stier, Heinz, im Reichöfriege 1475 141. 
Stobnip (Zobinienſis), Probft daſelbſt, 1- 
Primus. 


Stod, Barth., gef. pomm. t 412. 
Stocker, Franz, Bürger von Hof 627. 
Stör, Paul, Armman 183. 
Gtolberg, Graf von, s.n., im burg. Kriege 88. 
Graf Heinrich von, begleitet Margaretha 
von Sadıfen gut Hochzeit mit M. Johann 
181, 253-258. 
Gräfin Eliſabeth, geb. von Württemberg, 
und der Schwanenorden 157, — bei 





Stolz — Teufel 


TR. Johanns Hochzeit 255, 259. 
Stolcz, Hand, gef. pomm. Knecht 411. 
Stolpe, Df. bei Spandau 249. 
‚Stolzenburg, Schi. in Pommern 539, 
Stolgentode, Wolfgang von, Amtmann zu 

Griangen188; — in die Mark entboten 518. 

s. n. 660. 

Stopfenheim, Df. 147, 518. 

Storen, Hand, Bürger zu Rümberg 153. 

Storfow, St. und Herrfhaft 325, 329 f., 
428, 432 f., 435, 437, 497, 552 f., 578, 

580, 590, 647, 649, 661. 
Herren bafelöft IR Bieberflein. 

Stralfund, St. 5 

Strang, Nickel, Bürger zu Hof 627 f. 

Straß urg, Bifchof von (Rupreht, H. von 
Beldenz), Abwehr burg. Angriffe 131 f.; 
Fa tämpft gegen Burgund 278, 299; — 

od 
Dompuopft, fpäter ale von, Albrecht 
von Bayern 90, 
Domcapitel 440. 

Straßburg, St., Theilnahme am burg. Kriege 
1475 117, 136-139, 142, 150 f., 154 7., 
162-164, "166 f.: — am Kriege gegen 
Burgund 1476 f. 202 278, 299; 
Stellung zur Biſchofswahl 440; — und 
der Nürnberger Reichsſtag 1480 "636; — 

Beamte der Stadt xc. ſ. Kagened, Endingen, 

Mülnheim, Schott, Bod. 

Straßburg, St. in der Udermart 497. 

Straubing, Pfarrer dafelbft, ſ. Diepefau. 

Strauip, Kafpar, ehem. Kaftner zu Kottbus 


Straußberg, St. 399, 503, 509. 
Streitberg, Schl. 191. 
Steeitberg (Sireopeng) Morig von, Rath Al 
brechts, Händel mit dem Bifchof von Bam- 
berg 492; — Brüder deſſelben 492. 
Paul von, will Albrecht jein Schloß öffnen 
191; — befehdet 8. Wladislaw 606; — 
fein "Sohn 191. 
[Stephan] von, Deutfchherr 527. 
Striegau, Johannitercommende 203. 
Stroder, Reymer, gef. ehrb. Pommer 416. 
Strölen, Goßwein von, Bm. zu Cöln 113, 


Stubenvit, Kaftner zu Thann 439. 
Stublinger, M Meifter Hans, Kapları Kurf. Annas 


Stülye (Shuly) ot 563, 
Stuer, Schl. 235 
Stutternheim, die von, zu Golfien, rauben 564, 


580. 
Stuttgart, St. 187, 196, 282, 300, 518, 533. 
Propftei dafelbft 265. 
Propft ſ. Fergenhans, Ludwig. 
Stifteprediger |. Wied. 
Sügel, Melchior, zu Mergentheim, fann nicht 
in die Marl fommen 518. 
Suibermann, Heinrih, Rentmeifter zu Coͤln 


Sulz Zaf Alwig von, im burg. Kriege 138. 
Graf Rudolf von, Begleiter Marimiliand 308. 


—— — — —— — — —— — 
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Sulz (Sulg), Jorg von, Diener Albrechts, 
gefangen 159. 
2 ‚ei. an der Oberpfalz 98; fl. 
dafelbft 3 — Landfchreiber daſelbſt 
ſ. Erlbeck, 
Sulzfeld, Df. 318. 
Sumau ſ. Schenk von ©. 
Sumerau ſ. Vogt. 
Sußt, Hans, get. PBommer 412. 
Sman A Bernhard, Streit mit Windsheim 
Swamberg, die von, Bez. zu Albrecht 439, 477. 
Bohuslaw von, von Mattbiad gefangen 
361, 393, 400, 456. 
Hinko von, 400. 
Swihowski Putaj. Herr Haſß, böhm. Oberſt⸗ 
Landrichter 644 
Sydow (= Saida), L. Schenk von Landsberg. 
Symich (= Eyrmien), erwählter Biſchof von 
(Balthafar de Piscia), 490. 
Symonlin, Knecht Albrechts 149. 

Synndringen, f. Sigmaringen 
Syrmien, — von, ( 
Ruche) 490, 524. 

Szabacz (Sandren), Schl. 279. 
Srllagby. Eliſabeth, Mutter ded Matthias 
orvinus, tot 594. 


OB iscia und Nagy⸗ 


T. 


Tabor, Böhm., St. 296, 362. 

Tachau (Dachon), St. 359, 362, 643; — Herr 
von, ſ. Guttenſtein. 

Talkemberg (Calckwergern), Chriſtoph, böhm. 
Kath, teidingt die Ehe Barbarad 305, 


Zangermünde, St. 246, 252, 345, 590, 593, 
609, 635, 649, 661; — auffäffig 177 f. 
182; — Gilde und Biertelmeifter 177 

ogtei 647; — Hauptmann, Buff 
von Ulvensleben 181. 

Tann, Freunndt von der, zu Sallg, vermittelt 
in der Feilitſchſchen Fehde 608. 

Zannberger |. Thannberger. 

Raragona, Bifhof von (Peter Ferriz), Cardinal 

t. S. Sixti 140, 335. 

Tauber 5. 403, 437. 

Tauberbifiofsbeim, St. 151. 

Tauß, Et. 

Betiendung (2 (Zeteneboräi), Et. in Weſtphalen 

Teinhart Ak, Jagdbeamter Albrechtd 100. 

Teler, — All Bergmeifter 140. 

zeigte, St 

Zeltow, St. 104. 

Teplig, St. 362. 

Terman, Peter, gef. pomm. Knecht 412. 

Teſchel, Kain, Kaplan Friedrichs IL 169. 

Zeichen, H. von, f. Kafimir, Margaretha. 

Tettau, KR von, fühl. Rath 396 

Zetfchen, Herr von, I Wartenberg. 

Tegel, Gabriel, Rathmann aus Nürnberg 169, 
188, 290, 312, 314. 

Zeufel Frig und Kunz, aus Windsheim 374. 
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zeug, Et. 404, 578; — Ham von, f. 

hend von Landöberg. 

Teychßler |. Deicheler. 

Thaber f. Daber. 

Thalheim, Hand von, Rath Albredhts, thätig 
in Albrechts Händeln mit H. Ludwig und 
Nürnberg 79; — im Reichötriege 1475 
93; — betr. der Berpflegung 106; — 
Sendung an den faiferl. Ber 236, 243, 
252, 329; — Proceffe 241, 243, 475; 
— im Mai 1477 nah Prag gefhidt 
302 f.; — gebt Ende 1478 zum Kaifer 
347, 445, 450, 456 f., 475; — thätig 
betr. der ungar. Anfchläge und des Auf- 
gebotd für den Pommerntrieg 440, 517 f.; 
— Berbandl. mit dem 2. von Würzburg 
532 f.; — mürttemberg Dez. 206, 208, 
216, 328 f., 499; — ſoll ald Gefandter 
w Erzh. Siegmund 572; — foll Graf 

tto von Senneberg beiftehen 662. 

Zhalmann, Matthias, Landfichreiber auf dem 
Gebirge 151, 191, 239, 243, 366, 402 f., 
469, 477 f., 608. 

Thann, Amt 174, 189, 221, 228, 438; — 
Kaftner |. Stubenval x. 

Zhann, Diep von der, Hauptmann auf dem 
Gebirge 98, 239. 

Zhannberger, Wagenburgmeifter 165; — Amt- 
mann zu Epperftein 469. 

Theres, Bened. Klofter, Abt daſelbſt 301. 

Zhierftein, Graf Wilhelm von, kaiſerl. Ber- 
treter auf dem Nürmberger Reichötage 
1479 537; — am ungar. Hofe 596. 

Thoman, Friß, Witwe defielben 631. 

Zhüngen, die von 439, 622. 

Diep von, zum Reußenberg, Amtmann zu 
a verhandelt in Sachen der Ans⸗ 
bacher Propſtei 357. 

Ritter Hiltprant von, 536. 

Reuß, Wolf und Werner von, von Albrecht 
befoldet 523. 

Wilwolt von, Fehde gegen den Grafen Otto 
von Henneberg 662. 

Thüringen (Doring), 2., Bolt 78, 125, 241, 
644, — Landgraf von, 221; — |. auf 


. Wilhelm. 
Thunfeld, Shriftopt von, reift zum Olmüßer 
e 520. 


ag 

Thyrow (Thuer), Df. 476. 

ziefen, Hand von, Deutichordendgrogcomthur 
in Preußen 527, 532. 

Zilen, Kaspar, Amtmann zu Scähellenberg 140. 

Tirasonensis episcopus |. Zarazona. 

Zirol, 2. Graf von, f. Erzh. Siegmund, Mari: 
milian. 

Zirfehenreuth, St. in ber Oberpfalz 359, 438. 

Zitizo ſ. Diepefau. 

Tobitſchau f. Czimburg. 

Zörringer, Herr Jörg, bayer. Edelmann 195. 

Zoggenburg (Togkenburg), Herr Hand von, 
berühmter Arzt, unterbandelt im Namen 
Albrechts mit den Eidgenofien 588. 

Zollenftein, Herr von, ſ. Berta. 

Zondern (Lutken Tundern), St. 617. 


Teupißz — Trumell. 


Topel, Bagenburgmeifter 165. 

Torgau, St. 333, 406, 554. 

Zorgelow, Schi. in Bommern 539. 

Torgow, der von, 437; — Bernhard von, 266. 

Zrauftadt (Trawflat), Df. in Unterfranken 546. 

Trautskirchen, Df., Bez.-A. Reuſtadt an ber 
Aiſch 518. 

Zeebbin, St. und Amt 168, 404, 406, 438, 
476, 609; — Bogt |. Schlieben, Bal⸗ 
tbafar von. 

Tretwen (Tretweyn), Ridel, Unterbergmeifter 
und Bürger zu Zwidau 604 f. 

Zreuenbriegen, St. 235, 382, 393, 397, 404, 
406, 467, 511, 515 f, 521; — Ant⸗ 
mann bafelbft 476. 

Trient, St. 570. 

Trier, Etzbiſchof von (Johann von Baden) („baı- 
der bifchone zeug“, 2c.) im Reichskriege 1475 
71, 73 £,, 77 y 82 ff.. 89, 91-97, 99, 
101 ff, 105, 107-110, 113, 115f., 
120 f., 126, 128, 130, 133, 138, 144, 
147, 150, 152, 160, 166; — Unbot» 
mäßigkeit jeined Boltes 127; — Bünd⸗ 
niß mit 8. Ludwig ſ. d.; — nimmt Einzig 
cin 73f.; — Hauptmann deſſelben zu 
Einzig und Erpel 150; — beforgt Schiffe 
84; — Jrrungen mit Albrecht, ſ. d.; — 
macht Schwierigfeiten wegen der Quar⸗ 
tiere 80, 103, 108; — wunfdt, dab die 
Reichötruppen fein Land deden 86; 
und der Reichdtag 1480 636, 653; — 
und die Hochzeit Barbarad 267, 271; 
— pill ih an der Geſandtſchaft nad 
Prag zu Bunften Barbara betheiligen 
629, 641, 643; — Büchſen, Munitien 
95, 105, 112. 

Dompropft (Phil. von Sierk), Fehden mit 
Marimilian 653. 
\ Waldeck, Boos von; — Kamnrr 

. Mephaufen. 

Stadt 86, 108 

Trockenborn, Df. 437. 

Trommetter f. Wendel. 

Tronaw, Peter, gef. pomm. Knecht 412. 
Troppau, H. Hand von, und von Natibor, 
will Albredhts Nichte heiratben 310. 

6. Wilhelm von, 230. 

Troppau, ©t. 223. 

Troyß (*Treyſa?), Konrad und Joſt, heſſ. 
Edelleute 607. 

zu, Baieröborf, will in die 


Trualed, Hang, 
art reiten 
Martin, Hochmeifter ſ. Deuticher Orden. 

Martin, zu Pommersfelden 240. 
Melchior, Domherr zu Mainz, Bormd und 
Speyer, Rath Kurf. Albrechte 357. 
Ritter Reinhard, Söhne deſſelben Adnd 
und Reinhard 440. 
die, von Waldburg, Streit mit Graf Haug 
von Werdenberg 633. 
Trubendingen, Amt 573 f. Hoben- und Waſſer⸗ 
trüdingen. 
Kaften 100. 
Trumell, Arndt, gef. ehrb. Bommer 416. 


Truweſeß — Belberg. 


Zrumefeß (Truweſerß), Hand und Hartmann, 
gef. ehrb. Pommern 411. 
Zuche Anton, aus Nürnberg, + 532. 
Dr. „Lorenz, wird Pfarrer zu Gt. Lorenz 


—* Bubigen) St. 577; — Boat, ſ. 
— Konrad; — Univerfität, Kanzler dere 
felben f . Ferg enhans. 

Türken (Ungläubige) 166, 215, 261, 264, 266, 
279 f., 353, 361, 376, 383 f., 432, 
438 f., 528, 566, ‚51, 576, 587, 59, 
611, 620, 625, 636, 640, 642 f., 649 f., 
652, 659; — Friede mit Denedig 485, 
496; — ‚Steuer 593. 

zupcz ſ. Teupip. 

Zumierwefen 179 ff, 233, 238-241, 255, 

257, 262, 266 ff., 270, 282, 323, 328 f., 

364, 381 f., 598; — zu Andbadı 1478 

340; — zu Mürzburg 439, 453, 469, 

593° f. auch Albrecht, Friedrich, Johann. 

ide), Albrecht, Surgermeifler zu Frank⸗ 
urt a. DO. 435, 551 f. 


Tyde 


u. 


Ubret, Valentin, gef. pomm. Knecht 412. 

Udermarf (Uderland) 393; — Bogt |. Bredow, 
Hand von. 

Überlingen, St. 659. 

Uffenheim, Gt. 174; — Amt 189; — ,ſchirm“ 
174; — Amtmann bafeist 319, 573; 
— Spital 318; ; farrer f Beit, 


Peter; — Fu 
Upifeld (Uitfetbt, Ultfelt) Df. 545. 
Ujlati, — — Sohn des König von Bosnien, 


(dispotte 
Ricoland, König von Bodnien 496 
eleitäömann 2286. 


Ullmer, Daniel, 
Johannes 228. 
Um, St. 300, 308, 612 
nimmt Tpeil am Reicjötriege 1475 126, 
142, 151; — Borgehen gegen Dr. Kaspar 
von Wernau 187, — FE in der Marl 


beraubt 563. 
Mei, oetzog von Mecklenburg, Pilgerfahrt 


Ui Graf bon Württemberg „per alt"), * 
fangen 587; — und der Reichskri 
1475 130, 132, 154; — ur der —8* 
huter Hochzeit 187; — italienifhe Ange- 
legenheiten 209 f.; — Streit mit Ulm 
und andern Reichöftädten 187; — Bez. 
zu Albrecht 130, 169, 233 f., 268, 283, 
287, 29 306, 360, 554, 567, 628 
ſ. auch Aipredt; — läßt eine Büchfe 
gießen 156, 193, 208, 216, 218, 237 f.; 
— will Waid taufen 184; — Abmachung 
mit Michel von Schwarzenberg 268 f., 
567; — Unterthanen in Bayern ange 
halten 190; — Gtreit mit Diether von 
Mainz 282; — laͤdt M. Johann zu fi 
322; — der Streit mit Gmünd 2 0; — 
ae fein Sohn Heinrich 299 f.; — Boll. 


300; — und die Anfchläge 
Priebatſch, Eorrefpondenz. IL 
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Ungarns gegen Albrecht 422, 439 f., 
450, 456 f., 483, 499; — taiferl. Com: 
miffar in Sachen Weis gbers 326; 

in Sachen Thalheims 475; — und der 

Streit wiligen Belberg und Adelmann 

628; — Gemahlin 554; 

— ganddofmeifter f. Abdberg;— Stellung 
zu demfelben 286; — Kaplan |. Blaicher;, 
AIs Statthalter 187; — Büchſenmeiſter 
Ungarn, 2. Krone, ungarifh 215, 279, 313, 
316, 339, 343, 347, 350, 354, 358, 
360 f., 366 f., 369, 371, 379, 381, 

389, 400 f., 405, 421, 438 f., 443, 

‚448, 450, 454 f., 479, 481, 493, 

500, 502, 506 f., 510, 519, 522, 

548, 552, 556, 566, 568, 575, 

‚582, 584, 595, 597, 599, 610, 
613, 620, 625, 634, 640, 645, 648 f. 

Grbtönig 626. 

König |. Matthias. 

Königin, Beatrice, se von Neapel 276, 
530, 535, — um Berivendung 
für Barbara tust so, 513. 

Cardinal zu, f. Kong 

Herrn dafelbft, Ad ati feindlich 
310, 313; — Landtag 361; — Bulden, 
Berhättmiß zum rheiniſchen 213, 393 f., 


Univerfitäten 180 f. Greifswald, Heidelberg, 
Leipzig, Pavia, — Tübingen, Wien. 
Unkel, St. 76, 112 f., 150. 
Schul e dafelbft 108. 
Unruh, Eleander, Sefandter Barbarad 203. 
Unwirde, Gregor, erhält dad Schloß Freiſtadt 
316, 341 f.; — nimmt Sommerfeld ein 
421, 578. 
Nidel, in der Schlacht bei Kroflen ge: 
angen 423 
Urach, 


t. 286, 300. 
Graf von, ſ. Eberhard. 
Urbach, Wilhelm von, württemb. Rath 116. 
Uriasbrief 206. 
geb. Mark⸗ 


Urfula, Herzogin von ae 
gräfin von Brandenburg 157, 300, 425, 


568 f., 580; — Unzufriedenheit 586 
— follte Aibrecht von Sachſen heirat en 
586; — begehrt die Ausloͤſung der Main 


dörfer 363; — Erziehung der Kinder 
483; — trant 554; — Geburt eines 
Sohnes 529. 


Uttenbofen, Df., Bez.⸗A. Uffenheim 174. 
Uttenreuth, Df., Bez.⸗A. Erlangen 492. 


B. 


Valentin, A: ?), Propft zu Berlin 169. 

Ballendar, Df. 81. 

Barde (Bart), Et. 617. 

Vechta, S 

Vehme, bie reg 159, 192, 559. 

Beit, Peter, Pfarrer zu u Menfeim, fpäter 
Dechant zu —ã*& 

Velberg, Fam. von, 383. 
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Ermfried von, 240. 
— von, 240. 
4 von, 240. 


W. Abelmamn 406. 
Wilhelm von, 210, 245 f.; — Statthalter 
Albrechts 518; — Seſandter Albrechte 
an Eberhard * J. 577. 
Velburg. Pfl. bafelöft ſ. Rebwig, Otto von. 
Beldener Forſt 242 f. 
Beldenz, deraeg und degogin 554 f. Friedrich, 
Kaspar, Ludwig, Tick Stephan. 
Belten (Feltheim), Df. 249 
Beitbein, C. von, Rechtetag defielben 545. 
Denebig, St. 262, 287, 361, 376, 383, 438, 
485, 566, 571 f., 595, 611, 623 f. 
Friede mit den Zürfen 485, 496, 611; 
Doge 485. 
Benloe, Gates von, Büchſenmeiſter 146. 
Dereinigung, niedere, Bund gegen Burgund 
164, 209, 280, 299 f. 
30 enhans ſ. Fergenhanẽ. 
en. Kurt und Epnwolt, gef. chrb. Bommern 


Berwer, Thys, Büchſenmeiſter 146. 

Veſtenberg, Karl von, Fehde mit Beit von 
Beftenberg 

Kaspar von, im 1 Reihöfriege 1475 146; — 
Nitter, reitet nad Ungarn 446; — feine 
Brüder 446; — Berbandl. mit Albrecht 
1479 506 f., 510, 

Beit von, 1476 in der Marf 222; 
Ritter, 1478 in der Mark 435; — Fehde 
mit ga von Beftenberg 451. 

Beye, 8. 611 

Bianden f. Engelbert. 

Victorin, Herzog don Münfterberg, Kapen 
ellenbogenfche Sache 494; — Streit mit 
feinen Brüdern 536; — Hochzeit 586, 

Vierraden, St. 369, 371, 378, 354, 388, 
390, 408, 413 f., 416, 515, 539, 563, 
565, 598; 

pommerfcher Amtmann dafelbft 384. 

Binftingen f. Finftingen. 

Birneburg, Philipp Graf von, 113 f., 122 f. 

der von, s. n., ein Edelmann, der fich bei 
ihm aufbält 79, 95. 

ber, Son, a. Nn., Fehben mit Darimilian | ® 


Virnsberg, FL, Bz.⸗A. Ansbach, Deutſch⸗ 
ordenskomthurei 532; — Komthur 308. 
Viſcher, Friß, aus Nürnberg, Lehnsmann 
Albrehte 20 
Herman, aus Rumber, Lehnsmann Albrechts 


Birken, Chriſtoph, auf Reufhumburg, 
Kämmerer und Rath, fpäter Marichall 
K. Wladislaws, thäti betr. Barbaras 
(Che 266, 270 f., 304 f., 314, 334, 525, 
605, 643 f.; ; — Rügen 288: — geh. 
Berfantl mit Lorenz von Schaumberg 


Jo, böhm. Rath 362. 


Beiburg — Waldeck. 


Bögelein, Jude 402. 

Vogel, Fri, Bote 223, 
ob., märt. Gommeidreiße 172, 180 f., 
223 f., 224, 241 f., 245 f., 250, 369, 
553, 556, 558, 563-566, 584 £, 590 ff.. 
609, 613 f., 618, 641, 662; — über 
einen Kalkbruch an der Oder 551 f.; — 
nah Polen gefandt 658. 

Bogelgefang, Henning, gef. pomm. Knecht 411. 

Bogelten, Henning, Bürger von Bittflod, 
wird beraubt 658. 

Bogt, Ritter und Dr. jur. Hand Heinrich, von 
Sommerau, taiferlicper Hofmarſchall 76, 
62, 108, 443, 

Boigt (Boit), —e "Kaftner zu Sof, em⸗ 
pfiebit einen Arzt 402 f.; — Anſprüche 
an Bulkes Nachlaß 559 f.; — 6Gfteit 

mit Sachſen über die Straße 581. 

Boigtländer 608. 

Boigteberg, Schi. und Df., Kreis Zwidau, 
Amtmann dafelbft |. Weißenbach, Her: 
man von, Hermanndgrün, Tb. von. 

Boit ſ. Boigt. 

Voitsburg, Schi. 806 f. ſ. Wolfskehl. 

Volckel, Irmman 207 

Boldamer (Boldmeir), Paul, Rathmann zu 
Nürnberg 265. 

Volkach, St. und Df. 340. 

Bolter, Being, Streit mit Dinkelsbühler Bin- 
ern 

Johann, Bruder defielben, brand. Secretät 
90, 100, 223, 226, 231, 577; —thätig 
in den Händeln mit Bayern und KRümberg 
79 f.; — verwahrt dad Einhom 272; — 
Statthalter Kurf. Albrechts 1478 f. 415; 

M. Amaliad Sache 370; — Bar 

handt. mit Würzburg 532 f.; — Kanzle 
genannt, um Auskunft ug 531 f;— 

tritt für feinen Bruder ein 58. 

Borbed, Schultheiß, Statthalter &. Ottoẽ M. 


B. 
@alihe Wale, Walhen, Weliſch) 115, 124, 
, 486, 529, 622 f. 
Bildate 596. 
„kein 098 (mm Wageningen), St. bei Am⸗ 


zapner ſ. Zaunen 
Waltingen, Voigt von, f. Haulfingen, Mard 


Baitmann, Diener Albrechts 240. 

Wald |. auenge. 

Shi. 280. 

waid Thüͤringer (?) 226, 340. 

Böhmerwald 478. 

Waldau, Br von, weilt 1476 in ber 
Mart 222, 

Waldau, Hein om, Marihalt Barbaras 332. 

Waldburg f. Truchſeſſen von. 

Walde, Herman Boos von, Marſchalk dei 
Erb. von Trier 112. 

Waldeck, Ludwig, Unterhändler der Gtadt 
Frankfurt a). 279-281. 


Waldenfels — Weißkirch. 


Waldenfels Sheiftonh von, bewirbt fih um 
eine Pfründe 3 
Frig von, hurniert 267; — fällt bei Kroffen 
422, 424. 
Heinz von, auf M. Jobanns Hoceit 240, 
257; — reitet 1478 in die Mark 424. 
Nitter Jorg von, zu Plaue geſeſſen, Rath 
Albrechts, thätig betr. Johanns —8 
‚254; — krank 403; — bei den 
Berhandt. mit Miltig und Mindwip 435; 
— Tann nidt auf den Zerbſter Tag 
tommen 332; — eingeweiht in Albrechts 
Kriegspläne 341 f., 348 ff.; — desgl. 
in geheime Schriftfrüde 584 f.; — bürgt 
für M. Johann 320; — Söhne 335. 
(Willinfelferin) ſ. diefe. 
Waldner, Johann, kaiſerl. Freetar 445, 519; 
— Ba. zu Sadıl m5 94 f. 
Waldow, von, s. n. 626 
Nidel von, Armuth beffelben 364. 
—— Abt von, 438. 


Wallachei, L. 625. 
Wallenrode, Ritter Lorenz von, Pfl. zu 
Schwabach 106 f., 188, 211; — kann 


1479 nicht in die Mark fommen 518. 

Sebaftian von, [Amtmann zu Zwernizßz, 
geht 1476 als Sefandter nah Prag 210, 
291 f.; — deögl. Eept. 1477 313 f.; — 
1478 in der Mark 435. 

Beit von, [Amtmann_ zu Derned], zahlt 
4000 fl. 151; — Streit mit Heinz und 
Philipp von Gutenberg 311. 

Walſee, der von, öſterr. Landherr, hält fid 
in den oͤſterr. Wirren neutral 307. 

MWalftorppe, Henneken, dän. Rath 617. 

Waltenher, Kaspar von, Büchfenmeifter 146. 

Wangenheim, Ritter Joig von, brand. Mar⸗ 
—* 80, 97, 117 f., 128, 255-258; — 
wechſelt Sefangene aus 159; 
gefangen 606. 

Baraus, ic. in le di Sacob, verhandelt mit 
Albrecht MR logauer Erbfireite 209, 


ff., 

— von —* Philippech, 
Türken nn. 496; — auf dem Olmuͤtzer 
Tage — thätig ale kgl. Bertreter 
u Breslau 564; — Verhandl. mit N. 

obann Anf. 1480 580; — thätig im 
Zoffener Streite 560, 627; — Ausgleich 
mit 9. Hang, Verhandi. mit M. Johann 
über Fi Berlängerung des Friedens 633 f., 
64 

Warendorf, St. in Beitphalen 143. 

Barmbad, in Böhmen 3 

MWarnhoffer, Wild. f. ülaburg, Abt von. 

Barnftedt, gerte, Diener dei B. von Havel- 
erg 

Wartberg, Boigt daſelbſt f. Luchau, Konrad 


Bartenberg, Chriſtoph von, Herr auf Habicht- 
ein, genannt von Tetſchen, befreit den 
ropſt von Berlin und wird ſelbſt ger 

fangen 600-606; — im Rath ded Königs 
644; — Gattin 603. 


— wird 
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Siegmund von, Herr zu Tetſchen 606. 
Wartislaw, Herzog von Pommern, Verhandl. 
mit Albrecht 1472 590; — tnüpft mit 
Ungarn an 179 f., 271, 297, 302, 371; 
— Befchwerbe über die brand. Zölle 384; 
— erobert Garz, weitere Anfchläge 369, 
371, 377 ff., 384, 388, 390, 39 408, 
531; — Ber. zu Sachfen 384 f.; — 
fachſ Ermahnung 412; — verbunden 
mit H. Hans 423; — Krieg mit der 
Mark 413; — Berwürfniffe mit Dead. 


law 416; — Friede 420; — Tod 457, 
180, 110 f,, 531; — Kanzler deffelben 
1 


Waſſertrüdingen, U. 189. 

Amtmann f. Anorringen, Konrad von. 
Watt, Meifter Hand von, Secretär Steind 
461 f., 481 ff., 486, 488 ff., 542. 

Wede, Thys van, Büchfenmeifter 146. 
Wedel, Dr. Joh. 5 

Wegel |. Beilabrunn. 

Silbe, St. in Sahfen-Weimar, Kr. Reuftabt 


Fehden deſſelben 


2. 
Weiden, St. in der Oberpfalz 440. 
Weigenheim, Df. 549. 
Weil, Dr. Pernhart von, Rath Eberhards d. J. 
von Württemberg 577 
Be Dietrich von, Hofmeifter deſſelben 


Weimar, En 171, 178, 194, 253, 257. 

Meine, Binol, Reinfall (Rivoglio) 375 ſ. auch 
Brandenburg. 

Weindberg, 1 Philipp d. A., Herr von, des heil. 
rom. Reiche Gröfämmerer, Pfandp ger 
der faif. Münzflätte 212; — Etreit mit 
Bafel 176f.; — Lehnrichter Albrecht 264; 
— geht Mai 1477 als Gefandter nad) 
Prag 302 f.; — fol ald Gefandter zu 
Rpimiia 442, — Statthalter Albrechte 


Weinsberg, St. im heut. württ. Redarkreife, 
pfälz. Amtmann dafelbft, ſ. Haideck. 
Weifentah, german von, ge Schönfeld, ſächſ. 

Rath 657; — Amtmann zu Boigtd- 
be ‘m Reichötriege 1475 113 f.; 
und Albrechts Fahrt in die Mark a1 5 F 
— auf M. Friedrichs Hochzeit 470. 
Dr. Johann von, Domdechant zu Meißen 
196; — fpäter Bifchof ſ. dieſen. 
Weißenburg, St. im Elfaß, Irrungen mit dem 
Pfalzgrafen 237. 
HR Et. in Franken (Rordgau) 100, 
547; — Irrungen mit Albrecht 
236 f,, 4 — Armenamt 237; 
Reichöforft daſelbſt 194. 
—28 ne Elia 253, 257. 
ißenkirchen 
Bz.⸗A. Wun⸗ 


Weißenſtadt, Schl. * St., 
ſiedel 438, 454. 

Weißgerper, Hand dv. %, Streit mit Speyer 

Weißkirch ſ. Schlid. 


Weide Heinrich von der, 


47° 
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Weitmühl, Beneſch Edler von, Duragsef zu 
Karlftein, oberfter Müngmeifter zu Böhmen 
164 }., 295, 303, 368; — Verhandl. mit 
Ungam 362, 400, 417; — Be. zu 
Schleinig 417; — Berbandt. mit Ifoh 
457 f.; — Barbarahandel 630, 644: — 
Geſandtſchaft an Aibrecht dieferbalb Ende 
1480 656 f., 660. 

Georg von, 368, 383. 
Ludmilla von, 417. 


Welbenicz (= Senip) Di. bei Guben 3593. 
Belbhauen, Df., By. Uffenbeim 174. 
Weldaw |. Waldau. 


Wemding, St., Bez.-A. Donauwörth 188 F.; — 
PR. dafelbft, ſ. poppingen, Wolf von. 
Wemding, Reinhold (Reinwolt, Reinwalt) von, 
1476 in der Mart 222; — zu Fünf 
hetien, 1479 in die Mark entboten 518; — 
otfchlag 263. 
Wenckheim, Heinz von, zum pomm. Zuge auf- 


geboten 518. 
end, Benedictug, gl: pomm. Knecht 412. 
Wendel, Trompeter Albrechtd 594. 
Wendelin, Tidide, gef. ehrb. Bommer 411. 
Wendelftein, St. 314 f.; — Gericht, Richter 
un Schöffen daſelbſt 107, 211, 440, 


Wenden, 2. 538; — in Medlenburg 235, 407; 
— im Titel Albrechts 420 und passim. 

Wendiſch 580. 

Wennd, Symon, gef. Pommer 412. 

Wenzel, H. von Sagan, laͤßt fih von Albrecht 
abfinden 222 f., 230, 245, 276 f., 281, 
202, 342, 368 f., 390, 448 f., 534, 597, 


Werben, St. in der Altmark 345, 538. 
(Werban), Sch. in Pommern 413. 

Werde f. Donauwörth, Ronnenwerth. 

Berbenderg, Grafen von, Eheangelegenheiten 


Sargand (Sanagaza), Grafen von, Fehde 
mit den ſchwäb. Reichsſtädten 187. 
Graf Haug von, faiferl. Rath, Bez. zu 
Albrecht 209; — Feindſchaſt gegen den» 
felben 237, 653.5 — am Hofe des 
Kaifers 279 f.; — thätig auf den Nürn⸗ 
berger Tagen 1479 555, 572, 574, 1480 
627, 630, 636f., 639f., 652 ff.; — fucht 
die Befhlüffe des Reichstages durchzu⸗ 
fepen 654, 659; — nugt feinen Einfluß 
beim Kaifer aus 633. 
Werdnow (= Wernau), Heinrih von, Streit 
mit feiner Schwefter 187. 
Dr. jur. utr. (f. Nachtrag) Kafpar von, 
Etreit mit Ulm 187. 
Wermßer (= Wormfer), Ritter Jakob, Straß- 
burg. Führer 155. 
Werne (Werne), Sem. 143. 
Werned, Df. und Schl. 242. 
Wertheim, Graffhaft und St. 73, 269. 
Graf Hand von, verwendet fih für Kunz 
von Aufſeß 617. 
Graf Michel von, 1479 in die Mark ent- 
boten 518. 


Weitmühl — Wilhelm. 


Werthern, Anton von, im Dienfte M. Fohannd 
266, 381 .; — Zumierfireit mit M. Fried 
ih 381 f.; — auf M. Johanns Hochzeit 


Weſel, St. 118, 149 f. 

Weſterſtetten, Ritter Ulrih von, württ. Boat 
von Blaubeuren 577; — zu Albrecht ge 
ſchickt 628. 

Wefterwald, Geb. 82, 105. 

Weſtfalen, Gericht f. Behme. 

MWeftbeim f. Weſtum. 

Weftpreußen, Gubernatoramt 248 j. Bayien; — 
Stände 247 f. 

Weſtum (Weſtheim), Df. 78 f., 108. 

Wetbe |. Wulff. 

BWeplar, Propftei daſelbſt 357. 

Weybel, Joh. württ. Kanzler 577, [628]. 

he: Hand, ſchleſ. Edelmann 423. 

Weyckhart (Weygkhart), Hand, Rümbergijcer 
Diener 119; — fühl. Diener, ſchickt Rad: 
richten aus Böhmen 362. 

Weyda (— Woiwode) |. Moldau. 

Weyr, Hans, Bürger zu Hof, Erbanſprüche 184. 

Weyſpriach, Herr Siegmund von, öfterr. Land⸗ 
herr, Anhänger des Kaiſers 626. 

Weytenhagen, Jurgen, gef. Pommer 416. 

Biberftein, Derman, Büchfenmeifter 156, 2167., 


Wiek, Dr. theol. Werner, aus Oushauſen, 
fpäter Stiftöprediger zu Stuttgart, &- 
fandter an Albrecht 296. 

Wied, der von, 652; — im burg. Kriege 119. 

Bien, 6t. 221, 279 f., 303, 306 ff. 312, 
325, 595, 624, 626, 652, 657, 659; — 
Propftei daſelbſt 438; — Univerfität 312]., 
421: — Profefloren, Goldener 421. 

Wiener Reufladt 270, 279 f., 306, 308. 

Wiesbaden, St. 82. 

Wildbad, im Schwarzwald 199, 233. 

Wildenberg (= Wildenburg?), Amtmann dx 
ſelbſt |. Berlichingen, Engelhard von. 

Wildenbruch( Willenbruch). Di. Joh. Commende, 
Reg.Bez. Stettin 377. 

Wildenflein, Alerander von, Pfl. zu Laui, 
fl. Irrungen mit brand. Beamten 218, 
226-229, — reitet nad) Ungarn 439; — 
Berbdl. mit Albrecht 1479 behufs Aue⸗ 
gleihd mit Ungarn 507, 510. 

Ludwig von, reitet nach Ungam 439. 
Wilhelm von, Hptm. zu Hof 193, 424. 

Wilhelm, gi von Bayern (1367) 283. 

Wilhelm, Jun Derang von Zulih und Bere, 
Graf zu Ravensberg, Herr zu Heinsberg 
Ba. zu Albreht 159; — will 1475 
neutral bleiben 115, 128, 133, 135 f, 
139, — Herzog, will M. Sibylla heirathen 
653 f., 657; — und der Nürnberger 
Reichstag 1480 659. 

Wilhelm, Herzog von Sachſen, Landgraf von 
Thüringen, gleiht 1462 den Gtreit 
Albrechis mit Bayern aus 357; — Reihe: 
trieg 1475, Berichte von dort 72-75 77f., 
82-88, 97 f., 109 ff. 120-125, 130-133, 

ı 185. 152 ff, 157, 160-164, 167, 








Wilhelmsdorf — Wladislaw. 


196; — untergebene Grafen 88; — Un⸗ 
botmäßigfeit derf. 110; — Proviantbe- 
forgung 111; — billigt H. Albrechts 
längered Bleiben 125; — empfängt 
Rahrichten über die ſchleſ. Politit 131; 
— über den Schweizertrieg 278; — 
fonftige Rachrichten derj. H. 328 ſ. auch 
die einzelnen Ereigniſſe; — Streit der 
j. 9. mit den Schwarzburgern 355; — 
mit Matthias wegen des Waids 409 f.; — 
mit Wladislaw wegen der Entſchädigung 
355, 365; — über die Straßen 581; — 
Hochzeit feiner Tochter mit Johann ſ. d.; — 
Berweifung besal.; — über die Schmä- 
dungen gegen Albrecht von Sachſen 186; 
— Be. zu Württemberg, Thätigkeit im 
mainz. Gtreite 184, 282, 287; — Hal« 
berftäbter Sache 309, 414f.; — freundl. 
Bez. zu Albreht und Johann, Stellung 
zum Glogauer Streite und zu den Ir⸗ 
rungen zwifchen den Markgrafen und den 
jungen Herren 84, 125, 198, 212, 253, 
255, 261, 267, 271, 277 f., 303, 320, 
329, 337, 343, 349, 351, 354f., 363 ff., 
378, 381f., 385, 394, 396; — empfängt 
Radrichten über Marimilian 307 .; — 
unterftügt ihn 382; — Fall Rofenberg 
und Heimburg 274; — trifft mit den 
jungen Herrn von Sachfen zu Eisleben 
ujammen 396, 399, 402, 404; — Ber- 
andl. mit Albrecht vor defjen britter 
Fahrt in die Mark 403; — foll ihm 
Pulver leiben, verweigert es 387, 403ff. 
— Wittenberger Begegnung 403 f.; — 
und die Beichwerde des H. Hand 410 f.; 
— und der Krieg zwifchen Albrecht und 
Matthias, freund. Bez. zu erfterem 405, 
415,418, 422 ff., 437, 444 f., 449, 454, 
460, 466 f., 470. 500, 510f, 543; — 
und die ungar. Anjchläge auf Albrechts 
fränt. Beflgungen 439 f., 454, 467; — 
und der Pommernkrieg 515 f.; — und 


die Feilitichfche Fehde 606 ff.; — Ge: | 


fandtihaft nah Prag in Barbarad Sachen 
, ‚644; — verwendet ſich für 
die Herzogin von Lüneburg 417; 
Streit mit Hynek von Münfterberg 435 f.; 
— und von Schwarzenberg 242, 
257 f.; — der Zoll zu Buckow 147; — 
Stellung zu dem Kaifer und zu Ungarn 
321; — der Nürnberger Neichdtag 653 ; 
— tranf 152, 154, 167, 178, 238, 253; 
— Babdereife 233, 241f.; — trank 1482, 
will nah Wildnad 351; — ſchickt Albrecht 
Reliquien zu bei Schwangerfchaften feiner 
Frau 350 f.; — Schwager f. Branden- 
ftein ; — Hofmeifter f. Schenck; — Pfleger 
u Koburg ſ. Brandenftein; — zu Roßla 
N Meuſebach; — Hauptleute |. Eberftein, 
A. von; Ermsreuth, Avon; Lugelein, Her- 
man; — Neiterhauptmann f. Seldened, 
Ph.v.; — Räthe, passim ; — Schloͤſſer 451. 
wilbemder‘, Stephan von, Turnierer 222, 
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Billenfele (= Baldenfeld?), Margarethe von, 


Wilmannddorf, die von, heirathet 201. 

Wilrebeke ſ. Billerbeck. 

Wilsnack, St. u. Wallfahrtsort 199, 202, 204, 
235, 246, 264, 351, 380, 417 ff. 460, 
538 f., 657. 

Windiſche Lande 594; — Banus (wan) daſ. 


Windsbach, St. und Amt 100, 173 ff., 189, 
233; — Pfarrer daf. 100; — Amtmann f. 
Zedwitz, Jorg von. 

Windsheim, St. 168, 236, 317, 333 f., 363, 
374, 424, 516 f., 531, 583, 606f., 659. 

Winheim, Konrad von, entfagt Albrecht 97. 

wind yndey Theus, Schuldner Albrechts 


Wirsberg, Heinrich von, Dechant zu Feucht⸗ 
wangen [440], 452. 

Soldan von, reitet nach Böhmen 550 

Wirtern |. Werthern. 

Wittenberg, St. 170, 198, 212, 257 f., 294, 
352, 396 f., 401-405, 410, 436, 460, 
545; — gef. Bürger 168. 

Wittenberge, ©t. 554. 

Wittſtock, St. 407, 460, 538 f., 554, 614f., 
658; — Bürger |. Vogelten, Hand; — 
Bier 658. 

Wipleben, Ritter Heinrih von, zum Stein, 
Rath und Gefandter H. Wilhelms 195, 
Kindtaufe 403. 

Wladislaw, erftgeborner Sohn des Könige 
von Polen, König von Böhmen, Anrecht 
auf die böhm. Krone (nad) Albrecht) 368, 
457; — Stellung zur Religion 362, 644; 
— Mandate päpftl. Legaten wider ihn 
358, 415; — Verhdl. mit Albrecht, Ei» 
nung mit ihm 193, 345 ſ. auhd.; — 
Räthe 1475 am Rhein 83; — und der 
Glogauer Erbftreit 203, 210f., 213 f., 
222, 242, 245, 293, 297 f., 302 f., 368, 
371, 390, 392, 426, 430; — empfängt 
die Hulbigung in Glogau und Krofien 
390; — und die folgenden Kämpfe; bleibt 
theilnahmslos 292, 313, 332, 334 f., 
337, 345, 369, 387, 457 ; — in Albrechts 
Anfhlag 349; fol eine Tochter 
Kurf. Ernſts heirathen 281, 569, 612 f., 
638 f.; — Ehe mit Barbara 243 ff., 
390 ff., 394, 425, 430, 448, 4657 f., 463, 
525, 535; — Irrungen über die Boll» 
ziehung des Beilagerd 260 f., 266-271, 
278, 281 f., 288, 291 ff., 300, 303 ff., 
308, 313, 335, 354, 359 f., 426, 431, 
503, 543, 553, 555, 561, 569 f., 579 f., 
597 ff., 612, 614 ff, 622, 638; — Fahrt 
nad Wien, Belchnung mit den Regalien 
391 ff., 295-298, 302f., 307-310, 312f., 
338, 513; — bilft dem Kaifer nicht 
313, 338; — neue Heirathsplaͤne 291, 
335, 599, 626; — Be. zu Sachien 
295, 316 ff., 346, 355, 365, 415, 417, 
612; — Etreit mit Matthiad 261, 293, 
297, 310, 313-316, 342, 350; — bes 
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Wiçek — Bürzburg. 


lagert Pillen 359, 362; — Ausgleichs⸗ Wreſowic, der alte Jakubke von, wird beraubt, 


verhandlungen mit Un 
Brünn, Nachricht vom 
131,335 f., 343, 360 ff., 
375, 381 
437, 439, 445, 448, 450 f., 457 

461, 463 f, 470, 475, 479 f., 498, 500, 
603, 508 f., 513, 520, 534f., 543, 549: 


ngam, Tag von 


bbruch derf. etc. 
367 f., 370 f., 


362. 
Jakubke, dimt 9. ne, gefangen zu Be 
fig 385, 421, 


fi, 387, 400, 417, 425 f., | ®ülzburg, Bened. ‚Rofer 100, 236, 521; 


— Abt, gefl. 100; — Abt Wilhelm Ban: 
boffer 236 252, 303; — Streit mit 
Weißenburg 547. 


— verforgt Albiech nit bei diefen Abe | Württemberg, L., der von, 150, 210, 240, 242, 


madungen 375, 458, 480; — Dfmüser 
Tag 542, 553; — ſoli das ganze Land 
Böhmen einnehmen 561; — von Albrecht 
nur ald Sohn des Könige von Polen 
bezeichnet 597; — fucht en um 
päpftliche Anertenmung nad 623 
nennt Albrecht (1480) Bater 599, ei — 
Bee eat an ihn 620 f., 626, 
641-644, 650, 656; 

te Berbbl. über die Che, Ende 1408 
656 f., 660; — Darlehnoͤgeſuch an Albrecht 
638; —_ die Maindörfer 363, 638; — An- 
fprüche auf Ruremburg 638; — Stellung 
zu Ungarn 1480 637; — die Landſtraßen 
581 ; — und der gef. Vropft zu Berlin 600, 
603, 605, 619; — Fehde mit Paul von 
Streitberg 606; ’— Bei. zu H. Albrecht von 
Bayern 622; — SHofmeifter |. Rupomsti; 
— Marfchalt ſ. Pig bihun. 

now, Göldner- 


Wigel, Herr Wenzel, von 
führer 362. 

Wolfersdorf, —9 von, von Albrecht als Hptm. 
erbeten 515 f. 

Ban Heinrich und Balth. aus Nürnberg 312. 

Wol re g, Fa bon Brandenburg, Sohn 

Wolfram, fächf. Diem 330 f. 


Sobanne 
Wotfeberg (ol perg), Schl. 545; — Vitzthum 
. f. Schaumberg, org von. 
Borekug (MWülvesburg), EN ſ. Bartens- 


Wolfskehl, Son, zu Boiteburg, Genoſſe der 
Feilitſch 6 
Ritter * in der Umgebung des B. 
von Würzburg 536. 
Wolf, befehdet den B. von Bamberg 324, 
351, 374, 398. 
Wolffiein, Ritter Albrecht von, 439. 
Ritter Hang von, 439. 
Sorg von, verfauft Mleräberg an Dr. Mair 
134; — Söhne deſſ. 499. 
Wolgaft, St., Land 377, 427, 471, 538 
Herzog von, f. Wartidlam. 
Wollin, St. 4 
Bolmerähaufen, "Rat von, fann 1479 nicht 
in die Mark reiten 518. 

Neithard von, Lehndvertrag mit Albrecht 
64; — in die Mark entboten 518. 
Woppernam (= Wopnernoi), Henning, gef. 

ehrb. Pommer 416. 
Dome, Domtapitel daf. 436; — Domherr f. 


Propſt, Cantor f. Clapis. 
Andreasſtift, Vicar ſ. Dichlin. 


291, 429, 577, 6 33. 
Gräfin don, s. n., Eheſache derſ. 633. 
Grafen von, f. Eberhard, Heinrich, Mar⸗ 
garetha, Mechthild, Ulrich; — Eliſabeth ſ. 
Stolberg; — Landhofmeiſter ſ. Absberg. 
— Würzburg, Jethum 99, 191, 323, 357, 532, 
606, 638 


Bifhof von, Herzog von Franken (Rudeli 
von Scherenberg), und der Reichskrieg 
gegen Burgund 99, 147, 150, 161, 175; 
— Gefangennahme Di efaus 98, 199; 
— läßt in Franken fireifen 148, 606; — 
Unterthanen erſchlagen einen von Kraild- 


beim 187; — mil die Maindörfer er 
werben 186; — Feind der von Roſen⸗ 
berg 274 f. 


& zu Albrecht 289, 
301. 34," 340, 3 374, 470, 559, 
831 ; — beſucht Albrecht 223; — 

Etteit mit ihm über die Deiegun 
Ansbacher Propſtei 356 f.; an 
ihm ein Bündnif {ließen 522 f. 536, 
579, — und die ungar. Anjchläge gegen 
Albrecht 439; — Streit mit Graf Friet: 
rich v. denneberg 374, — Stellung zum 2.r. 
Bamberg 323f.; — in Sachen der Bolfk- 
kehlſchen Fehde 398 ; — Stellung 3 zu den 
fähf.-böhmifchen Frrungen 346; — Be. 
zu —— 186; — und M. v. Shrar 
ymbug 4 — und der Gtreit der 

ruchſeß und Schechingen 440; — Einu 

mit Ludwig v. Bayern 469 f. —— 
mit Pfalz und 9. Georg 579; — und der 
Streit zwiſchen B. von Stein und &. 
Marfhalt 582; — Streit mit den Get. 
Geindheim 583; — und bie Feilitſchſche 
Fehde 606 ff.; — Streit mit Hartung 
don Egloffftein 606; — vermittelt zwiſchen 
Graf Dttto von Henneberg und Bar 
fhalt x. 662; — und Graf Gottfried 
von Hohenlohe 606; — der Aünmt. 
Reihätag 1480 653, "659; — Gtellung 
zur NRitterfchaft 469. 

Domcapitel 532, 536, 579, 662; — Br 
feßung Fr Ansbacher Bropftei 356 f. 
Dechant, W., Schend von Limburg 357. 

Dompropft, T. Bibre, Dr. Kilian von. 

Domherrn, Eyb, Kere, Ellrichshauſen, Gi; 
— Haug bei Würzburg, Propft f. 8 
— dighoß Kanzlei 358; — Kanzler 
Schulte 254; — Shultheik 301. 

gerät Hofgericht 340, 358, 532, 536, 

— „anbrigıter, Sich 358, 631; — 
Brüdengeriht 631 
Landta 


g 1 
Wrech (Brec), Dufer, Diener Älbrechts 558. Würzburg, St. und Schl. daf. 99, 151, 175, 


Würzburg — Zollern. 


289, 324, 388, 398, 439, 453, 469, Jelent, 


532, 593, 631, 638, 662. 
Sciffäleute von dort 95; — Münze 95. 
Würzburg, Hand von, 318. 
Wuko, Drewes, gef. pomm. Knecht 412. 
Wulff, oder Met e, gef. ehrb. Pommer 412. 
Wulff, Jude zu Bernitein 412, 
Wulffen, Bernd und Beni, Anſpruch auf 
den Zoll zu Ranis 
MWunfiedel, St. 451, * 
u gIrit Knecht Albrechts 81, 89, 149, 
Wurzen, Domberrn f. Branbendurg, Haſſel⸗ 
mann, Schwofheim, Valentin. 
— Konrad, gef. ehrb. Pommer 412. 
Wuſſow, Heinrich, pomm. Hauptmann 412. 
Peter, Sohn defl. 
Wuftermart, Df. 
Wuſtrow, Df. bei Rengen 554, 
Wyel, Nidel, gef. 446. 
Wyger, Meifter 1. Kerpen, Propft daf. 
Wykart, Franz, aus Meiben 119. 


xX. 
Xanten, Propſt von, ſ. Heßler. 


d. 


ee Heinrich, gef. Bommer 416. 
ogell, Clais, Büchfenmeifter 146. 
— Hang, gef. ehrb. Pommer 416. 


3. 
Zabeltiz |. Zobeltiz. 


Zapolya, Stephan don, St in Zip oherfier Bihemip ( iczwitz), 


Hauptmann in Schleſien, ogt in 
Schweibnip, Jauer und berlaufiß („Der 
Anger). zhätigkeit im Glogauer Streite 
f, 214, 276, 282, 389, 482 f.; — 
auf dem Olmüper Tage 542, 
Zaunrüde, Ritter Wilhelm, raubt 186. 
Zebnig, Herr Joh., Komthur zu Klein-DIg 
und Seriegau, Verhandi. mit der Ologauer 
Landſchaft 203. 
Bel (Czechlin), FI. 538. 
edlitz, Chriftoph, * u Maiwaldau, Rath des 
erzogs von ünfterberg, an Albr. ges 
* 598, 
3 die von, " erhatten Beſitzungen in Hof 


Agnes“ von, f. Luchau. 
Jorg von, im Reichskriege 1475 gef. 151; 
— 1476 in der Mart 222; — Pfleger 
3 Windsbach, Irrungen mit Nürnberg 
65; — Sofmeifter, gef. 606 f. 
Ulrich don, bürgt für Kung don Luchau 608. 
Zeger, Arnd, gef. pomm. Knecht 411. 
Behmen, (Gemen), ans von, hilft H. Hand 


Zei, 2 . von, f f. Raumbur ung. 
t. (Gaigg) 111, 172, 396, 403, 


143 


„berr Beneſch, ungar. Söldnerführer 


gan u Schönau und Zdanitz, ungar. 
—— führt Krieg mit Albr. 
418, 426, 431 ff. 435, 437, 441 f., 445, 
4507, 466 f. ‚at, 476-480; ;— ergrimmt 
auf Stein 442; — Verbandl. mit Albr. 
427-430, 453 f,, 458-162, 464 f., 481, 
484; — Abzug 502; — belagert chef. 
Shlöffer 509, 527, 540; — zieht nad 
Dlmüg 541. 
Zelidmann, Jude aus Bernftein 412. 
Se f. Reuzelle. 
enge. gPaul, ehem. Pfleger zu Hilpoltſtein 
Sriftem, von Scmazzened, befehdet den 
B. von Bamberg 33 
vom Wald 439. 

Zenn f. Langenzenn und Niederzenn. 

Berbft, St. 140, 310 f, 327, 329, 332 f., 
451, 565, 612. 

Zerer, Dr. deer. &i mund, brand. Rath, 
Berhandl. mit ürttember 206; 
thätig in den Händen A drechts mit 
Bayern und Rürnberg 79; — weilt 1476 
in der Mark 222; — bei den Verhandl. 
mit Miltitz und Mindwi 435; — fol 
als Botſchafter nad Brüſſel gehen 442 ff.; 
— 1479 in die Mark geihidt 563; — 
Anf. 1480 in der Markt 584 f., 693. 

Zeuſchel, Ludwig, Küchenmeiſter genannt 565. 
Ulrich, Kücenmeifter Friedrichs I. 565. 

Ziegenhain f. Heinrich, Landgraf von Hefien, 
und Hohenlohe, Graf von 

Siefar „Beiefer, Scyeſer), Et. "252, 294, 341, 


Zips, in von, f. 


apolya. 
artin, gef. ehrb. Pommer 


Bote, Bit, zu Giebelſtadt 518; — feine 


gobeltie Gate), zahrifopd, im Glogauer 
Streite thätig 22 
dans, Hauptmann * Rhus 215, 235, 


BerSantungen mit Albrecht betr. Kottbug 
427 


ig, Amtmann dafelbft ſ. Schidigen, 
and von. 

obel, Jude zu Bernftein 412. 

ollern (= Hohenzollern), (Zorn), die von, er⸗ 
halten das Burggrafthum Nürnberg 236. 
Grafſchaft 632. 

Graf Eitelfrig L, geben deffelben 632. 
Graf Eitelfrig f. unten. 

Gra Frigto der Öttinger, Fehden des⸗ 
ſelben 632 

Graf Fodnicland von, dex zu Albrecht und 
Johann 196, 289 ff., 305, 576 f., 632; 
— Bez. zu Würitember 198, 286, 289 ff.: 
— und die Conſtanzer ifchs fswahl 130 f.; 
— meldet den Frieden ded Kaiferd mit 
Burgund 196; — Streit mit Erzh. Sieg- 
mund 131, 305; — in deſſen Dienften 


144 Bond — Zymmermann. 


576. ; — der Gmünder Streit 196, 200; — | Zoffen (Ezofien), St. und Herrſchaft 43 
über die Prager Hochzeit 269; — Kinder 441, 476 f., 479, 481, 4, 560, Sof” 
196, 289, 291, 576, 632. 612, 627. 

Graf Eitelfrig, Aubirt 643; — ald Sefandter Softtum (= Zaſtrow), Hans, gef. ehrb. Bommer 
zu Albrecht gefickt 34 f; — Gendung 411. 
an den ungar. Hof 365 ff., 369, 371, 379, Zügen Zulch). St. und Weichbild 294, 
391; — bei den Verhandl. mit Riltig und 0, 325, 333, 341, 389, 393, 448, 
Mindwi 435; — in an Dart 576, gi Kr 543, 613. Siartq 
593, 626; — ‚Bm. iegmund ürih, St. 299, 358; — Gtabtiäreiber da- 
632; — Gerard 56, 631 ff.; — Be. felbft 299 

Sulnbert, deinrich von, Rath Eberhards d. J. 


zu Nürnber 

Graf Bu, fpäter len von Augs- 
burg 65 — ift Dombar zu Gonflanz Zwerip. Amt 191, 360; — Amtmamı |. 
131 Ballenrode, Sei. von; — Kaſtner 243. 


gZwei Vdraſen von, bei Rarimilian 307. Zwickau, St. 285, 605, 611, 622; — Umt- 
Zons (Gung, Song, Sünp), St. 113, 144, mam, f. Komer; — Bürger f. Bland, 


147, 149-151, 154, 159. Brandenburg, Zretwen, 
Som f. Zollern. Zwiefalten, KL 
omlin, Hans, Armman 236. Zymmermann, —8 gef. pomm. Knecht 412. 


Vruck vor Breitkopf und Härtel in Leipzig. 
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